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Die vorliegende neue Ausgabe der öfterreichiichen Eijen- 
bahngejeße, welche Herr Ober-Snipector Dr. Victor RU zu 
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und dürfte die Benützbarkeit des Buches durch die demfelben 
beigegebenen, mit bejonderer Sorgfalt zufammengeftellten 
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Auf pag. 16, 3. Beile von oben fol ed ftatt Intriebſetzung 
e heißen: „Snbetriebfegu 
„188, 7. Seile von unten * es ftatt RöB. Nr 96 
heißen: RGB. Nr. 95. 
„ n 183, 6. alinea, 2. Zeile foll e3 ftatt OGG. 
beißen: —* 
„ n 212, 8. Zeile von unten ſoll es ſtatt OGG. 
ißen: OGH. 


he 

„„ 216, 9. Zeile von oben foll es ftatt 3. 12083 
heißen: 8. 42083. 

» nm 225, 5. Beile von oben „gl e3 ftatt 6. Mat 1869 
heißen: 6. Mat 1870. 

„nm . 325, 4. alinea, 7. Belle jo e3 ftatt 29. Dec. 1881 
beißen: 19. Dec. 1881. 

n„ n 335, 8. eite von oben foll es ftatt RGB. Nr. 19 

iBen: RGB. Nr. 


„ nn 354, 12. Zeile bon oben fol e3 ftatt Verrechnungsvertrag 
eißen: Verwahrungsverteng. 

„nn 358, 6. Abfay ift anzufügen: (OGH. 9. Mai 1877, 8. 1824.) 

"on 395, 10. Zeile von unten zen es ftatt 30. Juli 1875 


6, Sant : 30. Juni 18 
"„ n. 396 ee ntt 19, 2, Belle, or es ftatt 6. Nov. 1877 
ov 
"„ 407, legte Beil oll es giatt 6. Nov. 1876 
— . Ron, 1 


"„ nn 0,7 eile on unten. Ten es ftatt 18. Oct. 1857 
het en: 18. Sept. 1 

"„ n 438, eile von unten fon es statt 3. 74145 
Bei en: 3. 34145. 


Erfter Abſchnitt. 


Eifenbabnconceflionswelfen. 


1. Berordnung des Minifteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Bauten vom 14. Sept. 1854, RES. 
Ar. 238 (Eifenbahn-Lonceffionsgefeh). 


In Gemäßheit der, von Seiner k. k. Apoftoliichen Maje- 
ftät mit Allerhöchfter Entichließung vom 8. September 1854 
erhaltenen Ermächtigung, werden bezüglich der Ertheilung von 
Eoneeffionen zum Baue von Privateifenbahnen die nachitehen- 
den Beftimmungen erlafjen: 

6. 1. Zur Anlage einer Eifenbahn, welche ein Unter- 
nehmer lediglich zu feinem eigenen Gebraudhe auf eigenem 
Grund und Boden, oder unter Zuftinmung des Örundeigen- 
thümers, welche vorläufig nachzumweifen ift, auf fremdem Grunde 
erbauen will, ift bloß der in den allgemeinen Geſetzen vor- 
geichriebene Bauconfen3 erforderlich. Derjelbe kann nur er- 
theilt werden, nachdem Eifenbahnbau-Berftändige mit ihrem 
Gutachten gehört wurden. 

Zur Anlage einer Eifenbahn dagegen, welche beitimmt 
ift, als öffentliches Transportmittel für Berjonen und Waaren 
zu dienen, oder wodurch eine Landitraße in eine Eijenbahn 
umgewandelt werden joll, ift die befondere Bewilligung von 
Geite der Staatsverwaltung erforderlich, und zwar: 

a) die Bewilligung zu den Vorarbeiten; 
b) die Conceſſion zur Anlage der Bahn und der Vogt we 
dörigen Gebäude felbft. 


Gef. Sig. XVL. Eifenbahngefete. ı 


Eifenbahneoneeffionswefen. 


6. 2. Die Bewilligung zu den Vorarbeiten fteht dem 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten im 
Einvernehmen mit dem Minifterium des Innern und dem 
Armee-Obercommando zu. 

Die Conceſſion der Bahnanlage wird von Seiner k. k. 
Apoſtoliſchen Majeftät ertheilt. 


$. 3. Die Bewilligung zu den Vorarbeiten (8. 1, a) 
fann ſowohl einzelnen Berjonen und vorichriftsmäßig gebilde- 
ten Vereinen, al3 aud) ſolchen Perſonen ertheilt werden, welche 
fih erit zu einem Vereine verbinden wollen. Diejelbe wird 
aber nur dann ertheilt, wenn weder in Bezug auf die Perjon 
des Conceſſionswerbers, noch in Bezug auf die pribatrecdht- 
lichen und öffentlichen Rüdfichten dagegen ein Anftand ob- 
waltet. 

Wird dieſe Bewilligung von einem erft zu gründenden 
Vereine angejucht, fo kann fie nur unter dem Vorbehalte er- 
theilt werden, daß die Bittiteller alle jene Bedingungen er- 
- füllen, welche im ereinägeiege vom 26. November 1852 zur 
Erlangung der vorläufigen Bewilligung zur Gründung des 
Vereins, 88. 7—17, vorgefchrieben find. 

Perjonen und Vereine, welche eine folche Conceſſion er- 
halten wollen, haben darum beim Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten anzujuchen und dem Gejudje 
den Plan de3 Unternehmens, insbefondere die Richtung der 
beabfichtigten Bahn, wenigſtens in allgemeinen Umriſſen, dar- 
zuftellen und. die Zeit anzugeben, innerhalb welcher die Vor— 
arbeiten begonnen und vollendet werden jollen. 

Gegen eine Entjcheidung des Handelsminiſteriums, durch melde Die 
Bewilligung zu den tehnifden Vorarbeiten für eine Vocomotiveijenbahn 
verweigert wird, ift eine Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof un= 
ftatthaft. (VCH. 12. März 1883, 3. 542, EB. 1883 : 37.) 

$. 4. Durch die Bewilligung zu den Vorarbeiten einer 
Eifenbahn erhält der Concefjionswerber bloß das Recht, auf 
feine Koften die Vorerhebungen für die fünftige Ausführung 
der projectirten Eifenbahn, mit Beobachtung der bejtehenden 
Gejeße, unter Aufficht der Behörden zu pflegen und die nöthi- 
gen Vermeſſungs- und Nivellirungsarbeiten vorzunehmen. 

Durch diefe Bewilligung erhält der Concejfionswerber 
dagegen weder ein Vorrecht auf die Conceſſion der fraglichen 
Eifenbahn, noch ein jonftiges a usjchliegliches Befugniß. 

Es fann baber die Bewilligung zu den Vorarbeiten rüd- 
Ächtli einer und derfelben Eisenbahnlinie mehreren wer- 
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ihiedenen Perſonen ertheilt werden. Diefe Bewilligung zu 
den orarbeiten hat bloß für den in derjelben ausdrücdlich 
beftimmten Zeitraum Giltigkeit; nach Beendigung dieſes 
Zeitraumes ift dieje Bewilligung al3 erloſchen anzufehen, 
fie kann jedoch unter den oben angeführten Bedingungen 
wiederholt angejucht und ertheilt werden. 


Die Bewilligung zur Vornahme technifcher Vorarbeiten für eine Bahn 
bat ausſchließlich nur in Unfehung jener Perſon Geltung, welcher die be= 
züglihe Bewilligung ertheilt worden tft, und erjcheint ſonach die Ueber⸗ 
tragung einer ſolchen Sefugnib an eine andere Berfon injofern unsuläifig, 
als der Erwerber hieraus fein Recht zur Vornahme technticher Vorarbeiten 
für fih ableiten Tann. (HM. 27. Mai 1881, 3. 15742, EB. 1881 : 67 und 
vb. 21. Febr. 1882, 3. 41559 ex 1881.) 

$. 5. Behufs der Erwirkung der Conceſſion zum Baue 

einer Eijenbahn ift ein dießfälfiges Geſuch beim Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten einzureichen, in 
welchem dargethan wird: 


1. daß den Bittwerbern die Eonceffion zur Vornahme 
der Vorarbeiten zu Theil geworden ift; 


2. daß die projectirte Bahn dem öffentlichen Intereſſe 
zum Bortheile gereiche; 

3. auf welche Art die zu dem Unternehmen erforderlichen 
Geldmittel herbeigejchafft werden follen; 


4. dem Gefuche muß ein Plan des ganzen Unternehmens, 
da3 gehörig ausgearbeitete Broject und der Koftenvoranjchlag 
beigejchloffen ein; 

5. dem Handelöminifterium bleibt e3 vorbehalten, nad 
Umftänden von den Loncejfionswerbern den Erlag einer 
Saution, oder bei Vereinen mindeftens die Nachweilung zu 
fordern, daß bereits ein Hinlänglicher Fond von den Theil- 
nehmern für da3 Unternehmen gejichert fei. 

6. 6. Bevor das Anfuhen um die Conceffion zum 
Baue einer Eifenbahn der Allerhöchſten Schlußfaſſung unter- 
ogen werden kann, ift forgfältig zu prüfen, ob das Bauwerk 
—* und deſſen Einzelnheiten nichts enthalte, was mit den 
beſtehenden Geſetzen, mit den oͤffentlichen Rückſichten, und 
mit bereits früher erworbenen Privatrechten nicht im 
Einflange wäre. Insbeſondere ift darauf zu fehen, daß bie 
Anlage der Bahn in einer Weife gefchehe, damit jede Beſchödi⸗ 
gung der angrenzenden Örundftüde, Gebäude u. \. w. ver⸗ 
mieber werde. Hu Diefem Behufe ift in jedem einzelnen Se 
über ufitag bed Sandelöminifteriumg von der Statiyalterei 


1* 
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des Kronlandes, welches die projectirte Eiſenbahn durchzieht, 
unter ihrer Leitung eine Commiſſion von Sachverſtändigen 
zu berufen, welche mit Zuziehung von Abgeordneten der com⸗ 
petenten Militär⸗ und Civilbehörden, dann der Betheiligten, 
ſoweit es erforderlich iſt, auch an Ort und Stelle, den Befund 
aufzunehmen, und ſodann über das Projeet ein wohlerwogenes 
Gutachten zu erſtatten hat, worüber mit dem Miniſterium 
des Innern und dem Armee-Obercommando das Einvernehmen 
zu pflegen ift. 

Das Handelsminifterium ift nicht berechtigt, in Sachen der Baus 
bewilligung für eine Eiſenbahn allein zu entfcheiden, fondern hat nadh $. 6 
des Eiſenbahnconceſſionsgeſetzes über Die Gutachten der Eiſenbahnbegehungs⸗ 
eommiffionen das Einvernehmen mit dem Min. des Innern und dem 
Armee-Obereommando zu Pflegen und erfcheint diefer Anordnung auch 
dann nicht genüge gejchehen, wenn Vertreter der politifchen und Militär: 
behörden zur Begehungscommiffion beigezogen werden. (BGH. 4. April 
1881, 8. 602.) 

$. 7. Die Eonceffion zur Anlage einer Eifenbahn zur 
öffentlichen Benügung wird nur auf eine beftimmte Beit er- 
theilt. Dieje kann die Dauer von neunzig Jahren nicht über- 
Ichreiten, wohl aber nad) Maßgabe der obwaltenden Verhält- 
niffe auf eine geringere Anzahl Zahre fich erftreden. 

Der Termin für die Dauer einer ſolchen Conceſſion be- 
ginnt mit dem Tage, an welchem die Bahn ganz oder zum 
heile der Benützung des Publikums übergeben wird. 

Die Auslegung der Eonceffionsurkunden bei zwischen ber Gejellfchaft und 
der Staatöverwaltung ſich ergebenden divergirenden Anſchauungen fteht 
nicht den Gerichten zu, fondern handelt e3 fih in einem folchen Falle um 
eine Singelegenheit, welche ar 8. 13 der Minifterialverordnung vom 

€ 


14. September 1854 vom t3wege ausgeſchloſſen tft und vor Die 
za milisative Behörde gehört. (OGH. 18. Sept. 1877, 3. 8812; Röll 
r. 222. 


$. 8. Nach Ablauf der Dauer des Privilegiums geht 
das Eigenthum an der Eifenbahn felbft, an dem Grunde 
und Boden und den Bauwerken, welche dazu gehören, jogleich 
durch das Geſetz ohne Entgelt und unmittelbar an den Staat 
über. Den Unternehmern verbleibt jedoch das Eigenthum 
an allen ausschließlich zu dem Transportgeſchäfte beftimmten 
Gegenftänden, Fahrniſſen, Vorrichtungen und Realitäten. 
Die Unternehmung hat die Bahn fammt Zugehör im 
brauchbaren Stande zu übergeben. Den Behörden wird es 
Zur befonberen Pflicht gemacht, darüber zu wachen, daß in 
den legten fünf Zahren vor Ablauf der Vrivilegiumszeit die 
?/orderligen Serftellungen fogleich vorgenommen Werken, 


ME. v. 14. Sept. 1854, RGB. Nr, 238. 5 


wozu die Unternehmung nöthigenfalls durch geeignete Zwangs- 
mittel anzuhalten ift. 

$. 9. Mit der erhaltenen Conceffion zur Unlage einer 
Eifendafn find ber Kegel nah (wenn die Conceſſions⸗ 
urkunde nicht bejondere Veſchränkungen und Vorbehalte in 
ſich faßt) folgende Zugeftändniffe verbunden: 

8) Die Tifenbafmunternehmung erlangt das Recht, eine 
Eiſenbahn nach der, in dem genehmigten Projecte vor- 
seieigneen Richtung zu erbauen. 

infoferne behufs des Baues, und bis zur Voll- 
enbung desſelben beabſichtigt wird, Seitenbahnen zur Her- 
beifchaffung der Baumaterialien zu errichten, tft Hiezu 
der Bauconfens einzuholen, und falls die Bahn. auf 
fremdem Grunde errichtet werden foll, die Buftimmung 
de3 Grundeigenthlimers beizubringen. 

b) Die ent fnunienepmung erhält durch bie erlangte 
Coneeffion, injoferne ein ausſchließliches Recht zu dem 
en Eifenbahnbaue, ala e3 während der Con- 
eejlionsdauer Niemandem geftattet ilt, eine andere 
Eifenbahn für die Benügung des Publikums zu errich- 
ten, welde diefelben Endpunfte ohne Berührung neuer 
ftrategijch, politifch oder commerciell wichtiger Zwiſchen⸗ 
punkte in Verbindung bringen würde. 

Dagegen bleibt e3 der Staat3verwaltung vorbehal- 
ten, auch während der Conceffionsdauer die Bewilligung 
ur Anlage von Zweigbahnen, oder zu einer Eijen- 
ihn in fortgeſetzter Richtung der conceffionirten 
Bahn, anderen Privatunternehmungen zu ertheilen, oder 
derlei Eifenbahnen auf Staatskoſten zu erbauen. 

u EEK nn seem 

1e Bahnconeefion, gejört nicht auf den Bediäieg. (O8. 3. Gcp- 

tember 1867, B. 6815; Röll Nr. 40.) 

a8 Year wegen Schäbi- 
itung einer mit legterem in 
> Betriebe einer Eoncurreng« 


2 bes Brivilegiengejeges vom 
ai —A 
A bt, das Hanbelämini» 
Inbahnconeefionen Anwen» 
fr. 132) 
Die Vrurtheilung der ragt, 0 burd) Die Wesfeifung einer Cifen» 
en + hen A 
— Ber BA Br. 180.) en cinlleicheis u 
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Die im $. 9 lit. b des Eiſenbahn-Conceſſionsgeſetzes erwähnten 
„Endpunkte“ find nicht al® abfolute, fondern als relative End- 
punkte der conceffionirten Strede zu veritehen, daher eine Verlegung des 
im $. 9 lit. b ertbeilten Brivilegiums überall gegeben ijt, wo (ohne Be= 
rührung ftrategifch, politifch oder commerciell wichtiger Zwiſchenpunkte) 
überhaupt Stationen, db. h. relative Endpunkte einer conceffionirten 
Strede in eine neue Verbindung gebracht werden. 

Ob eine neue Bahn ftrategifch, politifch oder commerciell wichtige 
Bwifchenpunfte berühre, hat offenbar die Regierung nad) ihrem Ermeſſen 
zu entjheiben und entzieht fi) die getroffene Entfcheidung nad) 8. 3 
lit. e des Gefebes dom 22. Oct. 1875, RGB. Nr. 36, der Ueberprüfung 
durd) den PVerwaltungsgerichtähof. (VGH. 22. Nov. 1883, 3. 2386; 
Budwinski Nr. 1919.) 

c) Einer gemeinnügigen Eifenbahnunternehmung wird das 
Recht der Erpropriation in Gemäßheit des 8. 365 des 
allgemeinen bürgerlichen Gejegbuches, jedoch Iediglich in 
Anſehung jener Räume verliehen, welche zur Ausfüh- 
rung der Unternehmung unumgänglich nothwendig 
erfannt werden. 

Das Erfenntniß über dad Maß diejer Nothivendig- 
feit fteht der Statthalterei des bezüglichen Kronlandes 
und im weiteren Snftanzenzuge dem Minifterium des 
Innern zu. Vor der Ausübung dieſes Erpropriationg- 
rechtes hat jedoch die Eifenbahnunternehmung über Die 
Erwerbung de3 Grundes, und die hiefür zu leiftende 
Entihädigung ein gütlihes Uebereinfommen zu 
verjuchen, und erjt nach dem Mißlingen eines jolchen 
Verſuches um die Fällung eines förmlichen Expropria— 
tiongerfenntnijjes bei der bezüglichen Otatthalterei an⸗ 
zuſuchen. Nachdem diejes Erpropriationserfenntniß in 
Rechtskraft erwachſen ift, hat die Eifenbahnunternehmung 
die gerihtlide Schätzung de3 zu erpropriirenden 
Grundes bei der Realinftanz zu erwirken, und den durch 
diefe Schäßung feitgefebten Betrag an den Grundeigen- 
thümer zu bezahlen, oder wenn die Zahlung wegen Ver⸗ 
mweigerung der Annahme oder aus anderen rechtlichen 
Gründen nicht gejchehen kann, zur Realinftanz zu erle- 
gen, wonach die Unternehmung das Eigenthum des er- 
propriirten rundes erwirbt, und an dem Baue in 
diefer Rücficht nicht mehr gehindert werden darf. Sind 

MAR bei der Schäßung nicht alle Vorjchriften über den 

gerichtlichen Kunftbefund beobachtet worden, fo bleibt 
dem Eigenthümer, der auf eine höhere Entſchädigung 

Anfpruch zu haben glaubt, in diefer Beziehung der 

Kechtöiweg vorbehalten. 
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‚_ Auf ähnliche Weife ift über das Bedürfniß der zeit- 
fihen Benützung fremden EigenthHumes, welches die Un- 
ternehbmung behufs de3 bewilligten Eijenbahnbaues un- 
umgänglich nothiwendig hat, mit der Füllung des Er- 
kenntniſſes vorzugehen. 

d) Die Unternehmung erlangt durch die Eonceffion ferner 
das Recht, auf der erbauten Eiſenbahn Perjonen und 
Sachen nach dem feftgefeßten Tarife zu befördern, infofern 
der dießfällige Transport durch das Poftregale nicht der 
Poftanitalt ausfchließlich vorbehalten erjcheint. 

Zur Bermeidung von Zweifeln bezüglich der Portofreiheit der Eifen- 
bahneorreiponbeng iſt Fünftig bei Abfaſſung von Eifenbahn-Eonceffiong- 
urkunden die bezügliche Setimmung in folgender Weife zu textiren: 

Eorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Bermwaltung der 
Eifenbahndirection (Berwaltungsrath) und ihren untergeordneten Or⸗ 
ganen oder zwifchen dieſen unter fid) geführt werben, dürfen auf den 
bezüglichen Bahnitreden durch die Bedienfteten der Bahnanftalt befür- 
dert werden. (HM. 5. März 1863, 3. 349.) 

Die Eorrejpondenz der Eifenbahnen, welche dem beutfchen Eiſenbahn⸗ 
vereine ‚üngehören, über Vereinsangelegenheiten ift auf die Dauer der 
Gegenjeitigleit von der Entrichtung der Portogebühr befreit. (Urt. Il 
Abi. 22 des Gef. dv. 2. Oct. 1865, RGB. Nr. 108.) 

Nach dem neuen, in Berlin am 7. Mai 1872 abgefchloffenen Boftver- 
trage zwiſchen Defterreih-Ungarn und Deutichland mit Einfluß von 
Zuremburg wird vom 1. Jänner 1873 an die Portofreiheit im Wechjel: 
verfehre zwiſchen Defterreich-Ungarn und den deutſchen Staaten, in An 
gefegenbeiten be3 deutſchen Eifenbahnvereines, injomweit die bezüglichen 

ungen aus Dejterreich-Ungarn nad) Deutjchland und vice versa zu 
befördern find, aufgehoben. 

Für den internen Verkehr wird die Portofreiheit der Eifenbahnver- 
mwaltungen in dem bisherigen Umfange fortbeitehen. (HM. 2. Dec. 1872, 
3. 34888.) 

6. 10.*) Die conceffionirten Eifenbahnunternehmungen 
haben dagegen außer den ſchon in den allgemeinen Gejeßen 
enthaltenen Berpflichtungen folgende Berbindlichkeiten gegen- 
über der Staatsvermwaltung zu erfüllen: 

a) Die Eijenbafnunternehmungen haben vor der Ausfüh- 
rung der conceffionirten Bahn die Detailpläne der Bahn, 
aus denen die Steigungen und Krümmungen derjelben ent» 
nommen werden fönnen, die Spur⸗ und Geleisweite derjel- 
ben, in welcher Beziehung auf ein gleiches Maß hinzuwirken 
ift, das zuläflige Maß der Bahnbreite, zur Genehmigung 
vorzulegen, und beim Baue der Bahn jelbft und der ein- 
zelnen Öbjecte die allgemeinen Bau- fowie die ihnen etwa 
ertheilten befonderen Vorjchriften genau zu erfüllen. 


*) Abſatz b) biefes Baragraphen ſ. Seite 9, c) ©. 10, d) ©. 12, 
e) Bis D ©. 14. 
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Dahin gehören insbeſondere die Vorfichtsmaßregeln gegen 
Teuersgefahr oder fonftige Beichädigungen 2c. zc. 


Nach dem Gefete ſowohl wie aud) nad) den Beftimmungen der ein- 
zelnen Conceffionsurfunden find nur die Bahnanftalten ſelbſt, nicht aber 
die von denfelben aufgenommenen Bauunternehmungen der Staatsver⸗ 
waltung gegenüber für die ordentliche Bauführung verantwortlih, und 
find daher nur die erfteren berufen, fih in Angelegenheiten, welche fich 
auf den Bau oder die Ausrüſtung der betreffenden Bahnſtrecke be— 
ziehen, um eine behördliche Intervention, wie 3.8. um die Abhaltung 
einer Rocalcommiffion u. dgl. zu bewerben. 

Bei Einfchreiten in Eiſenbahnbauangelegenheiten um behördliche Inter- 
vention ift daher darauf Rüdficht zu nehmen, daß die hierauf bezüglichen 
Geſuche von den Bahnverwaltungen felbft oder deren bevollmächtigten 
Organen audzugehen haben. 

Die Bahnanftalten werben gleichzeitig aufgefordert , die zur Erwir- 
fung behördlicher Amtshandlungen autorifirten Organe, infoweit dieß 
nod) nicht gefchehen ift, ohne Verzug den betreffenden politifhen Landes⸗ 
un a aneyörben namhaft zu madhen. (HM. 18. Nov. 1871, 3. 22738, 

. 1871:95. 


Rückſichtlich der von der Bauunternehmung einer Eifenbahn be— 
gangenen Befisitörung Tann nidjt die eilenbanmgeieli aft, jondern nur 
a ehmung geflagt werden. (OGH. 26. Juli 1874, 3. 7740; 

öl Nr. 130. 


Eine Bahngefelihaft kann auch für die von ihren Bauunter- 
nehmern ohne ihr Willen ausgeführten Befisftörungen mittelft Beſitz— 
neh ane belangt werden. (OGH. 11. Dec. 1877, 3. 13995; Epftein 

. 160. 


Das !. !. Minijterium des Innern hat an fänmtliche Landesbehörden 
mit Uusnahme jener in Prag, Brünn, Graz und Salzburg einen Erlaß 
vom 19. Sept. 1877, 3. 3459 M. J., folgenden Inhaltes gerichtet: 

Behufs Erzielung eines gleichartigen Vorganges in Abficht auf die 
Ertheilung von Baubewilligungen zu Bauführungen auf den Anlagen 
und Gründen bereits Hergeitellter Eifenbahnen wird der E. T. Landes⸗ 
behörde in Mebereinftimmung mit den bereit3 in anderen Ländern feft- 
gehaltenen Grundfäßen einverftändlich mit dem f. f. Handelsminiſterium 
Folgendes zur Darnachachtung in vorkommenden Fällen eröffnet. 

Wiewohl der 8. 10 lit. a der Minifterialverorbnung vom 14. Sep⸗ 
tember 1854, RGB. Nr. 238, die Beftimmung enthält, daß beim Baue 
einer Eifenbahn und ihrer einzelnen Objecte die allgemeinen Bauvor⸗ 
fchriften genau zu erfüllen find, jo können dafür die für einzelne Län- 
der, beziehungsmweife für einzelne Städte beftehenden Bauordnungen auf 
Eifenbahndauten Überhaupt Doch nur infomweit zur Anwendung Tonımen, 
ala fie mit den Beitimmungen jener Minifterialverorbnung vereinbar 
Ind, da Ießtere fich auf einen dem NReichsrathe vorbehaltenen Gegenſtand 
er Gefeggebung bezieht und ſonach durch Die Landesgefege nicht geän- 
dert werden kann. 

Da nun die Angelegenheiten, welche ſich auf die Vollziehung der Be⸗ 
timmungen der erwähnten Miniſterialverordnung beziehen, nach 8. 13 
erjelben vor die adminiftrativen Behörden gehören, worunter mit Rüd- 
fiht auf den Zeitpunkt der Erlaffung der Verordnung die Staatsbehörden 
zu verftehen find, da ferner für die Vermehrung der Unrainer und ſon⸗ 

Stigen Privatinterefienten, fowie für die Geltendmadhung etwaiger Ge⸗ 
meinbeintereffen buch bie im $. 6 der Minifterialderordnung vom 
74. Sept. 1854 enthaltenen Borfchriften Fürſorge getroffen it, und ud 
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ein Unterſchied zwiſchen bereits Hergeftellten und herzuftellenden Bahnen 
nicht gerechtfertigt wäre, jo ericheinen die Gemeindebehörben zur Bewilli⸗ 
gung von Bauführungen auf Eifenbahnen überhaupt nicht berufen, 
und ift in Abficht auf die Erwirkung von Baubervilligungen ber erwähn- 
ten Art lediglih nach der ebenerwähnten Meinifterialverordnung vom 
14. Sept. 1854, RGB. Nr. 238 und dem $. 11 der Handelsminifterial- 
Berordnung vom 4. Febr. 1871, RGB. Nr. 8, vorzugehen. 

Die Weifung gleichen Inhaltes erhielten Die Landesbehörden in Prag, 
Brünn und Graz mit Erlaß des ?. ?. Minifteriums des Innern vom 
22. Sept. 1873, 8. 10196, die Landesregierung in Salzburg mit Erlaß 
bes k. k. Minifteriumd des Innern vom 19. April 1877, 3. 1497. 

Bon der nad) den erwähnten Erläffen des k. k. Minifteriums des 
Innern nunmehr allen Qandesitellen zu Theil gewordenen Belehrung über 
das Gompetenzverhältniß in Angelegenheit der Ertheilung von Bau— 
bewilligungen für Eijenbahnbauten wird die Verwaltung mit der Auf- 
forberung in Keuntniß gefegt, in Hinkunft die Projecte aller wie immer 
gearteten, auf Eifenbahnterritorium beabfichtigten Bauführungen im Sinne 
der beftehenden geſetzlichen Vorſchriften dem Handelsminiſterium recht- 
zeitig vorzulegen. 

Inſoſern es fid) um Hochbauten handelt, welche nach der technifch-poli- 
zeilichen Prüfung der Bahn zur Bollendung gelangen, tft der Benuͤtzungs⸗ 
conſens ebenfall3 feitens des Handelsminifteriums einzuholen, da felbit- 
deritändlih die Ertheilung der Berwilligung zur Benützung eine Ge⸗ 
bäudes nur von jener Behörde ausgehen Tann, melde das Project ge- 
negmigt und den Bauconfens ertheilt Hat. (HM. 8. Det. 1877, 3. 30077; 
CB. 1877 :117; 2GB. Tirol 1877 : 53.) 


($.10) b) Die Eifenbahnunternehmungen find verpflic;- 
tet, allen Schaden an öffentlichem oder Privatgute zu ver- 
güten, welcher durch den fraglichen Eifenbahnbau veranlaßt 
worden ift. 

Die Eifenbahnunternehfmungen haben ferner jolche Vor- 
fehrungen zu treffen, daß die angrenzenden Grundftüde, Ge- 
bäude 2c. Durch die Bahn, weder während des Baues der- 
jelben, noch in der Folge Schaden leiden, und find verpflichtet, 
für derlei Beichädigungen zu Haften. 

Se. k. k. Apoft. Majeftät Haben mit A. h. Entſchließung 
vom 26. Juni 1864 zu erflären geruht, daß über Erfaban- 
jprüde gegen Eifenbahnunternehmungen wegen des Scha— 

ens, weldher durch den Eifenbahnbau an Öffentlihem oder 
Brivatgute verurfacht wurde, und wofür den Eifenbahnen 
im 8. 10 lit. b der Berorpnung des E. !. Handel3miniite- 
tiums vom 14. Sept. 1854, REB. Nr. 238, die Haftung auf- 
erlegt ift, die competenten Gerichtsbehörden zu entſcheiden 
Haben. (HM. 28. Juli 1864, 8. 9400.) 


Die A. h. Entſchließung vom 26. Juni 1864, welche anläßlich eines 
jpecietten, zwifchen dem E. f. Staat: und Handelsminifterium, dann 
em .t. ?. Oberiten Berihtäbne bezüglich der Competenz ftreitig verblie⸗ 
benen alles, ſomit in Augübung des Sr. Majeftät bei Competenzcon- 
flieten jugeftanbenen oberſten Entcjeidungszechtes erfloffen ift, ift ben 
Bandes en bereitd mit Erlaß des T. F. Gtaatäminifteriumd vom 
5. Juli 1864 befonnt gegeben worben. Die Statthaltereien Tind \omit 
zur Schöpfung eines Erfenntmiffes bei Streitigleiten über Erjaganiprühe 
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gegen Eifenbahnen nad) 8. 10 lit. b des Eifenbahngefebes nicht mehr 
competent. (HM. 9. Dec. 1865, 3. 16279; 8. f. V. Nr. 111 ex 1868.) 

‚. Die Handelögerichte find zur Entſcheidung über Die gegen eine 
—— — angeſtrengten Klagen auf Erſatz eines durch den 
Bahnbau verurſachten Schaden nicht competent. (OGH. 7. Det. 1873, 
3. 9829; Röl Nr. 106.) 

Die Verpflichtung der Eifenbahnunternehmung zum Erfah des durch 
den Bau und Betrieb herbeigeführten Schadens tft nicht nothwendiger 
Weiſe von dem Eintritt eines Verſchuldens abhängig, fondern hat bie 
Eifenbahnunternehmung, der mit der Eonceffion nur die Bewilligung für 
den Bau und Betrieb ertheilt wird, im Sinne der 88. 364 und 365 
a. b. G. 3. für jeden Schaden zu haften, welchen fie den Anrainern un 
mittelbar durch den Bahnbetrieb zugefügt hat. (OGH. 7. Febr. 1878, 
B- 7685; Röll. Nr. 239. 

Der 8. 10 lit. b und e des Eifenbahn-Eoncefftionsgefeges vom 14. Sept. 
1854, RGB. Nr. 238, findet feine Anwendung in Fällen, wo es fih um 
Nachtheile Handelt, welche dem Befiger der durch eine Bahntrace ge= 
trennten ——e aus der Erſchwerung der zweckmäßigen Bewirth— 
ſchaftung erwachſen. (BGH. 22. Juni 1878, 8. 875; Röll Nr. 253.) 

Der $. 10 lit. b des Eiſenbahn-Conceſſionsgeſetzes vom 14. Gept.1854, 
bat dem $. 1305 a. b. &. 3. derogirt, und die ijenbabngeiellihaft iſt 
für den durch den Betrieb dem angrenzenden Grundſtücke entſtandenen 
Schaden verantwortlich, ohne Unterſchied, ob ihr ein Verſchulden zur Laſt 
fällt oder nicht. (OGH. 8. Febr. 1882, 8. 11189, Jur. BL. Nr. 11 
ex 1882.) 

Die Erjfaspfliht einer Eifenbahnunternehmung für Die Beſchädi— 
gungen durch den Bahnbau und die Entjcheidungspflicht der Adminiftrativ- 
behörden darüber ift nad) $. 10, lit. b und 8. 13 des Conceffionsgefeges 
von der vorherigen Fällung eines Straferfenntniffes nicht abhängig. 
(BGH. 30. Jän. 1884, 8. 228.) 


($.10) ce) Wenn durch den Bau der Eifenbahn öffentliche 
Wege, Brüden, Stege oder fonftige Communicationsmittel 
ganz oder zum Theil zerjtört oder unfahrbar gemacht wer- 
den, ift die Eifenbahnunternehmung verpflichtet , nach jedes⸗ 
maliger Anordnung der Behörden die geftörte Kommuni«- 
cation anderweitig vollflommen wieder herzuftellen. 

Die anjtatt der zerjtörten oder unfahrbar gewordenen 
neu hergeftellten Wege, Brücken 2c. haben diejenigen im braud)- 
baren Stande zu erhalten, welchen die Erhaltung der früheren 
Wege, Brüden 2c. oblag. 

Diejelben können jedoch von der Eifenbahnunternehmung 
den Erſatz eines verhältnigmäßigen Theiles der Koſten injo- 
ferne anſprechen, al3 die Erhaltungsfoften diefer Wege, 
ben ze. durch den Bau der Eifenbahn vergrößert wor—⸗ 

en find. 

Snioferne zur Herftellung der durch die Eifenbahn ge- 
Aörten Communication bejfondere früher nicht vorhanden 

gewefene Bauten, 3. B. an Brüden, Dümmen w. woth- 
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wendig find, fällt der Eifenbafnunternefmung nicht bloß die 
Era Herftelfung , ſondern auch die fünftige a zur 
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($. 10.) d) Wenn die Eifenbahn über einen öffentlichen 
Weg, eine Brüde oder über einen Damm geführt wird, 
jo hat die Eifenbahnunternehfmung für eine der Sicher- 
heit angemeſſene Einfriedung (Abjperrung) nach ber jedes- 
maligen Anordnung der Behörden Sorge zu tragen, und 
fih wegen Benüßung des Weges, der Brüde oder bes 
Dammes gehörig abzufinden; für eine ähnliche Einfrie- 
dung (Abſperrung) ift auch in jedem Falle zu forgen, 
wo ein öffentlicher Weg über die Eijenbahn geht, oder in 
diejelbe einäftet, oder wo ſonſt, wie z.B. an den Stationg- 
plägen, aus öffentlicher Rückſicht nach der Weifung ber 
competenten Behörden eine Abjperrung der Bahn fich 
als nothwendig zeigt. 


Bei ſolchen Stationspläßen, welche bloße Hilfsmwaflerftationen ohne Per⸗ 
fonenaufnahme find, in minder bevölkerten Gegenden liegen und wo durch 
obmwaltende Ortsverhältniſſe der Zutritt zur Bahn von ſelbſt ſchwierig ift, 
fol die Anbringung von Stationgeinfriedungen unterlaifen werben, wenn 
Diefelben nicht etwa wegen Lagerung einer größeren Menge von Betriebs⸗ 
materialien und zur Berbütung von Entwendungen unentbehrlich fein follten. 
(HM. 6. März 1855, 3. 1739, HMVB. 23 ex 1855.) 


Der Verwaltung werden die von dem Hanbeldminiftertum unterm 
12. April 1866, 3. 10106—1092, erlaſſene Anorbnung, daß alle nicht 
wenigitens 4 Klafter vom äußeren Schienenftrange entfernten Zugſchranken 
fofort zu verſetzen und, wo dieß nicht ausführbar ſein ſollte, mit der Hand 
jatteh are Schranfen m ara find, mit der Einladung befannt gegeben, 
afür Sorge zu tragen, daß, wenn es nicht ohnehin ſchon geichehen fein 
follte, diefer Anordnung auf der dortigen Bahn genau entiprochen merbe. 
(83. 28. Dec. 1869, 8. 4498, CB. 1870 : 2.) 


Die Beſchwerde gegen die jeitens einer Eifenbahn erfolgte Einfriedung 
eines ihr gehörigen Weges zum Bahnhofe, — wodurch einem Dritten die 
bisherige Yufahrt zu feinem Grunde verſchloſſen wird, — ift im admini⸗ 
ftrativen Wege auszutragen und bildet daher feinen Gegenftand einer Be- 
ſitzſtörungskläge. OGH. 14. März 1871, 8. 2999 und 19. Nov. 1872, 
8. 9179; Röl Nr. 97.) 


Die Barrieren haben zunächſt nur den Zweck, den Baflanten !und 
Fuhrwerken als Signal des Herannaheng eines Zuges und daher als Bei- 
hen zu dienen, daB der Uebergang über die Bahn für die Dauer des 
Echluffes unterfagt ift. Diefelben brauchen daher keineswegs fo ſtark con⸗ 
ftruirt zu fein, um jedem gegen dieſelben geführten Stoße Widerſtand Ieiften 
zu können. (HM. 21. Jän. 1873, 8. 25440 ex 1872, EB. 1878 : 20. 

In der Folge wird bei Neuanlage von Nivenufreuzungen auch bei 
den mit Drehſchranken gefperrten, gleichwie bei jenen mit Zugfchranten 
verfehenen, Die Anlage einer 24 Fuß langen Horizontalen, wenn bieß in 
Folge der örtlichen Berhältniffe leicht und ohne namhaften Koftenaufivand 
geichehen Tann, anzuftreben fen. (HM. 81. März 1873, CB. 1873 : 44.) 

Niveaukreuzungen dürfen künftig nur mit fpecieller Bewilligung des 
Sandelöminifteriums zur nusführung gelangen, und wird hievon Die 

eneralinjpection ale der Be ahtmahme bei der Berfaflung und Prü- 
fung von Eifenbahnprojecten, ſowie bei Vornahme commifjtoneller Trace⸗ 
revifionen und Begehungen in Kenntniß geleßt. Bemarmik \at Wrnktiq 
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bei Ausführung von Eifenbahnbauten die Ueberbrüdung, Unterfahrun 
oder Umlegung ber beftehenden Straßenzüge in der Regel, a un 
bie Anlage einer Riveaufreuzung nur dort in Frage Tommen, imo die ört⸗ 
lichen Berhältnifie eine anderweitige Ueberfchreitung ber Straßen entiveber 
gar nicht, oder nur mit ganz unverhältnikmäbigen Schwierigkeiten zulaffen ' 
wärben. (HM. 31. Aug. 1872, 3. 28993, CB. 1872: 73.) 

Im Stmme der beftehenden Vorfchriften bilden Die BBagenaufftelfunge- 
pläße der Eifenbahnen einen integrirenden Beftandtheil des Bahnhofes und 
tönnen demnach namentlid) dort eingefriedet werden, wo der Butritt zur 
Bahn durch Örtliche Verhältniffe erleichtert wird, daß aber eine ſolche An- 
ordnung geradezu wünſchenswerth ift, weil der Straßen- von dem Bahn- 
hofverlehre vollſtandig getrennt wird, wodurch Unglüdsfälle möglichft ver- 
mieben werden. (©8. 7. März 1875, 3. 2655, EB. 1875 Nr. 87.) 

Im Sinne des noch in Kraft beftehenden Minifterialerlaffes vom 
31. Auguft 1849, 3. 1051, find an Bofte und Commercialftraßen Schuß- 
chienen ansubeingen und find dermalen an bie Stelle der Commercial⸗ 
en die Bezirksſtraßen getreten. Bei fchiefen Ueberfegungen erfcheint 
das Anbringen von Schutzſchienen höchſt wünfchenswerth, feldft wenn die 
bezüglicdjen Wege aud) eine nur untergeordnete Bedeutung Haben. (HM. 
3. Febr. 1876, 3. 392, CB. 1876: 48.) 

Da nad gemachten Wahrnehmungen auf den einzelnen Eifenbahnen 
Berichiedenheiten in ber Te irung ber Warnungstafeln bei den Wegüber- 
pünaen beftehen, fo finde ich zur Erzielung der In diefer Beziehung wün⸗ 
chenswerthen Gleichartigkett auf Grund bes von den Öfterreichifchen Eifen- 
bahnverwaltungen über Beſchluß der Directorenconferenz vom 16. Jänner 
1879 abgegebenen Gutachtens Nachfolgendes anzuordnen: 

Der Text der Warnungstafeln bei den Wegübergängen an den Haupt⸗ 
und jenen Kebenbahnen, auf welchen ber Secunbärbetrieb nicht eingeführt 
ift, Hat Tünftig in nachfolgender Weife zu lauten: 

„Warnung.“ 


„Das Deffnen der Bahnichranfen, das Betreten und Beichädigen der 
Bahnanlagen, die Störung ber Tele suphenleifung, das Weiden des Viehes 
an ber Bahn ohne Aufficht, ſowie Die Wiberfeblichkeit gegen das Bahn 
perfonale ift bet Strafe verboten.” 

„Bei ben Aeegüibergängen jener Eiſenbahnlinien, deren Abſchränkung 
in Zolge Einführung des Gecunbärbetriebes aufgelafien wurde, hat der 
Zert der Warnungstafeln Tediglic „Achtung auf den Zug“ zu lauten. 

Bei jenen Wegübergängen an Bahnlinien mit Secundärbetrieb, bei 
welchen die Schranfen aus bejonderen Gründen beibehalten werden, hat 
der Text der Warnungstafeln in der für Hauptbahnen vorgejchriebenen 
Faffung zu Lauten. 

Der Zert auf den Warnungstafeln ift außer in deutſcher nad) Bedarf 
anch in ben betreffenden anderen Landesſprachen zu geben, und find dieſe 
Tafeln auf den Eifenbahnlinien ohne Unterfichied an jeder Wegüberfegung 
und zwar auf beiden Seiten der Bahn aufzuitellen. 

uf im Vetriebe ftehenden Eifenbahnen Tann die Aenderung des 
der Barnungstafeln fucceffive anläßlid; Tommender Erneuerungen 


chehen. 
Die bei der gedachten Directorenconferenz weiter? an eregte Aufftelung 
von Warnungstafeln auf Secundärbahnen mit ber SIntehr ft: „Auf der 
Bahn darf nicht gegangen werben”, wird dem Ermeſſen ber einzelnen Bahn- 
verwaltungen anbeimgegeben und a auch überlafien, jene Buntte 
zu wählen, Mmelibe für bie Aufftellung folder Tafeln mit Rucſicht auf ven 
7/4 


wed aim geeign nen. 6. . 3385 
. 1879 : 20.) geeignetften erſcheinen. (HM. 6. Febr. 1879, 8 ‚ 


14 Eifenbahneonceffionswefen. 


($. 10.) e) ‚Die feitgefegten, von drei zu drei Jahren 

einer Revifion zu unterziehenden Tarife für den Berjonen- 
und Sachentransport, und für die Nebengebühren find 
dem Minifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche 
Bauten im Einvernehmen mit dem Minifterium des 
Innern zur Genehmigung vorzulegen. 
Bei der Feſtſetzung des Tarifes wird auf ſämmtliche 
obwaltende Verhältniſſe, auf die Rentabilität der Bahn, 
auf die Tarife der Nachbarbahnen zc. angemeſſene Rüd- 
fiht genommen. 

Der Preistarif ift öffentlich kundzumachen, und es 
bleibt der Staat3verwaltung vorbehalten, dann, wenn die 
reinen Erträgniffe der Bahn fünfzehn Percent der Ein- 
lagen überjchreiten, auf eine billige Herabſetzung der 
Preiſe einzuwirken. 

f) Die Eiſenbahnunternehmung iſt verpflichtet, bei dem Be— 
triebe der Eifenbahn ſich vollfommen den beftehenden 
Borichriften über den Eifenbahnbetrieb zu fügen. 

Die Eifenbahnunternehmung ift daher insbejondere 
auch zur unentgeltlichen Beförderung der Poftiendungen 
und der Poftbedienfteten nach Vorjchrift des 8. 68 der 
Eifenbahn-Betriebsordnung verpflichtet. 

Wenn die Militärverwaltung zur Beförderung von 
Truppen oder Militäreffecten von den Eijenbahnen Ge- 
brauch zu maden wünſcht, jind die Unternehmer ver- 
pflichtet, derjelben hiezu alle zum Transporte dienlichen 
Mittel gegen Vergütung nad) denfelben Tariffägen zur 
Verfügung zu ftellen, welche für diefe Beförderung in 
— jeweiligen Tarife der Staatseiſenbahnen feſtgeſetzt 
ind. 

g) Die Eiſenbahnunternehmung Hat ſich mit dem angrenzen⸗ 
den Eiſenbahnen (dieſelben mögen zur Zeit der Con— 
ceſſionirung bereits errichtet ſein oder erſt in der Folge 
erbaut werden) in Betreff der Fahrordnung, der wechſel⸗ 
ſeitigen Benützung der Bahn und der Betriebsmittel, 
und überhaupt bezüglich der Ordnung der wechſelſeitigen 
Verkehrsverhältniſſe einzuverſtehen. 

Sollte ein gütliches Uebereinkommen nicht zu Stande 
kommen, oder die getroffene Verabredung den öffentlichen 
Intereſſen nicht entſprechen, ſo hat das Miniſterium für 
Bandel. Gewerbe und öffentlichen Bauten die erkorder⸗ 

lichen Berfügungen von Amtswegen zu treien, weihen 
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Anordnungen fi ſodann die Eifenbahnunternehfmungen 
zu fügen haben. 

h) Die Eifenbahnunternehmungen haben die Errichtung einer 
Staat3-Telegraphenleitung längs der Eifenbahn auf ihrem 
Grunde und Boden, oder die Benügung ihrer allfälligen 
eigenen ZTelegrapheneinrichtungen unentgeltlich zu ge- 

tten 


i) Die Eifenbahnunternehmungen find ohne bejondere Be- 
willigung der Staatöverwaltung nicht berechtiget, An- 
leihen mit Hinausgabe von Obligationen oder in Form 
von Actien-Emiffionen oder Aufzahlungen auf die frühe- 
ren Actien zu fchließen. | 
Die vorftehenden Verpflichtungen der Eijenbahnunter- 

ehmungen find infofern maßgebend, al3 in der dießfälligen 

onceffionsurfunde nicht eine befondere Ausnahme feſtgeſetzt ift. 

3 bleibt nämlich dem Ermefjen der Staatöverwaltung über- 

fien, einer en nad) den obmaltenden 

»ſonderen Berhältnilien eine oder die andere Verbindlichkeit 

ı erleichtern oder anderjeit3 in ganz bejonderen Fällen, 

B. wenn von der Staat3verwaltung eine Zinjfengarantie 

Ir das Unternehmen übernommen wird zc., bei Ertheilung 

r Conceſſion die Erfüllung noch andermweitiger Verbindlich- 

iten zur Bedingung zu machen. 

6. 11. Die ertheilte Eifenbahnconceffion erlifcht: 

a) wenn der Zeitraum beendet ift, für welchen die Con⸗ 
ceſſion ertheilt wurde; 

b) wenn der Termin nicht zugehalten wird, welcher für die 
Vollendung der Eifenbahn oder einzelner Bahnftreden, 
fowie für die Eröffnung des Betriebes in der Conceſſions— 
urfunde ausdrüdlich vorgejchrieben worden ift, voraus 
gefebt, daß in diejer Beziehung nicht aus bejonders rüd- 
fichtswürdigen Gründen, 3. DB. wegen Eintreten unab- 
wendbarer und unvorhergejehener Ereignifje eine befon- 
dere „andt von der Staatsverwaltung erwirkt mor- 
den ift. 

Sm Falle b) bleibt zwar das erworbene Eigenthum an 
rundſtücken, Gebäuden zc. (vorbehaltlich einer gejeglichen Er- 
ropriation desfelben) den Unternehmern, der Staatsverwal⸗ 
ing ift es jedoch unbenommen, einer anderen nachfolgenden 
Internehmung die Conceſſion zu dem fraglichen Eilenbahn- 
aue zu ertheilen, oder bdenfelben auf Staatskoſten zu vVl- 
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Künftighin werben bei der Ertheilung von Eoneeffionen für Brivat- 
bahnen Termine vorgefchrieben werden, binnen welchen der Bau und bie 
Intriebfegung der Bahn bei fonftigem Erlöſchen der Eonceffion im Sinne 
des 8. 11 des Eijenbahnconceffiongefebed bom 14. September 1854 zu er- 
folgen Hat. Bei der Beſtimmung diefer Termine wird auf alle einfchlägtgen 
Umftände, insbefondere auf die erforderlichen Herftelungen, das grd 
oder geringere Öffentliche Intereſſe der projectirten Privatbahn, und end⸗ 
lich aud) auf die durd) den Bahnbau alterirten eventuell der Erpropriation 
unterliegenden Rechte der Anrainer und fonftigen Intereflenten Rüdficht 
genommen werden und zwar auf bie Ießteren in der Richtung, daß der 

ermin um fo kürzer gertellt wird, je mebe derlei Rede berüßrt 
werden. (HM. 4. Dec. 1875, 8. 81879, EB. 1876:1.) 


$. 12. Wenn die Eifenbahnunternehmungen ungeachtet 
wiederholter Ermahnung die Anordnungen der vorgejeßten 
Behörden nicht befolgen oder mwejentlichen Beſtimmungen der 
Eonceifiongurfunde oder der Eijenbahnbetriebsordnung zu- 
wider handeln jollten; fo Tann das Handelsminifterium Die 
GSequeftration der conceffionirten Eifenbahn auf Gefahr und 
Koften der Betriebs3unternehmung anordnen. 

6. 13. Angelegenheiten, welche ich auf die Vollziehung 
diefer Beſtimmungen beziehen, find von dem Rechtswege aus⸗ 
geihloffen und gehören vor die adminiftrativen Behörden. 


Durch die anläßlich eines fpeciellen alles ergangene U, h. Ent» 
ſchließung vom 26. Juni 1864 des Inhaltes, daß über die Erſatzanſprüche 
an Eijenbahnunternehmungen wegen des Schadens, welcher durch ben 
Eifenbahnbau an öffentlichem oder Privatgut verurfacht twırrde, Die com⸗ 
petenten Gerichtöbehörden zu entfcheiden haben, ift an ber Kompetenz ber 
Adminiftrativbehörden in Betreff der Verfügungen, welche unmittelbar 
und direct die förderung des Baues in Öffentlichem Interefle zum Ge- 
genftande haben, nichts geändert worden, und aehört demnach dag Geſuch 
der Eiſenbahngeſellſchaft um Befeitigung der vom Erpropriaten der Dccupa- 
tion der erpropriirten Objecte entgegengejeßten Hinderniſſe, bezien g⸗ 
weiſe um Delogirung desſelben, vor die Adminiſtrativbehörde. —*2* 
21. April 1869, 3. 4595; Röll Nr. 51.) 

Anfprüde gegen eine Eiſenbahngeſellſchaft wegen Zuerkennung der 
Wegſervitut auf den Bahnkörper, ſowie wegen Herſtellung und Erhaltung 
von Durchläſſen im Eifenbahndamme betreffend. gehören vor die Admi⸗ 
niftrativbehörben. (OGH. 30. Juni 1876, 3. 6246; Röll Nr. 188.) 


2. Befondere Rechtsverhältniffe der die ſtaatliche 
Binfengarantie genießenden Eifenbahnen. 


a. Gefeb vom 14, December 1877, RGB. Nr. 112, 


6. 1. Die Regierung wird ermächtigt, den Unterneh: 
mungen von Eijenbahnen, welche die Garantie eines Rein⸗ 
erträgniffes von Seite de3 Staates genießen, Vorſchüſſe in 

Noten zur Bededung von Betriebztoftenabgängen zu aröken. 
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6. 2, Die Regierung ift berechtigt, den Betrieb garan- 
tirter Eiſenbahnen, für welche fie einen ſolchen Vorſchuß 
(8. 1) gewährt bat, ſelbſt zu führen oder durch andere füh- 
ren zu laſſen. 

Dieje Berechtigung der Regierung erlijcht, wenn die Un- 
ternehmung ſolche Vorſchüſſe durch drei auf einander fol- 
gende Jahre nicht mehr in Anjpruch genommen hat, 

6. 3. Nüdfichtlich der Erfolglaffung, Verzinfung und 
Rüdzahlung der im 8. 1 bezeichneten Vorſchüſſe haben die 
für die Sarantievorjchüfle der betreffenden Bahnen geltenden 
Beſtimmungen finngemäß mit der Modification Anwendung 
zu finden, daß zur Tilgung diefer Vorſchüſſe die das garan- 
tirte Reinerträgniß überfteigenden Betriebsüberſchüſſe zur 
Gänze mit dem Vorrange vor der Rückzahlung der Garantie⸗ 
ſchulden zu verwenden find. 

Inſolange daher jolche al audhaften, Hat die 
Beftimmung, wonach nur die Hälfte des die garantirte Sah- 
resſumme überjchreitenden Neinertrages zur NRüdzahlung 
eined® vom Staate geleifteten Vorſchuſſes ſammt Zinſen an 
die Staatsverwaltung abzuführen ift, nicht Anwendung zu 


6. 4. Die Regierung ift berechtigt, den Betrieb garan- 
tirter Eifenbahnen, welche für die legten fünf Jahre mehr 
8 die Hälfte des garantirten Reinerträgniſſes jährlich in 
Xnfpruch genommen haben, felbft zu führen. 

Diefe Berechtigung der Regierung erliicht, wenn die Un⸗ 
rnehmung durch drei auf einander folgende Jahre nicht 

e Hälfte des garantirten Reinerträgnifjes jährlich in Anſpruch 
nommen bat. 

6. 5. Bei Ausübung der nad) 88. 2 und 4 der Re- 
rung eingeräumten Berechtigung fommen unbejchadet der 
a im ®Bereinbarungswege zu treffenden andermweitigen 
fegungen folgende Grundfäge zur Anwendung: 

durch die Uebernahme de3 Betriebes von ©eite der Re- 

gierung werden die fonftigen Rechte und Pflichten der 

betreffenden Actiengejellichaft nicht berührt. 

Derjelben verbleibt in3bejondere die Verfügung über 
diejenigen Beträge, melde fich nad) Maßgabe der ihr 
nitzutbeilenden Betriebsrehnung und der \taatlihen 

Yarantieleiftung als Ueberſchuß, beziehungsweile Rein. 

trägniß ergeben; 
Sg. XVL. Eifenbahngefege. 2 
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b) für Auslagen, welche den Capitalconto der Bahn dauernd 
zu belaſten haben, bleibt die Zuſtimmung der ſtatuten⸗ 
mäßigen Vertretung der Geſellſchaft vorbehalten. Durch 
dieſen Vorbehalt wird jedoch die vom Staate eingeſetzte 
Betriebsverwaltung nicht gehindert, jene Maßnahmen un⸗ 
verweilt zu treffen, welche nach dem Erkenntniſſe des 
Handelsminiſters zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
Sicherheit des Verkehrs dringend nothwendig find. 


66. Die Regierung wird ermächtigt, bei vorläufigen 
Vereinbarungen über den Anlauf garantirter Eifenbahnen 
die Uebernahme der gefammten Prioritätsfchulden und die 
Bahlung des reftlichen Kaufſchillings in Eiſenbahn-Schuld⸗ 
verichreibungen zuzufichern. | 

Die durch foldhe Verhandlungen veranlaßten Eingaben, 
Eintragungen, Ausfertigungen, Verträge und fonftigen Ur- 
tunden genießen die Gebühren- und Stämpelfreiheit. 

Ueber den Betrag des Kaufſchillings, Zinsfuß, Rüdzahl- 
barkeit und Pfandrecht diefer Schuldverjchreibungen wird das 
Geſetz beftimmen. 

6.7. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches mit 
dem Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, find der 
Handelsminifter und der Finanzminifter beauftragt. 


Die auf ber jtaatlihen Reinertragsgarantie beruhenden Anſprüche 
einer Eifenbahngefellichaft gegen die Staat3verwaltung, insbeſonders ber 
Anfpruh auf Deckung der „VBetriebsbeftcite”, find öffentlich = rechtlicher 
Natur und können auf dem ordentlichen Rechtswege nicht ausgetragen 
werden. (OGH. 18. Sept. 1877, 8. 8812; Röll Nr. 222.) 


3. Conceſſionirung von £oralbahnen. 


Gefeb vom 17, Juni 1887, RGB. Nr, 81, 


womit Beitimmungen für die Anlage und den Betrieb von 
Rocalbahnen getroffen werden. 


. Mit Zuftimmung beider Häufer des NReichdrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Die Regierung wird ermächtigt, bei Conceſſio⸗ 
nirung neuer „ocalbahnen (Secundärbahnen, Zicingahren 
u. dgl.) nicht nur in Bezug auf die Vorarbeiten, den 
und bie Ausrüſtung alle thunlichen Erleichterungen zu ge⸗ 

währen, ſondern auch in Bezug auf den Vetrieb von den in 
ber Eifenbahnbetriebsordnung vom 16. Nov. IL, WER. 


Gef. v. 17. Juni 1887, RGB. Nr. 81. 19 


r. 1 ex 1852, und den einjchlägigen Nachtragsbeitimmun- 
n angeordneten Gicherheitövorfehrungen und Verkehrsvor⸗ 
riften inſoweit Umgang zu nehmen, al3 dieß mit Rüdficht 
f die bejonderen Berlehrs- und Betriebsverhältniiie, ing- 
londere die feitgejegte ermäßigte Fahrgeſchwindigkeit nach 
m Ermefjen des Handelsminifteriumg zuläffig erjcheint und 
3 en da3 den autonomen Körperjchaften nad) den 
ftehenden Geſetzen zuftehende Recht, im eigenen Wirkungs⸗ 
fe aus Sicherheitsrückſichten Vorſchriften zu erlafjen, nicht 
einträchtigt wird. 

Gleichartige Erleichterungen können nad) dem Ermeſſen 
3 yanbelöminiiteriums auch für jene ſchon beitehenden 
jenbahnftreden zugeftanden werden, auf welchen der ©e- 
ndärbetrieb mit ermäßigter Yahrgeichwindigfeit eingeführt 


xD. 

Urt. II. Desgleichen wird die Regierung ermächtigt, die 
ıternehmungen von Localbahnen von den im $. 68 der 
fenbahnbetrieb3ordnung, bezw. im 8. 10 lit. f des Eijen- 
hn⸗Conceſſionsgeſetzes vom 14. Sept. 1854, RGB. Nr. 
3, ausgeiprochenen Verpflichtungen in Betreff der Beför- 
rung der oft, ſowie von den zufolge des $.89 der Eijen- 
Hnbetrieb3ordnung begründeten Verbindlichkeiten in Bezug 
f den Erjab des aus der polizeilichen und gefällsämtlichen 
berwachung erwachienden Mehraufmandes und in Bezug 
f die unentgeltliche Herftelung und Erhaltung von Amts- 
salitäten zu entheben. 

Art. III. Die Regierung wird ermächtigt, bei Yelt- 
zung der Tarife für Localbahnen Ausnahmen von den 
ftimmungen des Geſetzes vom 15. Juli 1877, RGB. Nr. 
:, betreffend die Marimaltarife für die Perfonenbeförde- 
ng auf den Eijenbahnen, fowie von den ſonſtigen gejeß- 
hen Vorſchriften über das Tarifwejen zu gewähren. 

Art. IV. Berträge, bücherliche Eintragungen, Eingaben 
d fonftige Urkunden, durch welche bedingungsweife für den 
M des Zuſtandekommens einer projectirten Localbahn zu 
ınften derfelben die Abtretung von Grund und Boden, 
: Einräumung dinglicher Rechte, die Beiltellung von Bau- 
er Betriebsmaterialien, die Leiftung von Barzahlungen mit 
er ohne Uebernahme von Actien oder fonftige, wie immer 
ırtete Beitragäleijtungen zugefichert, die Bedingungen für 
: Benüßung öffentlicer Straßen feitgeftellt oder Garantie 
pfichtungen übernommen, oder endlich Vereinbarungen 


2* 
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zum Bwede der Gicherftellung der Capitalsbefchaffung, des 
aue3 oder des Betriebes der Localbahn getroffen werden, mit 
Ausschluß der im gerichtlichen Verfahren in Streitſachen 
ftattfindenden Verhandlungen, genießen die Gebühren- und 
Stämpelfreiheit. 

Art. V. Sm Falle-der Concejfionsertheilung für Local⸗ 
bahnen können jeitens der Regierung die nachftehenden Be⸗ 
günftigungen gewährt werden: 

a) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle 
von der Rocalbahnunternehmung abzufchließenden Ver⸗ 
träge, zu überreichenden Eingaben, von derjelben zu 
errichtenden Urkunden, ferner für alle im Grunde diejer 
Berträge und Urkunden zu bewirfenden bücherlichen Ein- 
tragungen, endlih für fonftige Amtshandlungen und 
amtliche Ausfertigungen zu den nachbezeichneten Zwecken, 
und zwar: 

1. bis zum Zeitpunkte der Betriebseröffnung zum 
Bwede der Capitalsbeſchaffung, der Sicherftellung der 
Capitalsverzinſung und des Betriebes. 

2. bis zum Schluffe des erften Betriebsjahres zum 
Zwecke der Grunderwerbung, des Baues und der Inſtrui⸗ 
rung der Bahn. 

Diefe Begünftigungen haben auf die im gericht- 
fihen Verfahren in Streitjachen ftattfindenden Verhand- 
lungen feine Anwendung; 
die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für bie 
Ausgabe der zum Bmede der Capitalsbeichaffung für 
die erjte Anlage und concejfionsmäßige Ausrüftung der 
eoncefjionirten Rocalbahn beftimmten Actien und Prio⸗ 
rität3obligationen mit Einichluß der Interimsſcheine und 
für die Einverleibung des Pfandrechtes auf die zur Sicher- 
jtelung der Brivritätsobligationen beftimmten eifenbahn- 
bücherlichen Einheiten oder auf andere unbewegliche Gü⸗ 
ter, fowie von der bei der Grundeinlöfung nah Schluß 
des erften Betriebsjahres (lit. a, 3. 2) auflaufenden Ueber- 
tragungsgebühr, mit Ausnahme der nach den beftehen- 
den Gejeten den Gemeinden oder anderen autonomen 
Körperichaften zufommenden, aus diefem Anlafje zu ent 
richtenden Gebühren; 

c) bie Befreiung von den für die Ertheilung der Conceffion 
und für die Ausfertigung der Tonceiftonsurtunde zu ent 
richtenden Gebühren und Zaren; 


b 


— 
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d) die Befreiung von der Erwerb- und Eintommenfteuer, 
bon der Entrichtung der Couponftämpelgebühren, ſowie 
bon jeder neuen Staatsſteuer, welche etwa durch fünf- 
tige Gefeße eingeführt werden follte, auf die Dauer von 
höchſtens dreißig Jahren, vom Tage der Lonceffions- 
ertheilung an gerechnet; 

e) die Umwandlung der inT. B.47 e des Geſetzes vom 13. Dec. 
1862, RGB. Nr. 89, feftgejegten Stämpelgebühr von 
den Perſonenfahrkarten in eine Procentualgebühr, welche 
mit drei Procent des — ſammt Agiozuſchlag 
u bemeſſen, durch die Bahnunternehmung von den Rei— 
—* einzuheben und monatlich nachhinein an die Ger 
fallscajjen abzuführen ift. 

Die sub e angeführte Begünftigung kann auch fchon 
beftehenden Localbahnen eingeräumt merden. 

Art. VI. Die Regierung wird ermächtigt, in Anfehung 
jener bereit3 beftehenden oder erft fünftig zu erbauenden Lo- 
calbahnen, welche in vom Staate für feine eigene Rechnung 
betriebene Hauptbahnen einmünden, von der Aufrechnung 
einer Vergütung oder Beitragsleiftung der Localbahnunterneh- 
mung für die Mitbenügung beftehender Anlagen der Haupt- 
bahn und für den in den Anjchlußbahnhöfen durch Staats⸗ 
bahnorgane bejorgten Stationsdienft abzufehen. 

Den Verwaltungen vom Staate garantirter Eifenbahnen 
fann die Gewährung gleichartiger Erleichterungen zu Gunſten 
der an diejelben anfchliehenben Localbahnen geftattet werden. 

Art. VII. Inwieferne für einzelne Localbahnen, deren 
Nothwendigkeit oder Nützlichkeit ander Zweifel fteht, bezüg- 
lich welcher jedoch dargethan erjcheint, daß die Intereſſenten 
außer Stande find, die erforderlichen Geldmittel zur Gänze 
aufzubringen, von Geite der GStaatöverwaltung etwa nebit 
oder ftatt der in den Artikeln V und VI vorgejehenen an- 
dere finanzielle Unterftüßungen, welche nicht im adminiftra- 
tiven Wirkungskreife gelegen find, wie in3bejondere die Ge— 
währung eines Beitrages aus Staatsmitteln, eine Betheili- 
gung des Staates an der Gapitalsbeichaffung, Die Ueber⸗ 
Bu der Betriebsführung auf Rechnung des Staates gegen 
Zuſicherung einer feiten Pachtrente 2c. zugeftanden werden 
fönnen, wird in jedem einzelnen Yalle ein bejonderes Geſetz 
beftimmen. 

Dabei hat als Örundfab zu gelten, daß der Gewährung 
derartiger finanzieller Unterftügungen von Seite des Stooxes 
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eine den individuellen VBerhältnifien entjprechende Betheiligung 
de3 Landes, der Gemeinden und fonftigen Sntereffenten an 
dem Localbahnunternehmen vorauszugehen hat. Dieje Bes 
theiligung kann erfolgen: durch unentgeltliche Abtretung von 
Grund und Boden an die Localbahnunternehmung, beziehungs- 
weiſe durch Mebernahme der von derjelben für die Grund⸗ 
erwerbung aufzumendenden Koften, durch unentgeltliche Liefe- 
rung von Baumaterialien, Betheiligung an der Capitals⸗ 
beichaffung, Yuficherung einer Erträgniß- oder Zinſengarantiere. 

Art. VIII. Den Unternehmungen normalipuriger Local⸗ 
bahnen, für welche die im Artikel V, lit. a bis inclufive d 
oder im Artifel VII angeführten finanziellen Begünftigungen 
eingeräumt worden find, iſt — unbejchadet des bei der Con- 
cejfiongertheilung der Staatsvermwaltung vorzubehaltenden Rech⸗ 
tes, die conceffionirte Bahn nad) deren Vollendung und In⸗ 
betriebfegung unter den in der Conceſſion fejtzuftellenden 
Bedingungen jederzeit einzulöjen — die Verpflichtung auf- 
zuerlegen, der Staatöverwaltung über deren Verlangen jeder- 
zeit die Mitbenügung der Localbahn für den Verkehr zwiſchen 
fchon beftehenden oder künftig erſt herzuftellenden, im Staat3- 
betriebe befindlichen Bahnen derart einzuräumen, daß Die 
Staatövermwaltung berechtigt ift, unter freier Feſtſtellung der 
Tarife ganze Züge oder einzelne Wagen über die mitbenüßte 
Localbahn gegen Entrichtung einer angemeſſenen Entichädigung 
zu befördern oder befördern zu Tafjen. 

Die Modalitäten der Berechnung der zu entrichtenden 
Entichädigung, welche nach Verhältnis des Antheiled der mit- 
benügenden Staatseifenbahnverwaltung an der im Gegen- 
ftandsjahre auf der mitbenügenden Bahnitrede bewirkten ge- 
fammten Transportsleiſtung zu bemeijen it und in einer für 
die Dauer der Mitbenügung alljährlic an die Unternehmung 
der mitbenüßten Localbahn zu leiftenden Zahlung zu beitehen 
bat, find in der Conceſſionsurkunde feitzujeßen. 

Die Mitbenügung hat nur inſoweit jtattzufinden, als 
hiedurch der eigene regelmäßige Betrieb der mitbenügten 
Localbahn nicht geftört wird. 

Sofern der Uebergang fremder Fahrbetriebsmittel auf 
die Localbahn mit den derjelben gewährten Erleichterungen 
in Bezug auf Anlage, Ausrüftung und Betriebsjyftem nad) 
dem Eradten der Aufſichtsbehörde nicht vereinbart fein follte, 

/ind bie hiedurch erwachſenden Mehrkoſten der Localbahn- 
unternebmung zu vergüten. 
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Art. I. Die Ausgabe von BPriorität3obligationen, 
welche nur auf öÖfterreichiihe Währung lauten dürfen, tft in- 
jolange und infoweit ausgeichlofjen, als nicht die Verzinſung 
und Tilgung derjelben nad) den von der Regierung zu prüfenden 
Ausweiſen al3 dauernd gefichert erfcheint. 

Bahnunternehmungen, bei welchen aus Mangel der ge- 
jeglichen Borausfegungen die bücherliche Einlage im Sinne 
des Gejetes vom 19. Mai 1874, RGB. Nr. 70, nicht zuläffig 
erjcheint, find von der Ausgabe der Priorität3ohligationen 
ausgejchlofjen. 

Art. X. Die Benübung von Neichäftraßen zur Anlage 
von Localbahnen wird geitattet, infomweit nicht durd) den Bahn⸗ 
betrieb die Sicherheit des Straßenverfehres gefährdet erjcheint. 

BZuläffigfeit und Bedingungen der Straßenbenüßung find 
duch die Straßenverwaltung im Einvernehmen mit den 
Eijenbahnaufficht3behörden feitzuftellen. 

Unbejchadet der aus dem Beftande des Mauthgefälles 
erwachlenden Berbindlichkeiten ift für die Straßenbenüßung 
ein bejonderes Entgelt nicht zu entrichten. 

Die Koften der ordnungsmäßigen Erhaltung des benützten 
Straßentheiles, ſowie etwaige, durch die fragliche Benügung 
veranlaßte Mehrkoften der Straßenerhaltung überhaupt, des⸗ 
leihen die Koften für alle zur Hintanhaltung einer durch 
den Bahnbetrieb herbeigeführten Störung oder Gefährdung 
des Straßenverkehrs erforderlichen bejonderen Vorkehrungen 
treffen die Localbahnunfernehmung. 

Andere öffentliche Straßen können nur mit Zuftimmung 
der zur Erhaltung VBerpflichteten, beziehungsmweije jener Be— 
börden oder Organe, welche zur Ertheilung der Yuftimmung 
zur Benüßung der Straße jeitens der Rocalbahnunternehmung 
nad) den beftehenden Geſetzen berufen find, zur Anlage von 
Localbahnen in Anjpruch genommen werden. 

Art. XI. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Kund- 
machung in Wirkſamkeit und erliicht mit 31. December 1890. 

Art. XI. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes werden 
Mein Handelsminifter, Mein Minifter des Innern und Mein 
Finanzminifter beauftragt. 

Die l.l........ wird beauftragt, bei der Begutachtung neuer 

Localbahnprojecte, insbefondere folcher, welche fich nicht als Zweig⸗ ober 
lügelbahnen, jondern vielmehr als erbinbungabahuen beftehender Haupt 
inten barftellen, die bisher in der Hegel erft in fpäteren Werhandlunges 


ien, insbefonbere bei ber Zracenrevifton erörterte Frage der eventuelkn 
srenzieung beftebenber Eiſenbahnlinien, erforberlihen Sale woh, 
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der Einvernehmung ber betheiligten Bahnverwaltungen, unter Beachtung 
der vorftehend angedeuteten principiellen Gefichtöpunfte in eingehende Er- 
wägung zu ziehen, und nur folde Localbahnprojecte zu befürworten, 
welche in der bezeichneten Hinficht zu begründeten Bedenken nicht Anlaß 
geben. (HM. 3. Yebr. 1881, 3. 3580, CB. 1881 : 20.) 


4. Bergmerksbahnen. 


a. Minifterialverordnung dv. 1. Nov. 1859, NEGB. Nr. 200, 


Die Minifterien des Innern, der Juftiz und der Finan- 
zen finden über die Behandlung der zum Bergbaubetriebe 
nothwendigen Brivateifenbahnen nachjtehendes zu verordnen: 


6.1. Das Erpropriationsrecht für zum Bergbaubetriebe 
nothmwendige Privateifenbahnen ift in den 88. 98 und 131 
des allgemeinen Berggejeßes vom 23. Mai 1854, RGB. 
Nr. 146, begründet und bedarf daher nicht erft einer bejon- 
deren Conceſſion im Sinne des Eiſenbahngeſetzes vom 
14. Sept. 1854, NGB. Nr. 238. 


$. 2. Die Ertheilung der nad) 8. 133 des allgemeinen 
Berggejehes einzuholenden, und nad) $. 1 des Eijenbahn- 
geſetzes erforderlichen Baubewilligung für die zum Berghaus 
betriebe nothwendigen Privateifenbahnen fteht in der Kegel 
der politiichen Landesjtele auf Grundlage des Gutachtens 
von Eiſenbahn⸗ und Bergbaujachverftändigen zu, wobei zu⸗ 
gleich die Erpropriationsfrage nah Maßgabe der 88. 101 
bis 103 des allgemeinen Berggefebes zu entjcheiden, und bie- 
nad in Gemähheit des 8. 1 des Eijenbahngejeßes vom 
14. September 1854 vorzugehen ift. 


$. 3. In dem Falle jedoch, wo die zu erbauende Berg- 
werfseifenbahn in eine andere, für den öffentlichen Verkehr 
bereit3 beftehende Eifenbahn einmünden foll, bleibt diefe Bau- 
bewilligung dem inanzminifterium im Einvernehmen mit 
den anderen dabei betheiligten Centralſtellen vorbehalten. 


, Bur rung des Bauconfenjes für Schleppbahnen, welche bloß 
mittelbar in für den öffentlichen Verkehr beftehende Eifenbahnen einmün= 
den, ift das Handelsminifterium nad) 8. 3 der Minifterialverorbnung 
vom 1. Nov. 1859, RGB. Nr. 200, competent. (HM. 23. Nov. 1873, 
8. 38875, CB. 1874:17.) 

Im Sinne der Winifterialderordnung vom 1. Nov. 1859, RGB. 

Nr. 200, fteht die Ertheilung des Bauconfenfes für Bergwerksbahnen den 
gefifcen Landesſtellen nur in jenen Fällen zu, in welchen weder eine 
zeecte, noch eine indirecte Einmündung in die Srelelie einer öffent: 
den Bahn eintritt, noch der Rayon der legteren auf irgend eine Wrlie 
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durch die Schleppbahnanlage berührt wird. Es ift daher, wie tn letzterer 
Beziehung ausdrücklich bemerkt werden foll, dort, imo eine Bergwerksbahn 
auf einer im Rayon einer öffentlihen Bahn befindlichen Laderampe 
endet, die politiiche Landesſtelle zur Erteilung des Bauconfenfes nicht 
competent, während fie e3 allerdings fein würde, wenn die Bergwerks⸗ 
bahn auf 2aberampen beftehender Schleppbahnen endet. (HM. 21. Jän. 
1875, 8. 40329 ex 1874, EB. 1875 : 18.) 


. Beitimmungen über dad Zuſammentreffen des Eifenbahn- 
und Bergbaubetriebes. 


Minifterialverordnung vom 2. Jänner 1859, NEB. Air. 25. 


Um den Gefahren für die Sicherheit des Lebens und 
3 Eigenthumes zu begegnen, welche fich aus dem Bergbau- 
etriebe in der Nähe von hun ergeben können, in3- 
»ſondere um den Bergbaubetrieb ſowie den Eifenbahnbetrieb 
ı einer Weife zu regeln, wodurch gegenfeitige Störungen 
:rmieden und Collifionen zwijchen Bergbau- und Eifenbahn- 
nternehmungen verhütet und befeitigt werden, wird auf 
mund des allgemeinen Berggejeße3 vom 23. Mai 1854, 
GB. Nr. 146, und des Eifenbahngejeßes vom 14. Sept. 1854, 
GB. Nr. 238, nachftehendes verordnet: 


Die Minifterialderorbnung vom 2. Jän. 1859, RGB. Nr. 25, 
findet nicht nur auf ſolche Bahnen, welche dem öffentlichen Perfonen= und 
Gütertransporte dienen, fondern auch auf Privatbahnen Anwendung. 
(Aderb. Din. 18. Dec. 1875, 8. 12239, &. B. 1876 : 9.) 


6. 1. Schürfungen und oberirdijche Bergbaue (Einbaue), 
wie die davon herrührenden Halden müfjen von Eijenbahnen 
nd deren Zugehöre in ſolcher Entfernung gehalten werden, 
iß Haldenjtürze den Eifenbahnbetrieb in feiner Weife ftören 
yer hindern, Schächte, Stollen und andere oberirdiſche Berg- 
me aber mindeſtens achtunddreißig Meter von Gebäuden, 
sunundzwanzig Meter von Stationsplägen, ſechs Meter vom 
ohlenende de3 Dammkörper und zwölf Meter von den 
rundmanerwerken der Biaducte und Brüden der Eifenbahnen 
itfernt bleiben. 

Gleiche Entfernungen find auch bei der Anlage von 
ilenbahnen in der Nähe fchon beftehender Schächte, Stollen 
er anderer oberirdijcher Bergbaue und deren Halden zu 
obachten.*) 

6. 2. Unterirdiſche Bergbaue dürfen nur in ſolcher 
ähe von Eiſenbahnen geführt werden, daß dadurch weder 


*) Die Beftimmung de3 Metermaßes erfolgte d in. , 
Eedt. 187, ROB. Pr. 17. ßes erfolgte durd, Min. Vog. vom 
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die Sicherheit des Eiſenbahnverkehres noch jene des Berg: 
baubetriebe3 eine Beeinträchtigung oder Gefahr erleidet. Die 
dabei einzuhaltende Entfernung haben, mit Rückſicht auf die 
verichiedenen örtlichen Verhältnijje, die Berghauptmannjchaften 
im Einvernehmen mit den Kreisbehörden (Comitatsbehörden 
oder Delegationen) von Fall zu Fall feitzujegen. 

$. 3. In paralleler Richtung unterhalb einer Eifen- 
bahn joll die Führung von Stollen und Streden nicht ftatt- 
finden. Wenn jedoch jolche Bergbaue in anderen Richtungen 
unter Eijenbahnen geführt werden, müſſen fie den zur Sicher- 
heit ſowohl des Bergbaues als der Eijenbahn erforderlichen 
feften Ausbau mittelft gewölbter Mauerung erhalten (88. 170 
und 171 de3 allg. werggel.). 

F. 4. Wird die Verleihung eines Grubenfeldes ange- 
jucht, welches fich über eine genehmigte oder bereit3 aus— 
geführte Eiſenbahn erjtreden fol, jo hat die Berghauptmann- 
Ichaft zu der nad) $. 54 des allgemeinen Berggeſetzes vorzus- 
nehmenden Yreifahrung nebſt den fonftigen Intereſſenten 
insbefondere auch den bevollmächtigten Vertreter der Beſitzer 
oder Unternehmer der Eifenbahn vorzuladen und im Ein- 
vernehmen mit der Kreisbehörde (Comitatsbehörde oder Dele- 
gation) einen landesfürftlihen Baubeamten beizuziehen, um 
mit deſſen Beirathe Iorgfältig zu erheben, ob und unter wel⸗ 
chen Bedingungen mit Rüdficht auf die projectirte oder ſchon 
beftehende Eiſenbahn die angejuchte Bergwerksverleihung er- 
theilt werden könne. Die Entjcheidung hierüber fteht der 
Oberbergbehörde, falls diefelbe nicht zugleich politische Landes⸗ 
ftelle ift, im Einverjtändniß mit leßterer und über Beru- 
fungen dagegen dem Yinanzminifterium im Einverftändniffe 
mit den Minifterien des Innern, dann für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Bauten zu (8. 18 des allg. Berggei.). 

.5. Die Bedingungen, unter welchen die Gruben- 
feldverleihung mit Rücticht auf eine Eifenbahn als zuläffig 
erfannt wurde, find nad) erlangter Rechtskraft in die nad 
8. 63 des allgemeinen Berggeſetzes auszufertigende Ver—⸗ 
leihungsurfunde aufzunehmen und fteht dem Bergbauunter- 
nehmer wegen etwaiger Beichränfung des Bergbaues fein 
Anſpruch auf Entfehädigung gegen die Eifenbahnunterneh- 
mung zu. 

$. 6. Soll eine projectirte Eifenbahn über bereit3 ver- 

liehene Grubenfelder oder ſchon beitehende Bergbaue angelegt 
iverden, fo ift der nach $. 6 des Eienbahnaeieged vom 
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14. Sept. 1854 abzuhaltenden Localcommiſſion nebft dem 
Bergbauberechtigten auch ein Abgeordneter der Berghaupt- 
mannfchaft -beizuziehen und auf Grund der vorgelegten Er- 
hebungen von der politiichen Landesſtelle, falls ie nicht zu⸗ 
gleich Oberbergbehörde ijt, im Einverftändniffe mit der letz⸗ 
teren unter Freilafjung des Recurjes an das Minifterium des 
Innern zu entfcheiden, ob und unter welchen Bedingungen 
der Yortbetrieb des Bergbaues unterhalb der Eifenbahn ftatt- 
Anden dürfe. Die dagegen eingebrachten NRecurfe wird das 
Minifterium des Innern im Einverftändnilfe mit dem Mini- 
terium der Finanzen, dann für Handel, Gewerbe und öffent- 
iche Bauten erledigen. 

67 Muß fih in Folge der gemäß 8. 6 gefällten 
rechtöfräftig gewordenen Enticheidung der Bergbauunternehmer 
ine Beichränfung jeines Betriebes zu Gunften der Eifenbahn 
gefallen laſſen, ſo Hat ihm der Eilenbahnunternehmer an- 
jemeffene Entſchädigung dafür zu leiften und ift die Bemilli- 
Be zum Baue der Eifenbahn unter diefer Bedingung zu er- 

eilen. 

6. 8, Entftehen zwiſchen bereit3 beftehenden Bergbauen 
und zwiſchen fchon angelegten Eifenbahnen Collifionen, fo 
muß der Bergbaubefiter diejenigen Sicherheitövorfehrungen 
in feinem Bergbaue treffen, oder fich diejenigen Beichrän- 
ungen desjelben gefallen laſſen, welche die ungeftörte Erhal- 
mng und Benüßung einer in öffentlicher und volfswirth- 
haftticher Hinfiht wichtigen Eifenbahn nach dem von der 
politifchen Landesſtelle, fall3 fie nicht zugleich Oberbergbehörbe 
ft, im Einverjtändniffe mit Ießterer geichöpften Erkenntniſſe 
mumgänglich erheifht. Pie commilfionale Erhebung der 
inichlägigen Verhältniſſe hat von der Kreisbehörde (Comitats- 
yehörde oder Delegation) im Einvernehmen mit der Berg- 
yauptmannjchaft auszugehen und find derjelben, nebft den - 
yeiderfeitigen Snterefjenten, ein Abgeordneter der Berghaupt- 
nannjchaft und ein Yandesfürftlicher Baubeamter beizuziehen. 

Ob und melche Entſchädigung in diefem Falle dem Berg- 
yauberechtigten gegen die Eijenbahnunternehmung zufteht, 
jyaben im alle eines Streites die Gerichte nach Maßgabe der 
jeftehenden Geſetze zu entjcheiden. 

6.9. Die Berghauptmannichaften find verpflichtet, Berg⸗ 
yaue, welche in der Nähe oder unterhalb der Eiſenbahnen ge- 
übrt werben, mit beſonderer Sorgfalt zu überwahen wm 
winbeftend jährlich einmal, nad, Erfordernik auch diter, unter» 
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ſuchen zu laſſen, um ſich von dem gehörigen Zuſtande ber» 
jelben die Ueberzeugung zu verjchaffen. 

Die dabei vorgefundenen Ordnungswibrigfeiten find, in- 
foferne ſich diejelben nicht zur ftrafgerichtlichen Behandlun— 
eignen ($. 172 des allg. Berggef.), nach Maßgabe bes $. 2: 
desjelben zu ahnden. 


5. Pferdeeifenbahnen — Tramways. 


ir die Anle Tao ea, wird Ei eigenes Conceifiond- 
efeg ort nicht zu erlaſſen ‚ber Handelsnniſter jedoch er⸗ 
—— — * —ãA erfuchöweife zu 
‚geftatten, wobei ſich ne een An ‚zu Halten tft: 
ch 
‚propriation nicht ftattfinden folle;®) swang 


D) 
£) 


)- 

Zus Grekhtung von Site Berdeifenbafnen (Oipofäiteinen, 
aud) lei ameritaniichen Gnftem8 ober Tramivape) , d. 1. folz 
der ötenentu je, beren Schienen nicht berart über bad Gtraf —E 

:agen, daß fie den Verlehr anderer Fuhrwerte ftören würden , ift bie 
Crtgeilung einer Bewiligung gu ben tednifchen Vorarbeiten in ber Bee, 
wie fie bei ber beabfichtigten Anlage einer ‚Socomatiueienbahn, nad ben 
. hast 30 Eienbtı Gomeffontgcihes var Te Saat, RB. 
238, Handelöminifterium erfolgt, nad dem —— 
Stande ver —— nicht erforberli 
— on en Terehanen auf bereit8 beftehen- 
ben een findet a re, eine Allerhöchite Gonceffion im Sinne bes 
Eonceffionägefeges en fie erfolgt auf Grund der Allerhöchſten 
—A vom 25. —e— en burch das Hanbeldminifterium nad vor⸗ 
— ———— 


Die wirfliche Ausführung einer Pferbeeifenbafn muß dem Einver- 
Mudnif, ber Unternepmer mit ben Gigentmern ber Setzfenben Steahen 
anbeimgeftelt bleiben , und muß im Mi ebereinfommen® aud) bie 
iteleng ber Det die Belonberen en fidfihten gebotenen Mobali- 
täten erfolgen. (HM. 8. ar 1868, 


Steße Dagegen Die 88. 1 und 47 des Def. vom 18. vebeiat 1878, 








Bweiter Abſchnitt. 


Bau der Eiſenbahnen. 
A. Allgemeine Vorſchriften. 


.Berordnung des Handelsminiſterinms vom 25. Jänner 
1879, RGB. Nr. 19, 

etreffend die Verfaſſung der auf Eiſenbahnen bezüglichen 

zrojecte und die damit zufammenhängenden Amtshandlungen. 


Sm Hinblid auf die Anorönungen des Geſetzes vom 
8. Februar 1878, RGB. Nr. 30, betreffend die Enteignung 
um Bwede der Herftellung und des Betriebes von Eifen- 
ahnen, werden in Abänderung der Verordnung vom 4. es 
ruar 1871, RGB. Nr. 8, für Locomotiveifenbahnen die nach⸗ 
ebenden Beitimmungen getroffen: 


L Deffentliche Bahnen. 


A. Vorprojecte. 


6. 1. Die Bewilligung zur Vornahme technifcher Vor- 
rbeiten für Eifenbahnen wird auf Höchitens jechd Monate 
etheilt und dieſer Termin nur unter der Bedingung ver- 
ingert, daß noch vor Ablauf desjelben folgende Behelfe dem 
yandelsminifterium vorgelegt und von diefem als befriedigend 
rkannt werden, nämlich: 

1. Eine Generallarte des militär-geographiichen Snftitutes 
n Maßftabe von 1 : 75.000, 1 : 144.000 oder 1 : 288.000 
tet3 je nach den Ländern die neuefte Auflage) mit Angabe 
er ungefähren Richtung der angeftrebten neuen Bahn und 
er genauen Richtung der diejelbe umjchließenden, im Betriebe 
der im Baue befindlichen Linien. 

2. Eine Skizze des Längenprofils, in demfelben Längen- 
iaßſtabe wie die Karte und dem 5Ofachen Höhenwoßobe 
it Angabe ber Dieerehöhe der überſchritienen Wolerigeiden 


30 Bau der Eifenbahnen. 


und der dazmwifchenliegenden Thalgründe, jowie der beabfich- 
tigten Steigungen und Gefälle. 

3. Eine Schäßung der muthmaßlichen Baufoften, Roh⸗ 
und Reineinnahmen und der danach zu erwartenden Ver⸗ 
zinfung des Anlagecapitals, 

4. Ein Erläuterungsbericht über die von der projectirten 
Bahn erhofften volfswirthfchaftlichen oder ſonſt im öffentlichen 
Snterefje erwarteten Bortheile, dann über die bereit3 ge- 
wonnenen und die noch zu hoffenden bautechniichen Refultate, 
die möglichen Varianten, die beabjichtigte Einrichtung des 
Betriebes, Benügung von Anjchlußbahnhöfen u. |. w. 

$. 2. Die behufs Erwirkung der Conceifion auf Grund 
des 8. 5 des Eifenbahn-Eoncejfionsgejebes (Verordnung des 
Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 
14. September 1854, RGB. Nr. 238, von den Bittmerbern 
vorzulegenden Projectsftüde, falls IYeßtere nicht von Staats⸗ 
wegen verfaßt wurden, find: 

1. eine Generallarte wie im $.1 aber mit genauer An- 
gabe der beabjichtigten Linie; 

2. eine topographiiche Detailfarte (neueſte Auflage) im 
Maßftabe von 1 : 25.000 oder 1: 28.000, mit Angabe jener 
Gtreden, welche über verliehene Grubenmaße oder im Abbau 
begriffene Bergwerke führen; 

3. ein Generallängenprofil im Maßjtabe von 1 : 100.000 
für die Längen und 1 : 2000 für die Höhen; 

4. ein Speciallängenprofil im Maßſtabe von 1 : 10.000 
für die Längen und 1 : 1000 für die Höhen; 

5. eine Sammlung von Uuerprofilen (etwa 1 oder 2 
auf das Kilometer) im Maßftabe von 1 : 200 auf diejenigen 
Punkte der Bahn bezüglich, wo die Berglehnen jehr abſchüſſig 
find, wo Fluß- oder Straßenverlegungen vorlommen, oder wo 
überhaupt die Führung der Bahn auf beiondere Schwierig» 
feiten ftößt; 

6. ein ſummariſcher, möglichft auf Erfahrungsrefultate 

eftügter und ſowohl für die ganze Bahn, als auf das Durch⸗ 
chnittsfilometer berechneter Koftenvoranjchlag mit folgenden 
Rubriken: 
Vorarbeiten und Bauaufſicht; 
D) Grundeinlöfung undjonftige Grundentjchädigungen ſammt 
feuerftcheren Herftellungen; 
c) Erdarbeiten (aller Art); 
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d) NRebenarbeiten (Sicherung der Böjchungen durch Be- 
pflanzung, Dratnirung, Pflafterung, Steinwürfe, Stüß- 
oder Wandmauern, Bejchotterung der Wege u. f. m.); 

e) Heine Kunftbauten unter 20 Meter lichter Deffnung; 

f) große Kunftbauten, Viaducte und Tunnel (meift auf die 

urrentlängeneinheit zu veranjchlagen); 

g) Beſchotterung der Geleiſe (incl. Oberbaulegen); 

h) — (inel. Drehſcheiben, Brückenwagen, Ladekrähne, 

ignale); 

i) Hochbau (incl. der mechaniſchen Einrichtung der Waſſer⸗ 
ftationen und Werfitätten); 

k) Verſchiedenes (Einfriedung, Zeiger, Telegraph, Mo« 
bilien, Werkitättenausrüftung, Vorräthe, Betriebsvoraus- 
lagen, u. ſ. mw.); 


gangspunkte Über die Waflerfcheiden, der geologischen Boden- 
befchaffenheit, der angenommenen Steigungen und Minimal- 
eurven, der zu Grunde gelegten Normalien, der unvermeid- 
lichen großen Kunftbauten, der Zahl und Lage der Bahnhöfe 
und Stationen u. ſ. w. 

Die Entfernung der Stationen, die Nichtungs- und 
Steigungsverhältnifje der Bahn, die Zahl und Dimenfionen der 
Kunſtbauten find überdieß in tabellarifchen Beilagen zu beziffern. 

Die Varianten, falls noch welche in Frage ftehen, die 
nicht bei der eriten Vorlage (8. 1) erledigt wurden, find in 
Barallele zu bringen und ihre betreffenden Vorzüge und 
Nachtheile hervorzuheben. 

Die Regierung behält ſich vor, nöthigenfall3 im kurzen 
Wege auch von dem Situationsplane Einficht zu nehmen, aus 
dem da3 Speciallängenprofil Nr. 4 abgeleitet worden. 

6. 3, Findet das Handelsminifterium das vorgelegte 
Project entiprechend, fo wird dasfelbe der Tracenrevilion 
unterzogen. 

—* dieſem Behufe Hat der Conceſſionswerber den be⸗ 
theiligten politiſchen Landesbehörden Copien von den im 8.2 
erwähnten Projectſtücken 1, 3 und 7 in der von jeder Landes⸗ 
behörde zu bezeichnenden Anzahl vorzulegen. 

Dieje Copien werden im ©ibe der betheiligten politiihen 
Behörden erfter Injtanz acht Tage lang zu jedermanns Ein- 
fit aufgelegt. 
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Die Gemeinden find von dem Auflegen der Pläne an- 
gemefjen zu veritändigen, und die Vorftehungen derjelben 
verpflichtet, die Verlautbarung Hinfichtlich des Ortes und der 
Beit für die Einfichtnahme zu veranlaffen. 

Allfällige Bemerkungen darüber werden in eigens dazu 
aufgelegten Vernehmungsbögen entgegengenommen, oder 
denjelben beigelegt und nach Ablauf der Friſt von der po⸗ 
litiſchen Behörde erſter Inſtanz mit ihrem Gutachten der 
Landesbehörde überfjendet. 

Hierauf tritt unter der Leitung der politiſchen Landes⸗ 
behörde und — foferne nicht vom Handelsminifterium eine 
andere Verfügung getroffen wird — an deren Sitz eine von 
Tal zu Fall von dem Handelsminifter aus Vertretern der 
Landesbehörde, der Generalinfpection der öfterreichiichen Eiſen⸗ 
bahnen, des Reichs-Kriegsminifteriums, der Handelstammern, 
des Landesausfchuffes und nach Umftänden der Bergbehörde 
und fonftiger Behörden und Körperjchaften zu berufende 
Commiſſion zufammen, welde die befondere Aufgabe Hat, 
die auf die neue Bahn und die Lage der Stationen bezüg- 
lichen, adminiftrativen, commerziellen und ökonomiſchen Rüd- 
fihten, wie auch die Intereſſen und etwaigen erworbenen 
Rechte beftehender Trandportanftalten zu prüfen und zu er- 
örtern, ſich über die Zuläffigfeit der projectirten Bahn über- 
haupt auszusprechen, die zwischen den vorliegenden Varianten 

. zu treffende Wahl g befürworten, oder anderweitige Ab⸗ 
änderungen in der Bahnrichtung in Vorſchlag zu bringen. 

Dem Ermefjen des Reichg-Kriegsminifterium, ſowie der 
politifchen Zandesbehörde und der Generalinipection der öſter⸗ 
reichiſchen Eifenbahnen bleibt es anheimgeftellt, vor Bufammen- 
tritt der Commiſſion Vertreter zur Befichtigung der Trace 
an Ort und Stelle zu entjenden. 

Al Material der Berathung dienen der Commijlion die 
eingelaufenen Bernehmungsbögen, die allfälligen Anträge ihrer 
Mitglieder, jowie die ihr überwieſenen oder direct bei ihr 
einlaufenden Betitionen. 

Der Eonceffionswerber oder ein Vertreter desjelben ift 
den Situngen mit berathender Stimme beizuziehen. 

Die Commiffion Hat das Recht, auch andere Perſonen 
zu vernehmen. 

$. 4 Auf Grund de3 dem Handeläminifterium vor⸗ 

dulegenden Eommiffionsprototolleg und der fonftigen Ergeb» 
ziffe ber Tracenrevifion entjcheidet Die Kegierung üher Wr 
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juläffigleit und Bauwürdigkeit und die zu befolgende all- 
emeine Richtung der Bahn, ſowie — vorbehaltlich der feiner- 
eitigen definitiven Entfcheidung nach Maßgabe des Eifenbahn- 
‚oncejlionsgejege8 — über die Bedingungen, unter denen die 
‚oncefjion erworben werden kann. 

6, 3. Auf Staatskoſten zu erbauende Bahnen unter- 
egen ebenfall3 der in 8. 3 beitimmten Tracenrevifion. 


B. Definitive Trace. 


6. 6. Nach erfolgter Conceffionsertheilung, beziehungs- 
weile nach erfolgten Beſchluſſe, die Linie auf Staatskoſten 
a bauen, ift in erfter Linie das Project der definitiven Trace 
eim Handelsminifterium einzureichen. 

Diefes, auf Grund der nach 8. 4 getroffenen miniijte- 
iellen Entjcheidung zu verfaffende Project hat zu beftehen: 
1—7. aus den im $. 2 erwähnten Stüden, ferner 

8. einem GSituationsplane im Maßſtabe von mindeltens: 
:2880 (Heiner Situationsplan) mit Schichteneurven oder 
enigſtens mit Höhenfnoten recht3 und links der Bahn. Wo 
Btere in Abtrag (Einjchnitt) ift, wird die Bahnachſe gelb 
nd, wo im Auftrag (Damm), roth angelegt. Auch find die 
unnel, Biaducte, Brüden, Durdläffe, Wegübergänge und 
zeg⸗ und Flußverlegungen wenigſtens annäherungsmeife 
nzuzeichnen. 

Wenn der vorgelegte Plan nicht eine Copie des Original- 
hichtenplanes ift, behält fich die Regierung vor, von leßterem 
n Turzen Wege Einficht zu nehmen. 

6. 7. Fall das Project der definitiven Trace fich von 
m genehmigten Vorprojecte (8. 4) mwejentlich unterjcheidet, 
yer neue Fragen von öffentlichem Intereſſe berührt, jo kann 
8 Handelsminijterium vor deſſen Genehmigung eine neue 
Mftändige oder theilweile Tracenrevijion anordnen. 

Die Genehmigung der definitiven Trace erfolgt ftet3 nur 
nter Vorbehalt der etwa bei der politifchen Begehung fich 
och ergebenden Abänderungen. 


C. Anzahl und Lage der Stationen. 

6. 8. Nac Genehmigung der definitiven Trace find 
m Handelsminiſterium behuf3 Feitjtellung der Anzahl und 
T Lage der Bahnhöfe, Stationen und Halteftellen \olgenve 
rofectftäde vorzulegen: 

Gef. Sig. XVII. Eifenbahngefege. 3 
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1. eine Generalkarte des militär-geographifchen Inſtitutes 
(8. 1 Nr. 1) mit roth eingetragener Linie und Angabe ber 
vorgeichlagenen Stationspläße, jowie der auf den im Betriebe 
jtehenden Linien vorhandenen Stationen; 


2. das richtig geitellte Generallängenprofil (8. 2 Nr. 3); 


3. eine Sammlung der Situationspläne der beantragten 
Bahnhöfe, Stationen und Halteftellen (Maßftab am be 
1 : 5000 und höchſtens 1 : 2880) mit Angabe der Gebäude 
und Zufahrtsſtraßen, womöglich in jolcher Ausdehnung, daß 
die Ortſchaft darauf fichtbar ift; 

4. ein erläuternder Bericht, in welchem — foferne die 
Stationen oder Halteftellen nicht an beftehenden öffentlichen 
Straßen oder Wegen projectirt werden — über die Herftellung 
der Zufahrtsftraßen in technifcher und finanzieller Beziehung 
beftimmte Vorſchläge zu machen find. 


6. 9, Falls keine befonderen örtlichen Hinderniffe ob» 
walten, find die Bahnhöfe Stationen und Halteftellen hori- 
zontal zu projectiren. 

Bei der Abzweigung von, verichiedenen Verwaltungen 
angehörigen Bahnen ift das Augenmerk dahin zu richten, daß 
der Perjonendienft und womöglich auch der Güterdienft in 
denjelben Räumen eines einzigen gemeinschaftlichen, unter 
eine einheitliche Leitung zu ftellenden Zweigbahnhofes ver- 
einigt werde. 

Um die Erreichung diejes Ziele zu erleichtern, Hat fich 
die neue Unternehmung, falls es nicht fchon vor der Con⸗ 
cejfionsertheilung gejchehen, jedenfalls vor Einreichung ihrer 
Gtationsvorlage mit den betreffenden älteren Bahnen ins 
Benehmen zu feben. 

ei der Wahl der Benennung der neuen Stationen find 
Doppelnamen nur dann vorzufchlagen, wenn fie zur Unter- 
Icheidung von bereit3 bejtehenden Stationen unvermeidlich find. 
Es erſcheint nothiwendig, daß die in der Nähe der Stationen befind- 
lichen Brüden, Durchläſſe, Viaducte und Stüßmauern, von welchen ein 
Herabjtürzen der Perfonen in einem ſolchen Yale mit Wahrjcheinlichkeit 
zu befürchten tft, grundfäglich mit Geländern oder PBarapettmauern her- 
aufteilen fein. Hienach wird die Centraldirection die untergeorbneten 
auleitungen angemefjen verjtändigen und bei Verfafjung neuer Projecte, 
ſowie bei der Bauausführung darauf Bedacht nehmen, daß bie obge- 
nannten in der Nähe der Stationen befindlichen Objecte mit Schugmitteln 
gegen das Anftürgen verſehen werben, welche in möglichſt einfacher, abet 
minbeft Foftfpieliger jedoch zwedmäßiger Form zu conftruiren find. (HM. 
23. Rob. 18532, 3 15219, HMVB. Nr. 97.) 
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Die Generalinipection hat einer Bahnverwaltung empföhlen, alle bis 

au Höhe des Oberbauplanums reichenden Objecte von mehr al3 5 Meter 

ich und 4 Meter Dammhöhe mit einfachen Holageländern zu ver- 

fehen, um das SHerabfallen der allfällig auf den Objecten befchäftigten 
Arbeiter zu verhüten. (GI. 10. Juli 1874, CB. 1874: 82.) 


Die Abänderung eines Stationdnamens, ebenfo wie die Benennung 
einer neu errichteten Station oder Halteftelle bedarf der vorhergehenden 
Genehmigung bes Handelsminiſteriums. (HM. 27. Juli 1881, 2 239357 
ex 1881, CB. 1881 : 93.) 

6. 10. Weber die im $. 8 bezeichnete Vorlage erfolgt 
eine Amtshandlung in derfelben Weiſe, wie bei der Tracen- 
tevifion (8. 3). 

Die Stationscommiffton hat fich nicht nur über die Zahl 
und Lage der auszuführenden Stationen, fondern auch über 
deren Benennung, jowie über die Zufahrten und deren Rich—⸗ 
tung auszufprechen. 

Rüdlichtlich der Koftenbeftreitung, des Bollendungstermines 
und der Fünftigen Erhaltung der Zufahrtsftraßen ift eine Ver⸗ 
einbarung anzujtreben. 

In Betreff der in Ländern, für welche Eiſenbahnzufahrts⸗ 
ftraßengefete beitehen, durch eine Concurrenz zu bewirfenden 
Zufahrtsitraßen ift in Gemäßheit der Beftimmungen diefer 
Geſetze vorzugehen. 

Die Regierung behält jich vor, die Anlage einer Station 
erft dann zu bewilligen, wenn die Yrage der zugehörigen Zu— 
fahrtsftraße ausgetragen ift. 

‚11. alla fich bei der vom Handelsminifterum über 
die Lage der Station zu treffenden Enticheidung die Noth- 
wendigkeit ergibt, die genehmigte Trace zu modificiren, jo 
wird je nad) der Wichtigkeit der vorzunehmenden Aenderung 
gleichzeitig verfügt werden, ob diejelbe den Gegenftand einer 
weiteren bejonderen Vorlage (nach $.6) bilden, oder nur bei 
ber Zufftellung des Detailprojectes (8. 13) durchgeführt wer⸗ 

o 


6. 12. Auch wenn es ſich um die Errichtung oder Auf- 
lafjung von Bahnhöfen, Stationen und Halteftellen auf im 
Betrieb ftehenden Bahnen handelt, wird die Entjcheidung in 
der Regel nicht ohne Abhaltung der im $. 10 bejtimmten 
Stationscommilftion getroffen werden. Letztere kann jedoch) 
dießfalls an einen anderen Ort als den Sit der Landesbehörde 
einberufen und nach Umftänden auch mit der politifchen Be- 
gehungscommiflion vereinigt werden. 

Ausdrücklich ausgenommen find nicht öffentliche Lobeplüe 
und jene Halteftellen, welche verſuchsweiſe eröffnei, au ohne 


3* 
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weiters feitend des Handelsminifteriums wieder gejchloffen 
werden Tünnen. 


D. Bolitifche Begehung. 

6. 13. Erſt nach Seftftellung der Stationen wird die 
Linie im Detail ausgeftedt und zur Ausarbeitung der Detail- 
projecte gejchritten. 

Sollten fich dabei, wie e3 in der Natur der Sache liegt, 
unmwejentliche Abweichungen von der genehmigten Trace er- 
geben, jo werden dieſelben principiell nicht beanftändet werden. 

Zur Vermeidung alzuhäufiger Beanftändungen bei der 
politijchen Begehung empfehlen fich bei Aufftellung der Detail- 
projecte nachſtehende Regeln: 

Bei Durhfahrten (für Fahrwege) mit Eifen- oder 
Holzträgern fol die Lichte Höhe nicht unter 320 Meter, 
aber joweit nur Verkehrszwecke in- Frage kommen, auch nie 
mit mehr al3 450 Meter profectirt werden. 

Bei gewölbten Durchfahrten ift die Lichte Höhe am Scheitel 
um !/, der Pfeilhöhe des Gewölbes größer zu bemeflen als 
bei Balfenbrüden. 

Die lichte Weite der Durch- und Oberfahrten ift nach den 
localen Bedürfniffen zu beitimmen. 

Auf EColonnenwegen und überhaupt bei militärijch wid)- 
tigen Durchfahrten darf die lichte Höhe nicht unter 4 Meter 
(bei Balfenconftruction) und die Tichte Weite nicht unter 
5 Meter betragen. 

Bei Ichiefen Niveauübergängen joll womöglich der 
ſpitze Winkel nicht unter 45° betragen. 

Bei allen befahrenen Niveauübergängen ift auf beiden 
Ceiten der Bahn die Straße oder der Weg außerhalb der 
geichloffenen Schranken zum Raſten der Zugthiere womöglich 
auf eine Länge von mindeftens 10 Meter horizontal oder 
ſchwach geneigt anzulegen. 

Bei Straßen- und Wegumlegungen find womöglich 
nachitehende Marimalneigungen einzuhalten, nämlich: 

für Werarialftraßen 3 Procent, 

„Land-⸗ und Bezirksſtraßen 4 Brocent, 

„ſonſtige Wege 6 Procent. 

Falls jedoch die umzulegenden Straßen und Wege zwiſchen 
den nächftliegenden maßgebenden Knotenpunkten bereits ftärfere 
Gefälle aufweijen, tönnen nach Umftänden auch leßtere als 

Richtfonur dienen. | 
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Materialgruben müfjen jo projectirt werden, daß für 

ihre gründliche Entwäflerung nach Möglichkeit vorgeforgt ift. 

o ohne weitere Erläuterung von lichten Weiten und 

Höhen die Rede ift (insbejondere 8. 14 Nr. 2 und 7), find 

diefelben ſtets auf die Straßenfohle und Straßenmitte, be- 

ziehungsweiſe auf das Nullwafier zu beziehen und ſenkrecht 
auf die Widerlager zu verftehen. 

14. Behufs Anordnung der politifchen Begehung 
find dem Handeldminifterium folgende Behelfe vorzulegen: 
M 5 die richtig geſtellte topographiſche Detailkarte (F. 2 

r. 2); 

2. ein Situations⸗ beziehungsweiſe Grundeinlöſungsplan 
im Maßſtabe von 1: 1000 (großer Gituationsplan) mit den 
Stationen und Wächterhäufern, den Böfchungen, den Weg- 
und Tlußverlegungen, den Unter- und Oberfahrten, ſowie 
den Niveauübergängen und den Kunftbauten im Allgemeinen, 
mit Angabe deren lichten Oeffnungen und Höhen, endlich mit 
Angabe der beabfichtigten Einlöfungsgrengen und der Kataſtral⸗ 
nummern der von der Bahn berührten und der benachbarten 
Srundparzellen. 

Die Trennung des Grundeinlöfungsplanes vom eigent- 
lien GSituationsplane, das Heißt, die Vorlage zweier Pläne 
ftatt de3 hier angenommenen einzigen, bleibt der Bahnunter- 
nehmung anbeimgejtellt; 

3. ein Detaillängenprofil im Maßftab von 1 : 2000 für 
die Längen und 1:200 für die Höhen; 

4. eine Sammlung maßgebender Querprofile, eventuell 
mit Angabe der Sondirungsrefultate; f) 

5. die Längen- und Normalquerprofile aller wejentlid) 
verlegten Wege und Waflerläufe: 

6. eine Tabelle der Richtungs- und Steigungsverhältnifje 
der Bahn; 

7. eine Tabelle der Wege und Waflerläufe ſammt Haupt- 
dimenfionen der betreffenden Kunftbauten und Niveauüber- 
gänge mit Angabe der Körperichaften oder Parteien, von 
denen jeder umzulegende Weg oder Wafjerlauf zur Erhaltung 
übernommen werden joll; 

8. ein Verzeichniß der in Anjpruch genommenen Grund- 
ftüde und Nechte. In diejen Verzeichnifien find die Bezirke- 
gerichte , in deren Sprengel die Gemeinden gelegen im, 
und alle Kotoftralnummern und Flächenmaße der VBorzelen, 
in Bezug auf welche eine Enteignung ftattfinden \ol, (vie 
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Hr Bean lpeuiten Flächen anzugeben (8. 12 des Enteignungs- 

geſetzes); 

9. ein nach 8.14 des Enteignungsgeſetzes verfaßtes Ver⸗ 
zeichniß der Namen und Wohnorte der Enteigneten. 

Letzteres Stück kann jedoch und zwar in einfacher Aus- 
fertigung auch direct der politiichen Landesbehörde überſchickt 
werden. 

Gleich den oben mit den Nummern 2 (Grundeinlöfungs- 
plan) 8 und 9 bezeichneten Stüden ift auch die mit 7 be- 
zeichnete Tabelle, unter Einhaltung der durch 8. 14 des 
Enteignungsgefeges normirten Beftimmungen in den Orts- 
emeinden aufzulegen. Dasſelbe gilt in Galizien und der 
Bufowina für die Gutsgebiete. 

Zu diefem Behufe find die Stüde 2, 7, 8 und 9 nad 
Rataftralgemeinden getrennt, aufzuftellen. 

Das Handelsminifterium unterzieht das eingereichte Detail- 
project einer vorläufigen Prüfung und ordnet, wenn e3 das- 
jelbe zur Ausführung geeignet erachtet, die politifche Begehung 
an (8. 12 des Enteignungsgefeßes). Es Tann lebtere aber 
auch bedingungsweije anordnen, indem e3 zu einzelnen Theilen 
des Projectes Vorbehalte ftellt. 

$. 15. Die mit der politijchen Begehung betraute Com- 
mijfion bejteht: 

a) auf Grund des 8. 13 des Enteignungsgejebes aus einem 
Bertreter der politifchen Landeshehörde als Commiſſions⸗ 
leiter, einem Vertreter der Generalinspection der öfterrei- 
chiſchen Eifenbahnen, und jeweilig dem Vertreter der 
politiichen Bezirfäbehörde, in deren Sprengel der Gegen- 
ftand der Amtshandlung gelegen ift; 

b) ferner aus einem Vertreter des Reichs-⸗Kriegsminiſteriums, 
eventuell auch der Bergbehörde und ſonſtigen vom Handels» 
minifterium von Fall zu Fall zu bezeichnenden Mitgliedern. 
Dem Landeschef bleibt e3 vorbehalten, je einen mit den 

2ocalverhältniffen vertrauten techniſchen Beamten der politi- 
ichen Landes- und Bezirksbehörde von Fall zutFall als Bei⸗ 
rath den obbezeichneten Vertretern diefer Behörden beizugeben. 

. 16. Die Aufgabe der Begehungscommiffion ift eine 
zweifache, nämlich: 

einestheil3 die Erhebungen, betreffend die Feitftellung des 
Gegenſtandes und Umfanges der durch den Bahnbau ver- 

anlaßten Enteignung, beziehungsweiie die Begutachtung ber 
Öagegen erhobenen Einwendungen, 
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anderntheils die Begutachtung des Bauplanes vom Stand- 
inkte des öffentlichen Intereſſes, beziehungsweiſe der gegen 
njelben erhobenen Einwendungen, insbelondere in Bezug 
f die berührten Straßen, Wege und Wafferläufe, die Lage 
d die Dimenjionen der Kunftbauten, Wegichranfen u. ſ. w. 

In beiden Richtungen kann die Commiſſion nöthigenfallg 
nderungen in den Richtungs⸗ und Steigungsverhältnifien 
r Bahn beantragen, fall3 ſolche Nenderungen troß der voraus⸗ 
gangenen jorgfältigen Ermittlung der Trace noch gerecht- 
tigt erfcheinen follten. 

Gie fann auch die Anlage der Bahnhöfe und Stationen 
handeln, ohne jedoch die bereits entfchiedene allgemeine Tage 
rjelben wieder in Frage zu ftellen. 

Den Betheiligten fteht e3 frei, nicht nur gegen die be» 
hrte Enteignung (8. 15 de3 Gef. vom 18. Februar 1878), 
ndern auch gegen den Baupları als foldhen, Einwendungen 
r der Commiſſion vorzubringen. 

Die von den Enteigneten erhobenen privatrechtlichen An- 
rüche, welche fein öffentliches Sntereffe berühren und durd) 
e ihnen zu gewährende Entjchädigung ausgetragen werden 
nnen, find von der Verhandlung der Begehungscommijfion 
iszuſchließen und der gerichtlichen Feſtſtellung diefer Ent- 
yadigung vorzubehalten (88. 24 und 27 des Enteignungg- 

e3 


6. 17. Für jede Kataftralgemeinde ift ein bejonderes 
egehungsprotofoll aufzunehmen. In demielben find immer 
ır die von den Intereſſenten begehrten Abänderungen der 
roject3vorlagen zu erwähnen, da e3 felbftverftändfich ift, daß 
rerall, mo Peiteng der Commiſſion feine Aenderung bean- 
agt oder ſeitens der Betheiligten eine jolche nicht einmal 
rlangt wird, die Beftimmungen der Projectsſtücke 2, 7 und 8 
. 14), welche von der Begehung an integrirende Beltand- 
eile des Begehungsprotofolles bilden, al3 angenommen und 
hin ald maßgebend und für alle Theile bindend zu gelten haben. 

Beantragt die Commiſſion unter ausdrüdlicher Zuftim- 
ung der Bertreter der Generalinjpection der öfterreichiichen 
iſenbahnen, des Neich3-Kriegsminifteriums und eventuell 
ıh der Bergbehörde, ſowie des Vertreterd der Bahnunter- 
hmung eine Aenderung des Bauprojectes, beziehungsweiſe 
r Einlöfungsgrenzen jo find vor Schluß des Prototolles 
omöglich die neuen Grenzen in den Gituationsplan ($. 1& 
rn 2) einzutragen und auch die Tabellen Nr. 7, 8 um 9 
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richtig zu ftellen, auf daß im Falle der Zuftimnung der Ent- 
eigneten das Enteignungserfenntniß jofort gefällt werden Tann 
(8. 17 des Enteignungsgei.). 

Sit dieß nicht möglich, jo muß das Enteignungserkenntniß 
für die in Frage ftehende Strede oder die in Trage ftehenden 
Parzellen bis nad) Aufftellung der neuen Grenzen und Flächen 
durch die Bauleitung und bis nach deren Vidirung durch Die 
Generalinipection der öſterreichiſchen Eifenbahnen, eventuell 
bis nach erfolgter Entſcheidung des Handelsminifteriums und 
je nach Umständen, Abhaltung einer nachträglichen Verhand- 
lung (8. 21 des Enteignungsgef.) verjchoben werden. 

Die Originalprotofolle der Begehungscommiffion werden 
jammt den Acten durch die politiiche Yandesbehörde mit ihrem 
Gutachten dem Handelsminifterium zur Kenntnißnahme, be- 
iehungsweife endgiltigen Eutjcheidung übermittelt, jedoch 
— ſammt den mehrfach erwähnten Beilagen Nr. 2, 7 
und 8 in dem Archive der politifchen Landesbehörde jorg- 
fältig aufbewahrt. 

Copien der Begehungsprotofolle nebft Beilagen find dem 
Handelsminifterium und der Bahnnunternehmung; ferner, jedoch 
lediglich mit der Beilage 7, dem NReich3-Kriegäminifterium 
und der Generalinfpection auszufolgen. 

‚18. Wenn auf einer im Bau oder im Betrieb ftehenden 
Bahn Um- oder Zubauten ausgeführt werden follen, welche 
die Landverfehrsverhältniffe oder die Wafferläufe oder Berg⸗ 
werfe beeinfluffen, fo ift unter allen Umftänden eine politifche 
Begehung abzuhalten. Iſt damit eine Enteignung verbunden, 
jo ift genau nach den vorftehenden 88. 12—17 vorzugehen. 
Handelt e3 ſich dagegen um eine derartige Bauherftellung 
ohne Enteignung, jo wird das Project, beziehungsweife Der 
Vorſchlag nicht in den Ortsgemeinden, fondern wie im $. 3 
nur acht Tage lang in den Bezirkshauptmannſchaften aufgelegt, 
die Verhandlung aber von der Commiſſion (8. 15) nit am 
Sitze der Landesbehörde, fondern an Ort und Stelledurchgeführt. 

Kommen feine Wege und Waflerläufe oder Bergmwerfe 
in3 Spiel, jo entfällt die politifche Begehungscommiffion und 
es ift in Betreff der Grundeinlöfung nach 8. 21 des Ent- 
eignungsgejeßes vorzugehen. 

Sind endlich weder Wege, Waflerläufe und Bergwerke 
berührt, noch Enteignungen nothwendig, jo kann die Geneh- 
migung des Handelsminiſteriums auch ohne Localcommilfion 

erfolgen. 
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E. Bauconiens. 


6. 19. Kein Bau darf ohne vorausgehende Genehmigung 
des Handelminifteriums zur Ausführung kommen. 


Der Bauconjens kann jachgemäß fein allgemeiner fein, 
jondern ergibt ſich — die Beligergreifung des erforderlichen 
Baugrundes vorausgefeßt — für die verjchiedenen Arbeiten 
aus der Genehmigung der betreffenden Projecte, nad) Maß⸗ 
gabe nachftehender Beſtimmungen. 


In Zubunft ift fich in allen Fällen, in welchen Eifenbahnbauarbeiten 
im Gebiete einer Feſtung vorzunehmen find, vor Snangriffnahme derfelben 
bei dem betreffenden Feitungscommando, oder wenn die Befeftigungen 
erft im Entitehen begriffen wären, bei der Befeitigungsbaudirection unter 
gleichzeitiger Borlage der Pläne mit dem Bauconjenfe zu legitimiren. 
(HM. 11. Sept. 1871, 8. 17807.) 


Die Bahnen Haben fi) nicht nur felbft jeder Bauführung vor Dieß- 
bezüglich eiltem Bauconfenfe zu enthalten, jonbern aud die Einbindung 
bon Schleppbahnen in die gefellichaftlichen Linien, beziehungsweiſe Statio- 
nen in feinem Yale vor ertheilter behördlicher Genehmigung zu geftatten. 
(8%. 8. April 1873, 3. 3373, CB. 1873 : 46.) 


Bauten aller Art, welche weniger als 5 Klafter vom äußerſten Schienen- 
ftrange einer Station ausgeführt werben follen, find unbedingt vor ihrer 
Inangriffnahme der Genehmigung der General-Infpection zu unterziehen. 
GSelbftverftändlich ift ihr jede Heritellung oder Veränderung innerhalb der 
Ba änzen, wenn diefelben auch nicht ihrer oder der fpeciellen Geneh- 
migung de3 Handelsmintfteriums bedürfen, zur Nichtigitellung der vor- 
handenen Bläne befannt zu geben. (6%. 1. Oct. 1874, EB. 1874 : 121.) 

6. 20. Die Genehmigung der Normalien für Bahn- 

profile vorausgeſetzt, ergibt ji) der Bauconſens für die Erd- 
und Nebenarbeiten aus der vorläufigen handelöminifteriellen 
Genehmigung des Detailprojectes (8. 14 letter Abſatz) in 
Verbindung mit dem anftandslofen Ergebniffe der politiichen 
Begehung, eventuell mit der Enticheidung des Handelsmini- 
fteriums über diefelbe. 


6. 21. Der Bauconjens für die Kunftbauten ergibt fich 
aus der politifchen Begehung wie bei den Erdarbeiten ($. 20) 
und aus der handelsminifteriellen Genehmigung der betreffen- 
den Normalien, de der abweichend davon für 
beftimmte Dertlichleiten entworfenen Kunftbauten. 

Die im Wege der politiichen Begehung beftimmten lichten 
Deffnungen (Breiten und Höhen) jind, wenn das Gegentheil 
nit ausdrüdlich bedungen ift, als Minima zu betrachten, 
welche ohne weitere commilfionelle Verhandlung vermehrt, 
aber zit vermindert werden fünnen. 
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Für eiferne Bahnbrüden ift die Verordnung vom 30. Auguft 
1870, RGB. Nr. 114, maßgebend. Auf Secundärbahnen 
tönnen jedoch Erleichterungen zugeitanden werden. 


Bei eifernen oder hölzernen Straßen- und Wegbrüden 
(in3bejondere Oberfahrten) ift der Berechnung eine Probe- 
belaftung von 400 Kilogramm per Quadratmeter Brüdenflä 
zu Grunde zu Yegen, falls nicht bejondere Rocalverhältnifie 
eine Ausnahme rechtfertigen. 


$. 22. Die Hochbauprojecte werden in der Regel im 
Maßſtabe von 1:100 für die Aufriffe, 1:100 oder 200 für 
die Grundriſſe bei dem Handelsminifterium eingereicht, vorerft 
von der Generalinfpection der öfterreichiihen Eifenbahnen 
vom fachlichen, dann von der politischen Yandesbehörde vom 
Standpunkte der Landesbauordnung und der Localinterefien 
begutachtet und jchließlich vom Handelsminiſterium genehmigt. 


$. 23. Die Geleifepläne (Tpeciellen Situationspläne) der 
Stationen (im Maßftabe von 1: 1000) werden vom Handels- 
minifterium genehmigt. 

Die Normalien für Oberbau, Signale, mechaniſche Ein- 
richtungen, Einfriedungen, Wegichranfen u. |. w., unterliegen 
ebenfall3 der Genehmigung des Handelsminifteriums. 


6, 24. Die Genehmigung der Entwürfe für Locomo- 
tiven und Wägen erfolgt nur im alle einer finanziellen Be- 
theiligung des Staates, nad) Maßgabe der betreffenden Ab- 
machungen, oder im Falle der beabjichtigten Einführung neuer 
oder ungewöhnlicher, die Sicherheit berührender Erfindungen 
und Einrichtungen. 


F. Feuerſichere Herftellungen. 


6. 25. Bei Aufftelung der Detailprojecte find nad- 
ftehende Grundfäße zu beachten: 

Als Feuerrayon gilt der Raum, der von einem in einem 
Verhältniffe von 1:3 geneigten fictiven Dache überdedt würde, 
deſſen Firft 10 Meter über der Schienenoberlante in der 
Geleifemitte Hinliefe und deſſen Breite auf jeder der beiden 
Bahnfeiten 30 Meter, von der Geleijemitte an, betrüge. 

Innerhalb des Feuerrayons find an Gebäuden Holzes und 
Strohbdächer ausgefchloffen, ebenſo Bretter- und Blockwände, 

falls diefelben nicht mit einem Mörtelanwure veriegen it. 
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a pucg Eindedungsmaterial gilt auch die Dadj- 

nwendung auf Wohn- und ſolche Gebäude, 
— zur Unterbringung von Lebensmitteln und Yutter- 
vorräthen dienen, foll jedoch nur mit Buftimmung des Be- 
figer3_ftattfinden. 

Riegelmandbanten mit ausgemauerten Feldern find als 
feuerfiher anzufehen. 

Falls die herrſchende Windrichtung und die fonftigen 
Tocalen Berbäftnifie e8 zuläffig machen fönnen Erleichterungen 
Indbefonbere Schindeldächer) innerhalb des oben definirien 

ons gewährt werden. 

u It bei Meinen Gebäuden nur ein Theil der Dach- oder 
Bandflähen in den Feuerrayon, jo ift je nach dem Flächen- 
verhältnifie und den localen Umftänden die ganze Dach- oder 
Bandfläche feuerficher Herzuftellen oder unverändert zu belaffen. 

ındeit e3 ſich um größere Dachflächen, fo find die Grenz» 

linien der neuen Eindedung entweder mit dem Firft oder 
mit dem Giebel parallel zu ziehen. 

Den, two aus Müdficht der Geuerficherheit Berpugung 


Im 
Der ande dl Sertetung, von Riegelwänden angeoebnet wurde, 
find im A 





IR nicht unter: 
— eben, Seferung lieh aber dort, mo ber Befland eined Seg- 

zuerranon als unzuläffig erfannt werden 
en, 8 —— — Seftnllsen Bades anzunehmen fein. idn 





Die 99. 25 und fl. ber — vs, Sin. 1879 haben nicht bie Er- 
tafung von Beftimmungen für Reu- und Umbauten im Ginne der Sandes- 
Sauarömungen zum Öegentande, Ionern entalten Inigtih, bie Grund: 
fü, melde Dann zu beaften Tommen, wenn 8 NG barum Sanbet, mit 

ddr eu, — jenbaßnantage den factifchen Buftand seite, 
enbet Gebinde am Biede erhänte Besrkäechis vr Sröfung Di 

Ge8 u verbelern. (0%. ——— 

8 Tann darüber ein Bimefel obmalten, dab — wenn von einer 


Barteien abhängig, wie bieh 
mi 


Bebadjung bie € 
im SBertragsiwege tr rs un 
8. 1881 : 134.) —8 
Die Bel 88. 25-27 ber Bdg. v. 25. Jän. 1879 haben 


* 
— Auge, weiße einiceten, wenn 
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in Solge der Erbauung einer neuen Eiſenbahn bejtehende Gebäude in 
ihrer Sicherheit gegen Jeuersgefahr bedroht werben, unb welche baber 
ne Verbefjerung des vorfindlichen Zuftanbes beziweden. — Was bie Ent- 
fernungen betrifft, welche Private bei Bauführungen oder gewiſſen Arten 
derfelben in der Nähe von beitehenden Eiſenbahnen einzuhalten haben, fo 
find hiefür in erfter Linie die Beftimmungen der Landesbauorbnungen 
maßgebend und haben außerdem die älteren Vorfchriften, insbefondere die 
Beitimmungen bes HflzId. v. 28. Dec. 1843, 3. 40114—1665, BES. Wh. 71 
Nr. 137, ©. 307 (jelbitverftändlich bloß für Die Landesgebiete, für melde 
es erlafien ift) inſoweit Geltung, als befondere Landesbauordnungen nicht 
egiltiren oder wo eine ſolche Landesbauordnung — wie bieß 3. 8. bei 
jener für Böhmen der Fall ift — eine einfchlägige Verfügung nicht ent- 
hält. (HM. 23. Sept. 1879, 8. 11179, CB. 1879 : 116.) 
$. 26. Die feuerficheren Derftellungen jind Gegenftand 
einer bejonderen, nach der politiichen Begehung durchzuführenden 
commijfionellen Verhandlung, wofern fie nicht in Folge ihrer 
Geringfügigfeit der politifchen Begehung oder einer nachträg- 
liden Grundeinlöfungsverhandlung ($. 21 des Enteignung 
gejeges) überlaffen werden können. 
Die jeitend der Bahnunternehmung zu machende und im 
Falle einer abgefonderten Behandlung bei der Generalinfpection 


einzureichende Vorlage umfaßt: 

1. ein Verzeichniß der im Feuerrayon gelegenen Ge- 
bäude mit Angabe de3 gegenwärtigen Bauzuftandes und der 
vorgeichlagenen Herjtellungen; 

2. eine Copie oder Auszüge aus dem großen Situationd- 
plane (8. 14 Nr. 2); 

3. die nöthigen Querprofile mit Angabe der in Frage 
ftehenden Gebäube. 

Die Commiſſion wird von der politifchen Landesbehörde 
angeordnet und befteht aus einem Vertreter derfelben als 
Reiter, einem Vertreter der Generalinfpection und einem ted)- 
nijchen Vertreter der politifchen Landesbehörde. 

Im Falle eine3 Anjtandes enticheidet das Handels- 
minifterium. 


$. 27. Die Collaudirung der ausgeführten fenerficheren 
Herjtellungen erfolgt womöglich durdy einen Vertreter der 
politifchen Bezirtsbehörde, und falls ſich ein Anftand ergibt, 
dur einen Vertreter der Generalinjpection und einen tedy 
niſchen Vertreter der politifchen Landesbehörde. 
Der Collaudirungsbefund wird der Bahnunternehmung 
im erjteren Falle unmittelbar, im leßteren Falle eventuell nad) 
eingebolter Entjcheidung des Handelsminifteriums von der 
politifchen Landesbehörde ausgefolgt. 
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Die Collaudirung der feuerficheren Herftelungen muß 
vor der Einleitung von Materialzügen ($. 28) beendet fein 
und deßhalb die Durchführung der vorgefchriebenen Arbeiten 
und Amtshandlungen entiprechend bejchleunigt werden. 


G. Benügungsconjen3. 


. 28. Der. proviforifche Locomotivbetrieb auf im Bau. 
begriffenen Bahnen zum Ywede von Material- und Arbeiter- 
trandporten darf nur mit Genehmigung der Generalinfpection 
eingeleitet werden. 

Zu diefem Behufe hat die Bahnunternehmung unter An- 
gabe der zu befahrenden Strede ſich an die erwähnte Behörde 
zu wenden und hiebei 


a) das für die Durchführung diejes Betriebes beftellte, ver- 
antwortlihe Organ namhaft zu machen; 

b) den Nachweis der Sollaudirung der feuerjicheren Her—⸗ 
ftelungen in der fraglichen Strede beizubringen ($. 27); 

c) fall3 die Brüdenproben (8.29) noch nicht vorgenommen 
find, das Gewicht der proviforisch zu verwendenden 
Locomotiven befannt zu geben. 


Genehmigt die Generalinjpection den proviforischen Lo— 
comotivbetrieb, fo Hat fie gleichzeitig die politiiche Landes- 
ehe von den vorgeschriebenen Bedingungen in Kenntniß 
zu ſetzen. 

Bor Einleitung der, der Bahneröffnung ſtets voran⸗ 
gehenden Dienftzüge ift unter allen Umftänden der provifo- 
ie Rocomotivbetrieb für die ganze zu eröffnende Linie zu 
erwirfen. 


6.29. Die Erprobung der eijernen und hölzernen Bahn- 
brüden erfolgt auf Grund der Verordnung vom 30. Auguſt 
1870, falls nicht die befonderen Genehmigungsbedingungen 
(8. 21) insbefondere auf Secundärbahnen ein Kbeifiweites Ab- 
gehen davon bedingen. 

Die Vornahme der Brüdenproben erfolgt durch Die 
Generalinfpection über Einfchreiten der Bahnunternehmung. 

Ueber das Refultat der Erprobungen wird ein Protokoll 
in zweifacher Ausfertigung aufgenommen, deren eine durch 
die Bahnunternehmung der technifch-polizeilichen Prüfungs- 
commiffion vorzuweiſen ift (8. 31). 

Smivieferne bie erbauten Weg- und Straßenbrüden (DOber- 
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fahrten) zu erproben find, wird nach Maßgabe der Genehmi- 
gungserläffe von der Generalinjpection entfchieden. 


6. 30. Bei Vollendung einer neuen Bahnftrede hat die 
Bahnunternehmung dem Handel3minifterium in doppelter Aus⸗ 
fertigung 
1. das Generallängenprofil (8. 2 Nr. 3), 

2. das Speciallängenprofil (8. 2 Nr. 4), 

3. die Detailfarte (8. 2 Nr. 2), 

4. die Geleijepläne ($. 23) 

a Fommener Uebereinftimmung mit der Ausführung zu 
iefern. 

Das eine Eremplar diefer Behelfe, auf Leinwand auf- 
gezogen, ift dem Geſuche um Eröffnung beizufchließen. 

Das zweite, für das Reichs-Kriegsminiſterium beftimmte 
Eremplar, ift binnen Monatsfrift ſammt nachftehenden weiteren 
Behelfen einzureichen, nämlich 

5. generellen Darjtellungen der Brüden von 50 Meter 
ober no größerer Spannweite im Maßſtab von mindeftend 


$. 31. Die Brüfungscommiffion Hat fi auf Grund des 
8. 2 der Eilenbahnbetriebsordnung vom 16. November 1851, 
RGB. Nr. 1 ex 1852, zu überzeugen, ob auf der zu er- 
öffnenden Bahn ein regelmäßiger, ungejtörter und ficherer 
Betrieb mit vollem Grunde erwartet werden kann. (Vgl. 8. 34.) 

Die Commiſſion hat fich insbeſondere durch Acteneinficht 
zu überzeugen, daß die feuerficheren Herftellungen, ſowie etwaige 
Sicherungdbauten in Bergmwerfen vollendet find ($. 27) und 
daß die vorjchriftsmäßigen Brüdenproben ein befriedigendes 
Refultat geliefert haben (8. 29). Der Bauzuftand der einzelnen 
für die Militärverwaltung zu leiftenden Herſtellungen ift in 
dem Commiſſionsprotokolle ausdrüdlich zu erwähnen. 

Die technifch-polizeiliche Prüfung muß mindeftens fünf 
Zage vor der beabfichtigten Eröffnung des Betriebes vorgenom: 
men werden. | 

Die Commiſſion beiteht aus: 

zwei Vertretern der Generalinipection der Mc 
nen, deren Rangälteftem die Leitung der Commiifton 
zuſteht, 

einem Vertreter der politiſchen Landesbehörde. 

... Den Eröffnungsconfens ertheilt über Antrag der Com- 
miffton das Handelsminifterium. 
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Falls zur Zeit der Bahneröffnung eine bedungene Stationg- 
zufahrtsftraße nicht im fahrbaren Zuftande Hergeftellt ift, kann 
die betreffende Station bis auf weiteres von der Eröffnung 
ausgefchloffen werden. 


6. 32, Die Ertheilung des Benüßungsconjenfens von 
Erweiterungs⸗ oder Erneuerungsbauten auf im Betrieb ftehen- 
den Bahnen ift Sache der Generalinjpection der dfterreichifchen 
Eifenbahnen. Diefe Behörde hat von Sal zu Fall zu ent- 
cheiden, ob fie einen vorherigen Localaugenſchein für noth- 
wendig hält, wofern der Genehmigungserlaß des in Frage 
jtehenden Bauprojectes nicht jchon eine auf den Benütungs- 
conſens bezügliche Beftimmung enthält. 


6. 33. Für jede Locomotive erfolgt der Benübungs- 
- confens auf Grund einer fpeciellen Prüfung in Ausführung 
des 8. 21 der Eifenbahnbetriebgordnung vom 16. November 
1851, durch die dort bezeichnete Commiſſion. 

Diefer Prüfung hat die Keffelprobe auf Grund der Ber- 
ordnungen vom 1. October 1875, RGB. Nr. 130, und 
vom 20. Juli 1877, RGB. Nr. 78, vorauszugehen. 

Für die Perſonen- und Laftwägen wird ein bejonderer 
Benützungsconſens nur ertheilt, fall3 ein folcher bei der Ge- 
nehmigung ($. 24) vorbehalten wurde. 


6. 34. Abgeſehen von den feuerficheren Herftellungen 
(8. 27) erfolgt der Benützungsconſens ftet3 nur unter dem 
jelbftverftändlichen Vorbehalte der Collaudirung, fei es, daß 
diefe bereit3 theilweife oder ganz durchgeführt, oder noch aus⸗ 
ftändig ei. 

Kur bei Eröffnung garantirter Linien treten Collau- 
dirungsfragen in zweifacher Richtung auch an die technijdh- 
vofizeifiche Prüfungscommiffion heran. Letztere hat nämlich, 
womdglih im Einvernehmen mit dem gejellichaftlichen 
Bertreter: 

1. einen bejonderen Antrag zu jtellen über den Betrag, 
welcher nad) Maßgabe der rüdhtändigen Reiftungen von der 
mit dem Eröffnungstage ins Leben tretenden Reinertrags- 
garantie bis zum Zeitpunfte der conceffionsmäßigen Voll⸗ 
endung des Baues und der Betriebsausrüftung in Abzug zu 
bringen wäre; 

2. Diejenigen Strecken oder Bauwerke zu bezeichnen, 
deren Erhaltungstoften vorläufig und bis zu ihrer Vollendung, 
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beziehungsweije Collaudirung aus dem Baufonde zu beftreiten 
find und die Betriebsrechnung nicht belaften dürfen. Letztere 
Ausſchließung wird insbejondere für nicht gehörig befchotterte 
Geleisftreden, für undollendete Böfchungen, Gräben und Ein- 
jchnitte einzutreten Haben. 


Die Organe der !. k. Generalinipection haben bei der 8 
technifch-polizetlicher Bahnprüfungen forgfältigit iu erheben, ob unb in 
welcher Weiſe den bei der technijch-militärtfhen Reviſion, der politifchen 
Begehung und während des Bahnbaued aus militäriihen Rüdfichten 
geitellten Anforderungen jeitens ber Bahnunternehmungen entipr 
wurde, und die in Diefer Beziehung gemachten Wahrnehmungen in bie 
a unghprotofofte fpectell aufzunehmen. (6%. 30. Juli 1881, 8. 


II. Schleppbahnen. 


6. 35. Scjleppbahnen, das heißt, in öffentliche Bahnen 
einmündende Bergmwerf3- oder Snduftriebahnen ohne Berfonen- 
transport (mit oder ohne Locomotivbetrieb) follen womöglich 
in Stationsgeleife und nicht in die freie Hauptbahn ein- 
münden. 

Abweichungen von diejer Regel find in dem Baugeſuche 
ausdrüdlich durch die Iocalen Hinderniffe zu begründen und 
zwar unter Vorlage des Längenprofil3 ($. 2 Nr. 4) jener 
Strede der Hauptbahn, welche die zwei Stationen enthält, 
zwiichen denen die Schleppbahn einmünden fol. 

Dabei ift in umfaflender Weife Sorge zu tragen, daß 
die mit den Weichen in freier Bahn verbundene Gefahr 
möglichft bejeitigt und daß das Anhalten der Züge der Haupt- 
bahn, wo folches beabfichtigt wird, mie auch das Aufitellen 
der Wägen auf der anftoßenden Schleppbahn, wenn es erfor- 
derlich ift, entweder durch die Anordnung der Nebengeleife 
oder durch die Gefällsverhältniſſe gehörig erleichtert und 
gefichert werde. 


8. 36 bis 38 aufgehoben durch $. 20 der Verordnung de HM. 
von 29. Mai 1880.) 


III. Allgemeine Bejtimmungen. 


$. 39. Die Pläne jeder zu gleichzeitiger Eröffnung 
beitimmten Bahnftrede find nicht ſtückweiſe, jondern für die 
ganze Ausdehnung diefer Bahnſtrecke zugleich einzureichen, 
es wäre denn, daß beiondere Ausnahmsgründe geltend zu 
machen wären. 


MR. v. 25. Yan. 1879, RGB. Nr. 10. 49 


Diefe Beftimmung erjtrect fich auf die Kunft- und Hoch- 
en, ®eleifepläne u. ſ. w. 


$. 40. Außer den Monat3berichten über die Bau— 
gkeit ift alle drei Monate der Generalinspection ein 
:iallängenprofil (8. 2 Nr. 4) vorzulegen, auf welchem der 
Ichritt der Erdarbeiten, Kunſt- und Hocbauten und 
ije durch Farben dargeftellt ift.*) 

Mit Erlaß des Handelsm. vom 17. Mai und 25. Auguſt 1869, 
10214, dann vom 3. April 1870, 3. 4300, EB. 1870 :80, 31. Mai 
2, 8. 11369, CB. 1872 :46, wurde die Vorlage nıonatlidher Baufort- 


ittstableaux und Erläuterungsberichte über die im Bau begriffenen 
upte und Schleppbahnen angeordnet. 


Mit Erlaß des Handelsmin. vom 5. Juni 1871, 3. 9437, CB. 
11:47 wurde die fallweiſe Anzeige aller bei Eifenbahnbauten vorkom⸗ 
nden Unglüdsfälle angeordnet. 


6. 41. Alle eingereichten Projecte jollen von einem 
liſchen Berichte begleitet fein, der die vorgefchlagenen 
derungen erläutert und begründet. 

Diejer Bericht, wie überhaupt alle Projectſtücke jollen 
rt und unterfertigt fein. 

Der in Anwendung gebrachte Verjüngungsmaßftab muß 
jeder Zeichnung eingefchrieben fein. 

Die vorzulegenden Zeichnungen und Schriftitüde find im 
mat von 21 auf 34 Centimeter zujammengefaltet, und 
3 Stüd mit einer äußeren Ueberjchrift verjehen, einzu- 


en. 
Mufter der verjchiedenen Pläne können bei der General- 
ection eingejehen und bezogen werden. 
Alle Stüde einer Vorlage find fortlaufend zu num- 
ren und jeder aus mehr als drei Stücden bejtehenden 
lage ift ein Stückverzeichniß (Confignation) beizugeben. 
Brincipiel kann Teine Bafmgejeiljchaft von der Vorlage der Pläne 
Neu⸗ oder Reconftructiongbauten befreit werden und könnte nur bei 
eftellungen, welche nad) vorliegenden genehmigten Normalien genau 
ꝛx mit bloß unmefentlihen Ubänderungen ausgeführt werden, von der 
tlage der bezüglichen Pläne von Fall zu Fall abgejehen werden, wenn 
sum unter Berufung auf die betreffenden Normalten ausprüdlich gebeten 
cd. (HM. 23. Auguft 1873, 3. 25624, CB. 1873 : 99.) 
$. 42. Falls in Zeichnungen und Schriftitüden Die 
ennungen der gejeglihen Maße und Gewichte abgefürgt 
yen wollen, find nachftehende Bezeichnungen anzumenden.*) 


») Side HM.-Eriaß dv. 27. April 1883 im 3. Theile dieſer Sammlung. 
f. Sig. XVII. Eifenbahngefege. 4 
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Rängenmaße: | Körpermaße: 
für Mer . . .. m | fürtiter . . l 
„ Eentimeter . . . cm „ Heftoliter . N 
„ Millimeter . mm „ Rubifmeter . . chm 
„Kilometer . . . km „ Kubilcentimeter. . ccm 
„ KRubifmillimeter. . cmm 
Slähenmaße: 
für Ar . . . . a Gewichte: 
„ Hektar... ha | für Gramm. g 
„ Quadratmeter . . qm, „ Milligramm mg 
„ Quadratcentimeter qcm „ Kilogramm . kg 
„ Quadratmillimeter qmm „Tonne t 


„Quadratkilometer qkm 


6. 43. Diejenigen Vorlagen, welche die Einreicher mit 
der Genehmigung der Regierung verjehen zurüdzubelontmen 
wünjchen, müfjen in doppelter Ausfertigung gemacht werden. 


Die im $. 14 erwähnten Stüde Nr. 2 und 7 müſſen in 
dreifacher Ausfertigung eingereicht und von der Begehungs- 
commiſſion vidirt werden. 

Die Duplicate find in abgefonderten Bündeln vorzulegen. 


6. 44. Auf den Längenprofilen follen die fogenannten 
Stationsnummern ausfallen und durch die Diftanzen vom 
Anfangspunfte der Linie erjeßt werden. 

Diefe Längeneintheilung muß auf den Karten und 
Plänen derart wiederholt fein, daß die Identität der Punlte 
des Planes und des Profiles nicht zweifelhaft fein Tann. 

Auf den Profilen find auch die Entfernungen der 
Stationen (von der Mitte der Aufnahmsgebäude gemeſſen) 
und die Höhe der Vergleichungsebene über dem Meere bei 
jedem Abſatz einzufchreiben. 

Auf den Detaillängenprofilen find alle Niveau -Meber- 
fahrten, Kunftbauten, Stügmauern u. ſ. w.; auf den General- 
längenprofilen wenigftens die Hauptbaumerfe (Tunnel, Bia- 
ducte, Brüden) einzuzeichnen. 


$. 45. Die Nieder- und Hochwäfler find ſowohl auf 
den Längenprofilen, al3 auf den Detailprojecten der Brüden 
und Durchläffe anzugeben. Bei größeren Flüffen find nad) 
Umftänden auch die Grenzen des Ueberſchwemmungsgebietes 
auf den Rarten und Situationgplänen zu beggihnen. 
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Bei Gebirgsbahnen, die fih an Lehnen erheben, ift es 
wünjchenswerth, die Thaljohle wenigitend annähernd auf den 
Ueberfichtsprofilen (8. 1 Nr. 2 und 8. 2 Nr. 3) einzuzeichnen. 


6. 46. Dem Handelöminifterium bleibt e3 vorbegelten, 
jederzeit, jobald die getroffenen Einrichtungen fich nach jeinem 
Ermeſſen als unzulänglich een zur Wahrung der Sicher- 
beit und der öffentlichen Intereſſen die nöthigen Ergänzungen 
und Abänderungen der genehmigten Projecte nach Einver- 
nehmung der betreffenden Bafngelelltcaften anzuordnen. 

Abweichungen von den genehmigten Entwürfen, fie wären 
denn ganz unwejentlich, dürfen von den Bahngejellichaften, 
auch wenn fie mit den zunächſt Betheiligten einig find, nur 
nad) eingebolter Zuftimmung de3 Handelsminifterium3 aus- 
geführt werden. 


6. 47. Unftatt die Einwendungen und Begehren der 
Betheiligten einfach zu PBrotofoll zu nehmen, hat jede Com- 
miffion (88. 3, 10, 15 und 31), fofern es fih um eine 
zu treffende Enticheidung des Handelsminifteriums handelt, 
darüber einen beſtimmten Antrag zu ftellen. 

Zur Beichlußfähigkeit einer Commiſſion iſt die Anweſen— 
heit von mindeftens drei Mitgliedern erforderlich. Sit der. 
Sommijfionsbefhluß nur mit Stimmenmehrheit gefaßt, jo 
ift die Vertheilung der Stimmen im Protofolle anzuführen. 

Ueber Vorjchläge, welche die Abänderung der vorgelegten 
Projecte bezweden, fol ohne vorherige Anhörung des Ber- 
treter3 der Bauunternehmung nicht beſchloſſen werden. 


6. 48. Durch gegenwärtige Verordnung werden alle 
entgegenftehenden Beitimmungen früherer Verordnungen und 
Erläfie außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Gänzlich aufgehoben werden in3bejondere: 

die Verordnung vom 4. Yebruar 1871, RGB. Nr. 8, 

die Verordnung vom 30. Auguft 1877, RGB. Nr. 84, 

endlich die in einem befonderen Erlafle näher zu be= 
zeihnenden Erläffe des Handelsminiſteriums und der General- 
injpection. 

Auf Grund der Vdg. v. 25. Jänner 1879, RGB. Nr. 19 und insbe⸗ 
fondere in Ausführung des $. 48 berfelben, finde ich folgende Erläffe, 
weldye durch die erwähnte Vdg. Überflüffig geworden find, oder mit deren 
Beitimmungen nicht mehr im Einflange ſtehen, ausdrüdlic außer Krait 
zu feßen. (HM. 3. Februar 1879, 8. 2216, EB. 1879 : 17.) 


4% 
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Ver: 
der außer Kraft tretenden Erläffe des Handelsniniftertums 
aft — des Erl. v. 





1 | Sandelsminifterium 8./2. | 1870 25533 —1869 
2 Dto. 24./6. 1871 25217—1870 
3 dto. 20./9. 1871 18658 
4 Dto. 21./4. 1876 12173 
5 dto. 16./12. 1872 36440 
6 Gen.⸗Inſpection 8./4. 1873 3373 
7 !| SHanbelöminifterium 17./5. 1870 4005 
8 | Dto. 25./2. 1870 24609—1869 
9 |  Gen.-Snfpection 14./2. 1874 181/1 
10 dto. 29./2. 1871 7581 
11 dto. 5./8. 1873 2696 
12 Handelsminifterium 2./2. 1873 36875 
13 dto. 6./6. 1873 2938 
14 Gen. In ſpection 24./8. 1874 6564 
15 28./3. 1875 2613 
16 Handelsmiiiftertum 13./1. 1875 a ara 
Gen.⸗Inſpection 6./2. 1875 1172 
17 Handelsminifterium 30./7. 1871 15432 
Gen.-$nfpection 4./8. 1871 5073 
18 || Handelsminiftertum 31./10. 1870 15634 
19 dto. 26./12. 1871 24038 
20 dto. 18./1. 1874 43267 
21 dio. 24./5. 1875 7736 
10./7. 1875 4519 
22 Handelaminifterium 8./7. 1876 19832 
Gen.⸗Inſpeection 12./10. 1876 9491 
23 /} Sanbelsminifterium 3.8. wu IUA—ıTR 
en.⸗Inſpection 7./4. MA 
Danbelsminifterium 5./2. 1975 —X 


MR. v. 25. Ian. 1879, RGB. Nr. 19. 53 
zeichnitz 
und der Generalinſpection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen. 
3. Febr. 1879, 3. 2216.) 
verlautbart n in 


Geh | Ente 
blatt betreffend 


Geſetz⸗ 
Sammlun 





I. Eiſenbahnban. 
a) Frojectsgenehmigung. 
III 285 14 |1870 
III |! 286 | 55 | 1871 |\\Adgefürztes Berfahren bei geringfügigen 
IV 4 | 78 | 1871 Krojectsänberungen. 
V 114 53 13876 
V 112 3 |1873 Redhtzeitige Borlage der Pläne und Verpflich- 
V 112 | 46 | 1878 tung, die Baubewilligung abaumarten. 
II : 293 | 58 |1870|| Beftimmung bes Minimums bed Kreuzungs⸗ 
winkels bei Niveauübergängen. 
v | 175 | 70 |1870|| Beitimmung ber Höhen für Durchfahrten. 
v 112 | 31 |1874 || Beitimmung über die Bemeflung der Lichts 
weite bei Objecten. 
IV | 40 89 | 1871| Verfafiung der Pläne bei Abänderung von 
Projecten oder für die Grundeinlöfung. 
b) Brüdenproßen. 
v 128! 91 )|1873 || Prüfung der Eifenbahnüberbrüdungen. 
| c) Zeuerſtchere Serfiellungen. 
V 148 50 |1875 
V 149 50 1875 
— | — — — Normen für die feuerſichere Herſtellung und 
— — — — die bezügliche Commiſſion. 
V | 150 50 |1875 
d) Miritärifhe Erforderniffe. 
— — — — IN Erhebungen über die Erfüllung der militä- 
— | -— — — riſchen Anforderungen. 
| e) Sonflige den Eiſenbahndau Betreffende 
! | Anorduungen. 
ul : 303 | 91 |1870|| Borlage von Arbeit3-Längenprofilen. 
1V 45 4 1872 ae de der Handelskammer zur Stations⸗ 
commiſſion 
V 170 | 251874Vertretung der Montanbehörden bei der 
Tracenrevifion. 
— — — — N Abhaltung von Localcommiſſionen bei allen 
y — * 1878 iſenbahnhochbauten. 
J | 29 116 | 1876 Bezeichnung beftimmter Bahnitellen. 
II. Eiſenbahnbetrieb. 
vj/183/ 31 /1873 Erfo d Se riebseröffnung. Aal 
Y * ———; erniſſe ehufs Einleitung Von Mader e 
1 


83 1875 Borgang bei Anträgen auf Betriebserdfinung.) 
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B. Befondere Beflimmungen. 
1. Borfchriften über Brückenbau. 


Verordnung dest. k. Handelsminiſteriums v. 15. Sept. 1887, 
RGB. Nr. 109, 


betreffend die Sicherheitsrüdfichten, welche bei Eiſenbahnbrücken, 
Bahnüberbrüdungen und Sulahaftsapenbrhden zu beobachten 
ind. 


Auf Grund der Beltimmungen der Eifenbahnbetriebsordnung vom 
16. Nov. 1851, RGB. Nr. 1 ex 1852, wird Folgendes verordnet: 


A, Ren zu erbauende Eiſenbahnbrücken. 


8.1. PBrojectsvorlage. 


Die Bauentwürfe für neu Herzuftellende Eifenbahnbrüden find noch 
vor Beginn der Heritelung dem Handelöminifterium zur Genehmigung 
vorzulegen. 

Diefe Vorlage Hat zu enthalten: 

a) Eine Gituationsffizze der generellen Brüdenanlage im Maßftabe von 
1:1000, fowie die Ueberſichts- und Detailzeichnungen der Pfeileranlage 
im Maßftabe von 1:100, ferner die ſchematiſche Materialvertheilung, 
die Ueberfichtd- und Detailzeichnungen der Tragceonftruction, Tebtere 
im Maßftabe von 1:10 (für etwa beigegebene Detailüberſichtszeich⸗ 
nungen auch 1:15 oder 1:20) mit Angabe der für die Tragfähigkeit 
maßgebenden Dimenfionen umd des Materiales der Conftructionstheile. 

b) Den Nachweis des Eigengewichtes (bleibende Laft). 

ce) Tie theoretifche Begründung der Dimenfionen der Eonftructiongtheile 


und bei Local» und Schleppbahnen außerdem ein den ſchwerſten Fahr⸗ 
betrieb3mitteln entfprechendes Belaſtungsſchema. 


d) Für Brüden von mehr als 20 Meter Stützweite, ſowie bei außergewöhn⸗ 
lichen Syſtemen oder Conſtructionsverhältniſſen die Berechnung der unter 
der zufälligen Belaſtung entſtehenden größten characteriſtiſchen elaſtiſchen 
Formänderungen der Conſtruction. 


8.2. Räumliche Anordnung der Brücken. 


Das Brüdenplanum muß bet oben Tiegenber, beste. verjenkter Dahn 
derart breit angeordnet Ken’ daß an jeder Brüdenftelle wilden der Ge- 
leifeahjfe und dem nächiten Geländerftabe oder äußeren Dielungsrande 
eine Entfernung von mindeftens 215 Meter vorhanden tft. 

Die gleiche (ige Entfernung muß aud) bei unten‘, beziehungsweiſe 
atotfenliegender Bahn zwiſchen der Geleifeachfe und den Gurtungen, fo- 
tvie ben Diagonalftreben, und zwar bis auf Meter Kühe oberhalb der 

Dielung vorhanden fein. 
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Für Berticalftänder und verticale Abjtreifungen ift eine geringere 
Entfernung auläffig; für dieſe, ſowie für alle Hier nicht beiprocdyenen Con⸗ 
jtructionstheile überhaupt, tft jedoch mindejtens das umftehende Lichtraum- 
profil einzuhalten. 





— 2 
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8.3. Belaſtung. 


Die der Berechnung zu Grunde zu legende Belaſtung ſetzt ſich aus 
dem Eigengewichte der Conſtruction (bleibende Laſt) und der durch die 
Fahrbetriebsmittel erzeugten zufälligen Laſt (Verkehrslaſt) zuſammen. 

Außerdem müſſen auch die Einflüſſe des Winddruckes, und wenn es 
das Conſtructionsſyſtem bedingt, auch jene der Temperaturveränderungen 
u. ſ. w. entſprechend berückſichtigt werden. 

Fur die Berechnungen hat Folgendes zu „gelten: 

a) Die der Berednung ber Burtungen zu Grunde zu legende und wi 
bas ganze Brüdenfeld auszubehnende zufällige Belaftung iſt bei den 
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üble i auffleg Eonftructi des Geleif Taufen- 
Be and werke. 2 508 be min Bike ge Die der da 
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Für dazwifchenfallende Stügteiten ift geradlinig gu Interpolicen. 


b) Für die Beredinung ber Berftrebungen in den Hauptträgern ber begeich- 
— 
fpregienben größten Abfherungsfräfte in ber einen oder anderen Richtung 
für jeden Brüdenguerfchnitt derart zu beftimmen, dab man eine nur bon 
biefem Querfegnitte DIS zu bem Bezüglichen Auflager reichende Belaftung 


Sieht. 
—— dieſe Belaſtung Hat dann ohne Rüdfict auf die Stügweite der 
Vrüde und nur nad) der Länge bes belafteten Brüdentheiled, pro laufen 
des Meter Geleife geredjnet, folgende Scala zu gelten: 


Scala b. 
5 


[7 


Für dagwiſchenfallende Längen iit geradlinig ya interpalieen. 
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c) Bei continutrlihen Conftructionen find der Berechnung der Gurtungen 
die ben Stütenweiten der belaftenden Brüdenfelder nad) Scala a zu- 
follenden Belaftungen zu Grunde zu legen und jene Belaftungscombi- 
nationen zu berüdjichtigen, welche die marimalen Momente ergeben. 

Für die Berehnung der Verſtrebung diejer Konftructionen find 
Dagegen innerhalb der betrachteten Definung die Belaftungen nad) 
Scala b, für die gleichzeitig aber auch auf den anderen Brüdenfeldern 
anzunehmenden Selaftungdcombinationen nur die Belaftungen nad 
Scala a in Rechnung zu bringen. 


d) Für andere al3 die in lit a, b und o betrachteten Eonftructionen (Hänge- 
werke, Sprengwerle, Bogenbrüden, Balanceträger 2c.) find, inloferne 
nicht die einfahe Anwendung der Scalen a und b zuläffig fetn follte, 
die anzunehmenden Belaftungszüge derart zu wählen, daß diefelben bei 
den üblichen, frei aufliegenden Trägern annähernd den für Lebtere ge= 
gebenen Belaftungen entiprechen, und Haben hiefür folgende Annahmen 
zu gelten: 

Als Verkehrslaſt ift ein ideeller, mit drei vierachſigen Locomotiven 
zu je 3°6 Meter Gefammtrabftand und 95 Meter —— e ſammt 
deren dreiachſigen Schlepptendern zu je 3 Meter Geſammtradſtand und 
61 Meter Selammtlänge, fowie den nod) erforderlihen zweiachſigen 
Laftwagen zu je 3 Meter Radftand und 7 Meter Gefammtlänge zu- 
fammengeftellter Zug in Betracht zu ziehen, für welchen principiell der 
Achſendruck bei der Locomotive 13 Tonnen, bet dem Tender 10 Tonnen 

bei dem Laftwagen 8 Tonnen beträgt. 

‚ Die Einwirkungen dieſes Zuges find jedoch bei Heinen Stützweiten 
mit Rüdficht auf vorfommende Achjendrüde zu 14 Tonnen entiprecdhend 
zu erhöhen, dagegen für fehr große Stützweiten wegen der Wahrichein- 

- lichkeit zu ermäßigen, daB nit alle Achienbelaftungen und Stänbe in 
der ungünftigften Weiſe bejchaffen fein dürften. 

e) Behufs Berechnung eines Zwiſchenquerträgers ift als Verfehrslaft bie 
Hälfte der nah Scala a refultirenden Gejammtbelaftung einer Brüde 
anzunehmen, als deren Stüßmweite die Entfernung von dem nächiten 
Iintafeitig gelegenen bi8 zu dem nädhften rechtsfeitig gelegenen Quer- 
träger zu gelten bat. 

Endquerträger find je nach ihrer conftructiven Anordnung fallweife 
u berechnen, und ift hiebet im Sinne der vorangehenden Regel der eine 
Fehlende Nachbarquerträger durch eine entjprechend entfernte theoretifche 
Auftagftelle es Geleiſes zu erjegen. 
chwellenträger find wie auf den Querträgern geftüßte Hauptträger 
zu behandeln. 


f) Die Wirkung des Windes ift unter Annahme eines Seitendrudes von 
270 Kilogramm per Quadratmeter auf die unbelaftete und von 170 Kilo⸗ 
gramm auf die durch einen Zug belaftete Brüde zu ermitteln, beziehungs- 
weife mit dem nadjtheiligeren diejer beiden Einflüffe in Rechnung zu 
jiehen, wie folgt: 

1. Bei der unbelafteten Brüde ift die eine der beiden Tragwände 
mit ihrer factijch exponirten Fläche, Die zweite Hingegen mit ihrer auf 
gleiche Wetje zu mellenden, jedoch nach der weiter unten folgenden Scala 
zu rebucirenden Fläche in Rechnung zu bringen. 

2. Bei der belafteten Brüde tft der Bug als ein 25 Meter Hohes, 
0°5 Meter über den Schienen befindliches Tortichreitendes volles Nechted 
zu behandeln. Als Angriffsfläche iſt hiebei die Fläche des Zuge und 
des außerhalb des Zugumriſſes befindlichen Theiles der einen Tragwand, 
fowie Die jalamäßtg rebucirte Fläche dieſer Theile in der zuoeiten Troy 
wand in Nechnung zu bringen. 
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Scala für die Reduction der erponirten Fläche auf der zweiten Tragwand. 


Berhältniß der offenen Mafjchen- Rebuctionsverhältniß für bie 
Flächen ber Gefammtumrigfläde erpontrte Fläche der zweiten 
in der erften Tragwand T 





8) 


ragwand. 


bei 040 
„ 060 
„ 0-80 


Bei dazwifchenfallenden Werthen ift geradlinig zu interpoliren. 


Für Conftructiongfyfteme, bei welchen in Folge der. Temperaturberände- 
rungen Mehripannungen eintreten (Bogenbrüden, continuirliche Träger 
auf hohen eijernen Jochen 2c.), find dieſe felbjtverftändlic zu de 


fihtigen. 

Außerdem find auch noch ettvaige dynamische Wirkungen nad) Maß⸗ 
gabe ber Tracenverhältniffe und der anzumendenden Geſchwindigkeiten 
in Rechnung zu ziehen. 

Bei Eonjtructionen, welche den Stößen der Fahrzeuge ohne Ber: 
mittlung eines elaftifchen Zwiſchentheiles direct ausgejegt find, muß 
übrigens eine um 10 Procent vergrößerte Einwirkung der zufälligen 
Belaftung in Rechnung gebradjt werden. 


h) Für ſolche normalfpurige Local- und Schleppbahnen, auf welchen bie 


ſchweren vierachſigen Locomotiven nicht verkehren, find die in lit. a und b 
normirten Belaftungen entſprechend zu ermäßigen, und zwar: 

1. Um 20 Brocent für ſolche Bahnen, deren Brüden nicht nad: 
theiliger beanfprudht werben als durch dreiachſige Locomotiven mit 
12 Tonnen Adyjendrud, 12 Meter Achjenentfernung und 77 Meter Ge- 
fammtlänge ſammt deren breiachfigen Sclepptendern mit 25 Tonnen 
Gejammtlaft und 63 Meter Gefammtlänge. 

2. Um 40 Procent für ſolche Bahnen, deren Brüden nicht nach⸗ 
theiliger beanfprucht werden als durch dreiachſige Tenderlocomotiven 
mit 8°5 Tonnen Achjendrud, 171 Meter Achſenentfernung und 72 Meter 
Gefammtlänge. 


8.4. Inanſpruchnahme. 
Unter Bugrunbelegung ber im 8. 3 lit. a,b,c,d,e,g,h beſtimm⸗ 


ten Belaftungen und Einflüffe, ſowie der Eigenlaft der Conftruction darf 
die rechnungsmäßige Maximalinanſpruchnahme des Materials pro Quadrat⸗ 
centimeter der nusbaren Querſchnittsfläche (d. i. nad) Abzug der Niet- 
Löcher, ſowie der nicht mittwirfenden Theile des vollen Duerfchnittes) folgende 
Grenzen nicht überjchreiten: 


a) 


Bei Schweißeifen (Schmiebeeifen) für Zug, Drud und Abſcherung: 
1. Unter 400 Meter Stübtveite 700 Kilogramm nebit 2 Kilogramm 


Bufchlag für jedes Meter Stüdweite; 
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2. von 40°0 Meter Stüsiweite aufwärts und zwar: 


für 40°0 Meter70 Kilogramm, 
„ 900 „ ... 440 
” 120°0 " 880 " 


„ 1600 „ und darüber . . 900 n 
wobei bie dazmwijchenfallenden Stützweiten geradlinig zu interpoliren 
und & die Quer⸗ und Längsträger jener Werth zu nehmen tft, welcher 
der Stützweite diefer Träger zufällt; 

3. zur Berechnung der Nieten auf Abſcherung in nur einer Rich⸗ 
tung 600 Kilogramm, beziehungsweife.in mehreren Richtungen 500 Kilo⸗ 
gramm, wobei noch zu beachten ift, daß die Projection der Nietloch⸗ 
leibung mit nicht mehr ala 1400 Kilogramm pro Quabratcentimeter 
beansprucht werden darf; 

4. für die Berechnung bes Widerftandes gegen Abſcherung in der 
Walzrichtung 500 Kilogramm; 

5. bas Schweihetien (Schmiebeeifen) muß bei 3600 Kilogramm 
Brucfeftigleit und darüber mindeſtens 12 Procent Dehnung in ber 
Walzrichtung haben. 

Bei einer geringeren Bruchfeftigleit muß eine verhältnikmäßig 
größere Dehnung, welche bei der noch geftatteten nieberften Brud)- 
grenze von 3300 Kilogramm mindeften? 20 Procent zu betragen bat, 
vorhanden fein. 

Die Dehnung ift an einem Probeftabe von 5 Duadratcentimeter Quer⸗ 
ſchnitt bei 20 Sentimeter Marlenentfernung zu meljen. Fit Die Berwendung 
eines Probeftabes mit einem anderen ald dem zuvor angegebenen Quer- 
ſchnitte nicht zu vermeiden, fo ift mit Bezug auf den vorbefchriebenen 
Rormalftab die Markenentfernung derart zu beftimmen, daß fich Die 
Quadrate der Markenentfernungen wie die Querfchnittöflächen verhalten. 

b) Bet Gußeifen, welches Material keinen Hauptbeftandtheil der freitragen- 
den &onftruction bilden darf, find die Eingangs Fa ei Grenzen 
mit 700 Kilogramm auf Drud, 200 Kilogramm auf einfachen Zug und 
300 Kilogramm auf Zug im Falle der Biegung und 

c) bei Holz mit 80 Kilogramm auf Zug und Drud in der Yafernrichtung 


eftgejebt. 
d) Bet allen auf Prefiung in Anſpruch genommenen Conftructionstheilen 
ift auf den erforderlihen Widerftand gegen Einknickung Bedacht zu 


nehmen. 

e) Die Marimalinanfpruchnahme, welche aus den in 8.3 lit. f normirten 
Einwirkungen des Windes mit Buziehung der een In⸗ 
anſpruchnahme je nach den betrachteten Conſtructionstheilen reſultirt, 
darf folgende Grenzen nicht überſchreiten: 


ad 8. 4 lit. a, Punkt 1 und .... 1000 Kilogramm 
"AA Bene 700 n 
„A A een 600 " 
" 8. 4 " c . . . . . . . . . “ 90 " 


8.5. Sicherheitsvorkehrungen. 


a) Bei Brüden oder Biaducten mit mehr als 20 Meter Gefammtlänge, 
zwiſchen ben Schotterabichlußfchmellen der Endöffnungen gemeſſen, muß ben 
gelahrbrohenben Folgen einer ettwaigen Entgleifung durch beſondere Bor- 
ehrungen entgegengewirft werden. 

Die üblichen Sicherheitslangſchwellen (reſp. Sichecheitsiähtenen, 
follen die Fabteſchienen nidt um mehr ald 3 Lentimeter Überragen und 
find inneralb bes Geleiſes derart anzulegen, dap zwiihen venielben 


60 Vorſchriften über Brüdenbau. 


und ben Fahrſchienen je eine 16 Centimeter breite Hohlrinne verbleibt, 
in welche der Radkranz frei einfallen Tann. 

Die Sicherheitslangſchwellen müſſen auf den —— — 
der Endöffnungen frei aufliegen und über die ganze dazwiſchenliegende 
Objeetslaͤnge durchlaufen. 


b) Den Einflüſſen der Temperaturveränderungen iſt mittelſt beweglicher 
Auflager Rechnung zu tragen; auch muß für das Dilatationsſpiel des 
Oberbaues vorgejorgt werden. 


c) Geländer find bei allen Brüden anzubringen, welche von ber äußerften 
Weichenfpibe einer mit Diftdhzfignalen verfehenen Station, Halteftelle 
oder Abzweigeſtelle nicht mehr als 800 Meter oder aber von ber Mitte 
einer Halteftelle, in welcher Zugskreuzungen nicht ftattfinden und melde 
aut Aanftanzfignalen nicht verfehen tft, nicht mehr als 200 Meter ent» 
ernt Tiegen. 

Bei Localbahnen wird obige Entfernung ermäßigt, und zwar für 
Stationen mit Diftanzfignalen bis auf 100 Meter über biefe Signale, 
für Stationen ohne Diftanzfignale bis auf 400 Dieter über bie Au 
Weichenſpitze und für Halteitellen ohne Zugskreuzung bis auf 100 Meter 
von deren Mitte hinaus gemeflen. 

Bei Objecten mit mehr als 20 Meter Länge, zwiſchen den Schotter- 
abfchlußfchwellen nemefjen , find ausnahmslos Geländer anzubringen, 
und wo Barallelflügel vorkommen, auch über diefe leßteren zu ver⸗ 
längern. 


8.6. Ausnahmösfälle. 


a) Für Linien, auf melden außergewöhnlich ſchwere tbetrieb3mittel 
verfehren follen, für Dampftrammaplinien, für normalfpurige Bahnen 
ohne Zocomotivbetrieb, für Bahnen abnormaler Spurmeite, ſowie bei 
Berwendung von Baumaterialien außergemwöhnlicher Dualität unb über- 
haupt in Ausnahmzfällen können alle vorangehenden Vorſchriften von 
Fall zu Fall entiprechend geändert werben. 


b) Für Materialen, wie Stein, Ziegel, Blei 2c., welche im 8.4 nicht ange 
führt erfcheinen, ſowie für jene Conftructionstheile (Confolen, Säulen 2c.), 
welche zu den Haupt-, Quer- und Längsträgern nicht gehören, unter: 
liegen die bezüglichen, möglichit auf Erfahrungen zu balirenden Annah⸗ 
men einer fpeciellen Genehmigung. 


8. 7. Ueberwachung des Baues. 


Um von der vorichriftsmäßigen Ausführung ber Brüden fi) zu über- 
zeugen, wirb die Gtaatsverwaltung nad) eigenem Ermeflen den Bau 
überwachen, eventuell auch Feftigleitäproben mit den in Verwendung Tom- 
Inetben Materialforten auf Koften der Eifenbahnverwaltung anftellen 
aflen. 


8.8. Einleitungder commifjionellen Prüfung und Erprobung. 


a) Der Uebergabe neu hergeftellter Brüden an den Bahnverkehr hat eine 
commilfionelle Prüfung und Erprobung voranzugeben. Htezu wirb von 
Seite ber Generalinfpection ber Öfterreichiichen Eifenbahnen ein Dele- 
girter als Commiſſionsleiter entfenbet. 

Die Bahnverwaltung hat um Vornahme diefer Amtshandlung unter 

Bezeichnung ber zu prüfenden Obiecte ſowie unter Angabe der bezüg- 

lichen Genehmigung3erläfje ſchriftlich einzuleiten und au Vberfelben 
folgenbe Behelfe beizubringen: 
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1. Die fchematifche Skizze der ger Verwendung gelangenden Be⸗ 
loftungszüge, welche thunlichſt dieſelben Momenteinwirkungen hervor- 
rufen follen, wie bie im $. 3 (eventuell $. 6) normirten Belaftungen. 

Diefe Züge mäüflen für jedes Geleiſe je nach den vorfommenben Stüg- 
weiten bi3 150 Meter, bis 250 Meter oder über 25°0 Meter min- 
deſtens aus einer, zwei oder drei vollitändig ausgerüfteten Locomotiven 
ber fchwerften Gattung , welche auf der betreffenden Bahn zu verfehren 
beftimmt find, ſowie aus den zur Dedung der größten Feldlänge noch 
erforberlichen auf volle Tragfähigfeit beladenen Wagen gebildet werden. 

2. Den rechnungsmähigen Nachweis der mit dem Probezuge auf 
den einzelnen Stügmweiten gegenüber der vorgefchriebenen Belajtung er= 
zielten Procentualbelaftungen, forwie den Ausweis der für den PBrobe- 
zug berechneten größten elaftilchen Yormveränderungen. 

b) Zur Prüfung und Erprobung hat die Bahnverwaltung einen ſachver⸗ 
ftänbigen Vertreter zu delegiren, welcher Die genehmigten Original-Bau- 
pläne und die bezüglichen Genehmigungserläfte beizubringen bat. 

Die Bahnverwaltung bat ferner für die Beiftellung der Belaſtungs⸗ 
züge, ber entfprechenden Meßvorrichtungen fowie für die Anbringung 
der im 8. 11 beſprochenen Fixmarken vorzuforgen. 


8.9. Durchführung der Belaftungsproben. 


a) Die Erprobung eines jeden Brüdenfeldes Hat ſowohl mit ruhender, als 
auch mit rollender Laſt zu gejchehen. 

Sind mehrere Brüden mit gleicher Conſtruction und gleicher, weni⸗ 
ger ald 100 Meter betragender Stüßmeite zu prüfen, jo ift es geftattet, 
die Erprobung nicht auf alle diefe Brüden auszudehnen, wenn nad 
Ausſpruch des Vertreterd der Generalinfpection der öfterreichiichen 
Ir rc die bereit3 gewonnenen Refultate binlänglich entjcheidend 

nen. 
b) Sur Erprobung mit ruhender Laft find die im 8. 8 lit. a beſprochenen 
laftungszüge fucceffive in jene Stellungen zu bringen, bei welchen die 
Eonftructionen am nadıtheiligften beeinflußt werden und in jeder biefer 
Stellungen fo lange zu belafien, bis eine weitere Formderänderung nidjt 
mehr wahrnehmbar ift. 

Bei den freiaufliegenben übliden Conſtructionen genügt es, die 
fuceeffive über die halbe und ganze Stützweite belaftete Brüde zu be= 
o en 


ei größeren Bogenconftructionen find außerdem noch jene zwei 
Belaftungsfälle durchzuführen, bei welchen fucceffive Die Scheitelitrede 
allein und dann bei unbelaftetem Scheitel die beiden Geitenftreden 
gleichzeitig belaftet werben. 

et continutrlichen Trägern find für jedes Geleife geei Belaſtungs⸗ 
züge erforderlich, mit welchen gleichzeitig zwei Brückenfelder belaſtet 
werden können. 

Zur Erprobung eines Pfeilers und der über demſelben liegenden 
Trägertheile müſſen die anſtoßenden Felder auf ihre ganze Länge gleich⸗ 
zeitig belaſtet werden. 

Zur Erprobung der Trägermitte eines Feldes muß die Belaſtun 
fucceſſive auf die jatbe und ganze Länge deflelben, gleichzeitig aber au 
auf Die ganze Länge des größeren nädjiten , beziehungsteife zmeit- 

.  nädjften Feldes erftredt werden. 
c) Zur Erprobung mit rollender Laft ift vorerft auf jedem Geleife mit Dem 
Probezuge , welcher nad) der im 8. 8 lit. a, 3. 1, enthaltenen Anord- 
nung zujammenzufßtellen, jeboch höchftend mit zwei Nocomotinen audyı- 


UL, eine mit ber & . 
dünn Ko Ir eſchwindigkeit don ca. 20 Kilometer per 
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Be ift auf jedem Geleife mit demfelben Zuge eine Schnellfehrt 

mit der Geihwindigfeit von rund 40—50 Kilometer per Stunde vorzu⸗ 

nehmen; dieſe Schnellfahrten Tönnen in fpäterer Zeit vorgenommen wer⸗ 
den, falls die Mauerwerksanlage oder die Oberbauanf üfle noch nicht 
gehörig eonfolidirt find. 

d) Bei zwei- oder mehrgeleifigen Brüden mit gemeinfchaftlicder Trageon⸗ 
conſtruction fol die in den vorangehenden Abfägen beftimmte Probe- 
belaftung fjedenfallg auf allen Geleifen gleichzeitig, eventuell aber aud) 
vorerſt auf jedem Geleife abgefondert vorgenommen werben. 

e) et Tocal- und Schleppbahnen Tann die Schnellfahrt (lit. c Abſ. 2) 
entfallen. 


8.10. Protokoll. 


Ueber das Ergebniß der commiffionellen Prüfung und Erprobung 
it ein Protokoll aufzunehmen, welchem die im $. 8 lit. a befprochenen 

ehelfe anzufchließen find. 

Diefes Protokoll hat insbefondere einen Ausweis Der gemefjenen 
bleibenden und elaftifhen Formveränderungen, ſowie die Ablefungen au 
den Fixmarken ($. 11) zu enthalten und fol auch conftatiren, inwie- 
mweit die Ausführung mit den genehmigten Bauplänen im Einflange fteht. 
Schließlich Hat aud) der Vertreter der Generalinfpection der 
Öfterreichifchen Eifenbahnen die bebingte oder unbedingte Ben g⸗ 
fähigleit der geprüften Brücken protokollariſch auszuſprechen, oder a 
die Benützung bis auf höhere Verfügung zu unterjagen. 


8.11. Periodiſche Unterfuhungen. 

a) Die Bahnverwaltungen Haben — ganz abgefehen von der ihnen oblie- 
genden permanenten Uebertwachung — mindeften? alle 6 Jahre perio⸗ 
diſche Unterfuchungen und Erprobungen der Brüden im Sinne der Be- 
ftimmungen des 8. 9 lit. b und d vorzunehmen. 

Hiebet ift es geftattet, zur Ermittlung ber elaftiihen Einbiegung 
bei continuirlicen Conitructionen die Velaftung auf das jeweilig in 
Betracht gezogene Feld zu beſchränken, und bei Conſtructionen jeder Urt 
big — 25 Meter Stützweite die verkehrenden Züge als zufällige 
Laſt zu benützen. 

b) Die gemachten Wahrnehmungen und die Probereſultate find für jede 
—* geſondert zur Einſichtnahme der Auſſichtsbehörde in Evidenz zu 

alten. 

Um dieſe Unterſuchungen zu erleichtern, müſſen bei allen Brücken 
mit mehr als 20 Meter Stützweite bereits vor der erſten Erprobung 
permanente Fixmarken an den Feldmitten und über den Stützpunkten 
jeder Tragwand angebracht werden, welche es geftatten, die im Laufe 
F Jahre etwa eingetretenen bleibenden Formveränderungen zu con⸗ 
tatiren. 

e) Die der Prüfung und Erprobung unterzogenen Objecte find, inſofern 
hiebei eine Verminderung der Tragfähigkeit conftatirt wurde, jofort — 
fonft aber nur am Schluffe eines jeden Jahres unter Angabe der er⸗ 
hobenen Anftände — der Generalinfpection der öſterreichiſchen Eifen- 
bahnen belanntzugeben. 


8. 12. Verkehrsbeſchränkungen. 


Die Brüden dürfen nicht ohne Zuftimmung der Generalinipection 
‚ der öfterreichiichen Eifenbahnen mit Sahrbetriebsmitteln befahren werben, 
melde biefelben nachtheiliger beeinfluſſen, ols die ver Teitinteltäkerechuung 
du Grunde gelegenen und in dem 8. 3 (eventuell %. 6) beiprodgenm Be- 
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enden oder aber, welche gegen die räumlichen Anordnungen des 8. 2 
verftoßen. 


B. Ren zu erbauende Babnüperbrüdungen und Zufabrtsitraßen: 
rüden. 


8.13. Vorbemerkung zur Anwendung der nadjftehenden Vor— 
Hriften. 


Bei der Prüfung und Genehmigung ber Projecte für neu anzulegende 
Bahnüderbrüdungen und für folhe Zufahrtsitraßenbrüden , deren Her⸗— 
ftelung von den Eifenbafnunternehmungen auf ihre Kojten bewirkt wird, 
dann in Betreff der Prüfung, Erprobung und Benügung der gedachten 
Dbjecte wird das Handelaminifterium nad) folgenden Borichriften (SS. 14 
bis 17) vorgehen, welche auch bei den einichlägigen Amtshandlungen der 
Generalinspection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen in Anwendung zu 
bringen find. 

8. 14. Borlagen. 


Bezüglich der Project3vorlagen gelten die in den 88. 1 und 19 für 
Eifenbahndbrüden feftgeftellten Bejtimmungen. 


8.15. Belaftung. 


Den Feitigkeitäberehnungen find im Allgemeinen, außer der perma= 
nenten Eigenlaft der Conjtruction, zweierlei Alternativen von Aufältigen 
Belaftungen zu Grunde zu legen, und zwar: 

a) Die größtmögliche Wagenanfammlung auf dem Fahrbahnplanum und 
eine gleichzeitige Menihenanjammlung auf dem Gehmegplanum, fowie 
auf dem übriggebliebenen Theile des Yahrbahnplanums. 

b) Eine Menfhenanfammlung ſowohl auf dem Gehmweg- als auch auf dem 
Fahrbahnplanum. 

Von dieſen beiden Belaſtungsarten iſt in jedem einzelnen Falle 
und für jeden einzelnen Conſtructionstheil die nachtheiligere zu berüd- 


fihtigen. 

Behufs Shitemifirung der jeweils anzunehmenden Menfchenlaft per 
Quabratmeter, bezw. des fchwerften Laftwagens werden jänmtliche 
Straßendrüden in drei Elafien eingetheilt, für welche, wenn nicht aus 
nahmsweiſe befondere Anordnungen getroffen werden, nacjftehende Be- 
laſtungsnormen zu gelten haben. 

1. Claſſe. 
1. Eine Menfchenlaft von 460 Kilogramm per Quadratmeter. 
2. Ein vierrädriger Laftwagen zu 12 Tonnen Gefammtgewicht bei 
78 Meter Länge (ohne Deichſel), 2°5 Meter Breite, 3°8 Meter Rabitand, 
16 Meter Geleifeweite, mit einer Belpannung von vier Pferden im Ge- 
fammtgewidhte von 3 Tonnen auf 72 Meter Länge. 


2. Elaffe. 
1. Eine Menfchenlaft von 400 Kilogramm per Quadratmeter. 
2. Ein vierrädriger Laftwagen zu 6 Tonnen Gejammtgewicht bei 
54 Meter Länge (ohne Deichfel), 24 Meter Breite, 2°8 Meter Radftand, 
1-5 Meter Geleijeweite, mit einer Beipannung von zwei Pferden im Ge— 
fammtgewichte von 1°5 Tonnen auf 36 Meter Länge. 


3. 6laffe. 


1. Eine Menfeenlaft von 340 Rilogranım per Quadratmeter. 
2. Ein vierräbriger Eaftwagen zu 3 Tonnen Gelammtgewict vei 


64 Vorſchriften über Brückenbau. 


48 Meter Länge (ohne Deichſel), 23 Meter Breite, 2°4 Meter Radſtand, 
14 Meter Geleifeweite, mit einer Beipannung von zwei Pferben im @e- 
ſammtgewichte von 1 Tonne auf 32 Meter Länge. 

Die Einreihung einer zu erbauenden Strakenbrüde in eine ber vor 
ftehend definirten Claſſen Fa ofern eine politifche Begehung ober fonftige 
commiffionelle Erhebung ftattfindet , bei bieler zu gejchehen , wobei auch 
über waige in Ausnahmsfällen geſtellte Mehrforderungen zu verhau⸗ 

eln iſt. 

c) Die Einflüſſe des Windes find in ber in 8. 8 lit. f normirten We 
zu berüdfichtigen, und ift hiebei die eventuelle Menſchen⸗ ober ⸗ 
Fr als ein fortichreitendes 2 Meter Hohes volles zu 

ehandeln. 

d) Ferner find auch die Einflüffe der QTemperaturberänberungen, infofern 
es das Conſtructionsſyſtem bedingt, in Rechnung zu bringen ober aber 
dur die im 8. 5 lit. b vorgeichriebenen Vorkehrungen zu berüd- 
fihtigen. 

8.16. Inanſpruchnahme. 


Unter Bugrunbelegung ber im $. 15 lit. a, b unb d befprodenen 
Belaftungen und Einflüffe, fowie der Eigenlaft der Eonftruction darf bie 
rechnungsmäßige ne des Materiald per Quabrat⸗ 
Eentimeter der nutzbaren Querjchnittäfläche (das ift nach Abzug ber Niet- 
löcher, fowie der nicht mitwirtenden Theile des vollen — * fol⸗ 

ende Grenzen nicht überſchreiten. 

a) Für Schweißeifen (Schmiedeeijen) wie in $. 4 lit. a, 8. 5, normirt 
ilt: 750 Kilogramm nebſt 2 Kilogramm Zuſchlag für jedes Meter 
tügmeite bis höchftens zufammen 900 Kilogramm , wobei Querträger, 

——— und Zwiſchenglieder ebenfalls nach deren Stützweite zu be⸗ 
andeln ſind. 
b) — Gußeiſen gelten bezüglich der zuläſſigen Inanſpruchnahme bie im 
8. 4 lit. b feſtgeſetzten Grenzen. 

ce) Ferner haben die im $. 4 lit. a, 3.3 und 4, lit.o, d und e (eventuell 
8. 6 lit. b) bezüglich der Eifenbahnbrüden getroffenen Beitimmungen 
auch für die Straßenbrüden zu gelten. 


8.17. Prüfung, Erprobung und Verkehrsbeſchränkung. 
a) Die fertiggeftellten Bahnüberbrüdungen und Zufahrtäftraßenbrüden find 
bor ihrer enüßung jebenfals einer commiſſione ‚Brüfung in Bezug 
auf die ordentliche Ausführung und auf die Einhaltung der genehmig- 
ten Baupläne zu unterziehen. 

Hiefür ift unter Beibringung der erforderlichen Behelfe bei ber 
Generalinfpection der öſterreichiſchen Eifenbahnen einzufchreiten, 
und wird dieſe Behörde , unbejchadet der von ben fonft etwa compe 
tenten Behörden und Organen zu ftellenden meitergehenben ⸗ 
rungen, von Fall zu Fall entſcheiden, ob nebſt der vorerwähnten Pru⸗ 
fung auch eine Brobebelaftung ftattzufinden hat. 

b) au fertig a en müflen aud) fernerhtn mi a ch 
ahre perio ‚ eventuell erprobt werben, un 
der in 8. 11 it. b und c dieſer Verordnung angebeuteten Weiſe vor- 


ugehen. 

c) Die Befahrung der Brüden mit Fuhrwerken, welche diefelben nachthei⸗ 
liger beeinfluflen, als die den Feſtigkeitsberechnungen zu Grunde gele 
gene Belaftung tft zu unterfagen. 

Damit e3 jedermann ermöglicht werde, die geößte zuläffige Be 
auf einfachfte Weie Tennen zu lernen, \ol viele Welottung bei 

Brüde auf einer Tafel erfichtlih gemocht werben. 
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C. Beltehende Brüden. 
a) Eifendaßnbrüden. 


8.18. 1. Ueber alle beitehenden Eifenbahnbrüden ift eine nach Bahn- 
Iinien geordnete, entiprechend rubricirte Bufammenftellung zu verjaflen, 
welche zum minbeften über Stationirung, Baujahr, Small der Geleije, 
Stũtzweite, Winkel zwifchen Objectzachje und Bahnachſe, Eonftructiong- 
Ioftem , 2age der Bahn (oben, unten), Gattung und Bezugsquelle des 
Materialed, größte derzeit zu erleidende Belaftung und Hieraus rejulticende 
Inanſpruchnahme des Materiales 2c., ſowie über erfolgte Genehmigung 
der Bauprojecte Aufſchluß gibt. 

Diele Bufaumenftellung it von jeder Bahnverwaltung binnen brei 
Monaten vom Tage ber dmachung diefer Verordnung der General- 
infpection der öterreichtichen Eijenbahnen vorzulegen. Diefe Behörde hat 
fodann auf Grund der bei Prüfung diefer Vorlagen gemachten Wahrneh- 
mungen, eventuell nad) Einholung weiterer Aufllärungen und Bebelfe, 
mit thunlichiter Beichleunigung die im Intereſſe der Sicherheit des Ver⸗ 

hres etwa erforderlihen Maßnahmen entweder im eigenen Wirkungs⸗ 
Treife zu treffen oder erforderlichen Yalles bei dem Handelsminiſterium in 
Antrag zu bringen. 

2. Die Bahnverwaltungen haben ferner unabhängig von den vor⸗ 
erwähnten Erhebungen und Borlagen, ſoweit dieß noch nicht gefchehen fein 
follte , ihre ſammt ichen Brücken unter Zugrundelegung der für 
jedes Geleiſe aus je zwei der ſchwerſten Locomotiven der 
betreffenden Bahnlinie und der ſchwerſten Laſtwagen gebildeten 
Züge, im Uebrigen aber ganz im Sinne des in 8. 11 dieſer Verordnung 
g eichneten Vorganges rechnungsmäßig zu prüfen und zu erproben 
und Reſultate in Evidenz zu halten. Die erſten Erhebungen haben ſo— 
fort nad) dem Tage der Kundmachung diefer Verordnung zu beginnen. 

Bei ungünftigem Ergebnifje der Probebelaftung oder im Falle einer 
durch die Feſtigkeitsberechnung conftatirten Ueberfchreitung der nadjitehend 
normirten Marimalinanfpru nahme des Materiales per Quadratcenti⸗ 
meter der nutzbaren Querſchnittsfläche hat die Bahnvermwaltung hierüber 
ungefäumt der Generalinjpeckion ber djterreihhifchen Eifenbahnen unter 
— ogigneter FRA äge Mittheilung zu madjen. 

e Grenzen find: . 
1. Für Schweißeilen (Schmiedeeifen) auf Zug, Preflung 
Abſcherunggg.... ...90 Kilogr. 
2. Für die Nieten auf abigerung re. 50 
3. Für Holz auf Zug und Drud in der Fafernridtung.. 80 „ 
Für die Maximalinanſpruchnahme, welche aus den in 8. 3 lit. f 
normirten Einwirkungen des Windes mit Yuziehung der: vorbefprocdhenen 
fpruchnabme je nach den betrachteten Eonftructionstheilen refultirt, 
werben dieſe Grenzen: 
ad 1 auf 1050 Kilogramm 
00 


" ” " 


" 3 " 90 ” 


"n 


erweitert. 


b) Baßnüserdrädungen und Zufahrtsſtraßenbrüchen. 
Bezüglich der Bahnüberbrüdungen und Bufahrtsftraßenbrüden ($. 13) 
ift gleichfalls bon den Bahnverwaltungen die im Borjtehenden unter lit. a 
8 1) vorgeſchriebene Bufammenftelung in ber daſelbſt angenrunetew 
vorzulegen, und bat dieſelbe insbefondere über die Diepniition und 
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Breite der Fahrbahn, beziehungsweiſe der Gehwege die erforderlichen An- 
gaben zu enthalten. 
In dem Vorlageberichte find gleichzeitig bie für die betreffenden Ob⸗ 
—— competenten Straßenverwaltungs⸗ und Aufſichtsbehörden namhaft zu 
machen. 
Die Bahnnverwaltungen haben, unabhängig von biefer Unordnung, in 
geeigneter Weife fi von der Tragfähigkeit der —* 8 ber ber 
facttihen Belaftung Ueberzeugung zu verichaffen und find verpflichtet, fich 
an die competenten Straßenverwaltungs= und Auffichtöbehörben zu wen⸗ 
den, bamit auch hier die im 8. 17 lit. b und c vorgefchriebenen Vor⸗ 
fiht3maßregeln zur Geltung kommen. 


c) Anterfuhung durh die Generafinfpection. 


Der Generalinfpectton der öſterreichiſchen Eifenbahnen bleibt es 
vorbehalten, die sub a erwähnten Eifenbahnbrüden und innerhalb ihrer 
Competenz (8. 13) aud) die sub b angeführten Eiſenbahnüber en 
und Zufahrtsftraßenbrüden jeder Art nad) Bedarf und eigenem en 
im Sinne der vorangehenden Borfchriften der behörblidden Prüfung und 
Erprobung zu unterziehen. 


D. Formelle Erforderniffe bezüglich der Eingaben, Vorlagen und 
Brotofolle, 


8. 19. 

a) Alle im Sinne der 88. 1, 14, rejpective 6, 12, 17 lit. a, b, o und 18 
lit. a, b dieſer Verordnung einzureichenden Eingaben, ſowie bie im 
Sinne der 55 8 und 10 vorzulegenden Behelfe oder aufzunehmenden 
PBrotofolle find im Formate von 21x 34 Centimeter zu halten. 

b) Die als Beilagen dienenden Pläne und Berechnungen find im oben er⸗ 
wähnten Formate gefaltet, besiehungöimeile geheftet und in zweifacher 
Ausfertigung einzureichen und muß zum Deindeften dad zum fpeci 
fpäteren Amtögebrauche beftimmte Originaleremplar auf foldem 
oder Leinwandmateriale und mit folden Beihen-, Schreib= oder Ber: 
vielfältigungsmaterialien angefertigt fein, daß für deſſen Dauerhaften 
Beitand die nöthige Sicherheit geboten erfcheint. 

c) Nach erfolgter Genehmigung der im Sinne der 88. 1, 14, eventuell 6, 
12, 17 lit.a, b, c und 18 lit. a, b vorgelegten Bebelfe, fowie nad) 
entiprechend durchgeführter Amtshandlung im Sinne der 88. 8, 9 und 
10, 17 lit. a, 18 lit. ce werden die entjprechend unterfertigteu Dupli⸗ 
catseremplare den Einjendern, beziehungsweijeden Vertretern der Bahn- 
verwaltung eingehändigt. 


E. Schlußbeftimmungen. 


8. 20. Die Beltimmungen der gegenwärtigen Verordnung haben in 
Bezug auf die den Privat-Eifenbahnverwaltungen unteritehenden Eifen- 
bahnen ohne jede Einfehräntung, in Bezug auf die der Generaldirection 
der öfterreihifhen Staatsbahnen unterjtehenden Bahnlinien aber mit 
ben folgenden Einfchränkungen Anwendung zu finden: 

a) Inſoweit in Gemäßheit des mit der Verordnung des Handelsminiſters 
vom 23. Juni 1884, RGB. Nr. 103, kundgemachten, Ullerhöchft geneh- 
migten Statutes über die Organifation der Staat3-Eifenbahnverwaltung 
in ben im Reichsrathe vertretenen Rönigreichen und Yändern oder kraft 
defonderer Ermächtigung des Handelamimitters zur Genehmigung der 

PBrojecte für die Neuanlage , die Ermweiternng vder vie Rerwohructton 
der betreffenden Bahnlinien überhaupt die Generalittertinn er We 
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venizen. 
) Wenn die Generalinfpection der üfterreihifcen  Cifenbahnen au 
Grund der ife In Ablarift Mitgutbeileben I und a8 vor: 
Bufammenftellungen im Interefje ber Betvieböficerheit, eine 

fügung für nothiwenbig eradıtet, fo hat fie biejelbe fofort bei ber 
Generalbirection ber Öfterreichiihen Gtantöhapnen in Untrag zu bringen, 
gleichzeitig aber aud dem Hanbelöminifterium hierüber die Anzeige zu 


2. Verordnung des Handelsminifteriums vom 29. Mai 
1880, R68. Rr. 57%), 

womit in theilmeifer Abänderung der Verordnung vom 

25. Jänner 1879, RGB. Nr. 19, Erleichterungen hinſichtlich 

der Berfafjung und commiffionellen Behandlung der Projecte 

für Localbahnen und Schleppbahnen eingeführt werden. 


L Localbahnen. 


$. 1. Die Veftimmung, ob einer projectirten Eiſenbahn 
die Eigenſchaft einer Localbahn zulomme, wird — inſoweit 
darüber nicht ein Geſetz entſchieden Hat — vom Handels» 
minifterium im Einvernehmen mit den übrigen betheiligten 
Minifterien bei Ertheilung der Bewilligung zur Bernahme 
technifcher Vorarbeiten getroffen. 
ieje Bewilligung wird für einen Beitraum von höchftens 
Einem Jahre ertheilt. 
Ben Berlängerung der ertheilten Bewilligung bedarf 
es jorlage der im $.1 der Verordnung vom 25. Künmer 


au, 2,909 oft aufolge Gel. des GM. v. 21. Jänner 1887, d. U, 
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1879, RGB. Nr. 19, angeführten Behelfe in dem Yalle 
nicht, wenn der thatjächliche Beginn der techniſchen Bor- 
arbeiten oder ein denjelben entgegenftehendes Hinderniß nach⸗ 
gewiejen wird. 

6. 2, In Anſehung von Localbahnen, bei welchen in 
Folge ihrer geringeren Bedeutung und Länge die Wahl der 
Trace, ſowie die Lage und Zahl der Stationen durch die 
localen und Terrainverhältniffe gegeben erjcheint, oder bei 
welchen die Wahl der Trace, fowie der Zahl und Lage der 
Stationen in der Zuftimmung der Betheiligten begründet ift, 
findet ein abgefürztes Verfahren ftatt (88. 3—5). 

$. 3. Mit dem Eonceffionsgefuche kann fofort dad Detail- 
project dem Handelsminifterium vorgelegt werden. 

Bon den im 8. 14 der Verordnung vom 25. Jänner 1879 
vorgejchriebenen Behelfen Tann: 

a) der Gituationd-, beziehungsweije Orunbeintölungaplan 

(3.2) auf den Kataſtralmaßſtab 1:2880 beſchränkt werden; 

b) die Sammlung maßgebender DQuerprofile (8.4) entfallen, 
wogegen Querprofile der von der Bahn mitzubenügenden 
Straben bezüglich jener Punkte vorzulegen find, wo ein 

Wechſel der Straßenbreite ftattfindet, oder Engſtellen 
beſtehen; 

c) die Vorlage des Grundeinlöſungsplanes (3. 2), ſowie 
die Verzeichniife 3. 8. 8 und 9, infoweit und infolange 
entfallen, al die Ausübung des Enteignungsrechtes nicht 
in Anjpruh genommen wird. 
$. 4. Das Handelsminifterium Tann, wenn e3 die pro- 

jectirte 2ocalbahn al3 gemeinnüßig erfennt, auf Grund des 

vorgelegten Detailprojectes die politiiche Begehung anordnen. 
Diejelbe findet nach Vorichrift des 8. 6 des Eifenbahn- 

Concejfionsgejeges vom 14. September 1854, RGB. Nr. 238, 

und mit der durch den etwaigen Wegfall der Feftftellung des 

Gegenjtandes und Umfanges der Enteignung (8. 3, c) be 

dingten Beſchränkung nad) den Beitimmungen des 88. 14 

und ff. der Verordnung vom 25. Jänner 1879 ftatt. 
Etwaige Tracen- und Stationgfragen find vor allen anderen 
auszutragen. 

.Zeigt fich, daß hiedurch erhebliche Aenderungen des Pro- 

jecte8 erforderlich werden, fo iſt biß zu deren Durchführung 
zit ber Erörterung der Hiedurch berührten Detailſragen inne⸗ 

gugalten und eventuell die Begehung. bis zur Enticheidung 
er zu löjenden Borfragen zu unterbrehen. 
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6. 5. Das Ergebniß der politifchen Begehung ift behuf. 
Erwirkung der Allerhöchſten Conceſſion auf Grund des $. ! 
des Conceffionsgefeßes dem Handelsminifteriun vorzulegen. 

Die politiihe Zandesbehörde Hat die Fällung der Ent- 
eignungserfenntniffe bis nach Ertheilung der Allerhöchften 
Conceſſion aufzufchieben. 

Der nad) Maßgabe der Beftimmungen der 88.19 und ff. 
der Berordnung vom 25. Sinner 1879 ſich ergebende Bau- 
a ie erft nach Ertheilung der Allerhöchiten Conceſſion 
in Kraft. 

6. 6. Soferne bei einer Localbahn die Vorausfegungen 
des abgefürzten Verfahrens (8. 2) nad) dem Erachten des 
Handelsminifteriums nicht zutreffen, oder der Anwendung diejes 
Berfahrens ein bejonderes Begehren des Conceſſionswerbers 
entgegenfteht, wird eine Tracenrevifion abgehalten, mit welcher 
in dem Falle, als bezüglich der feitzuftellenden Trace Teine 
die Stationsanlagen alterirenden Varianten in Frage jtehen, 
die Stationscommilfton vereinigt werden fann. 


6. 7. Bon den im 8.2 der Verordnung vom 25. Jänner 
1879 bezeichneten Beitandtheilen des dem Handel3minifterium 
vorzulegenden Generalprojectes entfallen: 

a) das Generallängenprofil (3. 3) in der Vorausfegung, 
daß die Bahnlänge nicht mehr als 30 Kilometer beträgt; 
b) die Sammlung von Querprofilen (3.5), an deren Stelle 

im alle der Mitbenübung von Straßen die im $. 3 

lit. b) der gegenwärtigen Verordnung bezeichneten Straßen- 

profile zu treten haben. 


Dem Projecte find ebenjoviele Copien der Specialfarte 
(Mafftab 1: 75.000) oder in deren Ermanglung der General- 
farte, und eines die beantragte Trace, die Stationen und deren 
Zufahrten erläuternden Auszuges des technifchen Berichtes 
beizuſchließen, als Sprengel politifcher Bezirfsbehörden von 
der projectirten Localbahn berührt werden. 

Inſoweit es für die Broject3prüfung nothmwendig ift, bleibt 
3 der Generalinipection der öfterreichiichen Eifenbahnen vor⸗ 
ehalten, bezüglich jener Bunkte der Bahn, wo fich Schwierig- 

ten ergeben, Querprofile (Maßſtab 1:200) und fall das 
Ingenprofil aus einem Coten- oder Schichtenplane abgeleitet 
itde, auch die letzteren zur Einficht abzuverlangen. 


$. 8. Zuls_die Bereinigung der Stationgcommihnn 
der Tracenrebifion begehrt wird, find dem Generolproget 
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die Gituationspläne der Stationen und SHalteftellen (8. 8 
3. 3 der Verordnung vom 25. Jänner 1879) beizufügen. 

9. Am Uebrigen gelten für die Tracentepifion und 
Gtationscommilfion unter Aufrechthaltung der in den 88. 3 
und 10 der obigen Verordnung vom 25. Sänner 1879 de 
zeichneten Aufgaben diejer Commiffionen, ftatt der biäherigen, 
die hier folgenden Beitimmungen (88. 10—15). 

$. 10. Das Handeldminifterium ordnet über das ent 
Iprechend befundene Project im Wege der politiichen Landes 
behörde die commifftionelle Amtshandlung an, und leitet gleich 
zeitig die im $. 7 Abſatz 2 genannten Copien behufs Auf 
lage derfelben zu Jedermanns Einficht unmittelbar an bie 
politifchen Bezirksbehörden. 

Die commiljionelle Amtshandlung Tann an der Trace 
oder an einem geeigneten Orte in der Nähe derjelben ftatt- 
finden, und iſt binnen längſtens vier Wochen nach Einlangen 
de3 Auftrages an die Statthalterei durchzuführen. 

$. 11. Die Commiſſion befteht aus einem Vertreter ber 
politiijchen Landesbehörde als Commiſſionsleiter, dem Ber- 
treter des Reichs-Kriegsminiſteriums, ſoferne dasjelbe auf bie 
Entjendung eines ſolchen nicht verzichtet hat,einem Vertreter 
der Oeneralinfpection der öfterreihiihen Eifenbahnen und 
dem Vertreter der politiichen Bezirksbehörde fürjeinen Sprengel. 
Falls die Trace einen fortificatorifchen Rayon berührt, bleibt 
e3 dem Neich3-Kriegsminifterium vorbehalten, für dieſen Rayon 
einen befonderen Vertreter zu entjenden. 

Der Landesbehörde ift — einen mit den Local⸗ 
verhältniſſen vertrauten techniſchen Beamten von Fall zu Fall 
als Beirath der Commiſſion beizugeben. 

Dem Landesausſchuſſe, den Handelskammern, ſowie nach 
Umſtänden der Bergbehörde und anderen betheiligten Behörden 
und Körperſchaften, deßgleichen den Verwaltungen jener be 
ftehenden Bahnen, an welche die projectirte Localbahn an- 
ſchließt, ift es, infoferne die diefelben berührenden ragen nicht 
bereit3 im fchriftlichen Wege ausgetragen erjcheinen, anheimzu⸗ 
jtelen, an der commiffionellen Verhandlung teilzunehmen. 

Der Conceſſionswerber oder ein Vertreter desjelben ift 
der Commiſſion beizuziehen. 

Jedem Betheiligten fteht frei, bei der Commiffion zu er- 
icheinen, und in Anjehung der Bahnrichtung und der Stations⸗ 
anlagen, ſowie auch in Anfehung der Intereſſen und etwaigen 

erworbenen Rechte bejtehender Transportantsiten \eine Elts 
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orzubringen. 

6. 12. Der Commiſſionsleiter beſtimmt innerhalb der 
m 8. 10 bezeichneten Friſt den Tag und Ort des Beginnes 
ver commiffionellen Verhandlung und hat hievon die im 8.11 
Abſatz 1 und 3 bezeichneten Vertreter, Behörden und Körper- 
haften, den Conceſſionswerber und die politiichen Bezirks⸗ 
jehörden, deren Sprengel von der projectirten Localbahn be- 
ührt werden, zu verftändigen, fowie gleichzeitig über das 
Stattfinden der Commilfion in der ämtlichen Landeszeitung 
ine Verlautbarung zu veranlafjen, welche für die nicht ſpeciell 
erftändigfen Snterejlenten al3 Einladung zu gelten bat. 

6. 13. Die politiichen Bezirksbehörden haben jofort nad 
Sinlangen der im $. 7 Abſ. 2 bezeichneten Behelfe, deren 
Auflage unter Verftändigung der von der projectirten Local- 
yahn berührten Gemeinden zu veranlafien, ferner binnen 
4 Stunden nad) Einlangen der Serltändigung ſeitens des 
Sommilflionsleiters (8. 19). Beit und Ort des Commijfions- 
jeginnes den Gemeinden mit dem Beifügen befanntzugeben, 
yaß e3 jedem Betheiligten freifteht, feine allfälligen Einwen- 
ungen oder Erinnerungen bei der Commiſſion mündlich oder 
chriftlich vorzubringen. 

Die Vorſtehungen der Gemeinden ſind dießbezüglich zur 
ofortigen ortsüblichen Verlautbarung verpflichtet. 

6.14. Nach dem Ermeſſen des Commiſſionsleiters können 
ie Mitglieder der Commiſſion die Trace und die Stations— 
nlagen an Ort und Gtelle befichtigen und dafelbit Aeuße— 
ungen der Intereſſenten protofollarifch entgegennehmen. 

Ueber das Commiffionsergebniß ift ein Protokoll auf- 
unehmen, welches von dem Commiſſionsleiter, den anmejen- 
en Commilfionsmitgliedern und dem Schriftführer zu unter- 
ertigen ift. 

Das Commiflionsprotofol hat der Commiſſionsleiter 
innen 8 Tagen nach Schluß der commifjionellen Verhand- 
ungen an das Handeldminifterium vorzulegen. 

6.15. Auf Grund des Commiffionsprotofolles entjcheidet 
a3 Handelsminifterium über die für die allfällige Ausführung 
ver Xocalbahn maßgebende Trace, ſowie — vorbehaltlich der 
einerzeitigen definitiven Entjcheidung nach Maßgabe des Eifen- 
ahn⸗Conceſſionsgeſetzes — über die Bedingungen, unter denen 
jie Concefiion erworben werden fann. 

$. 16, Zür bie außer dem Falle des abgetürzten Ver 
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fahreng (88. 3—5) ftattfindende politifche Begehung gelten die 
Erleichterungen der 88.3 u.% der gegenwärtigen Berorbnung. 
6. 17. Bei Anordnung der politifchen Begehung kanm 
das Handeldminifterium in von ihm als dringend erachteten 
Fällen die politifche Landesbehörde ermächtigen, die im 8.17 
Abf. 2 des Enteignungsgefebes vom 18. Februar 1878 RGB. 
Nr. 30, fowie im $. 17 Abi. 3 und $. 20 der Verordnung 
vom 25. Zänner 1879 dem Handel3minifterium vorbehaltene 
Entiheidung in dem Falle zu treffen, wenn ein mit Stimmen 
einhelligfeit geftellter Commijfionsantrag vorliegt. 
$. 18. Alle Amtshandlungen in Bezug auf projectirte 
Localbahnen find mit möglichfter Befchleunigung durchzuführen. 
. 19. on den nad) $. 30 der Verordnung vom 
25. Sänner 1879 vorzulegenden Behelfen entfällt das General 
Yängenprofil (3. 1). 


II. Schleppbahnen. 

6. 20. Die 88. 36—38 der Verordnung vom 25. Jänner 
1879 werden aufgehoben. 

.21. Der nad $. 3 der Minifterialverordnung vom 
1. November 1859, RGB. Nr. 200, dem Handel3minifterium 
im Einvernehmen mit dem Aderbauminifterium vorbehaltenen 
Baubewilligung unterliegen nur diejenigen Bergwerkseiſen⸗ 
bahnen, welche mit gleicher Spurweite in öffentliche Bahnen 
derart einmünden, daß ein Uebergang von Fahrbetriebsmitteln 
ftattfinden Tann. 

Bei Anlage fonftiger Bergwerfsbahnen, welche auf dem 
Territorium öffentlicher Eifenbahnen ausmünden, unterliegen 
der Genehmigung de3 Handelminifteriums nur die durch die 
Ausmündung der Bergmwerfsbahn an der öffentlichen Yahn 
hervorgerufenen baulichen Veränderungen (8.18 der Berordnung 
von: 25. Jänner 1879). 

8. 22, Nur für die im $. 21 Abſ. 1 bezeichneten Berg: 
werfsbahnen wird der Benützungsconſens durch die Generak 
infpection der öfterreichiichen Eifenbahnen ertheilt. 

Bei Einführung des Locomotivbetriebes auf fonftigen 
oberirdiichen Bergwerksbahnen bleibt e3 der politifchen Landes⸗ 
behörde nad) Einholung des Gutachtens der Generalinfpection 
der öfterreichiichen Eifenbahnen vorbehalten, den Vollzug der 
vorgeschriebenen Gicherheitövorfehrungen vor Eröffnung des 

2ocomotivbetriebes zu conftatiren und bei entiprechendem Be 
funde bie Betriebseröffnung zu geitatten. 
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6. 23. Auf Schienenwege, welche zur Bringung ber 
rftproducte dienen jollen, finden, foferne bezüglich ihrer 
tlage die Vorausſetzungen des $. 21 eintreten, die Beftim- 
ungen der 88. 21 und 22 Anwendung. 

6. 24. Bei Schleppbahnen, welche (fei es im Sinne der 
. 21—23 der gegenwärtigen Verordnung, jet es in Folge 
ecieller Borjchriften) einer Baubewilligung des Handels⸗ 
inifteriums3 dedürfen, ift nach den im $. 18 der Verordnung 
m 25. Sinner 1879 für Um- oder Zubauten zu einer im 
aue oder Betriebe ftehenden öffentlihen Bahn gegebenen 
orfchriften vorzugehen. 

Der Conſens zur Eröffnung einer Schleppbahn oder zur 
enügung einzelner Theile derjelben erfolgt,. wie für Er- 
siterung3bauten auf im Betriebe ftehenden Eifenbahnen (8. 32 
r Berordnung vom 25. Sänner 1879). 

6. 25. Die gegenwärtige Verordnung tritt gleichzeitig 
it dem Geſetze, betreffend die Zugeſtändniſſe und Be— 
inftigungen für Localbahnen, in Wirkfamteit. 


‚ Seflimmungen über Genehmigung von Betailprojerten 
ir Bferdeeifenbahnen amerikanifchen Syſtems, HM. 
A. Zuli 1870, 3. 9054. 


Das Recht, die Modalitäten der Herftelung von Pierbeifenbahnen 
auf gemöbntichen Straßen zu Überwachen, und mithin die Bedingungen 
der Anlage Re genehmigen, fteht der Staatzverwaltung im Sinne der 
gefeslichen Vorſchriften unzweifelhaft zu, da dieſes Recht fih als eine 
nothwendige Conſequenz der mit a. h. Entihl. vom 25. Februar 1859 
ſauctionirten allgemeinen Grundſätze für die Anlegung derartiger Bahnen 
derftellt. Kraft der citirten a. h. Entſchließung wurde nämlich das Handel3- 
miniftertum ermächtigt, ſolche Unternehmungen unter der Bedingung zu 

tten, daß auf alle Rüdfihten des unbeirrten Öffentlichen 

erkehres, fowie der Sicherheit überhaupt der vollfon- 
menfte Bedacht zu nehmen fei. 

ol das Handelsminifterium aber für die Erfüllung diefer Bedingun 
einftehen und dafür die ae Verantmwortlichleit übernehmen, fo mu 
demſelben nothwendig auch das zur Erreichung des angeftrebten Zieles 
erforderliche Mittel geboten und mithin das Recht zuerkannt werden, auf 
die Art der Durchführung von Pferdeeiſenbahnunternehmungen entweder 
unmittelbar ober durch die hiezu delegirten Unterbehörden jenen Einfluß 
zu nehmen, der zur Wahrung der öffentlichen Verfehrs- und Sicherheit3- 
rückſichten nöthig fcheint. 

Auf Grund biefer Schlußfolgerung aus den beitehenden Gefegen 

wurde denn auch mit dem bereit3 citirten Erlaffe vom 23. Yebruar 1869, 

3466568 Bie Conceſſion zum Baue und Betriebe einer Wferherilen- 

in Brünn ausdrüdlich unter Vorbehalt der Genehmigung der Retoil- 
Mäne burd die Staatövertwaltung ertheilt, und überhaupt ven Kmuri- 
ſondien bie Befolgung aller jener bejonderen Vorjchriiten und BIm- 
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mungen zur Pflicht gemacht, welche die Statthalterei ſowohl hinſicht⸗ 
lich Ber Anlage und des Baues als Hinfichtlid) des Betriebes im öffent- 
lichen Intereſſe zu erlaſſen finden würde. 

Hiedurch ift nun kraft des dem Handelsminiſterium zufolge der citirten 
a. h. Entſchließung zuftehenden Conceſſtonirungsrechtes eine Beſchraͤnkung 
des materiellen Inhaltes der ertheilten Conceſſionsbefugniſſe fatutrt 
worden, und haben dieſe letzteren eben nur innerhalb der hienach feſt⸗ 
geſetzten Grenzen rechtliche Geltung erlangt. . 

Mit diefem Grundlage, melder bei der Ausführung aller bisher 
eonceffionirten Pferbeeifendahnen amerikaniſchen Suſtems efigedalten 
mworben ift, und der ſich auf das Rechtsverhältniß der Goncefhon zur 
Staatsverwaltung aus dem Titel der Eonceffion bezieht, mithin dem - 
öffentlichen Nechte angehört, ift aber da3 in dem Erlaſſe v. 8. Juli 1868, 
8. 8858—1155*) ausgeſprochene Princip ſehr mohl vereinbar, daß bie 
wirfliche Ausführung einer Pferbeeifenbahn dem Einverftändniffe ber Uinter- 
nehmer mit den Eigenthümern der betreffenden Straßen anbeimgeftellt 
bleiben, und daß im Wege diejed Uebereinfommens aud) die Feftftellung ber 
durch die befonderen Iocalen Rüdfichten gebotenen Modalitäten erfolgen müſſe. 

Denn dieſes Princip normirt die privatrechtliche Stellung des Unter 
nehmens Hinfichtlich der Benützung der für die wirkliche Ausführung des⸗ 
felben benöthigten Straßen und fonftigen Grundfläden, und bilbet eine 
Eonfequenz des Allerhöchft feftgeitellten allgemeinen Grundjabes, daß bei 
der Herftellung von Pferbeeifenbahnen auf gewöhnlichen Straßen in bie 
beftehenden Privatrechte nicht eingegriffen, demnach ein Exrpropriationds 
recht nicht gewährt werden darf. In dem der Staatsverwaltung vorbe 
Haltenen Genehmigungsredhte in Betreff der Ausführungsmodalitäten liegt 
aber ebenfo wenig als in ber feinerzeit erfolgten Conceffionsertheilung 
und den auf Grund berfelden getroffenen Verfügungen ein Eingriff in 
den gefeßlichen Wirkungskreis der autonomen Gemeinbe. 

ndem biefer Iegteren vielmehr nad) den beftehenden Beitimmungen 
die umfafjendfte Wahrung der ort3polizeilichen und fonftigen localen Rüd- 
fihten gefichert ift, wie dieß bereit3 mit dem Erlaffe v. 28. März 1869, 
3. 6545—1044 hervorgehoben wurde, kann durch Die communale Ingerenz 
Doch keineswegs der Staatsverwaltung jene Einflußnahme entzogen merben, 
welche zum Zwecke der Wahrnehmung der über den örtlichen Kreis hinaus: 
reihenden Verkehrs⸗ und Sicherheitsinterellen nothivendig ericheint. Nah 
der Natur ber Verhältniffe können beide Gompetenäfphären in — 
Handhabung, wie ſie die ſtricte Beachtung des geſetzlichen Wir zkreiſes 
erheiſcht, unbeirrt neben einander beſtehen; tritt indeſſen ausn weiſe 
der Fall ein, daß die locale Verfüguma den ſtaatlichen Rückſichten nicht 
genügt, ſo wird ſich nach dem Zwecke des Gemeinweſens das örtliche und 
beſondere Intereſſe dem allgemeinen und höheren Beduürfniſſe unter⸗ 
ordnen müſſen. 


*) Mit dieſem Erlaſſe wurden den Statthaltereien in Brünn und in 
Pra g, jene Normen befanntgegeben, welche für die Conceffionirung, den Bau 
und Betrieb von Pferdebahnen amerifanifhen Syſtems maßgebend und 
im I. Abſchnitte diefer Sammlung angeführt find. Aehnliche Mitthei⸗ 
Iungen erfolgten an bie Gtatthalteret in Graz und in Linz mit den 
Handelsminifterialerläflen dv. 27. Auguſt 1870, 3. 11940—1594 und 12901— 
1731, dann an die Statthalterei in Lemberg und in Trieſt mit ben 
Handelsminifterialerläffen dv. 30. September 1868, 3. 13718—1873 und 
14406—1966. 


Dritter Abſchnitt. 
Bufaßrisfiraßen. 


A. Allgemeine Anordnungen. 


76 Eifenbabn-Zufahrtäftraßen. 


Im Nachhange zu den Hoflanzleidecreten vom 4. Yebr. 1845, 3. 35869, 
und vom 6. März 1845, 3. 7658, wird ber Lanbesitelle zur Wiſſenſchaft 
befannt gegeben, e3 ſei laut einer Mittheilung bes Beäfibiums der all» 
emeinen Hoflammer dv. 31. Jänner 1846, 3. 153, von bemfelben unter 
inem die Verfügung getroffen, und der Generalbirection für die Staats⸗ 
eiſenbahnen zur Richtſchnur borgegeicänet worden, daß in allen Fällen, in 
welchen bie fogenannten Rampen oder Auffahrten, welche an jenen Stellen, 
wo die Bahnhöfe in einer Aufdämmung angelegt find, als Uebergangs⸗ 
mittel zwiſchen den höher gelegenen Aufitellungsplägen der Bahnıhöfe und 
der tiefer Tiegenden Zufahrtsftraße dienen, und abgejehen von ben Zufahrts⸗ 
enben zur Benügung der Aufftellungspläge und Bahnhöfe nothwendig 
ind, unmittelbar an die Aufftelungspläbe der Bahnhöfe der Staatseifen- 
bahnen anitoßen, ihre Herftellung ſowie die allenfalld damit verbundenen 
Einlöfungen von Gebäuden und Nealitäten, dann bie —— und 
Erhaltung derſelben für Rechnung der Staatsener be hnen zu geſche 
habe. (Hofkdec. 5. Februar 1846, 8 4076, Vol. GS. Bd. 74, Nr. 15. 


Auf jene Privatgefellihaften, welche die Staatseiſenbahnen Täuflid 
an fih gebracht haben, find als Rechtsnachfolger der Staatsverwaltung 
alle Rechte und Verbindlichkeiten ber leßteren aus dem Titel des Eifen- 
bahnbaues und Betriebes und ſonach auch jene Übergegangen, welche aus 
den Erläffen der vereinigten Hoflanzlei v. 4. Februar 1845 und v. 6. März 
1845, Nr. 12 und 29 der Bol. GS. und des Hoflammerpräfibtums vom 
28. Februar 1845 in Betreff der Herftellung und Erhaltung von neuen 
Bufahrtsftraßen zu den Bahnhöfen und in Betreff der Heritellung und 
Erhaltung der Wagenaufftellungspläge fi) ergeben. Daß fpäter concel- 
fionirte Bahnunternehmungen in diejer Beziehung den Uebernehmern ber 
Staatöbahnen gleichgeftellt find, geht aus der Analogie hervor. Nachdem 
im Eifenbahntonceffionsgefehe über Herftelung und Erhaltung ber Zufahrt: 
ftraßen feine bejondere Verfügung getroffen wurde, fo haben biefer 
Beziehung die oben angeführten Verordnungen zu gelten. (HM. 16. Juli 
1864, 8. 3099.) 

Eine Bahnverwaltung kann, auch wenn ihr die Erhaltung der Bahn⸗ 
bofzufahrtaftraße obliegt, doch nicht auc Zu der Beleuchtung verhalten 
werden, indem fie lediglich eine entſprechende Beleuchtung des Vorplaßes 
beim Bahnhofe zu beforgen hat. (HM. 21. März 1873, EB. 1878 : 89.) 


B. JSandesgefege über Herſtellung und Srhaltung 
der Sifenbahn-Bufahrksfiraßen. 


1. Balmatien. 


Gefeb vom 24. Jünner 1885, 1GB, Nr. 5. 


8.1. Die Eritanlage ber Zufahrtsftraßen zu den Stationen und 
Frachtenmagazinen der en deren Lage von den competenten 
Behörden beftimmt wird, fällt, falls Hiezu nidyt Die betreffende Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, oder eine phyfiiche oder jueiftijche Perfon durch ein Geſeß, 
oder durch Conceſſion, oder vertragamäßig verpflichtet tft, ben betheiligten 
Gemeinden zur Laſt, und ift ber betreffende Koftenaufwand als eine 
gemeinfante, die ganze Gemeinde treffende Auslage anzufehen. 

Als Erſtanlage wird auch die Regulirung und der vollkommene 
Umbau einer bereits beſtehenden, aber ven dr Uekorberungen 

be3 Berfehrs nicht mehr entiprehenven Stroke anyulenen \en, 
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.2. Nach Brüfung der befonderen Verhältniſſe trifft der Landes⸗ 
ausſchuß die Entiheidung, ob eine zu einer Eifenbahnftation führende 
Straße, und dann, ob ſolche entweder auf Koften einer oder mehrerer 

t gebaut werden fol. 

Im legteren Falle entſcheidet derfelbe außerdem, nad) welchem Ber: 
hältniſſe eine jebe der intereffirten Gemeinden zu den Baukoſten beizu= 


gen bat. 

In ben beiden Fällen find vor ber Entſcheidung die betheiligten 
Gemeinden einzuvernehmen. 

8. 3. Die zu den Eifenbahnftationen führenden Straßen find den 
Berfehrdanforderungen ſowie der Gattung der Fuhrwerke, von melden 
fie befahren werden, entiprechend zu bauen. 

In keinem Falle darf deren Breite weniger ald 4 Meter betragen. 

8. 4. Die technildje und ökonomiſche Verwaltung der zu einer Eiſen⸗ 
bafn führenden Straße obliegt der zu dem Bau berfelben verpflichteten 

emeinbe. 

geuß mehrere Gemeinden zu biefem Bau verpflichtet find, ſo fteht 
die Berwaltung derjenigen Gemeinde zu, in deren Gebiete die Eiſenbahn⸗ 
ftation errichtet ift. 

In diefem Falle ift vor dem Beginn der Bauführung der technijche 
Entwurf jammt dem Ausführungsmodus allen dabei betheiligten Gemein- 
den mitzutheilen. 

Ueber etwa vorfommende Streitigkeiten hat der Landesausfchuß zu 


8.5. Walls eine Gemeinde ſich weigern follte, eine für nothwendig 
erfanute Straße (8. 2) zu erbauen, ober der mit der Ausführung und 
Berwaltung dieſes Baues beauftragten Gemeinde die entiprechende Con⸗ 
eurrenzquote abzuführen (8. 4), kann der Landesausſchuß entweder den 
Bau ausführen, oder die betreffende Concurrenzquote auf Koften der 
hierzu verpflichteten Gemeinde vorſchießen, und die zur Dedung der Aus- 
lagen ober des bewilligten Vorſchuſſes nöthigen Zufchläge zu den direeten 
Steuern ihr auferlegen. 

8. 6. Die Beltimmungen der beiden vorher een Parograpbe 
haben au auf die Erhaltung der zu den Gifenbahn tationen führenden 
Straßen mpenbung, 

$. 7. Beim Borhandenfein südfiptewürbiger Umftände wird den 
dabei betheiligten Gemeinden zum Baue und zur Erhaltung der Zufahrt3- 
ftraben zu einer Eijenbahnftation eine Subvention aus Landesmitteln 


ei 

$ 8 Hinfichtlich der Auferlegung von Realleiftungen zur Ausführung 
ber Bau= und Erhaltungsarbeiten gelten die Beitimmungen der 88. 14, 
15, 16 und 17 des Geſetzes vom 7. April 1873, LGB. Nr. 24, betreffend 
die Herftelung und Erhaltung der öffentlichen nicht ärariichen Wege. 

. 9. Die polttiichen Behörden haben die Pflicht, darüber zu wachen, 
daß die zu den Eilendahnftationen führenden Straßen im gefeblich vor⸗ 
geichriebenen Buftande erhalten, und daß die Benübung derſelben Jeder⸗ 
mann frei bleibe 


Es Tiegt ihnen ob, in Fällen von Verfehrsitörungen oder Gefährdung 
der Sicherheit der an ober des Eigenthums die erforderliche Abhilfe 
von den Hierzu verpflichteten Organen nfprud) zu nehmen, und in 
dringenden Yällen, two bie Abhilfe nicht vectgeitig einlangen Tönnte, die⸗ 
Iibe unter giet eitiger Berftändigung der Betheiligten unmittelbar auf 
ber Berpflichteten zu treffen. 

.10. Die bejte enden Gejete über Die Capropriation zu ðxoxi xv 
Straßenbauzweden n auch auf ben Bau ber in dieſem Gelee errmühn- 
sen Gfraßen, fotvie ber auf benjelben befindlichen Wanufacte Anwenbum. 
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2. Galizien und Codomerien fammt dem Großherzog 
thume Krakau. 


Geſetz vom 15. April 1881, LGB, Nr, 46 (EB, 1881: 60). 


8. 1. Eifenbahnzufahrten find öffentliche Straßen, we enbahn⸗ 
höfe und Eiſenbahnſtationen mit den nächſten Städten oder mit 
den Reichs-, Landes- oder Bezirksſtraßen verbinden. Die vor den ⸗ 

öfen und Stationen für den Perſonen- und —— beftimmten 

läge, fowie Rampen, melde dieje Pläge mit den Eifenbahnzufahrten ver- 
binden, find nicht Beftandtheile derjelben. 

8. 2. Die Umlegung oder vollftändige Reconſtruction einer beftehen- 
ben, aber in ihrer baulichen Beichaffenheit den Aniprüen des Verkehrs 
nicht entiprecdenden Eifenbahnzufahrt wird als ein Neubau angefehen. 

8. 3. Der Bau Öffentlicher Erfenbahnzufahrten wird im Soncurrenz 
wege ausgeführt, foferne die Verpflichtung hiezu nicht F der Bahnunter⸗ 
nehmung oder einer anderen phyſiſchen oder moraliſchen on auf Grund 
der Eifenbahnconcejjion oder eines fpeciellen Rechtstitels laſtet. 

Zu diefer Soncurrenz gehören: 

3 an — lche, die Eiſenb ufahrten 
ene politiichen Bezirke, durch welche. Die Eife ' 

c) jene Gemeinden und Gutsbezirfe, in deren Fee bie Pa — 
zufahrten ſich befinden; 

d) die Eigenthümer von Bergwerken, Steinbrüchen und jonftigen Fa 
lichen Yabrilsunternehmungen nad) Maßgabe der ihnen aus den Eiſen⸗ 
bahnzufahrten erwachſenden Bortheile; 

e) der Landesfond. 

8.4. Die Baukoſten, fowie auch die Koften für den Anlauf ber 
Gründe und alle anderen Entſchädigungen tragen die Eoncurrenzparteien 
in dem nachstehenden Verhältniffe: 

1. Ein Drittel fämmtlicher Koſten trägt die Eifenbahnunternehmung. 
FM 2 Ein Drittel tragen die Bezirke, durch welche die Eifenbahnzufahet 
ührt. 

3. Ein Theil der Koſten wird durch Beiträge der Gemeinden und 
der Gutsgebiete beſtritten, welche der Bezirksrath innerhalb der Grenzen 
des in Kraft beſtehenden Straßengeſetzes beſtimmt. 

Dieſe Beiträge dürfen in keinem Falle den fechsten Theil ber Bau⸗ 
koſten überjteigen, welche auf die Bufahrt im Bereiche der mit dem Gut 
gebiete eine Ortſchaft bildenden Gemeinde entfallen. 

4. Der Bezirlsausfhuß Hat im Einverftändniffe mit der politiſchen 
Bezirksbehörde Sorge zu tragen, damit mit den im $. 8 lit. d bezeichneten 
Concurrenzparteien ein gütliches Webereinfommen über das Verhältniß, 
in welchem dieſelben zu ben Baufoften der Bufahrtsftraßen beizutragen 
haben, und über die Art diefer Concurrenzleiftung zu Stande komme. 

Kommt ein derartiges Mebereinlommen nicht zu Stande, fo enticpeibet 
hierüber der Landesausfhuß im Einverftändniffe mit der Statt‘ i, 
und in Crmangehung eines Joldhen Einverftändbniffes das Minift bed 
Innern gemeinihaftlid mit dem Handelsminifterium. 

Ebenſo ift bei Beſtimmung der Art der Abftattung der auf die Eifen- 
bahnunternefmungen entfallenden Concurrenz vorzugehen. 

. Die Koften, welche durch die im 8. 3 lit. a, b, c und d bezeich⸗ 

neten Parteien nicht bebedt werben, trägt der Loudestond. 
‚8.5. Ueber bie Rothwendigteit ded Baued einer neuen An N 
einem Bahnhofe ober einer Eifenbahnftatton, \owie Über Vie N 
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der Umle oder Re ", beftehenber Bufahrten wie auch über die 
Kihtung bieler Sufabrien entf ber Antrag des Bezirksrathes die 

tattHalterei im a e mit dem Landesausjchufje, und bei Ab- 
* Ana ſolchen Einverftändnifjes das Minifterium de3 Innern gemein- 
ſch gl mit dem Handeldminifterium. 


8. 6. Im Falle des Baues einer neuen Cifenbahn, eines neuen 
Bahnhofes oder einer Bahnjtation wird die nad) den Eifenbahnvorfcriften 
zur Erhebung des Sachverhalte entjendete a Commiſſion zugleich 
—— der entſprechenden Zufahrten, ſowie die —5 Be⸗ 
ingungen des Baues oder der Reconſtruction und Erhaltung der Zufahrts⸗ 
— zu erheben haben. 
Bei dieſer Commiſſion wird ein Abgeordneter des Landesausſchuſſes 
iren. 


8. 7. Hat die Eiſenbahnunternehmung beim Baue eines neuen Bahn⸗ 

ni ober einer Station ausschließlich) für dDiefen Bau eine Straße an⸗ 

I welche als öffentliche Eifenbahnzufahrt dienen Tann, jo ift dieſelbe 

erlangen des eaiekörathes verpflichtet, die angelegte Straße den im 

auf 3 bezeichneten Eonceurrenzparteien gegen feitzuftellende Entſchädigung, 
nöthigenfall3 im Wege der zwangsweiſen Enteignung abautreten. 


8.8. Bu den Koften der Erhaltung ber nad) $. 5 für nothwendig 
erfannten Eifenbahnzufahrten haben die oncurrenzparteien in dem Ver- 
— e und unter den im 8. 4 feſtgeſetzten Bedingungen beizutragen, ſo⸗ 

te Verpflichtung der Eifenbahn auf Grund der Conceffion oder 
eines ſpeciellen Rechtstitels nicht geringer wäre. 
. 9. Alle mit dieſem Gefege normirten Beiträge der Concurrenz⸗ 
poreen find nöthigenfall3 auf Verlangen des Landesausfchuffes im Wege 
felitſche, Execution einzubringen 
Der Bezirksausſchuß * die ganze techniic e und adminiſtra⸗ 
tive ——*— bei dem Baue und der Erhaltung iſenbahnzufahrts⸗ 


Mit Buftimmung bes Bezirksausſchuſſes und mit Bewilligung Des 
Landesausſchuſſes Tann die Eifenbahnunternehmung den Bau und die Er⸗ 
Baltung der Bufahrten ſelbſt übernehmen, und wird zu diefem Bivede die 
entfallende Concurrenzgebühr von den zu dieſer Concurrenz verpflichteten 
Barteien zu erhalten haben. 

. 11. Gollte der ——— den Bau oder die Erhaltung einer 
—— — nicht entſprechend oder nicht mit der gehörigen Sparſam 
keit führen, ſo ſteht dem Landesausſchuſſe das Recht zu, ſowohl den 
als auch die Erhaltung der Zufahrtsitraße in feine unmittelbare Berwal- 
hung ne nehmen. Der Landesausſchuß at über die erfolgte en 
oder der Erhaltung einer Eifenbahnzufahrt in der nächſten 
—— Bericht zu erſtatten 

8. 12. Wenn die Zufahrt durch zwei oder mehrere Bezirke führt, 
ſo hat Fr den Fällen der 88. 5 und 7 der Landesausſchuß zu enticheiden, 
falls die Beichlüffe der Bezirksräthe ſich wiberjprecen. 

n Fällen, wo das gegentwärtige Geſetz Teine abweichenden 
Beftimmung en "enthält, gelten die 8 origriften des allgemeinen Straßen 
geiehed, ee Hikfichtlie) der Oberaufficht des Landesausſchuſſes, 
ur ee der autonomen Behörden und des Aufſichtsrechtes der politi= 


. 14. die Roften des Baues und der Erhaltung folder Eifenbahn- 
sfaten, be nicht zum öffentlichen Gebrauche dienen, haben die Anter- 
8 26. Dies 3 rg 5 £ritt mit bem Tage feiner Kundmahung in Witt- 
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3. Arien. 
Gefeh vom 8. November 1871, LED. Nr. 14. 


1. Die bi :aßen 
(nude, erfolgt, wer nicht De e 
dber eine Deifte Yonlfche ober moraliihe Derlon Dich — 


deB Sanbeß be 
theiligten Gerichtöbezirte in ber Meile, daß das Sand bie Kı 
ale Aunftarketen, Mir oltlige Getibablbfung und fir — 
PR de übrigen Koften ber Heritelung hingegen bie @erichtk 
icte felbft tragen. 
It der — ober der Aufnahmsſtationsplatz feiner na 
einem über mehrere Wezicke ausgebeßnten Merkehre zu 5 
b ‚conftatirt vorerſt ber Emmbehausfäub dieſen Umftanb, unb 
jofort, na weldjem Werhältniffe bie Heritellungstoften ber 
Strafe auf bie betheiligten Wegtzte aufzuteilen feien. 
In om Sanbekaneicuf entieiiet na} Ermänung aler mahpäer 
—— — — be Gereung ber eigenen —— 
:aßen bucd) bie im vorigen Baragrapfe bejeichne f 
immt bie et und Meike ber Ausführung Des Bauch, und = fat dm 
— zu. Die 
‚Leitung der Urbeiten belorgen Die B en Gttafencomitöß, melden 
uud; Die Berwaltang bes Goncurrenzfendes gegen nadtchgliße Reiuung 
Tegung an ben Sanbesausfejuß obliegt. . . 
. 3. Der Candesausfhub Tann den Beiheitigten Begiten nad Reh 
gabe Ss naßgemielenen Bentefifes wu, auf Örunblage bes —3 
und Koftenvoranfclages auf Rednung ihrer Concurze 
——— beiitigen, weide in’der Boge Yen Banbenfonde ect 
werben müffen. 
Die Goncutrengbeiträge Ber Begicte werben von ben mamlichen Drgener 
und mi gegen Ben Ange en, mie Die een ieien 
. 4. Die Bufahrtöftraßen, deren erfte Herftellung nad; biefem 
Hehe erfolgter nd nad einen Yahız nad ie Welensung bem Ceraher 
Gomite Debienigen Berihigbenies Aur weiteren Grbeltung, Au bern 
in deren Gebiete fie 
5. Menn ein 


8.6. Die Gem 
in einer dem Bebürf 
menden Zußriwerke en 
die Art und Weife t 
[Rt au, Der Landes 
iomente, ob eine , 
herguftellen fei, und 
meine gu ben Raten ber Berkelung belsuteucen Babe, 
8. 7. Die Umlegung, fotvie bie vollftänbige bauliche Inf 
einer ihn Beftehenben, Üer Bauliche Bel Khefenfeit nad ben Bf 
bes Bertehrs nicht entfpredjenben Yufahetsittake ft ber erften 
gleich zu achten. 
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4. Kärnten. 


om 7. Auguſt 1881, IGB. Nr. 22, CB. 1881: 110. 


Sfentape gut rer! FnD jene fetten Stenben, meide 
:fnahmöftationen mit dem näcft- 

ober nik Dem Gebiet Der näßfigelegenen Ghäbte, 
jaften vermitteln, infoferne fie nicht Dereliß einen er 

* ner gut Stadt, zum SMärtte ober gu einer Detfaft gehörigen 





zpritet iR, mit je einem Deitel zu tagen: 
sfond, 


Sifenbafmunternefmum 
Grund: über Mestähfiker ‚und Unternefmungen, 
He an der " eifenbaknftation ion ein — 3 Interefie Haben. 
3 ,.Der — mit ber 
über bie Kotpmenbigtei 9 einer 
Nerahehftnhe, ber Abaptrand Kehehenher Ehraben au Ci a 
m Der Hmtegung oder Rerofrutin, ine be 
SBUfaHntStLaße, über bie Don ber Goncurreng hie 
Yumme, enbfidh über bie Heranziefung von Sntere| Inter [ en 3 
— 
 wifchen dem Lanbesausfhufe und der Sande 
Anbniß mit eieft wied, ii her Bet bem Weintferium des 
vorzulegen, weldieß einverflänbtich mit dem Hanbelsminifterhum 


ticeiben Hat. 
2 BteBrtäfühtung br 6 * ahnten Bauten und bie Auf- 
£ bie; ejemeilig beftehent —E —— dem Lanbed= 


es 
änbesaus SB fan Dee Mut, unmitteier und bung bie 
guäfäie pen un, u Difem 

den Girat aa fie mit allen Ducc, Das Kanbehgefeg, vom 
Aber nei 8. 97, für die Straßenausfchüfle normirten jten 
jten zuweiſen. 
ES Benbesausfguß Tann auf Grund ber Baupekliminerien 
ienüberföitäge von ber Cifenbahnunternehmung, ben Gemeinden, 
unb @erfäbefipern, fotvie Unternehmungen, angemeffene Borkhüfle 
"onen ee In — von 

erengbeiträge 

gun ige ind mad; Bolendung ded Baued an 


7. XVII. lentapngefee, s 





zung ein 
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8.6. Die Ko der Erhaltung aller Bahnhof⸗Zufahrtsſtraßen, ber 
beftehenben wie fünftigen (infoweit nicht die ——— eſellſchaft 
oder eine dritte phyſiſche oder moraliſche Perſon durch das eg, oder 
im Grunde eines befonderen Rechtstitels zur Erhaltung nerpffichtet iſth, 
find von einer Concurrenz zu tragen, welche aus dem Landesfonde, aus 
den im $. 2 lit. c genannten Anterefienten und aus ber betr 
Eifenbaßngefeniüoft au beitehen hat. 

sch * er Beitrag des Landesfondes wird auf ein Drittel der Koſten 
eſtgeſetzt. 

Ueber die Höhe des Beitrages der übrigen Concurrenten entſcheidet 
der Feten Fe im Einverftändnifle mit der Landesregierung. 

Wenn zwiſchen dem ee anzicinfe und der —— — ein 
Einverſtändniß nicht erzielt wird, fo ift der Act dem Miniſterium des 
Innern vorzulegen, welches einverftändlicd, mit dem Handeldminifterium 
in legter Inſtanz zu entjcheiden Hat. 

.8. Die im Grunde dieſes Gefeßes zu leiftenden Concurrenzbeiträge 
find vierteljährlich im vorhinein an ben Landesfond abzuführen und über 
Unfuchen des Landesausfchuffes von den faumfeligen Parteien, wie bie 
übrigen Landesumlagen, durch die politifchen Behörden einzubringen. 

.9. Die Herftellung und Erhaltung der Zufahrtsftraßen, welche nur 
das Antereffe der Bauunternehmung oder von”Brivaten berühren, bleibt 
diefen Intereſſenten überlafien. 

Die Entfcheidung, ob diefer Fall eintrete, erfolgt Durch den Vandes⸗ 
ausſchuß im Einveritändniffe mit der Tanbeöregierun ‚und in Iehter 
Inſtanz durch das Minifterium des Innern im nberflänbniffe mit 
Handelsminifterium. 

8. 10. Sollten von Geite der Bauunternehmung bei Anlage neuer 
Bahnftationen zur Ermöglichung der Bauführung bereit? F ⸗ 

eſtellt worden fein, welche als Bahnhof⸗Zufahrtsſtraßen gelten oder zu 
folgen umgeftaltet werden können, fo ift die Unternehmung verpfl 
diefe Wege gegen eine, nöthigenfalls im Expropriationswege auszumt 
Entihädigung der Concurrenz zu überlafjen. 

8. 11. Die politifchen Behörden find bereditigt und verpflichtet, bar- 
auf zu dringen, daß die Eifenbahn-Bufahrtsftraßen rechtzeitig hergeftellt 
und ftet3 im guten Stande erhalten werden. 

.12. Die im $. 2 des Geſetzes vom 20. November 1871, 9. 87, 
unter 38. 2, 10, 12, 15, 16, 19, 21, 23 und 30 angeführten Bahnhof 
Bufahrtsitraßen werben aus der Kategorie der Landesſtraßen vr rapie 

8. 13. Die Wirkſamkeit diefes Gefehes beginnt mit dem e der 
Kundmachung desjelben. 


5. Krain. 


Geſetz vom 2. März 1874, LGB. Nr. 10. 


8.1. Bur Feſtſtellung der Concurrenz für die Herftelung und Er 
haltung von Zufahrisitraßen zu den Bahnhöfen und Aufnahmsftationen 
der Eifenbahnen, deren Standort behördlich beftimmt wird, hat vor allem 
die politifche Begehungscommiffton, welche vor der Conceffionirung bet 
Eifenbahnbauten nad) 8. 6 des Geſetzes vom 14. Sept. 1854, KGB. Nr. 288, 
abzuordnen ift, oder erforderlichen Fa bei bereits beftehenben Bahnen 
eine befonbdere, zu diefem Zwede auf Koften der Concurrenz abzuorbnende 

polttiſche Commiffton eine Vereinbarung der Interelenten zu berfuchen, 
au welchem Btvede diefelden und rüdlihtlih deren Werkteinughatgm 
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mutaabe bes fpeciellen Zweckes zu den dießfälligen Verhand⸗ 
zuladen . 
eder ſolchen Commiſſion ift auch der Landesausfhuß zu ver- 
weichem das Recht gewahrt bleibt, fich Hiebei burd) einen Ab⸗ 
vertreten zu lafjen. 
olche Vereinbarung ift in einem eigenen Protokolle genau präci- 
lich ficherzuftellen und find beglaubigte Abjchriften davon der 
mternehmung, dem betreffenden Straßenausſchuſſe, der politi= 
rde und dem Landesausſchuſſe mitzutheilen. 
Kommt eine Vereinbarung nicht zu Stande, fo hat die Her- 
r Bufahrtöftraße, wenn nicht Die betreffende Dr 
der aber eine dritte phufiiche oder moralifche Perſon durch das 
ch die Bedingungen ber Conceflionsertheilung oder vertrags⸗ 
u verpflichtet tft, in der Regel durch die Eoncurrenz des Landes, 
traßenconcurrenzbezirkes, in dem die Zufahrtsſtraße liegt, endlich 
ıhnunternehfmung, und zivar zu gleichen Theilen zu geichehen. 
7 Bahnhof oder der Aufnahmzitationsplag feiner Lage nad) 
: mehrere Bezirke ausgedehnten Verfehre zu dienen beitimmt, 
e Landesausfhuß nach vorläufiger Erhebung dieſes Umftandes 
idung treffen, daß und in welchem Verhältniſſe die nad) obiger 
9 auf das Land und den Concurrenzbezirk der Zufahrtzitraße 
ı zwei Drittheile der derftellungsfoften von allen bethetligten 
Nein oder unter Mitconcurrenz des Landes zu tragen feien. 
Die Umlegung, ſowie die vollitändige bauliche Inſtandſetzung einer 
in ihrer baulichen Beichaffenheit den Verkehrsanforderungen 
echenden Zufahrtsſtraße ift der erften Heritellung gleichzuhalten. 
Die Nothivendigleit der Anlage einer neuen oder der im 8. 3 
Bauten an einer ſchon en Zufahrtsſtraße, die einzu= 
Richtung derfelben und die fonftigen für bie Beitragateitum 
m Momente des Straßenprojectes beftimmt der Landesausichu 
tändniffe mit der Landesregierung, und wenn dieſe ſich nicht 
3 Minifterium des Innern im Einvernehmen mit dem Handel3- 


n. 
Die Ausführung des Baues kann dem Straßenausſchuſſe des Be⸗ 
elchem die Zufahrtsſtraße liegt, übertragen, auch können vom 
chuſſe für Rechnung der zu leiſtenden Concurrenzantheile der be⸗ 
Bezirke Vorſchüſſe aus dem Landesfonde bewilligt werden. 

Die Obſorge für die Erhaltung der Zufahrtsſtraßen fteht den 
zſchüſſen jener Concurrenzbezirte zu, in denen fie gelegen find 
bei nach den Beitimmungen bes Straßenconcurrenzgefeßes vor⸗ 


Bezüglich der Zufahrtsftraßen, zu welchen aus dem Landes⸗ 
von der Eifendahnunternehmung Beiträge  geleiftet werden, 
em Landesausfchuffe oder der betreffenden Eifenbahnunterneh- 
tmgeftellt, je ein ſtimmberechtigtes Mitglied in den Straßen: 
ts ernennen und müſſen, wenn die Ernennung erfolgt ift und 
nne befannt gegeben wurde, diefe ftimmberecdhtigten Mitglieder 
zathung über die Angelegenheit der betreffenden Zufahrtäſtraße 
werden. 
Die politiiche Behörde Hat die Straßenausſchüſſe bei Durd’- 
e Concurrenz für die Bufahrtsftraßen dort, wo ihre Kräfte und 
ıt ausreichen, nad) Bedarf zu unterftügen und rechtsfräftig aufs 
tungen mittelit politifcher Execution zu erzivingen. 
bie politifche Behörde in Anwendung des ihr durch das Straßen- 
jefeß eingeräumten Befugnifjes in bie Lage Tommt, Streaken- 
mittelbar auf Koſten ber Berpflichteten einzuleiten, \o tan fr 


6* 


84 Eiſenbahn ⸗Zufahrtsſtraßen. 


von den letzteren angemeſſene Vorſchüſſe auf Redmung ber von benfelben 
zu leiftenden Concurrenz eiträge verlangen und ein de 

Kommt hiezu auch) ein Beitrag vom Lande zu leiften, fo tft beffen 
entiprechende Verwendung durch) vorhergehende Vereinbarung mit dem 
Landesausſchuſſe ficherzuftellen. 

8. 9. Wenn ein Bahnhof oder eine Aufnahmzftation lediglich im 
Intereſſe einer oder einiger weniger Gemeinden oder von Privaten 
wurde, fo bleibt die Herſtellung und Erhaltung ber not i 
Zufahrtsſtraße lediglich den betreffenden Intereſſenten überla 


6. Mähren. 
Geſetz vom 26. Jänner 1873, LGB. Nr, 17. 


Art. I. Die Herftellung und Erhaltung der Zufahrtsftraßen zu dem 
Rayon der Bahnhöfe und Aufnahmsftationen der Eifenbahnen, bern 
Standort behördlich feftgeftellt wurde, gehört, wenn nicht bie b 
Cifenbahnunternehmung oder aber eine britte pönfiiche ober jnriſtiſche 
Perſon durch das Gefeh, durch die Bedingungen der Eoncefjtiongertheilung 
oder vertragsmäßig hiezu verpflichtet ift, in der Regel zu ben Obliegen⸗ 
heiten der Bezirfsconcurrenz (8. 8 des Straßengejehes v. 28. Febr. 1865, 
28. u. VG. für Mähren Nr. 9). 

Art. 1I. Dient der Bahnhof oder der Aufnahmsftationsplag feiner 
„age nad) einem über mehrere Straßenbezirfe ausgedehnten ‚is 
haben die ſämmtlichen betheiligten Straßenbezirfe die Koften ber Her⸗ 

ſtellung und Erhaltung der Zufahrtsſtraße zu tragen (Art. IV). 

Die Ausführung des Baues und die Verwaltung ber betreffenden 
Straße fteht jenem Bezirksſtraßenausſchuſſe zu (88. 20 und 27 bes ahigen 
GStraßengetetes), in deſſen Bezirke die Zufahrtsitraße fid) befindet. 

Art Wenn ein Bahnhof oder eine Aufnahmsftation Tebiglich im 
Intereffe einer oder einiger wenigen Gemeinden , Desiehungöteife 
gebiete (8. 84 der Gemeindeordnung v. 15. März 1864, LG. u. BB. für 

ähren u. 8. 18 d. Straßengel. v. 28. Sehr. 1865) errichtet wurde, | 

ift wenn nicht eine im Art. 1 dieſes Geſetzes angedeutete befonbere Ber 
pflihtung eintritt, die nothmendig werdende Zufahrtsftraße durch bie be 
on Gemeinden und beziehungsweije Gutsgebiete herauftellen und 
zu erhalten. 

Der Bau und die Verwaltung der Straße erfolgt im e ber Ger- 
currenz mehrerer Gemeinden und Gutsgebiete nad) Maßgabe der Beitins 
mungen bes 8. 15 des Straßengejeßes vom 28. Febr. 1865 und bes 8.% 
der Gemeindeordnung. 

Art. IV. Ueber die Nothwenbigfeit einer öffentlichen Zufahrtsſtraße 
au Een Bahnhofe oder zu einer Aufnahmzftation entichetden bie politiſchen 

ehörden. 

Dem Landesausſchuſſe fteht die Entfcheidung darüber zu, ob bie al 
nothwendig erfannte Zufahrtsſtraße von einem oder mehreren © 
bezirken, rückſichtlich von einer oder von mehreren Gemeinden, beziehung® 
teife Qutägebieten, berzuftellen und zu erhalten tft, und in —— — 
niſſe die betheiligten Straßenbezirke, rückſichtlich Gemeinden und 
gebiete zur Herſtellung und Erhaltung zu concurriren haben (Art. ID. 

Bei der Anlage neuer Eifenbahnen oder neuer Bahnhöfe und Uxk 
nahmsjtationen ift die Nothwendigkeit des Baues einer Zufahrtsſtraße bei 
der nach ben Eifenbahn-Eonceffionsvorfchriften vorzunehmenden politifdien 

Begehung durch die hiezu beitimmte Sommiitton Berorhn. d. k. 2. gun 
min. dv. 4. Febr. 1871, RGB. Nr. 8) fiherzuitellen, weldie hei 
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ben Differenzen in Anfehung der Concurrenzpflicht auch auf die gütliche 
Ansgleihung derſelben thunlichft hinzuwirken hat. 

rt. V. Darüber, ob zur Herftelung einer Aufohrtöftvaße eine Sub- 
bention aus Landesmitteln zu beiwilligen tft, enticheidet die Landesver- 


Art. VI. Der Bau ber Bufahrtsftraßen hat nad) Maßgabe der Be- 
—— des 8. 6 des Straßengeſetzes vom 28. Februar 1865 zu 


olgen. 

rt. VII. Die Herftellung und Erhaltung von Zufahrtsftraßen, welche 
KL En Interefie von Privaten betreffen, bleibt dieſen Intereſſenten 
überlafjen. 


nwieferne Privatperſonen im Grunde und nach Maßgabe der befon- 
deren Benügung einer Bahnhofs-Bufahrtsftraße auch zu einem befonderen 
—— ende zur Heritellung und Erhaltung einer Zufahrtsſtraße 


Iten werben können, ift durch die Beſtimmungen ber 88. 9 und 18 
bes Straßengejebes vom 28. Febrnar 1865 normirt. 


7T. Niederöſterreich. 
Geſetz vom 24. April 1874, NGB, Nr. 24. 


. 1. Eiſenbahn⸗Zufahrtsſtraßen find jene öffentlichen Straßen, welche 
vie Berbindung der Bahııhöfe und Aufnahmzitationen mit den nächiten 


en oder mit dem Gebiete der nächitgelegenen Städte 
oder haften vermitteln. 
Pläße vor den 


nhöfen oder Aufnahmsftationen, welche für den 
onen= oder Wagenverkehr nothwendig find, und die erforderlichen 
erbindungsrampen oder Auffahrten Wiſchen den höheren Aufſtellungs⸗ 
ägen ber Bahnhöfe oder Stationsplätze und ben tiefer liegenden * 
Srtöftraßen werden, als Beſtandtheile der Bahn, zu den Zufahrtsſtraßen 
Ht gerechnet. 

8. 2. Die erfte Herftellung von Zufahrtsftraßen zu den Bahnhöfen 
> Aufnahmsftationen der Eilenbahıten, deren Stanbort behördlich feft- 
ellt wurde, olgt, wenn nicht bie betreffende Eijenbahngefen aft 
: eine dritte phufifche oder moralifche Berjon auf Grund der Eifen- 
wconceffion oder eines fonftigen Rechtstitels verpflichtet ift, in der 
I durch die Concurrenz 
der Bahnunternehmung, 
der Straßenbezirke, in deren Gebiete die Zufahrtsſtraße Liegt, 
ver yurädıft gelegenen Gemeinden, un 
ver Befiger jener Induftrieunternehmungen, welche ein hervorragen⸗ 
es ereſſe an der Eiſenbahnſtation haben — in der Weiſe, daß 
le Bahnunternehmung ein Drittel, die Straßenbezirke ein Drittel, 
e Gemeinden und hervorragenden Intereſſenten zuſammen ebenfalls 
n Drittel der dießfälligen Koſten, wozu auch jene für die Grund⸗ 
löfung gehören, tragen. 


8, Dient jebod) der Bahnhof oder die Aufnahmsſtation, fowie die 
Uende Bufahrtsftraße einem über mehrere Straßenbezirfe aus- 
m Ele ‚jo find dieſe betheiligten Straßenbezirte zum Drittel 
3 lit. b heranzuziehen. 


\. Die Erdaltung ber Bufahrtsftraßen ift t anglun 
a Uebereinfommens 5 —* en Nenn 


; J 
u behandeln, welche Tüt 
fenfategorien gelten, in bie fie eingerei N 


t worden find. 
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8.5. Die Herſtellung und Erhaltung von Zufahrtsſtraßen, welche 
nur das Intereſſe der Bahnunternehmung oder anderer Privaten berühren, 
bleibt diefen Intereſſenten überlafien. 

8. 6. Ueber die Nothwendigkeit der Herftellung einer Eifenbahn: 
Bufahrtöftraße entfcheidet die Statthalterei nad) mit dem Landesausſchuſſe 
gepflogenem Einvernehmen, und in dem alle, wenn zwiſchen biefen ein 
Einvernehmen nicht erzielt wird, das Minifterium des Innern einver- 
ftändlich mit dem Handeldminifterium. 

8. 7. Bei der Anlage neuer Eifenbahnen oder neuer Bahnhöfe und 
Aufnahmsſtationen ift die Nothwendigkeit der Herftellung ber Bu ⸗ 
ſtraßen bei der nach den Gifenbahnvortäriften borzunehmenden politiichen 
Begehung durch die hiezu beftimmte Commiſſion ficherzuftellen. Bei ber 
bezüglichen Verhandlung ift zu dieſer Commiſſion ein Mngeorhneter bes 
Landesausſchuſſes beizuziehen. Dieſelbe Hat, wenn in Abſicht auf bie 
Eoncurrenzpflicht einander mwiderftreitende Anjprüche erhoben werben, eine 
Vereinbarung thunlichſt anzuftreben. j 

. 8. Dem Landesausſchuſſe fteht die Entfcheidung zu, ob zu der 
Koften der Sezitellung einer als nothwendig erkannten — ein 
oder mehrere Straßenbezirke, rückſichtlich eine oder mehrere Gemeinden, 
und in welchem Verhältniſſe nad) dem in 88. 2 und 3 feſtgeſetzten Ma 
ftabe beizutragen haben. 

Dem Landesausſchuſſe kommt auch die Betätigung der vhefihttid br 
Eoneurrenzpflicht von der politifchen Begehungscommilfion erzielten Ber: 
einbarungen zu. 

8. 9. Der Bau und die Erhaltung der Zufahrtzftraße ift nach Meß 
abe der einfchlägigen Beftimmungen des Geſetzes in Betreff ber ge 
tellung und Erhaltung öffentlicher nicht ärari ger Straßen zu 

Die Beitimmungen dieſes Gejehes finden überhaupt in Betreff ber 
Eifenbagn-Bufahrtsitraßen ihre Anwendung, wofern nicht in dem gegen 
mwärtigen Geſetze etwas anderes angeordnet fit. 

Dieß gilt indbefondere auch in Betreff der Subvention aus Landes, 
beziehungsieife aus Bezirksmitteln in den hiezu geeigneten Fällen. 


8. Aberöfterreic. 


Geſetz vom 21. December 1872, LGB. f. 1873 Nr. 2. 


‚ Allgemeine Beftimmungen. $. 1. Eifendahnzufahrten find 
jene öffentliden Straßen, welche Die Berbinbung der Bahnhöfe und 
nahmajtationen mit den nächft erreichbaren Öffentlichen Straßen ober 
Fahrtwegen oder mit dem Gebiete der nächſt gelegenen Städte, Märkte 
oder Ortſchaſten vermitteln. 

8. 2. Bei Errichtung von ee nen bat bie pol 
Bezirksbehörde über deren Nothwendigleit und Anſchluß an die öffent! 
Straßen oder Yahrtivege, Stadt, Markt oder Ortichaft (8. 1), über 
Breite, Conftruction,, Steigung und die font en Bauberbältuifie ein 
Gutachten abzugeben, bet der commiffionellen nbegehung ein 
bes Landesausſchuſſes beizuziefen, und ein gütliche® Uebereinkommen 
zmifchen fämmtlichen Betheiligten über die Ausführung des Baues, ſowie 

ber die Bildung einer Concurrenz, betreffend die Herftellung und Er⸗ 
haltung der Zufahrtsſtraßen zu verſuchen. 

8. 3. Kommt hierüber hoiien den Bethetligten ein Uebereinkommen 
zu Stande, fo ift felbes dem Landesautihuie Fur Genehmigung ber 
ae , welcher Hiebei im Einvernehmen mit Ver Auneiheuitn were 
gehen Hat. 
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Findet der Landesausſchuß den Vergleich zur Genehmigung nicht 
eeignet, p —S —— mit der Landesbehörde das 
Erfenntni u 
8. 4. 


en. 

. Benn zwifchen dem Landesausichuffe und der Lanbesbehörbe 
ein Einverftändniß nicht erzielt wird, fo ift der Act dem Minifterium bes 
Innern zur Enticheidung einverjtändlih mit dem Handelsmintiterium 
in letzter Inſtanz vorzulegen. - 

8. 5. Bleibt der Vergleichsverſuch fruchtlog, fo tft durch die Landes 
geſetzgebung für folche gufaßeten von Fall zu Fall eine bejondere Con⸗ 
eurrenz feitzuftellen. Bis dahin iſt der Landesausihuß ermächtigt, im 
Einveritän nifje mit der Landesbehörde eine Concurrenz proviſoriſch 
zu R 
Wird ein Einverftändniß nicht erzielt, To ift nach 8. 4 vorzugehen. 

Concurrenzbezirk. 8. 6. In diefe Concurrenz find einzu- 
beziehen: 

2 die betreffende Eifenbahnunternehmung; 

b) die Gemeinden, in deren Gebiet bie Zufahrtäftraße Tiegt; es Können 
aber in beſonders rüdjihtswürdigen Fällen aud) Gemeinben, welche 
nicht von der Zufahrtsſtraße durchzogen find, mit Rüdficht auf ben 
Nuten, welchen biejelben aus diefer Straße ziehen, als beitragspflichtig 
erflärt werben; 

c) jene Grunde oder met abefiber und Unternehmungen, deren Intereſſen 
durch die betreffende Straße in hervorragender Weife geförbert werden. 

8. 7. Inſoferne der Staat oder das Land einen Beitrag zu einer 
YZufahrtäftraße gewährt, ift derjelbe von der Koncurrenzleiftung vorwegs 
in Abzug zu bringen. 

Der Landesbeitrag erfolgt durch Landtagsbeſchluß. 


8. 8. Sollten von Seite der Bauunternehmung bei Anlage neuer 
eilt von zur Ermöglihung der Bauführungen bereits Fahrtwege 
hergeftellt worden fein, welche als Bahnhofszufahrten gelten Tünnen, jo 
tft die Unternehmung verpflichtet, diefe Wege gegen nöthigenfall3 im 
ER ntiondtvege auszumittelnde Entſchädigung der Concurrenz zu 

erlafien. 


Concurrenzausſchuß. 8. 9. Nach Feſtſetzung des Concurrenz- 
bezirkes (8. 6) tft ein Concurrenzausſchuß zu bilden. 

Derfelbe ift das befchließende Organ und hat fogleich nach feiner Con⸗ 
Rituirung zu beftimmen, welche von den dem Bahnıhofe zunädjit giegenen 

emeinden verpflichtet ift, die Arbeiten zur Herjtelung und Erhaltung 
der effenden Zufahrtäftraßen zu leiten, zu beauffichtigen und Die zur 
Verfügung geftellten Mittel zu verwenden. 

Die Gemeinde hat dafür zu forgen, daß die Eiſenbahn-Zufahrtsſtraße 
gut fahrbar erhalten werde. 

8. 10. Jede in bie Eoncurrenz einbezogene Gemeinde wählt burd) 
ihren Gemeinbeausfhuß auf die Dauer von drei Jahren ein Mitglied und 

en Erjagmann tn den Concurrenzausſchuß. 

Ueber die Wählbarkeit und Verpflichtung zur Annahme der Wahl in 
den Soncurrengausichuß find die Vorjchriften der Gemeindeordnung ans 
zuwenden. 

Bei Zufahrtsftraßen, zu deren Heritelung oder Inſtandhaltung ein 
Beitrag vom Aerar oder aus dem Landesfonde geleiftet wird, iſt Die 
Regierung und der Landesausſchuß berechtigt, einen Bevollmächtigten für 
den Eoncurrenzausfhuß zu ernennen. . 

Ebenfo tönnen die Eifenbahnunternefmungen und die Gefammiäet 
ber Intereſſenten ($. 6 lit. 7 je ein Mitglied in den Soncureemaud: 
ſchuß wählen. Diejer Ausfchuß befteht mindeftens aus drei Mitgliedern 
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9. Salzburg. 
Gefeg vom 15. Mat 1872, 2GB. Nr. 19. 


Altgemeine Beftimmungen. henba nzuſahrten finb 
jene Öffenklihen Eizaben, melde Me Berdlting ber Bahnhöfe uns “ 
nafmöftationen mit bem näcft erreichbaren öffentlichen 

mit dem Gebiete der näcftgelegenen Städte, Märkte ol Bi 


Bermitteln. 
von EifenbahnZufahrtöftraßen Hat 
je ie "Be; —— über Decen Nothmendigteit Fir Anfhlup an 4 
ffenlichen Gademeg, Stadt, Maztt ober Detidft (0. ber bie Kl, 
Gonfteueten Ceigang und Die Tontigen Bauneehalnihe ei 
abzugeben, bei ber commiffionellen Babnbegehung ein Miglieh beb & 
auf jufies beizuziehen und ein gütliches Lebereintommen zwiſchen fämmt- 
ichen Betheiligten über Die Ausführung bes Baucs, forie über bie Bilbung 
F —— die Herftellung und Erhaltung ber Bufafett- 
ttaßen, zu ber 
Rommt Sierüber nilien ———— 
zu Cionber jo Wt Ielee kam Kanberausfchfe ur Genehen —* 
ulegen, eier Siebe im Ginserneimen mit ber Sanbedbeht 
ge 
Findet ber Landesausfcuß den Vergleich zur Genehmigung niht 
ge, —— — fe mitber Sandesbe a 


Een il 
jwifen dem Sandesausfeuffe und der Banbestehtehe 
ein — Igr erzielt wieb, fo ift ber Act dem Winiftertum bed 
we Gntfeibung einverftändich mit dem Ganbeläminifterkum 
in Tehter Smnanz vorzulegen. 
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8. 5. Bleibt der Vergleichsverſuch fruchtlos, fo iſt durch die Landes- 
gefeßgebung für folhe BZufahrten von Fall zu Tall eine bejondere Con— 
feftzuftellen. Bis dahin iſt der Landesausſchuß ermächtigt, im 
Ei ändniſſe mit der Landesbehörde eine Concurrenz proviſoriſch 
zu bilden. 
Wird ein Einverſtändniß nicht erzielt, fo ift nad) $. 4 vorzugehen. 


‚ Soncurrenzbezirk. 8. 6. Im dieje Concurrenz find einzu= 


beziehen: 
a) die betreffende Eifenbahnunternehmung; 
b) bie fännmtlichen Gemeinden, welche aus diefen Zufahrtsſtraßen Nuben 


ziehen; 
c) jene Grund⸗ ober Werksbeſitzer und Unternehmungen, deren Interefien 
durch die betreffende Straße in herporragender Weiſe geförbert werden. 

8. 7. Inſoferne der Staat oder das Land einen Beitrag zu einer. 
Bufahrtöftraße gewährt, iſt derſelbe von der Concurrenzleiftung vorwegs 
in Abzug zu bringen. 

Der Landesbeitrag erfolgt durch Landtagsbeichluß. 

8. 8. Sollten von Seite der Bauunternehmung bei Anlage neuer 
Bahnitationen zur Ermöglichung der Bauführung bereit3 Fahrtwege her⸗ 
geftellt worden fein, welche ald Bahnhofszufahrten gelten können, fo iſt 
die Unternehmung verpflichtet, dieſe Wege gegen nöthigenfallg im Expro—⸗ 
priationdwwege auszumittelnde Entjhädigung der Concurrenz zu überlajjen. 

Concurrenzausſchuß. $. 9. Nach Feitiegung des Concurrenz⸗ 
bezirkes (8. 6) ift ein Concurrenzausſchuß zu bilden. Derfelde ift das 
beijchließende Organ und hat guntein nach feiner Conftituirung zu be= 
ftimmen, welche von den dem Bahnhofe zunächft gelegenen Ort3gemeinden 
aa ift, die Arbeiten zur Herjtelung und Erhaltung der betreffen- 
den Zufahrtsſtraßen zu leiten, zu beauffichtigen und die zur Verfügung 
geftellten Mittel zu verwenden. 

Diefe Gemeinde hat dafür zu forgen, daß die Eiſenbahn-Zufahrtsſtraßen 
gut fahrbar erhalten werden. 

. 10. Jede in die Concurrenz einbezogene Gemeinde wählt durch 
ihren Gemeindeausſchuß auf die Dauer von drei Jahren ein Mitglied 
und einen Erſatzmann in den Concurrenzausfhuß. Ueber die Wählbar- 
keit und Verpflichtung zur Annahme der Wahl in den Concurrenzaus- 
ſchuß find die Borfchriften der Gemeindeordnung anzuwenden. 

Bei Zufahrtäftraßen, zu deren Herftellung oder Inftandhaltung ein 
Beitrag vom Aerar oder aus dem Landesfonde geleitet wird, Hi die 
Regierung und der Landesausſchuß berechtigt, einen Bevollmächtigten für 
den Eoncurrenzausfhuß zu ernennen. 

Ebenfo können die Eifenbahnunternehmungen und die Geſammtheit 
der Intereſſenten (8. 6 lit. c) je ein Mitglied in den Concurrenzaus⸗ 
ſchuß wählen. Diefer Ausſchuß befteht mindeftens aus drei Mitgliedern 
und faßt feine Beihlüffe mit abjoluter a hett. 

e Mitglieder des Concurrenzausſchuſſes verjehen ihr Amt unent- 


8.11. Das Comitòè mählt aus feiner Mitte und mit abjoluter 
Stimmenmehrheit den Obmann und Obmannzgjtellvertreter, welcher Die 
Somitebefchlüffe zu vollziehen, die Voranſchläge und Rechnungen zu ver- 
faflen und dem Comité zur Genehmigung und Erledigung vorzulegen 
und die Caſſe unter Mitiperre eine Comitemitgliedes zu führen bat. 
Den a nitigten fteht das Mecht zu, in die erledigte Rechnung Einficht 
zu nehmen. 


Bernufungen. 8. 12. Beſchwerden gegen Verfügungen der Steaken- 
verwaltung ($. 9) find an ben (BF rege täten. 
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8. 13. Der Landesausſchuß enticheidet über Berufungen gegen bie 
Beichlüffe des Eoncurrenzausfchufies. 

Die Beſchwerde ift binnen der vom Tage der Verftändigung laufenden 
vierzehntägigen Fallfrift beim Landesausſchuſſe einzubringen. 

Aufſichtsrecht der politifhen Behörden. $. 14. Die poli- 
tifhen Behörden find beredjtigt und verpflichtet, darauf zu dringen, daß 
die Eifenbahn-Bufahrtsftraßen in gutem Zuſtande erhalten werben. 


Shlußbeftimmungen. $. 15. Dieje® Gefeg findet auf bie 
bereit3 beftehenden Bahnhofszufahrten infoferne Anwendung, als dieſe 
als proviſoriſch erflärt oder Verhandlungen über die Zufahrt noch im 
Buge find. 

8. 16. Die Wirffamfeit dieſes Gefebes beginnt mit dem Tage befien 
Kundmachung. " 


Candesgeſetz für Salzburg v. 16. Juni 1875, EB. Ar. 21, 


über die Abänderung einiger Bejtimmungen des Geſetzes vom 
15. Mai 1872, LGB. Nr. 19, betreffend die Herftellung und 
Erhaltung der Zufahrtsftraßen zu nicht ärarifchen Eifenbahnen. 


Art. I. Die 88. 3 und 5 des Gefeßes vom 15. Mai 1872 werden 
abgeändert und haben zu lauten: 


8. 3. Kommt Meiner zwischen den Betheiligten ein Uebereinfommen 
zu Stande, fo ift jelbes dem Landesausfchuffe zur Genehmigung vor⸗ 
Ben wel er hiebei im Einvernehmen mit der Landesbehörde vorzu⸗ 
gehen hat. 
Findet der Landesausſchuß den Dergleih zur Genehmigung nicht 
geeignet, oder Tommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo Hat berjelbe im 

invernehmen mit der Landesbehörde das Erkenntniß ſowohl über bie 
eng des Baues, als auch über die Bildung der Eoncurtenz 
zu fällen. 

Der Landesausfchuß Hat die Bauführung zu überwachen und Tann 

den Bau im Yale dringender Nothwendigkeit felbft führen. 


8.5. In dringenden Fällen Tann der Landesausſchuß im Einver⸗ 
ftändniffe mit der Landesbehörde ſowohl Hinfihtli der Bauführung ald 
der Concurrenz bis zur endgiltigen Entjcheidung eine mittlerweilige Ber- 
fügung treffen. 

Art. II. Beſchwerden gegen die nad) 8. 3 gefällten Erkenntniſſe find 
innerhalb 14 Tagen, vom Tage der BZuftellung an gerechnet, beim Landes⸗ 
ausſchuſſe einzubringen und von demjelben mit den eigenen Bemerkungen 
im Wege der Landesregierung an dag Minifterium bes Innern vorzu⸗ 
legen, welches hierüber einverſtändlich mit dem Handelsminiſterium end⸗ 
giltig entſcheidet. 

Gegen die nach 8. 5 getroffenen Verfügungen findet keine al 
ftatt, e8 hat jedec die nachfolgende endgiltige Entſcheidung hinſichtlich 
er Goncurrenz rückwirkende Kraft. 

Urt. III. Die Beftimmungen des Straßengefehes vom 14. Jänner 1878, 
2GB. Wr. 5, finden aud) auf die Eiienbahn-Zufahrtäftraßen Anwendung, 
toferne fie nicht mit dem Gejege vom 15. Mai 107% wer dem gegen: 

ärtigen Gefebe im Wideriprude \tehen. 


Landesgeſetze über Eifendahn-Zufahrtsftraßen. 91 


10. Schlefien. 


Geſetz vom 19, Jänner 1873, LGB. Nr. 12. 


8. 1. Eifenbahn=Zufahrtsftraßen find jene Öffentlichen Straßen, welche 
die Berbindung der Bahnhöfe und Aufnahmzftationen mit der nächſt 
erreichbaren Reichs⸗, Landes⸗ oder Bezirksſtraße oder mit der nächftgele- 
genen Drtfchaft vermitteln. 

In die Zufahrtsftraßen werden die Plätze vor den Bahnhöfen und 
Aufnahmzftationen, welche für den Perſonen⸗ und Wagenverkehr noth- 
mendig find, als Beftandtheile der man nicht mit eingeredinet. 

. 2. Die erjte Heritellung von Yufahrtsftraßen zu den Bahnhöfen 
und Aufnahmaftationen der Eifenbahnen, deren Standort behörblich feft- 
geftellt wurde, erfolgt, wenn nicht die betreffende Eifenbahngefellfchaft oder 
aber eine dritte phyſiſche oder moralifche Perfon durch das Gefeß, durch 
die Bedingung ber Lonceffiondertheilung oder vertragsmäßig hiezu ver- 
pflichtet al, in der Regel durch die Concurrenz 

B der Bahnunternehmung, 

b) der Straßenbezirfe, in deren Gebiete die Zufahrtsftraße liegt, 

c) der aunächit gelegenen Gemeinden, und 

d) der Befiger jener Induftrieunternehmungen, Kohlenwerke, Berg- und 

Hüttenwerke 2c., welche ein hervorragendes Intereſſe an der Eifenbahn- 

ftation haben — in der Weife, daß die Bauunternehmung ein Drittel, 

die Straßenbezirte ein Drittel, die Gemeinden und hervorragenden 

Intereflenten zufammen ebenfall® ein Drittel der dießfälligen Koſten, 

wozu auch jene für die Grundeinlöfung gehören, tragen. 

ei befonders wichtigen oder Loftipieligen Zufahrtsftraßen können 

Subventionen aus dem Landesfonde von Fall zu Fall bewilligt werben, 

worüber die Landesvertretung entjcheidet. 

8. 8. Ausnahmen von der im 8. 2 als Regel feftgeftellten Concur- 
renzverpflichtung können über ‚Derlangen eines Concurrenzpflichtigen von 
den die Loncurrenzpflicht regelnden Behörden mit Rüdficht aller einſchlä⸗ 
gigen örtlichen und jonkian Verhältnifie von Fall zu Fall in der Art 
beitimmt werden, daß die Concurrenzleiftung nad) Maßftab des ben ein- 
rn gerpflichteten von der Bufahrtäftraße entfallenden Nutzens fejtge- 
etzt werde. 

- 8.4. Bei der politifchen Begehungscommiffton tft unter Buziehung 
eines Abgeordneten des Landesausſ uffes 
a) über die Nothwendigkeit der Zufahrtsſtraße, deren Richtung, Breite, 
Eonftruction, Steigung und fonftige Wauverhältniffe, 
b) über die Seftftetung der Concurrenzpflicht, 
2 über das mit der Bauführung zu betrauende Organ, 

d) über die Einreihung der Zufahrtäftraße in eine ber beitehenden Straßen- 
Tategorien zwiſchen ſämmtlichen Betheiligten ein gütliches Weberein- 
kommen anzuftreben. 

8.5. Kommt hierüber zwiſchen den Betheiligten ein Uebereinkommen 
zu Stande, fo ift jerbes dem Landesausfchuife zur Genehmigung vorzu⸗ 
legen, welcher biebet im Einvernehmen mit der Landesbehörde vorzu⸗ 


at. 
Kommt ein Uebereintommen nicht zu Stande oder findet der Landes⸗ 
ausſchuß den Vergleich zur Genehmigung nicht geeignet, ſo bat derGEGe 
im Einverjtändnifje mit ber Lanbdesbehörde das Ertenninis zu ülen. 
Benn zwilden bem Lanbesausfchuffe und der Lanveßbehtrhe din 
Einverftänönig nicht erzielt wird, fo ift der Act dem Minitterium ed 
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Innern zur endgiltigen Entſcheidung einvernehmlich mit bem Handels⸗ 
minifterium vorzulegen. 

‚8 6. Gegen bie Entfcheibung, infoweit fie das Maß der Concurrenz⸗ 
leiftung ber gr betrifft, ift der Necurd an ba 
Minifterium des Innern zulälfig, welches im Einvernehmen mit dem 
Handelsminifterium darüber enticheibet. 

8. 7. Das mit der Bauführung beauftragte Organ kann von den 
verpflichteten Concurrenten auf Grundlage der vom Landesausſchuſſe zu 
überprüfenden Baupräliminarien und Koſtenüberſchläge angemeflene Bor- 
ſchüſſe auf Rechnung der von denfelben zu leiftenden Concurrenzbeiträge 
erheben. Nach Vollendung des Baues find die zur Concurrenz Ver⸗ 
pflichteten \ehufbig, den aut fie entfallenden Eoncurrenzantheil der ausge: 
wiejenen, dom Landesausſchuſſe überprüften Herſtellungskoſten an das 
bauführende Organ zu bezahlen. 

Die Untheile der zur Concurrenz Berpflichteten find im mn ber 
politiichen Execution, welche über Anfuhen des Landesausſchuſſes bie 
politiſche Behörde durchzuführen hat, einbringbar. 

8. 8. Die Erhaltung der Bufahrtaftraßen ift in Ermangelung eines 
befonderen Uebereinfommens nad den Normen zu behanbeln, welche für 
jene Straßentategorien gelten, in bie fie eingereiht worden . 

8.9. Die Umlegung, ſowie die vollitändige bauliche Inſtandſetzung 
einer beitehenden, in ihrer baulichen Te den Anſprüchen des 
na Fa entfprehenden Zufahrtsſtraße ift der erften Herftellung 
gleich) zu achten. 

8. 10. Die Herftellung und Erhaltung von Zufahrtsſtraßen, melde 
nur das Intereſſe dev Bahnunternehmung oder anderer Privaten berühren, 
bleibt diefen Intereſſenten überlaffen. 

$. 11. Die Wirkſamkeit dieſes Gefebes beginnt mit bem Tage der Kund⸗ 
machung desfelben. 


11. Steiermark. 


Geſetz vom 16. October 1869, LGB. Nr. 46. 


8. 1. Die erite Herftelung von Bufahrtsftraßen zu Bahnhöfen und 
zu Aufnahmzftationen der Eifenbahnen, deren Standort behörblich feitge- 
ſtellt wurde, erfolgt, wenn nicht die Dee lfenne Eijenbahngefellichaft oder 
aber eine britte phyſiſche oder moralifche ‘Berfon durch das Geſetz, durch 
die Bedingungen der Eoncejfiongertheilung oder vertragamäßig hiezu ver⸗ 
pflichtet ha in der Regel durch die Concurrenz ded Landes und der Be⸗ 
zirfe in der Weife, Daß das Land zwei Drittheile der Koften ber erften 
Herjtellung, die Bezirke aber ein Drittheil derjelben tragen. 

Iſt der Bahnhof oder der Aufnahmsftationsplag jeiner Lage nad) 
einem über mehrere Bezirke ausgedehnten Verkehre zu dienen bejtimmt, 
fo kann der Landesgusſchuß nach vorläufiger Erhebung dieſes Umjtandes 
die Entjcheidung treffen, DaB das nach obiger Beſtimmung auf die Bezirke 
fallende Drittheil der Heritellungstoiten von allen betheiligten Bezirken 
nad) einem durch die Entfcheidung zu beitimmenden Berhältnifie zu 

agen ſei. 

8. 2. Der Landesausſchuß enticheidet nach Erwägung aller einfchlä- 

gen Momente über die Nothwendigkeit der Herftellung einer Safer 

Traße durch bie im vorigen Baragraphe bezeichnete Concurrenz; er beftiummt 

die Art und Beife ber Uusführung des Baued und e& ehr Ihm bie 
ganze Bauburcführung zu. 
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H sber einiger @emeinhen ergkditet et ansufeen, "8.5 80. fr Steier- 
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Geſetz vom 1. Jänner 1878, 2GB. Nr. 3, 


rch das Geſetz vom 16. October 1869, LGB. Nr. 46, 

über Eijenbahn-Zufahrtsftraßen abgeändert wird. 

At. 1. Die im $- 1 bes Gefepes vom 16. Detober 1860, SUB. 
46, angeorbnete Concurtenz wird für die nad_dem Cinftitt ber 

amfeit biefes Gefeßed neu Geezuftelenben ‚ober im Sinne beB 8. 7 bed 

en echeh Smaulegenben oer au eeonfrulzenben ——5 — ine 


daß die 
—5* je einem Drittel —— vo den —S 
und der Siendabuunternehmung zu. Sereten fat, 
810. Ser Konbebausfgnt la auf Grundlage der * 
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unternefmung angemeffene Borfejüffe auf Redinung ber 
Bee mar Sr ran Fame 
og —X Roten de halt der juftellenben, 

. TIL. ud) zu den Koften der ing bee neu 
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4 Diefelben . 
—— 


Cifenbaßnunternegmung u 


niffion bat ber Banbedaub- 
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&i vom Bnkfecen db 

tit dem Ganbelöminifterium 


SUB. De. 46, ifoeit fie müßt durch Diele Gele age ber mern, 
. Nr. 46, infoweit fie nic ire ieſes Im h 
Bleiben in Wictjamfeit. 


12. Tirol. 


Geſttz vom 11. Februar 1874, LGB. Nr. 14, 


Xiigemeine Behimmungen, 8,1, Gifenbapnufa ben 
Gen Jene tentien Straßen, weite bie Bebinbumg 
tufnahmaftationen mit bem nächft erreichbaren Öffentlichen Gahttoege aber 
mit dem Gebiete der näct gelegenen Gtäbte, Märtte und Be 
vermitteln. 

2. Bei ber Errichtung von Cifenbafzufahetäftcaßen Hat bie poll: 
— Beiieföchörbe Aber Deren Roihmenbiet und. Unfalng, an’ er 


8 ort 
Wahnbegehung ein Mitglied bes Sandesausfchufied beigugie 
aut —— N Ten über 


‚u Stande, fo ift felbes dem Lanbesausfchuffe zur Genehmigung vorgus 
meet Biede —— 
geben dat. 

det: ber Sanbesausfehuß Den Vergleich zut Genehmigung nicht 
eignet, Jo Ba berelde — Ber — 


u fällen, 
en zmifden bem Lanbermuafänfie usb der Sandeäbehörbe 
tänduii Hr erzielt toirb, fo Na Ur den Mialterium va 









* 
ein Einber] 
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zulegen, welches einveritänblich mit dem Hanbelsminiftertum 
mflanz zu enticeiben hat. 
zleibt der Vergleichungsverſuch fruchtlos, fo iſt durch Die Landes⸗ 
für ſolche Zufahrten von Fall zu Fall eine beſondere Con— 
uſetzen. Bis dahin iſt der Landesausſchuß ermächtigt, im 
miſſe mit der Landesbehörde eine Concurrenz proviſoriſch 


ein Einverſtändniß nicht erzielt, fo iſt nach 8. 4 vorzugehen. 
urrenzbezirk. 8.6. In dieſe Eoncurrenz find einzubeziehen 
zeffende Eijenbahnunternehmung; 

nmtlichen Gemeinden, welche aus diefen Bufahrtöftraßen Nutzen 


rund⸗ oder Werkbeſitzer und Unternehmungen, deren Interefien 
yie betreffende Straße in hervorragender Weife gefördert werben. 


Snfoferne der Staat oder da8 Land einen Beitrag zu einer 
aße ewahrt, iſt derſelbe von der Concurrenzleiſtung vorwegs 
u en. 


ng 
andesbeitrag erfolgt durch Landtagsbeſchluß. 


Sollten von Seite der Bauunternehmung bei Anlage neuer 
nen zur Emoguichung der Bauführung bereits Fahrwege her⸗ 
eden fein, welche als Bahnhofs-Zufahrten gelten können, fo iſt 
ehmung verpflichtet, dieſe Wege gegen nöthigenfall® im Expro⸗ 
ege auszumittelnde Entſchädigung ber Concurrenz zu überlaljen. 
urenzausfhuß. $. 9. Nach Feſtſetzung bes Concurrenz- 
. 6) ijt ein Concurrenzausſchuß zu bilden. Derfelbe iſt das 
Je Organ und hat fogleich nad) feiner Conſtituirung zu beſtim⸗ 
je von den dem abnhote zunächſt gelegenen Ortsgemeinden 
ist, die Ürbeiten zur Herftelung und Erhaltung der betreffenden 
:aßen zu leiten, zu beauflichtigen und die zur Verfügung geftellten 
verwenden. 

Semeinde hat dafür zu forgen, daß die Eiſenbahn-Zufahrtsſtraße 
e erhalten erde. 

Jede in die Concurrenz einbezogene Gemeinde wählt durch 
indeausshuß auf die Dauer von drei Jahren ein Mitglied und 
Amann in den Concurrenzausfchuß. Ueber die Waͤhlbarkeit 
fihtung zur Annahme der Wahl in den Concurrenzausfchuß 
orichriften der Gemeindeordnung anzuwenden. 
ufahrtsftraßen, zu deren Herftelung oder Inftandhaltung ein 
m Aerar oder aus dem Landesfonde geleitet wird, ift bie 
und der Landesausſchuß berechtigt, einen Berogmacht ten für 
renzausſchuß zu ernennen. Ebenſo können die Eiſen ahnunter- 
‚und die Gefammtheit der Intereſſenten (8. 6 lit. K) je Ein 
in den Concurrenzausfhuß mählen. Dieſer Ausſchuß beiteht 
aus drei Mitgliedern und faßt feine Bejchlüffe mit rg 
— Die Mitglieder des Concurrenzausſchuſſes verſehen ihr 
geltlich. 

Das Comité wählt aus feiner Mitte mit abſoluter Stimmen⸗ 
ven Obmann und Obmanngftellvertreter , welcher die Comite- 
u vollziehen, die Voranjchläge und Rechnungen zu verfaffen und 
6 zur Genehmigung und Erledigung vorzulegen und bie Caſſe 
perre eine3 Comitömitgliedes zu führen hat. Den Betheiligten 
techt zu, in die erledigte Rechnung Einfiht zu nehmen. 


fungen. 8.12. Beſchwerden gegen Berfügungen der Straken- 
(8. 9 find an ben Concurrenzausfhuß A viöten. 
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8. 13. Der Landesausfchuß enticheidet über ——— gegen die 
Beſchlüſſe des Concurrenzausſchuſſes. Die Beſchwerde nen Der vom 
Tage der Verftändigung laufenden 14tägigen Frift beim Landesausſchuſſe 
einzubringen. 

Auffihtsreht der politifden Behörden. $. 14. Die poli⸗ 
tiſchen Behörden find berechtigt und verpflichtet, darauf zu bringen, daß 
die Eifenbahn-Zufahrtsftraßen in gutem Stande erhalten werben. 


8. 15. Die Beiträge der Eoncurrenzpflichtigen (8. 6) find Über An⸗ 
fuchen des Landesausſchuſſes von der competenten politifchen Behörde im 
Wege der politiihen Execution einzubringen. 

Schlußbeftimmungen. $. 16 Die in bejonderen Rechtstiteln 
oder Uebereinfommen gegründeten Verpflichtungen bezüglich der Zufahrts⸗ 
ftraßen bleiben aufredit. 

8. 17. Dieſes Gefeb findet nit nur auf Die bereits beftehenben 
Bahnhofszufahrten im Allgemeinen, fondern auch inZbefonbere in dem 
Falle Anwendung , als diefe Zufahrtzftraßen nur als proviſoriſch erklärt 
und Verhandlungen über die Herftellung oder Erhaltung der BZufahrten 
noch im Buge find. 

8. 18. Die Wirkſamkeit dieſes Gefehes beginntmitdem Tage der Kund- 
machung desſelben. 


13. Borarlberg. 


Gefet vom 26. Jänner 1873, LGB. Nr, 19,*) 


Allgemeine Beftimmungen. 8. 1. Eiſenbahn-Zufahrtsſtraßen 
find jene öffentlichen Straßen, welche die Verbin ung der Bahnhöfe und 
Aufnahmsftationen mit dem nächſt erreichbaren öffentlichen Fahrwege oder 
mit bem Gebiete der nächſt gelegenen Städte, Märkte oder Ortſchaften ver 
mitteln. 

8.2= 8. 2 des 8G. für Tirol mit Hinweglaffung ber Worte „ber 
zu diefem Zwecke vorzunehmenden”. 

8.3 —= 8. 3 des LE. f. Tirol mit Deifügung ber Worte „zur Ges 
nehmigung“, zwiſchen dem Landesausſchuſſe und „vorlegen“. 


8.4. Wenn zwiſchen dem Landesausſchuſſe und der Landeshehörde 
ein Einveritändniß nicht erzielt wird, fo iſt der Act dem Minifterium bed 
Innern zur Entjcheidung einverftändlic) mit dem Handelsminiſterium in 
letzter Inſtanz vorzulegen. 

8.5= 8.5 des 8G. für Tirol. 


Eoncurrenzbezirt. 8.6 = $. 6a des Gef. f. Tirol. 

b) Die Gemeinden, in deren Gebiete die Zufahrtäftraße liegt; es können aber 
in beſonders rüdfichtSmürdigen Fällen auch Gemeinden, welche nicht von 
der zpfehteſrage durchzogen ſind, mit Rückſicht auf den en, wel⸗ 
chen dieſelben aus dieſer Straße ziehen, als beitragspflichtig erklaͤtt 


werden. 
c) = $. 60 des Gef. f. Tirol. 


*) Durch das Gh bom 28. Jänner 1882 it der Titel des Gefehed 
vom 26. Jänner 1873, LOB. Nr. 19, betreffend die Heritelung und Er⸗ 

Yung bon Bufahrtöfteaßen zu nicht Srortiien Einatmen hahin abge: 
nbert tworben, daß die Worte „nicht Atari” eliminitt ourtten. 
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= 88. 7—9 des Geſ. f. Tirol. 

8. 10 des Geſ. f. Tirol. 

ſas Eomite wählt aus feiner Mitte und mit abfoluter 

geit den Obmann und Obmannftellvertreter, welcher die 
e zu vollziehen hat, die Voranſchläge und Rechnungen zu 
dem Comite zur Genehmigung und Erledigung vorzu⸗ 


eiligten fteht das Recht zu , in die erledigte Rechnung Ein- 
n. 


igen. 8. 12. Beſchwerden gegen Verfügungen der Straßen⸗ 
. 9) find an den Concurrenzausſchuß zu richten. 

Der Landesausfhuß entfcheidet über VBerufungen gegen die 
Concurrenzausſchuſſes. Die Beichiwerde tft binnen ber vom 
tändigung laufenden vierzehntägigen Yallfrift beim Landes⸗ 
ubringen. 

steht der politifhen Behörde. $. 14. Die poli- 
en find berechtigt und verpflichtet, darauf zu dringen, daß 
:Bufahrtsftraßen in gutem Stande erhalten werden. 
eftimmungen. $. 15. Die in bejonderen Redhtstiteln 
tommen gegründeten Berpflichtungen bezüglich der Zufahrts- 
ı aufrecht. 

Yiefes Geſetz findet nicht nur auf die bereits beftehenden 
jrten im Allgemeinen, fondern aud) insbefondere in dem 
ung, als biete Bufahrten nur als proviſoriſch erflärt und 
n über die Herftellung oder Erhaltung der Zufahrten nod) 


ie Wirkſamkeit dieſes Gefeges beginnt mit dem Tage ber 
desſelben. 


ſtein Handelsminiſter und Mein Miniſter des Innern ſind 
zuge des Geſetzes beauftragt. 


ZI. Eiſenbahngeſetze. [ 


Vierter Abſchnitt. 


Snteignung für Eiſenbahnzwecke. 


8. 365 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches. 


Wenn es das allgemeine Befte erheifcht, muß ein Mit 
glied de3 Staates gegen eine angemejlene Schadloshaltung 
jelbft das vollitändige Eigenthum einer Cache abtreten. 


Art. 5 des Stantsgrundgefeßes vom 21. Becember 
1867, R68. Ur. 42. 


Das Eigenthum iſt unverleglich. Eine Enteignung gegen 
den Willen des Eigenthümers Tann nur in den Fällen und 
in der Art eintreten, welche das Gejch beftimmt. 


Geſetz vom 18. Februar 1878, RES. Ar. 30. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Neichsrathes 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Die Ausübung des Enteignungsrechtes jteht in 
dem vollen durch 8.365 des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches zugelafjenen Umfange jedem Eifenbahnunternehmen in- 
ſoweit zu, al3 die Gemeinnüßigfeit des Unternehmens von der 
hiezu berufenen ftaatlichen Verwaltungsbehörde anerkannt ift. 


I. Gegenitand und Umfang der Enteignung. 


$. 2. Das Enteignungsreht Tann zum Bmede einer 
dauernden oder vorübergehenden Enteignung wur \oluweit 
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ausgeübt werden, al3 die Herftellung und der Betrieb der 
Eifenbahn dieß nothiwendig machen. 

Dasjelbe umfaßt insbejondere das Recht: 

1. auf Abtretung von Grundftüden; 


2. auf Ueberlafjung von Quellen und anderen Brivat- 
gewäflern;; 

3. auf Einräumung von Servituten und anderen ding- 
lihen Rechten an unbeweglichen Sachen, ſowie auf Abtretung, 
Einjchränfung oder Aufhebung derartiger und jolcher Rechte, 
deren Ausübung an einen beftimmten Ort gebunden ift; 

4. auf Duldung von Vorkehrungen, welche die Ausübung 
des Eigenthumärechte3 oder eines anderen Rechtes an einent 
Srundftüde oder an einem Bergbaue einfchränfen. 

Die Ausübung des Enteignungsrechtes kann auch in Ber 
iehung auf das Zugehör eines Gegenftandes der Enteignung 
Hattfinden. 

Bergwerkseifenbahnen, welche nicht als ein Unternehmen einer Eifen- 

bahngeſellſchaft aufzufaflen find, werden in Anfehung des Enteignungs- 
verfahreng nicht nach dem Enteignungsgefebe vom 18. Gebr. 1878, RGB. 
Nr. 30, behandelt. (BGH. 10. Oct. 1883, 3. 2314, CB. 1884:7.) 


Die durd den Bahnbau herborgerufene Erfchwerung der Bewirth— 
ſchaftung und beziehungsweiſe Werthverminderung eines nicht expro- 
priirten Grundftüdes fällt nicht unter 8. 2, Zahl 2 und 3 des Geſetzes 
vom 18. Februar 1878, die Dießfälligen Schadenerfaganfprühe können 
nicht nach den Beltimmungen über die Enteignung beurtheilt werben, es 
fann daher auf ſolche Anſprüche die Beftimmung des 8. 18 bes Gefebes 
vom 18. Yebruar 1878 über die Ausſchließung des Civilrechtsweges nicht 
angewendet werden. (BGH. 19. Febr. 1884, 3. 1885.) 


DaB Grundftüde, welche Zwecken ber öffentlichen Verwaltung dienen, 
und indbefonders Friedhöfe nicht erpropriirt werden können, dafür ſpricht 
feine gefegliche Beftimmung. (BGH. 7. Mai 1885, 3. 1254, Budw. 2545.) 
6. 3. Unter der im $. 2 bezeichneten Vorausſetzung 
fann die dauernde oder vorübergehende Abtretung von Grund- 
ftüden infoweit begehrt werden, als es zur Herftellung der 
Bahn, der Bahnhöfe, der an der Bahn und an den Bahn- 
höfen zum Zwecke des Eifenbahnbetriebes zu errichtenden Ge- 
bäude oder zu fonftigen Anlagen, deren Herftellung der Eijen- 
bahnunternehmung obliegt, dann zur Unterbringung de3 beim 
Baue zu entfernenden Erdmateriales und Schuttes, endlich 
zur Gewinnung des nothiwendigen Schüttungs-, Rohftein- und 
Schottermateriale3 erforderlich ift. 

Das Recht, die Abtretung eines Grundftücdes zu einer 
vorübergehenden Benübung zu begehrten, erſtreckt ih wit wu 
Gebäude und Bohnungsräume, noch auf folcye Grunvtüse, 


7* 
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deren Subſtanz durch die beabfichtigte Benützung vorausſichtlich 
weſentlich und dauernd verändert würde. 

Der Eigenthümer eines zur vorübergehenden Benützung 
überlaſſenen Grundſtückes iſt berechtigt Fa begehren, daß bie 
Eijenbahnunternehmung das Grundftüd an fi Iöfe, wenn 
die Benüßung länger als ſechs Monate nad dem Zeitpunkte 
der Betrieb3eröffnung oder, fall3 die Abtretung zur Benüßung 
erft nach der Betriebseröffnung ftattfand, länger als zwei 
Sahre dauert. 


Das Geſetz vom 18. Februar 1878 findet Teine Anwendung, wenn 
Theile einer öffentlichen Straße zur Eifenbahnanlage einbezogen werben. 
In dieſem Falle Liegen der Eifenbahnunternefmung die im 8. 10 lit. c 
des Conceſſionsgeſetzes bezeichneten Verpflichtungen ob. (HM. 8. Juni 1882, 
3. 13787, CB. 1882 : 97.) 

Nach dem Eifenbahn- Erpropriationggefege vom 18. Februar 1878 
ftehbt die Ausübung des Erpropriationsrechtes den Eifenb 
mungen nicht bloß Tr die erite „Herftellung”, ſondern aud) jene Er: 
weiterungen der urfprünglichen Bahnanlage zu, welche ber „ eb” als 
nöthig erfennen läßt, und ift dag Enteignungsrecht auf alle Anlagen and 
gedehnt, deren Heritellung der Eifenbahnunternehmung obliegt. Zu diefen 
gehören auch die öffentlichen Communicationsmittel, weldhe Durch Bau 

er Eifenbahn unfahrbar gemadjt werden. (BGH. 30. März 1883, B. 671; 
Budwinski Nr. 1713.) 

Die Ausübung des Enteignungsrechtes durch eine Eifenbahnunter- 
nehmung erfolgt nicht bloß für eine Betriebs- fondern für jede Anlage, 
zu deren Herftellung die Unternehmung verpflichtet ift. 

Was für ben Betrieb einer eiienbahnunternehmung herzuſtellen fei, 
haben die Verwaltungsbehörben nad) ihrem ſachverſtändigen Ermeflen zu 
entſcheiden. (VGH. 13. März 1885, 3. 331.) 


II. Gegenftand und Umfang der Entſchädigung. 


$. 4. Die Eifenbahnunternehmung tft verpflichtet, dem 
Enteigneten für alle durch die Enteignung verurfachten ver- 
mögensrechtlichen Nachtheile Entfchädigung zur Bewirtung der 
dem $. 365 de3 allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches ent- 
jprechenden Schadloshaltung zu feiften. 

Als Enteigneter ift derjenige anzujehen, welchem ver 
Gegenjtand der Enteignung gehört, oder welhem an einem 
Gegenjtande der Enteignung ein mit dem Eigenthume eines 
anderen Gegenjtandes verbundenes dingliches Recht zufteht. 

Der Bau von Eijenbahnen dur gebirgige und bewalbete Gegenden 

macht es zumeilen nothivendig , zur Sicherung der Bahnbauten unb bes 
Verkehres auf denjelben mit der Bannlegung von an Sijenbahmen gele⸗ 
genen Waldungen vorzugehen, das heißt, im Grunde des 8. 19 orfts 
gejebed für folhe Waldungen zum Schutze gegen Lawinen, Fels 
Steinſchlge, Gebirgsfchutt und Erdabrutihungen uber audi nur zur 
Hegelung ber Holzbringung eine beſondere Brhandiungtweiie anyandınen. 
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Ri jtlich der dem Waldbe in ein ll ben 
— bee Verde 10 Ges Borfgeftpeh al Die ®hchehengen 


Siehfal, dorgelammenen Zueiein ju begegnen un, einen 
yleiämäßigen m „Qosgang st, epielen , misb ber Glatialesi im. Gin 

inter „jüz Genbet un 
aß bie Ban ber beim 


* BB. Mr. 2 
— au ermitfm nd fefgufehen ft nei fi Bi 
Bannl ran eines des als eine theilmeije — ung im Sinne des 
8 „Derhei, tube baburi — 
bier Btelöenbe — sfekat m 
Yeid In enen Oallen, wo nach Begistsaft bet en 
vefenokniies es nit Alt, ‚, zwifiien dem Walbbej 
unternegmung rüdfichili & jäbigung bed Grfteren ein gütt 
Üeheneintommen au Gtanbe su beinaen, audhuforeten fein. dat’ fh der 


Bei Belebung de3 Untfäßbigungdßetrage ba harauf ein Behadt 
genommen m daß einzelne in gleicjer Sage befinblice Grundftüde 
ir einem veriuigmähtg Bäheren Hei zu —— angelaut 
imurben , ober dab die enteigneten Grunbfläcien erweife 
meiftens als Bauftellen dienen, ober zu Antuleitineaen 
— werden fönnten, mogeien Bed 

en BED Gen Bert) bee Gemnbfhde Abt 


ns 5 " der "Eemitttung "er Entfehädigung ift auch 
if diejenigen Nachtheile Rüdjicht zu nehmen, welche Nutzungs- 
wechtigte, Gebrauchsberechti— tgte, Beftandnehmer durch die Ent- 
nung erleiden, und deren ütung dem Anteigneten ‚obliegt, 
Ferne der als Erſatz für den Gegenjtand der Enteignung a 
iftende Betrag nicht zur Befriedigung der gegen den 
gneten zuftehenden Entihädigungsanfprüce zu dienen Hat 
$. 6. Wird zur ein Theil eines Grundbefiges enteignet, 
AR bei ber Ermittlung der Entjchädigung wicht wur doh 
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den Werth des abzutretenden Grundftüdes, fondern auch auf. 
die Verminderung des Werthes, welche der zurüdbleibende 
Theil des Grundbeſitzes erleidet, Rüdficht zu nehmen. 

Die Sahngetelichaft kann nach dem Enteignungsgefebe us Ei Einlöfung 
einer für den Vahnbau nicht erforderlichen Grundflähe aud dann nidt 
verhalten werden, wenn die Bewirthſchaftung einer ſolchen Srunbfläde tn 
Folge des Bahnbaues erjchwert wird, ja id felbft gar nigt mehr a 

Ebenfowenig Tann die Mehreinlöjfung deshalb der Bahn aufer 
werden , mweil die zum Bahnbaue nicht benöthigte fr für ben Bahn: 
körper wegen eventueller Ueberſchwemmungsgefahr wich ag 

Auch zur Herjtellung von Uferſchutzbauten fir den nicht exproprürten 
Theil fann die Bahnunternehmung anläßlich des Expropriation sverfahrens 
nicht verhalten werden, weil diefe Herftellung mit der Entei in 
feinem Zufammenhange fteht. (M. d. J. u. HM. 6. Dec. 1878, 3. 38187, 
HM. ex 1378, CV. 1878: 14.) 


Entfchädigungsanfprüche gegen die Bahn, welche aus ber Beſtim⸗ 
mung des $. 6 des Geſetzes bom 18. Februar 1878 abgeleitet werben, 
müffen in dem durch diefed Geſetz geregelten Verfahren zum Zwecke ber 
Feſtſtellung der Entihädigung geltend gemacht werden. 


Bei Ermittlung der dur eine Enteignung herbeigeführten Nad- 
theile darf nur auf. die beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe, keines⸗ 
wegs aber auf ſolche Aenderungen Bedacht genommen werden, welche an 
x andenen gewerblichen Anlagen vielleicht in Zukunft eintreten könnten. 

DH. 1. Juli 1885, 8. 7631.) 

6. 7. Bei der Ermittlung der Entichädigung ift auf 
diejenigen Verhältniffe feine Rüdficht zu nehmen, Hinfichtlich 
deren erhellt, daß fie in der Abficht hervorgerufen wurden, 
um fie als Grundlage für die Erhöhung der Anſprüche auf 
Entjchädigung zu benüßen. 

Der Werth der bejonderen Vorliebe, dann eine Werth. 
erhöhung, welche der Gegenftand der Enteignung in Folge 
der Anlage der Eifenbahn erfährt, bleiben bei der Berechnung 
der Entihädigung außer Betradt. 


$. 8. Die Entfehädigung ift in barem Gelde zu leiften. 
Sie erfolgt bei dauernder Enteignung durch Zahlung eines 
Capitalbetrages, bei vorübergehender Enteignung durch Zah—⸗ 
fung einer Rente. 

Wenn jedoch in Folge einer vorübergehenden Enteignung 
eine bei der Bejtiimmung der Rente nicht berüdjichtigte Werth⸗ 
verminderung eintritt, jo ift für diejelbe nach dem Aufhören 
der vorübergehenden Enteignung durch Zahlung eines Capitals⸗ 
betrages Erſatz zu leiften. 

& 9. Inſoweit die Ermittlung eines zu leiftenden Ca⸗ 
pital3betrages nicht vollftändig erfolgen fann, weil der ab- 

Zufgägende Nachtheil ſich nicht in vorhinein beftimmen läßt, 
ift jede Partei berechtigt, in angemellenen Yettabigniiken was 
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eſtens Einem Jahre die Feititelung der für die in der 
benzeit erfennbar gewordenen Nachtheile gebührenden Ent- 
gung zu begehren. 

Nach Ablauf eine vom Zeitpunfte des Vollzuges einer 
nden Enteignung zu berechnenden Zeitraumes von drei 
an, beziehungsmweife nach dem Aufhören einer vorüber. 
den Enteignung fann die endgiltige Feititellung des zu 
ıden Capitalsbetrages begehrt werden. 


b. 10, Die Eifenbahnunternehmung ift verpflichtet, für 
Entjchädigungen, welche fie nach dem Vollzuge einer 
gnung zu leiften Hat (88. 8, 9), auf Verlangen des zur 
erung der Entſchädigung Berechtigten Sicherheit zu leiften. 
Bon dem Aerar fann die Beitellung einer Sicherheit nicht 
rt werden. 
Auf Anfuchen einer Partei wird die Art und Höhe der 
sftellenden Sicherheit von dem zur Ermittlung der Ent- 
igung zuftändigen Gerichte nad) Vernehmung beider Par—⸗ 
bejtimmt. Das Gericht kann vor feiner Enticheidung 
verftändige vernehmen. 
Die Zulänglichfeit der Sicherheit beurtheilt das Gericht 
feinem Ermeſſen. 


III Enteignungsperfahren. 


Feftitellung des Gegenstandes und Umfanges 
der Enteignung. 


F. 11. Die Feftitellung des Gegenftandes und Umfanges 
Enteignung erfolgt auf Grund der für diefelbe maß- 
iden thatſächlichen Verhältnifje und unter Berüdjichtigung 
Eergebniffes derjenigen commiſſionellen Erhebungen, welche 
wede der Prüfung des die Anlage der Bahn dar— 
a, railprojeeie vorgenommen werden (politijche 
yung). 
6. 12. Die Eifenbahnunternehmung hat dem Handels- 
fterium außer den Detailprojecte die nach Kataftral- 
inden getrennt zu verfaflenden Grundeinlöjungspläne 
Berzeichnifje der in Anſpruch genommenen Grundftüde 
Rechte vorzulegen. 
In diefen Verzeichniffen find die Bezirfögerichte, in deren 
mgel die Gemeinden gelegen find, und alle Kataitrols 
mern und Släcenmaße der Barcellen, in Bezug w 
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welche eine Enteignung ftattfinden ſoll, ſowie die beanspruchten. 
Flächen anzugeben. 

Das Handelsminifteriun unterzieht dieſes Project einer 
vorläufigen Prüfung, und ordnet, wenn es dasſelbe zur 
ung geeignet erachtet, die politiiche Begehung der 

ahn an. 


6. 13. Die mit der politifchen Begehung betraute Com⸗ 
miffion befteht aus einem Vertreter der politifchen Landes⸗ 
behörde als Commiſſionsleiter, einem Vertreter der General 
injpection der öfterreichifchen Eifenbahnen und einem Vertreter 
der politiichen Bezirksbehörde. Der Landesausſchuß ift ein 
zuladen, fich bei der Commiſſion durd einen eordneten 
zu betheiligen. 

Auch bleibt es dem Handelöminifterium vorbehalten, die 
Sommilfion mit Rüdfiht auf die in Betracht Tommenden 
öffentlichen Zwecke entiprechend zu verftärfen. 

Bu diejer Commiſſion find die Eifenbahnunternehmung 
und die Vorfteher der von der Bahn berührten Gemeinden 
vorzuladen. 


$. 14. Vor Ausichreibung der politischen VERF hat 
die Eifenbahnunternehmung der politischen Yandesbehörde für 
jede Rataftralgemeinde ein Verzeichniß der Nanıen und Wohn- 
orte der Enteigneten (8. 4), beziehungsweife ihrer Vertreter 
zu überreichen. Wenn die zu enteignenden Grundſtücke einen 
Gegenftand des Grundbuches bilden, jo find in dem Ber 
zeichniffe auch die Grundbuchseinlagen anzuführen. 

Diejes Verzeichniß, ſowie die nach 8.12 zu überreichen- 
den Örundeinlöjungspläne und Verzeichniffe find wenigſtens 
durch vierzehn Tage vor dem Eintreffen der Begehung 
commiſſion in der betreffenden Ortögemeinde zur allgemeinen 
Einficht aufzulegen. 

Zugleich ift durch eine in der Gemeinde anzufchlagende 
und in ortsüblicher Weiſe kundzumachende Verlautbarung der 
Ort der Einfichtnahme, ſowie der Tag, von welchem an die 
Einjichtnahme ftattfinden und die Frift, innerhalb welcher 
jeder Betheiligte bei der politifchen Bezirfsbehörde Einwen- 
dungen gegen die begehrte Enteignung mündlich oder fchriftlidh 
borbringen kann, befanntzugeben. 

Die in diefen Verlautbarungen enthaltenen Zeitbeftim- 
mungen find unter Angabe der duch die beabfichtigte Anlage 

berührten Kataftralgemeinden duch ein Edit betaunt zu qeien, 
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welches einmal in die für amtliche Kundmachungen beftimmte 
Landeszeitung einzufchalten ift. 

. 15. Der Tag, an welchem die Erhebungen in einer 
Gemeinde vorausfichtlich beginnen, ift von dem leiter der 
Commiſſion zu beftimmen und in der Gemeinde in ortsüblicher 
Weiſe befannt zu geben. Zwiſchen diefer Belanntmachung 
und dem Beginne der Erhebungen muß mindeftens ein Zeit- 
raum von acht Tagen verjtreichen. 

Diejenigen, welche bei der politifchen Bezirksbehörde recht- 
zeitig Einwendungen erhoben haben, find insbejondere zur 
Commiſſion vorzuladen. 

Sedem Betheiligten fteht frei, bei den Erhebungen zu er- 
ſcheinen und Einwendungen gegen die begehrte Enteignung 
vorzubringen. 

Einwendungen, welche, nachdem die Erhebungen in der 
Gemeinde abgejchloffen find, vorgebracht werden, bleiben un⸗ 


berũdſichnigt. 

16. Der Commiſſionsleiter hat nach Thunlichkeit 
dahin zu wirken, daß ein Einverſtändniß unter den Parteien 
erzielt werde. 

Wird das Begehren um Enteignung zurückgezogen, oder 
erflärt der Enteignete ſeine Bereitwilligkeit, die begehrte Ent- 
eignung zuaugeftehen, jo ijt dieß in dem über die Verhand- 
lung geführten Protokoll feitzuftellen. 

Die für die Enticheidung über die begehrte Enteignung 
maßgebenden Verhältniſſe find in jedem Yale zu ermitteln 
und die Ergebnifle der Erhebungen unter Angabe der benüßten 
Grundlagen zu Protokoll zu bringen. 

In eine Erörterung über die in Folge der Enteignung 
zu leiftende Entſchädigung ift bei diejen Erhebungen nicht 
einzugeben. 

Die Erhebungen find, foferne fie fich auf mehrere Kataftral- 
gemeinden auszudehnen haben, für jede Kataftralgemeinde 
abzufchließen und der politiichen Landesbehörde vorzulegen. 

6. 17. Die politiiche Zandesbehörde hat nad) Prüfung 
der ihr vorgelegten Acten den Gegenftand und Umfang der 
Enteignung durch Fällung eines oder mehrerer Enteignungs- 
erkenntniſſe feftzuftellen. 

Soweit die Entjcheidung von der dem Handel3minifterium 
lebenden Erledigung abhängt, ift die Entjcheidung bis zum 
* untwerben der endgiltigen Erledigung des Antrages ani- 
Wbieben. 
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$. 18. Die Enteignungserfenntniffe find der Eifenbahn- 
unternehmung und den Enteigneten, beziehungsweije denjenigen 
Perſonen, hinfichtlich welcher es amtlich befannt ift, daß das 
zu enteignende Recht auf diejelben übergegangen ſei, einzu- 
händigen. - 

Ein Enteignungserfenntniß kann nur von denjenigen Ent⸗ 
eigneten, welche rechtzeitige Einwendungen gegen die Enteignung 
erhoben Haben, oder von ihren NRechtsnachfolgern (88. 14, 15) 
und von der Eijenbahnunternehnung auf dem Wege des Re 
eurjes injomweit angefochten werden, als das Erkenntniß dem 
Begehren, welches die den Necurs ergreifende Partei geftellt 
hatte, nicht ftattgegeben hat. 

Der Recurs, welcher bei der politiichen Landesbehoͤrde 
anzubringen ift, hat aufichiebende Wirkung. Die Recurzfrift 
beträgt acht Tage. 

Ueber den Recurs entjcheidet das Minifterium des Innern 
im Einvernehmen mit dem Handelsninifterium und den anderen 
Berwaltungsminifterien, deren Wirkungskreis durch die zu ent 
icheidenden Fragen berührt wird. 

Die Betretung des Civilrechtsweges über die Frage, melde 
Segenftand und in welchem Umfange derfelbe zu enteignen 
jei, ift unzuläffig. 

Die nachträgliche Umſchrei ines i iſſes, welches 
gegen eine a I er ee geunteh 
angelehene Perſon erflofjen ift — auf die Perfon des eigentlihen Ei 
thiimers ift unzuläffin, es ift vielmehr in ſolchem Falle die nachträglide 
Grpropriafionsverhandlung, im inne des $. 21 des Geſetzes v. 18. . 
1878, gegen den wahren Eigenthümer durchzuführen, nachdem dieſer bei 
der urfprünglichen Erpropriationsverhandlung gar nicht als Enteigneter 


erſcheint. (M. d. Inn., einverftändlich mit HM., 3. 21.4. M.d. J. HM. 
3. 2677 ex 1884, CB. 1834 : 82.) 


Das anläßlich der Enteignungsverhandlung von dem Enteigneten ge- 
ftellte Begehren auf Heritellung einer Bahnüberbrüdung ift nicht Gegen 
jtand des Enteignunggerfenutniffes und der wegen Nichtberüdfichtigung 
diefes Begehrens eingebradjte Recurs ift unzuläffig. (Min. d. 3. 21. 
1879, 8. 5819, HM. 8. 16599 ex 1879, CB. 1879 : 88.) 

$. 19. Nach dem Eintritte der Rechtskraft eines Ent- 

eignungserfenntnijfes find die Perſonen, gegen welche die Ent 
eignung wirkſam iſt, verpflichtet, fich jeder über die Fortſetzung 
des ordentlihen Wirthichaftsbetriebes hinausgehenden Ber. 
änderung an dem Gegenftande der Enteignung zu enthalten, 
jofern nicht etwas anderes vereinbart wurde, oder foweit es 
ſich nicht um zur Erhaltung des Gegenftandes der Enteignung 
nothwendige und unaufichiebliche Verfügungen daniel, 
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6.20, Wenn ein den Gegenstand der Enteignung bildendes 
Grundſtück in einem Grundbuche eingetragen ift, jo hat die 
zur Entfcheidung in erjter Inſtanz berufene politische Landes⸗ 
behörde nach dem Eintritte der Rechtskraft eines Enteignungs- 
erfenntnifjes das Grundbuchsgericht unter Mittheilung der zur 
Hentificirung des Grundftüdes erforderlichen Behelfe, weiche 
nöthigenfall3 der Eifenbahnunternefmung abzufordern find, 
um die Anmerkung der Enteignung zu erjuchen. 

Das Grundbuchsgericht hat die Anmerkung in der betreffen- 
den Grundbuchseinlage zu vollziehen. 

Diefe Anmerkung hat die Wirkung, daß fich niemand, 
der eine derjelben nachfolgende Eintragung erwirkt, auf die 
Unfenntniß der Enteignung berufen faın. 


6. 21. Wird außer dem Falle einer politifcheu Begehung 
eine abgejonderte oder nachträgliche Verhandlung zur Yelt- 
ftellung eines der vorübergehenden oder dauernden Enteignung 
zu unterziehenden Gegenftandes erforderlich, jo Hat die Eijen- 
bahnunternehmung unter Bezeichnung des Gegenftandes und 
des Enteigneten, jowie unter Beibringung der zur Identi— 
fiirung de3 Gegenjtandes erforderlichen Belege, ferner unter 
Darlegung der Gründe des Bedarfes da3 Ainfuchen bei der 
politifchen Bezirksbehörde zu ftellen, in deren Bezirke der 
Gegenftand Tiegt, in Anfehung deijen die Enteignung durch— 
geführt werden fol. 

Die politifche Behörde erfter Inſtanz hat hierüber unter 
Zuziehung der beiden Parteien eine Verhandlung anzuordnen. 

Auf das weitere Verfahren finden die Beſtimmungen der 
88. 16 bis 20 Anwendung. 


B. Ermittlung der Entjhädigung. 


6. 22. Die in Folge einer Enteignung zu leiftende Ent- 
ihädigung ift, ſofern fie nicht durch ein zuläfjiges Ueber- 
einkommen zwijchen der Eijenbahnunternehmung und dem 
Enteigneten beftimmt wird, gerichtlich feitzuftellen. 

Als zuläffig ift ein folches Webereinfommen nur dann 
anzujehen, wenn e3 an dritten Perjonen fehlt, denen ein An- 
ſpruch auf Befriedigung aus der Entihädigung auf Grund 
ihrer dinglichen Rechte zufteht oder wenn dieſe dritten Ber- 
jonen ihre Zuftimmung zu dem Uebereinfommen in einer 
öffentlichen oder Iegalifirten Urkunde erklärt haben. 

Die Hotöwenbigfeit der Erklärung dieſer Yultimmung 
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entfällt, wenn es fich um die theilmeife Abtretung eines Grund» 
buchsförpers handelt und wenn ungeachtet der Abtretung eime 
Hypothek die im $. 1374 des allgemeinen bürgerlichen Ge 
jeßbuches entjprechende gejebliche Sicherheit behält, andere 
dingliche Rechte aber eine Gefährdung ihrer Sicherheit offenbar 
nicht erleiden können. 

Das Grundbuchsgericht ift berufen, auf Anſuchen einer 
Partei eine Beltätigung über den Beitand der erforderten 
Sicherheit auf Grund der durch eine vorgenommene Unter 
fuchung gewonnenen Meberzeugung zu ertheilen. 

. 23. Die gerichtliche Feſtſtellung der Entſchädi 
erfolgt auf Anjuchen der Ti Ra Hier doch 
auch der Enteignete berechtigt, darum anzuſuchen, wenn die 
Eiſenbahnunternehmung dieſes Anſuchen nicht innerhalb eines 
Jahres nach Rechtskraft des Enteignungserkenntniſſes ſtellt. 

Zur Feſtſtellung der Entſchädigung iſt das Bezirksg 
zuſtändig, in deſſen Sprengel die Enteignung zu vollziehen 

Dem Geſuche um dieſe Feſtſtellung iſt das Enteignungs⸗ 
erkenntniß nebſt den zur Identificirung des Gegenſtandes der 
Enteignung erforderlichen Behelfen beizubringen. 

Das Geſuch kann hinſichtlich aller in dem Sprengel einer 
Kataſtralgemeinde gelegenen Gegenſtände der Enteignung in 
einer einzigen Eingabe geſtellt werden. 


Bei den Erhebungen zum Zwecke der Ermittlung der in Folge der 
Enteignung zu leiſtenden Entſchädigungen hat der Bezirksrichter ſelbſt 
oder im Verhinderungsfalle deſſen Stellvertreter zu interveniren. 

3. 6926 ex 1883, HM. 13. Mai 1883, CB. 1888 : 128.) 


F. 24. Das Gericht hat alle für die Feftftellung ber 
Entihädigung maßgebenden Verhältniffe nad) den Srunbfägen 
des Verfahrens außer Streitfacdhen an Ort und Stelle unter 
Zuziehung von drei Sachverſtändigen zu erheben. 

Die Sachverftändigen hat das Gericht aus einer von dem 
Oberlandeögericht nad) Einvernehmen der politifchen Landes⸗ 
behörde jährlich aufzujtellenden und fundzumachenden Lifte der 
in Enteignungsfällen zuzuziehenden Sachjverftändigen zu wählen 
und einen davon als Obmann zu beitellen. 

Die Parteien können Einwendungen gegen die Eignung 
der Sacdverftändigen big zum Beginne der Erhebungen vor 
bringen. Diefe Einwendungen find, wenn fie dem 
glaubwürdig erjcheinen, von Amtswegen zu berüdfichtigen. 


Sur Beurtheilung beſonderer thatfächlicher Werhältnifie, welche auf 
die Bemefjung der Entfchädigung für die zum Bahnbaue exbeopriicen 
Gritnde Einfluß haben, fönnen fpecielle Saheritänntige beigernaaen weian 
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oh! biefelben in der vom Oberlanbesgerichte feftgeftellten Sachver⸗ 
bigenlifte nicht aufgenommen find. (OGH. 28. April 1885, 3. 4843.) 
6.25. Die Sachverſtändigen find vom Richter aufzufordern, 
der Befichtigung de3 Gegenstandes der Enteignung ihr 
ten über die zu leiltende Entihädigung abzugeben. 
Jeder Sachverſtändige ift verpflichtet, die thatjächlichen 
nöjebungen, auf denen fein Gutachten beruht, ſowie Die 
en Grundlagen feiner Werthberechnung anzugeben. 
Insbeſondere haben die Sachveritändigen in den Fällen, 
nen nur ein Theil des Grundbefites enteignet wird, die 
Hung des Betrages, welcher al3 Erfah für die Ber- 
erung des Werthes des zurücdhleibenden Theile des 
dbeſitzes zu leiſten ift, abgejondert anzugeben. 

Erftredt fih die an die Enteigneten zu leitende Ent- 
igung auch auf die Vergütung jolcher Nachtheile, welche 
»Perſonen erleiden, deren Anſprüche nicht aus dem für 
nteignetes Grundftüd zu leiftenden Erſatze zu befriedigen 
(8. 5), fo ift der auf die Vergütung diefer Nachtheile 
Mende Betrag insbeſondere anzugeben. 

Wenn Hinfichtlih der thatfächlichen Vorausfegungen ein 
it entfteht, fo ift, fall3 e3 von einer Partei begehrt wird, 
Srundlage jeder der ftreitig gewordenen Annahmen ein 
deres Gutachten über die zu leiftende Entjchädigung ab⸗ 
en. 

Bei der Schätzung des Werthes bed enteigneten Gegenftandes darf 
künftige Eventualitäten Teine NRüdficht genommen werden. (OGH. 
juni 1881, 3. 6317, Jur. 8. 1881: 40.) 

6. 26. Auf Begehren beider Parteien kann die Feft- 
ng der Entſchädigung auf ſolche Objecte ausgedehnt werden, 
e nicht den. Gegenttand eine3 Enteignungserfenntniffes 
n, wenn beide Parteien einverftanden find, diefe Objecte 
Enteignung zu unterziehen. 


6, 37. Erachtet die Eifenbahnunternehmung, daß durch 
übrung einer oder der anderen Anlage, zu deren Her⸗ 
ng fie nicht verpflichtet ift, der Anſpruch auf Entichädi- 

‚ erheblich Herabgemindert würde, jo kann die Eifenbahn- 
mehmung ſich die Auswahl unter mehreren Arten der 
ührung diejer Anlage vorbehalten und begehren, daß die 
chädigung mit Rüdficht auf jede der von ihr bezeichneten 
n der Ausführung feitgeftellt werde. 

6. 28. Der Leiter der Erhebungen hat in allen Silen, 
enen bon Seite des Enteigneten eine Fordervug gettÜüt 
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oder von Seite der Eifenbahnunternehmung ein Anerbieten 
gemacht wird, dieß zu protofolliren; ferner das Gutachten 
der Sadjverftändigen, die thatfächlihen Vorausfegungen und 
die Grundlagen, auf denen dasjelbe beruht, und die allfälli 
Erinnerungen und Einwendungen der Parteien zu Protofoll 
zu bringen. 

$. 29. Wenn die Eijenbahnunternehmung und der Ent 
eignete fich über die zu leiftende Entſchädigung einigen, fo iſt 
dieſe Vereinbarung, falls die im $. 22 bezeichneten Voraus 
ſetzungen eines zuläſſigen Webereinfommeng eintreten, zu 
Protokoll zu nehnten. 

Treten die im 8. 22 bezeichneten Vorausſetzungen nit 
ein, jo fann die Protofollirung der Vereinbarung nur dan 
ftattfinden, wenn der vereinbarte Betrag nicht Binter dem- 
jenigen zurücbleibt, welcher von den Sacverftändigen an- 
gegeben wird oder welcher im Falle einer Verſchiedenheit ber 
Gutachten den Durchichnitt der angegebenen Beträge bildet. 

Eine nit Beobachtung der vorftehenden Beſtimmungen 
protokollirte Vereinbarung hat die Wirkung eines gerichtlichen 
Bergleiches. 

. 30. Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo hat 
da3 Gericht, ohne an Beweisregeln gebunden zu fein, über 
die zu leitende Entfchädigung zu entjcheiden, und wenn bie 
im $. 25 Abſatz 4 bezeichnete Vorausſetzung eintritt, ben 
auf die Vergütung der Nacdhtheile dritter Berjonen entfallenden 
Betrag inSbefondere zu beitimmen. 

Diefe Entiheidung kann nur mittelft des Recurſes an 
gefochten werden. 

Die Recursfrift beträgt vierzehn Tage. 

Der Recurs ift in doppelter Ausfertigung zu überreichen. 
Eine Ausfertigung ift dem Gegner des Bejchwerdeführers zu- 
zuftellen, welchem e3 geftattet ift, feine Aeußerung binnen 
14 Tagen zu überreichen. Nach dem Einlangen diefer Aeu 
rung, beziehungsweife nach dem fruchtlojen Ablaufen der 
diejelbe beftimmten vierzehntägigen Friſt find die Acten dem 
Dberlandesgerihte von Amtswegen vorzulegen. 

Die vorstehenden Beftinmungen gelten auch für die An 
fechtung der Entjcheidung des Oberlandesgerichtes. 

Das Betreten des vrdentlichen Rechtsweges zur Geltend- 
machung von Aniprüchen, über welche in dem durch dieſes 
Gefet geregelten Berfahren zum Wweck der Feſtſtellung bet 

Entſchädigung entfchieden wurde, it unyiliiin- 
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6. 31. Wenn eine Partei dafür Hält, daß die für die 
Seltftellung der Entichädigung maßgebenden thatfächlichen Ver- 
hältniffe bei den nach $. 24 vorgenommenen Erhebungen nicht 
vollftändig oder nicht richtig dargeftellt wurden, jo fann fie 
vor dem Ablaufe der für den Recurs gegen die gerichtliche 
Entſcheidung über die Entſchädigung beftimmten Frijt bei dem 
Gerichte, welches diefe Erhebungen angeordnet hat, um die 
Bornahme eines Augenjcheines anfuchen. 

Dem Geſuche ift, wenn in demjelben die feitzuftellenden 
Thatfachen oder Zuftände genau angegeben find, ftattzugeben. 

Bei der Anordnung und Vornahme des Augenfcheines 
ift nach den Beitimmungen über die Beweisaufnahme zum 
ewigen Gedächtniſſe vorzugehen. 

Wird das Anfuchen vor dem Ablaufe von acht Tagen 
nach der Zuſtellung der die Entichädigung feftftellenden Ent- 
iheidung angebracht, jo kann das Gericht auf Anfuchen dem 
Befiber des in Augenjchein zu nehmenden Gegenitandes auf- 
tragen, fich jeder die Vornahme des Augenjcheines erfchwerenden 
Beränderung bis zur Beendigung desjelben zu enthalten. 

Ein gegen die Anordnung des Augenjcheines oder gegen 
die Ertheilung des oben erwähnten Auftrages ergriffener Recurs 
hat feine aufichiebende Wirkung. 

6. 32. Macht die Eifenbahnunternehmung von dem ihr 
im $. 27 vorbehaltenen Rechte, die Ausführung einer Anlage 
auf verjchiedene Weiſe zu begehren, Gebraud), jo hat dag Ge⸗ 
richt über die Entihädigung mit Rüdficht auf jede der vor- 
geichlagenen Arten der Ausführung zu entfcheiden, und der 
Eifenbahnunternehmung die Auswahl vorzubehalten. Wenn 
die Eifenbahnunternehmung nicht binnen drei Monaten nad) 
Zuftelung dieſer Enticheidung bei Gericht die Erklärung ab- 
gibt, für welche Art der Ausführung fie fich enticheidet, jo 
ann der Enteignete begehren, daß der Eifenbahnunternehmung 
gegenüber die Annahme gelte, daß fie fich für diejenige Art 
der Ausführung entichieden habe, hinfichtlich welcher der Höchite 
Entjchädigungsbetrag ermittelt wurde. 

Das Gericht hat auf Anjuchen einer Partei das Ergebniß 
der Auswahl unter Angabe des zu leiftenden Entjchädigungs- 
betrages mittelft Befcheides auszuſprechen. 

‘. 33. Die gerichtlich feftgeitellte Entfchädigung ift, wenn 
fie in einem Capitalbetrage befteht, von dem Vollzuge der 
Enteignung zu leijten, ſoweit nit auf Grund der Beitimmung 
des 8. 9 eine nachträgliche Leiftung ftattzufinden hat. 
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Wenn die Eifenbahnunternefmung einen als Entfchädi« 
gung zu leiftenden Capitalbetrag ſpäter als vierzehn 
nad Abſchluß des Vergleiches, beziehungsweiſe nach Zuftellung 
der die Entichädigung feftitellenden geſetzlichen Enticheidung 
bezahlt, jo ift fie zur Entrichtung der geſetzlichen Verzugs⸗ 
zinfen vom Tage de3 PVergleiches, beziehungsweije der dr 
ftellung der Entjcheidung verpflichtet. Hat aber die Eifen- 
bahnunternehmung von dem ihr im 8.27 vorbehaltenen Rechte 
Gebrauch gemacht, jo ift fie in jedem Falle verpflichtet, die 
Verzugszinſen von dem Tage der Zuftellung der Entjcheidun 
welche die Entichädigung unter dem Vorbehalte der Auswahl 
feftftellt, zu vergüten. 

$. 34, Die Leiftung des Entſchädigungsbetrages erfolgt 
auch außer den im $. 1425 de3 allgemeinen bürgerlichen &e- 
fegbuches bezeichneten Fällen durch gerichtlichen Erlag, wenn 
und infomweit der Entichädigungsbetrag zur Befriedigung der 
dritten Perfonen auf Grund ihrer dinglichen Rechte zuftehen- 
den Anſprüche zu dienen hat. Die Nothwendigleit des in 
diefem Falle vorzunehmenden gerichtlichen Erlages entfällt 
jedoch dann, wenn in der den Borichriften des 8. 22 ent 
iprechenden Weiſe dargethan wird, daß die Sicherheit det 
diejen dritten Perſonen zuftehenden dinglichen Rechte um 
geachtet der Enteignung ungefährdet bleibt. 

Die Befriedigung der Anfprüche diefer dritten Perjonen 
erfolgt nach den Beftimmungen über die Vertheilung des bei 
einer zwangsweiſen Verfteigerung erzielten Raufpreites, Der 
erfolgte Erlag der Entihädigung ift, wenn es ſich um den 
Gegenſtand eines öffentlichen Buches Handelt, von Amtswegen 
bücherlich anzumerfen. 

Diefer Anmerkung fommen die mit der Anmerkung 
einer vollzogenen zwangsweiſen Verfteigerung verbundenen 
Wirkungen zu. 

Der Anſpruch auf Schadloshaltung für die Abtretung eines Grundes 

oder der Pertinenzen besfelben zu Bahnzwecken verjährt nicht nach 8. 1489 
a. b. ©. B. in drei Jahren, Ondern erſt in 30 Jahren. Die Bahn 
gejellfchaft, welche den Capitalsbetrag für einen enteigneten Grund nidt 
jogleih bei der Uebernahme des Beſitzes und ber Benübung bed Grundes 
bezahlt, ift zur Entridhtung von Saumjalszinfen verpflichtet. (DIL. 
6. Nov. 1879, 8. 11122.) 
Das für cinen von einer Eifenbahn enteigneten Theil des Hypo⸗ 
thefargutes erlegte Entichädigungscapital haftet für Die Hypothekar⸗ 
forderung und iſt der zur Sicherjtellung ber hypothecirten Rente erforder 
liche Theil des Entichadigungscapitald zu vinculiren. (OGH. 16. Mai 
1883, 8. 5123, G. 8. 21, Deiterr. Centre. B. für die Aurtittiche Praxis 
1883, Seite 359.) 
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Die Erfolgla ung be3 von der Bahn gerichtlich erlegten Capitals- 
etrages für die Einlöfung eines Thetles einer mit Hypotheken belafteten 
Realität ift auch dann, wenn ber eingelöjte Theil verhältnismäßig ſehr 
i ig ift, nur gegen Beibringung der Buftimmung der Hypothekar⸗ 
er und gegen den Ausweis zuläffig, daB durd) den Wegfall des 

ften Theiles die Sicherheit der Hypotheken nicht gefährdet werde. 
Die Eifenbahnbauunternehmung ilt berechtigt, gegen eine den Rechten 

ver Hhpothefargläubiger widerftreitende Erfolglajlung eines von ihr er- 
egten Einlöfungsbetrages zu recuriren. (OGH. 18. Febr. 1885, 3. 1972.) 


IV. Bollzug der Enteignung. 


ehte und Pflihten der Eifenbahnunternehmung 
und des Enteigneten. 


6. 35. Der zwangsweiſe Vollzug der durch eine recht3- 
iftige Entjcheidung oder durch eine nach $. 26 getroffene 
reinbarung feitgeftellten Enteignung fteht der politischen 
szirtöbehörde zu. 

Diefer Vollzug ift auf Anſuchen der Eifenbahnunter- 
hmung zu bewilligen, wenn dieſe nachweilt, daß fie den 
e Hinfichtlich der Leiftung oder der Sicherftelung der Ent- 
blgung obliegenden und vor der Enteignung zu erfillen- 
n Berbindlichkeiten nachgefommen fei. 

Der Vollzug der Enteignung wird dadurch nicht gehindert, 
5 deren Gegenftand von demjenigen, gegen den die Ent- 
jnung eingeleitet wurde, an einen Dritten übergegangen 
„ oder A: fih andere rechtliche Veränderungen Hinfichtlich 
eſes Gegenftandes ergeben Haben. 

Der zwangsweile Vollzug kann auch dadurch nicht aufs 
halten werden, daß die Entjcheidung, welche die Entfchädigung 
fftellt oder eine zu leiltende Sicherheit beſtimmt, mittelft 
3 Recurſes angefochten wurde. 

6. 36. Wenn die Eifenbahnunternehmung die durch Ver- 
eich oder gerichtliche Entjcheidung feſtgeſtellte Entjchädigung 
ver die gerichtlich beſtimmte Sicherheit nicht binnen vierzehn 
agen nach Abjchluß des Vergleiches, beziehungsweiſe nach 
intritt der Nechtäfraft der gerichtlichen Entſcheidung leiftet, 
Tann der ÜEnteignete die Eijenbahnunternefmung zur 
eiftung der Entichädigung und der Verzugszinfen, beziehung3- 
eife zur Leiftung der Siherpeit auf dem Wege der Erecution 
2 en Borjchriften des Verfahrens in Streitſachen ver- 
ılten. 

6. 37. So lange die Enteignung nicht vollzogen würt 
ie Feſtſtelſung ber Entjchädigung durch Vergleih oder > 
Gef. ©ig. XVII. Gifenbahngefebe. 8 
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richtliche Entfcheidung nicht erfolgt ift, ift die Eifenbahnunter- 
nehmung innerhalb eines Jahres nad) dem Eintritte der 
Rechtskraft des Enteignungserkenntnijjes, der Enteignete aber 
nad dem Ablaufe diejer Frift berechtigt, bei der politiichen 
Randesbehörde, welche das Enteignungserfenntniß gefällt Hat, 
die Aufhebung desjelben zu begehren. 

Dieſes Rechtes Tann fich diejenige Partei nicht mehr be 
dienen, welche bereit3 um die gerichtliche Feſtſtellung der Ent« 
ſchädigung' angeſucht hat. 

Dem Begehren um Aufhebung des Enteignungserkennt⸗ 
niſſes iſt ſtattzugeben, wenn die in den vorſtehenden Abſätzen 
feſtgeſetzten Bedingungen eingetreten ſind. 

Das Erkenntniß der politiſchen Landesbehörde kann von 
beiden Parteien auf dem Wege des Recurſes angefochten 
werden. Die Beſtimmungen des 8. 18 Abſatz 3 und 4 
finden auch auf dieſen Recurs Anwendung. Nach dem Ein- 
tritte der Rechtskraft dieſes Erfenntniffes Hat die politiſche 
Landesbehörde die Löſchung der nad) 8. 20 bewirkten grund 
bücherlihen Anmerkung des Enteignungserfenntniffes durch 
da3 Grundbuchsgericht zu veranlaffen. 

Die Rechtswirkſamkeit eines Enteignungserkenntniffes Tann im falle 
der Entkehrlichkeit der erpropriirten Sache nicht ipso facto, fondern durch 
einen Adminiftrativact, beziehungsweiſe burc einen Ausſpruch Der com⸗ 
-petenten Behörde, welcher die rechtlichen Conjequenzen der Enteignung 
dem Enteigneten gegenüber befeitigt, aufgehoben werben. (BGH. 5. März 
1882, 8. 3259, ©8. 1882 : 38.) 

G. 38. Die Eifenbahnunternehmung hat für den Schaden, 
welcher dadurch entfteht, daß fie eine Enteignung nicht in 
Vollzug jeben ließ, Erfah & leiften. 

Auf den Erjaß dieſes Schadens Tann fie auf dem ordent⸗ 

lichen Rechtswege belangt werden. 


V. Berfahren im Falle von Betriebsſtörungen. 


$. 39. Wenn bei einer im Betriebe ftehenden Eiſenbahn 
zur Bejeitigung oder Verhütung einer Betriebsunterbrechung 
dringende Vorkehrungen zu treffen jind, welche die Ausübung 
des Enteignungsrechtes nothwendig machen, jo fann — or 
der Entjcheidung des Handelminifteriums in Betreff 
definitiven Borfehrungen vorzugreifen — ein abgekürgie 
Berfaren unter Anwendung der \vlaenven Beſtimmungen 
ftattfinbden. 


Geſ. v. 18. Febr. 1878, NGB. Nr. 30. 115 


. 40. Die Einleitung der Verhandlung zum Bmwede 
der Teftftellung des Gegenftandes und Umfanges der Ent- 
eignung ift mit Beobachtung der Vorjchriften des 8. 21 bei 
der politiihen Landesbehörde anzufuchen. 

Dieje beftimmt den Leiter der unter Zuziehung der Par- 
teien vorzunehmenden Verhandlung, welcher unmittelbar nach 
deren Beendigung das Enteignungserfenntniß zu fällen hat. 

Ein gegen dieſes Erfenntniß ergriffener Recurs hat feine 
auffchiebende Wirkung. 

6. 41, Die Eijenbahnunternehmung kann unter Nach⸗ 
weifung der Einleitung der im 8. 40 bezeichneten Verhand- 
Iung bei dem zuftändigen Bezirkögerichte um die Feſtſtellung 
der Entichädigung anfuchen. 

Die Einleitungen für die nad) 8. 24 vorzunehmenden 
Erhebungen find fo zu treffen, daß diefelben wo möglich an 
dem für die Verhandlung über den Gegenftand und Umfang 
der Enteignung beitimmten Zage ftattfinden und der Fällung 
des Enteignungserfenntniffes unmittelbar nachfolgen können. 

Das Gericht ift bei Beftellung der Sachverftändigen an 
die im 8. 24 erwähnte Lifte nicht gebunden. 


VI Borarbeiten. 


6. 42, Die Bewilligung zur Vornahme der Vorarbeiten 
für die Anlage einer Eijenbahn gewährt das Recht, fremde 
Srundftüde zu betreten und auf denjelben die zur Vorberei- 
tung des Bauprojectes erforderlichen technijchen Arbeiten vor- 
zunehmen. 

Wenn die mit diefen Arbeiten betrauten Berfonen Ge- 
bäude, oder eingefriedete Räume betreten, oder die den Ar- 
beitern entgegenftehenden Hindernifje bejeitigen wollen, fo 
enticheidet, fall ein Betheiligter dagegen Einjprache erhebt, 
die politiiche Bezirtsbehörde über die Nothwendigkeit und 
Zuläffigfeit der beakfichtigten Handlungen. 

Auf Anfuchen eines Betheiligten beitimmt die politische 
Bezirksbehörde die Sicherheit, weldye die Eifenbahnunter- 
nehmung für die durch die Vorarbeiten verurfachten Schäden 
zu leiften bat. 

Die Höhe der zu Teiftenden Entſchädigung wird auf An—⸗ 
juchen einer der beiden Parteien vorbehaltlich der Entiheibung 
Im gebentficen Rechtötvege von der politiichen Bezirtsbehdrie 

mmt. 


8* 
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VII. Schlupbeftimmungen. 


6. 43. Die Buftellung der im Enteignungsverfahren 
gefällten Erfenntniffe (88. 18, 37) erfolgt mit Beobachtung 
der Vorſchriften, welche für die gerichtliche Zuftellung zu 
eigenen Handen maßgebend find. 

Ergibt ji) im Verfahren vor den Verwaltungsbehörden 
die Nothwendigfeit, daß eine Partei durch einen Curator 
vertreten werde, P ift der Curator auf Anſuchen eines Be 
theiligten oder auf Einjchreiten der Verwaltungsbehörde von 
dem zuftändigen Gericht zu beitellen. 

$. 44, Die Koften des Enteignungsverfahrens und der 
gerichtlichen Feſtſtellung der Entichädigung find, foweit fie 
nicht durch ein ungerechtfertigte3 Einjchreiten einer Partei 
hervorgerufen wurden, von der Eijenbahnunternehmung zu 
beftreiten. 

$.45. Die Erfolglafjung der in Folge der Anordnungen 
dieſes Geſetzes vorgenommenen gerichtlichen Erläge ift von 
der Entridhtung der Berwahrungdgebühr befreit. 

$. 46. Durch diejes Gefeß werden alle Dnorhuunge 
außer Wirkjamfeit gejebt, infomweit fie Gegenstände dieſes &e- 
jeßes betreffen und durch dasjelbe geregelt find. 

Auf anhängige Verhandlungen finden die Beftimmungen 
diejed Geſetzes inſoweit Anwendung, als es fich nicht um die 
Durchführung der vor dem Beginne der Wirkſamkeit dieſes 
Geſetzes zur Einleitung eines Verfahrens getroffenen Anord- 
nungen qamel: 

$. 47. Wenn die Ausübung des Enteignungsrechtes 
nad) $. 1 dieſes Geſetzes einer Trammayunternehmung ein 
geräumt wird, fo ift die von diefer Unternehmung angelegt 

ahn nicht al3 eine ſolche anzujehen, welche nad) 8. 1 dr 
Gejebes vom 19. Mai 1874, RGB. Nr. 70, in die Eile 
bahnbücher aufzunehmen wäre. 

Auf Eijenbahnen, für deren Heritelung und Betrieb | 
Ausübung des Enteignungsrechtes auf Grund des allgemeir 
Berggeſetzes zufteht, finden die Beftimmungen diejes Gefe 
feine Anwendung. 

6. 48, Mit dem Vollzuge diefes Gefebes find Die ‘ 
nifter des Handels, des Innern, des Aderbaues, der J 
und der Finanzen beauftragt. 





Fünfter Abſchnitt. 


Sifenbabnbüder. 


1. Gefeb vom 19. Mai 1874, RGES. Ar. 70. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichgrathes 
finde Sch anzuordnen, wie folgt: 


L Bon der Anlegung der Eifenbahnbüder. 
1. Allgemeine Beftimmungen. 


6. 1. Für Eifenbahnen, welche dem öffentlichen Verfehre 
zu dienen haben und zu deren Herjtellung das Erpropriationg- 
recht zugeftanden ift, jind Eifenbahnbücher anzulegen. 

Bol. 8. 47 des Gejebes vom 18. Februar 1878. 


6. 2. In das Eiſenbahnbuch find alle im Beſitze einer 
Eifenbahnunternehmung ftehenden Grundftüde einzutragen, 
welche zum Betriebe der Eifenbahn zu dienen haben (Eijen- 
bahngrundſtücke). 

(Siehe Erläuterung für die Regierungscommiſſäre, HM. 5. Auguſt 

1874, 8. 13114, CB. 1874 : 101.) 

An und für fi fteht die Frage wegen Aufnahme oder Ausſchließung 
einzelner Objecte ald Beitandtheile der bücherlichen Einheit mit der Frage, 
en wel Beitandtheilen des unbeweglichen Eifenbahnbefites der Staat 
feinerzeit das Heimfallgreht auszuüben Haben wird, in Teinem noth- 
wendigen Zufammhange und behält fich die Staatäverwaltung alle ihr 

lich, conceſſions⸗ oder bertragamäßig zuftehenden Rechte auf die nad) 

lauf der Eonceffionsdauer an den Staat Heimfallenden Vermögen? 
ehe ie ber tenbabmunternehmungen au ee er so 
gen erte, tDe. in da enbahnbuchbeitandblatt wint einer 
Kogen erſcheinen, ausbrüdlic, vor. ſenbahnbughbet 
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m Sinne des Vorhergeſchicten wird daher die V aus⸗ 
—— daß im FR Dr einer Ba Bere 
erartiger Beitandtheile des geſellſcha Ph ichen Immobilarbefiges beab 
mwürbe, wenn biefelben auch feinen ent ber Eintragung tm in 
bahnbuche zu bilden haben, ftet3 borert t die ee 5 Genehmigu 
geholt werden wird. (HM. 17. Juni 1877 7060, EB. 1877: a 

6.3. Das Eiſenbahnbuch beſteht aus den Eiſenbahn⸗ 
einlagen und einer Urkundenſammlung. 

F. Für jede Eiſenbahn, beziehungsweiſe für jeden 
Theil derfelben, welcher den Gläubigern gegenüber al3 Ganzes 
zu Ben hat, ift eine Einlage zu errichten. 

Bei Eifenbahnen, welche das Geltungsgebiet dieſes Ge⸗ 
ſetzes überjchreiten, ſowie bei fremden Eijenbahnen, welde 
fi mit einem Theile ihrer Linie in dieſes Gebiet erftreden, 
ift für den innerhalb dieſes Gebiete gelegenen Theil eine 
Einlage zu eröffnen. 

1 
dem [se ierbahn Br Dabetheit im In Beiehung 
ergibt, ift — vorbehaltlich allfälliger Aenderungen im Wichtigftellung 
verfahren — eine vorläufige Einlage im Siienbahnbud zu eröffnen. 
(DGH. 8. Auguft 1876, 8. 9301; Röl Nr. 191.) 

$. 5. Die den Inhalt einer Einlage bildende Bahn ift 
als eine bücherliche Einheit anzujehen. 

Diefe Einheit umfaßt auch das ganze im Beſitze der 
Unternehmung befindliche Materiale, welches 

zur Herſtellung oder Inſtandhaltung der Bahn bes 
ſümn 9 ſofern es bereits in den örtlichen Bereich der Bahn 
gebracht iſt, oder 
ſowo 2. zum Betriebe der Bahn gehört, und zwar von dieſem 
ow i 
das in feſte Verbindung mit der Bahn geſetzte, als auf 
das zum dauernden Gebrauche an Ort und Stelle ber 
ftimmte, ſowie 
FB alles übrige zum Yahrbetriebe oder in anderer Weiſe zum 

Betriebe der Bahn gehörige Materiale. 

In Anjehung der fremden Eifenbahnen, welche fich mit 
einem Theile ihrer Linie in das Geltungsgebiet diejes Ge 
jebe3 erftreden, ift das unter 2c bezeichnete Betriebsmaterial 
nicht al3 zu der bücherlichen Einheit gehörig anzufehen, fofern 
nicht durch ein mit der betreffenden Regierung geſchl 
Uebereinkommen etwas anderes feſtgeſetzt worden ift. 

F. 6. Un Theilen der al3 eine bücherliche Einheit 
Bejanbelten Bahn können Hüpothelarrechte nicht erworben 

mwerden, 
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gegen fchließt die Behandlung einer Bahn als bücher- 
nheit nicht aus, daß in Anfehung einzelner Beſtand⸗ 
er Bahn ein getheiltes Eigenthbum oder ein Miteigen- 
owie daß an einzelnen Beitandtheilen der Bahn andere 
Sübung des Eigenthumsrechtes bejchränfende Rechte, 
runddienftbarfeiten, Beſtandrechte mit der Wirkung 
er Rechte beitehen. 
ıgleihen wird durch die Behandlung der Bahn als 
he Einheit nicht ausgefchlojlen, daß ein Einlöfungs- 
:imfallsrecht des Staates ſich auf die diefem Rechte 
eh oder Vertrag unterworfenen Objecte zu be— 
n habe. 

7. Bei der Errichtung einer Eiſenbahneinlage kann 
figer der den Inhalt dieſer Einlage bildenden Bahn 
he Rechte nur derjenige erlangen, welcher die Con⸗ 
für diefe Bahn erlangt Hat. 

n Falle eines jpäteren Befibüberganges kann die Bahn, 
diefelbe nicht aufgelafjien wird (8. 45), nur von dem- 
bücherlich erworben werden, welchem die Conceflion 
je Bahn ertheilt oder die Ertheilung der Concelfion 
ındel3minijterium zugefichert worden: ift. 

8. Die Eifenbahneinlage befteht aus dem Bahn 
Hatte, dem Eigenthumsblatte und dem Laftenblatte. 
is Bahnbeftandblatt Hat in der Aufichrift den Namen 
» Richtung der Bahn anzugeben und zerfällt in zwei 
ungen. Sn der eriten Abtheilung find die einzelnen 
Hngrundftüde, mit Einfchluß derjenigen, in Unfehung 
ein getheiltes Eigenthum oder ein Miteigenthum be- 
nd in der zweiten Abtheilung diejenigen mit dem Be— 
Bahn oder einzelner Eijenbahngrunditüde verbundenen 
en Rechte anzugeben, welche der Unternehmung an 
ı Grundftüden zuftehen. 

is Eigenthumsblatt Hat Firma und Sit der Unter» 
ß und die derſelben auf die ganze bücherliche Einheit 
den Rechte, ſowie die Beſchränkungen dieſer Rechte, 
hen insbefondere ein Einlöſungs- oder ein Heimfalls- 
3 Staates zu rechnen ift, zu enthalten. 

is Laftenblatt zerfällt in zwei Abtheilungen. In die 
stheilung find die Laften, welche die ganze bücherliche 
betreffen, in die zweite Abtheilung die Laften, welche 
einzelne Eifenbafngrundftüde beziehen, ferner die in 
ng Jolger Grundftücde dritten Berfonen aus Vem re 
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theilten Eigenthume oder Miteigenthume zuftehenden Rechte 
(8. 6 Abſatz 2) einzutragen. 

Solange nicht die eine bücherlihe Einheit bildenden 
Eifenbahngrundftüde ermittelt und in der erften Abtheilung 
des Bahnbeftandblattes angegeben find, ift die Einlage als 
eine vorläufige anzujehen und als folche in einer in die Augen 
fallenden Weije zu bezeichnen. 


Letzteren in der Conceſſionsurkunde ausdrücklich das Eigentbum an ben 
conceflionirten Bahnftreden eingeräumt worden if. (OGH. 15. Juni 


Das auf 8. 8 des Eiſenbahn-Conceſſionsgeſetzes beruhende ftaatl 
Heimfallgrecht bildet, woferne dasſelbe in einer Conceſſionsurkunde nicht 
ausdrücklich angeführt ift, Teinen Gegenstand der Eintragung in ber be 
eftenhen Eiſenbahnbucheinlage. (OGH. 2. Oct. 1877, 8. 11292; Röll 

$. 9. Vom Tage der Eröffnung einer, wenn auch nur 
vorläufigen Einlage iſt die bücherliche Einheit, für welche die 
Einlage errichtet wird, al3 ein Grundbuchskörper und die 
Einlage als eine Grundbuchseinlage im Sinne des allgemeinen 
Grundbuchsgejeges anzujehen. 

Inſoweit al3 in dem gegenwärtigen Geſetze nicht etwas 
anderes bejtimmt ift, gelten in Anjehung der Vorausfegungen, 
des Vollzuges und der Wirkungen der Eintragungen in das 
Eiſenbahnbuch, ſowie der Ab⸗ und Zufchreibungen, die Be 
Iimmungen der allgemeinen Grundbuchsgeſetze. 

$. 10. Zur Anlegung und Führung des Eifenbahnbuches 
jind berufen: 

1. Für Bahnen, welche nicht die Grenzen eined Landes 
überjchreiten, der Gerichtshof erjter Inſtanz, welcher fi am 
Sitze der politifhen Landesbehörde befindet. 

2. Für Bahnen, welche durd) mehr als Ein Land ge 
führt werden, derjenige Gerichtshof erfter Inſtanz am Gibe 
der politiichen Landesbehörde eines diejer Länder, bei welchem 
die Unternehmung um die Errichtung der Einlage einjchreitet. 

Berfällt der Bahnbejig einer Unternehmung in mehrere 
bücherliche Einheiten, melde nach den vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen in die Eilenbahnbücher verjchiedener Gerichtshöfe 
einzutragen wären, jo beftimmt das Handelsminifterium nad 
Anhörung der Unternehmung denjenigen unter diejen Ger 
richtshöfen, bei welchem die Einlagen für alle der Unter 
zedmung gehörigen bücherlichen Einheiten u errichten und 

zu führen find. 
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. 11. Der Gerichtshof, bei welchem eine Eifenbahn- 
e errichtet wird, ift vom Tage der Eröffnung der vor- 
en Einlage in allen Angelegenheiten, welche ſich auf die 
liche Einheit, für welche die Einlage errichtet wurde, 
ange beziehen, als Realinftanz zujtändig. 

zn Anjehung derjenigen Angelegenheiten, welche fih nur 
mzelne Eifenbafngrundftüde beziehen, beginnt die Zu— 
gkeit dieſes Gerichtähofes als Realinſtanz erjt mit dem 
an welchen die Eifenbahngrundftüde in die Eifenbahn- 
e aufgenommen werden. 


2. Befondere Beſtimmungen. 
A. Erriddtung einer vorläufigen Einlage. 


. 12. Für Eifenbahnen, welche beim Beginne der 
amkeit diejes Geſetzes bereit3 im Betriebe Neben oder 
Richtung in diefem Zeitpunkte wenigitend injomweit be= 
t ift, daß beurtheilt werden kann, welche Bezirkögerichts- 
tel durch die Bahn berührt werden können, und bei 
m Gericht3hofe die Einlage zu errichten ift, Hat die 
nehmung binnen drei Monaten nach dem bezeichneten 
ınlte bei dieſem Gerichtshofe um die Eröffnung einer 
ıfigen Einlage anzuſuchen. 
sür Eifenbahnen, deren Richtung erft jpäter in der be— 
eten Weife bejtimmt wird, hat die Unternehmung diejes 
hen binnen drei Monaten nach diefer Beltimmung der 
richtung an den zufländigen Gerichtshof zu richten. 
z. 13. Dem Gejuche um Eröffnung einer vorläufigen 
ge find beizugeben: 
. Eine vom Handel3minifterium oder in deifen Auf- 
ertheilte Beftätigung über die Richtung der Bahn und 
die biedurch bedingte Zuftändigfeit (8. 10), ſowie dar- 
daß die Bahn nad) $. 1 einen Gegenftand des Eifen- 
uche3 zu bilden hat. 
). Eine die Bahnlinie veranschaulichende Weberfichtäfarte, 
velcher die durch die Bahn berührten Bezirkägerichts- 
jel zu entnehmen find, nebit einem Verzeichniſſe diefer 
ksgerichte. 
z. Diejenigen Urkunden, welche erforderlich ſind, um die 
ng der bücherlichen Einheit und die der Unternehmung 
eziehung auf dieſe bücherliche Einheit zuftehenden Nedhte 
vetlen zu Können (Conceffionsurfunden, Statuten u. DAN. 
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Bon den unter Zahl 3 bezeichneten Urkunden find jo 
wohl bi die Originale, als einfache Abſchriften (Abdrüde) vor⸗ 
zulegen 

§. 14. Erkennt ſich der Gerichtshof als sufänbig und 
wird das Geſuch ordnungsgemäß befunden, oder werben die 
etwa mahrgenommenen Mängel bejeitigt, jo hat der Gericht? 
hof eine vorläufige Einlage zu errichten. 

Hiebei iſt an Stelle der erſten Abtheilung des Bahn. 
beftandblattes die beigebrachte Beftätigung über die Richtung 
der Bahn nebft der Meberfichtäfarte einzulegen, und find in 
dem Eigenthumäblatte die der Unternehmung auf das Ganze 
der zu bildenden bücherlichen Einheit zuftehenden Rechte mit 
den aus den vorgelegten Urkunden fich ergebenden Beſchrän⸗ 
fungen einzutragen. 

Die beigebradhten einfachen Abfchriften, deren Ueberein- 
ftimmung mit den Originalen von Amtswegen zu beftätigen 
ift, find in der Urkundenfammlung aufzubewahren. 

‚15. Der Tag, an welchem eine vorläufige Einlage 
eröffnet wird, ift der Unternehmung, jowie den Bezirksgerich⸗ 
ten, Die ftäbtifch- delegirten Bezirkögerichte nicht ausgenommen, 
deren Cprengel durch die Bahn berührt werden follen, von 
Amtswegen bekannt zu geben und durch ein Edict kundzu⸗ 
machen, welches durch Anfchlag am Gerichtähaufe und ein- 
malige Einſchaltung in die zu amtlichen Kundmachungen ber 
ftimmte Zeitung de3 Landes, beziehungsweijfe der Länder, die 
durch die Bahn berührt werben, zu verlautbaren ift. 

16. Betrifft die eröffnete vorläufige Einlage eine 
Eifenbahn, welche ſchon vor dem Beginne der Birfamteit 
dieſes Geſetzes concejjionirt war, jo find in dem Edicte Die. 
jenigen, welchen ein die ganze bücherliche Einheit belaftendes 
Recht zufteht, und für melche nicht ſchon durch die Anord- 
nung de3 8. 49 Vorſorge getroffen wird, aufzufordern, ihre 
Anſprüche anzumelden. 

In Beziehung auf diefe Aufforderung, jowie auf das 
derjelben nachfolgende Verfahren, find die in dem Gejebe vom 
25. Juli 1871, RGB. Nr. 96, über die Feſtſtellung des Laften- 
jtandes enthaltenen Beftimmungen mit der Nenderung finn- 
gemäß anzumwenden, daß die Edictalfriften nur drei Monate 
zu betragen haben, und daß zur Kundmachung der Edicte, 
nebft dem Anfchlage am Gerichtshaufe, die einmalige Ein- 
ſchaltung derſelben in die für amtliche Kundmachungen be 

ſtimmte Landeszeitung genügt. 
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. 17. Die in einer vorläufigen Einlage vorgenommene 
gung eines dinglichen Rechtes erftredt ihre Wirkung 
n ganzen Umfang der bücherliden Einheit. 

efe Wirkung beginnt in Anfehung eines einzelnen, in 
nlage aufzunehmenden Eijenbahngrundftücdes mit dem 
nite, in welchem die Unternehmung da3 Grundftüd er- 
ı hat, wenn fie auch die erforderliche bücherliche Ab- 
ung noch nicht erwirkt Hat. 

Ye in der vorläufigen Einlage vorgenommene Eintra- 
bat feinen Einfluß auf den Erwerb und Beftand der- 
ı Rechte, welche an einem Eifenbahngrunditüde nach 
ufnahme desjelben in die Eifenbahneinlage fortzubeftehen 


ud bleiben diejenigen zur Zeit des Erwerbes beftehen- 
der Später entitehenden Rechte an einem Eifenbahn- 
tüde, deren Aufhebung noch vor der Aufnahme des 
ſtückes in die Eifenbahneinlage zu erwirken ift, bis zu 
Aufhebung unberührt. | 


3. Ermittlung der Eijfenbahngrundftüde. 


.18. Die Einleitung der Erhebungen zum Zwede der 
Hung der ln und die Aufnahme diefer 
ftücde in eine Eijenbagneinlage hat die Unternehmung 
n zuftändigen Bezirksgerichten anzufuchen. 

ie Ermittlung der Eifenbahngrundftüde Tiegt denjenigen 
Sgerichten, die ftädtifch-delegirten Bezirksgerichte nicht 
aommen, ob, in deren Sprengel diefe Grundftüde ge- 


ind. 
die Koften für die zum Zwecke der Ermittlung der 
abngrundftüde vorzunehmenden Amtshandlungen der 
te und der Berwaltungsbehörden hat die Unternehmung 
gen. 


r Bahnen oder Be die noch nicht im Betriebe 
ſtehen. 


. 19. In Anſehung der Eiſenbahnen oder Bahnſtrecken, 
noch nicht im Betriebe ſtehen, iſt das Geſuch um die 
18 bezeichneten Erhebungen binnen drei Monaten nach 
igung der Grundeinlöſung in dem betreffenden Bezirks⸗ 
sſprengel, wenn aber die Grundeinlöjung zur Aeit Ur 
tes ber Birtjamfeit dieſes Geſetzes in einem Bey: 
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gerichtöfprengel bereit3 beendet wäre, binnen ſechs Monaten 
nach diefem Zeitpunfte zu überreichen. 

Dem Geſuche find beizulegen: 

1. Nach Kataftralgemeinden geordnete Berzeichniffe der 
erworbenen Grundftüde mit der Angabe der Kataftralbezeid- 
nung derfjelben und der Befibvorgänger der Unternehmung, 
ferner BVerzeichniffe der mit dem Befite der Bahn oder ein- 
zelner Grundftüde verbundenen und im Sprengel des Bezirk⸗⸗ 
gerichte3 auszuübenden dinglichen Rechte, endlich der an den 
einzelnen Grundftüden haftenden und in die Eifenbahneinlage 
aufzunehmenden Laften, ſowie der dritten Perſonen aus dem 
getheilten Eigentfume oder aus dem Mietheigenthume zu. 
jtehenden Rechte. 

2. Die zur Deranfhaulichung der Lage und Grenzen 
der erworbenen Grundjtüde dienenden Mappen. 

3. Die zur Beurtheilung der angegebenen Rechtsverhält- 
niffe erforderlichen Urkunden. 

4. Beftätigungen über den Befig der erworbenen Grund» 
jtüde und der Hiemit verbundenen Rechte, jofern dieſe Bes 
ftätigungen nicht Thon in den, den Erwerb darthuenden Ur- 
funden enthalten find. Diefe Beftätigungen find, wenn der 
Erwerb im Expropriationswege erfolgte, durch die politische Be 
hörde, außerdem aber durch den Gemeindevorfteher zu ertheilen. 

Die zum Nachweije des Ermwerbes dienenden Urkunden 
müffen mit den Erfordernifjen einer grundbücherlichen Ein- 
verleibung verjehen fein. 

Bon den unter Zahl 3 und 4 bezeichneten Urkunden find 
jowohl die Originale, als einfache Abjchriften vorzulegen. 

$. 20. Hypothefar- und andere Laften, deren Realiftrung 
zur zwangsweiſen Veräußerung eines Eifenbahngrundftädes 
führen könnte, find von der Eintragung in die Eifenbahn- 
einlage ausgejchlojlen. 

Haften foldhe Laſten auf einem Grundftüde, welches nicht 
im Erpropriationswege erworben wurde, oder begehri Die Unter- 
nehmung, daß Laften, deren Eintragung geſeztzlich zuläffig 
wäre, nicht eingetragen werden follen, jo hat die Unternehmung 
entweder die Zuftimmung der Berechtigten zur Yaftenfreien 
Uebertragung des Grundftüdes in die Eijenbahneinlage durch 
Urkunden, welche mit den Erforderniffen einer grundbücher- 
fihen Einverleibnng verjehen find, nachzumweifen, oder bie 
Berechtigten zur Erklärung über die begeiitte Laftenfreie Ueber⸗ 

fragung gerichtlich auffordern zu Tafen. 
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In dem lebteren Falle find dem im $. 18 bezeichneten 
che Rubriken mit den zur Verftändigung der Berechtigten 
derlichen Angaben und insbejondere verjehen mit der 
ichnung des zu übertragenden Grundftüdes und des den 
Inen Berechtigten betreffenden Nechtes, beizulegen. 

6. 21. Das Bezirksgericht hat das Geſuch zu prüfen 
fofern eine Vergleichung mit einem öffentlichen Buche 
derlich ift, diefe PVergleichung jelbit vorzunehmen oder, 
das Buch bei einem anderen Gerichte geführt wird, 
dieſes Gericht vornehmen zu laſſen. Werden Unrichtig- 
ı wahrgenonmen, oder erjcheinen Aufflärungen nöthig, 
id die zur Beleitigung der Mängel erforderlichen Auf« 
an die Unternehmung zu erlaſſen. 

6. 22. Wird das Geſuch ordnungsgemäß befunden oder 
die etwa wahrgenommenen Mängel befeitigt, jo Hat das 
ksgericht diejenigen, welche fi) durd) da3 von der Unter- 
ung in Betreff der Mebertragung der Eijenbahngrund- 
in die Eijenbahneinlage geitellte Begehren für beein- 
tiget halten, durch Edict aufzufordern, ihre Anjprüche bei 

ezirtögerichte anzumelden. 

Die Friſt zu diefer Anmeldung ift auf mindeſtens ſechs 
ven und höchitens drei Monate vom Tage des Anjchlages 
Edictes zu beftimmen und der Endpunkt derjelben durch 
ıbe des Kalendertages zu bezeichnen. 

In dem Edicte find die zu übertragenden Eiſenbahn— 
dftüde mit Angabe der Kataftralbezeichnung und Die 
en der unmittelbaren Befigvorgänger der Unternehmung 
führen; auch ift befannt zu geben, daß das von der Unter- 
mung angebrachte Gejuc bei Gericht eingejehen werden 


Das Edict ift bei dem Bezirfögerichte, und wenn eine 
leichung mit den bei einem anderen Gerichte geführten 
ern vorzunehmen war, auch bei diefem Gerichte anzu- 
jen, ferner in den Gemeinden, in welchen die Eijenbahn- 
bftüde gelegen find, kundzumachen. 

Ein Auszug aus dem Edicte, in welchem ftatt der Be- 
iung der Grundftüde und der Beſitzvorgänger nur Die 
ung der Bahn und die von der Bahn berührten Ge- 
den anzugeben find, ift einmal in die für amtliche Kund⸗ 
ungen bejtimmte Landeszeitung einzufchalten. 

Bon diejer Aufforderung find diejenigen, deren Eriürung 
$. 20 einzuholen ift, Durch Zuftellung der für dirfelben 
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ſtimmten Rubriken mit dem Beifaße zu verftänbigen, daß 
ren Stillfchweigen al3 Zuftimmung zur laftenfreien Ueber 
agung angeſehen würde. Bei diejer Berftändigung ar bie 
är die Zuftellung zu eigenen Handen geltenden Borjchriften 
‚u beobachten. 

6. 23. Dingliche Rechte, die erft an dem Tage, an welchem 
da3 Edict bei dem die Erhebungen leitenden Bezirksgerichte 
angefchlagen wird, oder nad) dieſem Tage an den in bie Eiſen⸗ 
bahneinlage aufzunehmenden Grundftüden gegen die Bejtguor 
gänger der Unternehmung erworben werden, bleiben bei DerAuf 
nahme diefer Grundftüde in das Eifenbahnbuch unberä 

Diefe dinglicden Nechte äußern ihre Wirkungen nur 
den Fall und inſoweit, als die Aufnahme diefer Grunbftäde 
in das Eifenbahnbuch unterbleibt. 

In dem Edicte ift Hierauf insbeſondere aufmerkfam zu 
machen und der Tag, an weldhem das Edict angejchlagen 
wird, anzugeben. 

$. 24, Das Geſuch fammt Beilagen (8. 19) ift bei dem 
Bezirkögerichte aufzubewahren, bei welchem e3 von jebermann 
eingelehen werden fann. 

6. 25. Die für die Anmeldungen feſtgeſetzte Yrift kann 
nicht erjtredt werden; eine Wiedereinjegung gegen die Ver 
ſäumung derjelben findet nicht ftatt. 

Die Anmeldung kann jchriftlic) oder mündlich erfolge 

ee verfpätete Anmeldung ift von Amtswegen zurädzı 
weiſen. 

In Anſehung derjenigen Berechtigten, deren nach 8. 
Abſatz 6 vorzunehmende Verſtändigung nicht mindeſtens vi 
zehn Tage vor Ablauf der Edictalfriſt erfolgte, ift, ſofern n 
eine zuftinnmende Erffärung derjelben vorliegt, jo vorzuge 
als ob Biete Berechtigten einen Widerjpruch angemeldet hä 

. 26. Ueber eine rechtzeitige Anmeldung ift Die 
nehmung der Betheiligten einzuleiten. 

Diefelbe kann, fofern es für die Ermittlung des ' 
verhaltes zwedmäßig erjcheint, an Ort und Stelle ftattf 

Bei der Verhandlung ift die Herbeiführung einer 
gung unter den Betheiligten anzuftreben. 

Wird diefe Einigung nicht erzielt, fo iß eine 
Erörterung des in der Anmeldung erhobenen Anſprud 
in den in 88. 27—29 bezeichneten Fällen einzugehen 

$. 27. Wird der Beſitz der von der \nterneh 

worbenen Srundftüde oder die räumlide Beatiw 
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n angefochten, und wird diefe Anfechtung nicht durch 
age einer von der politiichen Behörde über die Belit- 
eijung ausgeftellten Urkunde oder durch eine andere, vollen 
ben verdienende Urkunde über die Rechtmäßigkeit des 
ves entfräftet, jo ift der Unternehmung aufzutragen, die 
yeinweifung im Erpropriationswege zu erwirfen. 
Wird jedody nur die Nichtigkeit der zur Bezeichnung der 
ste in den BVerzeichnifjien und Mappen der Unternehmung 
mehten Benennungen und Zahlen beftritten, jo ijt eine 
ung und erforderlichen Falles eine Berichtigung dieſer 
ichnungen vorzunehmen. 
6. 28, Wird ein aus dem getheilten Eigenthume oder 
dem Miteigentbume abgeleiteted Recht, eine Grunddienft- 
it oder ein anderes, die Ausübung des Eigenthumsrechtes 
ränkendes dingliches Recht an einem Eifenbahngrundftüce 
ıd gemacht, welches Recht in die Eifenbahneinlage ein- 
gen werden fol, in dem von der Unternehmung vorge- 
ı Berzeichniffe jedoch gar nicht oder nicht richtig ange- 
ı war, jo ift diefes VBerzeichniß, wenn der Beſtand eines 
: Mitwirkung der politiichen Behörde eingeräumten Rech⸗ 
urch das Begehungsprotofoll oder eine Betätigung diefer 
rde dargethan oder von der Unternehmung anerkannt 
‚ zu berichtigen. Eine Nbjchrift der etwa vorgelegten 
nde ift den Acten beizulegen. 
6. 29, Wird in einer Anmeldung dagegen Widerſpruch 
en, daß ein nit im Erpropriationswege erworbenes 
bahngrundſtück laſtenfrei übertragen werde, fo fann diefer 
rſpruch, wenn e3 fih um eine dem Betrage nad) be= 
nte Sorderung Handelt, durch Zahlung der Schuld be- 
t werden. Der Gläubiger muß die Zahlung jelbft dann 
hmen, wenn die Zeit der Fälligkeit der Forderung noch 
eingetreten ift; doch bleibt demjelben das perjönliche 
t auf Entſchädigung wegen des durch vorzeitig erfolgte 
ung etwa erlittenen Nachtheiles vorbehalten. 
Wenn nur ein Theil eines belafteten Grundftüdes in das 
rabaynbuch aufgenommen werden fol, jo kann ein gegen 
Inftenfreie Webertragung erhobener Widerjpruch als un- 
lam erfannt werden, wenn das Gericht nach vorgenom- 
er Prüfung der Werthverhältniffe die Meberzeugung ge- 
at, daß, troß der laſtenfreien Uebertragung des Eifenbahn- 
idſtückes für eine Hypothek die dem 8. 13714 des Waoe⸗ 
en Biltgerlichen Oefegbuches ent|prechende geiegliche Sther- 
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heit ungefährdet bleibt, oder daß, wenn es ſich um ein anderes 
dingliches Recht Handelt, die Sicherheit desjelben eine Gefähr⸗ 
dung offenbar nicht erleiden kann. 

Kann ein gegen die lajtenfreie Uebertragung erhobener 
oder als erhoben anzujehender Widerſpruch weder d 
Bahlung der Schuld befeitigt, noch durch gerichtliche Ent- 
Iheidung unwirkſam gemacht werden, jo ift Die Unternef 
mung anzumeifen, im Wege der Erpropriation zu bewirken, 
bop vr: Eifenbahngrundftüd an die Unternehmung Iaftenfrei 
übergehe. 

. 30, Wenn andere al3 die nad) 88. 27—30 zu er 
örternden Anſprüche erhoben, wenn insbefondere die von ber 
Unternehmung vorgelegten, der Vorjchrift des 8. 19 entſprechen⸗ 
den Erwerb3urfunden angefochten wurden, oder wenn die im 
8. 28 bezeichneten Anſpruͤche nicht ihre gänzliche Erlebigung 
gefunden Haben, jo ift es den Parteien zu überlaffen, dieſe 
Anſprüche vor der zuftändigen Behörde im gejegmäßigen Wege 
geltend zu machen. 

Durch diefe Geltendmachung kann aber die Uebernahme 
der Eifenbahngrundftüde in die Eifenbahneinlage nicht auf 
gehalten werden. 

. 31, Nach dem Ablaufe der Edictalfrift find die einen 
Gegenftand des Grundbuches bildenden Grunditüde, in An- 
ſehung deren fein Anſpruch angemeldet wurde, fofort dafelbft 
von Amtswegen abzufchreiben. 

War ein Anspruch angemeldet worden, jo ift die Ab 
ichreibung erft dann vorzunehmen, wenn der Anſpruch durch 
ein Webereinfommen der Parteien (8. 26) oder durch eine end- 
giltige Enticheidung der zuftändigen Behörde auf dem in 
dieſem Geſetze bezeichneten Wege erledigt worden ift (88. 27 
bis 29), oder wenn es fich herausgeftellt Hat, daß der Ans 
ſpruch nicht geeignet ift, die Mebernahme der Eijenbahngrund 
ftüde in die Eifenbahneinlage aufzuhalten (8. 30). 

In gleicher Weife ift auch in Anjehung der durch bie 
Aufnahme in die Eijenbahneinlage nothwendig werdenden 
Richtigftellung der in anderen öffentlichen Büchern vorhande- 
nen Eintragungen vorzugehen. ' 

Wird das öffentliche Buch nicht bei dem Bezirksgerichte 
geführt, welches über die Aufnahme der Eifenbahngrundftäde 
in die Eifenbahneinlage zu verhandeln hat, jo hat dieſes Ge⸗ 
richt die erforderlichen Eintragungen ducd das Gericht, bei 

mweldem das Buch geführt wird, zu bewitten. 
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. 32... Bon der Erledigung einer Anmeldung hat das 
t die Betheiligten zu verjtändigen. 

Burde eine Berweifung auf den Erpropriationdweg aus⸗ 
chen, fo ift der der Unternehmung beigegebene Regierung3- 
Mär hievon in Kenntniß zu jeßen. 

ie Verftändigung von den in den öffentlichen Büchern 
tmmenen Eintragungen hat nach den dafür bejtehen- 
nordnungen zu erfolgen. 


. 33, Nachdem alle der begehrten Aufnahme der Eijen- 
rundftüde in die Eijenbahneinlage entgegenftehenden 
eniffe befeitigt und die Abjchreibungen, ſowie die fonfti- 
erichtigungen in den Öffentlichen Büchern durchgeführt 
yat das Gericht die von der Unternehmung vorgelegten 
hniffe, welche der Richtung der Bahn entiprechend zu 
ı und erforderlichen Falles richtig zu ftellen find, nebſt 
Rappen, dann die Urkundenabichriften, deren Weberein- 
ung mit den Originalen von Amtsmwegen zu beitätigen 
dlich die übrigen Verhandlungsacten an denjenigen Ge- 
of zu überjenden, bei welchem die vorläufige Einlage 
e Bahn eröffnet worden ift. 

Jie etwa noch in den Aeten zurüdgebliebenen Original- 
en find den Parteien zurüdzuftellen. 


. 34. Der Gerichtshof hat jofort nach dem Eintreffen 
n einem Bezirkögerichte eingejfandten Acten zu prüfen, 
i der Ermittlung der Eijenbahngrundftüde in gejeb- 
er Weife vorgegangen wurde und nöthigenfall3 die er- 
lichen Berbeflerungen oder Vervolliftändigungen durd) 
jezirfägericht zu veranlaffen. 

Nie ordnungsgemäß befundenen Berzeichniffe find in der 
yahneinlage, und zwar das PVerzeichniß der Eijenbahn- 
ſtücke in der erjten Abtheilung des Bahnbeftandblattes, das 
ichniß der mit dem Belige der Bahn oder einzelner Eifen- 
rundftüde verbundenen Rechte in der zweiten Abtheilung 
ahnbeftandblattes und das Verzeichniß der an einzelnen 
ahngrundſtücken haftenden Laſten, ſowie der dritten Perſo— 
us dem getheilten Eigenthume oder dem Miteigenthume 
enden Rechte, in der zweiten Abtheilung des Laſten⸗ 
3 einzulegen. 

die Urkundenabjchriften find nebft denjenigen Arten, deren 
t eine ®rundlage ber in den Verzeichniſſen entholtenen 
gungen bildet, in bie Urfundenfammlung wiederzuilsgen. 
Sig. XVIT. Eifenbahngefege. 9 


130 Eifenbabnbücher. 


Die Mappen haben einen Beftandtheil der Urkunden 
ſammlung zu bilden, find jedoch abgejondert zu verwahren. 

Die übrigen Acten find in einer befonderen Abtheilung 
ber Regiftratur des Gerichtshofes aufzubewahren. 


b. Für Bahnen oder Bahnftreden, welche bereitsim Betriebe ftehen. 


$. 35. In Anfehung der Bahnen oder Vahnftreden, 
welche zur Zeit des Eintrittes der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes 
bereit3 im Betriebe ftehen, hat die Unternehmung binnen 
einem Jahre nach diejem Beitpunfte die im $. 1 H1 
und 2 bezeichneten Berzeichniffe und Mappen der politifchen 
Bezirksbehörde vorzulegen. 

Diefe hat zu unterfuchen, ob die von der Unternehmung 
gemachten Angaben mit dem thatfächlichen ‚oefipftunde über- 
einftimmen, ob insbejfondere die in den Berzeichniffen und 
Mappen aufgeführten Grundſtücke als Eijenbahngrundftäde 
(8. 2) anzuſehen find und fohin die richtig befundenen oder 
nach dem Ergebniffe der gepflogenen Erhebungen richtig ge 
ftellten Verzeichnife und Mappen mit der VBeftätigung der 
Richtigkeit zu verjehen. 

a3 Handelsminifterium hat unterm 5. Auguſt 1874, 3.118114, zum Ve⸗ 
hufe der Bollziehung de8 Gefches vom 19. Mai 1874, RGB. Nr. 70, auf Grund 
de3 mit dem Finanzminifter getroffenen Einvernehmens eine Erläuterung er 
Iafien, welche die den Regierungscommiſſären obliegende ee lfenbe 
Vollzuge des citirten Gefebes und Die dabei im Auge zu be 
Geſichtspunkte zum Gegenftande hat. 

Gleichzeitig wurden die einfchlägigen Beitimmungen auch den Eifer 
bahnunternehmungen behufs der Bedachtnahme auf die für dieſe Legteren 
daraus erwachſenden Obliegenheiten bekannt gegeben. 

Ein Abdruck diefer Erläuterung wird der Landesftelle zur eigenes 
Kenntnißnahme und Darnachhaltung mit der Aufforderung übergeben, at 
die politifchen Unterbehörden im Sinne der fie betreffenden erläuternben 
Bemerkungen die entſprechende Weifung ergehen au laſſen. 

In dieſer Hinſicht find die politiſchen Bezirksbehörden insbeſondere 
auf die durch den einſchiägigen Abſatz der Erläuterung angeſtrebte Ber 
einfahung und Erleichterung der denfelben nad) 8. 85 bes Gejeheh ob 
liegenden Unterfuchung zu verweifen und hervorzuheben, baß bie bem 
zufolge der Pegel nach eintretende Signirung ber Ber eichniſſe ber 
GEifenbahngrundftüde und Mappen buch die Beneralinipeckion den Br 
tifchen Behörden eine fichere Beurtheilungsgrundlage Beaplich ber Got 
Stänbigteit der in dag geichloffene Bahnterritorium fallenden Eijenbafe- 
grunditüde zu bieten beftinmt ift und die im Intereſſe ber 
und Beichleunigung des Vorganges gelegene Möglichkeit gewährt, 
Vornahme meritorifcher Erhebungen durch bie Bezirtöbehörben anf bi 
Fälle zu beichränten, in denen trog jener Signirung begründete 
entftehen, bezichungsweife in welchen folche durd) andermweitigen, im Bezicke 
gelegenen SJmmobilarbefiß der Bahnunternehmung hervorgerufen 

Desüglich der Form der Bornahme der im diefen ei 
2ocalerhebungen wird bemerkt, dab viele Commiiton out em 
hauptmanne, beztv. den von ihm beitellten Stellvertreter , ven 
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Bei und atzen Droanen ber betreffenden Gifen- 
wird, melde bieje nad) an fie er- 

ng, vom g im und Shunde ber Gemmifin Hey bei ie 

un Ku hy „Poltien Beyletsehiben, au ch), auf 
55 — und Unterlafungen der 
—— —— ug auf die Durcfüheung dee Öelepes 
Borgeiebten, paltien Sanbesbepöche zur Senntniß, des 
—— du bringen. (Min. d. Inn. 10. October 1874, 

‚bie Lanbesbehörben).) 


je der mit 5. o. Celaffe vom 10. Dctober 1874, 8. 3442 





mi en — in Dem vom 18, Geheike 1078 
de der Beneralinfpetion der Bier. ifenbahnen antäßitch der Ihe zu 
15 ——— und — der 

Bahninternchmung Trft ber Beogenen Gefepefeile 


Imehr fann Rwec und Int jalt der von der Iehteren Behörde dor: 
v Hatizen, 

te der. eiöjniffe und 

ven im a vorge 
fi, daß ie politilce 
etbehöche u dienen. 
Das_Han —*8 
ntfprechenbe 


ı 
ie 3 mungen zu= 
menden Vortag in dem oben erdctrten Gimme ber mein 


täßigen und ‚dem gelennaen Zwege entipredjenben Veſche eit 

ien „mit iuntinter Belöteuniguin huräyufüheen, femte, bieeie 

ex Cinem ermädtigt, bie von ihr beantcagte Bezeichnung ber anftands- 
ıbenen ober ü —— ——— 


* 
Das Berfaßren zum Siwede der Ermittlung der Ci ae enbftüe 
ein ment veriedens, je naßben die Gefrfende Gienbahn im 
eht ober 
Bent Die &fenbafn noc; niht im Betriee fet, fo muß ber Eriverb 
Senn geprüft werben und eb fübet zu Di fenı Swede ein gerichte 
fahren ft 
Steft, dagı a "ie, betreffende Cifenbaßn Gereits im Betriebe, fo 
— bie Unterfuhung bed Erwerben der GifenSapngeunbiüde "und 
1 Bat fih, wie aus dem ortlaute des $. 35 des Gelege vom 
Mei 1974, MOB, Dr. 70, bervoocht, auf bi Gonatizung be at, 
** ee Heränten, mit weißem {n erfer Sinle De 
jr 
beffen hat eine bereits im Wetriebe ftehenbe a 
leitung ber Ermittlut He N 
Be 19. at 1874, 8.10 8. 8 und 3 Bio 
mod; nicht im Betriebe ftehen, Gelorterten ER EN EN en. 
9* 


—XRX 


Eiſenbahnbücher. 


Hieraus ergibt ſich auch, daß es zwecklos wäre, bon ber Eiſenbahn 

zu verlangen, in die nad) $. 19 8. 1 vorzulegenden ſolche 

aten aufzunehmen, welche für das nachfolgende Verf nicht ver⸗ 
werthbar waͤren. 

Um jedem Zweifel über den Umfang der von ber —— — zn 
liefernden Nachweiſungen zu begegnen, hat das Juſtizminiſterium in ber 
Berordnung vom 31. Mai 1874, RGB. Ar. 87, eh: 7-8, die Einrichtung 
der von den Eifenbahnen porzulegenben Verzeichniſſe genau —3— 

Es fehlt demnach an jedem Grunde, von einer im Betriebe nben 
Eifenbahn Nachmeifungen zu verlangen, welche über daB im 8. 7 ber 
eitirten Verordnung bezeichnete Maß hinausgehen. 

Hievon find die Unterbehörden zum Bivede ber Vermeidung ungeredt- 
fertigter Vorkommniſſe und zur Erzielung eines gleichmäßigen 
zu verftändigen. (M. d. 3. 6. Mai 1877, 3. 6385, CB. 1877 : 57.) 

$. 36. Binnen drei Monaten nad) erfolgter Beftätigung 
durch Die politiiche Behörde Hat die Unternehmung, unter 
Beibringung der beftätigten Verzeichnifje und Mappen, bei 
dem zuftändigen Bezirksgerichte um die im 8. 18 bezeichneten 
Erhebungen anzufuchen. 

Wird das Geſuch ordnungsgemäß befunden ober find die 
etwa wahrgenommenen Mängel befeitigt, jo hat das Bezirke 
gericht da im $.22 bezeichnete Edict zu erlaſſen, in 
jedoch nicht die einzelnen Eifenbahngrunditäde, fondern nur 
die Richtung der Bahn und die Gemeinden, welche von der- 
jelben berührt werden, anzugeben find. 

Das Ediet ift in den oben bezeichneten Gemeinden zu 
verlautbaren, am Gerichtöhaufe anzuichlagen und einmal durd 
die für amtliche Kundmachungen beftimmte Landeszeitung 3 
veröffentlichen. 

6. 37. In Beziehung auf das weitere Verfahren hab 
die Beitimmungen der 88. 24, 25, Abſatz 1—3; 26, 28, 2 
32, Abſatz 1; 33, 34, anftatt der 8. 27 und 29 aber ' 
folgenden Beſtimmungen Anwendung zu finden. 

Anläßlich mehrerer, von der Generalinjpection der öfterr. Eifenbal 
geftellten Anfragen hat das Handelsminifterium der genannten Bel 
die Weifung ertheilt, daß fie ſich vorläufig in ſolchen Fallen, mo fie be 
ihr feiten® der Bahngefellihaften zur Prüfung vorgelegten Eiſen 
bucdhoperaten wahrnimmt, daß von ber Bahnasfellidaft —* 
von ennbftüden aus dem bekannten Umfange des unbeweglichen ! 
befiges beabfichtigt werden, ohne ihre biehbestigliche Anſchauung zum 
drude zu bringen, Iediglidy darauf zu beſchränken habe, die Nichtü' 
ftimmung ber von ber Bahngeellichaft vorgelegten Mappen oder Ber 
mit den der Generalinfpection zu Gebote ftehenden Behelfen, bez 
weije die Thatfache der hienach anfcheinend beabfichtigten oder bear 
Ausfcheidung der in Frage ftchenden Grundflächen hervorzuheben. 

Gleich eig wurde der Generalinfpection habe gelegt, in I 
Fallen jet e Anſtände, bezüglich deren ihr von ihrem Stanbpu 
daran liegt, daß fie bei Beurtheilung und Entiheitung des al 
die polttifche Behörde diefer nicht unbetannt bleiben, entwehet ur 

zur Kenntnif der betreffenden Bezirtshauptmanniiuoit zu beim 
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Ba  magen. 

— „ec j 
Sinanzminifterium gufolge 
ba von ber —A 
— en für Bmer 
Uumgeng gu nehmen I und 
bei ben beat 'ichen. ifenbe 
eventuell bie autorifirten 
30. Mai 1877, 8. 7877, 8. 1877: 65.) 

Die linpetion angeordnete tufnafme fämmtier im 
dom 19. Mai 187 


‚von 
Befibe einer, zur Beit als ba Ci 1874 in Bietfamteit 
fiße Be —J 


$. 38. Wird der Beſitz der von der Unternehmung, er— 
orbenen Grundftüde ober die räumliche Begrenzung der- 
Iben angefoßten, fo ift der ‚Hatfüctiche Beligftand an Ort 
nd Gtelle zu erheben und das Verzeichniß ber Eiſenbahn- 
rumbftüde nach dem Exgebniffe diefer Erhebungen erforder 
Gen Falles richtig zu ftellen. 

Der Partei, deren bei der Verhandlung geftelltes Begehren 
nberüdfichtigt bleibt, ift zu überlajfen, ihren Anſpruch vor 
er ‚zuftändigen Behörbe im geleömäßigen Wege geltend zu 
chen, ohne baf jedoch Hiedurch die Aufnahme der Eifen- 
afngeundftüde in die Eifenbahneinlageaufgehalten werbenfann. 

x 39. Wird in Beziehung au ein nicht im Expropria⸗ 
onswege erworbenes Eifenbahngrundftüd ein Anſpruch geltend 
emacht, welcher aus einer zur Aufnahme in die Eijenbahn- 
infage nicht geeigneten Laſt abgeleitet wird, fo wird durch 
ine ſolche Anmeldung die Aufnahme des Eiſenbahngrundſtückes 
n bie Eifenbahneinlage nicht aufgehalten. 

Der anmelbenden Partei bleibt e3 berbehalten, ihre Er⸗ 
apanfprüche aus dem behaupteten Beftande der Laft im Proceß⸗ 
dege gegen die Unternehmung geltend zu machen. 

Hat die Unternehmung jedoch den Beftand der Laft an- 
annt, jo ift ihr die Zeitung einer angemefjenen Sicherheit 
fir den durch die Entziehung des Eifenbahngrundftüdes er- 
wadhſenden Schaden aufguerlegen. es jei denn, daß das Be— 
ärlögericht erfennt, daß, ungcachtet dieſer Entgiefung für eine 

12 Bi a 5 Ir ee gene —— 

es entſprechende gejepli ſicherheit ungefährbet bleibt, 
de daß, wenn es ſich um ein anderes bingliches Recht yandctt, 
VeEigerpeit besjelben eine Gefährdung henbar wicht erietuet. 
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ec. Für nachträgliche Erwerbungen. 


6. 40. Erwirbt eine Unternehmung neue Eiſenbahr⸗ 
grundftüde in einem „ eirlagerichtöiprengel, in welchem die 
Erhebungen zum Zwecke der Ermittlung der Eilenbah 
ftüde bereit3 beendet find, fo ift, fofern nicht bie 
Zufchreibung der neu erworbenen Grundftüde anf Anſuchen 
der Unternehmung nad) den Vorſchriften der allgemeinen 
Grundbuchsgeſetze zu erfolgen hat, nad den für die Ermitt- 
ung der Eifenbahngrundftüde einer noch nicht im Vetriebe 
jtehenden Bahnftrede geltenden Beitimmungen vorzugehen. 


". Umwandlung der vorläufigen Einlage in 
eine definitive. 


6. 41. Nachdem die Erhebungsacten von allen Bezirk» 
gerichten eingelangt find, werden die in beiden teilung: 
des Bahnbeftandblattes und in der zweiten Abthei 
Raftenblattes eingelegten Berzeichniffe der Nichtun ber Bahn 
entfprechend geordnet, die Einlage wird mit einem Weberfidt# 
bfatte verjehen, und die Bezeichnung derjelben al3 einer vor 
Yäufigen durch die Bezeichnung al3 einer definitiven erſehßt. 

Nach Beendigung des zur Richtigftellung des Laftenftandes 
eingeleiteten Verfahrens (8. 16) und nachdem die Eintragung 
in der erjten Abtheilung des Laftenblattes, ſoweit e8 zur 
fichtlichkeit erforderlich ift, durch Uebertragung auf nen ein 
zulegende Blätter in eine der Rangordnung der Laſten ent 
Iprechende Reihenfolge gebracht wurden, wird Die Einlage 
eingebunden. 


D. Berlängerung von Friften. 


6. 42, Das Handeläminifterium kann die in ben 88.19 
und 35 für Geſuche um die Einleitung der Erhebungen zum 
Zwede der Ermittlung der Eifenbahngrundftüde be 
Friſten verlängern, wenn dargethban wird, daß die Unter 
nehmung dieſelben aus Gründen, die nicht durch ihr Ver 
ichulden herbeigeführt find, nicht einzuhalten vermag. 

Die Verlängerung dieſer Friſten Tann in Anjehung ber 
jenigen Bezirkögerichtsiprengel, in welchen die Unlegung neue 
Grundbücher bevorfteht, auch dann bewilligt werden, wenn d 
ſich al3 zweckmäßig herausftellt, daß die Ermittlung der Eifer 
bahngrundftüde gleichzeitig mit den für die Anlegung ber 
Grundbücher erforderlichen Erhebungen exit nad) dieſen Er 

debungen vorgenommen werde. 
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E. Redt3mittel. 
‚43. Die gerichtlichen Verfügungen in dem Verfahren 
zwecke der Anlegung der Eifenbahnbücher können mittelft 
echtsmitteld des Recurſes angefochten werden. 
ne Recursfrift beträgt vierzehn Tage. 
m übrigen find die Beftimmungen über Recurſe im Ver- 
außer Streitjachen in finngemäße Unwendung zu bringen. 


sränderung der Einlage durd Bildung neuer 
bücherlicher Einheiten. | 
‚ 44. Die Bereinigung mehrerer bücherlicher Einheiten 
Zufchreibung derjelben zu der in einer Einlage ent- 
n bücherlicden Einheit kann begehrt werden, wenn in 
eichiedenheit der im Eigenthumsblatte und in der erften 
(ung de3 Laftenblattes enthaltenen Eintragungen ein 
hes Hinderniß der Vereinigung nicht befteht, oder da3- 
Heichzeitig mit der Vereinigung bejeitigt werden fol. 
ie Abjchreibung eines Theiles einer eine bücherliche 
t bildenden Bahn, und die Eröffnung einer jelbftftändigen 
e für denjelben fann nur dann erfolgen, wenn die Be- 
ng zu dieſer Theilung in mehrere bücherliche Einheiten 
durch die Conceſſion oder durch eine bejondere Er- 
aung des Handelsminifteriums ertheilt worden ift. In 
u eröffnete Einlage find die auf die Rechte Dritter fich 
nden Eintragungen zu übertragen. 
zerden durch eine Zufchreibung oder Abfchreibung die 
benden Borausfegungen für die Zuftändigleit des zur 
ng des Eifenbahnbuches berufenen Gerichtähofes ver- 
‚fo ift die geänderte Einlage, begichungötvele die neu 
te Einlage nebſt den ich auf die Einlage beziehenden 
n der Urkundenfammlung und der übrigen Acten an 
uftändig gewordenen Gerichtshof zu jenden, fofern die 
ıehmung nicht mit Genehmigung des Handeldminifteriums 
t, daß die Vebertragung der Eijenbahneinlage in ein 
3 Eiſenbahnbuch unterbleibe. 
ie Webertragung einer Eijenbahneinlage in ein anderes 
ahnbuch ift durch ein Edict Fundzumachen, welches bei 
etheiligten Gerichtshöfen anzujchlagen und durch ein⸗ 
» Einſchaltung in die zu amtlichen Kundmachungen be- 
te Zeitung des Landes, beziehungsmweije der Länder, die 
die in “Frage ftehenden Bahnftreden berührt werten, 
Jautbaren ift. 
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(i. Löſchung einer Eiſenbahneinlage. 


6. 45. Wird die eine bücherliche Einheit bildende Bahn 
aufgelaffen, fo ift auf Anſuchen des ber Unternehmung -bei- 
gegebenen Regierungscommiffärs dieje Verfügung an der 
der Einlage auf eine in die Augen fallende Weite anzumerfen. 

Diejfe Anmerkung Hat zur Folge, daß Die Eintragung 
einer die ganze bücherliche Einheit betreffenden Laft nicht mehr 
erwirft werden Tann. 

Sobald die Löſchung derim Eigenthumsblatte eingetragenen 
Beichränfungen, fowie der in der erjten Abtheilung des Laften- 
blattes eingetragenen Laften erfolgt, ift die Einlage als er- 
loſchen zu bezeichnen. Gleichzeitig Kind die Grundftüde, welche 
die bücherliche Einheit gebildet Haben, fofern für Diejenigen 
Kataftralgemeinden, in denen diefe Grundftüde gelegen find, 
Srundbücer, beziehungsmweife VBerfachbücher sehehe, bon 
Amtswegen mit allen auf die einzelnen Grundftüde fich be⸗ 
ziehenden Eintragungen und den dazu gehörigen Theilen ber 
Urfundenfammlung und der übrigen Aeten in die der örtlichen 
Rage entiprechenden Grundbücer, beziehungsweife Verfach⸗ 
bücher zu übertragen. 

Die Löſchung der Eifenbahneinlage, jowie Die Weber- 
tragung der Grundftüde in Grundbücher, beziehungswelje in 
Berfachbücher, ift durd) ein Edict fundzumachen, welches bei 
dent Gerichtshofe, in deſſen Eiſenbahnbuch die Eifenbahnein- 
lage eingetragen war, ſowie bei denjenigen Gerichten, denen 
nunmehr die Nealgerichtsbarfeit über die einzelnen Grund» 
ftüde zufteht, anzujchlagen und durch einmalige Einjchaltung 
in die für amtliche Kundmachungen beftimmte Zeitung des 
Landes, beziehungsmweije der Länder, in welchen die erwähnten 
Gerichte ihren Sib haben, zu verlautbaren ift. 


11. Bon den an einer Eiſenbahn eingeränmten Hype: 
thefarredhten und bon der Siherung der Rechte der 
Beliger von Eiſenbahn-Prioritätsobligationen. 


1. Befchränkte Wirkung des an einer Eiſenbahn erworbenen 
Dfandredjtes. 


$. 46. Die bei Ermittlung der Eifenbahngrundfiäd 
feftgeftellten, oder fpäter mit Buftimmung der Staatsverwal⸗ 
Zung eingeräumten, einen Gegenſtand der zweiten Abtheilnng 
des Laftenblattes bildenden Laſten und Rede ayten dem 
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Biandrechte, welches an der in einer Eifenbahneinlage ein- 
genen bücherlihen Einheit erworben wurde, vor. Diejer 
orrang tritt auch dann ein, wenn die Eintragung der be- 
chneten Laften oder Rechte zur Zeit der Geltendmachung 
Pfandrechtes noch nicht erfolgt war. 

. 47, Bei der Verwendung des Einfommens, welches 
durch eine gerichtliche oder im Verwaltungswege verhängte 
Sequeftration erzielt wird, fowie bei der Vertheilung des durd) 
eine im Soncurfe oder zum Zwecke der Execution vorgenommene 
Veräußerung gelöften Preifes haben den in einer Eijenbahn- 
einlage eingetragenen Hypothelarforderungen diejenigen Forde- 
rungen boranzugehen, welche durch die für den ordentlichen 
Betrieb der als Hypothek dienenden bücherlichen Einheit er- 
forderlichen Leiftungen entitanden find (Betriebsauslagen), oder 
welche jolche Beträge zum Gegenftande haben, die aus Anlaß 
des gegenjeitigen Verlehres der öffentlihen Communications⸗ 
onftalten für eine andere Anftalt diefer Art eingehoben, aber 
Br diejelbe noch nicht abgeführt wurden (Abrechnungsfchuldig- 

ten). 


Diefen Forderungen gebührt aber ein Vorrang nur in- 
ſoweit, al3 diejelben nicht früher als ein Zahr vor der Seque⸗ 
fration, oder der zwangsweiſen Verfteigerung, beziehungsweise 
vor der Eröffnung des Concurſes entftanden find. 

Der den Betriebsauslagen und den Abrechnungsfchuldig- 
keiten eingeräumte Vorrang gebührt auch den im $. 39 be- 
zeichneten Forderungen, inſoweit als dieſelben nicht bereits 
licher geftellt wurden. 

Den in den vorftehenden Beftimmungen bezeichneten Forde- 
tungen Tommt im Verhältniffe derjelben zu einander der gleiche 

ang zu. 


2. Sicherung der Rechte der Befiker von Eifenbahn- 
Drioritätsobligationen. 


648. Hat eine Cilenbabnunternehunung vor dem DBe- 
ginne der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes auf Inhaber Tautende 
oder durch Indoſſament übertragbare Theilfchuldverfchreibungen 
In pegeben und in denjelben oder in einer bejonderen Ur- 
bunde die Zuficherung ausgefprochen, daß der Stamm oder die 
Erträgniffe ihres gefammten Vermögens, oder doch ihres ge- 
lummten unbeweglichen Vermögens, oder einzelner beftimmter 
mobifien für die Einlöfung oder Verzinfung haften, vder 
dab die Erieägnifie, ober bie vom Staate garantirten Beträge 
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zum Zwecke dieſer Einlöſung oder Verzinſung vorzugsweiſe 
verwendet werden ſollen, jo gebührt den Beſitzern fe 
Theilichuldverfchreibungen (Eiſenbahn⸗Prioritätsobl ) 
das Pfandrecht hinfichtlich aller Immobilien, auf welde hin 
die ertheilte Zuficherung bezieht, und welche zur be3 
ſuchens um die bücherliche Eintragung bes Ten rede A 
ber bůcher⸗ 


im Befite der Unternehmung befinden; in Anfehung 
Ammobilien, auf welche das Pfandrecht im Wege 

fihen intragung wegen Mangels eines u 

Buches nicht erworben werden Tann, ift die Zeit maßgebend, 
in welcher das Pfandrecht in anderer gejeblicher Weiſe an 
den immobilien erworben wird. 


Die Rangordnung mehrerer, auf Grund diefer Veſtim⸗ 
mung erworbener Pfandrechte richtet fich nach Dem Zeitpunkte ber 
ertheilten Zuficherung, fofern nicht zur Zeit bes Entftehens ber 
Scnlb ein anderes Berhältniß der Rangordnung begründet 
wurde. 


F. 49. In dem in $. 48 bezeichneten Falle hat bie 
Unternehmung gleichzeitig mit dem Anſuchen um 
einer vorläufigen Einlage die Eintragung des Pfandredites 
Aut Sicherſtellung der Rechte der Beiiber der aus 

iſenbahn⸗Prioritätsobligationen auf die den Gegenftand biefer 
Einlage bildende bücherliche Einheit anzufuchen, und zugleich 
die Beftätigung de3 der Unternehmung beigegebenen Regierung 
commiffärd beizubringen, daß das Geſuch fi) auf alle von 
der Unternehmung ausgegebenen Eifenbahn-Prioritätsohlige 
tionen beziehe. Liegt ein folches Gejuch nicht vor, fo kann 
die Eröffnung einer vorläufigen Einlage nur dann 
wenn eine Vejtätigung des Negierungscommifjärs beigebradt 
wird, daB von der Unternehmung feine Eifenbahn- Priorität 
obligationen ausgegeben wurden. 

Bezieht fich die von der Unternehmung ertHeilte Zufide 
rung aud) auf andere Immobilien, jo ijt der Regierung“ 
commillär befugt, der Unternehmung aufzutragen, die bücher⸗ 
liche Eintragung des Pfandrechtes auf ei mmtobilien zut 
Sicherftellung der Rechte der Beliber der Eifenbahn-Briorität# 
obligationen binnen einer zu dieſem Zwecke beftimmten Frik 
zu erwirfen. Läßt die Unternehmung diefen Auftrag unerfäll, 
jo Hat der Negierungscommiffär zur Vertretung der Beier 
der Eijenbahn-Prioritätzobligationen die Beftellung eines ge 
meinfamen Curators zu veranlallen, wiÄhen Weqt, Die 
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ag der bücherliden Eintragung des Pfandrechtes 
ritte zu unternehmen. 

eſuche um Eintragung des Pfandrechtes ift in 

eine Beftätigung des Regierungscommiffärs über 

it und Bollftändigfeit der für die Eintragung 

Angaben und namentlich über die Höhe der nod) 
Schuld beizufügen. . 

Nach dem Beginne der Wirkſamkeit diejes Ge- 
e Ausgabe von Eifenbahn-Prioritätsobligationen 
er Einverleibung des Pfandrechte® auf die zur 
timmte, den Gegenftand einer Eifenbahneinlage 
erliche Einheit erfolgen. 
zur Eicheritellung der Eifenbahn-Prioritätsobliga- 

diejer bücherlichen Einheit andere unbemwegliche 
ımt, auf welche ein bücherliches Pfandredht er- 
en kann, jo muß das Pfandrecht in Anjehung 

in gleicher Weife vor Ausgabe der Eifenbahn- 
igationen eingetragen werden. 

Der einer Eijenbahnunternehmung beigegebene 
ımmillär hat darüber zu wachen, daß nad) den 
der Ausgabe und Einlöfung der in Frage ftehenden 
ioritätsobligationen geltenden Beitimmungen vor- 
rde, und daß insbejondere die Anzahl der aus- 
iorität8obligationen die in diefen Bejtimmungen 
senze nicht überfchreite.. 

Durch die Beftimmungen dieſes Geſetzes über 
e Sicherung der Pfandrechte werden die übrigen 
Fifenbahnprioritätsbefiger, und insbejondere ihre 
f die vom Staategarantirten Einkünfte nicht berührt. 


III. Schlupbeitimmungen. 
Urberwadung der Unternehmungen. 


Die Erfüllung der den Eifenbahnunternehmungen 
Geſetz auferlegten Verpflichtungen ift durch die 
mungen beigegebenen Regierungscommiffäre zu 


ein Gericht war, daß eine Unternehmung in der 
wer Obliegenheiten ſäumig jei, jo Hat dasſelbe 
IgScommiftir hievon in Kenntniß zu jeßen. 
Unternehmungen, melde ihren VBerpilihhtungen 
dere den ihnen durch die Gerichte oder Die Ber- 
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waltungsbehörden ertheilten Weilungen nicht nachkommen, 
fönnen durch die Auffichtsbehörde Geldbußen bis zum Vetrage 
von zweitaujend Gulden, vorbehaltlich derjenigen Zwang⸗ 
mittel anderer Art verhängt werden, welche der Staatöver- 
waltung zum Zwecke der Weberwachung der Eifenbahnunterneh 
mungen gejeblich eingeräumt find. 


2. Gebühren. 


$. 54. Die aus Anlaß der Errichtung einer Eijenbahı- 
einlage vorfommenden Amtshandlungen genießen Stämpel- 
und Gebührenfreiheit. 

Aus demſelben Anlaffe fommt allen Protokollen, Aus- 
fertigungen, Eingaben und Beilagen die Stämpel- und Ge⸗ 
bührenfreiheit injofern zu, als fie nur zur Durchführung de 
in diefem Gejete geregelten Verfahrend, mit Ausichtub der 
dem Rechtswege vorbehaltenen Verhandlungen beftimmt find. 

Die Eintragung des Pfandrechtes unterliegt außer dem 
obigen Yalle auch dann der Eintragungsgebühr nicht, wenn 
diejelbe auf Grund einer vor dem Beginne der Wirkfamteit 
dieſes Geſetzes urkundlich ertheilten Zuſicherung der Haftung 
ee ‚unbeweglichen Bermögend einer Eifenbahnunternehmung 
erfolgt. 

Die im Falle des $. 45 durch das Gericht von Amt 
wegen verfügte Mebertragung der Eifenbahngrundftüde in 
andere öffentliche Bücher geichieht gebührenfrei; dasſelbe gi 
von der aus diejem Anlafje erfolgenden Webertragun 
Raftenftandes, wenn nicht zugleich eine Nenderung in der Berjon 
des Berechtigten eingetragen werden joll. 

An dem Umfange der Gegenftände, deren Werth bei der 
Bemefjung des Gebührenäquivalentes in Anfchlag zu bringen 
ift, wird durch die Bejtimmungen diefes Geſetzes nichts geänbert. 


3. Vollzugsbeftimmung. 
$. 55. Die Wirkſamkeit diefes Geſetzes beginnt mit dem 
Tage feiner Kundmachung. 


2. Verordnung des Iuftizminifters vom 31. Mai 1874, 


womit auf Grund des 8. 55 des Gefeges vom 19. Mai 1874, RGB. Re. ”, 

im Einvernehmen mit den Miniftern des Innern, bes Handels und bei 

Finanzen, Beftimmungen, betreffend die Anlegung und Führung von Eifer 
bahnbüchern, gegeben werden. (Siehe RGB. Nr. 87.) 


Sechſter Abſchnitt. 


Sifenbabnbetriebsorönung. 


Kaiferliche Berordnung vom 16. Hovember 1851, 
NEL. Ar. 1 f. 1852. 


Bei der dringenden Nothwendigkeit, den für das all- 
meine Wohl fo wichtigen Betrieb der Eifenbahnen auf an— 
meſſene Weife zu regeln, habe Ich nach Vernehmung Meines 
inifterrathes und nad) Anhörung Meines Reichgrathes, die 
geichloflene Eifenbahnbetriebsordnung zu genehmigen und 
eine Minifter des Handel3 und des Innern, jeden in jeinem 
reiche, mit deren Vollziehung zu beauftragen befunden. 


Eiſenbahnbetriebsordnung. 


L Verpflichtungen der Eiſenbahnbetriebsunter⸗ 
nehmungen und ihrer Angeſtellten. 


A. Allgemeine Vorſchriften für den Bahnbetrieb. 


a. Bewilligung zur Eröffnung der Bahn. 


S. 1. Wenn der Bau einer neuen Eiſenbahn oder einer 
sttede derjelben, fie mag eine Staatsetienbahn oder Privat- 
ahn fein, zu deren Errichtung feinerzeit die Bewilligung 
eriheilt wurde, fie mag von der Staatsverwaltung unmittel- 
ber oder mittelft Privatperſonen betrieben werden, nad, dem 
von den Behörden genehmigten PBrojecte vollendet it, wm 
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die Bahıı oder deren Strede dent Verkehre eröffnet werden 
will, jo ift die befondere Bewilligung des Minifteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten erforderlich. 


b. Bedingungen hHiezu. 

6. 2. Zum Behufe der Erwirfung diefer Bewilligung 
muß bei Staatöbahnen von der hiezu berufenen Xehörde, 
bei Brivatbahnen von der Betriebsunternehmung ausgewieſen 
und durch eine eigene, zu diefem Zwecke abgejendete Com⸗ 
miffion, welcher auch ein Abgeordneter der Statthalterei, in 
deren Bereich die Eifenbahn oder Eijenbahn gehört, 
beiwohnt, conftatirt werden, daß vermöge der Conſtructions⸗ 
art der Bahn, und der Beichaffenheit und Menge der für ben 
Bahnbetrieb vorhandenen Gegenftände, ein regelmäßiger, 
ungeftörter und jiherer Betrieb mit vollem Grunde w 
wartet werden fann. 

Snsbefondere muß daher zu dem gedachten Vehufe nadr 
gewiefen fein: 

a) daß die Bahn, und die dazu gehörigen Gebäude, ben 
dießfälligen Sicherheit3- und Sanitätsgeſetzen und Bor 
ichriften entiprechend gebaut erjcheinen; 

b) daß die Bahn mit den nöthigen Fahrbetriebsmitteln 
in gehöriger Beichaffenheit und Menge verjehen fei; 

e) daß für die Erforderniffe zur Verhütung von Un 
glüdsfällen die nöthige Vorſorge getroffen fei; 

d) daß die bei etwa eintretenden Unglüdsfällen zur Unter- 
ftüßung, Rettung und Abwendung größerer Ge— 
fahren dienlichen Mittel in hinreichender Menge und 
gehöriger Bejchaffenheit vorhanden jeien; 

e) daB die Bahn mit den zu einem geordneten Betriebe 
nöthigen gehörig qualificirten Angeftellten (Beamten und 
Dienern) verjehen fei und dab diefelben bereits di 
en Dienftesvorfchriften und Inſtructionen erhalte 

aben. 


e. Erhaltung der Bahn und der Betriebsmittel. 
Anſtellung der Beamten und Diener. 


6. 3. Jede Bahn oder Bahnſtrecke, für welche bie ' 
willigung zum Betriebe ertheilt worden ijt*), muß ftetd 


* Bon nun ab Hat jede ven Betrieb einer eigenen uier fit 
Yahnlinte führende Verwaltung \ofort nad \tattgehabter chf 
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ihrbaren Zuſtande erhalten werden; fo daß fie 
ößten im $. 6 erwähnten Gejchwindigfeit ohne 
—* werden kann; die entſtehenden Mängel und 
jowie die dem ungejtörten Betriebe entgegenftehenden 
emüflen daher jo ſchleunig als möglich bejeitiget werden. 
o müſſen die zur Bahn gehörigen Gebäude, die 
ırfe entiprechenden Magazinslocalitäten, Geräth- 
rd Herftellungen, die Fahrmittel (mit der zur Voll- 
er feftgejegten Fahrten nöthigen Anzahl), dann über- 
‚im 8. 2erwähnten jonftigen Erforderniiffe, ftet3 in 
n, zur Benüßung geeigneten und die volle Gicher- 
Betriebes verbürgenden Zuftande erhalten werden. 
ch muß das Betriebsperjonale ſtets in gehöriger 
thanden, mit den erforderlichen Eigenjchaften ver- 
mit den Dienftesporjchriften und Inſtructionen 
halten werden, und müſſen demfelben alle Mittel 
be3 dergejtalt zur Verfügung geftellt fein, daß die 
rung und die Erfüllung der diejem Perjonale ob» 
erpflichtungen mit der gehörigen Ordnung, Regel- 
und Sicherheit ftattfinden Tann. 


n Bahnlinie oder Strede einen Bericht an die Generalinfpection 
en Eifenbahnen zu erftatten, der die nachftehenden Angaben 
en hat: 

e Eonftatirung, daß die in Frage ftehende Bahn an dem für 
finung in Ausfiht genommenen Tage auch thatfählid dem 
ibergeben worden ift. Hiebei wird bemerkt, daß, im Yalle als 
ung für den Öffentlichen Verkehr eine feierliche Eröffnungsfahrt 
ıngen fein follte, nicht die Ießtere, fonbern bie Eröffnung für 
ichen Berlehr al3 der maßgebende Zeitpunkt au betrachten fein wird. 
e Angabe, ob die betreffende Bahnlinie —28 r ben Per⸗ 
epäds- und Eilgutverkehr als auch für den Frachtenverkehr 
ür einen oder den anderen dieſer beiden Verkehre, bezw. für 
tenverkehr etwa nur unter gewiffen Beſchränkungen eröffnet 


: eine derartige Eröffnung nur für einzelne Transportzweige 
wen haben, fo ıjt über die Eröffnung für den Geſammtverkehr 
r Bericht zu erftatten. 

ne Aufzählung der gleichzeitig mit der betreffenden Bahnlinie 
mung gelangten Stationen in topographlicher Reihenfolge unter 
r Abfertigungabefugniffe der einzelnen Stationen. 

zeichnung der Verwaltung, welche den Betrieb führt, falls Diefer 
der EigenthHumsunternehmung beforgt wird, und Angabe des 
Altniffes in der Anichlußftation. 

m Berichte ift als eleg der complete DOriginalftundenpaß des 
\ den Verkehre dienenden Zuges unter Zurüdbehaltun: 
Hrift für den eigenen Amtsgebrauch beizulegen. Derjelbe wir 
neralinfpection ber öſterreichiſchen Eifenbahnen in Aufbewahrung 
erben. (HM. 13. März 1886, 8. 3786.) . 
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d. Sahrordnung, Zarifeund Aufnahmsbedingungen. 


F. 4. Die Eifenbahnunternehfmungen find verpflichtet, 
folgende Bekanntmachungen zu erlaſſen: 

1. Eine Fahrordnung, in welcher bie Dbfahrtötunden 
und die gewöhnliche Ankuntte eit an den verfchiedenen Ste 
tionen fo genau als thunlich —528 ſind. 

2. Einen Fahrpreistarit für Perſonen und 

3. Endlich die Beſtimmungen über die Aufnahme 
der Perſonen, und die Vorſchriften über die Reifenrkunden, 
mit welchen fie fich zu verjehen haben, über das Berhalten 
der Reifenden vor, während und bei Beendigung ber ; 
dann über die Auf- und Webernahme der zur Br 
förderung geeigneten Sachen, und über die Urkunden, 
mit welchen fie begleitet fein müflen, über die Haftung für 
diefelben, und endlich über die Ezfolgfaflung und Ueber 
gabe der beförderten Sachen. Sn den Beftimmungen übe 
den Berjonen- und Sachenverfehr ift auch die Lieferzeit für 
die zur Beförderung übernommenen Güter feftzufeßen. 

Die Fahrordnung, die Fahrpreig- und Fradten- 
tarife und die Beftimmungen über den Perfonen- und 
Sachenverfehr find überdieß in allen Bahnhöfen und af 
allen Aufnahmzftationen zur allgemeinen Einficht anzuheften. 

Der Beitimmung des Ichten Alinea zum 8. 4 der Eiſenbahnbetrieb 

ordnung vom 16. November 1851, nad) Wweldjer außer ber 

und den Fahrpreistabellen für Perfonen auch die Frachtentarife, und bie 
Beſtimmungen über den Perfonen- und Saächenverkehr, alſo bas 
Betriebsreglement, in allen Bahnhöfen und auf allen Aufnahme 

zur allgemeinen Einficht anzuheften find, ift künftighin in ber Art ya 
entfpredhen, daß dieſe Behelfe in einem ſtets zugänglicen Bureau jede 
Stationäplabe zur Einficht des Publikums bereit zu liegen haben, woran! 
dasfelbe durch Affichen in den Wartefälen, Beftibülen sc. aufmerffam iu 
machen ift. Die Vorichriften Über die Affihirung ber Yahrord 
fowie der Fahrpreistabellen für Perfonen werden hiedurch nicht 
ändert. (HM. 26. Det. 1873, 3. 30591.) 

6. 5. Die Fahrordnung, Fahrpreis- und Frachtentarift, 
jowie die Beftimmungen über den Perjonen- und Sachen⸗ 
verfehr find während der Zeit, für welche fie erlafjen worden, 
jorgfältig zu beobachten, insbeſondere find Die a — 
Abfahrtsftunden und die Fahrzeit, wenn nicht unvorhergef 
und nicht zu befeitigende Anftände daran Hindern, genau ei" 
zubalten; endlich ift die für die Beförderung der Güter feh 
gejegte Lieferzeit, injoferne nicht unvorhergefehene und um 
abwendbare Hindernifje eingetreten Ind, pünktlich zu beobachten. 

Die aufgenommenen Gegenitände \ind in ver tung, 'M 
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aufgegeben werden, ohne Bevorzugung einer Partei auch) 
Hich zu befördern. 

u ken Mensen Glenn ehe I 
ıge unter gewiſſen Borfichten auch vor der fahrplanmäßigen Abfahrtazeit 
m den Stationen abzulafjen. 

6. 6. In Bezug auf die Beförderungszeit darf feine 
Bere Fahrgeſchwindigkeit ftattfinden, als eine ſolche, mittelft 
cher Züge, die zur Beförderung von Berjonen dienen, eine 
eölänge von Jieben Meilen (die Meile zu viertaufend 
mer Klafter gerechnet), und die Züge, mit welchen bloß 
ten befördert werden jollen, eine Wegeslänge von fünf 
ben Meilen in der Stunde zurüdlegen. 

Diefes höchſte Ausmaß der Gefchwindigkeit ift jedoch zu 
ringern, wenn e3 überhaupt die Verhältniffe der Bahn 
r einer Bahnjtrede nothwendig machen, oder wenn ins- 
ndere die bei einzelnen Fahrten ſich ergebenden Ereignifie 
Mäßigung gebieten ($. 33). 

Die Fülle, in welchen die Gejchwindigfeit zu mäßigen 

find dem Betriebsperfonale in den Dienſtesvorſchriften 
au borzuzeichnen. 

Die Staat3verwaltung behält fich übrigens vor, Aende— 
gen in Betreff diejer Anordnung über die größte Fahr— 
chwindigkeit (und zwar entweder im Allgemeinen oder 
tichtlich einer befonderen Bahn) eintreten zu laſſen, wenn 
e folche Aenderung mit Rüdficht auf die gemachten Er- 
eungen, die Fortſchritte in der Konftruction des Oberbaues 
> im Maſchinenweſen, und die Beichaffenheit gewiſſer Xoco- 
tiven fs als räthlich und wünſchenswerth darftellen follte. 

6. 7. Henderungen der Fahrordnungen und der 
:rife, ſowie Aenderungen in den Beftimmungen über 
? Berjonen- und Sachenverkehr find vierzehn Tage 
ber, als fie in Wirkſamkeit zu treten haben, zur öffentlichen 
ıntniß zu bringen. 

Auch die, durch unvorhergejehene Ereignifje etwa für eine 
t nothwendige, gänzliche oder theilweiſe Sperrung der 
fnahme ift öffentlich kundzumachen. 


rwealbejtimmungen für die Vorlage, anıtlihe Be- 
handlung und Kundmachung der Fahrorduungen. 


Der geedrten Bertvaltung twird in der Anlage Ein Exemplor ver 
reoebnung bes Sanbelsminifters vom 1. April 1854, 3. 619, jur Kennt: 


ff. ig. XVII. Cifenbahngefege. w 
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nißnahme und Darnachachtung mit dem Beifügen übermittelt, dab im 
Falle die Vorlage der Trudforten an das Reichskriegsminifterium und 
an den Chef des Generalitabes (vgl. sub VIII lit. o ber 

feitend einer Bahnverwaltung nicht rechtzeitig erfolgen follte, baranf 
beftanden werden müßte, daB von biefer Verwaltung ins dem She 
des Generalitabes ſchon anläßlich der Einholung ber —— — 
Fahrplanes die graphiſche Darſtellung ſofort in doppelter 

überreicht werde, wovon das eine Exemplar dieſer D Umg zur weiteren 
Gebraudysnahme zurüdbehalten wird. 

Weiter8 werden die Bahnverwaltungen Über Anregung bes Reich⸗ 
triegsminifteriums eingeladen, ſchon bei Seftfiellung der 5 — der 
Perſonenzüge ſich gegenſeitig über die Höhe der militäriſchen 
dieſer Züge zu informiren, um ſchon bei dem Entwurfe des Tableaud, 
Beilage II, die Relationen gleichartiger Belaſtung in verſchiedenen Ber: 
fehrsrichtungen berüdjichtigen zu können. — Dieb wird namentlich bett 
nothwendig fein, wo die, wegen ihres nicberen Charakters ftärker zu be 
Inftenden Züge von Zmweiglinten (Ziveigbahnten) an Züge höherer Kategerk 
der Hauptlinien (Hauptbahnen), welde nur eine geringe Belaflung zu⸗ 
laffen, anjchließen. _ 

Rückſichtlich der Tabelle über die militärische Benützbarkeit ber Züge 
hat das Neichsfrieggminifterium dem Wunſche Ausdruck verliehen, baf 
Heinere Pferdetransporte auf Bahnen, welche nicht reine —— 
mit den Perſonen befördernden Zügen nad) dem Güterzugstarife trans 
portirt werden mögen. j 

Die Bahnverwaltungen werden fohin aufgefordert, auch hierüber das 
Einvernehmen zu pflegen, bezw. über den in diefer Richtung , ſowie über 
die Erfichtlihmachhung der Zugsanſchlüſſe in ven Plakaten (vid. sub VIl, 
A, a, 3 der Verordnung) gefaßten Beſchluß anher zu berichten. (HR. 
1. April 1884, 8. 619, CB. 18841: 43.) 


Verordnung des Handelsminijters vom 1. April 1884, 
3. 619, über die Borlage, die amtlihe Behandlung 
und die Kundmachung Der Fahrordnungen für 





Eifenbahnen mit normalem Betriebe | ee Localbahnen 
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I 


Die amtliche Zrhandtung neuer, ſowie der Aenderungen beſtehendet 
Fahrordnungen, ift der Generalinſpection ber öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen als erſten Inſtanz vorbehalten und find die bezüglichen Vorlagen 
unmittelbar an dieſelbe zu leiten. 

Fahrordnungen für Separatzüge, melde aus befonderen Wnläflen, 
vder über Verlangen der Parteien eingeleitet werden, bebürfen feiner 
amtlihen Behandlung. 

Die Generalinipection ber öſterreichiſchen Eifenbahnen befaßt fi in 
der Regel nit mit der ziffermäßigen Prüfung der Fahre 
jedes einzelnen Zuges. Für die richtige Conftruction des Fahrplaues 
(Kreuzungen, Intervalle bei nachfahrenden Zügen u. dgl.) ift bie Wahr 
verwaltung allein verantwrtich 
‚. Recurfe gegen die Entſcheidungen der Geueralinſpection ber_Öfer: 
—— iſenbahnen find im Wege der eeytexex andar Qauhei&untuiteriun 

zu richten. 
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men mit normalem Betriebe u — — Socalbahnen. J 
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Borlage ber erften Fahrordnungsentwürfe. 
II. 


ton ben erften Fahrordnungs⸗ 
fen, welche die Bahnver- 
ngen im Sinne des bei der 
er Fahrplanconferenz vom 
id 12. Jaͤnner 1882 gefaßten 
uſſes unter einander aus⸗ 
en ſollen, ſind außer an die 
ußbahnen auch, und zwar 
icher Zeit wie an dieſe, je 
Eremplare dem Poſteours⸗ 
ı und der Generalinpection 
ſterreichiſchen Eifenbahnen, 
je Ein Exemplar den Poſt⸗ 
Kelegraphenbirectionen, in 
Bereich die Bahn Tiegt, ein- Ä 
en. 


zorlage der endgiltigen Fahrordnungsentwürfe. 
III. 
ie durch 8. 66 der Eifen- ' Die durch $. 66 der Eifenbahı- 


etrieb3ordnung vom 16. No⸗ 
r 1851, RGB. Nr. 1 ex 1852, 
chriebene Vorlage der end- 
n ahrordnungsentwürfe 
venigitens Einen Monat, 
jedody umfaflende Aende⸗ 
ı beantragt werden, oder 
die Aenderung auch eine 
yeitung der Fahrordnung 
Nachbarbahn erheifcht, dann 
es ſich um den gehrplan 
eu zu eröffnenden Eifenbahı 
+, mindeſtens ſechs Wochen, 
diefelbden in Wirkfamfeit 
follen, an die Generalinipec- 
r öfterreichifchen Eiſenbahnen 
olgen. 


agden die Veröffentlichung eines neuen Fahrplanes erſt nad) er⸗ 
: Genehmigung zuläſſig iſt, ſo iſt im Falle ſchwieriger Verhältniſſe 
etreffende Vorlage noch vor dem oben bezeichneten Termine zu 
i, da ſonſt der ins Auge geſaßte Einführungstermin nöthigenfalls 
ben werden müßte. 

zird übrigens durch eine beabfichtigte Fahrordnungsänderung der 
ber die Boft befördernden Züge —I — alterirt, ſo erſcheint es 
itereſſe einer raſchen und anſtandsloſen Erledigung eventuell behufs 
»idung einer Hinausſchiebung des Einführungstermines geboten, noch 
»e Weberreichung der betreffenden Eingaben an die Generalinfpection 
terreichifehen Eijenbahnen fid) mit dem Poftcoursbureau im turen 
über bie Jurläffigfeit ber geplanten Aenderungen in das Einvernriuen 
PR 


10* 


betriebsordnung von 16. November 
1851, RGB. Nr. 1 ex 1852, vor⸗ 
eſchriebene Vorlage der endgiltigen 
ahrordnungsentwürfe Hat mwenig- 
ſtens Einen Monat‘, bevor dieſelben 
in Wirkſamkeit treten follen, an die 
Generalinfpection der öfterreichifchen 
Eiſenbahnen zu erfolgen. 
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genbeit es ſich lediglich um die Einlegung neuer Localzüge ober um 
die Einleitung im Fahrplane bereits A Büge, fo Hat die Anzeige 
an die Generalinfpection der öfterreichtihen Gifenbahnen und am de 
Poſteoursbureau mindeften® 8 Tage, bei Auflaffung 5 der 
ohne ſonſtige Alterirung des Fahrplanes, falls dieſe Züge zur 
beförderung benügt werden, Einen Monat und ſonſt Drei Wochen, bevor 
diefe Maßnahme in Wirkſamkeit treten Toll, zu gefchehen. i 


IV. 


In dem Ginbegleitungsberichte find die beantragten Wenderungen ſe⸗ 
wohl mit Beziehung auf den Fahrplan der unmittelbar vorangehenden 
Periode, als auch auf den der analogen Periode des Vorjahres gehlris 
zu motiviren und der Zeitpunkt der beabfichtigten Activirung anzugeben. 
Von biefem Einbegleitungsberichte ift gleichzeitig eine Copie (alfenfalö 
auch nur auf der Eopirprefje erzeugt) vorzulegen. 
Als Grundfag hat zu gelten, daß Fahrordnungsänderungen nur mit 
dem 1. oder bem 15. eines Monats in Wirkfamfeit zu feben find, und 
fönnen Abweichungen hievon nur in Ausnahmsfällen zugelafien werden 
In allen Fällen, in welchen neue oder mobificirte Fahrpläne zu dem 
hiefür beftimmten Zeitpunkte nicht zur Durchführung gelangen, find 
Poſteoursbureau und die Generalinjpection ber öfterreichifchen Elfenbatern 
bievon unter gleichzeitiger Belanntgabe ded neuen Aetivirungstermined 
techtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 
V. 
m Die borzulegenden Fahrordnungsentwürfe haben Nachftehendes zu 
enthalten: 
a) Eine graphifche Darftellung der Fahrordnung nad) einem durch die 
Generalinipection der öfterreichifchen Eifenbahnen zu genchm 
gemeinfamen Formulare in einfacher Ausfertigung. 


b) Tie Detailfahreintheilung der | b) Die Detaitfahreintfeilungber ein: 
einzelnen BZüge nad) den gemäß gehnen Züge nach dem gemäß der 
der Beftimmungen im Punkte 33 Beltimmungen im Punkte 34 ber 
der Grundzüge der Vorfchriften Grundzüge der Bor [cheiften für 
fürden Verkehrsdienſt auf Eiſen den Betrieb auf Localbahnen 
bahnen mit nornalem Betriebe Bei- (sub 1-13) anfgeftellten Echems, 
(sub1-14) aufgeftellten Schema, Tage I. Beilage I. 

Beilage J, wie felbe aud) in 
das Fahrordnungsbuch aufzu—⸗ 
nehmen iſt. 

Dieſe Detailfahreintheilung iſt in einfacher Ausfertigung vorzulegen, 
wenn ſich das Fahrplanproject auf eine bereits im Iine 
Bahn bezieht. Handelt es ſich dagegen um eine new zu eröffnende Bahn 
linie, fo ift diefe Fahreintheilung in doppelter Ausfertigung vorzulegen, 
jedoh Tann in einem Cremplare die Einftellung ber —* von 
Station zu Station, der kürzeſten Fahrzeiten und der e, mit ben 
der fraglihe Zug in einer Station oder bet doppelgeleifiger Bahn am 
der Strede zufammentrifft, entfallen. 


e) Die zur Aufnahme in die Fahr- ° «) Die in dem Punkte 84 ber be 
ordnungsbüder vorgeſchrie⸗ zogenen Gru üge sub 14-17 
benen, in dem Punkte 33 der , angegebenen Tabellen nebft einer 
drzogenen Grundzüge sub 15 eberliht Über tie Ransgrireimt 
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wbenen Tabellen ' der Züge, in einfacher Ausfer- 
»berficht über die tigung. 
der Büge, in 
fertigung. 


über die Gewicht3anfäge für Perjonen und Sachen ift . 
ı Circulare der Generalinipection der öſterreichiſchen 
ı 9. Mär; 1880, 3. 1300/II (Sentralblatt Nr. 34 ex 1880) 
ie militärische Benügbarkeit der Züge nad) dem Formu— 
abzufaflen. Beilage II. 


( vorher einzu:  d) Die Tabelle über die ee 


nmungserflärung Benüsbartkeit der Züge, welde 
3 Generalitabes, . mit dem Chef des Generalitabes 
ifedie Beitätigung | Ir vereinbaren, und nad) er- 
nDarftelung und . olgter einmaliger Vorlage, nur 
er die militärifche : dann neuerlich beizuſchließen ift, 
der Züge dur) . wenn auf Grund einer Aenderung 
in der Leiſtungsfähigkeit eine 
igen der inlän⸗ neue Vereinbarung getroffen wer⸗ 
hlußbahnen mit den müßte. 
:triebe über die e) Die Einverftändnißerflärung der 
Anichlüffe. Nachbarbahn in jenen Fällen, in 
t 106 der Grund: welchen die Ein= oder Ausfahrt 
ichriften für den ber Zocalbahnzüge in, hunger 
tauf Eifenbahnen mweife aus einem Bahnhofe der 
ı Betriebe in Die erfteren ftattfindet, und deren 
3hücher aufzuneh⸗ Zuftimmung zur Localbahnfahr- 
immungen über ordnung vertragsmäßig bedingen 
inzelnen Streden ift. 


zte Fahrgeſchwin⸗ 
richiedenen Züge 
jelben entſprechen⸗ 
Fahrzeiten, ſo— 
as Ausmaß des 
ns über mangel- 
len, dann, falls 
be nit an der 
iges oder in ver 
mg fährt. 
e der fürzeften 
on Station zu 
uell nad) Streden, 
‚ der ausnahms: 
ndung don Loco- 
{de ihrer Con⸗ 
nur für mit 
chwindigkeit ver: 
e beſtimmt find, 
rung von Eil—-, 
Berfonenzügen. 
orlagen für Die 
Winterfahrpläne, 
e grapbifche Dar- 
Drplanes für Die 
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gleiche Beitperiode des Mor« | 
jahres, in weldjem bie projec- | 
tirten "Wenberungen der Büge 
für Berfonenbeförderung, fotvie 
Ber infätlife tee Begechmumg 
der Unfhlußgüge mit Pfeifen 
und Angabe, ihrer Nummer, 
foroie der Zeit Ährer Ankunft 
und fahrt, in tother Garde 
erfichtlich zu machen find. 





Die sub IIT-V gegebenen 
Borfhriften in unter Alen Um- 
ftänben für die Worlage des En 
wwurfeß ber Sahrorbnung ber Bere 
onen fürenben Age, bann ber 
in ber Tabelle über die militäs 
tifche Benüßbarteit entfaltenen 








bahnen vorzulegen. 


Veröffentlichung. 
vn. 
Die Veröffentlichung der Fahtordnungen erfolgt: 
A. Durch Affihirung. 
9) Die zur Affihteung beftimmten YFahrplanplacate habı 
’ Ka ragen Hab tube ———— 
alten: 


1. Firma der Bafnunternehmung. 
2. Yelpuntt ber Ycoirung. 
3: Die Sahrorbmungen, fänimttiher Berfouen befuhe 
— — ber Untunfie und, Möfahritlien bei 5 
fondere bei Abzmweigeftationen, begüglich der. übt 
fahrtögeiten, dann der Entjernung der Stationen 
— deB uges, im Zarfilometer. Die 
don 6 Uhr Wbenbs Bis inel. 5 Uhe 59 Mimuter 
Untefzeiäung, ber Binutenifen feumitih zu, m 
bezüglich eine Vemerhung in daS Piacat aufsunehm 
) 1. Die Sacultativaufenigatte der Weriomen beför 
Stationen. ober Saltehelen ohne Beisekun, 
Aus= und Einfteigen® der Reifenden {mb vurh enleg 
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ie Erſichtlichmachung der Anſchlüſſe in den Abzweige- und End⸗ 
onen iſt bezüglich aller Bahnen nach einheitlichen Principien durch⸗ 
ihren und haben ſich die Bahnverwaltungen hierüber zu einigen. 
set jedem Buge find deſſen Gattung, dann die Wagenclalien, welche 
ielbe führt, anzugeben. 
Stationen mit Bahnhofreftaurationen find kenntlich zu machen. 
‚ge die nur an Sonn= und Büge, die nur an beftimmten 
‚gen verlehren, find, gleidh- Zagen oder zu beſtimmten Beit- 
ie darauf bezugnehmende : perioden verfehren, find durch eine 
ung mit rotem Drude Bemerkung in der Zugscolonne jelbit 
tellen, dagegen find folhe . kenntlich zu machen. 
welche nur an beitimmten 
ı oder zu beftimmten Zeit⸗ 
den verlehren, durch eine 
ttung in der Zugscolonne 
kenntlich zu maden. 
Notizen über Die den angegebenen Verlkehrszeiten zu Grunde liegende 
Zeit —e Zeit, Budapeſter Zeit), über den directen Verkehr ohne 
genwechſel und die Yührung von Schlafwagen. 
Jedes Fahrplanplacat, welches 
. Gefammtfahrplan der Linien | 
er Bahngeſellſchaft enthält, ift 
ch mit einer deutlichen Situa- 
maftizze des eigenen Bahnnetzes 
uftatten. 
) Den Bahnvermwaltungen bleibt | 
| 





e3 überlaflen, für Streden, mit 
entwidelterem 2ocalverfehrebe= ' 
fondere Placate für den Local⸗ 
perjonenzugsfahrplan auszu⸗ | 
geben. 


) Die Affichirung der Sahrplanplacate hat rechtzeitig in ſämmtlichen 
Bahnhöfen der eigenen Bahn, ſowie nad) Erforderniß in den von Der- 
felben berührten Ortfchaften zu erfolgen. Befinden fich in einem Orte 
die Bahnhöfe mehrerer Bahnen, fo And in jedem berjelben bie Fahr⸗ 
pläne fämmtlicher in diefem Orte einmündenden Bahnen zu affichiren. 


3. die Yacultativaufenthalte in Stationen oder Halteftellen nur zum 
uöfteigen don Reiſenden durch den Buchitaben . . .. a und 
3. die Facultativanfenthalte in Stationen oder Halteftelen nur zum 
infteigen von Reifenden durch den Buchſtaben .. . © zu bezeichnen und 
d diefen Beichen die Berkehrzzeiten des Zuges in den betreffenden 
ationen und Halteftellen beizuſetzen. 
Vorſt e Zeiten find ſowohl in den Detailfahreintheilungen, be⸗ 
sweife Dienſtfahrordnungsbüchern, als auch in den für das Publikum 
mten feplänen und Eoursbücdern erfichtlich zu machen. 
Weiters wird beftimmt, daß 
4. jene Aufenthalte, welche ausſchließlich für Betriebszwecke feitgejet 
b deinnach in den für das Publikum beftimmten Wahrplänen nid 
—— — erben, in nn ae nel langen, nn 
enftfabrordnungsbäüdern durch ein ſtehendes Kreuz... r zu verein 
». (GM. 5. April 1887, 3. 5088.) 9 ö ® 
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In den Stationen der Anfchlußbahnen Hat die after ee 
ftattzufinden,, als e8 bei eingehender Erwägung der ehräver 
für dad Bublitum wünſchenswerth ericheint. 

Die Bahnverwaltungen find verpflichtet, auf den eigenen Linien für 
die rechtzeitige Richtigftelung, eventuell Erneuerung der ſowie 
die gänzliche Entfernung veralteter ſowohl bezüglich der eigenen alb and 
der fremden Bahnen, endlich für die Publicirung eventueller 
beitinmungen von einer alten zu einer neuen Fahrordnung Eorge a 
tragen. (HM. 24. März 1886, 8 9172, EB. 40.) 


B. Durch das officielle Coursbuch des Handelsminiſteriums. 


Das im Poſtcoursbureau des Handelsminifteriums Tebigirte Couts⸗ 
buch, enthaltend die Eifenbahn-, Dampfichiff-, Malle⸗, Perſonen⸗ und Eil- 
poftcourje in Tefterreih-Ungarn, ferner die Yahrpläne der ausl 
Anſchlußbahnen und die Reiſerouten nach den vorzüglichften 
In- und Auslandes, erjcheint zehnmal im Jahre, und zwar jeweilig für 
jene Donate, in welchem eine neue Auflage nothwendig ift; im 
Fällen werden in der Zwiſchenzeit Nachträge mittelit Einlagen 

Dem Poſtcoursbureau ift jedwege auf ben Perſonenverkehr Bezug 
habende Aenderung, auf Grund deren aud) eine Henderung oder 
der Angaben des Coursbuches über Iocale und directe Perfonentarik, 
beftehende Fahrpreisermäßigungen, Tour: und Retourkarten zc. play 
zugreifen Hätte, fofort, nachdem biefe Aenderung definitiv bejdhlofien, 
beziehungsweife genehmigt ift, und jedenfalls eine angemefjene Zeit vor 
dem Inglebentreten derjelben, unter Bufendung ber betreffenden Tarife 
Kundmachungen 2c. befanntzugeben. 

Behufs genauer Reviſion beziehungsweife Evidenzhaltung ber nad 
bezeichneten, im officielen Coursbuche enthaltenen Taten, wird den Ber: 
waltungen bei jedesmaligem Erſcheinen feitend des genannten Bureau 
Ein Exemplar diefes AUmtsbehelfes zur Verfügung geftellt. 

Die zu revidirenden Daten betreffen: 

. Adreſſe der Bahnverwaltungen. 

. Nornaleinheitsfäge der Yahrpreife. 

. Sahrpreife für Tour:, Tour: und Retour-, fowie directe Karten &- 

(welche inclufive Stämpelgebühr und des eventuellen Agiozuſchlages 

au berftehen find). 

Fe iläe Entfernungen (Betriebs- und Tariflilometer). 

. gahrzeiten. 

. Zage ber Stationdgebäude, ob links oder rechts in der Re 
Zuges. (Die nad) der Richtung der Fahrt links gelegenen Stationen 
werden durch einen ſchwarzen Punkt bezeichnet.) 

. Bezeichnung der Stationen, in welchen das Mittageffen eingenommen, 
oder beftellt werden fanı. (Die betreffenden Stationen werden durd 
ein >< erfichtlich gemacht.) 

8. Bezeichnung der Etationen, in welden fi Baflagierzimmer oder 
eine eingerichtete Toilette befinden. (Die betreffenden Stationen werben 
durch ein Z, beziehungsmweife durch ein T erfichtlich gemadt.) 

9. Entfernung der Stationen von dem gleichnamigen Orte, foferne die 
ſelbe mehr als 1 km (!/, Wegftunde) beträgt; endlich 

10. Regelmäßige FSabrgelegenheiten von den Bahnhöfen nach den gleich 
namigen ; en. 

Sollten Irrthümer aufgefunden werden, oder ergeben fich im Laufe 
eines Monats Wenderungen, fo find diefelben in das legt eingejenbeit 
Exemplar handſchriftlich einzutragen; das folcherweife richtig geſtellt 
Gremplar be3 Coursbuches ift aber ſodann dem wehrgenannten Burea 

ungefäumt zurüdzuftellen. 


zi- 


nn EU 


1 
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€. Durqh das officielle Coursbuch ber Gjenbahnver- 
waltungen. 


Das jeweilige te Coursbug der Eifenbaßnverwaltungen Hat in 

——— Kl en & —— ————— 

— lace zur allgemeinen Einficht aufs 

1, und ift Beinen "duch em an einem Belangen Dez Dee 

anzubeftenbeB, allgemeines Blacat Darauf auf om gu mac 
Huberdeh nf ben Sublkum —— 
Erunäbud) im, eber Glatlon um den auf bakfeibe aufgebrudten: Preis 
beziehen zu Tönmen. 
D. Durh ——— eventuell Inferirung in deu 
tungen. 





di rtage —F Halli 


Die Drudforten, ee rorbnungsbücher, gra 
hg, Moni Die sa Shbeigen‘ Sekten un — a a 
an —e— ——— 

— mit ber sation erst sub, YIL A) einzufend 


‚srönungsbud, mit 
b &n — 
mumgabüicher, bavo 
amd b —* * 


infpecti. 
En 








It 
© An des Reidste 
Rabes je Ein ( _ 
minitertum, ai be „Estpiesmmenden Militärcom- 
mando in Bara), omoht die, betreffende 
Ober bie Anfälußbahnen befinden Nie Eincar, Fahrorbmungs- 
Sicher mit, Sndang und, grapöik Tarftelungen, in je 2 Grem- 


fonbe 
tichen Gegenftänden ® den Blacate, Circularien ıc. 
— are ee "Darm anfugen, it 
m Bereich Liegen, je 





Ein be3 Sahrordnı ces 4 — nd den wat 
Ihe an au E " ae 
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ad a b und ce (rüdfichtlich des Reichſskriegsminiſterrums und bes Che 
des Generalftabes). Bei Tahrorbuungaänberungen von 
größerer Ausdehnung, welche bie Ein mehrerer 
ecturen ober die Bornahme umfangreidherer : 
licher Eorrecturen erfordern, find jeboch der 
Tecturen eine gleiche Anzahl richtig geftellter Eremplare 
des Fahrordnungsbuches und der graphifchen Darkel: 
lungen einzufenden. 

d) An das Boftcoursbureau im Handelsminifterium: 4 Etit 
Placate, 2 Stück Fahrordnungsbücher ohne Anhang. 

e) Un die Poſt- und Telegraphendirectionen, in deren 
die Bahnlinien liegen, je 8 Stüd Placate, 1 Stüd —— — 
ohne Anhang.) 

f) An die auf den einzelnen Bahnlinien beftehenden 
fahrenden Boftämter je 2 Stüd Placate, 2 a here 
büder ohne Unhang. 

An die sub c (mit Ausnahme des Reihätrien Sminifteriums unb bed 
Chefs des Generalftabes), d, o und f genannten Behörden und Dienftesftellen 
find Terturen in der, der urfprünglichen Borlage ber Placate, 
bücher und graphiichen Darftellungen entiprechenden Anzahl einzuſenden. 

g. Falls die Drudle von 
ordnungsbüchern nicht 
| was jedoch nur rüdfid 
Bahnen zuläffig tft, auf meiden 
feine BZugfreuzungen vo 
ift die Zahl der vorzulegenden 
Blacate zu berboppeln und iſt 


außerdem dem Weich ⸗ 
ſterium, dem Chef des ⸗ 
ſtabes, dem Landes 


miniſterium und den 
Corpſscommanden ( Militarcom⸗ 
mando in Bara) je Eine Zabel 
über ar na} a ei 
er Büge gle m 
| PBlacaten zu übertenben. 
IX. 


Für Eifenbahnen mit nor= | Für Dampftramways und für 
malem Betriebe, welche in ber | Localbahnen, welche nad Beſtim⸗ 
Safeteintheifung ihrer 8 e aus: | mung bes Hanbelsminifteriums der 
ſchließlich auf die Antchlüffe an ſelben glei zu Halten find, Tnnen 
ihre Nahbarbahnen angewieſen Erleichterungen von den Bellim 

find, können mit Genehmigung | mungen ber gesentwärtigen Berord⸗ 

des Handelsminiſteriums entipres mung, mit Ausnahme jener sul 
chende, den Seitimmungen für , VIII, zugeftanden werben. 

Xocalbahnen analoge leichte: 

rungen zur Anwendung gelangen. 

*) Bon den Tableaug Über die feſtgeſetzten Zuwartezeiten der 
mit Berfonenbeförderung in ben Grenz und Abzweigeſtationen im 
der Berfpätung ber Anichlußgüge iſt je Ein Exemplar g 
vorgefchriebenen Webermittlung ver Tahrpläne aut an eue und 
Zelegraphendirectionen gelangen zu Talien, \n veren we 
Schaftlichen Bahnlinien legen. (HM. 29. Iut 1888, I. nr, CR. 
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x. 


Berorbnung treten bie in ber Beilage III aufgezäßtten 
Bier Begehung et die In ber Beitge ufgesäß) 


teige von ber Wahl_be3 von Heren Rubolf von Waldheim 
oenen Courabudieß „Der Conbucteur“ zum officielen Gourä- 
Rerreichtfch-ungariihen Eijenbahnverwaltungen und von deſſen 
fämmtliden Stationen, fowmie das zu biefem Ywede verein: 
‚ment, habe ih mit Befriedigung zur Kenntniß genommen. 
März 1874, 8. 7044, EB. 1874: 41.) 
Bie Duräführung bed in der Gabrplancoferen, u Kriet am 
£ 3876 
— den 15, Mat und fir ben Minteriaiepln den 1. 
für allemal feftzufegen, waltet Tein Mnftand ob. (DIR. 
1874, 3. 10992, EB. — 
amen häufig Säle vor, daß auf den gundmagungen über die 
euer Tarife unb über Abänderungen von Zarifen wohl ber 
hr'aber der Nag der Wublicrung erfihtlid gemacht wirb, fo 


‚Inauögabe der nädften Sommerfahrordnung find bie den Ber- 
füge betreffenden Beitangaben in ben zu publicicenden Fahr» 
ıt mehr, wie mit Yandelöminifteriaferiag vom 2. April 1874, 
Bumtt_V, angeordnet worden idar, nad) der mittleren Drtäpeit, 
ereinftinmend wit ber für ben Betrieböbienft geltenden ober 
den, Beieftimmungen, für alle weftih von Rratau geiegenen 
ı (alfo auch für die Tiroler Bahnen) nach Brager und für 
von Kradau gelegenen Bahnlinien nad); Bubapeiter Zeit, auf 
uten abgerunbet zur geben. 


tebergangapunft von der Prager zur Budapeſter Beit, bern 
— ——— werden folgende Stationen 
Krakau, Di 


erderg für bie Saffaus&berberger Bahn, Marchegg, 
RE Eaemamander Kie Die Ointe ReuftahRanlate ber Gib: 
Saft umd fe die ungarifche Weftbahm, Czafatfurn, Ugeanı 
. Daß Reichöfrieggminifterium hat jehnd en feine —5 — 
— Seitbejtimmung die Bebingung gefnäpft, dab bemfelben 
dem Snölebentreten ber auf Die neue Beitberedinung bafirien 
rpläne, au, bie diefer Seitberedinung angepahten Kriegsfahr- 
m pader Auch ie Menberung ber Beifefi für den 
Ei uch) Die Yenderung der Beitbeftimmi 
3 Gabepan, ine Umareetun Ber Sriegsfahrorbmungen (al 1" 
3 Engeine Bahnen ober Batıntreden notwendig mir, it Beebe 
gef su nehmen und mit größter Beialeunilng an Daß. 
Pimnierum in Bortoge zu Bringen. (08. 21. ehr. 1876, 
. 1826: 24.) 
einer Bahnbermaltung twurbe bei ber Generaltnipection ber 
Sen Gijenbamen die Yinfrage geftelt, nad} welhen Grunk\ane 
ung ber Fahrordnungen rüdfihtlich der Einftelung ver Im 
1m den Husgangs: und Enbftationen vochigehen ker. Detssk 
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wurde diefer Bahnverivaltung eröffnet, daB dießfalls bei der Prüfung 
der Fahrordnungen grundfäglid für jeden Bug ein Beitintervall von 8 
Minuten angenomnıen wird, melde Gepflogenheit auf bie Voraus: 
fegung gründet, daß das Zuſammenſtellen bezw. Auflöfen eines Zuges 
30 Minuten in Anſpruch nimmt. Wenn daher eine Station ala U 

punkt eines Zuges und als Endpunkt eines zweiten Zuges erſcheint, jo 
wird, den Vorerwähnten gemäß, rüdfichtlich diefer beiden Züge bie Bugi- 
begegnung in ber Rubrik „trifft den Bug“ ftet3 erfichtlich gemacht, wenn 
das Heitintervall zwiſchen der Ankunftszeit des einen und ber 

zeit de andern bis zu ciner Stunde beträgt. (GJ. 15. Mat 18%, 
3. 6152, CB. 1876 : 86.) , 

Bei Neueinführung oder Aenderung von Tarifen hat nicht nur bie 
Ankündigung derfelben mittelft Annonce in öffentlichen Blättern und durch 
Anſchlag in den Stationen längitens vierzehn Tage früher als die neuem 
Zarife in Wirkſamkeit zu treten haben, zu erfolgen, fondern zum 
gleihen Termine auch die bezüglichen Tarifbücher und Nachträge bei 
den betreffenden Stationen ſowohl wie auch im Centrale ber Verwaltung 

‘ zur Einfidht und zum Bezuge durch dad Publikum bereit zu halten, außer: 
dem aber in ber vorgefchriebenen Anzahl von Exemplaren ber General 
injpection der dfterreichiichen Eifenbahnen vorzulegen. Letztere Vehbtde 
wird gleichzeitig angemwiefen, den Giltigfeitstermin jebes Tarifes vom 
Tage diefer Vorlage ab ftrenge zu bemeflen und, bei vorkommender Ber: 
jpätung die Hinausſchiebung desfelben um bie Zeit der Verzögerung anzu⸗ 
orbnen. (HM. 6. Tec. 1876, 8. 31434, CB. 1876 : 139.) 

In Ergänzung des 8. 7 der Eifenbahnbetriebgordnung vom 16. Nov. 
1851, RGB. Nr. 1 ex 1852, wird nachſtehende Beſtimmung getroffen: 

Aenderungen der Eifenbahngütertarife, melde eine Erhöhung befte 
hender Frachtſätze (Transports- und Manipulationsgebühren für Eilgut 
und gewöhnliches Frachtgut) in ſich fchließen, find ſechs Wochen früher, ald 
fie in Wirkſamkeit zu treten haben, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Die vorftehende Beitimmung tritt mit dem Seitpuntte ihrer Kund⸗ 
machung in Kraft. 

Der kgl. ungar. Conmunicationsminifter, mit welchent ich bießfalld 
das Einvernehmen gepflogen habe, trifft unter Einem die gleiche Anord⸗ 
nung fir die Eifenbahnen der Länder der ungarifchen Krone. (HM. 
16. Nov. 1885, ROB. Nr. 162.) , 

$. 8. Die Eijenbahnunternehmungen find verpflichtet, 

alle Berjonen, welche die Aufnahmsbedingungen erfüllen, 
und alle unter den feftgejegten Bedingungen der Bahn über 
gebenen Sachen, joweit es die Betriebsmittel möglich machen, 
und nicht ganz unvorhergefehene und unabwendbare Störungen 
eintreten, aud) zu gehöriger Beit wirklich zu befördern. 

$. 9. Bloß diejenigen Perfonen, welche fich im Zuftande 

ber Trunfenheit befinden, durch Verlegung des Anftandes den 

Mitreifenden ein Aergerniß geben, den durch Sicherheitsräd- 

jichten gebotenen Anordnungen des Aufjiht3- und Bugbe 
gleitungsperjonales ſich nicht fügen wollen, oder welche mit 
auffallenden äußeren Merkmalen einer bedenflichen Krankheit 
behaftet find, oder deren Zuftand den Mitreijenden offenbar 
beſchwerlich fallen muß, können von der Aufnahıne und be 


siehungsweife von der weiteren Tahret ouaggkiiiiien wein. 
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Doc bleibt e3 den Unternehmungen unbenommen, auch 
zulegt erwähnten zwei Claſſen von Individuen zu be= 
ern, wenn die Beförderung in abgejonderten Räumen 
nötbigeninli unter Aufſicht ftattfindet. 

6. 10. inter welchen Modalitäten Sträflinge, oder 
Berbaft oder Gewahrfam genommene, oder unter polizei- 
· Aufficht geftellte Perſonen, jammt dem Ddiejelben be— 
tenden Auflichtsperfonale auf Eifenbahnen befördert wer- 
müſſen, wird durch beſondere geſetzliche Vorſchriften be= 
ımt. 

6. 11. Sm jedem Bahnhofe und auf jeder Aufnahms- 
ion find in den Aufnahmslocalitäten für Paſſagiere ge- 
ig Paginirte, mit dem Giegel der Betriebsdirection auf 
; Durch die einzelnen Blätter durchzogenen Bindfaden ver- 
ne Befchwerdebücher aufzulegen, in welchen von den Rei— 
ven allfällige Beſchwerden, unter Angabe des Namens, 
ndes3 und Wohnortes des Bejchwerdeführers eingetragen 
den können. 

6. 12. Die Eifenbahnunternehmungen haben Vorſorge 
treffen, daß zur Beförderung übernommene Güter während 
„erandportes vor fchädlichen Einflüffen gehörig verwahrt 


en. 

Feuerwerkskörper, Rnallpräparate, Schießpulver und er- 
irende Stoffe find von der Beförderung mit Perſonen⸗ 
en ausgeſchloſſen. 

Auch Zündhütchen, Reib- und Zündhölzchen und andere 
H Reibung leicht entzündliche Stoffe, dann Flüffigfeiten, 
durch Ausrinnen, oder überhaupt Sachen, die durch ihre 
haffenheit anderen Gegenständen verderblich werden könnten, 
fen bloß mit Beobachtung der dießfalld vorgezeichneten 
mderen Borfichten und bloß ausnahmsweiſe mit Berjonen- 
en befördert werden. Außerdem ift die Beförderung folcher 
jenftände nur bloß mit den Laftzügen geftattet; fie find 
er einer genauen Erklärung abgejondert von anderen 
hen und mit eigenen Frachtbriefen aufzugeben, und es 
en bei deren Verſendung überhaupt alle nöthigen Vor⸗ 
en angewendet werden. 

6. 13. Geladene Gewehre dürfen in der Regel 
er Teinerlei Vorwande mitgenommen oder jonft auf der 


*) Schüblinge und deren Escorte werden auf den diter. Bahnen um 
für Militärtransporte beftehenden Tarifſatz von 08 X. per Verimn 
#ilometer beförbert, 
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Bahn befördert werden. Die Conducteure ſind befugt, die 
aufgegebenen oder mitgenommenen Gewehre zu unterſuchen. 

Bei der Beförderung von Militärperſonen, Gendarmen 
oder fonftigen Sicherheitäorganen, bei welcher die Mannſchaft 
mit anderen Reilenden einen und denfelben Wagen einnehmen 
muß, hat der Kommandant derfelben unmittelbar vor dem 
Einfteigen in Gegenwart eines Betrieb3beamten durch Ein- 
ftoßen des Ladjtodes in den Lauf die lleberzeugung zu geben, 
daß die Gewehre ungeladen find. 

Bei größeren Militärtransporten aber, für welche eigene 
Zraing, oder doch ganz abgefonderte Waggons beftellt werden, 
ift auf eine Unterfuchung, ob die Gewehre fich in gelabenem 
oder ungeladenem Zujtande befinden, von Seite der Betriebt- 
organe nicht zu dringen, und ed muß lediglich der Anord 
nung der betreffenden Militärbehörde anheimgeftellt bleiben 
in welchem Zuftande fi die Gewehre ſolcher Transporte 
während der Fahrt auf der Eifenbahn befinden follen. 


ec. Snftructionen der Beamten und Diener. 

6. 14. Diefe Snftructionen, mit denen die zur Belor- 
gung des Bahnbetriebes anzuftellenden Beamten und Diener 
(8. 3) verfehen fein müſſen, haben in jedem Bahnhofe und 
auf jeder Aufnahmzftation zu jedermanns Einſicht bereit zu 
liegen. 
6. 15. Die Angeftellten einer Bahnunternehmung, welde 
mit dem Publitum verkehren, haben demjelben ftet3 mit An 
ſtand und Beicheidenheit zu begegnen. 

Sowohl jene, welche gu Dewadung der Bahn beru 
find, al3 aud die zum Verkehre mit dem Publikum 
ftinmten, haben den Tienft jederzeit in der Dienftkleibun 
oder mit einen bejonderen Abzeichen verjehen, zu ve 


f. Betriebftörungen und Unglüdsfälle. 


6.16. Wenn durch Elementarereigniffe oder font 
außerordentliche Borfommniffe die Negelmäßigleit des X 
kehres gejtört, oder der Verkehr gänzlich unterbrochen w 
haben die Betriebsdirectionen dafiir zu forgen, daß mit 
zuläjfigften Beſchleunigung die gehörigen Mittel ergr! 
und die entſprechenden Anjtalten getroffen werden, wei 
eignet find, die Urfache der Störung oder Unterbrechu 
befeitigen, und die möglichite Abkürzung der Störung 
Unterbrechung zu erzielen. 
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Sind bei derlei a die Umftände von der 
Art, daß die Beförderung der Poſt und der Reifenden ftreden- 
weije auf der Bahn nicht ausführbar ift, fo haben die Be- 
triebsdirectionen nach. Thunlichkeit für die anderweitige Be— 
förderung der Poft und der Reifenden Sorge zu tragen. 
Inwieferne in einem ſolchen Yalle eine Zurüdzahlung 
des erlegten Fahrpreijes ftattzufinden, und mer die Koften 
der Weiterbeförderung zu tragen Habe, ift nach den Auf— 
nahmsbeftimmungen und nad) den Vorjchriften diejes Geſetzes 
über die peltung der Betrieb3unternehmungen zu beurtheilen. 
6. 17. Die Betriebsunternehmungen und Directionen 
find verpflichtet, alle Mittel, welche Erfahrung und Wiſſen⸗ 
Ihaft an die Hand geben, bei dem Betriebe anzumenden, um 
Unglüdsfälle zu verhüten und denjelben vorzubeugen. 


Künftig ift jedem Arbeitszuge zur Unterbringung der Urbeiter ein 
Wagen dritter Claſſe beizugeben, und den Arbeitern das Verweilen auf 
den Lowries während der Fahrt durchaus nicht zu gejtatten. (6%. 
31. Zuli 1862, 3. 826.) 


Die Verwaltungen werden dringend aufgefordert, mit der unnachſicht⸗ 
Iichften Strenge gegen Jeden vorzugehen, der ſich ohne Noth, ſei es aus 
übelverftandenem tenfteifer oder aus Bravour, einer Gefahr aussehen 
ollte.e Das An⸗ und Abkuppeln vor dem gänzlichen Stillitande der 

agen, das Weberfchreiten von Geleifen unmittelbar vor verfehrenden 
Bügen oder Zugtheilen, das Aufipringen auf die Mafchinen oder Wagen 
und das Abfpringen von denfelben während des Zuftandes der Bewegung, 
das nicht abjotut nothwendige Betreten der Yaufbretter, das Durchkriechen 
unter den Wagen u. dgl. wolle Bee! nah Einmaliger fruchtlojer 
Warnung, auch wenn keine nachtheilige Folge eingetreten ift, mit der 
Tienftedentlafiung beftraft werden. Gegen Beamte, welche derlei gefähr- 
liche, einen unverantivortlichen Leichtfinn zeigende Handlungen dulden, ijt 
ebenfalls mit den ftrengften Strafen vorzugehen, weil in der That eine 
Abminderung in der Zahl folder Unfälle nicht Früher zu erwarten ift, 
als bis die Beamten ihrer aufhabenden erniten Ewa in diefer Richtung 
fi vollftändig bewußt find, und, wo das Pflichtgefühl etwa nachlaſſen 
wollte, durch Die Furcht vor Strafen in Athem erhalten werden. Weber 
das dießfalls Verfügte wird die Anzeige gewärtigt. (GJ. 17. Aug. 1869, 
%. 2489, EB. 1869 : 34.) 


Um dem, ungeachtet aller bisherigen Einleitungen, fort und fort fo 
häufig vorlommenden Verunglüden von ee Einhalt zu thun, 
würde e3 ſich empfehlen, die zur Wahrung der perfönlichen Sicherheit des 
Berfonales beftehenden Beltimmungen aus den Inftructionen, und Die 
dießfälligen Tpeciellen Weifungen in einem kurzen Auszuge zuſammenzu⸗ 
fafien, in allen Eafernen zu affigiren, das betreffende Perſonale mit diejer 
a 0 zu betheilen und durch vorzunehmende periodifche 

ngen fich zu überzeugen, ob das Berfonale von den gefammten Vor⸗ 
kiri en ging geläufige Kenntniß hat. (GJ. 27. Upril 1873, 8. 3603, 
.1 : 53. 


Die Anzahl ber auf Eifenbahnen ſich ereignenden —— 
bon Menden erreicht alljährlich eine fehr bedeutende Hohe und Ti nis 
öefonbere In neuerer Bett in bebenfenerregendem Make geittegen. 
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Mit dem Erlafie vom 6. Juli 1878, 3. 23462, babe ich an bie 
verwaltungen die dringende Aufforberung gerihtet, den u 
Organen bie gerrauefte Befolgung der die Orbnung und S des 
Eifenbahndienftes betreffenden Vorſchriften einzufhärfen für bie 
ftvengfte Ueberwachung der Bahn und ihrer Bedienſteten Sorge zu Fragen. 

te Unfälle und fonftigen Vorkommniſſe, welcher feither auf 
Bahnen eingetreten find, und zum Theile von fehr traurigen 
begleitet waren, haben leider gezeigt, daß die Erinnerung nicht von dem 
erwünfchten Erfolge begleitet war. 

Viele Vorfälle Laffen fich geradezu auf mangelnde Aufſicht und zwar 
nicht nur ſeitens der damit unmittelbar betrauten Organe, fonbern and 
feiten® der Centralverwaltungen felbft zurüdführen, indem es fonft nicht 
gefchehen könnte, daß am Site derſelben Mißbräuche einreißen und 
ae oen, obwohl fie die Eicherheit des Betriebes auf bas 
gefährden. 

Das fo fehr verpönte Gehen und Verweilen innerhalb ber Bahr 
geleife, das leichtſinnige Gebahren beim Verſchieben der Wagen in ber 
Stationen und die ungenügende Ueberwachung der Bahnübergänge fordern 
noch immer viele Opfer. 

Mangelhafte Infitandhaltung der Bahn und ber Yahrbetriebsmittel 
verurfachen auf einzelnen Bahnen zahlreiche Verkehrsſtöͤrungen und läßt 
insbefondere das häufige Schadhaftwerden ber Mafchinen auf eine unge 
nügende Xeitung und Ueberwachung der Werkitätten ſchließen. 

Die nicht minder zahlreichen Entgleifungen in ben Weichen Iaffen 
fi) nur durd) oftmalige und forgfält ige Unterfudung ber Weichenvor: 
richtungen ſeitens der hiezu berufenen Organe Hintanhalten. 

Im Weiteren gelangen auch viele Klagen des reifenben 
über nicht entiprechende Behandlung auf einzelnen Bahnen zu meine 
Kenntniß. 

So wird darüber Beſchwerde geführt, daß Warteſäle und Sole 
häufig nicht zur regelmäßigen Zeit geöffnet werden, und baß Bei 
Perfonenzügen die Keifenden oft ohne zwingende Nothwendigkeit in ben 
Goupes aujammengepfeccht werben. 

Ich I mid) demnach veranlaft, den Verwaltungen nochmals bie 
jorafättig te Ueberwachung des Perſonals aufzutragen; ich bemerkte, bdaf 
id) die Generalinfpection gleichzeitig anmeife, bei vorkommenden Unfällen 
Verfpätungen u. dgl. ftet8 genau zu erheben, ob und in welcher Weik 
die affich feitens der Vorgefegten gehandhabt worden ift. Gegen jene, 
welche ſich hiebei eine Vernadjläffigung der pflichtmäßigen bforge fchuibig 
gemacht haben, wird ohne Unterjchied des Ranges mit aller Strenge bei 
Geſetzes vorgegangen werben. 

ie Bedienfteten, welche mit dem Publikum in Berührung kommen, 
haben fich ſtets gegentwärtig u halten, daß fie jetöft bei ungere 
Anforderungen, zu einen efgeibenen und höflicden, wenn aud 
denen Benehmen verpflichtet find. 

Ich fordere die Verwaltungen auf, im Sinne bes Erlaffes vom 6. Jali 
1873, 8. 23462, in ber Folge nad) Ablauf jedes Solarguartales binnen 
längſtens 14 Tagen den Bericht über die gemachten Wahrnehmungen im 
Wege der Generalinfpection vorzulegen. (HM. 7. Nov. 1878, 8. 87888, 
CB. 1873 : 129.) 

Es mehren ſich im neuefter Zeit jene Unglüdsfälle, in mel 
bebdienftete beim Verſchieben der Fuhrwerke mittelft Menſ 
zwijchen den Etofballen beichäbigt oder getötet werben. Es finb bieh 
zumeift Zeute, welche nicht häufig Beim Ver Goubdienſte in Verwendung 

fteben, baher angenommen werben Tann, dod deren Berunaläitung, Aazyl- 
ſãchlich daburch hervorgerufen wird, dak vieisiden Über ihr eiien, un 
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(chem fie bei derlei Arbeitäleiftungen bedroht werben, nicht genügend 
wurden, jomit die gebotene Vorfiht außer Acht laſſen, und 
bibem auch nicht die erforderliche Anftelligkeit befigen. 

Aus Dielen Urjaen erfcheint e3 aber um fo dringender geboten, 
5 die mit der Einleitung und Ueberwachung folcher Berfchiebungen 
—— Bedienſteten es an der nöthigen Sorgfalt und Achtſamkeit nicht 
jſen laſſen. 

Da aber hieraus zu entnehmen iſt, daß die dießfalls beſtehenden 
icherheitsvorſchriften nicht gehörig beobachtet werden, jo ſieht ſich die 
fertigte Generalinfpection veranlaßt, die Verwaltungen dringendft auf- 
fordern, dießbezüglicd ohne Verzug die weiters geeigneten, ftrengiten 
eifungen zu geben, diejelben aud) zeitweife zu wiederholen, Die ſchaͤrfſte 
ꝛberwachung einzuleiten, und dieſem wichtigen Gegenftande felbit die 
Ofte Aufmerkſamkeit zuzumenden, ſodaß es endlich gelinge, derlei traurige 
okommniſſe hHintanzuhalten. 

Bon den dießfälligen Verfügungen wolle hieher Anzeige erjtattet 
wden. (8%. v. 3. Zuni 1874, 3. 3932, CB. 1874 : 63.) 

Anläßlich eines Falles, daß gelegentlich einer unternommenen Spazier= 
hrt mit einem Rollwagen die Gattin eines Bahnbedienfteten I Tod 
ab, fieht man fich veranlaßt, Angeſichts des bedauerlichen Vorfalles bie 
ewaltungen aufzufordern, den Gebrauch von Rollwagen zu Privat- 
reden auf das Strengfte zu unterfagen, und allen Bedienfteten die über 
n Bwed und die Verwendung dev Bahnwagen beftehenden Vorfchriften 
nent in Erinnerung zu bringen. 

Aus gleihem Anlaſſe werden die Verwaltungen aufgefordert, mit 
zug auf bie Erläffe 3. 756 ex 1872 und 3600 ex 1873, betreffend das 
#reten der Bahnhofräume und Stattonzpläge durch Bedienſtete und 
ce Angehörigen, ſowie Sinauägabe und Prüfung über die Vorfchriften 
e Wahrung der perſönlichen Sicherheit, einestheilg die dießfalls be=- 
henden Anordnungen zur ftrengiten Darnachachtung in Erinnerung zu 
ingen, anberntheila ſich nachweislich die Ueberzeugung zu verfchaffen, 

die befagten Prüfungen durch die betreffenden Organe auch wirtlich 
tgenommen werden. — Der Bollzug diefer Anordnungen wolle zur 
Fortigen re gebracht werden. (8%. 17. Juli 1875, 3. 7346, 

Ein in jüngfter Zeit in Deutſchland vorgefommener größerer Eifen- 
hnunfall, hervorgerufen durch unrichtige Weichenjtellung, lenkt im 
höhten Maße die Aufmerkſamkeit auf jene Einrichtungen der Neuzeit, 
Ache bei dem immer Dichter werdenden und mit einer noch wachſenden 
hnelliglett durchzuführenden Verkehr eine größere Gewähr für die 
Htige Stellung und fihere Befahrung von Bahnweichen bieten, ald wie 
—— ie inzelbedienung durch Weichenfteller unter Umftänden zu 

en ift. 
Diele Einrihtungen, wie: Gentralmweichenftellvorrichtungen, Weichen- 
rriegelungen u. —F m. in Verbindung mit optiſchen Signalen, ſind 
f fremdländigen Bahnen in der That ſchon feit längerer Zeit in An- 
dung und gegenwärtig in immer größerer Verbreitung begriffen, 
Bglei: auch auf den von ber Löblichen adbminiftrirten Bahnnebe, 
mngleich nur vereinzelt, erfreulicherweife bereit3 eingeführt worden. 

Ich nehme deßhalb Beranlaffung die Löbliche unter voller Anerkennung 
r bisher einfchlägigen Leiftungen, aufzufordern, die Anbringung von 
(den Einrichtungen, welche die Sicherheit für die Durchfahrt bezw. Ein- 
db Ausfahrt, aller, insbeſondere aber der ne perjonenführen- 
n Büge, auf Stationen, mwejentlich zu erhöhen geeignet ericheinen, wit 
8 Dem Huge zu verlieren und Überhaupt eine größere Ausbreitung der⸗ 
ben in Erwägung zu ziehen. (8%. 10. Juni 1882, 3. 7641.) 


vef. Sig. XVII. Eijenbahngefeße. 1 
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6. 18. Sollte ſich deſſenungeachtet ein Unglädsfell er⸗ 
eignen, jo find alle Angeftellten der Bahn unter re 


Verantwortung verpflichtet, den Berunglüdten nad aa 
feit die nöthige Hilfe angedeihen zu laffen und alle 9 
anzuwenden, um dem erfolgten Uebel und deſſen weiterer 
Verbreitung möglichſt Einhalt zu thun. 

Die Verſchiedenheit der Anfichten, welche fih aus Anlaß einer Ber- 
handlung wegen Einführung tgtticher Nettungsfäften auf den 
eilenbahnen gezeigt haben, führt Die Nothwendigkeit herbei, — die 
Einleitungen, welche zu treffen, und die Geräthe, melde in 
zu halten find, um bei eintretenden Unglüdsfällen fchleunige und 
mäßige Hilfe leiften zu können, eine allgemeine Beſtimmung zu treffen 
und die Privat-Eijenbahnunternehmungen zu ihrer Anfchaffung zu ver 
halten. 

In dieſer Hinficht findet Die vereinigte Hoffanzlei im Einvernehmen 
mit dem Hoflammer- Bräfidium folgendes zu beftimmen: 

1. Müffen für einen jeden bedeutenderen Stationdplah folgende 
allernothwendigſten Hilfsmittel beigeichafft und daſelbſt in enem eigenen 
Xocale bereit gehalten werden, nämlich: 

A. Labungsmittel, 

B. Berbandmittel gegen erlittene Verbrennungen und —— — 

C. Chirurgifce Infterumente, Bandagen und mechaniſche Vorrich 

ungen. 

Ad A. Als Labungsmittel find erforderlich: reines, Taltes Waſeer, 
aromatifcher (Reiber-) Ejfig und Hirfchhorngeift. 

Ad B. Bu den Berbandmitteln gehören: Watte, Brandſalbe aus 
Leinöl und Bleieſſig. 

Ad O. An mechaniſchen Vorrichtungen, chirurgiſchen Inſtrumenten 
und Bandagen ſind erforderlich: 

eine Tragbahre gem Transport der Schwerverlebten, 

zwei tragbare Waflergefäße, 

zwei große Lavoirs von ladirtem Bleche, 

zwei große Badeſchwämme, 

einige Handtücher. 
kat Feuerzeug, ein Wachsſtock, zwei Leuchter mit Stearinlichtern, eine 

aterne. 

Ein dyirurgifches Beſteck, enthaltend: 

eine gerade Scheere, 

ein ftarles Scalpell, 

eine Kornzange, 

ein Piſturi, 

zwei Aderlaßlancetten, 

eine Aderlaßbinde, 

zwei Sperrpincetten, 

eine geöhrte Kopffonde von Pakfong, 

eine Meifeljonde von Pakfong. 

ein Raſirmeſſer, 

eine Bellog’jche Röhre von Pakfong, 
Fad mehrere Heft= und Unterbindungsnadeln mit den dazu gehbrigen 
Fuden. 
Ein tragbarer Lederkaſten oder ein waſſerdichter Sad mit Verband 
ftüden, enthaltend: . 

eine Elle geftricyenes Heitpllafter in einer Degotitike, 
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‚blutftillenden Eiſenſchwamm, 


umb äivet llei Apparate Berbande bei 
— — —— Bde han Silenen, 


Cade Eerleten gem am — —* 
ıde, & 3 Ellen lang und Yu beit, 


BE N he To und» Giebel, 
m Enge, HD 
en "um Berbanbe Sei Rüpenseüchen u. 
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Pi 
nen _ftazt bleihten Flachezwirn, einige Nähe 
en Garten ‚taten ungebie ec Flachazı ige Rat— 
und nei Bnehetouenizueis. 
1 el, Sinem jeden De Werfonen bejfebernben Train müflen über: 
ide ——— — Mai parate unter Verwahrung der Conduc- 
——— Radicaleſſig, Salmiatgeiſt, eine Branb- 
zei fen Bandagen und Binden; 
En Sirurg en Inftrumente; 


f —— te und Leinenzeug: 
ui —— E eng 


— 
— pur) einen pratticien anne aan u der Gehen der 
m Rettungötäen enthaltenen Gerätge und Sabungsmitte unterristen 


iſchen Wege veritändigt werben, um alle falls nöthige e1 
— neh 1a De Kae ba Deratallte Bode 
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Weiſe am rafcheiten eine ausgiebige Hilfe von der Gentralftelle aud ge 
bracht zu werden vermag, 

Die Verwaltung wird in Folge deſſen aufgefordert, die betreffenden 
Bahnorgane anzumeifen, daß fie bei Bahnunfällen, wenn Berlegungen bon 
Menſchen in größerer Anzahl vortommen und die babnfeitig zu 
Hilfe nicht vollfommen ausreicht, insbeſondere au dann, wenn 
den Beichädigten Mitglieder des Heeres befinden, die nädhitgele tar 
Territorialbehörde , ſowie das k. und k. Reichs⸗Kriegsmini 
Angabe der mwejentlihen Daten telegraphiich in Kenntniß zu feben (HR. 
5. $än. 1876, 8. 33135, CB. 1876:6.) 


g. Haftung. 

6.19. Die Betriebsunternehmungen haften für die durch 
eigenes, oder durch Verfchulden ihrer Beamten und Diener 
an Perſonen und Sachen zugefügten Beichädigungen: 

1. in Sinne der eingegangenen Verbindlichkeit und nah 
den über diefe Haftung beftehenden bejonderen geſetzlichen 
Anordnungen; 

2. in Ermanglung folder nad den Beitimmungen de 
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches über Schadenerjat. 

$. 20. Die Betriebsunternehmungen haften für bie Her 
ftellung und Erhaltung aller Anlagen, welche nad) dem Er 
fenntniffe der competenten politifhen Behörde an Wegen, 
Brüden, Durchläffen, Ueberfahrten, Einfriedungen ꝛc. ober 
ionftigen Bauten durd) die Anlage und den Betrieb der Bahı 
nothwendig geworden find. 


h. Befchaffenheit der Locomotive. 


6. 21. Die auf Eifenbahnen zu verwendenden Locome 
tiven dürfen erft dann in Betrieb gejeßt werben, nachdem fie 
der technifch-polizeilichen Prüfung von einer aus 
der Generalinfpecttion ($. 75), der Sicherheitäbehörbe und 
eined von der letzteren beizuziehenden Technikers beftehenden 
Commiſſion unterworfen, und in Folge diejer Prüfung für 
zuläffig befunden worden find. Weberhaupt tft fich an die 
allgemeinen jeweiligen Sicherheitöbeftimmungen zu 

Nach 8. 21 der EBO. dürfen die auf Eifenbahnen zu verwendenden 

Locomotiven erft dann in Betrieb geſetzt werden, nachdem ſie der techwild- 
polizetliden Prüfung von einer aus Beamten der Generalinſpection, Mt 
Sicherheitsbehörde und eines von der letzteren beizuziehenden T 
beftehenben ommiffion unterworfen und in golge biefer Prüfung fit 
; befunden worden find. Die Hier vorgeichriebene # 
eigentlich eine auf der Bahn felbft vorzumehmende Berwmenbungsproße, 
bei welcher es Aufgabe der Commiſſion fein wird, zu unterfuden, ® 
der Bau der Locomotivedie gefahrloſe Befahrung ber Behr: 
für welche fie beftimmt it, geitatte, zurtheben, ob nicht ein⸗ 
3elne für die Sicherheit nothwendig ertannte Betunttkeile 
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Won an Die Verwaltungen mit Begehung auf 
ımbeläminifteriaferlaß vom 26. Jänner 1802, 8. 116]16, mit welchem 
algefätindigteit von 10 Meilen per Ctunde auf ben öfter: 
icen Gienbaßmen (felonDerhänblich nach Mabgade der Ber- 
tmifte ber betreffenden Baßnfireden und ber Bahr. 
ziebömittel) geftattet murbe, bie Aufforberung zu richten, unter 
— eigner Berantwortung ba Sorge zu feagen, daß, fir bie mit 
T erhöhten Geichwinbigfeit vertehrenben Züge nur folde Mafchinen 
senbet werben, welche mit Rüdficht auf ihre Conftruction volle Beruhis 
ber bie Butägeit umb Gefagelofigteit, ber fänelezen Kemegung 
Igren. (02%. 26. Mupuft 1966, 8. 0394/1071, GB. 1888:98,) 
Fr jenen Falten, oo ein geringe aprgeitsinbigteit attinbet, ni 
bei Sihotter= und Materialgügen für den Neubau von Ettenbahnen, 
Bertsbahmen, ferner beim Haugierbienft in ben Stationen 2c. Wr 
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Benützung von vierrädrigen Polchiren ſtatthaft, jedoch find die Mafchinen, 

welche für den öffentlichen, fahrplanmäßigen onen= unb 

kehr verwendet werben follen, nad) 8. 21 der Eiſenbahnb 

bekanntlich einer tehmifch polizeilichen Prüfung zu unterziehen, unb Hunte 

biebei für vierrädrige Maſchinen die Benützun ıngabewiligung aus Gider 

heitsrüdfichten nicht ertheilt werben, indem ie fahrp 

mit einer größeren Fahrgeſchwindigkeit d. i. mit Tee ala 2 

der Stunde verkehren, A Ahabrüde aber ſelbfi bei Locomotiven leider nich 

ſelten vorzufommen pflegen. Wenn nun die vordere Achſe einer vierräbrigen 

Zugmaſchine bricht, fo Itemmen ſich die Dampfchlinder, ober der Bruf- 

baum oder andere Mafchinentheile gegen bie Siee * und es wird ein 

momentaner Stillſtand der Maſchine bewirkt, w nachfol 
ägen entweder entgleifen oder in Folge des Rachfchuben gertrännmert 

ehe (8%. 15. Yebruar 1869, 3. 255, EB. 1869:17.) 


Sr die Prüfung von Laftzugslocomotiven mit 6 _gefuppelten Rädern 
ift eine Geſchwindigkeit von 6 Meilen per Stunde genügend, um über ben 
entiprecjend ‚ruhigen Gang bie nö thigen Beobachtungen zu medhen, | jebod 
darf, wenn im Nothfalle eine derle prafhine zur Beförderung eines Ber 
fonen= oder Eilzuges verwendet werden follte, obige Gefhiminbigfeit bon 
6 Meilen in teinem Falle überfchritten werden, wofür Das R Maſchinen⸗ 
und Zugleitungsperſonale bei Strenge, Strafe verantivortlich zu machen if. 
(8. 3. 17. April 1869, EB. 1869 :42.) 


Es bat fi nun daß yore gewöhnliche ve, Def Beh 
Funkenſieben wohl beim Gebrauche der Ehwarzlople pe me 
für die Braunkohle und andere leichte Kohlen Wattungen nur In he 
Mafchen von (3x5) = 15 Duabratmillimeter bi 3><6) = 18 —2 
millimeter den Funkenfang genügſam —— ie —— me 
werden aufgefordert, durch ihre rgane eine ſtrenge Ueberw 
Richtung eintreten zu laſſen, daß bei den Funkenſieben auch 
verkleinerte Maſchengröße vorhanden ſei und dieſe nicht etwa durch Er 
brennen ber Siebpräbte und durd) Zerreißen berfelben beim Reinigen wie 
der in gefährlicher Weife vergrößert werden. Ferner follen die Locomotis: 
führer ausdrüdlid, dafür verantwortlich gemacht werben, ein 
werben der Siebe ſogleich an betreffender Stelle ananaeigen und auch 
befondere die Schuberitüde der Siebe nad) erfolgter Reinigung ber en 
zuderläfftg wieder einzufchieben. Nicht minder ift auf eine entprechenbe Ber 
fiherung der Aſchenkäſten hinzuimirfen, um indbefondere bei den Züge 
mit großer Geſchwindigkeit und bet ftürmifchen Wetter ein KWerfirenes 
ber Kohlenftüde zu verhindern. (GJ. 1. October 1878, G. 


Nachdem es dag Dienſtesintereſſe erheiicht, von allen Fällen bes Ur 
tauglichwerdens von Locomotiven während der Fahrt und beim Verſchieben 
in den Stationen Kenntniß zu erlangen, wird die Geehrte au 
zu veranlaſſen, daß jeder ſolche Fall injoferne es nicht o bereitt 
neichieht, verläßlich im telegraphifchen Wege anher angezeigt werbe. (89. 
28. März 1874, 3. 2129, CB. 1874:34.) 

Die Verwaltungen werden aufgeforbert, den bo betreffenden 
Organen die genaue Befolgung des h. o. Erl. vom Dane —— * Hesse 
einzufchärfen und zu veranlafien, daß bei den dieß Aigen teleguuphtin 
Anzeigen ftet3 auch die Urjache des Untauglichwerden 
kommen verſtändlichen Schlagworten anzugeben ſein Fr er 2%. gr. 
1874, 3. 11931, CB. 1875:13.) 


Die Generalinfpection hat Ermähtigung erhalten, in Auskunft im 


Falle von Mafdifferenzen gegenüber dem Bro We ui Werk ihr 
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ahnnermaltungen bei Socamotiven für Secinbärgüge und insbefon» 
Selen 1g bierräbriger Mafchinen auf Zocalbahnen 
5 bie ———— Im ee eigenen Kirhunganie 


J }. 18. Der. 
ea pe ber Eonftructiondverhältnifle jener Mafchinen, 
Han ber Gomnereriobe: we a — 


—— Tommen, — 


—8 ——* 
Beide — entferehenben Snyahl von Kokamake 
arm eg in Betr — — — —E 
— — 5 

&3 ift wieberbol —— daßzur Beekeung ‚vom aan Aigen * 
xomotiven in Berivenbung genommen tor ider ihrer Cons 
ac) für Die Bei ber ahıt in Anwendung Geste geähle Fahr 


— nigt voltummen geeignet Toren, 
m Aueitl Arien, Ten, bob im F Borgang 


Baden «3 teineı 
heit, bed Bereheb be ei au Beinteäitigen, 10 
als 


eeignet ft, bie Gi 
ieht fi) bie Generate infpection veranla| 
arg auf bien wichtigen Gegenftand zu —* ns lebe an —— 
orten in Bier Bude A Bee henben Bechüftife ber einbeingtigen 
„unterlegen forberlichen Falles bie geeigneten ver⸗ 
* 
‚muß in erfter Linie der Einficht der Bermaltu beten Seiben, 
unter eigener Berantmortticteit und in Berl 
bei in Fommenben Berbättife für bie Dei — — in 
Sermerhung bernlihen Katenocen ‚von Socomotiven jene Dagimal- 
jpainbigfeien Weauleten, weite beim Zugählenfie unter einen Um 
eig werben bürfen, und weiter aud dur; Hinausgabe 
—— — * —A— au fragen, daß — Marimal⸗ 
ten werben. 


Untauglichteit vom 

den !ipen fole Bafinen zur eiecheföibesung der Bei 
en, And weiie Daher unter Gindeitung ber Sahrgeen 
um Bm Eonei: ober Perfonenjügen nis 0 ohne Gefahr verwendet werben 


Ka Yomenten 
iemittelten Bahr: 
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Bei diefem Anlafle kann die Generalinipecttion nicht umhin, deu Ber: 
waltungen die Anwendung von erprobten Vorrichtungen, welche bem für 
die Betriebsficherheit jo gefährlichen Sälingern der Maſchinen erfolgreich 
entgegen wirken, im Allgemeinen, insbefondere aber für S ngöloce- 
mokiben se dringend zu empfehlen. (HM. 28. Dec. 1881, 3. 15040, 

. 1882 : 2. 


Aus Anlaß vorgelommener Fälle werden die Berwaltungen im Sinne 
der einschlägigen Gejege, Verordnungen und Inſtructionen : 

1. Strengſtens dafür zu ſorgen, daß Ueberlaſtungen der S 
ventile der Locomotiven Hintangebalten werden. 

2. Alle ziweddienlihen Mabregeln zu ergreifen, und en ra | 
zu überwachen, daß die continuirlihen Bremfen — mo foldje v 
find — in volltommenftem Stand, namentlich in Bezug der Luftleitungen, 
und die Stellung der Bremsklötze gehalten werden; ferner daß bie Inter 
communicationgjignale und die Zugsleine zu jeder Zeit leicht functionien 
und deren Bewegung nirgends gehemmt ift. 

3. Darüber mit allen zu ebote ftehenden Mitteln zu waden, daß 
das Zugsbegleitungsperſonal, auch bei Zügen mit continutrlidden 
nad) erhaltenem Bremzfignale fofort bereit tft, Die ihm zugetwiejenen 
bremjen zu bedienen, und zu verhindern, Daß das Zugsperſonal fi auf 
Wagen mit Bremsplateaur ftatt auf denfelben im Innern ber mit bieien 
Plateaug communicirenden Wagenräumen aufhält. (GJ. 232. Mai 1883, 

3. 6809, II, CB. 1883 : 68.) 

Jene Auslagen, welche in Folge der durch 8. 21 der Eifenbahnbetriebi- 
ordnung vom 16. Jänner 1851 vorgefchriebenen Theilnahme eines Beamten 
der Siderheitsbehörde und eine3 von der Letzteren beizuziehenben Techniterd 
an dieſen Locomotivprüfungen erwachfen, find feiten® ber betreffenden 
Eifenbahnvermwaltung an die betheiligte politiiche Behörde zu refunbiren. 
(HM. 3. Zuni 1884, 3. 15497, EB. 1884: 83.) 


1. Berjonen- und Güterwagen. 


$. 22. Alle Berfonenwagen jollen mit entiprechenden 
Federn und elaftichen Puffern verjehen fein; diefelben müſſen 
jelbft in der mindelten Clafje mit Fenſtern verwahrt, bon 
Innen ohne große Beichwerde zu eröffnen, jedoch bei Wagen 
mit Thüren an der Längenfeite mit einem doppelten Ber 
ichluffe verwahrt fein. 

Bei Nacht- oder anderen Fahrten in der Dunkelheit ift das 

Innere ſämmtlicher Perſonenwaggons angemefjen zu beleuchten. 

Es ift bereits zweimal, und zivar zulest mit dem Wagen Sr. Majelät 
des Kaifer3 der Fall vorgelommen, daB die Wagenthüren nebft ber ge 
wöhnlichen Eperre auch noch mittelit jenes Schloſſes gefperrt wurden, 
welches beitimmt ift, das Innere des Wagens gegen Betreten und Ent 
en Yin fihern, während derſelbe in der Remiſe ober im freien 
unben eht. 

Es ſteht jeder Bahnanftalt frei, zu dem leßteren Zwecke 
Sperrporrichtungen anzubringen. Dielelben dürfen aber a ee 
nicht benügt werden, da fie dem $. 22 der Betriebsordnung widerſprechen. 
(8%. 5. Mai 1868, HB. 1234.) 

Ich lade die Verwaltungen ein, jeve Verwendung bes Mineralöls in 

Innern der Wagen ohne Verzug anaguiiglieken. (ER. 14, Juli 1871, | 
8. 4480, EB. 1871: 57.) 
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belsminifterium Hat fich beftimmt gefunden, mit dem Erlaß 
tember 1871, Nr. 8060-1995 das Verbot der Verwendung 
chen Delen zur Beleuchtung der Zugfignallaternen aufzuheben. 
vird die Geehrte mit dem Beifügen in die Kenntniß gefebt, 
. bießbezügliche Anordnung vom 29. März 1871, Nr. 5862, 
br außer Kraft tritt. (OF. 14. Sept. 1871, 8. 5438, CB. 


ze den Berwaltungsrath auf, während der kommenden Winter- 
ıe ausreichende Beheizung der Berfonenwagen aller Elaffen 
ahme Gorge zu tragen. 
ber Beheizung der Wägen wird, da die eingeleiteten Verſuche 
m entiprechenden Refultate geführt Haben, verläufig noch dem 
Berwaltungsrathes überlaflen; es ift jebocd die Beheizung 
ife durchzuführen, daß der Zweck einer entjprechenden Er— 
Waggons aud) wirklich erreicht werde. 
iglichen Einleitungen find jedoch derart zu treffen, daß die 
Apparate längften? bis 15. October zur Benübung bereit 
n Anwendung gebradjt werden, falls die Temperaturverhält- 
wendig machen. (HM. 10. Aug. 1872, 3. 2133, EB. 1872:65.) 


valtungen werden aufgefordert, die VBeranlaffung zu treffen, 
», mittelft welchen Perſonen befördert werden, in allen Kreu— 
Xbamweigitationen durch Aufichrifttafeln, auf welchen die Fahrt⸗ 
betreffenden Zuges angegeben ift, bezeichnet werden. (83 
4, 3. 8592, CB. 1874 : 117.) 


waltungen werden eingeladen, der entiprechenden Inftand- 

Heiz⸗ und Beleuchtungsporrichtungen der Eifenbahnwagen 
die pünktlichite Obforge zu widmen, welche fich auch, nachdem 
ngefellichaft in erfter Linie für die Sicherheit der Reifenden 
pflichtet ift, auf die Heiz= und Beleudhtungsporrichtungen aller, 
ihn paſſirenden Wagen einer fremden Bahn, einer Leih⸗ oder 
ejellichaft zu erftreden Hat, gleichwie dieß rüdfichtlich der 
ae folder Wagen, ala: Räder, Achſen, Lager, Kupp- 

it 


(belsminifterium hat das Verbot der Verwendung des Brenn- 
erlicht” zur inneren Doppelbeleudhtung aufgehoben. (HM. 
6, 3. 18597, CB. 1876 : 90.) 


valtungen werden eingeladen, Vorjorge zu treffen, daß in der 
yie Wagendeden der Berjonenwagen, welche der Einwirkung 
iBe ausgelegt waren, in angemefiener Zeit vor ihrer Ein- 
ie Büge mit kaltem Waſſer begoilen und die Coupes durch 
Thüren und Fenſter gehörig gelüftet werden. (HM. 4. Mai 
59, CB. 1885 : 59.) 


e eines jeitens einer öjterreichifchen Bahnverwaltung anher 
eichtes über Verfuche mit einem zur Vermeidung des Herab- 
säcalftoffe auf die Bahnkörper an den Aborten angebradjten 
übel) fah fi) das Hanbdelaminifterium veranlaßt, die Frage 
btung der Aborte auf Eifenbahnmagen einem neuerlichen, ein- 
idium zu unterziehen. 

ndel3minifterium findet ſich demnach beitimmt, die geehrte 
aufzufordern, die fchon mit H. o. Erlaffe vom 2. Auguft 1884, 
Ber Gentralblatt Nr. 96) aufgetragene Umgeftaltung der 
Perſonenwagen nad) dem Cloſetſyſteme nenerlih, anzunrinen 
erfügung auf fämmtliche Aborte ber Eifenbahnwagen,, wir 
Bonducteur= (Gepäd-) Wagen befinden, auszudehnen. 
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Für den au befaleunigenben Vollzug diefer Verfügung wird ber ge 
ehrten Verwaltung als äußerſte Yrift ein Jahr zugeftanden, nad 
Ablauf die Einrichtung des Cloſetſyſtems bei allen Wagenaborten burd- 
geführt fein muß. 

Um die Gefahr des Einfrierens der Cloſets bei ftrenger Kälte möglich 
zu verhindern, find die Flüffigleitsbehälter mit fchlechten Wärmeleitern 
zu umgeben. 

Bei eintretender fälterer Witterung fol nur vorgewärmtes ober heiße 
Waſſer, reip. eine ſolche Desinfertionglöfung verwendet werben, und ift für 
eine möglichft oftmalige Yüllung refp. Desinfertion Sorge zu tragen. 

Die Abortſchalen und Abfalrohre follen derart conftrutrt fein, def 
bei der Benüsung die Spälflüffigleit und die Yäcalien Yetcht abfallen 
können und feine Rüditände bilden. 

In cholerafreier Zeit erfcheint die Waflerfpülung ald Reinigungsmittel 
der Cloſets außreichend, hingegen ift während einer Choleraepibemie vu 
Spülung ftatt Wafler entweder eine Sperc. Carbolfäurelöfung ober e 
Auflöfung von Duedfilberfublimat im Verhältniß von 1:1000 anzuwenden. 

Die Reinhaltung der Wagenaborte und das vorgeſchriebene Desinfer- 
tionsverfahren ift ftrengitena zu handhaben und während ber älteren 
Jahreszeit der Inftandhaltung eine größere Obforge durch das Wagen 
bedienungs⸗ reſp. AuffichtSperfonale zu widmen. , 

Sollte vor dem Ablaufe der einjährigen Friſt, bis zu welcher die Re 
construction fämmtlicher Wagenaborte durchgeführt tft, eine Eholeraepide 
mie eintreten, fo dürfen fehnellfahrenden, längere Streden burchfahrenden 
und den an ausländiiche Bahnen anfchließenden Zügen nur ſolche Abort 
wagen beigegeben werden, deren Wborte bereitö nach dem Cloſetſyſteme 
eingerichtet find. Anderweitige Wagenaborte find während der Epidemie: 
zeit von der Benützung durd) das Publitum auszufchließen. 

Bon der Mitführung des Eingangs erwähnten Reſervoirs ift gänzlich 
Umgang zu nehmen und wird der geehrten Verwaltung nur aufgetragen, 
dem Stredenperfonale die Reinigung des Bahnkörpers von Dejecten inner: 
Halb der Stationspläge und auf Bahnübergängen insbeſonders während 
einer Epidemie ftrengftend anzuordnen. 

Ein Abgehen von den vorftehenden im Einvernehmen mit der oberften 
Sanitätsbehörde zur Verhütung ber Verfchleppung anitedender Kraul⸗ 
heiten feftgefegten Verfügungen Tann keinesfalls geftattet werden. (HR. 
15. Febr. 1886, 3. 4884.) 


$. 23. An jedem Güterwagen ift das eigene Gewicht 


desjelben, ſowie das Gewicht, mit welchem derfelbe beladen 
werden darf, fichtbar und dauerhaft zu bezeichnen. 


. 24. Außer der nach jeder Fahrt ftattfindenden regel- 
mäßigen Unterfucdjung der Transportwagen find die Betrieb? 
dDirectionen zur periodiſchen Reviſion der Transportwagen, 
wobei auch die Räder und Lager abgenommen werden mäflen, 
verpflichtet und gehalten, hierüber Regifter zu führen, aus 
welchen die Zeit der ftattgefundenen Revilion, der jedesmalige 
vorgefundene Zuftand und die vorgenommenen Reparaturei 
Deutlich eriehen werden fünnen. 

Feder Wagen muß deuhalb mit einer Ordnungszahl be 
zeichnet fein. 
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. Januar 1865 ift jeder vorgelommene Achsbruch telegraphiſch 
und hiebei von Fall zu al eine Achlenbruchtabelle und nöthigen⸗ 
a aapeototon beizufügen. (HM. 12. Dec. 1864, 3. 5887, 


zwaltungen wollen die Cineihtung, treffen, daß bei ettwaigen, 
stigen Bahnlinien fich ereignenden Unfällen wenigſtens von dei 

tationen aus die Abjendung eines aur Aufnahme der Ver⸗ 
weigneten, mit den erforderlichen ärztlichen und anderweitigen 
ı veriehenen Hilfszuges jederzeit fogleich nad) erfolgter Avi— 
Unfalles erfolgen Tünne. (HM. 25. Febr, 1869, 3.3506, EB. 


Wagen, bei weldhen die Sonducteurd- oder Bremferftehpoften 

ein Geländer gegen das Abftürzen des Bedienungsmannes hin- 

ſchützt ericheinen, find von der Verwendung als Bremswagen 

2 oretehres zjnes Zuges auszuſchließen. (HM. 4. Aug. 1870, 
. 0:70. 


euction der Wagen. Ich fordere die Verwaltungen auf, 
wgen, daß bei Neubeftellung von Perſonenwagen III. Claſſe 
ichtung mit Gepädstörben und Huthältern ausbedungen und 
yenen Wagen der III. Claſſe nad) und nad) mit der erwähn- 
tung verjehen werden. (HM. 26. März 1871, 8. 5756, EB. 


ber die Stirnfeite von Plateaumagen gefpannte Kette bei Steh: 
m vermag ein folides Geländer nicht zu erjfegen. (GI. 10. Juli 
357, CB. 1873 : 92.) 

ve die Verwaltungen mit Rüdficht auf die durch Achsbrüche be= 
ehräficherheit ein, alle Vorkehrungen zu treffen, um durch Häufige 
fte Unterfuhung aller Achfen an den Stellen, an denen er- 
näß die meiften Brüche erfolgen, — welche Unterfuchung nöthigen- 
ac) abgepreiten Rädern im warmem Zuftande der Achſen zu 
väre, und am Eingehenditen bei allen älteren und ſchwächeren 
jefchehen Hätte, — dem Zunehmen der Fälle von Achsbrüchen 
i steuern. (5%. 11. Juni 1875, 8. 5628, CB. 1875: 64.) 
eglafjung der bisher üblichen Nothletten an Wagen und Ten— 
tegt bei Erfüllung der durd) die neuen technifchen Bereinbarungen 
3 deutſcher Eifenbahnverwaltungen in $. 153 vorgefchriebenen 
a, fomit insbefondere, wenn, wie nad) Beckers patentirtem 
ie bisher nicht benützte Kuppel des Nachbarwagens eingehängt 
n, feinem Anftande. (HM. 21 Jän. 1877, 8. 452, € 


meinfame Directorenconferenz hat in Angelegenheit der Ein- 
n einheitlichen Laternenftügen für die Ausfchlaglaternen an 
wagen den Beichluß gefaßt, die fogenannte Vereinsftüge zu 
and deren Anbringung neben den bereit3 an den Wagen vor: 
tügen, je nach den Verhältniffen fucceffive durchführen zu laſſen. 
t zur Kenntniß gelommen, daß ſchon früher wegen Anbringung 
chluß⸗ oder fogenannter Stodlaterne eine Einigung in mehr 
erzielt worden tft. 
fertigte fieht fich veranlagt, die Verwaltung aufzufordern, Die 
der Bremswagen mit Vereinsftügen möglichft befchleunigen 
Yie für Die ungehinderte Anbringung der Ausichlag- und Stock⸗ 
orberlichen Vermittlungsftügen, beziehnngsweiſe Bermittlungs- 
ſchon jet wenigſtens theilmeife, jedenfalls aber qeaebenen 
rt anfertigen und entiprechenden Ortes deponiren zu \ofien. 
1. 1882, 8. 1479, CB. 1882: 5.) 
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Die Generalinfpection Teht fi) veranlaßt, die Verwaltungen aufzu- 
fordern, in Hintunft foldhe Pläne, welche wichtige —— an den 
bereit3 in Verwendung befindlichen Fahrbetriebsmitteln betreffen, ſowie 
überhaupt alle jeweils zur Einführung in Ausficht genommenen neuen 
Normalien für Mafchinen, Wagen und die dahin gehörigen ——— 
— inſoweit die letzteren ebenfalls auf die Verkehrsſicherheit Einflußn — 
in Vorlage zu bringen, beziehungsweiſe um die Oenehmigung zur Be 
nügung der betreffenden Zahrbetriebsmittel und Bugseinrichtungen (Be- 
ee oneinrichtungen) beim öffentlichen Verfehre rechtzeitig das Anſuchen zu 

en. 

Die den dießbezüglichen Eingaben beizufchließenden Beichnungen find 
in duplo vorzulegen und follen gemäß 8. 41 Abſ. 4 der Handelsminiſterial⸗ 
verordnung dom 25. Jän. 1879, RGB. Nr. 19, das Format von 21/3 
Gentimeter haben. (GJ. 20. Febr. 1882, 8. 845, EB. 1882: 25.) 


Der Handelsminifter hat die mit Handelsminiftertalerlaß vom 10. Mai 
1876, 3. 13946, getroffene Derfügung, wonach bei allen Neuanſ 
bon gededten Saftiwagen und bei Reconftructton vorhandener ge 
Laſtwagen von jeder Eifenbahn bis zu 5 Percent ihres Standes an jolden 
Wagen nur eine Conftruction mit Stirnthüren angewendet werben barl, 
bi3 auf Weiteres unter der Bedingung aufgehoben, daB Die vorhandene 
Zahl an folden mit Stirnthüren verfehenen gededten Laſtwagen (Raften- 
wagen) jederzeit auf derſelben Höhe in ftet3 gutem und 
Banbbe erhalten bleibt. (HM. 12. Tec. 1884, 3. 1791/HM., EB. 1884: 
151. 


Die Verwaltung wird aufgefordert, bei Neuanihaffung von Hornvieh- 
wagen feine offenen Wagen in Beitellung zu bringen, und auch darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die vorhandenen ofenen Viehtransportwagen ge 
Yegentlich vorzuftehmender Reconftructionen durch gededte erſetzt werden. 
(HM. 23. Aug. 1885, 3. 24921, CB. 1885 : 103.) 


Einhaltung des Vereinsprofiles bei den Fahr: 
betriebsmitteln. 


Es iſt amtlid) zur Keuntniß des Handelsminifteriums gekommen, 
daß ſich auf Öfterreichifchen Bahnen gußrmwerte (Locomotiven und Wagen) 
im Betriebe befinden, deren Dimenlionen diejenigen, welche burd das 
den Grundzügen für die Geftaltung der Eifenbahnen Deutichlands bei: 
gegebene Normalprofil als Maximaldimenſionen bezeichnet werben, theild 
wirklich überfchreiten, theil3 fich denfelben in nicht wohl zuläfliger Weile 
nähern, in noch höherem Maße aber gegen die Dimenſionsvorſchriften 
veritoßen, welche obligatorifch in den genannten Grundzügen 8. 108 für 
Zocomotiven und 88. 133, 134 für Wagen gegeben find. . 

Diefe Verhältniſſe find befonders aus öffentlichen Rüdfichten und für 
den internationalen Verkehr von Wichtigkeit und ich fehe mich daher ver 
anlaßt, die Bahnverwaltungen aufzufordern: 

a) Bei Reconſtruction von Betriebsmitteln, bi zur Feſtſtellung ein 
ſchlägiger Normalien für die öfterreichifchen Bahnen die Maße bes 

Normalprofild und die Beftinnmungen der Vereinsvorſchriften firenger 

ala bisher aelehen, inne zu halten. 

b) Bet durchgreitenden Reparaturen ber Betriebömittel, deren Dimenflonen 
bie vereinsmäßigen überichreiten, daran Brüakt zu nein, dab bie 
felben womöglich redueirt werben, 
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Es wirb fich dieß bei Wagen meiſtens nur in felteneren Yällen, Hin- 
gegen bei Locomotiven erreichen laflen. 

Endlich mag nicht unerwähnt bleiben, daß e3 fich empfiehlt, Die KZahl 
der Betriebsmittel, die nur für fpecielle innere Dienftleiftungen auf den 
verichtedenen Bahnen beitimmt, über das Vereinsmaß hinausgehende 
Dimenftonen haben, foviel irgend möglich zu beichränten. 

Es ift wünſchenswerth, dieſe, die nicht auf fremde Bahnen übergehen 
tönnen, mit einem leicht erfennbaren Beichen zu verjehen. 

Die Form desſelben wird in einer Conferenz zu vereinbaren fein, au 
ber die Generalinspection feinerzeit einladen wird. 

Letztere erhält gleichzeitig den Auftrag, über die, die Normalmaße 
überfchreitenden Locomotiven, deren Stationirung und der Streden, auf 
welchen biejelben in Verwendung ftehen, ſowie auch über die Wagen mit 
abweichenden Dimenfionen die genauefte Vormerkung zu führen und ich 
fordere die Verwaltungen auf, die Hiezu erforderlichen Daten berjelben 
aber Berlangen zu liefern, und ihr aud) jede Veränderung in dem Be— 
tande au ngeläumt anzuzeigen. (HM. 22. Juli 1874, 3. 20822, CB. 
1874 : 85. 


Das Handelsminifterium Hat die Generalinfpection mit Erlaß vom 
7. Zuli 1877, Nr. 19957, beauftragt, die Verwaltungen zu verſtändigen, daß 
ih hochdasſelbe vorbehält, von Fall zu Fall über die Zuläſſigkeit der 
5 — altung be3 Bereinsprofile8® bei Neuanſchaffung von Locomotiven 
zu enticheiden. 

Auf eine Weberfchreitung der Grenzen de3 genannten Profiles bei 
neuen Berfonen- und ttvagen Dagegen wird unter Leinen Umftänden 
eingegangen werben. (GJ. 30. Aug. 1877, 8. 7778, CB. 1877 : 160.) 


Das Handelsminiſterium hat een daß feinen Intentionen ent- 
iprechend auf einigen Bahnen bei den fchnellfahrenden Zügen (Courier: und 
Schnellzügen) Intercommunicationsfignale bereit3 eingeführt worden find. 

Mit Rüdfiht darauf nun, daß die Verſuche, welche mit dieſen Sig- 
nalen bisher angeftellt wurden, noch nicht als vollfommen erichöpfend be- 
trachtet werden Tönnen, iſt das Handeläminifterium zwar gerne bereit, 
jelbft von der Anempfehlung eines der bisher angewendeten Shiteme be= 
hufs allgemeiner Annahme derzeit Umgang zu nehmen, muß aber Darauf 
beftehen, daß bei den oberwähnten Hnelfahrenden Bügen auf fämmt- 
lihen Bahnen Intercommunicattonsfignale in Anwendung gebradht werben, 
und find die dießbezüglich allenfalls noch erforderlichen Anträge eheftens 
an die Generalinfpection der öfterreichifchen Eifenbahnen zu leiten. (HM. 
233. Aug. 1880, 8. 20615, CB. 1880 : 106.) 


Die Bahnverwaltung wird ermächtigt, jeden Baflagier, welcher 
ohne Borhandenfein der dringendften Nothiwendigkeit dad am Eifenbahn- 
magen angebradte Nothfignal benützt, unbeichabet der nach Umftänden 
gebotenen Anwendung des allgemeinen Strafgeſetzes und ber bejonderen 
Bolizeiftrafverordnungen, zum allfogleichen Erlage einer Conventionalitrafe 
von 10 fl. ö. W. zu Gunften der Bahnverwaltung zu verhalten. 


Dieje Berechtigung ift eine facultative, und dem Ermefjen der Bahn- 
verwaltung anheimgegeben, je nad) der Rage des Falles von der Einziehung 
der Sonventionalitrafe abzuſehen. 

Die betreffende Affihe, welche bei den mit Intercommunications⸗ 
fignalen ausgerüfteten Zügen in jeder Wagenabtheilung anzubringen tft, 
hat folgendermaßen zu lauten: 
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Nothſignal. 
(Hier ift zunächſt die Belehrung über die Handhabung bes Rothe 
fignales einzufügen.) 


„Bon dieſer Einrichtung darf nur im Falle äußerfter Rothwendig⸗ 
feit, fo Inöbelonbere, wenn eine Gefahr für die © der Reifen: 
den oder de3 Zuges eintritt, Gebrauch gemacht . 

Wer ohne Borhandenfein einer ſolchen Nothwendigkeit haha 
fignal gibt, Tann unbejchadet der Anwendung bes allgemeinen Straf⸗ 
geſetzes und ber befonderen Bolizeiftrafverordnungen auf Grımb ber 
Verordnung des Handeläminifteriums vom 1. . 1882, 8. 4211i 


ex 1881, zum allfogleichen Erlage einer Sonnentionafftrafe don 
Gulden 6. W. an die Bahnverwaltung verhalten werben 
aber nicht von der Verpflichtung zum Erjate des biefe 

ftrafe überfteigenden Schadens befreit.” *) 


Die Ueberflebung des Taſters, Ringes 2c. des betreffenden 
at mit einer ganz furzen, in mehreren Sprachen (darunter 
anzöfiich) abgefaßten Aufforderung, das Blatt nurim Falle der 
Rothwendigteit du durchſtoßen, zu geſchehen. (HR. 1. Yebr. 1882, B. 48117, 
. . 14. 


k. Bujammenftellung der Büge. 


$. 25. Selbſt bei günftigen Terrainverhältnifien dürfen 
bei Anwendung der LRaftzugsgeihmwindigfeit nicht mehr ald 
zweihundert, bei Anwendung der Perſonenzugsgeſchwindigkeit 
nicht mer als Hundert Achjen in Einem Zuge gehen. 
. 26. Bei jedem Zuge muß mit Rüuckſicht auf die 
Neigung der Bahn und die Belaftung des Zuges, die iw 
ftructionsmäßig vorgeichriebene Anzahl kräftig wirkender 
Bremſenvorrichtungen vorhanden jein. 


Die Beftimmungen in der Imftruction über den Verkehr der Büge 
jind dahin abzuändern, daß von dem bei jedem Zuge nad) der I der 
vorhandenen Achſen vorichriftsmäßig in Wirkffamleit zu fegenden 

jede einzelne von einem beionderen Individuum bedient werde. (H 
13. Jän. 1865, 8. 17485, CB. 1865: 4) 


$. 27. Bei jedem Zuge müſſen die Perſonen⸗ und Laft- 
wagen mit Rückſicht auf die Sicherheit angemeflen gereihet 
werden. Zwiſchen der Mafchine und dem erjten Perjonenwagen 
muß wenigſtens Ein Wagen ohne Perjonen eingefchalte 
werden. 
Nach der gejchehenen Zufammenftellung des Buges hat 
mel die inftructionsmäßige Reviſion desſelben ftaktzu- 
nden. 
Langholz darf nie mit Berfonen in demjelben Buge be 
fürdert werden. 
*) Diefe Tertirung beruht auf HM. Exil. vom 10. Xuni 1882, 8. 16127, 
CB. 1882: 71. 
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Außer im Dienfte darf niemand in dem unmittelbar hinter der Ma- 
ine eingereihten Stcherheitäwagen untergebracht werden. (GI. 16. April 
71, 3. 2408, EB. 1871: 34.) 

Auf mehreren auswärtigen Bahnen beiteht die Gepflogenheit, den 
fzügen einen Reſervewagen mit einem entfprechenden Vorrathe an 
bern, Werkzeugen und dem nöthigen Arbeiterperjonale beizugeben, fo 
3 bie während der Fahrt etwa jchadhaft getwordenen Federn mit einem 
fenthalte von burchichnittlic nur 10 big 12 Minuten fofort durch neue 
est werden können, womit den Reiſenden die Unannehmlichleit des Um- 
gend in andere Waggons eripart wird. Nachdem die mit ſolchen Zu—⸗ 
len unter Umftänden verbundenen Berlegenheiten in jüngjter Beit wieder- 
t eingetreten flud, lade ich die Verwaltung ein, die Einführung diefer 
einer ähnlichen Maßregel auch bei den öſterreichiſchen Hofzügen, 
mentlich gu Winterdzeit, in Erwägung zu ziehen. (HM. 3. April 1874, 
7170, &8. 1874 : 44.) 


6. 28. Die arbeitende Mafchine muß, Nothfälle aus- 
ımmen, ſich an der Spige des Zuges befinden. Nur im 
Halle ift das Gegentheil geftattet, dann darf höchſtens 
nur die halbe im 8. 6 bezeichnete Geichwindigfeit an- 
sndet werden. 

6. 29. Der Tender darf der Locomotive in der Regel 
t vorangehen; und bloß ausnahmsweife kann dieß jtatt- 
en, wenn eine Hilfslocomotive einem anfommenden Zuge 
egengelandt wird, bei Arbeitszügen, Bahnrevifionen, auf 
Bahnhöfen und beim Speifen des Locomotivkeſſels. 

6. 30. Ohne fpecielle Erlaubniß darf außer dem hiezu 
* berufenen Perſonale niemand auf der Locomotive 
ahren. 

Nachdem das Fahren auf der Maſchine, ſowie die Benützung der Laſt⸗ 
je zur Fahrt nad) den beſtehenden Vorſchriften bloß den hiezu ausdrücklich 
itimirten Perſonen geſtattet erſcheint, ſo werden ſämmtliche Bahn- 
twaltungen aufgefordert, dieſe Berechtigung auf den, ihren Functio⸗ 


ren nach $. 88 der Eifenbahnbetriebsorbnung gebührenden Freifahrtz- 
ten, beſonders erfichtlich zu machen. (GJ. 15. Dec. 1873, CB. 1874:4.) 
Das Handeldminifterium Hat das Anfuhen um NAusftelung einer 
serellen Legitimation zur Fahrt auf Locomotiven oder einer Unempfeh- 
an die Bahnen behufs Geſtattung ſolcher Fahrten, wobei ſich gedachte 
Plonlichteit verbindlich machen wollte, für jede Fahrt ein Billet 1. Elafje 
löfen, ferner mittelft Reverſes auf die ihr aus dem Haftpflichtgejege 
ntuell entipringenden Anſprüche zu verzichten, fofern der entitandene 
baden als Folge der eingeräumten Befugniß auf der Locomotive zu 
jren, betrachtet werden fünne, mit Rüdlicht auf die beitehenden Vor— 
tiften abgelehnt. (HM. 20. Mai 1882, 3. 13539, CB. 1882 : 77.) 


6. 31. Das Vorausichieben eines Transportmagens zum 
then des Glatteifes, oder eines Schneepfluges zum Fort- 
fen des Schnees ift in unmittelbarer Verbindung mit 


I mittelft welchen Perſonen befördert werden, wicht 
atiet, 
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l. Vorſichten bei der Fahrt. 


$. 32. Wenn mehrere Züge nach einander von Einer 
Station nach derſelben Richtung abfahren, darf ein Perſonen⸗ 
zug einem Güterzug erſt ach Minuten, ein Perjonenzug 
einem anderen Perjonenzuge erit zehn Minuten; ein Güter 
zug einem Perjonenzuge erjt fünf Minuten nad) der Abfahrt 
des aerangenenben Budes folgen. 
ch dürfen fi) die Züge während der Fahrt einander 
nicht au T geringere Entfernung als fünfhundert Klafter ir 
ahnmächter find insbefondere verpflichtet, auf das 
eichtige "Zubalten dieſes Zwiſchenraumes einzumtzten. 


$. 33. Die Zälle, in welchen die im Allgemeinen ew 
laubte Fahrgeſchwindigkeit eines Zuged angemeſſen zu ber 
ringern, oder ein Zug gänzlich anzuhalten ift, werben in der 
Inſtruction feſtgeſetzt. 

Verlorene Zeit darf nicht etwa durch Vermehrung 
der Sefchminbigteit über das im $. 6 erwähnte Maß Herein- 
gebradjt werden. 

$. 35. Wenn die Bahn ein doppeltes fahrbares Geleiſe 
hat, jo follen die Züge immer das in der Richtung des Zuges 
recht3 liegende Geleije befahren. Diefe Ordnung muß ftrenge 
aufrecht erhalten werden. Eine Ausnahme ift bloß dam 


geitattet, wenn eine Hilfsmafchine von einem auf der Bahn - 


befindlichen Zuge gerufen wird. 


Wenn die Bahn bloß Ein Geleife Hat, und bloß 


mit Doppelftreden zum Ausweichen verfehen tft, muß immer 
derjenige Zug, welcher das Nebengeleife zur rechten Hand bet 
letzteres Geleije befahren, während der andere Zug auf dem 
Hauptgeleije bleibt. 

Ausnahmen Hievon find bloß auf den Ausmweichen der 
Stationen nad) Maßgabe der den Bahnmwächtern zu ertheilen- 
den bejonderen Borfhrift zuläſſig. 

Zur Erzielung gleichzeitiger Geleisbefahrung werden nachſtehende Maß⸗ 

nahmen verfügt: 
ch finde, im Verfolge meines Erlafjes vom 26. October 1073, — 39779 
und in en kigung der auf Grund dieſes Erlaſſes von ben 
verwaltungen eritatteten Berichte zu verordnen, in Abänderungder 
88236 und 36 der Eifenbahn etriebsorbnung dom 16. Ro. 181, 
RGB. Nr. 1 ex 1852, wie folgt: 
A. Doppelgeleifige Bahnen. 


1. Auf Doppelgeleifigen een kt tete das in der Richtung ef 
Fahrt links Tiegende Geleife au befahren. 
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‚on, bier allgemein gifigen Rosm nid in Un 


ei 
Im here 
£l chi Staatsei 
BE —— name 

Far n ——n Bahn rüdfichtlic ber boppelgeleifigen 


Fr Weiteres — — daß in ben genannten boppelgeleifigen 
Sen daß In ber — ber Fahrt vejätiegende Gelefe ne Bisher 


37 Wut Dappelgeleifigen ifenSaßnen, bürfen in_den Hauptgefifen in 
Regel eine Sehen Yortenmen ee mit ber Gpide gegen Die Hahe 
ma, ge 


find. 
Yin Mi Stationen, weite von Zügen ohne Aufentfelt burdi- 
:den, muß jede Tusnahmie hievon durch die Generalinfpection 
Mherreiifäen itendagnen ausbrüdlich genehmigt Jein. 


Auf eingefeifgen Bat 
4. Auf eingeleifigen Val 
vebnen, daß bie Cinfahei 
ı Bergeftellt werbe und t 
mehr al8 zwei Beiden, 
3) Bei Berinberungen » 
nen. beftehender, ein 
F Sinne „vorzugehen, m 


erzlel 
3 Beslgiih jener Stationen der  Defteenben eingeeifigen Sienbabnen, 
nie. vorfteßende Norm die Geleifeanlage noch nicht du et ift, 
vab Oaupigeeie im Des Wanne Legt abez much and andern ge F 
3 
— unter ihrer, —E —A 
eit ————— 
Ei u va —— Fäle die Einfahrt, Ducchfahrt und Kreu- 
I au Tegelm. 
—5— von der im Allgemeinen anzuftrebenden Ita Sitioen 
aka, mei meiche unter Binbern, auf ber Sübbahn (don fe 
quent unb auftanbSlo8 eingehalten wich, Fönnen in den —* eben 
‚nigen Bahmnertaltungen als zwingend Dargefteiften 
jügen, weiche bie Shation eine Aufenthalt dure — 
si ung eines Berfonenguges mit einem Safynge, mobeiBer Iptere 
— ben Berfonenaug und bas Mufnaßmögehäube zu fegen füme; 
ng aieie Perjonenäige, moßel be fäter anfommenbe amifcen 
un er angefommenen und daS Wufnaßmagebäube zu ftehen Ki 
ei Aermnung eineß Berfonenguge® mik einem ohne Bufenhat dur: 
‚Bige, wobet Befer das ilchen bem Berfonenguge unb bem 
—— be gelegene Geleife zu befahren hätte 





bei Meder! enden. . 
ie bieffalle nach Mabgabe der obmwaltenden Berhättnifie für jebe 
on feftzujegenden Betimmungen find, fowoßl dermafen, al8 bei jeder 
um, Aeaberung Segänbet und mit ben Glationsplänen Beisat, ber 

eichiichen Cifenbafnen unverweilt zur Renntmih 


Bee Semberg-Gpernowi it setafeitig geraden 
Honbeinfahrien Die au —— auf Mes beens 
Bene Ginlhren In De Chan uetatet" COM. 38, Diet 186, 
on geatiet. (0 
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6. 37. Extrazüge find fo einzurichten, daß durch die 
jelben der Gang der regelmäßigen Beronenpäge nicht geftört 
wird. Vom Stattfinden folcher müflen vor deren kung 
alle Wächter der Bahn verftändiget werden. 

6. 38. Einzelne auf der Bahn verfehrende Maſchinen 
find der Regel nad) als Ertrazüge auch in B de 
feſtgeſetzte Fahrgeſchwindigkeit ($. 6) zu behandeln. 

Ausnahmen in lebterer Beziehung find bloß bei com 
miffionellen Broben der Majchinen geitattet. ° 

. 39. Das zur Beauffihtigung des Zuges beftimmie 
Beauffichtigungsperjonale muß während der Fahrt einen 
wirffamen Beauffichtigung des Zuges und zum Behufe 
Erfennung der Eignale angemejjenen Pla erhalten. 

6. 40, Auf jeder größeren Station foll eine Teicht fiht- 
liche, in der Dunkelheit zu beleuchtende Uhr an fein. 
Jedes Bahnmwächterhaug ie mit einer Uhr zu verjehen, welde 
nach einer Normaluhr zu reguliren ift. 

Jeder Locomotivführer muß im Dienfte fortwährend eine 
auf ſolche Weije regulirte Taſchenuhr bei fich tragen. 


m. Bewachung der Bahn und Gignale. 


$. 41. Die Bahn muß dort, wo es zur Verhütung 
von Unglüdsfällen von der Behörde insbeſondere vorgejchrieben 
wird, gehörig eingefriedet werden. 

Die Uebergänge find mit ftarfen Barrieren in einer Ent 
fernung von mindeftens zwölf Fuß von der Mitte des nächſt 
liegenden Bahngeleijes zu verjehen. 

Mindeitens fünf Minuten vor dem Eintreffen des Zuge 
werden die Barrieren der Wegübergänge gejchloffen. 

Zehn Minuten vor dem erwarteten Eintreffen des Zuges 
dürfen Heerden nicht mehr über die Bahn getrieben werden. 

Inwiefern die Uebergänge über die Bahın auch erleuchtet 
werden müſſen, wird nad) den Ortsverhältniſſen beſonders 
fejtgejeßt. 

Die nad $. 41 der Eifenbahnbetriebsordnung vom 16. November 181, 
RGB. Nr. 1 ox 1852, figirte Entfernung von 12 Fuß ober 3:79 m zwi 
fchen Geleifemitte und dem nädjitliegenden Theile des € iſt unter 
allen Umftänden, alfo aud) bei fchiefen Rampen, in fi ter —— 
auf die Bahn einzuhalten. (HM. 30. Mai 1882, 3. 16644, EB. 1883:%. 

$. 42. Die Unterfuchung der Bahn durch die Bahr 
wächter, und die Ueberwahung der Wechlel durch diejelben, 

Hat im Sinne einer Inftruction u hen. 
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Yort, wo die Wächter bei regelmäßigem Berlehre der Züge nicht 
3 fünf Stunden ununterbrochen Ruhe haben, hat eine Ablöfung 
alle 36 Stunden ftattzufinden. Die Verwaltungen werben für 

nverzügliche Durchführung diefer Anordnung auf ben ihnen unter- 

den Eiſenbahnlinien verantwortlich gemadt. (HM. 12. Yuguft 1865, 

39, . 1865 : 38.) 

ıh finde mit Bezug auf den Erlaß vom 12. Auguſt 1865 zu ver- 

‚ daB: 1. dort, wo die Betriebsintenfität eine jo ſtarke tft, daß bie 

: and MWeichenwärter innerhalb je vierundzmanzig Stunden nicht 

ünf Stunden ununterbrochen der Ruhe pflegen können, eine Ahlöfung 

ten muß, und zwar entweder: nad) abgelaufenen vierundzwanzig 

Hunden auf mindeitens ſechs Stunden, nad) abgelaufenen dreißig 

Hunden auf mindeſtens acht Stunden, oder nach abgelaufenen ſechs⸗ 

eißig Dienftftunden auf minbeftens zwölf Stunden, wobei die An= 

ng von ſechsunddreißig Dienftftunden nur ganz ausnahmsweiſe 
ig ift; 2. baß eine längere Dienſtdauer als jehSunbbreihig Stunden 
eine ſolche Unterbredjung überhaupt nicht vorlommen darf; 3) daß 

Dienftzumweifung, welche alle Nächte abforbirt, felbft dann nicht plab- 

n Darf, wenn das betreffende Individuum auch ftet3 bei Tag frei 

: 4. daß e3 für Ausnahms- und jene Fälle, in denen der Dienft 

ers anftrengend ift, der Generalinjpection vorbehalten bleibt, befon= 

a, sungen zu treffen. (HM. 8. Bunt 1874, 3. 42158, EB. 

:6 


‚43. Seber Zug, welchem ein anderer in kurzer Zeit 
fol, muß mit einem diefen Umftand anzeigenden ©ig- 
erjeben fein. 

‚44. Die Bahn ift mit Wbtheilungszeichen zu ver» 
welche vom Zuge aus deutlich zu erfennen find. Ebenſo 
n den Wechfelpunften der Gefälle Zeichen aufzuftellen, 
ıen die Verhältnifje der Höhen zu den Längen deutlich 
eben jind. 

. 45. Diejenigen Streden, welche gar nie ober bloß 
je mit der im $. 5 feſtgeſetzten größten Gejchwindigfeit 
en werden dürfen, jind al3 jolche durch unzweifelhafte, 
Zuge aus leicht fichtbare Signale zu bezeichnen. 

‚46. Un jedem fi) im Dunkeln bewegenden Zuge 
ı von außen Laternen angebracht fein, die e3 möglid) 
1, damit ſowohl die Richtung des Zuges zu erkennen, 
ich eine allfällige Abtrennung eines Theile des Zuges 
sm Zugsperſonale leicht zu bemerken ift. 

. 47. Alle Bewegungen der Zocomotive auf der Bahn 
| gehörig fignalifirt werden. 

rbeitszüge müfjen wenigftens eine Biertelftunde vor der 
eten früheiten Ankunft eines anderen Zuges das von 
befahrene Geleije verlaffen. 


#8, Bechfel für durchgehende Züge, bei weilhen 
12* Ä 
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wenn ſie nicht richtig geſtellt ſind, die Züge aus dem Geleiſe 
kommen können, ſind nicht zuläſſig. 

An den Wechſeln der urhgehenden Züge müflen jolde 
Zeichen angebracht werden, daß ſowohl beim Tage, als im 
Dunkeln zu erfennen ift, welches Geleijfe dem kommenden 
Zuge geöffnet ift. 

6. 49. Es müſſen folche Einrichtungen getroffen wer- 
den, daß eine allezeit ſichere Communication zwiſchen dem 
Sugbegleilungsperlonnte mit dem Maſchiniſten und die in 

m 88. 50 bis inclufive 54 angegebene Gignalifirung fatt- 
Enden fann. 

6. 50. Die Bahnwächter müflen dem herannahenden 
Zuge auf unzweideutige Art fignalifiren können: 

a) daß der ficheren Befahrung der Bahn fein Hinderniß 
entgegenitehe; 
b) daß langſam gefahren, oder 
c) daß ganz ftill gehalten werden fol. 
. Das Yugbegleitungsperfonale muß das Signal 
zum Halten oder Langſamfahren geben Tünnen. 

6. 52. Die Locomotivführer müffen das Zeichen zum 
Achtaeben „ Bremſenanziehen und Bremſenloslaſſen geben 
önnen 

F. 53. Der Bahn entlang müſſen nach beiden Rich⸗ 
tungen wenigſtens die Signale gegeben werden Tönnen, daß 
der Zug nicht abgehe, daß der Zug von der nächften Station 
abgegaggeugt ſei, und daß eine Hilfsmaſchine kommen ſolle. 

lle in den vorſtehenden Paragraphen bezeid- 
eier Signale müflen felbft dann, wenn fein Telegraph vor 
handen, oder derfelbe geftört ift, gegeben werden können. 

Nachdem dad Telephon gegenüber ben gewöhnlichen. Pass den öfter: 

zeichen Bahnlinien im Gebrauche ftehenden eleteriichen Sch 
eine für Zugsverkehrszwecke bedeutend geringere Berläßlichteit bietet uud 
fehr leicht zu Mißverftändniffen führen Tann, fo werden alle jene Babe 
verwaltungen, welche bisher ohne Hierortige Genehmigung 
apparate und zugehörige Leitungen errichtet und entweder birect oder 
indirect für Zugsverkehrs⸗ oder anderweitige rear in 
genommen haben, ſowie jene, welche berartige Apparate au — u 
in Gebraud) zu nehmen beabfichtigen, angeivie en, Birne tebungk 
weife rechtzei us vor deren Einführung um Gencehmigum 
en zeit „gen Su ueflonen Heron in Vorlage # 
bringen. Juni 1883, 3. 2054, CB. 1888 : 85.) 
; fi —— —— ine En ** An 
ude 2elegraphen 
Organe, d. i — a —— und een bann kt 
felbftänbigen Streckencheſs und der Startonsärit, wL —XEIX 
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—— se d. i. der Staatstelegraphendirection, den Tele- 
geapheninjpectoren, den egponirten Bauleitern und ben Vorſtänden ber 
Staat3-Telegraphenftationen, inſofern biefelbe den Telegraphenbau , die 
eitungsauflicht, die Controle des Betriebstelegraphendienftes, endlich die 
Be fDrberumg von Privatdepeihen auf den Betriebsleitungen und die darauf 
wzügliche Verrechnung und Baarabfuhr zum Gegenftande hat, die Borto- 
reiheit bei der Brief: und Fahrpoſt bewilligt, wenn die betreffenden 
5 en mit dem Staatäfiegel verfehen und mit der Aufichrift „In 
Staatötelegraphenangelegenheiten“ bezeichnet find. (FM. 22. Fänner 1860, 
}. 59239, BB. Nr. 6.) 


Hjenbahmbetriebätelegra henſtationen eine größere Zahl von Privatdepe- 
eie 
vorden iſt, ohne daß dieſer ungehörige Vorgang von den zur Ueber⸗ 


vappenanftatt zum Gegenftande der Anzeige gemacht worden wäre. 

e Direction erhält daher den Auftrag, mit allem Nachdrucke dahin 
u wirlen, daß die bezüglichen Vorfchriften genaueftens beobachtet werden 
nd alle zur Eontrole in Eifenbahnbetrieb3-Telegraphenleitungen einge- 
Halteten Staatstelegraphenftationen ſich die aufmerkſame Ueberwachung 
er darauf beförderten Eorrefpondenzen angelegen fein laſſen, insbeſondere 
ber find die Linienreviforen und die zur periodifchen Bereifung des 
zezirkes berufenen Beamten der Direction zur genauen Reviſion ber 
3etriebsdepeichenprotololle der Eifenbahntelegraphenftationen, gelegentlid) 
rer dienftlihen Anweſenheit bei diejen Stationen, und zur fofortigen 
Inzeige aller biebei vorgefundenen Anftände anzumeijen und zu beauf- 
eagen, die geichehene Rerfon ber Betrtebsdepejchenprotofolle in denſelben 
rfichtlich zu machen. (HM. 5. Jänner 1880, 8. 1972, CB. 1880 : 23.) 


B. Verpflichtungen der bei Staatsbahnen angeftellten 
Beamten und Diener. *) 


Bei dem unmittelbaren Betriebe der Bahn durd 
die Staat3verwaltung. 


6. 55. Die Beamten und Diener der Staatsbahnen, 
‚en Betrieb unmittelbar von der Staatsverwaltuug geleitet 
rd, erhalten von derjelben genaue Dienftesporfichriften. Sie 
d für die genaue Befolgung diejes Gejetes überhaupt, und 
‚er Dienftesinftructionen insbeſondere verantwortlich. 

Jede Vernadjläffigung oder Mebertretung dieſer Inſtruction 
ht eine Ahndung im Disciplinarwmege (Abtheilung D) oder 
ı ftrafgerichtlichen Wege, oder in beiden Wegen zugleich, 
ich ſich. Nebftbei bleibt der Uebertreter der Inſtruction auch 
xh für allen Hiedurch verurfachten Schaden verantwortlich. 

Die angeftellten Beamten und Diener find verpflichtet, 
Ve Borficht und Aufmerkſamkeit anzuwenden, um die voll- 





9 Die auf die Rechte und Pflichten des Eiſenbahnverſonales Berua 
denben Borichriften folgen in einem fpäteren — 
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kommene Ordnung, Regelmäßigkeit und Sicherheit des Be 
triebes zu erhalten, und Unglüdsfällen vorzubeugen, wenn 
auch die Fälle, um die es fich Handelt, nicht einzeln in der 
Dienſtesvorſchrift vorgefehen fein follten. 

$. 56. Das übrige Verhältnig der an ben Staatk 
bahnen, welche unmittelbar von der ‚Staatäverwallung de 
trieben werden, Angeftellten zur Staatsverwaltung wird durd 
eine Dienftesordnung geregelt werden. 


b. Bei Verpachtung des Betriebes. 


$. 57. Wird an den Staatsbahnen der Betrieb nidt 
unmittelbar von der Staatsverwaltung geleitet, fondern if 
diefer Betrieb einer Privatperfon oder einem Privatverein 
zur Beſorgung überlaffen, fo haben dieje Privatperfon oder 
diefer Privatverein (unbejchadet des allenfälligen Vertrag? 
verhältnifies zur Staatöverwaltung), ſowie die von dieſen 
Brivatperfonen oder Vereinen angeftelltien Beamten und 
Diener, rücfichtlich des Bahnbetriebes, alle Verpflichtungen 
und Verbindlichkeiten, welche in dieſem Geſetze überhaupt, und 
in der folgenden Abtheilung (() insbefondere den Privat 
eifenbahn-Unternehmungen und den von ihnen au) 
geftellten Beamten und Dienern auferlegt find. 


C. Verpflidytungen der Privateilenbahn- Unternehmungen, 
fowie ihrer Beamten und Diener.*) 


a. Erwirfung der Conceſſion. 

$. 58. Auf welche Weife die Eonceffion zu einer Privat 
eifenbahn erwirkt werde, was in Ddiejer Beziehung zu 
und auszuweiſen fei, unter welchen Umftänden zu bielem 
Behufe ein Verein überhaupt, und ein Actienverein gebildet 
werden dürfe, ift in dem Eijenbahn-Eonceffionägejege, ferne! 
in den Gejegen über Vereine überhaupt und über Actien⸗ 
vereine insbejondere näher auseinandergejeßt. 


b. Aufftellung einer Direction. 


$. 509. Seder zum Betriebe einer Eifenbahn gehörig 
autorifirte Privatverein ift verpflichtet, zur Leitung diee 
Betriebes eine eigene Direction aufzuftelen, und die Per 

*) Di die Nechte und Phüchten der Eienhatingerianales DW 
habenben Horfa eiften een in Ra Häteren AR . 


zublikum gegenüber al3 Bevollmächtigter de3 Ver- 
ber für alle Handlungen und Unterlafjungen diejer 
:ivilrechtlich verantwortlich ift. 

wei find aber die Mitglieder diefer Direction aud) 
nlih für alle, auf den Eijenbahnbetrieb Bezug 
Dandlungen und Unterlaffungen verantwortlich. 


abngejellichaften fünnen nicht bei den Gerichten der Stations⸗ 
ern auch rüdfichtlih der von den Stationen abgejchlofienen 
aur am Site ihrer Direction gellagt werden. (O8 19. Aug. 
049; Epftein Nr. 39.) 


Ramens von Eifenbahngejellichaften find durch den gefammten 
wie er zur Zeit der Eidesablegung zufammengefegt ift, abzu- 
(DH. 22. April 1874, 3. 3733; Röll Nr. 123.) 
ahmgejelticjaften fönnen nur am Site des Verwaltungsrathes, 
am Site der Betriebsbircction belangt werden. (OGG. 30. Juni 
250; RN Nr. 157.) 

tliche Eingaben einer Cifenbahngejenfeeit, welde von dem 
ıldirection der Lebteren vertretenden Beamten unterjchrieben 
fen aud) in dem Falle, wenn nicht erhellt, daß die Eingabe 
unterfchriebenen Beamten felbjt verfaßt ift, Teiner Yertigung 
ı Rechtsfreund. (OGH. 7. Sept. 1875, 3. 9733; RU Nr. 166.) 


Betriebsbireetion einer Eifenbahnunternehmung  ift als jolche 
:eterin derjelben; die gegen ſie gerichtete die Eifenbahnunter- 
jetreffende Klage verfehlt die zu belangende Perfon und ift 
» (OGG. 4. Mai 1882, 8. 4243, Öfterr. Ger. Big. 1884 : 1.) 
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änderung in periodifchen, von dem Minifterium * Handel, 
Gewerbe und öffentlihe Bauten feitzujeßenden Friſten zur 
Kenntniß dieſes Minifteriums und des Staatthalters zu 
bringen. 
Ich finde mid) auf Grund des mit dem Herrn Minifter des Innern 
gepflogenen Einvernehmens beftimmt, die Bertvaltungen der meinem Ber 
waltungsbereiche angehörigen Eifenbahmen von der nad % 61 ber Eifen- 
bahnıbetriebsordunung bisher vorgefchriebenen Vorlage der Verzeichnifie ber 
fämmtlidhen bei denfelben angeftellten Beamten und Diener, ſowie ber 
dieprälligen Veränderungsausmweife an die politifhen Landesſtellen fortan 
bis auf Weiteres zu entheben. 

Es wird ſonach den Eifenbahnunternehfmungen, unbeſchadet ber eis 
ipäterhin für erforderlich eradjteten Zurüdnahme der obigen Erleichterung 
und mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte des aufrechten Beſtandes ber 
erwähnten gefehlichen Verbindlichkeit, im Sinne des 8. 59 der Eiſenbahn 
betrieb3ordnung lediglich obliegen, den betreffenden Länderchefs die 
oberften Leitung der Verwaltung und des Betriebes, fowie zur 
tretung in diefen Richtungen nad) Außen Hin beftellten Organe, ferner 
dort, wo die Gentralleitung außer Landes ihren Sitz hat, die mit ber 
Verkehrsoberleitung im Lande betrauten Oberbeamten, ſowie bie biekfalld 
eintretenden Aenderungen befannt zu geben, den Bezirks 
Ichaften aber die Chefs der in ihrem Bezirke beftehenden Eijenbafr 
ftationen von Yal zu Fall namhaft zu machen. (HM. 6. Juni 1876, 
3. 3936, CB. 1876 : 66.) 


d. Snftructionen und Verpfliddtungen diefer 
Beamten und Diener. 


$. 62, Die verjchiedenen Claſſen des Betriebsperſonales 
müffen mit Dienſtesvorſchriften und Inftructionen betheilt 
werden, in welchen die ihnen obliegenden Pflichten, und die 
zur Erhaltung der Ordnung, Regelmäßigkeit und Sicherkeit 
des Betriebes geeigneten, zur Richtichnur ertheilten Xor- 
ihriften, genau und umftändlich zu bezeichnen find. 

Auch ift ein eigenes Normale über die Eigenjchaften zu 
erlajien, welche für den einen oder den anderen Dienftpoften 
erforderlich find. 

Diefe Dienftesporfhriften und das eben erwähnte Nor- 
male find von der Betriebsunternehmung noch vor ihre 
Einführung (die bei Erlafjung dieſes Geſetzes aber bereit? 
eingeführten Dienftesvorfchriften und Anftructionen binnen 
Einem Monate nah Kundmachung derjelben) der Staats 
verwaltung vorzulegen, und die von derjelben aus öffent- 
lichen Rückſichten hierüber etwa gemachten Erinnerungen 
zu beachten und zu befolgen. 

$. 63, Die im $. 55 für die Vetriebsorgane an den 
bon ber Staatsverwaltung ſelbſt betriebenen Stontartienbahnert 
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gegebenen Borfchriften zur Herftelung und Erhaltung der 
mung und Sicherheit des Betriebes, fowie zur Abwendung 
von Unglüdsfällen, gelten aud für die an Privateifenbahnen 
(und an den von Privatperjonen betriebenen Staatsbahnen) 
angeftellten Beamten und Diener. 

Im Sinne des $. 55 ift auch jede Dienftesvernachläffi- 
gung oder Webertretung der Anftruction und dieſes Gefees 
an diefen Beamten und Dienern ftrenge zu ahnden, und es 
bleiben dieſelben nebftbei für allen hiedurch verurfachten 
Shaden verantwortlich. 


e. Rehnungsführung. 





f. Steuerentrihtung. 


$. 65. Inwieferne von den Brivateifenbahn-Unterneh- 
mungen oder von dem zu biefem Zwecke verwendeten Ca- 
hialien, Grundftüden und Gebäuden eine Gteuer, eine 
Stämpel- ober fonftige Abgabe zu entrichten ift, wird in den 
Vehfälligen Steuerooefeifien feftgefegt. 


1. Grunditeuer. 


m Inöfebentreten des Geſebes vom 24. Mai 1869, REB. 
Ic bie den Gtaatöeifenbahnen biöher, gefehlich augeftandene 
om der Grunbfteuer, da mit der Einführung der Grund» 
ad} dem obigen Gefehe (89. 16 und 29 Diefes Gefeßes) das 
der Cifenbahnen ofme Unterfhied, ob Staats- oder Privat- 
als Barificationdland behandelt und befteuert wird. (FM. 
1881, 3. 26967 ox 1880 und FR. 6. Muguft 1881, B. 170, 


2. Gebäudefteuer. 
atı dem T. Batent vom 10. October 1849 ift die Beftenerung der 
See nid. —— auher kn — * 8* 
vorwaltet nur auf je bẽ > 
ermaltet, nur auf jene Gehäube ansyubehnen, wide Nur 
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In Bezug auf die den Eifenbahngefellichaften gehörenden Gebänbe 
wird bemerkt, daB die Bahnmwächterhäufer, dann die E ober 
Bahnhöfe, und zwar letztere, infoweit fie nur für Zwecke Schde 
triebe8 verwendet werben, von der Hauszinzfteuer frei zu Iaflen find. „N 

Werden aber in folhen Stationsgebäuden Wohnungen an Bahr 
beanıte und Diener überlafjen, fo find die obigen Gebäude nur dann von 
der Hauszinsſteuer freizuhalten, wenn bie Ueberlaffung diefer Wohnungen 
ganz unentgeltlich gejchteht — und die betreffenden Beamten ober Diener 
im Grunde ihrer Dienjtpflichten genöthigt find, in den bezeichneten Ge 
bäuden zu wohnen. 


Treffen diefe beiden Bedingungen, deren Borbandenfein bie 
geſellſchaft nachzumweifen Hat, nicht zu, oder bezieht bie 
lleberlaifung entweder durch einen dem Zinswerthe der Wo ext- 
fprehenden Abzug am Gehalte oder Lohne oder dur) Einz bei 
feftgefeßten Duartiergeldes des betreffenden Bedieniteten von dem Ge 
einen Zins, jo wird der lebtere ebenjo wie der Zins ber in folder 
(sebäuden etwa an Nejtaurateure vermietheten Zocalitäten und fo 
8. 6 der Verordnung des Finanzminiftertumd vom 9. Auguſt 1880, 
RGB. Nr. 333, das ganze Gebäude der Hauöginäftener zu unterjkhe, 
ſein, foferne nicht Die Beftimmungen des $. 7 Ubi. 2 und 8. 8 Abth.? 
der obigen Verordnung Anwendung Haben. 

Die für die Zwecke des Bahnbetriebes nothwendigen Betriebögebäube, 
Werkitätten, Waaren: und Matertalmagazine find von ber —— — 
freizulaſſen, es wäre denn, daß eine Benützung dieſer Gebaͤude im 
der Vermiethung ſtattfände. 

Bei Magazinen tritt aber eine Vermiethung im Sinne des Geſetes 
nur dann ein, wenn diefelben nicht von der Bahnvermwaltung u 
Betriebszwecken, insbeſondere zur Nufbemahrung von Gütern 
werden, weldje derfelben zur Beförderung übergeben werden, und 
fichtlich welcher der Bahngejellichaft nach dem Betriebsreglement bie 
obliegt, fondern auf Grund eines befonderen Uebereinfommens an 
miethmeife in der Art überlafien werden, daB der Bahnveriwaltung während 
ber Dauer des Miethvertrages Tein Dispofitionsrecht beaüglich der ver 
mietheten Localitäten zufteht, jedoch reglementmäßig auch Leine Haftung 
für die in den le&teren aufbewahrten Güter obliegt. 

Hienach unterliegt alfo der von den Bahnveriwaltungen für bie Auf⸗ 
bewahrung von Waaren und Gütern eingenommene fogenannte ' 
welcher jich ala ein vom Miethzinfe wefentlich verjchtebener Ertr 
ftelt, nicht der Hauszingftener. Diefer Lagerzind bildet einen U bei 
zur Einkommenſteuerbemeſſung einzubelenzenden Gefammteintommens 
der Sahngejehi oft: spläß b ber Bahngefellſch 

te zu den Stationsplätzen einbezogenen, der Bahngeſellſchaft gehörigen 
Parzellen, welche im Grundparzellenprototolle infataitrirt, der — 
unterliegen, find auch im Falle ihrer entgeltlichen Ueberlaſſung als Lager 
plätze an Parteien bezüglid) des Pachtzinfes nit Der Hauszindftener 
einzubeziehen. Als Hofräume eines Bahngebäudes find aber Lediglich bie 
nicht verbauten Theile der im Bauparzellenprototolle intataftrirten bejig 
lihen Bauparzelen anzuſehen. olche Hofräume find, wenn fie al⸗ 
Lagerräume benüßt werden, in Bezug auf die Beſteuerung ebenfo wit 
die Magazine zu behandeln, und wird überhaupt nur im alle der wirk 
lihen Vermiethung folder Hofräume vom bießfälligen Ertrage die Har⸗ 
zinssteuer zu bemefjen fein. . 

Bei jenen im gegenwärtigen Erlaſſe befprochenen, in die — 
ſteuer nicht einzubeziehenden Gebäuden, welche Wohnbeſtandtheile a 
Halten, und die daher nad) den veſteherden Kocriſten ber Hauselafer 

fteuer unterliegen, bleibt Die Verpflichtung zur Curriäumg ver (egett 
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felbftverftänblich unberührt. (FM. 7. Februar 1874, 3. 22479, Blg. 
Böhm., Kärnt. D.-De., Bukow.) 

Wa3 die zu den Staatseifenbahnen gehörenden Gebäude (Betriebs- 
ebäube, Wächterhäufer) betrifft, fo find diefelben nad) den über die 
Steuerpflicht der Staat3gebäude überhaupt beftehenden Directiven zu 

In, wonach die Stantsgebäude im Allgemeinen von der Steuer: 
entrichtung befreit find und nur die ganz oder theilmeife vermietheten 
Gebäude bezüglich des aus der Vermiethung entfallenden Ertrages ber 
Gebäudefteuer unterzogen werden. 

Diefe Steuerfreiheit bleibt den Gebäuden der Staatzeifenbahnen aud) 
dann ungejchmälert, wenn die Bahn im Betriebe von Privaten fich be= 
findet, und würde nur dann erlöfchen, wenn dieſe Gebäude im Wege der 
Vermiethung benüst werden oder in den eigenthümlichen Beſitz eines 
Brivaten übergehen. (HM. 6. Auguft 1881, 8. 1753, CB. 1881 : 98.) 


Nur die ganz oder theilweife vermietheten Staatögebäude find bezüg- 
li des aus der Vermiethung entfallenden Ertrages der Gebäudefteuer zu 
iehen. Es find daher die theilweife nur von Bedienfteten der Bahn 
bewohnten, oder für Bahnbofzrejtaurationen benügten, dem Staate ge- 
hörigen Bahngebäude, ebenjo wie die den Bahnbedienfteten ganz über- 
lafienen ftaatlihen Bahngebäude nur bezüglich desienigen Ertrages der 
Hauszinsſteuer zu unterziehen, welcher dem Staate auf Grund eines 
| ihn und den VBahnbedienfteten oder dem Bahnhofsreſtaurateur 
bez glich diefer Gebäude abgeichloffenen Miethvertrages zufließt. (HM. 
9. November 1881, 8. 35407, CB. 1881:135, Blg. Kärnt. 1882 : 19, 
Dalm. 1882 : 28.) 


Ohne den gejeßlichen Beitimmungen, über die GSteuerfreiheit der 
Staatögebäude im Allgemeinen, u derogiren, hält das Finanzminifteriun 
bezüglich der zu den Staatzcijenbahnen gehörigen Gebäude die Gewährung 
der zeitlichen, d. i. aus dem Titel der Bauführung abgeleiteten Steuer- 

iheit für Hochbauten der vom Staate gebauten und dieſem gehörigen 
fenbahnen für zwedentiprechend und nothiwendig, da während der Dauer 
der aus bem Titel ver Bauführung gebührenden zeitlichen Steuerfreiheit 
Bermiethungen diejer Gebäude eintreten, vielleicht auch die vom Gtaate 
gebauten Eijenbahnen ganz ober theilmeife in Privathände übergehen, in 
fen Falle aber die zu denfelben gehörigen Gebäude zwar den Anfprud) 
auf die in der Eigenichaft des Beſitzers begründete Steuerbefreiung, 
nicht aber jene auf die zeitliche Eteuerfreiheit aus dem Titel der Bau- 
führung für die noch nicht abgelaufene Dauer verlieren Tönnen, und es 
faum möglich wäre, die für die Gewährung der Ießteren erforderlichen 
Thatſachen und Berhältnifje bei Eintritt einer Befigveränderung nachträg- 
Lich mit ber Genauigkeit zu conftatiren, welche im Intereſſe des Aerars 
des feinerzeitigen PBrivateigenthümers oder permanenten Nutznießers 
folcher Gebäude liegt. (EM. 11. Juli 1877, 8. 17426, CB. 1877 : 73.) 


3. Erwerb: uud Eintommenftener. 

Da über die Verpflichtung der Eifenbahnunternehmungen zur 
Entrichtung der beftehenden directen Steuern Bmeifel entitanden find, fo 
hat die vereinte Hoflanzlei mit Decret vom 10. Juli 1838 beiliegende 
drei Verordnungen in Abjchrift mitgetheilt. 

Nach den in diefen Berorhmungen ausgedrücdten Grundſätzen ift fich 
auch in Anſehung der Ermwerbiteuerbehandlung zu benehmen. 

Beilage II. 


Nüdfihtlih der Gewerbe und Hilfsunternehmungen, die mit Ver 
abnunternebmung in Berbindung ftehen, begrünbei die in dem 
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Erlafje an die Regterung bezogene Verordnung vom 3. U 1690 die | 
Unterfcheidung: ob jene Hilfgunternehmungen allein und ausjchließend für | 
die Errichtung oder Erhaltung der Eifenbahn beftehen, oder ob m 
anngemeinen für den Privatverlehr arbeiten oder ihre Brobucte im l 
abſetzen. 

Im erſteren Falle tritt keine Erwerbſteuerverpflichtung ein, im legteren 
Falle aber iſt die Bedingung dazu vorhanden. 

So können Wagnereien, Schmieden, Sattlereien 2c., welche bie Eiſer⸗ 
bahnunternehmung aufftellt, wenn fie bloß für die Unternehmung feihk 
verwendet werden, und in fo lange fie nicht auch für Fremde arbeiten, 
fein Object der Beſteuerung fein. Dagegen find Wirthähäufer, welche bie 
Unternehmung in den Stationspunkten der Bahn anlegt, und and ben 
Beſuche von Fremden Öffnet, als gefonderte Unternehmungen ber Erwerb 
fteuer zu unteraiehen zu welcher der Wirthshauspächter verpflichtet iR, 
wenn ein folder beiteht. 

Beilage DI. 

Das Privilegium für eine Eijenbahnunternehmung ift, infowelt all 
dasfelbe auf die befondere Berechtigung gerichtet iſt, auf Der — 
Perſonen zu befördern, Güter und Waaren mit eigenen Wägen zu ver⸗ 
führen, allerdings der Erwerbſteuer zu unterziehen. 

Als ſteuerpflichtiger Repräſentant einer ſolchen Unternehmung erſcheint 
die Direction der Unternehmung, inſoweit die angedeutete beſondere 
Berechtigung unmittelbar von der Beivilegiumsindabumg ausgeübt wird, 
oder es gilt bafür nad) den Beitimmungen des Erwerbfteuergefepes ber 
Pächter, wenn jene Berechtigung im Ganzen oder ſtreckenweiſe im Pachte 
betrieben — d Vorſchreib der Erwerdß Sat u 

Die Bemefjung und Borfchreibung der Erwerbfteuer Daber 
demjenigen Lande, und in Var Bezirke nn ar wo bie 
Pr oder die Pachtung der Unternehmung ihren Sit oder Wohn 
ort hat. 

Die Bemeſſung der Ermwerbitener für Unternehmungen biefer Art if 
mit Rückſicht auf Die beitehenden gejeglichen Beitimmungen nad jener 
Beſchäftigungsabtheilung einzurichten, in welche bie einzelne Unternehmung 
ihrer Beſchaffenheit und ihrem Umfange nach gehört. 

Inſoweit übrigens bie Unternehmung der Privilegiumdinhabung oder 
jene eines Pächters fi) auf mehrere Brovinzen ausdehnt, veriteht es ſich, 
daß es der bemeflenden Behörde obliegen werde, fi im Einvernehmen 
mit der betreffenden Landesftelle, Die zur Bemeflung des Steuerbetrages 
erforderlichen Daten zu verfchaffen. . 

Die Steuerpflichtigteit folder Unternehmungen kann nad) ihrer ya 
fenheit nicht wohl früher, als mit dem Beitpunfte eintreten, wo das 
legium zur Ausführung und Benügung gebeiht. (Hfkzd. v. 11. Mär 
1834, 8. 181, Prov. GS. Böhm., 16. Bd., Nr. 101; Laib. Goup. 20. Bb., 
Sr. 80; Hftzd. dv. 10. Zuli 1838, 3. 2242, Prov. GS. N.-De. 30. Tb. 
Nr. 163, Steier. 20. Th. Nr. 112, Tir. u. Vorarlb. 25. Bd. Ar. 100.) 


In Webereinftimmung mit dem Grundfage, nad) melchem ber Real: 
beit der Stantseifenbahnen nach der Analogie der Staats 
von der Realſteuer frei gelafien wurbe, und in der Erwägung, 
Unftalten aus höheren politifhen Rüdfichten vom Staate Ibernmamen 
oder ausgeführt werden, und daher den Staatömonopolen und 
in Unfehung der Befteuerung gleich zu ftellen find, findet das 
miniſterium über die zur Sprache gekommene Frage ber Ei: 
pflicht ber Staatseifenbahnen zu erflären, daß biefelben weder bet 
Erwerb- noch der Eintommeniteuet 1u wareralehen I 

Es verſteht fi) jedoch, dab Die Bezge der Angeteliten Wrder 
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ben Beltimmungen des Geſetzes der Einkommenſteuer unterliegei. 

er 1852, 8. 4091; LEB. N.De. Nr. 360 ex 1852: 

D. ‚De, Re . 469 ex 1852; Salzb. Nr. 268 cx 1852; Böhm. Nr. 380 
ex 2. 


Mit Zuftimmung meiner beiden Häufer des Reichsrathes finde ich 
anzuordnen, wie folgt: 

mus 1. Die Erwerb- und Eintommenfteuer der Eifenbahnunterneh- 

en ift von jener Steuerbehörbe, in deren Amtsbereich der ftatuten- 

mäßige Standort der oberſten Gefchäftsleitung der Unternehmung gelegen 

‚zu beme 

5. 2. Wenn die Eifenbahnunternehmung fih nur auf dad Land 

beihränkt, wo der ftatutenmäßige Etandort der oberiten Geſchäftsleitung 

if, birb in diefem Lande die Erwerb: und Einkommenſteuer borge- 


8. 3. Die Sefammtfumme der von einer nicht unter dem $. 2 be- 
griffenen Eifenbahnunternehfmung zu entrichtenden Erwerb: und Ein- 
Ionımenfteuer ift zum Bivede der Borfchreibung auf Die betreffenden Länder 
in folgender Weije zu vertheilen: 

t fi die oberfte Gefchäftsleitung der Unternehmung in einem 
ber Länder, welde bie Bahn durchzieht, fo find vorweg 40 Percent der 
Steuer in diefem Lande tn Borfchreibung zu bringen, die reftlichen 60 
Bervent aber auf die fämmtlichen Länder, welche die Bahn durchzieht, 
nad) dem Berhältniffe der Länge der betreffenden Bahnitrede zu ver- 
theilen und seferoft vorzufchreiben. Befindet fid) aber die oberite Geſchäfts⸗ 
leitung ber U mung in einem Lande, weldjes die Bahn nicht durdh- 
sieht, fo ind in d sjem Lande 10 Percent vorzufchreiben, die reftlichen 

30 Bercent aber in den Ländern, weldye die Bahn durchzie t, nach dem 
ea nifie der Länge ber betreffenden Bahnitrede in orſchreibung 


Die Vorſchreibung hat in der Gemeinde, wo ſich der Sitz der oberſten 

Ni belinbet, g der Unternehmung, oder wenn dieje außerhalb des Landes 

De et, wo ſich der Sitz der Betriebaleitung int Lande befindet, und 

in dieſem Lande eine Vetriebsleitung nicht beftände, in der Haupt- 

ſtadt cs ganbe zu geichehen 

4. Der Finanzverwaltun bleibt eg unbenommen, die Abfuhr der 

bei —* PA near Caſſen vorgeichriebenen Steuerbeträge bei der Steuer- 

tatutenmäßigen Standorte der oberiten Gel gäftleitung ber 

—— und zwar auf Rechnung der bei den einzelnen Caſſen vor⸗ 
np ‚otenergebühten zu verlangen. 

Diefe Beftimmungen treten mit dem 1. Jänner 1870 in Wirk⸗ 


a Yinanzminifter ift mit dem &ollguge dieſes Geſetzes 
beauftragt. ner, dv. 8. Mai 1869, RGB. Nr. 61.) 


Gele vom 19. März 18837, RNEB. Nr. 33, 
betreffend die Erwerb: und Einfommenfteuerpflicht der Stantseifenbahnen. 


.1. Die im Eigenthume des Staates befindlichen Eifenbahnen find 

der Erwerb: und Einfommenfteuer zu unterziehen. 
Sp weit denſelben eine zeitliche Steuerbefreiung nach 8. 2 nicht zu= 
‚ das die Steuerpflicht für die bisher ganz fteuerfrei gebliebenen 
Bahnen mit dem Beitpunkte des Aufhörens der Steuerbefteiung (8. 2), 
für die aus dem Privatbefige ertvorbenen, bereits fteuerpflichtig gewe enen 
mit dem Beitpuntte ber Eigenthumserwerhung duch den Sxwoox 
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8. 2. Den im $. 1 bezeichneten Staatseiſenbahnen hat jeboc eine 
zeitliche Befreiung von der Erwerb: und Eintommenftener, fowie vom jeber 
neuen, an deren Stelle tretenden directen Steuer, welche etwa burch künftige 
Geſetze eingeführt werden follte, zuzufommen, und zwar: 

a) ben vom Etaate felbft gebauten Eifenbahnen und Trajectanftalten auf 
die Dauer von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebseräffnung auf 
der ganzen Linie der betreffenden Bahn; 

b) den vom Staate aus dem Privatbefige in fein Eigenthum erivorbeuen 
Eifenbahnen für die Dauer der mit den Beitpunkte der Eigentbums:- 
übernahme der bezüglichen Bahn noch nicht abgelaufenen Friſt der 
derſelben mittelft der Conceſſionsurkunde gewäh Steuerbefretung. 
8.3. In Bezug auf die nad) 8. 1 vorzımehmende —— — 

bung ſind die —8 bezeichneten Staatseiſenbahmen, welche vom Staaie 
felbft betrieben werden, als eine einheitliche Unternehmung au 

wobei im Sinne der mit der Verordnung des Handeldminifteriumd vom 
23. Juni 1884, RGB. Nr. 103, kundgemachten Organtfation der Staats 
eifenbahnvermwaltung in den im Reichsrathe vertretenen Kon und 
Ländern als Sitz der oberften Gefchäftsleitung Wien anzun it. 

Die Ermittlung des der Einkommenſteuer zu unterziehenden Rein 
einfommens3 ift auf Grund des von der Staatseiſenbahnverwaltung mit 
dem Rechnungsabfchluffe vorzulegenden Eintommenbelenntnifjes ben be 
ſtehenden Geſetzen gemäß vorzunehmen. 

Die Ausfheidung des nad) 8. 2 von der Steuerbemeflung frei s 
den Reineinfommens der dajelbft bezeichneten Stantseifenbahnen, bez 
weiſe die Ermittlung des nad) 8. 1 der VBelteuerung zu unterz 
Reineintommens Hat nad) Maßgabe der in dem —— Jahre auf 
die ſteuerfreien Linien einerjeit? und auf die fteuerpflichtigen 
entfallenden Brutto-Tonnenlilometer zu erfolgen. 

Im Mebrigen hat die Stenervorichreibung für die a er 
in Anwendung des Gefeßes von 8. Mai 1869, RGB. Nr. 61, f 
die Bemeſſung, Vorſchreibung und Ginfebung der Ermwerb- und Einkommen⸗ 

ftener von Eifenbahnunternehmungen inden Lande2hauptftädten zu — 

4. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Kundmachung in Bird: 

amteit. 


8. Kahrordnung, Tarife und Aufnahmebedingungen. 


$. 66. Die Privateiſenbahn⸗-Unternehmungen find ver 
pflichtet, die von ihnen feftgejehte Fahrordnung, die Tarife 
und Beftinnmungen über den Pa und Sachenverleht 
(8. 4) vor ihrer Kundmachung, jowie jedesmal vor ihrer 
Abänderung der Staatsverwaltung vorzulegen. 
Ansbetondere bleibt der Staatöverwaltung mit Rädidt 
auf die beftehenden Rechte, die Befugniß, aus öffentlichen 
Rüdfichten übertriebene Anforderungen in den Tarifjägen zu 
mäßigen, mit Beachtung des Anfchluffes an andere Eifer 
bahnen die Fahrordnung zn reguliren und die Beſchaffenheit 
der Betriebsmittel feſtzuſetzen. 
. 67. Was in dem 8. 66 von dem Tarife im A 
gemeinen angeordnet ift, gilt au für Vie von ven Ail 
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eifenbaßn-Unt mungen ufegenden Affe - und 
ah PT a ſſecuranze un 


h. Beförderung der Poft. 


$. 68. Die Sifen ba nunernefmungen find zur unent- 
geltfichen Beförderung der Poft verpflichtet. 

Die Mobalitäten dieſer Beförderung werben mit Sücficht 
auf bie obwaltenden Umftände und Zeitverhältnifje von dem 
naherium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 


Die Poftanftalt-ift berechtiget, fich eigener Poſtwaggons 
u Bebienen, und bie unentgeltliche Befoͤrderung berjelben, 
ſowie ber die Poftjendungen begleitenden Diener und Bes 
anten, und Die gehörige ‚Sermabrung und Beauffihtigung 
diefer Waggons in den Räumen der Eifenbafnunternehmung 
don ber lehieren zu fordern. 

Die Commil I bes, Genesttapestion men gugemicen, bie Eifen- 

eat er Brick ale 


die ämtlichen ent en foneht 7 Staats» als ber Privat» 
eienbagmämter aber Eee, db og 


iSeiftömäßi fung 
Bes Suhalteg zu anergehen und bei u verbottwibrig beförbert 
Seibakeorrelpondengen DI — — —e "OR. 
3. März 1858, 8. 287,/P. 
Rad) 9. 68 Ben. ie Mr Eisen. 
ungen zur gebührenfeeten ernng ber bie Poftfendungen ber 
Helenben Beamten und Diener verpfictet. 


Diefe Bi Sat bftberftänbl ft: 
ambalancebsamien ans &n en — 
Begletung ber Snhenhunge, ee man numitiler ste In en fon 

zufäliger fe, m Äßren get en Stationd« 
Er ann. OM. "Salt 1859, 8, 9260/P., OMEß. 11. 8. 


Der Berwaltungsrath der Staatseiſenbahngeſellſchaft hat im ei 
Zaun ld im Samen ein a 
hr 
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nehmungen zur unentgeltlichen Beförderung der E. k. Poſt in ge⸗ 
regelt werden, daß ſich dieſelbe nur auf die k. k. Briefpoſt — 
der Zeitungen, Kreuzbandſendungen, Amtspackete, Waarenmuſter und Gelb⸗ 
ſendungen beſchränke, ferner daß für a enden ein beftimmtes 
Marimalgewicht, etwa 20 Pfund per Stüd, feſtgeſtellt werde. 

Im Hinblide auf die dermaligen Verfehräverhältniffe in ber öfter. 
ung. Monardjie, forwie auf die beitehenden internen Boftvorichriften und 
auf die mit den verichiedenen fremden Staaten abgeichlofienen und 
in Wirkſamkeit ftehenden Boftverträge biu ich zu meinem Bedauern n 
in der Lage, diefem Anfuchen Folge zu geben. 

Ich bin weit entfernt, zu verkennen, daß die Laft, welche den Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen durch die Berpflichtung zur unentgeltlichen Beförde 
tung der Boft auferlegt ift, bei der fortwährenden Zunahme bes 
poftuertehres immer größer und die Bewältigung derjelben immer ſ 
tiger wird. 

Die Poſtverwaltung ift daher fortwährend beftrebt, die Hinbernifk, 
welche dem Eiſenbahnverkehre aus der Beförberung der großen Zahl der 
Boftfendungen erwachfen, duch eine zweckentſprechende Vertheilung ber 
letzteren auf die verfchiedenen nad) einer und derjelben Richtung ber: 
fchrenden Züge zu bejeitigen. 

Die Poftämter werden unter Einem beauftragt, die Annahme von 
"sahrpoftfendungen, Baargeldfendungen ausgenommen, deren t 
R 8 Plund as iat, unbedingt abzulehnen. (HM. 10. Juli 1873,8. 23951, 
39. 1873 : 169. 


i. Militärtrausporte. 


$. 69. Wenn zur Beförderung von Truppen ober 
Militäreffecten von der Eijenbahn Gebrauch gemacht werden 
will, jo ift auf Anordnung eines Militärlandes-, eines Ar- 
meecorps⸗ oder noch höheren Militärcommando, oder des 
f. k. Kriegsminiſteriums, die Unternehmung verpflichtet, der 
Militärverwaltung hiezu alle dienlichen Betriebsmittel gegen 
eine angemefjene, im mechjeljeitigen Einverftändniffe feftzu- 
jegende Vergütung (welche jedoch die gewöhnlichen Tarifpreile 
nicht überfteigen darf) fogleich und mit Bevorzugung vor 
jedem anderweitigen Transporte zur Verfügung zu ftellen. 

Sollten dadurch die regelmäßigen Züge unterbrochen 
werden, jo ift die Poſt mit dem Militärtransportzuge zu 
befördern. 


k. Sm Belagerungszuftande und in Kriegszeiten. 


$. 70. Im Belagerungszuftande, jowie in Kriegäzeiten 
fteht der Yiezu berufenen Militärbehörde das Recht zu, foweil 
e3 ftrategifche oder ſonſt militäriſche Rückſichten gebieten, 
gegen angemefjene Entichädigung den Bahnbetrieb ganz oder 
zum Theile zu militäriichen Zweden zu benüßen oder anf 
einzuftellen. ' 


Kaif. Vog. v. 16. Nov. 1851, REB. Nr. 1. 193 


Der Berlauf und die Verleifung von Eifenbahnfahrbetriebsmitteln 
‚ — infoweit es fih nicht um den Uebergang und den Austaufch der- 
n in regelmäßigen Turnus handelt — ohne vorher eingeholte H. o. 
re nicht ftattfinden. (HM. 30. Sept. 1880, 8. 80781, EB. 


D. Aufficht und Controle. 


1. Bon Seite der Bahndirection. 


[91 Die unmittelbare Aufficht über die Bahnbeamten 
er fteht der Bahndirection felbft zu. 

Diefelbe Hat die Verpflichtung, darüber zu machen, daß 
tlihe Beamte und Diener ihre Anftructionen genau bes 
', ihre Pflichten treu erfüllen, daß die zur Sicherheit 
Yonung des Betriebes erlaffenen geſetzlichen Vorſchriften 
ig beobachtet werden. | 

. 72. Die Direction ift für die Erfüllung diefer Ver« 
chleit verantwortlich. 

Derjelben fteht aber auch das Recht zu, gegen die ihre 
t verlegenden Beamten und Diener nah Maßgabe 
ießfälligen Dienſtesvorſchriften und Inſtruc— 
en, Ordnungs⸗ und Disciplinarftrafen zu verhängen. 
Die Handhabung der beftehenben Disciplinarvorfchriften über bie 
Wbahnıbebienfteten gehört Dem Gebiete des öffentlichen Rechtes an. 
Giltigkeit der im einzelnen Falle getroffenen Disctplinarverfügungen 
demnad) nicht nach privatrechtlichen Normen beurtheilt werden und 
efcheint eine a kloflen Disciplinarerfenntniffen durch den 


vichter überhaupt ausgeſchloſſen. OGH. 13. Dec. 1883, 3. 7958, 
. Ger. Btg. 1884 : 9.) 


2. Bon Seite der Generalinspection. 


. 73. Die höhere Aufficht und Controle zur Hand⸗ 
g der Sicherheit und Ordnung des Betriebes der Eifen- 
n (u. 3. ſowohl bei Staats⸗, al3 bei Privatbahnen) wird 
ner zudiefem Behufe aufzuftellenden Generalinjpection 
jenbahnen (einem Generalinfpector und den ihm unter- 
neten Commiſſären) ausgeübt, deren Wirkungskreis durch 
jejondere Dienftinftruction beftimmt ift. Diefe General» 
tion unterfteht unmittelbar dem k. k. Minifterium für 
ꝛl, Gewerbe und öffentliche Bauten. 


a. Im Allgemeinen. 


J. 74. Die Generalinfpection ift im Allgemeinen ver⸗ 
et, Die genaue Befolgung aller fich auf den Eiienbatiu- 
: &ig. XVII. Cifenbahngefebe, 13 
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betrieb beziehenden gejeglihen Anordnungen, und indbefondere 
des gegenwärtigen Geſetzes forgfältig zu überwachen, Die ent- 
deckten Gebrechen fo jchnell als möglid) zu befeitigen, und bie 
Veranlaffung zu treffen, daß die Schuldtragenden der geſetz 
Yihen Ahndung unterzogen werden. 


b. $n Betreff des Bauzuftandes der Bahn. 


6. 75. Insbeſondere Hat die Generalinfpection if 
Augenmerk auf den Bauzuftand der Bahn, der Bahng 

und de3 anderen Bahnzugehöres zu richten, und die Betrieb 
directionen, oder nad) Umständen die Betriebdunternehmungen 
gu verhalten, alle, aus was immer für Urjacdhe en f 
ie Sicherheit und Regelmäßigkeit des Betriebes gefährdenden 
Mängel, Unvollfommenheiten und Schadhaftigleiten auf das 
fchleunigfte zu verbeffern und ordnungsmäßig berzuftellen. 


c. In Betreff der Betriebsmittel. 


6. 76. Auf gleiche Weife liegt der Generalinspection 
die Verpflichtung ob, den Zuftand der Betriebsmittel (de 
ganzen Betrieb3-Fundus-instructus), ſowie der zur Verhütung 
von Unglüdsfällen, und zur Rettung beim Eintritte derjelben, 
erforderlichen Mittel, überhaupt aller im $. 2 gedachten Gegen. 
ftände zu überwachen, und die Betriebsunternehmungen at 
zubalten, dafür zu forgen, daß dieſe Gegenftände ftet3 in der 
gehörigen Menge und Qualität vorhanden feien. 


d. In Betreff der Fahrordnung, der Tarife und Be 
ftimmungen über den Berjonen- und Sachenverkehr. 


$. 77. Die Generalinfpection ift verpflichtet, dafür r 
jorgen, daß die fundgemadte Fahrordnung, die Tarife 
und die Beſtimmungen über den Perjonen- und Sachenver⸗ 
fehr genau beobachtet, und alle begründeten Bejchwerden in 
biejer Beziehung mit thunlichfter Beſchleunigung behoben 
werden. 

In Fällen von Störungen im Bahnbetriebe oder ein⸗ 
getretenen Unglüdsfällen ift die Generalinfpection berechtiget 
und verpflichtet, von der Betriebsunternehmung (fomwie von 
jämmtlihen Bahnbeamten und Dienern) die fchleunigfte und 
wirtſamſte Abhilfe anzuſprechen. 


—n. 


Kaiſ. Bdg. v. 16. Nov. 1851, RGB. Ar. 1. 195 


e. In Betreff der Beamten und Diener. 


78. Die Generalinfpection hat ferner das Recht und 
die Berbindlichkeit, jämmtliche Beamte und Diener (jomohl 
der Staats⸗ als PBrivateijenbahnen) in ihren Dienftesver- 
richtungen zu überwachen, und alle diefenigen, welche ſich eine 
Außerachtlaſſung ihrer Anftruction, oder dieſes Geſetzes, oder 
wa3 immer für eine Dienftesvernadhläffigung zu Schulden 
kommen laſſen, nah Maßgabe diejeg Geſetzes oder der 
fonftigen, in diejer Beziehung erlaffenen Verordnungen zur 
frengen Verantwortung zu ziehen, oder nad) Beichaffenheit 
des alles den: competenten GStrafgerichte zur Beſtrafung 
anzuzeigen. 


33. Disciplinargewalt der Generalinipection im Allgemeinen. 


6. 79. Die Wichtigkeit des Eifenbahnbetriebes [ir das 
Öffentliche Wohl macht es nothwendig, der Generalinſpection 
in Betreff ſämmtlicher an Staat3- und Privateifenbahnen 
angeftellten Beamten und Diener (mit Ausnahme der im 
$. 85 erwähnten Directoren und Directionsmitglieder) nach 
Raßgabe des ihnen zu Schulden kommenden Dienftvergeheng, 
md zwar gegen die Beamten und Diener der Privatbahnen 
de im 8. erwähnten Ordnungs- und gegen die Beamten 
und Diener der Staatäbahnen die in den 88. 80 und 81 an⸗ 
führten Ordnungs- und Disciplinarftrafen (8. 83) zu ver- 

ngen, und bei den Staatseifenbahn-Beamten und »Dienern 
auch zu vollziehen, bei den Privateifenbahn-Beamten und 
-Dienern aber der Direction anzuzeigen und darauf zu dringen, 
daß durch Diefelbe deren Vollzug bewerfftelliget werde. 


bb. Verfügungen zur Erhaltung der Ordnung. 

$. 80. Als Verfügungen zur Erhaltung der Ordnung 
werden erklärt: 
‚1 Die Mahnung, d. i. die einfache Erinnerung an 
die dem Beamten oder Piener obliegenden Dienftpflichten. 

2. Die Rüge, d. i. der eindringliche Tadel wegen eines 
dorgefommenen Dienftvergehens, mit Hinweifung auf die geſetz⸗ 
lichen Folgen wiederholter Pflichtverletzung. 


cc. Disciplinarſtrafen. 


8. 81. Die nad dieſem Geſetze zu verhängenden Dir 
chind Med ch bie ſetze z ang 


12% 
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1. Verweiſe, welche ſtets mit Androhung Krengerer Did 
ciplinarftrafen für den Fall der Wiederholung zu verbinden find. 

2. Gelditrafen bis zu dem Betrage eined Monatögehaltes 
oder ⸗Lohnes. 

3. Die Dienftesfuspenfion für die Daner einer anhängigen 
Disciplinar- oder ftrafgerihtlichen Unterfuchung. 

4. Die Entfernung vom Dienfte. 

Auf diefe Entfernung vom Dienfte kann (wenn fi aus 
der Unterſuchung zeigen —* daß der Schuldtragende nach 
ſeinen Kenntniſſen oder ſeiner Gemüthsbeſchaffenheit, oder 
wegen des wiederholt bewieſenen Mangels an dem nöthi 
Fleiße, oder der erforderlichen Aufmerkſamkeit für ben 
triebsdienft entweder überhaupt, oder für einen gewiflen Zweig 
desfelben nicht geeignet ijt) entweder auf einen gewiſſen Zeit- 
raum, ober für immer, u. 3. entweder allgemein oder für 
eine ſpecielle Gefchäftsführung erfannt werden. 

Bei einer zeitlichen Ausſchließung find auch bie Be 
dingungen vorzuzeichnen, welche für den Fall der Wieder 
anftellung von den Betreffenden zu erfüllen fein werden. 


dd. Erkenntniſſe und Rechtsmittel dagegen. 

6. 82, Dieſe Strafen find nach Maßgabe der eintreten 
den Erſchwerungs⸗ oder Milderungsumftände, mit Rüdikt 
auf den Grad und die Art des Dienftvergehens, auf die 
allenfällige Wiederholung desfelben, auf die hiedurch herbei 
geführte größere oder geringere Gefahr, oder die Größe dei 
verurſachten wirklichen Schadens zu bemefjen. 

Zur VBerhängung der im 8. 80, 1 und 2, und ber im 
8. 81, 1, 2 und 3, angeführten Strafen, ſowie zur Ent 
fernung de3 Wächterperfonale8 vom Dienfte find ſowohl der 
Generalinjpector, als auch die erponirten Commiffäre er 
mächtiget; die Entfernung vom Dienfte gegen Beamte wnd 
en Dienftesperjonale kann bloß der Generalinfpecot 
verfügen. 

Sehe dießfällige Strafe muß übrigens mit einem gehörig 
motivirten, dem Beitraften im Originale und feiner vorgefeßten 
Direction in ämtlicher Abfchrift einzuhändigenden Erfenntnifk 
nach vorhergegangener ordnungsmäßiger Erhebung oder Unter 

ſuchung ausgefprochen werden. 

Bei einer ſolchen Unterfuchung find die Sicherheits⸗ und 
politifchen Behörden verpflichtet, der Generalinſpection % v. 
durch Einvernehmung von Zeugen rc yiÄhteiiR Qastt 
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Gegen alle vorerwähnten Erfenntnifje kann die Beſchwerde 
an das Handelsminiftertum gerichtet werden. 
Dieſe Beichwerde ift längftens vierzehn Tage nach zu- 
gefelltem Erfenntniffe einzubringen, und hat in den Fällen 
und 4 des 8. 81 feine auffchiebende Wirkung. 


ee. DQualificationstabellen. 


6. 83. Jede zuerfannte Strafe ift in den über bie 
Eifenbahn-Beamten und -Diener zu führenden Qualificationg- 
tabellen (deren Formulare die Staatöverwaltung feſtſetzen 
wird), gehörig anzumerfen. | 


ff. Ausführung der Erfenntnifie. 


6. 84. Die Betriebsdirectionen der Staatseifenbahnen, 
jowie die Directionen der Privatetfenbahnvereine find verpflichtet, 
die nach Vorſchrift dieſes Geſetzes gefällten Erkenntniſſe in 
Bollzug zu jeben, jowie allen zur Handhabung der Ordnung 
und Sicherheit de3 Eifenbahnbetriebes erlaffenen Verfügungen 
der Generalinfpection willige Folge zu leiſten. 

Insbeſondere darf ein durch rechtsfräftiges Erkenntniß 
entlaffenes Individuum bei Teiner Eifenbahn in dem öfter- 
reichifchen Reiche zu dem Gejchäfte, für welches das Urtheil 
lautet, ohne bejondere Bewilligung des Minifters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten verwendet werden. 


3. Strafen gegen die Direction und Mitglieder der 
Unternehmungen. 


6. 85. Sollte eine VBetriebsdirection der Staatseiſen⸗ 
bahnen oder eine Direction eines Privateifenbahnvereines fich 
weigern, die Erkenntniſſe oder Anordnungen der General- 
infpection ungefäumt in Vollzug zu ſetzen, oder jottte wider 
Bermuthen den Directionsmitgliedern jelbft irgend ein Ver- 
ſchulden, fei es durch eine Handlung oder Unterlaffung, eine 
u ng dieſes Geſetzes oder jonftiger in Bezug auf den 
Eifenbahnbetrieb erlafjenen Verordnungen zur Lait fallen, jo 
Ri die Generalinfpection verpflichtet, Hievon ohne Verzug dem 

inifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten die 
Anzeige zu machen. 
a8 Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten ift in folchen Fällen berechtiget, gegen die Betriebö- 
birectoren der Staats⸗ und Brivateifenbahnen die im 8. &L 
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erwähnten Disciplinarſtrafen in Anwendung zu bringen, 2 

bei Privateifenbahnen überdieß die etwa jchuldtragenden M 

glieder des Privateijenbahnvereines jelbft durch Die compete 
ehörde zur gejeglichen Strafe zu iehen. 

Auch Haben die betreffenden Statthaltereien das Re 
über im Collegialwege gelnbte Beichlüffe die Brivateijenbat 
Unternehmungen durch Geldbußen von Hundert Gulden | 
zweitaufend Gulden C. M. oder durch ſonſtige geſetzli 
Mittel anzuhalten, die denjelben in Betreff auf Sicherh 
und Ordnung obliegenden Berbindlichleiten innerhalb elı 
anzuberaumenden Termines zu erfüllen. 

Die diekfälligen Geldbußen find nach fruchtlofem U 
ftreichen des Termines durch die Statthaltereien einzutreibe 
Wären die Bahn- oder die Betriebsmittel in einen fold 
Buftand gekommen, daß dadurch die Sicherheit der Bemügu 
und des Betriebes gefährdet werden, jo ift von dem Minift 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten der Betri— 
auf der ganzen Bahn, oder den betreffenden einzelnen Stredt 
einzuftellen und nöthigenfall3 die Herftellung von Seite di 
Staates auf Koften des Vereines zu veranlaffen. 


4. Verwendung der Disciplinarftrafgelbder. 


6. 86. Sämmtliche nach diefem Decke im Discipline 
wege verhängten Geldbußen verfallen dem Penſionsfonde & 
Eijenbahnunternehmung, oder fall3 fein jolcher Penſionsfon 
vorhanden ift, wenn die Privatunternehfmung als joldye d 
Strafe zahlt, dem Armenfonde des Ortes oder der Gemeind 
wo der Verurtheilte jeinen Aufenthalt Hat. 


5. Strafgerichtlich verpönte Handlungen der Angı 
ftellten der Bahn. 


$ 87. Sollte ein Ungeftellter der Bahn in Bezug ai 
den Bahnbetrieb fich irgend einer in den allgemeinen Stm 
geſetzen für ftrafbar erklärten Handlung oder Unter! 
Ihuldig machen, fo trifft denjelben auch die in den 
geſetzen verhängte Strafe, welche von dem competenten Str 
gerichte zuzuerkennen ift. 

Für einen folchen Fall ift das Disciplinarverfahren zw 
unabhängig von der ftrafgerichtlichen Amtshandlung und En 
eines allenfälligen ftrafgerichtlichen Freifprecjungserfenntuifk 
durchzuführen; die zuerfannte Diacıplinartraie aher (wit Anl 
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nahme einer etwa noch früher erforderlichen Dienftesjuspenfion) 
erft nach beendeter ftrafgerichtlicher Amtshandlung in Vollzug 
zu fegen ſowie bei Vollziehung diefer Disciplinarftrafe auf 
das von dem GStrafgerichte gefällte Straferfenntniß gehörig 
Nücficht zu nehmen. 

Nach 8. 87 der Betriebsordnung ift Die Beendigung ber ftrafgerichtlichen 


Amtshandlung nicht für die Zuertennung, fondern bloß für die Vollziehun 
von Tisciplinarftrafen abzuwarten. (6%. 2. Aug. 1871, CB. 1871: 68. 


6. Roften der Aufficht. 


6. 88. Die Koften der Generalinfpection werden im 
Allgemeinen vom Staate beftritten, dagegen find die Eifen- 
bahnunternehmungen verpflichtet, den Beamten der General- 
infpectton und den politischen und polizeilichen Beamten bei 
den in An elegenheiten der Eifenbahn vorfommenden Dienit- 
reifen Freikarten der erften Wagenclaffe zu ertheilen. 


$. 89. Tie Betriebsunternehmungen der Privateifen- 
bahnen find ferner verpflichtet, der Staatsverwaltun mittel 
einer von dem betreffenden Minifterium fejtzufegenden Pauſchal⸗ 
jumme, denjenigen Mehraufwand zu erjegen, welcher dem 
hohen Aerar aus Anlaß der bezüglichen Bahn, für die eigent- 
liche Polizeiaufficht (inSbefondere nad) Apjchnitt II diejes Ge— 
jeges) und für die gefällgämtliche Ueberwachung zur Laft fällt. 

Auch Haben die Betriebsunternehmungen zum Behufe 

der Vornahme der bezüglichen Amtshandlungen Hr die Her» 
ie und Erhaltung der erforderlichen Amtslocalitäten, 
owie in Fällen, wo e3 von dem competenten Minifterium 
für nothwendig erfannt werden follte, für die anftändige Unter- 
kunft der betreffenden Beamten und Diener Sorge zu tragen. 

Nah 8. 89 der Betriebsorbnung find die Betriebsunternehmungen 
ber Privateifenbahnen verpflichtet, der Staatsverwaltung, mittelft einer 
von dem betreffenden Minifterium feftzufegenden Baufchalfumme, denjeni- 
gen Mehraufwand zu erjegen, welcher dem Aerar aus Anlaß der bezüg- 
lichen Bahn für die gefällgamtliche Ueberwachnng ur Laſt fallt. Auch 
haben die Betriebsunternehmungen zum Behufe der Vornahme der bezüg⸗ 
lichen emtöhanblungen für die Herjtelung und Erhaltung der erforder 
ti Amtslocalitäten, fowie in Fällen, wo es von dem competenten 
Minifterium für nothiwendig erfannt werben follte, für bie anſtändige 
Unterkunft der betreffenden Beamten und Diener Sorge zu tragen. In 
Bollziehung diefer Allerhöchiten Beftimmungen findet man im Einvernehmen 
mit dem Handelsminiſterium Nachitehendes feftzufegen: 

1. Der Unfprud der Staatsverwaltung gegenüber den Privateifen- 
bahnen auf bie derftellung und unentgeltliche Ueberlafjung von Amts⸗ 
Iocalitäten auf Grund bes 8. 89 der Betriebsorbnung ift inſoweit geltend, 
als biele Localitäten nach dem Erfenntnifle der Finanzverwaltung AUT 
Bollziehung der gefällgamtlihen Neberwadyung der wirt 
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der Eiſenbahn verfrachteten zoll⸗ oder verzehrungsſtenerpfl Gegen 
Hände bei ihrer Abladung in den Bahnhöfen oder bei der S ker 
teuerbaren von ben nicht fteuerbaren Waaren unerläßlich . iſt 
die Eiſenbahn verpflichtet, für Die Beamten und Auffichtsinbivibnen, welche 
behuf3 ber erwähnten Amtshandlungen im B ofe wohnen möflen, 
anltändige Wohnungen unentgeltlich beizuftellen. ollte es jedoch im 
Wunſche der Eiſenbahnverwaltung oder vielleicht auch der Staatsverwal⸗ 
tung liegen, daß in dem Bahnhofe nicht bloß die erwähnte gefällsamtliche 
Ueberwachung, fondern die vollftändige zollamtliche Abfert biefer 
Waaren ftattfinde, fo wird ber Antheil, welchen bie eine ober bie andere 
Verwaltung an den Koften der herzuftellenden Localitäten gu übernehmen 
it , bon Sau zu Fall duch das betreffende Uebereinkommen feſtzu⸗ 
ellen ſein. 

2. In der Regel werben bie in einem Bahnhofe ausgeladenen zoll: 
pflichtigen Waaren fogleich oder ehemögticht um Bollamte ri er 
ed findet eine Einlagerung derjelben im nhofe nicht ftatt. 
jedoch die Eifenbahnunternefmung, daß biefelben zeitweife im 
eingelagert werden, fo ift fie auch verpflichtet, die nöthigen Magazinsränme 
auf ihre Koften Herzuftellen, welche unter amtlicher Aufficht und Sperre 
verbleiben. Den Lagerzina Tann die Giienbafnuntern mung ber 
Beltimmungen des Zolltarif3 und mit Ausfchliefung ber Lag 
nad) dem Bahntarife für fi) einheben. , 

3. Zu dem Mehraufmande des Staates, ben die betreffenden Eifer 
bahnen mittelft eines Pauſchals dem hohen Aerar nach ber Betriehtorb 
nung zu erfegen haben, gehören bloß die Erhaltungskoften für —— 
der —— ——— Ueberwachung erforderliche Mehrzahl von 
und Aufſichtsindividuen, dann die Fuhrkoſten, Taggelder zc. für diejenigen, 
welche zur Vollziehung der gefällgamtlichen Uebertvachung ober ber weiteren 
AUmtshandlungen entiveder von Zeit zu Zeit ercurfive zum Bahnhofe ent 
fendet oder aber dafelbft bleibend exponirt werden müflen. Was 
Die Forderungen wegen einer allfälligen Mehrzahl von Beamten ' 
fo behält ſich das Yinanzminiftertum vor, von Fall zu Fall barüber zu 
eutfeheiben, ob diefelben zu ftellen oder davon Umgang zu nehmen fl. 
Der Erfah der Koſten der Beamten, die in den Bahnhöfen zu vegelmäß 
Bollabfertigungen verwendet werden, Tann nur auf Die, Zahl 1, 

ten „reiii igen Webereinfommen mit den Bahnverwaltungen 5 
werben. 

4. Die Forderungen des Staates find aud) für die Vergangenheit bi 
rückwärts zum Tage der Wirkſamkeit der Betriebdordnung, und beaie 
weiſe bei fpäter an Privatgefellichaften übderlafienen Staatsbahnen 
rückwaͤrts zum Mebergange der Bahn in ihren Beſitz vom Tage der Er 
richtung folder Bollanftalten gentend u madıen. 

5. Es verſteht fih von felbit, daß durch gegenwärtige Beſti 
die Verpflichtungen der Privateilenbahnen, fowie die ihnen —* 

ugeſtändniſſe der Staatsverwaltung nicht geändert werben, welche auf 

taatsverträgen, auf den Verträgen ziwifchen der Staatsverwal und 
den Eifenbahngefellihajten und den in Rechtskraft erwachſenen 
nungen der Minifterien beruhen. Sie haben einſach ben Zweck, bisher 
ſchwankend und ftreitig geweſene Verhältniffe zu regeln und bie Normen 
zur Regelung der Berhältnifie für die Zukunft aufzuitellen. 

6. Unter Feſthaltung biejer Orunpiäbe haben bie Yinanzlandesbehörben 
für jede der Privateifenbahnen ihres Gebietes unter Zuziehung non Ab⸗ 
geordneten der betreffenden Eifenbahngefellichaften erheben zu laſſen: 

a) An welchen Eifenbahnftationen werben Zollamtshandlungen ar gl 
beftehen biefe bloß in der zollamtlihen Vebermadung oder auf i8 | 
zolämtlichen Abfertigungen, bleiben die —S In ben 
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insräumen ber Eifenbahn oder werden fie gleih in bie Boll- 
ine gejchafft? 

viele te und Diener, mit welchen Bezügen, werben zu 
Amtshandlungen bleibend verwendet, wie viele und mit welchen 
en werden zu biefen Simtöhanbiungen ermittirt, wie hoch tft 
ıhresbetrag Diefer Koften, welcher Betrag hievon Tann al dem 
zur Laft fallende Mehrkoften angejehen werden? 

: Rocalitäten werben als Kanzlei=, Wohnungs- und Magazind- 
von der Bollverwaltung in den Eifenbahnftationen benügt? 
jelche Weije ift die Koſten⸗ und Localitätsfrage bereit geregelt, 

eher Anordnung beruht diefe Regelung? 

tes oder das andere biejer Berhältniffe ftrittig ober ſchwankend, 
eue Wünfche von Seite der Staats⸗ oder Bahnverwaltung zur 
je gelommen, auf welche Weiſe jollen Diefe vingelegenheiten unter 
ıbung der in gegenmwärtiger Verordnung entwtdelten Grund- 
eregelt werben ? 

rgebniß dieſer Erhebungen ift ſodann unter Unfchluß des eigenen 
borzuiegen. 
genw ger Verordnung find Die ‚Brinateifendahnvertaltungen 
Sinanglan sbehörbe, in deren Gebiet ihre Direction den Sitz 
ständigen und anzumeijen, den anderen Finanzlandesbehörden, 
et ihre Bahnen durchſchneiden, die Abgeordneten für die abzu- 
Bocalcommiffionen namhaft zu mahen. (FM. 20. Jän. 1859, 
MB. 8. Nr. 4.) 


18. 89 der Betriebsordnung lediglich im ftaatsfinanziellen Inter- 
usdrücklich nur zu Gunſten des Staatsſchatzes ausnahmsweiſe 
orbehalt der Heranziehung der Eiſenbahnunternehmungen zu ge⸗ 
beſondere die Unterbringung von Aufſichtsorganen betreffenden 
findet auf jene Fälle, in denen es ſich um die Unterbringung 
, mithin nicht auf Staatafoiten fungirender PBolizeiorgane han 
Anwendung. (HM. 25. März 1877, 8. 10515, CB. 1877 : 47.) 


ht und Ueberwachung von Seiteder Bolizei- 
organe. 


). Obgleich nad) den vorftehenden Grundjägen die 
ve Auflicht und Sontrole des Eifenbahnbetriebes in 
Yminiftrativer Beziehung der Generalinfpection und 
: Snftanz dem Minifterium für Handel, Gewerbe 
fihe Bauten zufteht, jo find doch auch ſowohl die 
anternehmungen, als auch die Beamten und Diener 
erpflichtet, die allgemeinen Polizeigejege zu befolgen, 
ftehen in diefer Beziehung der Ueberwachung der 
zorgane und politiichen Behörden. 


ndlichleit der Vorſchriften für die privi- 

n und concefjionirten Eijenbahnunter- 
nehbmungen. 

. Den in diefem Geſetze enthaltenen Vorichriiten 

ichtungen find auch die bereit3 conceilionitten wand 
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privilegirten Eifenbahnunternehmungen vom Tage, an welchen 
diefes Geſetz in Wirkſamkeit tritt, unterworfen. 

Neue Anſchaffungen von Betriebämitteln Tönnen bloß 
nad Vorſchrift dieſes Geſetzes ftattfinden. Die bereit vor 
handenen miffen längftens binnen fünf Jahren (vom Tage 
der Wirkfamfeit dieſes Geſetzes gerechnet) nach Vorſchrift ber 
jelben umgeänbert werben, wenn nicht über Einfe ber 
Vetrieböunternehmungen von Seite des Minifteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten eine längere Seil 
ausnahinsweiſe zugeftanden wird. 

. 92. Für Eifenbagnen, welche mit anderen Kräfte 
als Dampfmajdjinen betrieben werden, wirb durch eine be 
fondere Detriebsorbmung, mit Venügung ber auf bie eigen 
tbümlichen Verhältnifie derjelben pafjenden Beftimmungen bi 
vorliegenden Geſetzes das geeignete beftimmt. 


U. Berpflitungen derjenigen jonen (8 
Tums), N die —X 3 I a 
derjelben in Beziehung kommen. 


a. Allgemeine Verpflichtung. 


$. 98. Diejenigen Berfonen, welche 

oder zur Verſendung von Sachen benüße 

den für die Veförderung jeftgeiepten ı 

Bedingungen zu benefmen, die für die 

Ordnung, Regelmäßigfeit und Cicherheit 

erlaffenen Vorſchriften genau zu beobach 

jungen, weiche etwa das Yuffict« und Zugsperſonale v 
Bieer Beniefung zu ertfeifen für nöthig findet, willige Fol 
zu geben. 


b. Reifeurfunden und gefällsämtlihe Amts« 
handlung. 

$. 94. Jeder Meifende, der auf ber Bahn beföcke 
werden will, hat die rüdjichtlich der Reifenrfunben erlafen 
gejeglichen Vorichriften genan zu befolgen, und bie einer £ 
Tällsämtlichen Behandlung unterliegenden Sachen 
gehörig zu unterziehen. 

Die vorſchrift ift ausbrädlic in den öffentlich Ind 
zumachenden Aufnahmabedingungen zu veneden. 
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© Auf- und Abfteigen. 


$. 95. Jeder Reifende Hat ſich des Auf- und Abfteigens, 
— — 
er Thüre und Vetretung der Plattform zu enthalten. 


d. Betreten der Bahn. 


$. 96. Perſonen, die nicht zum Dienft- oder Arbeits- 

serjonale der Bahn jelbft gehören, ober die mit einer be- 
jonberen Erlaubniß hiezu nicht Berfeben find, dürfen bie 
Bat, die dazu gehörigen Räume, Böfhungen, Bermen, 
Gruben I nie —8S — aus; Re und at den Fe ai Zu⸗ 
mi Inge, un ir das Auf- um teigen feftgejegten 
—X Bahnhöfe, an den zum Uebergange über bie Bahn 
ſeſtgeſe Punkten, endlich in den zur Verſendung gewid⸗ 
meten Localitäten. 
Das eigenmächtige Eröffnen der Bahnſchranken, ſowie 
das Durchichlüpfen oder Ueberſteigen derſelben iſt unterſagt; 
der Uebergang über die Bahn ift bloß geſtattet, jedoch ohne 
auf derſelben zu verweilen, wenn die Äbſperrſchranken offen 
angetroffen werben, oder nachdem deren Veffnung durch dad 
Bahnauffichtsperfonale ftattgefunden Hat. 

Die mit Thieren beipannten Fuhrwerfe, dann Reitpferbe 
amd Treibvieh bürfen beim Bumarten auf die Eröffnung dev 
Sgranten, der Bahn nicht zu nahe fommen; den dießfälligen 
Bermungen des Auffichtsperjonales ift genau Folge zu leiften. 


en von Menfchen auf Cifendahnen am fämmilidhe ers 
— Gilen- 
hamen gerichtet Bat, unb sugleidh das Unfuchen geftelt, die politifcien 


Unterbehörben anzumeifen, damit biefelben ben auf die Verhütung vom 
ei fäten. gerichtelen WBeftrebungen ber Banverwaltungen, und 
ihrer Organe bie Teebertice Unterftügung ſowohl felbft ais auch mittelft 
en. 
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Sollte das Betreten’ des Bahnkörpers durch ben ſchlechten Zuſtaub 
der nebenentlang oder über biefelbe führenden Gommuntcationen, oder 
durch den gänzlichen Mangel diefer letzteren herbeig werben , fs 
Kur durch Die politifchen Unterbehörden im geeigneten Abhilfe zu 

affen. 

Endlich dürfte es zmwedmäßig erſcheinen, daß bie verſchärften Maf- 
regeln, zu welchen vorgelommene Yang üdsfälle Anlaß gegeben buch 
die Landeszeitungen und fonjtige Publicationen in ben von Ifenbahacı 
durchzogenen Bezirken die möglichite Verbreitung finden. (M. d. J. 
22. Juli 1873, 8. 12710, CB. 1873 : 92.) 


vom 

„Nr. 90) frügen, mit welder 
aus Anlaß eines vorgetommenen Falles, daß bie in Aus ihre⸗ 
Dienſtes begriffene Gensdarmerie vom Betreten eines uf 


um ge 
Börigen Rocalitäten betreten müffen, um eine ihnen obligate polizeiliche 


gertöber ausgeſetzt find, haben das Hanbelsminifterium veranlaßt, an bed 


ben 
trag ertheilt, hiebei aber ausbrhdtic bemerkt, daß, infoferne bie gefiß# 
ämtlichen Intereſſen das Betreten der Bahnlinie, insbeſondere on be 
Grenze im Streifdienfte erheifchen und dieſes Betreten zur Uns de 
obliegenben Dienftes oder der vorgefchriebenen Amtshand 
erforderlich ift, in diefer Hinfiht von Seite ber Bahnang cher 
Bahnwächter den Finanzwachorganen keinerlei Hinderniſſe gemacht werde 
Dürfen. (HM. 30. März 1874, 3. 8587, EB. 1874: 40. 


Es ift zu meiner Kenntniß gelangt, daß hie und ba feembe Arbeiter 

und fonftige zum Bahnperfonale nicht gehörige Perfonen in ben Mäder 

häufern beherbergt werben, und daß diefe Berfonen in bem Glauben Br 

Dur sum Betreten Dee aahnlörbers berechtigt zu fein, ben Anorbunnget 
ed Auffichtöperfonales feine Folge geben. 

Die —E für Böhmen hat bereits an bie ihr unterfichenbt 
Bezirtshauptmannfchaften bie Weifung ergehen laſſen, auf das 
derartiger ſchon durch die allgemeinen volheilichen Borfchriften über bei 
Meldungs- und Krembenbeherbergungswäen wnieingen Vaude 
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leiten ein wachſames Auge zu haben, und benfelben durch Anmenbung ber 
oeieglichen Strafbeftimmungen, ſowie durch Unhaltung der Landespolizei⸗ 
srgane zur Erfüllung ihrer gefeglichen Verpflichtung entgegen zu treten. 

Die Serwaltun —A ee a. dae ang Ko 

n er tung entipredhend zu In ren. . 
———— 8. 10078, EB. 1874 55.) 

Laut ander gelangten Mittheilungen wurde über hierortige Anregung 
in der am 8. December 1874 zu Bas abgehaltenen Conferenz der Eiſen⸗ 
Bahnbirectoren ber Kr gefa em Bahnperfonale die Weif zu 
ertbeilen, daß das im $. 96 der Eijenbahnbetriebsorbnung aus — ene 
Berbot des Betretens ber Bahn von Seite des Militärs anläßlich von 
——— bloß auf das Betreten des Bahnkörpers, d. i. des Dammes, der 

ſchnitte, Böſchungen und Bermen zu beſchranken ſei. 

von geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Auftrage, 
hintanzuhalten, eventuell ſtrenge zu ahnden. (RaM. 24. Febr. 
1875, 3. 458, Abih. 5, CB. 1875 : 43.) 


Das Reichs⸗Kriegsminiſterium hat mit dem im Originale mitfolgenden 

bie ärung abgegeben, die Schabloshaltung der Bahnunter⸗ 
sehmungen für den Sal zu übernehmen, als einer derfelben in Folge 
Berunglüdung einer mit dem Bräcifionsnivellement auf dem Bahntörper 
beirauten Milttärperfon eine asleiftung auf Grund bes Seigefehes 
bem 5. März 1869, RGB. Nr. 27, auferlegt werben follte. (HM. 3. Jän. 
1877, 8. 39587, E8. 1877 : 7.) 


Erflärung. 


Das Reichs⸗Kriegsminiſterium erklärt Namens des Militärärars, daB 
ed alle Schavenerfaßbeträge, welche die cisleithanifchen Eifenbahnen auf 
Grund bes Haftungögelepes vom 5. März 1869, RGB. Nr. 27, an jene 
Offietere begiehungsweife Milttärperfonen, welche gelegentlich des ihnen 

eten Betretens be3 Bahntörpers bei Ausführung der Arbeiten bed 

fionsnivellement3 Törperlich verlegt oder getöbtet wurden, refp. an 
deren Iehnige und ſonſtige Anſpruchsberechtigte zu leiſten geſetzlich 
verpflichtet erſcheinen, übernehmen, d. h. der betreffenden Bahnunter⸗ 
nehmung vollftändig vergüten wolle und werde. 

Wten, 21. December 1876. 


Die Benützung einzelner Bahnobjecte durch Privatperfonen ift nad 
& 96 der Eifenbahnbetriebsordnung zwar nicht abjolut auszufchließen, 
1869 


* 


insbeſondere wegen ber die Geſellſchaft nach dem Geſetze vom 5. März 
RGB. Nr. 27, treffenden Verantwortlichkeit auf die allerdringendſten 
Fälle zu beſchränken. In den Bl iheinen find übrigens ſolche Mert- 
male der berechtigten Perfonen aufzunehmen, um jeden Mißbrauch Hint- 
anzuhalten und auc eine entfprechende Controle ſeitens der öffentlichen 
Bigerheitborgane zu ermöglichen. (HM. 23. März 1878, 8. 1556, CB. 
1878 : 47. 
Die niederöfterreichifche Regierungsverordnung vom 18. November 1847, 
8. 50087 (nieberöfterreihifche Prov.-Gef.-Samml., Bd. 27, Jahrg. 1847, 
135), mit welcher dem Sagbichugperfonale das Betreten des Bahn- 
törpers geftattet wurbe, iſt mit Rüdficht auf die allgemeine Faſſung des 
8. 96 ber für die ganze Monarchie erlafienen Betriebsordnung als aufs 
gehoben zu betrachten und ift das Handelsminifterium im Hinblide auf 
—— Vorſchriften des Eiſenbahn⸗Haftpflichtgeſetzes vom 5. März 
1869, B. Nr. 27, nicht in der Lage, eine Ausnahme von dem bezogenen 
Paragraphen ber Betriebsordnung zu Gunſten bes Jagbperjonales zugulofien. 
(OM. 9. Lct. 1878, 8. 32029, CB. 1878 : 120.) 
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Die Beitimmungen des 8. 96 der Betriebsordnung unb bes 8. 8 

Eiſenbahnbetriebsreglements über das Betreten der Bahnen durch 

— haben auf allen Bahnen ohne Ausnahme, mithin a 
ecundären Charakters Anwendung zu finden, daher es nn 

werben Tann, daß da3 Publikum berlei Bahnen, wenngleich Teine Ab⸗ 

den und Einfriedungen beftehen, an andern als den hiezu beftimmten 
unkten überfchreite, oder diefelben gar als Fußweg benüge. 

Hiezu Liegt auch umfoweniger eine Veranlaffung vor, ala bel 
folhen Bahnen, wegen des Entfollen® der Bedienung bon Ubfperrusr 
richtungen, Bahnübergänge eventuell unter einer geringen Beitragsleiftung 
feitend der intereffirten Gemeinden oder einzelner Befiger an allen 
eigneten Punkten leicht angebracht werden Tönnen. (HM. 80. Der. 1 
8. 35924, EB. 1879 : 2.) 


Dem zum Schube einzelner Zweige der Landescultur an 
Wachperfonale (Feld⸗, Forſt⸗, Sagbiäußperfonale 2c.), auf welches bie 
Handelsminifterialerläffe vom 13. November 1852, 8. 22011/E., H . 
Nr. 90 und vom 27. Juni 1874, 8. 19119, betreffend das Betreten ber 
Eijenbahnen durch die Sicherheit: und Finanzorgane nicht 
finden, ift derzeit im Sinne des 8. 96 der Betriebsordnung bas Betreten 

er Bahnanlagen und das Ueberſchreiten des Bahnkörpers, außer an bex 
hiezu allgemein feftgefegten Punkten, nicht geftattet. 

Nachdem nun auch diefe Organe in Ausübung ihres Dienftes, ind 
bejondere wenn e3 fih darum Bandelt, die Ber ung einer 
Handlung zu verhindern, oder den Mebertreter zu verfolgen, dt 
Gegenjtände aufzujuchen, welche fich zur Verübung einer ftrafbaren 
lung eignen oder von einer folchen herrühren, in Die Lage kommen Tune, 
die Bahnanlagen zu betreten und in diefer Richtung von Geite von Grunb⸗ 
befigern und Jagdinhabern wiederholt Anſuchen geftellt worden find, fü 
behält fi) das Sandelöminifterium auf Grund des mit den Mi 
de3 Innern und für Aderbau gepflogenen Einvernehmens vor, über fpeti 
Erſuchen unter den, von Fall zu Hal mit Berüdlichtigung der 
verhältnifie der betreffenden Bahnftrede und des Haftgefeßes vom 5. März 
1869, RGB. Nr. 27, feltzuftellenden ‚Bebingungen zu geftatten, daß bie im 
Eingange erwähnten Auffihtsorgane in Ausübung ihres Dienftes bie 
Bahnanlagen betreten und zur unmittelbaren Verhinderung einer Gefeh- 
übertretung oder bei Verfolgung eines Gefeübertreterd die Bahn aub 
außerhalb der beitimmten Bahnübergänge Üüberfchreiten. 

Das bezügliche Unfuchen Haben die Dienftherren unmittelbar bei der 
betreffenden Eifenbahnverwaltung anzubringen, welche dasfelbe in 
tung ihrer Anträge an das Handeldminiftertum vorzulegen hat. 

In jedem einzelnen Falle find die bezeichneten Auffichts für 
welche die bejondere Erlaubniß ertheilt wird, von Geite der unver 
waltungen mit Legitimationen zu verfehen und tft das betreffende 
auffichtsperfonale genau zu informiren. Die Benützung ber Bahn 
Fußweg bleibt auch bielen Organen unterfagt. (HM. 31. Der. 1878, 
B. 35834, CB. 1879: 11.) 


Es unterliegt feinem Biweifel, daß bie Gensbarmerie zum Betretes 
und felbjt zum egehen des Bahntörpers berectigt fei, wenn biefer Bahr 
körper eben das Object bildet, deſſen fpecielle Ueberwachung durch fie er 
folgen folle. (HM. 4. Nov. 1879, 3. 28830, CB. 1879 : 127.) 


Ueber Anordnung des Handelgminifteriums vom 17. 1881, 
3. 1980, werben Vämmgtiche öfterreichifche Eifenbahnverwaltungen biemit 
angewiefen, ben betreffenden wntergeotoneien 88 bie g 
Weifungen zu ertheilen, dab im Stune ber beyuattteen Rettuuuuugn Uf 
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Betriebsordnung und der Grundzüge der Vorfchriften für den Verkehrödienft 
bie Abſperrvorrichtungen bei egüberjesungen zum Zwecke des ungehin- 
berten und fidheren Bugdverfehrs und der Vornahme von Wagenvericie- 
Bungen nur fo lange, als e8 unbedingt nothiwendig ift, geichloffen zu 
5 haben, widrigenfall3 die fchuldtragenden Bahnorgane im Dis- 
eiplinariwege zur Verantivortung gezogen werden müßten. (GI. 24. Febr. 
1881, 8. 15607, CB. 1881 233) 

6. 97. In der unmittelbaren Nähe der Bahn dürfen 
Thiere bloß unter jorgfältiger Aufficht weiden, und es ift 
dafür Sorge zu tragen, daB fie die Bahn und das Zugehör 
nicht betreten, oder die Einfriedungen überfchreiten und nicht 
bei der Vorüberfahrt der Züge jcheu werden. 


e. Beihädigung und Veränderung an der Bahn. 


6. 98. Jede Beichädigung, jede Verrüdung oder Ber- 
änderung an der Bahn und ihrem Zugehöre, folglich nicht 
bloß an dem Geleije, jondern auch an den Dämmen, Bermen, 
Gräben und an den Bauobjecten, Einfriedungen, Verſchließ— 
ſchranken, Warnungstafeln, Gefällsfäulen, Meilenzeigern, 

Signalvorrichtungen ze. ift verboten, ebenfo ift es ſtrengſtens 
;  berboten, Gegenftände was immer für einer Art auf die Bahn- 
ſchienen, oder neben diefelben im Bereiche der Bahn oder des 
Bügehöres zu Iegen, oder Signale nachzuahmen. 

‘Den Reijenden ift endlich jede Beichädigung der Yahr- 
betriebsmittel unterfagt. 









f. Unrainer der Bahn und Benehmen in der Nähe 
derjelben. 


6. 99. In der Umgebung der Bahn dürfen von den 
Anrainern Anftalten nicht getroffen oder Herftellungen nicht 
ausgeführt werden, welche den Beitand der Bahn oder ihres 

gehöres oder die regelmäßige und fichere Benübung der- 

n gefährden, oder welche eine Feuersgefahr herbeiführen 
Mg tnnten. Zu Terrainsveränderungen, wodurch die Stelle, wo 

‚ die Veränderung vorgenommen werden fol, dem Bahneigen- 

Bume näher gerückt würde, dann zu Bauführungen, welche 
: in dem als fenergefährlich erklärten Bereiche vorgenommen 
- Meiden wollen, muß immer vorläufig die Bewilligung der 
ü t Oberaufficht über den Betrieb berufenen, fowie von der 

ffenden politiichen Behörde eingeholt werden. 
Die freie Lagerung von leicht feuerfangenden Stofien 
Bereiche der Seuerögefahr der Bahn ift zu vermeiden, 


8 
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für den gehörigen Verſchluß der an und für ſich zwar fener⸗ 
fihern, aber zur Aufbewahrung fenergefährlicder Gegenſtände 
gewidmeten Räume ftet3 zu jorgen. 

Die zur Einfuhr bereit Tiegenden Yelbfrüchte find in 
thunlichfte Entfernung von der Bahn zu bringen, endlich if 
bei Waldanlagen und überhaupt bei Baumpflanz anf 
die Befeitigung der Möglichkeit, daß durch Windb bie 
Bahn verlegt würde, Rüdficht zu nehmen. 


offansleidecret som 238. December 1843, 3. 40114 (Bel. 6. 6. 
don 85. 71, Ar. 137) 8 w 


an bie Landesftellen in Steiermark, Illyrien, Küftenlanb, Rieberöfterreik, 
Mähren und Böhmen. ‚ 


Um bet der Herftellung neuer Gebäude an ben in ber WMusfährung 
tehenden Staatzeijenbahnen, infoferne babei die Dampflraft AUntwerbung 
ndet, den Anforderungen ber öffentlichen unb ten SE 

erögefahr zu entfpredhen, und zugleich ben Beſtand ber B 
icherheit des Betriebes nicht au gefährden, tft die vereinigte Hoflangiel 
mit dem PBräfidium der allgemeinen Hoflammer, beat der Entferuum 
der neuen Gebäude von der Bahnlinie, Aber folgende mungen über 
eingelommen, welche bis zur Erlaffung des allgemeinen Polizeiregulstist 
für die Eifenbahnen als leitende Vorſchrift zu gelten haben: 

1. Gebäude, welche innerhalb einer Entfernung von dreißig 
nn ae En en nun Wer a AR ae ee nalen 
icher hergeftellt werden oder fonitigen egen er efaht 

Daher müfjen insbefondere an ber B Eike Deffnungen in ber Be 
dachung wo möglich ganz vermieden, oder Durch Berglafung u. f. w. fl 
verwahrt werden i 

. Die Errichtung neuer Bauobjecte auf eine Entfernung vom Tärf 
Klaftern von der Bahnkrone tft in ber Regel nicht zu g . 
Ausnahme davon, wo fie die eigenthümlichen örtlichen Ver fie, 
jene des Bahnbetriebes zuläffin machen, kann nur von Fall zu Ball no 
vorläufiger Rückſprache mit ber Generaldirection der Staatseifenbahner 
geftattet werden. 


Soflammer:Bräfidial-Erlak vom 28. Jänner 1844, 8. 46, © 9. 
Mit Bezi den Bericht vom 26. November 1848, 3. 2681, 
i iehung auf den ch Fi 3 


RR 


erhält die Generaldirection in der Anlage die Abſchrift 

welche von der vereinigten Hoflanzlei bezüglich auf bie bei Herftellung 
neuer Gebäude an den Skantzeifenbahmen zu beobacdhtenden 

an die Länderftellen von Steiermart, Illyrien, a ee 23 

und Niederöfterreich unterm 28. December 1843, 3. 40114, worden 
iſt, und bis zur Erlaſſung des allgemeinen Polizeiregulativs für die Ei 
bahnen als leitende Vorfhrift zu gelten hat, ohne daB hierüber ſchon 
eine öffentliche Kundmadhung veranlaßt wird. 

Die Generaldirection hat von diefer Verfügung bie fänmtlichen Bau 
feitungen zur Wiffenfchaft und Darnahaditung in bie iB zu jeden 
und darüber zu machen, daß bei der Aufführung neuer Gebäude aber 
jonftiger Objecte die Rücſichten für den Beſtand und bie ver 

ahn, ſowie die für den Betrieb erforderliche Fernſicht nicht werde 
a3 die in dem erwähnten Berichte her Generaldirection a Fund 
zur Sprache gebrachten Verfügungen dher Die bereite Vetehen eR, d 
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im dr veren Betriebärüd- 
— ie Aeift, fo bedarf es 
iebjaDld weber allgemeinen Rund» 
. Hon beftehende Ges 
and 06 Staatseifendaßnen 
wicht ferner ge 3 Yerars entweber 
und | auf andere Beife 
werben bie rüdfihtlih ber 
ne een, durch⸗ 
Pa Benten mit aler 
tDenge anzu seftanb mandjer der 
{dem erei nen, obfchon deren 
are Erri 
— ‚itection bie Frage, 
weiche bon den Gebäuben und Objecten eingelöft und befeitigt 
 Sergefiet werben müffen, und ob rüdfiäklich be einzelnen 
* 


* —* 
— und Objecte eine ober bie anbese SRebaitä gemählt werben fo, 
Tomte e8 zum “heile biäher {con gefcheben ift, im Wege der commiffioz 
mellen Berhanblungen, bei welchen bie Kreisämter zu interbeniren haben, 
am Dt und Eiele genau erhrtern gu Tfln. 
Alf, Grumblnge bee biefäfigenGrfebung mic banı ig Ausgleijunge- 
and GEntfejäbigungsverhanblung mit den Parteien durd) bie Grunbeine 
iffionen zu pflegen fein, falld eine eigene Verhandlung duch 
die nicht etwa {chen durd) das Refultat der Erhebungscommiffion 
{ich gemacht werden Tünnte. u 
‚Dienach) hat Die Generalbizection ungefäumt bie geeigneten Einleitungen 
du teeffen und {owoßl den Bauleitungen, als aud) den Grunbeinlöfungs- 
mil bie erforberlidje Ynweifung, wie fie Dießfalls in dem Berichte 
vom 26. November 1843 angebeutet wurde, zu geben, und ſich bie commill 
nellen Erhebungen zur Schlußfafjung vorlegen zu Iaflen. 
Bus Mnlah eines (perielen Galle, wobel’es fich um bie von einem 
fictigte Erbauung eines Bulvermagazins und einer Dörr 
se in ber Rüße eine Gtationägebäudes ber Stantdeifenbahn handelte, 
findet: bie vereinigte Hoftanglei im Einverftänbnifie mit der allgemeinen 
Soflammer us mögtihften Giherung eacn, bie arfötsnben Wirkungen 
adfanı oflon_anzuorbnen, daß in allen jenen Yällen, bei 
melden eö fi} um die Derftellung eines’ Pulvermagazins ober eines ähn- 
lichen der Gefahr einer Erplofion auäpefehten Werkes in ber Räfe einer 
Üerariolftraße ober Staatd- und Peivateifenbahn Handelt, zu der bieß- 
— Socnterhebungscammifion da einlägige Strabenbausommifleiat 
über. bie bie amunterneßmung zunääft —— 
— einer 
Saufügrung und die Mobalitäten in Diefem Galle gehörig erwogen 


Diefe Intervenirung dee Steabenbaucommiffariates oder der Eifen- 

ıternehumung wir auf jene Sälle befejränt, wo ed fi) um bie Yer- 

eineß Bulvermagapins ober berlei Merte$ innerhalb des Rayons 

um, 100 Bates um — 

‚Zie Gemeinden des unterftehenden Wertwaltungsgebietes find aufe 

wertfem gu machen, daß nadı 8. 99 ber Taif. Berordnung vom 16. November 

1851 nene Vautüßrungen und Yenberungen beftehender Gebäude an ber 
& it Zuftiman 








im Seuerrayon ber lepteren nur der zur Dberz 
Sig er den Beieieb berufenen Wepörde fattfnden Innen und daß 
u uführungen ober Yenberw 


Gommiffionen, melde folden 
Kegeben, Di Generation behufe al iger Aborbuung eines Ver 
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treters, ſowie auch die Eiſenbahnunternehmung als Anrainer und Inter⸗ 
eſſent Anaglaben it. (M. J. 30. Nov. 1878, 3. 18167, 868B. für Tirsl 
1878 : 56. 


Die Verordnung vom 25. Jänner 1879, RGB. Ar. 19, und fomit 
auch der Erlaß von 3. Februar 1879, 3. 2216, Haben bie 
Heritellungen an beftehenden Gebäuden in Folge eines Bahnbanes zum 
Gegenftande, mogegen in Anfehung von Bauführungen in ber Nähe vor 
beitehenden Eifenbahnen die Beitimmungen des SHoffanzleibecretes vom 
28. December 1848, 3. 40114/1665, und bes Schlußſates des % 
minifterialerlaffe® vom 23. il 1868, 3. 9408, inſoweit 
durch die Beftimmungen der Landesbauordnungen erſetzt eu, gelten, 
wobei lediglich betont wird, daß bie in lebteren gewählten {m 
inneren feuergefährliden Rayon“ im BZufammenhalte mit Dem obfgex 
Hoflanzleideeret finngemäß feine andere ‚Aebeutung als „innerhalb 
des feneraejäbefichen Rayons“ beizumefjen if. (HM. 10. Mai 1881, 

. 4592. 


Nad) dem Hoflanzleidecrete vom 28. December 1843, 3. 40114/1665, 
PGS. Bd. 71, Nr. 137, ©. 307, tft der Feuerrayon bei neuere 
Gebäude feitens der Bahnanrainer an den in Ausführung ober im Betrich 
ftehenden Bahnen ınit 80 Klafter (57m) vom Rande der B one, nichtaber 
von der Mitte des nächſten Geleifes an zu rechnen. 


Nachdem nun — wie aus den Protofollen über derartige Local- 
commiffionen erhellt — vielfach von den feitens ber Bahngeſell 
intervenitenden Organen nur Die Diftanz von der nädften i 
beſtimmt erſcheint, jo werden bie Verwaltungen erjucht, bie zu ichen 
Localcommiſſionen entjendeten Organe anweiſen zu wollen, in Yulusft 
nebft dieſer Entfernung namentlich aud) jene von der Bahnkrone in bem 
Brotofolle zum Ausdrucke zu bringen. 


Als Rand der Bahntrone Hat in der currenten GStrede ber Dur 
fchnitt der Böſchung des Unterbauförperd mit der Verläng der 
Schwellenoberkante, bei Bahnhöfen aber bie augerſe Kante des 
plonums (ine Borpläge) zu gelten. (6%. 3. Juni 1882, B. 7209, 68. 
1882 : 68. 

Anläßlich vorgefommener Srweifel, ob die Generalinfpection ber diter- 
reihifchen Eifenbahnen berechtigt fei, hinſichtlich eines an ber im ⸗ 
thume Liechtenſtein gelegenen Strecke der Vorarlberger Bahn projecti 
Anrainerbaues nad) 8. 99 der Eiſenbahnbetriebsorbnung vom 16. Re 
vember 1851 das Amt zu handeln, bat das Handelöminifterium bie 
aus nachfolgenden Gründen in bejahenden Sinne entichieden. ( 
25. Auguſt 1882, 3. 27308, CB. 1882 : 105.) 


Nachdem bereits mehrfach, Fälle vorgefommen find, daB ae 
cheibungen 






unternehmungen, welche im Grunde der 88. 99 und 100 der 
betriebsordnung ſich in ihren Rechten durch behördliche Entf 
gekrankt erachteten, fi) an die Gefertigte um Wbhilfe wenbeten, wird bir 
niit befannt gegeben, daB in ähnlichen Fällen von der Geehrten ſich 
hieher zu menden ift, fonbern bie in den Geſetzen vorgefehenen order 
lichen Rechtsmittel zu ergreifen fein werben, und daß eine ne an de 
Gefertigte nur dann am Plage iſt, wenn durch eine derartige örblict 
Enticheidung der Beſtand oder Betrieb der Eifenbahn unmittelbar gefähe 
erfcheint. (GJ. 11. Sept. 1882, 3. 12653, CB. 1882 : 109.) 


* Bublicirt mit HME. vom 14. Dee. 1878, B. IR. 
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LZandesgeſen Fär Galizien vom 236. December 1882, 


Hetreffend bie Eomipetenz ber polit. Behörden, rüdfichtlich der Bauführungen 
in ber Nähe von —— LGB. auch :3. hrung 


Art. J. Zur Vornahme der Amtshandlungen rückſichtlich der Bau⸗ 
führungen in der Nähe (im Feuerrayon) der Eiſenbahnen mit Bedachtnahme 
auf bie allgemeinen auvorſchriften, ſowie auf die für folde Bauten be- 

efonberen Vorſchriften, insbefondere zur Vornahme der Bau- 
conmiffionen und zur Erledigung der Baugefuche, ift die politifche Bezirks⸗ 


Art. I. Mit dem Zage der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes tritt Die 
Verordnung des galizifchen Statthaltereipräfidiumg vom 12. Yuguft 1882 
2GB. Nr. 78 außer Kraft. 

Die .R........ wird über Erſuchen des Handelsminifteriums auf- 
gefordert, die hierämtlichen Erläfle vom 30. November 1878, 8. 18167, 
vom 19. December 1877, 3. 4699/ MX. und 30. December 1879, 8. 13736, 
betreffend den Sorgang bei Anſuchen um bie Banbemilligung für Bauten 
in ber e von Kifenbahnen, den politifhen Unterbehörben, und durch 
diefe den inden zur genauen Darnachachtung neuerdings in Erinne- 
zung su bringen. (M.d. 3. 7. Juni 1883, 3. 7968, an alle Landesſtellen 
mit Ausnahme jener f. Steiermarl, Galizien und Schlefien*), CB. 1883: 98.) 

In Folge des mit dem Erlaſſe des Minijteriums des Innern vom 
15. Zuni 1883, 3. 2953, einverftändlich mit dem Handelsminiſterium er- 
theilten Auftrages wird auf Grundlage des 8. 28 der Bauordnung für 
das ogthum Schleſien vom 2. Juni 1883, 2BG. Nr. 26, in Anfehung 
der auführungen n der Nähe von Eifendahnen verordnet, wie folgt: 

8. 1. Bei Eifenbahnen ift die Aufführung neuer Bauobjecte auf 
ar Entfernung von weniger ala 950 Dieter der Bahnkrone in der Regel 
ni . 

ie welche in geringerer Entfernung als 19 Meter von der 
Bahnkrone zu ftehen kommen, follen gegen die Bahn in der Regel Teine 
Ausgänge haben. 
> Gebäude, welche innerhalb einer Entfernung von 57 Meter von der 
Bahntrone neu errichtet werden, find vollkommen feuerficher herzuftellen. 
Susbefondere müflen bei ſolchen Gebäuden an der Bahnfeite Dachöffnungen 
vermieden oder durch Berglafung u. f. w. gut verwahrt werben. 

8. 2. Inſoweit die geltenden Bauvorkäriften nicht entgegenftehen, 
werden Riegelvandbauten mit ausgemauerten Fächern als feuerfichere 
Herftellung, Dahpap e als feuerficheres Eindedungsmaterial angefehen. 

Bretter⸗ und Blodwände mit Mörtelanwurf, ſowie Holzbedadjungen 
können nur ausnahmsweiſe unter befonders günftigen örtlichen Verhält- 
nifien als zuläffig erfannt werden. 

. 8. Unfuchen um die Ertbeilung der Baubewilligung find in 
zwei Barien anzufchließen: 

1. Der Situationsplan des Bauplatzes und der Umgebung desjelben, 
einfchließlich des zunächſt gelegenen Theiles der Bahnftrede; 


*), An diefe 3 Landesbehörden erging der fragliche Erlaß nicht, weil die 
mit demſelben in Erinnerung gebrachten Vorſchriften der Statthalterei für 
Steiermark anläßlid) eines fpeciellen Yalles mit einem fpeciellen Erlaſſe 

leider Zahl und gleichen atums in Grinnerung gebracht wurden, der 
Bor bezüglid) der Bauführungen in der Nähe von Eifenbahnen aber 
für Sa isten mit Verordnung vom 12. Auguſt 1882, LGB. Nr. 70 um 


für Schlefien mit Berorbnung vom 23. Juni 1883, 86B. 27, grregeit 
worden ifl. 
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2. ein mit eingefchriebenen Maßen verjebene® aus 
ſowohl die Entfernung des Baues von ber e bes nä 
geleifes und von dem Rande der Bahnkrone, als auch übenlage 
esteren gegenüber dem Bauplage genau entnommen werben Tann; 


Die Beitimmungen der Bauordnung in Betreff ber fonft noch bex 
Baugeſuchen anzufchließenden Behelfe bleiben Ir 


8.4. Eine Baubewilligung kann ohne Zuftimmung der Seneraltnfpeckior 
der öſterreichiſchen Eifenbahnen nicht ertheilt werben (8. 99 ber Eiſenbahn⸗ 
betriebsorbnung vom 16. Nov. 1851, RGEB. Ar. 1 ex 1852). 

Es ift daher jedes Baugeſuch vor ber Unordnung ber —— ale 
IR Generalinipeetion der öfterreihifchen Eifenbahnen fchleunigft 
theilen. 

Bon ber anberaumten Baucommiffton ift ſowohl bie betreffende 
bahnunternefmung ala die Generalinipection der Öfterreichi 
bahnen behufs alfälliger Intervenirung in Kenntniß zu feßen. 

(Bdg. d. Landesregierung f. ES chlefien 23. Juni 1888, 8. 6065, 
LGB. 1883 : 27.) 

Bom hienfeitigen GStandpuntte fteht der beantragten Aufnahme ber de 
ftimmungen von Schadenverzichtö= eventuell au) von Haftungsreverien 
aus Anlaß von Anratinerbauten, infoferne derlei Bauten in eigentlichen 
Bauverbotsrayon oder aber außerhalb besfelben jedoch innerhalb bei 
ſeßlichen Feuerrayons vorkommen und im letztern Falle nicht — 
hergeſtellt werden wollen, in den Bauconſens Nichts entgegen und 
mac die Forderung der Ausftellung rechtskräftiger Reverſe und deren 
u fallen gelaffen werden. (83. 15. . 1884, B. 18853 
ex 1883. 

Auf Bauten im Feuerrayon einer beftehenden Bahn findet daB Hof⸗ 
Tanzleidecret vom 28. December 1843, welches durd) bie Verordnung vom 
25. Jänner 1879 nicht auf ehoben eriheint, Anwendung. (Min. b. 

15. April 1884, 8. 3162. ö . 8. 13558 ex 84, B. 1884 : 91.) 

Es unterliegt feinem Anftande, in allen jenen Fällen, wo thatfädlih 
nach ben gegebenen Berhältnifjen die Eifenbabnunternehmung * 
mittelbar der garantirende Staatsſchatz gegen Schaden vollkommen 
erſcheint, von einer „Haftung für Brandſchaden“ in den Haftungs⸗ und 
Berzichtöreverfen für Bauten auf Bahnterritorium abzufehen ; ferner, wid 
in folhen Fällen, mo diefe Vorausfegung nicht zutreffen follte, ald au— 
reichend erachtet, über den jeweiligen Antrag ber U e in bem 
Bauconjenfe einen Vorbehalt zu machen, nachdem ein aus d 
Rüdjichten erlaffener Bauauftrag laut einer Entfcheidung bes Berwaltungk 
gerichtöhofe® vom 16. Juni 1880, 3. 987, jelbft dem 
gegenüber wirkſam bleibt. (HM. 22. Juli 1884, 8. 18070, EB. 1884: 111.) 

Die Eiſenbahnen haften für Brandſchäden, welche buch das Funker⸗ 
auöfprüben ber Beomotive entflanden ni, nur bei Bor en eineb er 

uldens bezügli er Handhabung Der Vo Smaßregeln gegen 
Funkenflug. OGG. 30. Dec. 1859, 8. aus Gt Pr. 10.) 


$. 100. Das Abtreiben der Waldungen, Gebüfche ober 
Sträuche, das Fällen oder Herablaflen einzelner Bäume, de? 
Austreiben des Viehes auf die Weide, die Gewinnung vor 
Schotter, das Graben von Lehm und überhaupt jede Saab 
lung, durch welche dag Erdreich aufgelodert wird, G&egenftände 
auf die Bahn fallen, Erdrutichungen oder Gteinablö] 
derborgebracht werden können, it auf herjerinen © 





Kaif. Vdg. v. 16. Rov. 1851, RGB. Ar. 1. 213 


und Punkten der Grundſtücke, welche von der dazu berufenen 
Behörde ausdrüdlih aus dieſem Anlafje bezeichnet worden 


find, unterjagt. 

Die vereinigte Hoflanzlet hat im Einvernehmen mit dem Prafidium 
ber allgemeinen er, um Unglüdsfällen vorzubeugen, welche bei 
einer Ausübung des Eigenthums⸗ oder Nubungsredjtes 
durch die an der Linie der Staatdeifenbahnen angrenzenden Eigenthlimer 
oder Nutznießer von Gründen und VBergabhängen, und überhaupt in 
Gebirgägegenden entftehen tönnten, fomit zum Schutze der öffentlichen 
Gicherheit, folgende Vorſchrift erlafjen: 

8.1. Das Abtreiben ber Waldungen, Gebüfche oder Sträuche, das 
Sällen ober Herablafien einzelner Bäume, das Auftreiben des Viehes auf 
die Weide, die Gewinnung von Schotter, das Graben von Lehm, und 
ü jede Handlung, durch deren Ausübung wegen der Uufloderung 
des Erdreiches oder wegen des Herabfallen? von Gegenftänden für den 

bie Erhaltung oder für ben Betrieb der Staatseifenbahnen an Berg 
abhängen ober in irgögegenden eine Gefahr mit Grund zu beforgen 
wäre, wird auf den Grundftüden an denjenigen Streden oder Punkten, 
welche von der hiezu berufenen Behörde ausdrücklich zu beftimmen find, 
gänzlich unterjogt. 

8. 2. Die Entfcheidung, auf weldhen Grundftüren, an welchen Streden 
oder Punkten diefe Unterfagung Platz zu greifen und die Beſchränkung 
in der Ausübung des Eigenthumg-= oder Nubungsrechtes für Die betref- 
fenden Anrainer der Staat3eifenbahnen einzutreten hat, fteht der General- 
direction der Staatseifenbahnen zu, welcher zugleich obliegt, das Grund⸗ 
ftüd, auf welches die Unterfagung Anwendung zu finden hat, mit Tenn= 
baren n in einer Urt bleibend bezeichnen zu laffen, damit über 
ben Umfang, bis zu welchem die Beſchränkung fich erftredt, Tein Zweifel 
entitehen Tönne. 

8. 3. Findet ſich jemand durch die Enticheidung der Generaldirection 
für die Staatzeifenbahnen befchwert, fo hat er binnen der Fallfrift von 

v hn Tagen nad mpfang der Entjcheidung die Vorſtellung Dagegen 
bei zuftändigen Kreisamte zu überreichen, welches letztere dieſe Vor⸗ 
ng mit dem eigenen Gutachten binnen acht Tagen an die General: 
direction der Staatseifenbahnen unmittelbar zu überfchiden hat, damit 
e leßtere entweder, falls fie zureichende Gründe findet, ihre frühere 
unmung angemellen abändere, oder die vom Kreisamte einbegleitete 
Borftelung zur Enticheidung in zweiter Inftanz dem Präſidium der allge- 
meinen Hoflammer vorlege. Es verfteht ſich übrigen von feldft, daß in 
derlet Fällen, wo Gefahr am Verzuge ift, den Vorftellungen gegen bie 
Beitimmungen der Generaldirection für die Stantseifenbahnen keine hem⸗ 
mende Wirkung zuftebe. 

8. 4. Diejenigen Eigenthümer oder Nubnießer von Gründen, welche 
durch die ihnen aufgetragene Beſchränkung in der Benützung ihres Eigen- 
thums⸗ oder Rugungsredjtes einen wirklichen und nachweisbaren Schaden 
erleiden follten, bleibt es vorbehalten, ihre bießfälligen Entſchädigungs⸗ 
anfprüche geltend zu machen, deren Unmeldung bet dem Kreisamte des 
Bezirkes zu gejchehen bat, in welchem der Grund gelegen ift, binfichtlich 
deſſen die Beichräntun eintritt. 

8. 5. Weber die Entfchädigungsanmeldungen Hat fodann das berufene 
Kreidamt nad) Maßgabe der für die Staatseifenbahnen beftehenden Er: 
pꝓropriatiousvorſchriften dag weitere gefeßliche Verfahren einzuleiten. 

8. 6. Die Beamten und das Aufl töperjonale der Staatseiſenbahnen 
fm verpflichtet, über die Befolgung dieſer Vorſchrift, jomit Über ve 

ufrechtbaltung ber im $. 1 bezeichneten Unterfagung zu wahen. Te 
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bezũgliche Amtshandl von der vorausgegangenen Zuſtimmung der 
—— eine b siehungätveife ber betreffenden Bahngefellihait ab⸗ 
Pangig e) machen. (HM. 17. Mai 1874, 8. 33085 ex 1878, EB. 
1 :61. 


g. Ueberwachung diejer Vorſchriften. 


$. 101. Die Gemeindevorftände, die Sicherheitsorgane 
und überhaupt die politiichen Behörden find verpflichtet, über 
die genaue Befolgung der vorftehenden Vorjchriften (de3 Ab- 
ſchnittes II dieje3 Geſetzes) zu machen, dem mit der Aufficht 
betrauten Bahnperfonale in diejer Beziehung die wirkfjamite 
Alliftenz zu leiften, die Mebertreter nach Umftänden in Ge- 
wahrom u nehmen, und der competenten Gerichtöbehörde 
zur Beftrafung zu übergeben. 


Die gegen den zweiten Abfchnitt der Betriebsordnung veritoßenden 
Handlungen und Unterlaffungen, gehören, infoferne fie folcher Art find, 
daß fie unter die Beſtimmungen des allgemeinen Ctrafgefebes fallen, 
mithin nad) den Beſtimmungen Diefes Strafgefeges als Webertretungen zu 
behandeln und zu beitrafen find, zur Sompetenz der Gerichte; wenn 
ieboch berlei Handlungen und Unterlaffungen fich vermöge ihrer Beidar- 
ſenheit zur Subfumtion unter die Bejtimmungen des allgemeinen Straf⸗ 
gefeges nicht eignen, fo fallen fie in die Kategorie derjenigen Geſetzes⸗ 
übertretungen, beren Unterfuchung und Beftrafung nad) Maßgabe der 
Beitimmungen ber Mintfterialverorbnungen vom 3. April 1855, RGB. 
Nr. 61 und vom 80. September 1857, RGB. Nr. 198, den et den 
Behörden zufteht. (OGH. 5. Juli 1870, 8. 6171; Röll Nr. 58.) 

Tas Minifterium des Innern hat fi) mit den Minifterien der Juſtiz 
und des Handels in diefer Beziehung in dem Befchluffe geeinigt, daß die 
gegen ben II. Abfchnitt der Eifenbahnbetrieb3ordnung vom 16. November 
1851 verftoßenden Handlungen und Unterlaffjungen nur infoferne fie ſolcher 
Art find, daß fie unter die Beſtimmungen des allgemeinen Strafgejeßes 
fallen, mithin nad) ben Beftimmungen dieſes Geſetzes als Uebertrefungen 
zu behandeln und zu bejtrafen find, zur Competenz der Gerichte gehören, 
dab jedoch derlei Handlungen und Unterlafjungen, fobald fie fi) vermöge 
ihrer Beichaffenheit zur Subjumtion unter die Beitimmungen des allge= 
meinen Strafgefeges nicht eignen, in die Kategorie derjenigen Gefeßes- 
übertretungen fallen, für welche die Beitimmungen der Miniſterialver⸗ 
orbnungen vom 3. April 1855, RGB. Nr. 61, und vom 30. September 
1857, B. Nr. 198, erlaflen worden find, daB daher für ſolche ftrafbare 
Handlungen und Unterlaffungen die Competenz der politifhen Behörden 
begrünbet fei. 

Indem id) Euer Ercellenz hievon in Kenntniß feße, beehre ich mid, 
Euer Erxcellenz gu erſuchen, gefaͤlligſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
die politiſchen Behörden erſter Inſtanz bei den zu ihrer Kenntniß kom⸗ 
menden Fällen von Uebertretungen des II. Abſchnittes der Eiſenbahn⸗ 
betriebsordnung ſofort die eptſprychende Strafamtshandlung einleiten und 
ĩalls die Inzichten ergeben, daß die fraglichen ſtrafbaren Handlungen zur 
een Competenz gehören, die Verhandlungen noch vor Ablauf 
der Berjährungsftiften an die zuftändigen Strafgerichte leiten, in jedem 
Falle aber unweigerlich die politische Strafamtshandlung bucchlühren, 
wenn ein Strofgericht ſich zur Vornahme der Etrafamtahandlung in rrüit- 
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kräftiger Weiſe incompetent erklärt hat. (M. b. J. 17. Oct. 1870, 
3. — Ei ver Fall eingetreten, dab Bahnfrevel leichterer 
T 
Gattung aus dem Grunde ftraflos auBging en, weil bie getreffenben Gerichte 
in dem XThatbeftande Teine boshafte ober auc) felbft nur mu, met 
Handlungsweife erfennen konnten. Anläßlich eines jolden 80 
nun dag Handeldminiftertum ber betheiligten Bahnverwaltung unter 
mweifung auf den Erlaß des Minifteriums des Innern vom st October 
1870, 3. 12083, an fämmtliche Lanbesftellen, betreffend bie 
politif en Behörden im Falle von lebertretungen ber : atfen 
ordnung, bemerkt, daß es ſich wohl in allen YA ra Br —— a ein 
ngeanic Berioß geden das Gtrafcieh norleg, Hei empfehlen wärk 
u eni e Be n ‚ 
bie An eige an bie politif ide guehörbe zu — 22 HM. 21. October 
1879, 8. 32784, CB. 1879 : 122.) 
$. 102, Die Yngefteiften der Bahn find verpflichtet, 
Mebertreter der bemerkten Vorjchriften, welche den am fie er- 
gangenen Ermahnungen nicht Folge leiften, oder eine die 
Sicherheit des Betriebes ftörende oder fie gefährbende Haud⸗ 
Yung bereit3 verübt haben, in Yällen, wo die Hilfe der Po⸗ 
lizei⸗ (politiichen oder richterlichen) Behörde nicht ſogleich bei 
der Hand ift, anzuhalten, und der nächſten politifchen Staat” 
anwaltſchafts⸗ oder richterlichen Behörde zur weiteren Ve 
handlung zu übergeben. 
Bedu i; der Ausübung diefes den Bahnbeamten um 
Dienern überiragenen polizeiliden Wirkungskreiſes, ſowie 
zum Behufe der gewillenhafteren Erfüllung ihrer Verbindlich 
feiten überhaupt werden diejenigen Bahnbeamten und Diener, 
welchen nad) den Socalverhältniften die Aufficht über die al, 
die hiezu gehörigen Anftalten, und das die Bahn benüßende 
Publitum zufteht, aud auf Privatbahnen von der Staats⸗ 
verwaltung in Eid genommen werden. 
Die auf ſolche Weife beeideten Bahnbeamten und Diener 
genießen rücfichtlich ihrer Dienftverrichtungen gegenüber dem 
Publitum auch auf Privatbahnen den gejeglichen Schuß gleid 
anderen öffentlichen Verwaltungsbeamten. 
Die Eijenb nbeamten und =Diener haben in ihrem Dienfteibe die 
unverbrüdliche Beobachtung der — unbgeiche zu —— ven, wobei 
in den Fällen der bereits früher erfol eeidigung die Nachtragumg 
eines die Beſchwörung ber Fragtzs ge ehe enthaltenden Reverſes genügt. 
(HM. 20. Juni 1869, 8. 3 

Der die Eidesle iſtung hernde Beamte iſt mit Rückſicht auf bie vor 
ihm verweigerte Erfüllung einer nad) 8. 102 ber Eifenbafnbetziebbuhnnn 
für den äußeren B ienſt vor eicheiebenen een Bed 
fofort und bis zur Er Aifung der ebingun bon feinem Dienftpo 
entheben. Der Eid muß zu Gott dem Allmächtigen geleifet Det. 5 


Eidesablegung vor dem Cruci ü und ben brennenden Kerzen iſt 
abfolut nothivendig. (HM. 3. Mai 1874, %. 718, CB. 1874: 58.) 


1 
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Anlählich bes Um 


es, daB das königlich ungarifhe Commun 
cationsminiſterium in jeiner Berorbnung vom 6. Ri 6, 8. 261 


an —* ariſche Bahnverwaltungen, betreffend die Dualift 
cat om, bei Eifendapna| 8 f a 
ung 


piranten, Die Öfterreihiichen Staats 
bürger F —— ——— at Y „Deneral 
inſpection der Öfterrei en Eifendahnen angewieſen, auf die Ha un 
beg Grundf der de —* are 


abes a, beiber Staatögebiete der Monarchie 
in Abſficht auf die einfchlägigen Dualificationsbedingimgen des Eifen- 
en Pr Augenmerk zu richten. (HM. 5. Upril 1876, 8. 8023, 


Rad) der im zweiten Abſatze bed 8. 102 der Eifenbahnbetriebsordnung 
kg Anorbmung find alle jene Bahnbeamten und Diener, welchen 
den Localverhältnifien die Auflicht über bie Bahn, die hiezu gehörigen 
Anftalten und das bie Dahn, benügende Publikum zufteht und hiedurch 
ein Balizeitiher Wirkungskreis übertragen ift, von ber Staatsverwaltun 
in zu nehmen. Diefe Unordnung bat im Allgemeinen hinfihtli 
aller eifenbannen und Bahnftreden zur Durchführung zu gelangen, auf 
Deren ' die vorhin citirte Eifenbahnbetriebsordnung Anwendung 
findet. Hiezu gehören namentlich die ſämmtlichen, von inländiſchen (öfter- 
Be en oder ungariichen) Unternehmungen betriebenen und im Gebiete 
ber Reichsrathslaͤnder gelegenen Bahnftreden im Hinblide auf die für 
den gefammten Umfang der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie begründete 
Wirtſfamkeit der Eifenbahnbetriebsordnung. Bezüglich der eben bezeich- 
neten Bahnftreden erfcheint demnach die Beeidigung der betreffenden 8 n⸗ 
bedienſteten im Sinne des bezogenen 8. 102 im Allgemeinen als eine 
nothwendige Vorausfegung zur legalen Ausübung des bafelbft näher 
Sezeichneten hen Wirkungsfreifes, derart, daß eine Perfon, 
veldye den in Frage ftehenden Eid nach der hiefür eingeführten Eides- 
srmel nicht ablegt, beziehungsweiſe nicht ablegen Tann oder will, zu 
iner fol Stelle nicht zugelaffen, reſp. in berfelben nicht belafien 
erben foll. . . . Selbſtverſtändlich bleibt es Individuen, welche in Folge 
rer ausländifchen Unterthanenpfliht zu der Ai heach Eidesablegung 
ht zugelafien werden Fönnen, unbenommen, durch Eriverbung des Staats: 
rgerrechtes in einem ber Staatögebiete der öfterreichtich-n arifchen 
onardie ſich in die Bei zu bringen, den in Frage ftehenden 
en und auf folde Weile die nothwendige Vorbedingung 
es Dienftpoftend im Sinne des $. 102 der Betri Sorbnung zu 
en.... In Unfehung jener im Gebiete der Reichsrathslaͤnder 
nftreden, weldye von einer frembländifchen Bahngeſellſchaft 
eben werben, ge wie auch bezüglich der auf fremblänbif Terris 
ım liegenden nitreden, auf welchen eine ſterz hiee ahngeſell⸗ 
t den Betrieb führt, kommen zur Beurtheilung der hier angeregten 
e zuvörderſt die Beſtimmungen der mit den Nachbarſtaaten getroffenen 
nationalen Vereinbarungen, beziehungsweiſe der dießfalls abge- 
ſenen Staatsverträge in Betradt. ....... mobei namentlid auf 


nwendung bes Grundfaßes der Reciprocttät das Augenmerk zu richten 
rd. (HM. 9. März 1877, 8. 24758.) 


uf den Localbahnen, wo feine oder nur wenige ftabile Bahnwächter 
find, find mit den polizeilichen Functionen, welche auf ben Haupt- 


: den Bahnmwächtern dem Publikum gegenüber obliegen, hiezu 
te ftabile Oberbauarbeiter zu betrauen. 


sfelben werden fodann im Sinne des 8. 102 der Betriebsordnung 


Generalinfpection in Eid genommen twerben. (HM. 4. Juni 1882, 
4, CB. 1872 : 75.) 


abzu= 
aut Bekleidung 
e 
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6. 103. Jede dardlung oder Unterlaffung gegen. die 
Vorſchrift dieſes Geſetzes wird nach Maßgabe desſelben und 
nach den Beſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes 
ahndet. 
infichtlich d dem Straf ub delnd 
der —— —— — und die 
fällung den Bezirksgerichten zu.*) (Juſt. M. 11. Nov. 1870, 8. 13189.) 
Bei der Beihädigung eines der im 8. 85 lit. o St. G. fpecel 
bervorgehobenen Gegenftände bedarf es nicht der Feftitellung „befonderer 
Gefäprlichtet (Caflationshof vom 16. December 1882, 3. 9134 und 
11569, Jur. 3. 1883 : 20.) 







*) Siehe 88. 68, 76, 81, 85, 86, 87, 88, 172, 175, 279, 280, 288, 
312, 814, 318, 319, 385/336, 337, 431, 432, 483, 434, 459 und 468 bei 
allg. Strafgeſetzes, Bd. 4 der Manz’fchen Geſetzausgabe. 


Sitbenter Abſchnitt. 


Haftpflicht der Sifenbabnunter: 
nebmungen 


ür die beim Verkehre ſich ereignenden körperlichen Ver- 
legungen und Tödtungen. 


Gefe vom 5. März 1869, RES. Ar. 27. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes finde 
anzuordnen, wie folgt: 


5 . Wenn durch eine Ereignung im Berfehre einer 
nwendung von Dampfkraft betriebenen Eifenbahn die 
rliche Verlegung oder die Tödtung eines Menſchen her- 
führt wird, jo wird ftet3 vermuthet, daß die Ereignung 
ein Verſchulden der Unternehmung oder derjenigen 
nen eingetreten jei, deren fie fich zur Ausübung des 
bes bedient. Das Verſchulden diejer Perſonen hat die 


whmung ebenfo, wie ihr eigenes Verjchulden, durch 
ig des Erſatzes nad Maßgabe der 88. 1325. bis 1327 
gemeinen bürgerlichen —— zu vertreten. 

18 Verſchieben (Wenden) einer Maſchine mittelſt ber Drehiheibe 
eine zum Berlehre (oder Betriebe) einer Eiſenbahn gehörige Ver⸗ 
im Sinne bes Balartebes u betrachten. E 

: verlegten und in Folge diejer Verlegung erwerbsunfähig gewor⸗ 
zerſon gebührt ala Erfah für künftig entge v6 


gehenden erh ein 
welches ihr zugäglid ber Zinfen den Fortbezug ihres biaheriarn 
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Eintommens an Gehalt, Quartiergeld und Metlengelbern bis zu 
Alter ermöglicht, welches fie bei nicht erlittener a er: den 

der Wahrſcheinlichkeit erreicht hätte. (OIH. v. 2. 1875, 8. 559; 
Röll Nr. 150.) 

Die bei einem Eifenbahnunfalle verlegte unb in Folge biefer Vers 
letzung erwerbsunfähig gewordene Perjon tft für den Entgang Diäten, 
welche fie in der big zur Verlegung innegehabten dienſtlichen X i 
bei Verwendung zu Meifen bezogen hätte, ſeitens der B 
nicht zu entichädigen. — Beiträge, weldhe dem Berlegten durch öffentitd 
Sammlungen zulommen, find bei Berechnung des von ber Bahngeſellſe 
zu leitenden Erſatzes außer Betracht zu laſſen. — Das © eögell 
tft ohne NRüdfiht auf den Grad des Verſchuldens der atzpflich 
Eiſenbahn zu bemeſſen. (OGH. 27. März 1878, 3. 776; NÖ Wr. 24.) 


Der im 8. 1 bes Geſetzes vom 5. Dlärz 1869 vorfommende Ansbrud 
ee ift mit „Bewegung des du es“ identiſch. OGH. 31. Mal 
1878, 8. 15655 ex 1877; Röll Nr. 2 2 


Die feitens einer Eifenbahngejellfchaft erfolgte Zuwendung einer Pro 
vifion oder Unterjtügnng an die Hinterbliebenen einer Perſon, 
Tödtung duch eine Greignung im Verlehre Diefer een i 
wurde, involvirt eine ſtillſchweigende Anerkennung der bi igen 
erfaspflicht der Eifenbahngefellfchaft, welche die Berjährung ber 
unterbricht. — Der gegen eine Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund bes dei 
vom 5. März 1869 und beziehungsweiſe auf Grund bed 8. 1827 
erhobene Anſpruch auf Leiltung einer Rente unterliegt ber im $. 1489 
abGB. normirten Verjährungsfrift. OGH. 15. Sept. 1878, 8. 7909; 
Röl Nr. 263.) 

Die feinem Gejelte gleichfommende Rente muß dem Verletzten, ohne 
Rückſicht auf den Penſionsgenuß, zufommen, wenn nad) ben Benfionk 
ftatuten der Penfionsfond durch die Einlagen von Geiten ber Beamter 
und Diener gebildet wird und ſonach als Eigenthum berfelben — 
iſt, während bie Bahngeietlichaft bloß die Verwaltung biefes Yonbes 

Der in Folge ver Verlegung erwerbsunfähig gewordene Bahnbebienftett 
hat gegen die Bahngeſellſchaft feinen Anfpruc auf Erfah ber Im ent 
gehenden „Mteilengelder“. (DOCH. 23. Oct. 1878, 8. 11880; MEN Nr. 268.) 


Im Falle eines durch den Verkehr herbeigeführten Todes Br Gr 
faspflicht nicht bloß gegenüber den in 8. 1327 abGB. erwähnten onen, 
(en gegenüber Ullen begründet, melche durch den Todesfall in einem 
örmlichen Rechtsanſpruche beeinträchtigt wurden, insbeſonders 

den Eltern, denen der Verftorbene in Gemäßheit des 8. 154 ibidem bes 
Unterhalt geleiftet Hat. (OGH. 7. Zuli 1880, 3. 7090; Sur. BI. 1880 : 46.) 

Die im Gefehe vom 5. März 1869 aufgeftellte Vermuthung dei 
Verſchuldens der Bahngeſellſchaft hat auch dann nwenbung zu —* 
wenn ein Bebienfteter(Bremfer) während des Einkuppelns und Anskuppyeln 
von Jaggen⸗ anläßlich einer Verſchiebung verunglückt. 

Die lichuug der Ba ngefelihaft, den Kindern bes ——— 
Unterhaltskoſten zu beſtreiten, Dauert rückſichtlich der Frau bis zum 
ende, rüdfichtlich der Kinder nur bis zu dem Zeitpunkte, in welchen bit 
Kinder ſich feldft zu ernähren im Stande find. 

Unterftügungen, welche bie Bahngefellichaft den Hinterbliebenen I} 
Berunglüdten zuwendet, find als Geſchenke anzufehen unb baher von Di 
der Bahn obliegenden Schadenerfagleiftung nicht abaufhlagen- 

Die Jahlung eines Lapitalsbetramsd Itatt ber Alimentatio ) 

ann ber Bahn nicht auferlegt werben. OGGD. d. Ro. RL, 8. — 
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Koch EN Dei ber forgfätigten Ueber Ei 
H 
Ei 1 einem Eifenba  Befäbig 
meitere hie be Ga ame Kam naar 1 
Bei Een, dh 
unb zwar jene 
üft muihmadũch deent Hat hätte, (oenn tm be 
ed, ba, ber Menfi) gewöhnt 
„E ER: 
ner wen 
Er. Kl un tablabe angenommen 


Die des Entfejäbi ie 
— TE NE 
— — 


‚Die Babı Haft ir bie Serletuns ober. — eines bie Bahn bei 


jan nur dann nicht, wenn fie ben politiden 

, bab der Ballant wegen Serannahens eines Buges ober 

einer 20 de vor bem Uederiehen ber Bahn außbrüdiid gewarnt 
worden fei. 

aan en Unterhaltes 

um Seiipundie ner 


— — 
Er bes Bea 


lie J 
en Gen nal fen 


16 das fähungameife 
ebene, in e 
fonacı feinen Rinbern 
GG. erfiedt 

nn (086. 16. Hug. 


dem be ber — nothimendigem — e ftehenden had 


vom 6 ıb Borbereit 
—— eng un Aigen Een der Dat J 
— ungen entftanden ift. (DG9. 28. Hug. 1888, 3. 9504.) 
Hei ber Befttmmung des Schmer: ea Serkäfictigenben 
ven aeßbe au Di Befdaflenbei Des DL GefappHLdf bepeinbenben 
Ba ——— —* län cin —— böfer 
— —— Ama Hung und dem Werhalten der Organe ber 
Gahngeleifäafe nt unbethtet bleiben Tamn.> (006: 
ae 1884, 3. 18094. 
\® Dem bienf —— Bebienfteten einer Gifenb 
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anläßlich der Berunglüdung im Dienfte eine bie Benflon ne eine 
ern Rente als Ruhegenuß fortbezahlt wird. (DEH. 5. . 
1885, 3. 1002. 
Auch das Berfchieben von Wagen zum Zwecke ber Zuſam 
oder hung von Bügen gehört zum Beh “im bes Gckhel 
vom 5. Mär; 1869. (KGH. 12. März 1885, 3. 1081.) 
Die mit Dampftraft erfolgende Beriiebung ber Waggons tft den im 
8. 1 des Geſezes vom 5. März 1869, RGB. Nr. 27, Greig 
nungen im Berfehre beizuzählen. Die Schadenerſatzklage der Wei 
einer — el hiebung F Sr — en a0 * 
ann daher nad) 8. 3 des Ha gefebe m (Sgerichte 
gebracht werben, in deſſen Sprengel ſich der Unfall ereignet hat. (DE. 
ud die Beim Wanbetriehe abfihtlich ober durch MWerfchen eich 
u e beim Bahnbetriebe a ih ober bur 
Bahnorganes erfolgte Herbeiführung eines Schredens, welcher nad Be 
[@afiendeit der Sache und des Individuums bie Serlehung eines Inneren 
rganes nad) fich zieht, begründet die Haftpflicht der Bahnanſtalt auf 
Grund des Geſetzes v. 5. März 1869 (DGH. 20. Sept. 1887, 3. 89). 


6. 2. Bon diefer Erfagleiftung wird die le 9 
nur dann und nur in dem Maße befreit, al3 fie beweiſt, 
die Ereignung durch einen unabwendbaren Zufall (Höhere 
Gewalt — vis major) oder durch eine unabwendbare 
Handlung einer dritten Perfon, deren Verſchulden fie nidt 
zu vertreten hat, oder durch Verfchulden des Beſchädigten 
verurſacht wurde. 

Eine von der Unternehmung in vorbinein ehr 

oder mit ihr vereinbarte Ablehnung oder Einfchräntung Diele 
Erſatzplicht iſt ohne rechtliche Wirkung. 
ie unmittelbar nach einem Eiſenbahnunfalle von dem hiebei Ber 
legten erflärte Verzichtleiftung auf Erſatzanſprüche gegen bie Eifenbahr 
gefellſchaft ift für den Verleßten im Falle feiner nachträglich in Golg 
der Verlegung eingetretenen Erkrankung nicht rechtöverbindlih. — De 
Beweis der Eonnerität fpäterer Krankheitserfcheinungen mit ber bei einen 
Unfalle erlittenen Verlegung, kann aud) durch die enaußfage bed fe 
hanbeinben Arztes und durch den Erfüllungseid bes Berlepten erbradt 
werden. 

Es Tann von feinem unabwendbaren Zufall gefprochen werben, went 
die Umftänbe, dureh welche ein Eifenbahnunfall verurfacht wurde, nur bes 
Betrieb und das Betriebsmateriale der Bahn, defien Inftandhaltung if 
obliegt, und worauf aber die Paflagiere nicht den entfernteften Einf 
haben, betreffen. won: 241. Upril 1878, 8 871; RN Nr. 248.) 

Das eich vom 5. März 1869 ſchließt nicht aus, daß von ber Eifenbahe 
unternehmung bezüglich ihrer Bedienfteten für den Fall der 8 Ihdung 
vor erlangter Penſionsfaͤhigkeit fpecielle Vereinbarungen über 9 
und die Art der Entſchädigung, insbeſondere der Witwen, ber ohne 
Berfhulden im Dienfte verunglüdten Bedienſteten getroffen werben, mb 
e3 hat im Falle einer folchen Vereinbarung an Stelle der vom 
auszumefjenden die vertragsmäßig zugeficherte Entfchädigung Von be 
züglich der Art derſelben als auch ibrer öhe und Dauer 
Die beim Dienftantritte den Angeftellten be anntgegebene BBefmumnung 
Benftonsjtatuted hat die Wirkung einer \nlten Bereinbarumg. 

9. Ort. 1879, 8. 10112, Deſt. Eifend.dtg. 18W 1.) 
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Eintritt eines a lan Rebels bildet feine vis major, welche 
— — für ben In Bofge eg Rede Hera. 
von —X ausſe ieh "Bob 1 Suri Juni 1885, 8: Ho] 
$.3. — Ku Grfagteiftung, welche auf Grundlage 
diejeß @ejeges ignungen, die der Wirkſamleit deö- 
elben —e— ins, erhoben werden, gehören nah Wahl 
8 Mlägerd vor das Sande lsgericht, in deflen Sprengel bie 
je mieeneh mung ihren Sig hat oder die Ereignung 
ingetreten i 


Ueber dieſelben iſt fummarijh zu verfahren und es 
!önnen mehrere Klager Erſatzanſprüche, welche in derſelben 
Ereignung ihren Grund haben, in derſelben Klageſchrift 
jeltend machen. 

$. 4. Diejes Steh tritt mit dem Tage feiner Kund- 
nachung in Wirkſaml 

Mit une Vesjefben iſt der Zuftigminifter beauftragt. 


'. 1877::94.) — 
Ertlarung. 


"BE ober geiöiet werden 
ber betrefienben — — fell — 
— biefe Ieteze auf Orund Se unge 1 3 vom 5. 
8 


Achter Abſchnitt. 


Verkehrsvorſchriften. 


I. Grundzüge der Borfchriften für den Berkehrsdimf 
auf Eifenbahnen.”*) 
(Wirkfam v. 1. October 1877, HM. 27. Februar 1877, 8. 5176, EB. 1877:91. 


I. Theil. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 1. 
Allgemeine Yflichten des Perſonales. 


1. Zum executiven Dienfte darf niemand verwendet werben, ber fd 
nicht vorher über die feine Dienftesverrichtungen betreffenden Beftim 
- und Vorſchriften genaue Kenntniß verichafft und diefelbe Durch Prüfung und 
Probepragis nachgemiefen hat. 
Jedes Organ des erecutiven Dienftes ift mit den feinen ObTiegenheitet 
entiprechenden Inftructtonen, Anlettungen und Vorſchriften zu betheilen. 


*), Die mit Erläffen des Hanbelsminifteriums vom 15. September 188 
8. 29091 (EB. 1881: 112, I. Nachtrag), vom 15. Juni 1888, 8. 2156, 
(EB. 1888 : 75, II. Nachtrag), und vom 15. Juli 1883, 8. 20980 Rad: 
trag) erichienenen Abänderungen, bez. Ergänzungen dieſer „Grunbaig" 
find in den nachfolgenden Tert aufgenommen. 

**) Xch lade die Verwaltungen ein, daft zu forgen, daß vom nun Ö 
der ferbftändigen Ausübung des Verkehrsdienſtes nicht nur bie vollftänbig 
Kenntniß des Telegraphendienftes und bie im Betfein eines höheren 
mwaltungsbeamten der betreffenden Anftalt gut beſtandene, 

Prüfung aus ben Vorſchriften de Vertehradientes, (onbern auf 
minbeftens breimonatliche, unter entiprehender Wit un wm ul 
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eſammte Diener: und Arbeiterperfonale muß zeitweife ein: 
» einfchlägigen Vorfchriften belehrt und nachgeprüft werben, 
meibungen zu führen find. 


me Bedienfteten, welche bei einer Nachprüfung einen Rüd- 
urfprüngli documentirten unerläßlihen Befähigung 
d jofort vom erecutiven Dienfte abzuziehen und Tönnen zu 
nad) „einer neuerlihen genügend beftandenen Prüfung 
m werden. 


ıen, die wegen Rursfichtigkeit ober Farbenblindheit zur 
der Signale ungeeignet, oder bie fchwerhörig find, dürfen 
gienfe nicht in Verwendung genommen, dem Trunke Er- 
Dienite belafien werden. 
ie a ee erfahrungsgemäß nicht nur angeboren 
auch fpäter eintreten kann, fo liegt es im Intereſſe ber 
it, nit nur neu Cintretende des Executivperſonals in 
Fähigkeit, bie Hauptfarben, roth, grün und violett zu 
nterfuchen zu lafien, fondern die Prüfung auch periodiich 
ce nach Krankheiten und Contufionen des Kopfes zu wieder⸗ 
\5. October 1878, 3. 29295, EB. 1878 : 121.) 


er Dienfteintheilung ift unter Beobachtung der dießfalls 
ı Rormen darauf Rüdficht zu nehmen, daß jedem Einzelnen 
ng nothwendige dienſtfreie Beit verbleibe. 


> Dienftesübergabe refpective Uebernahme, melde unter 
t perfönlid) vorzunehmen ift, hat der Uebergebende dem 
n alle auf die ungeftörte Fortfegung des Dienftes Bezug 
jeilungen mündlich zu maden. 

»bergabe des Plaspienites von einem Stationsbeamten an 
it überdieß der Abzuldfende alle auf die Sicherheit des 
18 nehmenden, getroffenen oder erft zu treffenden Dispo⸗ 
er, beilimmter Yorm fchriftlic) zu notiren. 


ıhnorgane haben nad) Maßgabe ihrer Inftructionen für die 
ng der Betriebsficherheit oder Ordnung auf der Bahn und 
fen Sorge zu tragen. 


eleifigen Bahnftrede zurüdgelegte praltifhe Verwendung 
:obte Fähigkeit vorhergehe. (HM. 6. Mat 1870, 3. 19964 
I), EB. 1870 : 38.) 

I3minifterium hat über die Anrechnung der mit dem Er⸗ 
ai 1869, 3. 19964, vorgejchriebenen Frobeprapis, welche 
der aus dem Verfehrsdienite geprüften Bahnbedienfteten 
m Ausübung desſelben vorangehen fol, enticjieden, daB 
ı Bedienfteten auch die vor der abgelegten Verkehrsprüfung 
robeweife Verwendung im erecutiven Berlehrädienfte an» 
n kann. (3. 12. April 1873, 8. 3432—2112 II., CB. 


enthümlichen Verhältnifle jeder Bahn es mit fi) bringen, 
VBorfchriften für den executiven Dienft von jenen anderer 
»fentlich verſchieden find, fo Haben fich Tünftighin Bahn⸗ 
e in die Dienfte einer anderen Bahn übergetreten find, 
| ung zur felbjtändigen Ausübung des Verkehrsdienſtes 
aus den bezüglichen Inftructionen der gegenwärtig dienſt⸗ 
anftalt auch dann zu unterziehen, wenn fte diefe Brüfung 
ren Bahn mit Erfolg bereit abgelegt haben. (GJ. 
3 8. 8024—4844 Il, EB. 1873 : 98.) 


II. Eifenbahngefege. 15 
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Uebertreter der Sicherheit3vorfchriften, welche den an fie 
Mahnungen nicht Folge leiften oder eine bie des 
ftörende oder gefährbende Handlung bereit verübt ‚finb, falls bie 
ilfe der Sicherheitsorgane nicht fogleich zur gand ift, womöglich anzu⸗ 
alten und der competenten Behörde zu überg 
' are Die A enteten haben he bung bes Dienftes —* 
geſchriebenen Abzeichen zu tragen u egen u halten, 
mit einem, zum Nuben und Yrommen bed likums ———— öffent: 
lihen Dienfte betraut find. *) 


9. Die Vedtenfteten Haben im Dienfte die ihnen anvertranten, ber 
Tageszeit entiprechenben, tragbaren Eignalmittel bet fich zu führen, damit 
fie ftet3 im Stande find, Signale zu geben. 


Artikel 2. 


Bernügung neuer oder umgeflalteter Anlagen und Geleiſe. 


10. Sowohl neubergeftellte Eifenbahnftreden ala auch jene Theile der 
bereit bejtehenden, welche durch Zubau, Umbau ober durch Reconfirur 
tion neue oder geänderte Geleifeanlagen und Objecte erhalten, dürfen er 
dann benügt werden, wenn die hiezu erforderliche Ermächtigung ertheilt 
worden ift. 

Artilel 3. 


Dienfiußren. 

11. Auf jeder Station fol an einer dem Publikum fichtbaren Stellt 
eine Uhr vorhanden fein. Außerdem muß jebe Station, wenigftens bei 
been raaegennhenapbarate, mit einer Uhr verfehen fein, nach welcher ber 

enft geregelt wird. 

Alle b eutiven Verkehrsdienſte bethetligten Beamten, ferner bit 
Stations⸗ und Bahnauffeher, fowie die Maſchinen⸗ und Zu möfen 
jeder im Befige einer gut gehenden Tafchenuhr fein und dieſelbe im Dienfk 
ftet3 bet fi) tragen. 

Ides ahnmwächterhaus iſt mit einer Uhr zu verſehen. 

3. Alle diefe Uhren müſſen nad) der * gerichtet ſein. 

13. Um alle Uhren in gleichem, übereinſtimmendem Gange zu et 
halten, find biefelben täglich nach) einem im telegrapbiichen Wege gegebenen 
Ührenzeihen zu reguliren. 


Artikel a. 


Sreihaltung der Rahnbreite. 


14. Die ſeitwärts von den Geleiſen und zwiſchen denſelben I: ’ 
Gegenftände follen von Schienenftrange fo weit entfernt fein, daß fie dt 
fidere Befahrung ber Bahn nicht hindern. 

Als äußerfte Grenze hat zu gelten, daß die Schotterhaufen im Junert 
des Geleiſes wenigſtens 0'20 m von der inneren Schtenentante a 
fein müflen und die Oberflähe der Schienen nicht mehr ald 0'800 m 

*) Der Berwaltungsrath wird aufgefordert, fofort die Veranlaſſung * 
treffen, daß während bes Verkehrs der Büge der jeweilig den In 
dienft verfehende Beamte einer jeden Station eine rothe Dien 
und daß die Stationsportiere eine links auf ber Bruſt zu wi 
dem Worte „Portier“ deutlich verſehene blanke Metallplatte erhalten. 

Es ift felbftverftändlich, daß das Tragen der rothen Müge nur 

der Zeit be3 jeweiligen Infipecttongvienite® Nathan Wr. «KR. 5. M 
cember 1870, 8. 22940, EB. 1810.) 
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iſt⸗ 
in 
al- 
nt · 
ing 
Ju: 
* 
Artitel 6. 
Belendtung. 


18. Die don, Sonnenuntergang „Bis Eoumenauf- 
—e — und in bunflen’ Zunnes and) br pi 


ie Eipmatmet ben inb ſtets techtzeitig und zwar ber» 
een ae Bier Aare vn Dr Dan 
en 
. Die Büge müflen in der Duntelpeit, daher aud) bei der Durch ⸗ 
Dirt) längere Tunnels, and) von innen belendiet fein, 


IL Theil. 
Vorbereitungen zum Werkehre der Büge. 
Artitel 7. 
Anterſaquag der Wagen. 
=. din darf nur in — — —— 
indet und feinen Wange 


ift jeder. Bogen vor feiner Berwenbung einer Unterfugung 





Er jeder Stat Station find am allen vortommenben Gefeifevertreugungen 
de marten in entfpredenber Entfernung von ber bersfpige an 


fer Marten mit, leicht ertennbaren und dalbaren 
ed a emprohten. (@3. 5. Juli 1881, 3. 8064, CB. 1881.81. 
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Einkommens an Gehalt, Duartiergelb und Metlengelbern bis zu 
Alter ermöglicht, welches fie bet nicht erlittener Verle nach den 

der Wahrjcheinlichleit erreicht Hätte. (DSH. v. 2. 1875, 8. 538; 
REN Nr. 150.) 


melde fie in der bis zur Verlegung inne 

bei Verwendung zu Reifen bezogen Bälle, ſeitens ber 

nicht zu entſchädigen. — Beiträge, welche dem Verletzten bu 

Sammlungen gufommen, find bet Berechnung des von der Vahnge 

zu leiftenden Erfages außer Betracht zu laffen. — Das S 

iſt ohne Rüdfiht auf den Grad des Verſchuldens ber 

Eifendann zu bemefien. OGH. 27. März 1878, 8. 776; RN 34.) 
Der im 8. 1 des Geſetzes vom 5. März 1869 vorkommende Auddrud 

ee ift mit „Bewegung des es“ identiſch. (OGH. 31. Mai 

1878, 8. 15655 ex 1877; Moll Nr. 282. 


Die ſeitens einer Eifenbahngefellichaft erfolgte Zuwendung einer Pro 
pifion oder Unterjtügnng an die Hinterbliebenen einer Perſon, beren 
Zödtung durch eine Greignung im Berlehre diefer Eife n i 

wurde, involvirt eine ſti aweigepd Anerkennung ber bi igen Schaden⸗ 
erfaßpflicht ber Cifenbahngefellichaft, welche bie NBerjährung ber KMage 
unterbricht. — Der gegen eine Eifenbabngefellichaft auf Grund bes 

vom 5. März 1869 und beziehungsweiſe auf Grund bed 8. 18 . 
erhobene Anſpruch auf Leiltung einer Rente unterliegt ber im $. 1489 
ar normisten Verjährungsfrift. OGH. 15. Sept. 1878, 8. 7908; 

du Nr. . 


Die feinem Gehalte gleihlommende Rente muß dem Verletzten, ohne 
Rüdfiht auf den PBenfionsgenuß, zulommen, wenn nach ben 
ftatuten der Penfionsfond durch die Einlagen von Seiten ber Beamter 
und Diener gebildet wird und ſonach als Eigenthum berfelben aan 
ift, während bie Dahngefeiähaft bloß die Verwaltung biefes Fondes 

Der in Folge ber Verlegung erwerbsunfähig gewordene Bahnbebienfei 
hat gegen bie Bahngefellihaft Teinen Anſpruch auf Erfah ber Am enb 
gehenden „Meilengelder“. OGH. 23. Oct. 1878, 3. 11880; MH Kr. 268.) 

Im alle eines durd) den Verkehr herbeige en Tobes bie Er 
ſatzpflicht nicht bloß gegenüber ben in 8. 1327 abGB. erwähnten onen 
Innern gegenüber Allen begründet, welche duch ben Todesfall in einem 
örmlichen Rechtsanfpruche beeinträchtigt wurden, insbeſonders gegenibe 
den Eltern, denen der Berftorbene in Gemäßheit des 4. 154 ibidem des 
Unterhalt geleiftet Hat. (O@H. 7. Juli 1880, 3. 7090; Fur. BI. 1880 : 46) 

Die im Gefeße vom 5. März 1869 aufgeftellte —— de 
Verſchuldens der Bahngeſellſchaft hat auch dann Anendeng zu 
wenn ein Bedienfteter(Bremfer) wãhrend des Einkuppelns und Andkuppeln⸗ 
von Waggons anläßlich einer Berihiehung verunglüdt. 

Die Verpflichtung der Bahngefellichaft, den Kindern bes — —* 
Unterhaltskoſten zu beſtreiten, dauert rückſichtlich der Frau bis zum 
ende, rüdfichtlich ber Kinder nur bis zu dem Zeitpunkte, im welchen bi 
Kinder ſich felbit zu ernähren im Stande find. 

Unterftügungen, welche die Bahngeſellſchaft ben Hinterbliebenen be 
Berunglüdten zumenbet, find ala Geſchenke angufehen unb daher von bei 
der Bahn obliegenden Schadenerfagleiftung nicht abaufchlagen. 

Die lung eines Tapitalsbetraged ftatt der Al ) 

Tann ber Bahn nicht auferlegt werden. DEU. d. Roo. RL, 8. 8708 


Seh. v. 5. März 1869, RGB. Nr. 77. 2 


Hür einen Bahnunfall, der durch eine Schneeveriwehung veranlaı 
wurbe, haftet die Bahnunternehmung jelbft dann, wenn bie Folgen dieſe 
E g für einen verkehrenden Bug bei ber ſorgfältigſten Ueberwachun 
nicht gi verhüten find. 

ie 8 Ihtleiftun des bei einem Eifenbahnunfalle Beſchädigten au 

weitere Ente igung auf die der Gattin und Familie nad) 8. 1327 

16GB. zuftehenden Anſpruche feinen Einfluß. Der Witwe des Getöbteten 

iſt fein Capital, fondern nur eine Rente und zwar nur für jene Beit zu⸗ 

1 —ãA— Getübtete muthmaßlich gelebt hätte, wenn ihm ber 
zugeftoßen märe. 

Da nad ig 24 ab GB. ne geent wird, daß ber Denid gewöhnlich 
das 80. Lebensjahr nicht überlebt, jo muß auch bei der Bemeſſung der 
Dauer bes Rentenbezuges diefes Alter zum Maßftabe angenommen werden. 
DEH. 25. Juli 1882, 3. 11219, GH. 1883 :8 u. 4.) 


Die Verjährung bes Entfgäbi ngsanfpruches beginnt, falls es 
sommen werden Tann, daß ber n dem Beichädigten nicht fpäter be⸗ 
lannt wird, vom Beitpuntte der erlittenen Beſchädigung. (OGH. 17. Febr. 
1888, 8. 552, Centralbl. f. Jur. Praxis 1883 : 80.) 

Die Bahır haftet für die Verlegung oder Töbtung eines die Bahn bei 
enen © en Baffirenden nur dann nicht, wenn fie den pofitiven 
weiß erbringt, dab der Baflant wegen Herannahens eines Zuges ober 

iner Locomotive vor dem Ueberjegen ber Bahn ausdrücklich gewarnt 


vorden jei. 

Die Querfennung des ber Gattin gebührenden anftändigen Unterhaltes 
and de3 den Kindern gebührenden Unterhaltes bis zum Zeitpunkte ihrer 
Selbfternährungsfähigfeit ift nad) $. 13237 abGB. nicht davon abhängig, 
aß der Witwe oder den Kindern vom Manne bei Lebzeiten des Lebteren 
in gleicher Geldbezug zugelommen ift. 

Unterhalt und daher auch die Entſchädigungspflicht müflen fich 
ich dem Stande richten, für welchen da3 Kind von den Eltern nad) ihren 
ermögensverhältnifien beitinunt und erzogen wurde. 

Die Bahngeſellſchaft Hat ben Hinterbliebenen au das ſchaͤtzungsweiſe 

Auftellenbe ermögen zu vergüten, welches der Werftorbene, falls er 
art Büste, wahrfheinlich erworben und ſonach feinen Kindern 
terlafien . 

Die gelebliche Verbindlichkeit des Vaters nach 8. 139 abGB. erftredt 

sun er Verſorgung der ehelihen Kinder. (OGH. 16. Aug. 

, 8. 71886. 


8. 1 des Geſetzes vom 5. März 1869 findet nicht bloß dann An⸗ 
ung, wenn der Unfall während der unmittelbaren Bewegung des 
quge herbeigeführt wird, fondern auch dann, wenn er in den mit 
ebe der Bahn in nothiwendigem Zufammenhange ftehenden An⸗ 

(3. B. Heizhäufern) und Dorbereitungen durch die Außeradhtlaffung 
te Hintanhaltung von Unglüdsfällen bei Benutzung der Dampftraft 
en Borlehrungen entitanden if. (OGH. 28. Hug. 1888, 3. 9504.) 


ı den bei der Beitimmung des Schmerzengelbes zu bericht! enden 
ben gehört auch die Beichaffenheit des die Erfatpflicht begründenden 
Ibens, wobei insbefondere der Unterfchieb zwiſchen einer aus böfer 
zugefügten Körperverlegung und dem Verhalten der Organe ber 


n Eiſenbahngeſellſchaft nicht unbeachtet bleiben kann. (OGH. 
1884, 8. 13094.) 


ı Dienftuntauglich gewordenen Bedienfteten einer Etienbahngekel- 
ührt unter der Vorausſetzung Leine Penſion aus dem bei dieler 
Tebenden Benfionsfonde, wenn ihm feitens der VBahngrieliiägnit 
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. 2. Bon biejer Sriopteiftun wird bie Unter 
nur dann und nur in dem Maße befreit, als fie bew 


1 
Iehten erflärte Bergichtleiftung auf Erjapanfprüi en bie 
H "Ben Berichten im Dale Teher na 
erlegung eingetretenen nit tedjtöberbi 

Beieis ber Connegität fpäterer Kranfgeltseriheinungen mit be 
Unfalle erlittenen Berfegung, Tann aud) buch die 

Bandefnben egtes und bush den Grfüllungbeld dep 
werben. 
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aftpfli ——— iſchaft für ben aM ee ak 
it bie Dabei, eingetret 
Fangen von Biken usa.” 186D. 1. Hunt 1assr 8. 6127) 
„3. Klagen auf Erjagleiftung, welche auf Grundlage 
Gejeges wegen Ereignungen, die der Wirkjamfeit deö- 
nachgefolgt find, erhoben werben, gehören nad Wahl 
lagers dor das Handelögericht, in defien Sprengel die 
* pnzuehmung ihren Sig Hat ober die Ereignung 
ten ii 
leber dieſelben ift ſummariſch zu verfahren und es 
n mehrere Kläger Erfaganfprüche, melde in derſelben 
aung ihren Grund haben, in derſelben Klageſchrift 
b maden. 
4. Dieſes Gejeg tritt mit dem Tage feiner Kund- 
ng in Wirkſamkeit. 
Rit dem Vollzuge desjelben iſt der Juſtizminiſter beauftragt. 


39 in ur Rennti, een daß eine Betrieböbireetion in Fällen, 
an du — — ——— 


"uf bie fo Bäufig 
elernung des 
unterm 24, Juli 1m, 


Mn 
ee 
‚ine Moteift ber fir 


De oenann- 
— 


Ertlarung. 
Das Reihs · griegsminiſterium verpflichtet ſich Namens des Mifitär- 
%, in allen Sälen, wenn zur Erlermung bes Sn bei 
nen commandirte Militärperfonen in biefer 
ASt ober geiöbet werben, jene Gnbenerf 
eißt ber Betzefienden Bahn Grit af) — 
en, elce ie leere auf Omund ögeehes vom 5; 
20, an Die Befikbigien, an Deren Ungehörige oier ok 
In it, Sulpruhsfereätigten über —— derlciher daces 


Achter Abſchnitt. 


Verkehrsvorſchriften. 


I. Grundzüge der Vorſchriften für den Verkehrsdienlt 
auf Eifenbahnen.*) 
(Wirkſam v. 1. October 1877, HM. 27. Februar 1877, 3. 5176, EB. 1877:27.) 


I. Theil. 


Allgemeine Beflimmungen. 


Artilell. 
Allgemeine Pflihten des Ferfonales. 


1. Zum executiven Dienfte darf niemand verwenbet werben, ber fid 
nicht vorher über die feine Dienftespverrichtungen betreffenden 
- und Borjchriften genaue Kenntniß verfchafft und dieſelbe Durch Prüfung und 
Probepraxis nachgewieſen hat. 
Jedes Organ des erecutiven Dienſtes iſt mit den feinen Obliegenheiten 
entfprechenden Inftructionen, Anleitungen und Vorfchriften zu betheilen. ) 


*), Die mit Erläffen des Handelsminifteriums vom 15. September 188, 
3. 29091 (EB. 1881: 112, I. Nachtrag), vom 15. Juni 1888, 8. 21561, 
(CB. 1883: 75, II. Nachtrag), und vom 15. Juli 1883, 8. 20980 Nach 
trag) erſchienenen Abanderungen, bez. Ergänzungen biefer „Grunbzäg" 
find in den nachfolgenden Text aufgenommen. 

**) Ich Iade die Verwaltungen ein, dafür zu forgen, daß von nun 
der felbftänbigen Austbung des Verkehrsdienſtes nicht nur bie volftäudig 
Kenntniß des Telegraphendienftes und die im Beiſein eines höheren Ber 
maltungsbeamten ber betreffenden Anftalt gut beitanbene, — 
Prüfung aus den Vorſchriften des Vertehrsnientes, ſondern and 

minbeftens breimonatliche, unter entiprecgender Buiar we we wid 
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Das geſammte Diener: und Arbeiterperfonale muß zeitweife ein- 
über die einſchlägigen Vorfchriften belehrt und nachgeprüft werben, 
⁊ Aufſchreibungen zu führen find. 

Alle jene Bedienfteten, welche bei einer Nachprüfung einen Rüd- 
in der urfprünglid documentirten unerläßliden Befähigung 
ıden, find jofort vom executiven Dienfte abzuziehen und können zu 
en erit nad einer neuerlichen genügend beftandenen Prüfung 
zugelafjen werden. 


Berfonen, die wegen Rursfichtigteit ober Farbenblindheit zur 
ehmung der Signale geeignet, oder die fchwerhörig find, dürfen 
‚ecutiven zinfe nicht in VBeriwendung genommen, dem Trunke Er- 
nicht im Dienſte belaflen werden. 

ichdem bie Farbenblindheit erfahrungsgemäß nicht nur angeboren 
jondern auch fpäter eintreten Tann, jo liegt es im Intereſſe ber 
Zficherheit, nit nur neu Eintretende des Erecutivperjonals in 
auf bie YFähigfeit, die Hauptfarben, roth, grün und violett zu 
yeiden, unterfuchen zu lafien, fondern die Prüfung auch periodiich 
zbeſondere nach Krankheiten und Eontufionen des Kopfes zu wieder⸗ 
(HM. 15. October 1878, 8. 29295, CB. 1878 : 121.) 


Bei der Dienfteintheilung ift unter Beobachtung der dießfalls 
j giltigen Normen darauf Rüdficht zu nehmen, daß jedem Einzelnen 
holung notwendige dienftfreie Zeit verbleibe. 


Bei der Dienftesübergabe reipective Uebernahme, welche unter 

mftänden perjönlich vorzunehmen ift, hat der Uebergebende dem 
ehmenden alle auf die ungeltörte Fortſetzung des Dienftes Bezug 
en Mittheilungen mündlich zu machen. 
i der Hebergade des Plagbdienites von einem Stationdbeamten an 
ıdern Hat überdieß der Abzulöfende alle auf die Sicherheit des 
3 Einfluß nehmenden, getroffenen oder erſt zu treffenden Dispo⸗ 
ı in Harer, beflimmter Form ſchriftlich zu notiren. 

Die Bahnorgane Haben nad) Maßgabe ihrer Inftructionen für die 
jterhaltung der Betriebsficherheit oder Ordnung auf der Bahn und 
Bahnıhöfen Sorge zu tragen. 





ver eingeleifigen Bahnſtrecke zurüdgelegte praktifche Verwendung 
ebei erprobte Fähigkeit vorhergehe. (HM. 6. Mai 1870, 3. 19964 
ex 1869, CB. 1870 : 88.) 

3 Hanbeldminifterium hat über die Anredjnung der mit dem Er: 
m 6. Mat 1869, 8. 19964, vorgefchriebenen Probepraxis, welche 
Hafjung der aus dem Verkehrsdienite geprüften Bahnbebdienfteten 
bftändigen Ausübung desſelben vorangehen fol, entichieden, daB 
treffenden Bedtenfteten auch die vor der abgelegten Verkehrsprüfung 
elegte, probemweije Verwendung im erecutiven Verkehrsdienſte an⸗ 
e werden kann. (83. 12. April 1873, 8. 3432—2112 II., CB. 


ı die eigenthümlihen Verhältnifie jeder Bahn eg mit fi) bringen, 
& deren Vorſchriften für den executiven Dienft von jenen anderer 
s oft weſentlich verſchieden find, jo Haben ſich Tünftighin Bahn⸗ 
tete, weldye in die Dienfte einer anderen Bahn übergetreten find, 
wer Bula ung zur felbftändigen Ausübung des Verkehrsdienſtes 
zrüfung aus den bezüglichen Snftructionen der gegenwärtig dienſt⸗ 
m afnanftalt auch bann zu unterziehen, wenn fe diefe Brütung 
ner anderen Bahn mit Erfolg bereit3 abgelegt haben. (EN 
ıguft 18738, 3. 8024—4844 II., CB. 1873 : 98.) 


S14. XVII. Eifenbahngefeße. 15 
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Uebertreter der Sicherheitsvo Seiften, weiche den au Re 


Mahnung t Folge leiften o 
törenbe © aber gefährdende Hand! bereite —* ben, 3. fau die 
ilfe der Sicherheitsorgane nicht — berg Han ift, womögfich anze- 


alten und ber competenten Behörde zu Kb 

8. Die Bedienfteten haben bei ber Ausibun une de Dienftes bie gr 
geichriebenen Ubzeichen zu tragen und fi geg zu Halten, daß 
mit einem, him Nutzen und Frommen des —22c* beftimmten en 
lien Dtenfte betraut find. *) 

9. Die Bedienſteten haben im Dienfte die ihnen an 
Tageszeit entipredjenden, tragbaren Stgnalmittel bei ſich au führen, ont 
fie ftet3 im Stande find, Signale zu geben. 


Artikel 2. 


Benügung neuer oder umgeflalteter Anlagen und Geleiſe. 

10. Sowohl neubergeitellte eifenbaßnitreden als auch jene Theile der 
bereitö beftehenden, melde durch Zubau, Umbau ober d 8 durch Reconſteuc⸗ 
tion neue oder geänderte Geleifeanlagen und Objerte erhalten, bürfen erk 
Dann et werden, wenn bie hiezu erforderliche Ermächtigung erteilt 
worden 


Artilel 3. 
Dienfiubren. 
11. Auf jeder Station fol an einer bem Publikum fichtbaren Stelle 
eine Uhr vorhanden fein. Wußerdem muß jebe Station, wenigſtens bei 


Sl gergel parate, mit einer Uhr verjeben fetn, nad) welcyer ber 
Dienft geregelt wird. 
Ulle b eutiven Verkehrsdienſte bet eiligten —— 5 die 
Stations- und abnauffeher, fowie die Mafchinen- und Bugfüßrer nie 
jeder im Befite einer gut gehenden Taſchenuhr fein und dieſe Dienfe 
ftet3 bet fich tragen. 
. ahmwächterhaus ift mit einer UN erjehen. 
Alle dieſe Uhren müflen nad) der ame gerichtet fein. 

3. Um alle Uhren in gleichem, übereinftimmendem Gange zu er: 
alten find diefelben täglich nad) einem im telegraphiichen Wege gegebenen 
Übrenzeihen zu reguliren. 


Artilel 4. 


Freibaltung der Rahnbreite. 

14. Die ſeitwärts von den Geleifen und zwiſchen benfelben I 
Gegenftände follen vom Schienenftran ange fo fo weit entfernt fein, fie die 
fihere Befahrung der Bahn nicht Hinde 

Als äußerfte Grenze bat zu gelten, daß bie Schotterhaufen im Innern 
des Geleiſes wenigſtens 020 m von der inneren Schienenkante 
ſein müffen und bie Oberfläche der Schienen nicht mehr ala 0'980 m 

* Der Berwaltungsrath wirb aufgefordert, fofort die Beranlaflung # 
treffen, daß während des Verkehrs ber Büge der jewveilig den 
dienft verfehende Beamte einer jeden Station eine rothe Diem ——— 
und Kr die Stationsportiere eine — auf der BVruſt 
dem W „Portier“ deutlich verfehene blanke Sn ie 

E83 ft — daß das Tragen der rothen 

der Seit be3 jeweiligen Inipecttonsdienited — —8 “a. 5.96 
cember 1870, 8. 22940, CB. 1870.%) 


Punkt 8-20. 2 


en bürfen, unb daß feitwärt3 von den Beleifen und zwiſchen benfelb 
t im Sommer mwenigftend 0°50 m, im Winter jedoch, um d 
gen freien Durchgang Fi laſſen, 0'80 m von ber inner 
entfernt zu halten find. Diefelben -Lönnen dann eine bi 
erreichen, nur darf bie Vöſchung der Schotterhaufen gege. 
» Geletie nicht fteiler ala 45 Grade fein. 

Beil von Gegenftänden mit vertitalen Flächen bat die Ent: 
nung von ber inneren Schienenfante womöglich 1'50, unter allen Um: 

nden aber mindeften® 125 m zu betragen. 


Artikel 5. 
Snftaudfaltung der Einrichtungen. 


15. Die Bahn- und Bahnhofseinrichtungen, einſchließlich der Signal- 
ttel, müfjen ftet3 in erforberlicher Anzahl und in volllommen dienft- 
gem Zu erhalten, die dazu nötbigen Berbraucdhämaterialien in 
weichender Menge gehörigen Ortes vorräthig gehalten werben. 

16. Alle Wechſel der Weleifetreuzungen , einfchließlich deren Signal- 
pet find periodiſch einer Reviſion zu unterziehen und Die dabei ent- 

Anftände fofort zu beheben. 
17 ei geſperrten Wechjeln tft der Schlüffel zur Sperrvorrichtung 
n der Verwahrung desjenigen Organes zu halten, ohne beffen B% 
nmung bie Umftellung bes Wechſels nicht vorgenommen werben darf. *) 


Artikel 6. 
Belendtung. 


18. Die Naditfignale find von Sonnenuntergang bis Sonnenauf- 
g und bet eintretendber Dunkelheit und in bunflen Tunnels auch bei 


e gebrauchen. 

De gnalmittel auf den Zügen find ftet3 rechtzeitig und zwar der- 

zu beleuchten, dab die Züge ohne Lichtfignale von der Dunkelheit 
überrafcht werden Tönnen. 

19. Die Züge müflen in der Dunkelheit, daher auch bei der Durch⸗ 
durch längere Tunnels, auch von innen beleuchtet jein. 


IL heit. 
Vorbereitungen zum Verkehre der Büge. 
Artilel 7. 


Anterſuchung der Wagen. 


Ein Wagen darf nur in Verwendung genommen werden, wenn 
ı volltommen betriebäficherem Zuftande befindet und keinen Mangel 
rägt, durch welchen eine Bejchädigung von Berfonen oder Sachen 
ihrt werden könnte. 

an jeder Wagen vor feiner Verwendung einer Unterfuhung 

en. 
jeber Station find an allen vorkommenden Geleifeverfreuzungen 
ſeitsmarken in entiprechender Entfernung von der Herziptge an⸗ 


nfteih diefer Marlen mit Teicht erkennbaren und haltbaren 
wirb empfohlen. (85.5. Juli 1881, 3. 8054, CB. 1881 . &L.) 


15* 


Eine weitere Unterfuchhung Hat in den u be 
tionen bei den Zügen mit bejonderer Rüdficht auf Die Verke 

auch auf bie Ber 
4 —S beurtheilt 
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21. eten Eins 
ftattzufinden. 
Die Unterfuhung beladener Wagen fol fi 
Tehröficherheit der Verladung erftreden, ſoweit bi 
er lagen ift außerdem einer zeitweiligen grundlichen 
. Jeder Wagen tft außerdem einer zeittweiligen 
(periodifhen Revifion) zu unterziehen, wobei bie — Lager und Fedbern 
abgenommen ne na Kon ift am W ſelbſt erſichtlich 
ie Vornahme dieſer Reviſion iſt am Wagen ſelbſt er 
23. Neue, aus Fabriken kommende Wagen müflen vor — 
nahme zum Transporte unterſucht und zum Beweiſe, daß es gefſchehen, 
mit dem Revifionszeichen verjehen werden. 
Artilel 8. 
Big auf bie 
in der Breite 


Beladung und Belaflung der Wagen. 
24. Bei Beladung der Wagen muß bie sh glei 
eno 
— ge⸗ 


Achſen vertheilt werden und darf weder in der 
die Grenzen überſchreiten, welche durch das 
rung ſämmtlicher verladener Güter ſoll eine feſte und 
erlichen Falles iſt ſie durch Anwendung entſprechender 
dürfen nur bebedie 


geben find.*) 
25. Vie vage 
fihere fein; erfor 
Befeffigungsmittel zu erzielen. 
26. Zur Beförderung explodirbarer Sto 
Güterwagen mit dichter Verfchalung und gut fließenden Thüren ver 
wendet werden. 
Wenn Bremswagen dazu benügt werden müflen, fo dürfen bie 
Bremfen nit in Wirkſamkeit gefegt werben. 
Die in der Mitte zwiſchen den Thüren der Wagen gelagerten 
oder Kiften müfjen zum Schuße gegen etiva eindringende Funken mit 
Theerplachen oder geaitieter Leinwand bededt werden. 
Erplobirbare üter dürfen mit feinen anderen Gütern zufammen 
geladen werden. 
Tas Verladen folder Güter fol thunlichit nicht von Gütermagazinen 
aus, fondern nur auf möglichft abgelegenen Geitengeleifen bewirkt werden. 
Unbetheiligte Kidener find Hierbei ferne zu balten. 
Die mit folhen Gütern beladenen Wagen find möge ferne von 
den Magazinen und Heizhäufern aufzuftelen und verläßl ai zu bemadıen. 
7. Tie in einem Wagen zur Verladung gelangende Fracht fol 
ihrem Gemichte nad) in der Negel bie angegebene Ziragfähigfeit bei 
Wagens nicht überichreiten. Ausnahmen davon find durch fpecielle Ve⸗ 


27. 
ftimmungen zu regeln. 
Artilel 9. 
Sahrordnung. 
28. Tie Züge werden eingetheilt in: 
a) Gewöhnliche Züge, melde fahrordnungsgemäß täglich ober M 
beftimmten Tagen der Woche verkehren. 
*) Sowohl die Stationsvorftände, als auch das Zugbe — 
gen 
dieſelben bins‘ 
ſe Ber 
(8 


haben ftrenge darliber zu wachen, damit die in ben 
genommenen Ausladungen zurüdbleibende oder die in 

geladene Fracht ftet8 dem Gewichte nad) eine möglichft gleichmäßige 
theilung erhalte, um dadurch Vertehttontännen vursubeugen. 


29. Auguft 1871, EB. 1871 71.) 


Punkt 21—33. 22 


b) Erfordernißzüge, welche bloß nach Maßgabe des Bedarfes ein. 
werden und nach einer im Yahrordnungsbuche enthaltenen 
ordnung verlehren; 
©) Abgetheilte Züge, welche nach ber Yahrorbnung des Zuges, der 
e ae ror muß, veriehren und demſelben in einem beftimmten 
e folgen; 
d) Separatzüge, bie nad) einer im Fahrordnungsbuche nicht ent⸗ 
Fahrordnung von Fall zu Fall in Verkehr gefept werben; 
e) Extrafahrten, welde in dringenden Fällen ohne Fahrordnung 
und Togat auch ohne Aifirung ftattfinden. 

29. Die in der allgemeinen Fahrordnung enthaltenen Züge find 
mit fortlaufenden Orbnungsnummern derart zu verſehen, daB die unge⸗ 
raden Bahlen für Büge in der einen Richtung, die geraden für die Züge 
nad) der entgegengejesten Richtung angewendet werden. 

Das Shſtem der Zuganumerirung muß aus den Fahrordnungs⸗ 
bũchern zu entnehmen fein. 

30. Die nit in dem allgemeinen Fahrplane enthaltenen Züge und 
Zabrten lnnen auch ohne Rummer und bloß durch eine anderweitige 

g bezeichnet werben. 

31. Um zur Seftftelung der Bugsfreugungen, fowohl ſchon bei der 
Berfaflung der Yahrorbnungen als aud in } eripäfungsfä en, namentlich 
aber, wenn die telegraphiiche Verftändigung unmöglich ift, eine dauernde, 
Mare Grundlage zu gewinnen, muß für die Züge eine Rangorbnung auf- 
ge Ut werden, welche angibt, wie biefelben einander bezüglich ihres Ver⸗ 
ehrs untergeorbnet find. 

In der Sefrorbnung eines jeden 8 ed muß ber Rang besfelben 
ausgeſprochen fein. Wird ein Bug getbeilt, fo haben die Xheile den- 
jelden Rang. 

3%. Mit Ausnahme der afahrten, welche bei außergewöhnlichen 
Anlaſſen in Nothfällen auch ohne Yahrordnung unternommen werden 
‘önnen, fol jeder Bug nad) einer beftimmten Fahrordnung verfehren. 

33, Jede Fahrordnung muß folgende Daten enthalten: 

1. Nummer und Charakter des Zuges; 

3. Rang desjelben; 


3. Stationen, welde der Zug berührt, und deren Entfernung von 


‚ 
4. Kennzeichen ber Soppeigeleifigen Streden; 
5. Fahrzeiten von Station zu Station; 
6. Ankunftszeit in den Stationen; 
7. Fre reneE 
8. Abfahrtszeiten aus den Stationen; 
9. Bezeichnung der Nachtzeit; 
10. bei jeder Station oder Strede Bezeichnung der Züge, mit denen 
fragliche Zug aufanımentrifft; 
11. Angabe der fürzeften Fahrzeit; 
13. fummarifhe Ungabe ber Fahrzeiten und Aufenthalte; 
3. Bemerkungen, betreffend das Yumarten in den Kreuzungsſtationen; 
4. Bemerkungen bezüglich der Anfchlüffe zc. 
\eberdieß muB in den — noch enthalten fein; 
5. Zabelle über die Belaſtung der Züge; 
z. Tabelle über die Kategorien und Gewichte der Locomotiven, 
: und agen. 
. Tabelle über die Gewichtsanfäge für Perfonen und jene Saken, 
im Frachtbriefe nicht mit dem Gewichte audgewieien ind; 
Zabelle über bie militärifche Benügbarleit der BYüge. 
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34. Bei ungen in Stationen, welche in VBahn 
liegen, müſſen die Fahrordnungen zwiſchen der Ankunft des Bugeb 
um der unofahrt des Gegenzuges ein Intervall von minbefiend einer 

en. 


inute 
Ein gleiches Intervall muß ſchen den —— — zweier 
Gegenzü @ en Stationen der eleifigen Bahn und in jenen Eta⸗ 
tionen, in welchen ber Mebergang vom einfachen zum Doppelgeleiſe ſtau⸗ 
findet, beftehen. 
35. Jede Station muß von ben vollftänbigen or fänımt- 
licher Züge, welche daſelbſt paſſiren, rechtzeitig in bs et werben. 
eder Bahnwächter muß von ber —— der Age für bie 
aan onsftrede, innerhalb welcher er poftirt tft, er⸗ 
alten. 
Jeder Maſchinen⸗ und Zugführer muß die ordnung ſeines 
ſowie der a hen — denen er ein Vorfahren oder u 
geletfiger Bahn eine Kreuzung zu erwarten haben Tönnte, md 
m Dienſte mit fich führen. 


Artikel 10. 
Berfgubdienf. 


36. Bei Berfchiebungen, mögen biefelben durch Menfchenfräfte, mit 
Bugthieren ober Er Boenmofiven bewirkt werben, ift Darüber zu wachen, 
dat weder die Sicherheit des Verkehres noch bie perföänliche bet 
Bedienfteten oder dritter Perjonen gefährdet werde. 

37. Bei Verſchiebungen burch Menfchenträfte bürfen bie 
fchieber niemals arijen den Wagen oder auf ben Schienen 
müſſen die zu verichtebenden Yahrbetriebsmittel von ber te au 
den FE al ichen Verſchiebung muß wenigſtens Ein dabei betheiligter 

eder ſolchen Verſchiebung mu 8 ß 
Arbeiter in der Lage fein, das gu befahrenbe Geletle weit zu 
ae Un er unten ui Fe Ind ode 
andv ebungen auch alle jene er chriften zu beobachten, 
welche für das Verſchieben mittelft Locomotiven gelten. ö 


38. Sind Wagen ohne Bremfen durch Menfchenkräfte zu verfchieben, 
fo haben bie en geeignete Mittel mit fih zu ! pr fe 
die in Bewegung befindlichen Fahrbetriebsmittel nöthig fogleich an- 
halten Tönnen. 

39. Bei Berihhiebungen, welche durch Zu Idiere ausgeführt werben 
muß die Zuglette ne 2:50 Meter lang % „0 

DaB Zugthier oll womöglich immer außerhalb bes Geleiſes und fietd 
mit der Hand am Bügel geführt werben. 

. Bei ſolchen Verfhiebungen muß außer dem Lenter u Bi 
Individuum zur Hand fein, welches die in Bewegung befinbfidhen Wagen 
durch geeignete Mittel zum Stillftande bringen kann. 


41. Bei Verſchiebung mit Locomotiven darf die 
wenn die Mafchine in der Richtung ber Bewegung an ber ber zu 
verichiebenden etriebömittel — befindet, ſtens 15 ilometer Kara) 


Stunde, wenn Hingegen die Mafchine Die Wagen zu fchteben hat, 
10 Kilometer per Stunde betragen. 
4%, Keinerlei Berfchiebung darf ohne Anordnung eines leitender 
Krganee genommen. —8 A 68 das bie 
or Anordnung jeder Bewegung mu Verjchiebun 
Jeitenbe Drgan Überzeugen, daB weder an ven Tuhrwerentneitieie KlR, 
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noch in der Ni ‚nad melden gefahren wird, ein Hinderniß vor⸗ 
Sanben ift, oder leicht entftehen kann 
Bit beſonderer Aufmerkſamkeit aber iſt darauf zu ſehen, daß ſich 
niemand zwiſchen, unter ober Hinter den Fahrbetriebsmitteln befinde. 
Etwa am Platze anweſende, dem Dienfte fremde Perſonen find genau 


zu überwachen. 
43. Der Majhinenführer bat, bevor er die Locomotive in Bewegung 
fest, Pr das —— — zu geben 
Bei a ben von mit Perfonen befegten Wagen müffen bie 
Bagntfüzen geſch 


dieen eine Mafcine Wagen gefchoben werden, jo muß 
kenfelben ein mit den nöthigen Signalmitteln ausgerüfteter Bebieniteter 
m genügenber Entfernung vorausge 
Unter befonders glinffigen Umſt den jedod, wenn namentlih vom 
aus „as ganze zu befahrende @eleife und befien Umgebung 
Ehen —— F werden kann, genügt es, daß auf dieſem Wagen ein Ver⸗ 
46. Zur Ruppelung ber Zhagen dürfen nur beſonders gefchulte und 
gewandte Berfonen verwendet 
47. Der die Berfchiebung "Teitenbe Bebienitete et feinen Stanbpunlt 
derart aut wählen, daß er womöglich das Ein- und Auskuppeln fehen und 


48, Bährend der Wagenverſchiebung müſſen fämmtliche Wechſel 
mögtig gefteltt fein, daß weder eine Entgleifung noch ein Zufammenftoß 
möglich werde 

Solche wvechſel, für welche ein normale Stellung beſtimmt iſt, ſollen, 
wenn fie beim Verſchieben in eine andere Stellung gebracht wer en, nad 
Beendigung ber Berichiebung über diejelben in ihre normale Lage zurüd- 


8 49, Bei jenen Verſchiebungen, melde mit Mafchinen amägerühet 
werden, find bie hiefür beftimmten Signale anzuwenden, und zwar derart, 
daß für ben Locomotivführer entweber birect ober burch Fortpflanzung 
jo um und zweifellos wahrnehmbar find. 

Sind bei Verſchiebungen Begüberfesungen zu befahren, fo muß 

vorher das Schließen ber anten abgemwartet werden 
Berfdjiebungen über bie egüberfegungen find Abrig lichſt zu 
vermeiden, und menn fie durch längere Beit dennoch — AR ten, 
fo Mt man felbe in ſolchen Perioben zu unterbrechen, daß das Paſſiren 

dem Wege nicht zu lange geftört werde. 
51. Wagen, die mit Reifenden beſetzt find, ſowie Wagen, in welchen 
—— Po brdiegtete befinden *), dürfen nicht mittelft Rollen 
8 verſchoben w 





*) Diele Faffung des Punktes 51 erfolgte, buch Handelsminiſterial⸗ 
erlaß vom 15. Juni 1888, 21561, CB. 

1) DaB bisher in den efebestnftructipmen ber Öfterrei iſchen Eiſen⸗ 

bahnen anfgenommene Verbot des Berſchiebens einzelner en oder 

—— mit ui Mt angehängter | Maſchine, d. i. mittelft 8 und 

Wagen wird aufgehoben und geftattet, daß dieſe Ver⸗ 

ich ohne unter madjfolgenden orfihten und Bedingungen in An⸗ 


Gerät 
a) wem vie ht über das zu benutzende Bahngeleife volllommen 
b) went. das Laufenlaſſen der Wagen über Teinen Bahnübergang in 


leihem Ho ont uber alb bed Bahnhofes reiht, und wie in vr 
Berfäichung alfenben Becher bemacht And: ® 


232 Grundzüge d. Verkehrsvorſchriften f. Hauptbaßnen. 


53. Beim Erwarten eines es follen bie tebungen am’ ben 
von demjelben zu befahrenben Ballen Ans 10 ee vor 
Ankunft eingeftellt werben, damit bie Ein⸗ beziehungsweiſe 
des erwarteten Zuges ungehindert gefchehen könne. 

53. Die in den Stationen oder auf Amweiggeletfen ſtehenden Bager 
müffen mindeftend in Öruppen aneinander gefuppelt unb permanent zegen 
das Entrollen een gefichert fein. 

Erhöhte Borfichten find in diefer Beziehung bei inn eines Strmei 
oder Herannahen eines Gewitterd und auf Bahnhöfen, welche Gefälle 
enthalten oder an foldje grenzen, jederzeit zu beobachten. 


Artikel 11. 


Sufammenflellung der Züge. 
54. Die Büge follen derart — eſtellt ſein, daß, ſoweit ed 
die übrigen Erforderniſſe des Dienſtes geſtatten, die ſchweren Wars 
vor den leichteren zu ftehen Tommen, daß die Puffer ziveier zuſammu⸗ 


c) wenn die Verſchiebung, reip. das Laufenlaffen nicht bis an einen al 
demfelben Geleife ftehenden Bug oder Zugten oder aber bis 
einer nicht vollkommen richtig und ſicher geſtellten Drehſcheibe o 
Sciebebühne geſchieht, alſo ein Zuſammenſtoß reſp. letfung 
nicht zu befürchten ift; 

d) wenn das Geleife, auf welchem die Berfhiebung vorgenommen weries 
will, fein größeres Gefälle als '/,,, befigt; 

e) wenn ber zu verſchiebende Bugtdeit gehörig zufamım md 
mit der vorgefchriebenen Anzahl gut wirkender und verläßlich bedieiter 
Bremfen verfehen ift; 

f) wenn die Verſchiebung nur derart vorgenommen wird, daß bie 
Tiaicine feinen Stoß, fondern nur ein Weiterrollen der Wagen 
ewirkt; 

g) wenn die frei rollenden Wagen ſich nie mit einer größeren Geſchrin⸗ 
Bine beivegen, als daß en Mann im fchnellften Schritt bamber 

ergehen Tann; , 

h) wenn das verfhiebende Mafchinen- und Bahnhofsperjonale die 
Kae Signalifirung bei Tag und Nacht gewiſſenhaft handhabt und 

eachtet; 

i) wenn endlich zu folchen Verſchiebungen nur bereit3 im Bahrhoft⸗ 
dienste vollfommen geübte Locomotivführer und nhofsasbeiter 








zunehmen ift. 

Dementfprechend find die Inftructionen des Executiwerfonald zu 
ergänzen, und ift über den Solsug Bieter Anordnung anher zu berichten. 
(85. 28. Auguſt 1882, 3. 2871, CB. 1882 108.) 
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agen in Direr Höhe niemald mehr ald um 8 Gentimeter 
daß die Berührung zweier Bremöhütteln oder Bremsplatt⸗ 
jet der größtmöglicdhen Zufammendrüdung der Buffer nie 
e. 


Zugsmaſchine ſoll ſich in der Regel an der Spitze des 


ee darf im Allgemeinen der Locomotive nicht vorausgehen. 
ymotiven dürfen auch in umgelehrter Stellung verwendet 
ie fodann als erfte vorangehende Achſe genügend belaftet tft. 


der Anorbnung, daß die Rocomotive fi an der Spibe 
nde und ber Tender der Machine folge, darf nur abge⸗ 


tiebungen auf ven Bahnhöfen; 
jchieben über örtliche Steigungen; 
und Brobefahrten; 
„welche von der Strede zurüdfahren müflen, ohne eine 
ı erreichen, welche die Umftellung der Machine ermöglicht. 
derung von Bügen mit verfehrter Mafchine darf außerdem 
beren Localverhältnifien und bet auf kurzen Streden ver- 
alzügen —ã jedoch iſt hiezu die Genehmigung der 
ion einzuholen. *) 
Beförberung eines jeden Zuges fol in der Hegel nur Eine 
endet iverden. 
m können jedoch ftattfinden: 
en Steigungen; 
er Witterung ober momentan ungenügender Leiftungsfähig- 
tafchine; 

en 


ihrten. 
m zwei Maſchinen thätig find, fo Hat der Führer der an 
Bu es befindlichen erften Mafchine den Gang zu regeln 
erlidy werdenden Signale zu geben. 
Fortſchaffung eines Zuges über Iocale Steigungen ift es 
i zuläflig, zwei Majchinen zum Biehen und eine zum 
:hmen. 
zwei Zugmaſchinen und eine Nahichubmafchine bei dem⸗ 
irken zu laffen, ift jedoch unter allen Umftänden verboten. 
ügen, welche zur Beförderung von Reiſenden beftimmt 
iſchen Ma chine, beziehungsweife Tender, und dem erften 
dem den Reiſenden die Plätze angewwielen werden, wenig- 
yen ohne Reifende al3 Sicherheitäivagen eingereiht werben. 
bem eriten, hinter der Locomotive befindlichen Sicherheits⸗ 
elchem aus eine leichte Berftändigung mit dem Mafchinen- 
fein fol, hat im Allgemeinen der Zugführer feinen Platz 


legte Wagen eines jeden Zuges muß ein mit einem Zug⸗ 
ter Bremöwagen fein. 

muß er die nöthigen Vorrichtungen zum Unbringen ber 
n Signalmittel tragen. 

nahmsweiſe ift geſtzttet inter dem letzten Bremswagen 
ohne Bremſe laufen zu laſſen, wenn derſelbe mit einer 
el und bei Nachtverkehr mit dem Schlußſignale verſehen iſt. 
den Courier und Perſonenzügen ſollen in der Regel die 
ı am Schlufle des Zuges eingereiht werden. 


1,29 der Betrieb3ordnung. 
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beförderung, melde eine — Wreztmatgeiomtunngtet ai as Y1 
ver Stunde haben, nicht 
on 40 Kilometer und 


‚Bei derartigen 
—— —— — 
une — 
melde Welnc Befne mein, ri aubgefälofen. . 
9. Die feun 


u Ede a SEITE auge 
erung fear jedo müffen. bie —— 
vie ertaben Tab, Ki a den zum Berl 
gen —— anb von, —— a — Dee 
wagen getrennt fein, welder nicht mit folden ©: 
Stro! A geladen fein darf. 
ıergefähtlichen ober —— 


— a 

ıoagen find in 

seien au, derart Sinsueeen, ‚Ba, Ste Bub 5 hinter —— ee 
drei Ieere ober mit nicht 


ee Beinen in be rüsten ———— 
weiß, 
ii, dber Hilden mit erplobirbaren Sir Ent — Bei EEE 
— Ölgerhrtsmn — — ae 
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—— — 
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— unb von ben on 
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[3 3 Eine 
agen möglüchft gegen Ib 
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ıben beladen find, gi! 
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Wefötberung befonders Saften eigens confeniet Jaß, zart 
Be een —ä Se, Mei F — 
—* iterivagen,, welche mit Gauipagen bel —ã— Bi 
esagen Tenn [E vefnöge ——— 


ES — nicht eingere iht werden fönnen, find bei im me 
*) Giege 8. 27 der Betriebtorinung. 


Punkt 65-81. 28, 


Ende en und bei Güterzügen wie anbere Tel te Wageı 
3 Sehenbein. der Fahrt barl Fiemand ulpagen 


Feen Die mit einem Buge zu beförbernden Locomotiven find in ber 
Regel unmittelbar hinter bie ug&mafehtne einzureihen, infofern nicht 
twa bie Zrogfähie der zu paf rücken die Einreihung an anderer 


e erforderlich macht. 

Die Stanalleine muß Fe der vorderften Mafchine bei Eourier- und 
onenzügen en Bug bis aum legten Bremspoften, bei 
ten —* Ft ige en ns bis zum erften Bremspoften reichen. 
. Kalte te Balctne en muſſen mährend der ganzen Dauer ihres 


— 
‚ der nicht zur Freimachung der Bahn dienen 
* Size bem 6 en anzuhängen und vorzugsweife mit einem 
ber dedfeiben ift das betreffende Stations- und Streden- 
erſonale re ig au verflänbigen, damit bie Einfahrt ber Züge auf 


in bie unbebinderte Baflirung bes Schneepfluges geftattendes Geleife und 
ie Befeitigung ber, allenfalls auf ben Streden vorhandenen Hinderniffe 


In Strecken, anf welchen Teine nen Güterzüge verfehren, 
sun man fich zur Beförderung ber Schneepflüge unter Anwendung be⸗ 
onberer Borfidt ei eines gemifchten Zuges Far 

Artikel 12. 
Anzahl und Yertdeilung der Bremswagen. 


79. In jedem Suge müflen außer der Tenderbremfe noch wenigftend 
viele gut wirtende Bremfen vorbanben fein, da 
et Berfonen= bei Inmitten bei Laſt⸗ 


zügen zügen 
' origontaler Bahn und 


ngen St bis = 

5 I ee n ... “ Us Yo Ya 
gungen als 2%, 
8 /oo 


3 — "fa Yo 
mwößeren © ungen als 8%, 

3 — i/, i/, 2/ 
tößeren Stei una als 5%, 

infätiektich 10. 7 7 y, 
GSteigimgen als 10 UM 

nei 1: 12° 5 Yon 2); 1; ’/e 
— — en als 

de bis —I In ie ” “ 2/5 

. —— — 1% 


. An Güterzügen mit Berfonenbeförberung it die Bremſenzahl 
reinen Güterzügen auszumitteln. 

inden ſich bei einem Buge falte Maſchinen fammt Tenbern, fo ift 
wicht bei Ermittelung zu bremſenden Laſt nicht in Betracht 


"Sei et Bergleihung des zu bremjenden Brutto mit dem Bruito 
Dre Bremjern 3u befebenden Wagen Tünnen 8000 Kilogramm unbe= 
e 
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82. Es ſollen ſo viel als möglich die Brems 
fernung im Zuge und, wenn dieß nicht durchführbar 
waͤrts eingereiht fein. 
Die von einem Bremspoſten etwa gegebenen ontifden — ſollen 
vom Nachbarpoſten wahrnehmbar ſein. 
83. Bremswagen, welche Stehplateaux o Schußgelänber john 
oder welche mit feuergefährli en Gütern (mit Ausnahme von 
beladen find, dürfen nie mit Bremfern befe de t werben. 
Bremswagen, welche mit Petroleum belaben find, bürfen nur bauz 
mit Bremfern befeßt werben, wenn fie eiferne Bremsflöße haben. 


Artikel 13. 
Auppelung der Wagen. 
84. Für die Courier- und Be onensü e find folche Wagen zu 
welche mit Schraubentuppeln verf b- stere find in — 


ſoweit anz ugieben., daß nad) erfo ” ührung ber Rufferfcheiben noh 
zwei volle Umdrehungen der Spindel vorgenommen werben. 











Artikel 14. 
Anzahl der Achſen und DSelafiung der Züge. 
85. Die größte zuläffige Achfenzahl bei ügen auf ben einzeln 
Streden ift in den Ar cher Aa ieh at 
Gejeglih dürfen höchſtens bei en 100, bei Güterzügen 
200 Achſen in einem Zuge lau 
Hierin find die Achfen ber arbeitenden Socomotive richt inbegriffen. 


Artikel 15. 
Beförderung von Nerfonen mit Güterzügen. 


86. Die Beförderung von Perſonen mit gewöhnlichen de 
welche nicht fahrordnungsmäßig den Perfonenverfehr vermitteln 
onönahmömeile geitattet, und zwar bürfen mit jolhen Sign ae 
biezu efugten, im Dienfte entjendeten Organen der 
der Bahnverwaltung nur befördert werden: 
I. ilitärtrandp 
Begleiter von Leichen oder lebendem Vieh ober auf eigenen Rährs 
taufenben emden Eifenbahn-Tyahrbetriebsmitteln ; 
3. Staatstelegraphen-Uufficht3organe; 
4. Sicherheitsorgane im Dienfte; 
5. Finanzwache und Abgeorduete ber Finanzbehörden; 
Feuerwehrmannſchaft bei Hilfeleiſtungen 
8 Rn ber Unterbringung der angefüßrten Berfonen gelten folgende 
eftimmungen : 
ad 1. Die Militärtranzporte find im Sinne ber Sorieieiiten te — 
Mititärttandport auf Eiſenbahnen entweder in Berf er 
gerichteten Laftivagen unterzubringen. 
ad 2. Die Begleiter von Leichen ober lebendem Vieh, ober als Fu 
gut auf eigenen Rädern laufenden fremden Eiſenbahn⸗ 
müfjen, injoferne felbe nicht im Leichenwagen, bezi —— in De 
bei ben Thieren untergebradyt werden Fönnen, in onens ober 
gerichteten Laſt⸗ ober leeren Kaftenwagen befö rdert werben. RR 
efe Wagen find fo einzureihen, wie bie allgemeine Regel fe ® 0 
Berfonenwagen in den gemifchten ügen vorſchreibt. —* 
ad 3. Staatstelegraphen⸗ Aufeher Haben tn der Regel nicht 
Bremferpläße einzunehmen. = 
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Die Benũtzung der Conducteurwagen tft den Staat3telegraphen-Auf- 
—— — ederzeit, den Staatstelegraphen-Aufſehern bagegen nur im 
fe großer Kälte oder ungünftiger Witterung, oder wenn fein Bremafis 
frei ift, g . 
ad 6. Die gu Beförderung ber Feuerwehrmannfchaft zu verwenden 
den onen⸗ oder Kaſtenwagen find fo einzureihen, wie es die allgemeine 
— die Einreihung der Perſonenwagen in die gemiſchten Züge 
vorſchreibt. 

In den Stundenpäſſen find jedesmal die Perſonen namhaft zu machen, 
welche von dem obigen Recht, Laſtzüge zu benützen, Gebrauch gemacht 
haben und hiebei die bezüglichen Strecken und der von jedem eingenom⸗ 
mene Platz erfichtlich zu machen. 


Artikel 16. 
Ausrüflung der Züge mit Signal- und Silfsmitteln. 

87. Bei jedem Zuge müfjen die Signalmittel borhanben fein, welche 
zu den Signalen an demfelben und zum Geben ber Signale ſeitens ber 
Zugbegleiter erforderlih find; außerdem ift den Bügen mit Perjonen- 
beförberung je ein Rettungsfaften und eine Tragbahre beizugeben. 


III Theil. 


Ausführung des Verkehres. 


Artikel 17. 
Avifirung des Perfonals über den Verkehr der Züge. 


88. Bon jeder Fahrt follen fämmtliche Stationen und Wächter der 
zu befahrenden Strede vorher genau verſtändigt fein. 

Sm Falle diefe Verſtändigung gar nicht, oder nicht rechtzeitig, oder 
nicht in ihrem ganzen Umfange erfolgen Tann, jo darf die Fahrt nur unter 
beionderen Vorſichtsmaßregeln unternommen werden (f. Artitel 19, Bunkt103, 
und Artikel 26, Bamft 131). 

89%. Die täglich verkehrenden gewöhnlichen Züge werben dem Perfonale 
eins allemal! als folche avifirt. 

nicht täglich verfehrenden gewöhnlichen Züge, ſowie alle Erforder- 

nißzüge, Separatzüge und afahrten werden Dagegen von Fall zu Fall 
avilirt, und zwar: den Stationen 

a) ee des biefür beftinmten Aviſos; 

b) mittelft des Telegraphen; 

e) mittelft Signalen an den Zügen; 

den Wächtern mittelft des hiefür beſtimmten fchriftlichen Aviſos und mittelft 
Signalen an den Zügen. 

9. Das fchriftliche Aviſo für die Stationen ift mit einem früheren 

e an alle Stationen, welche der Zug zu durchlaufen Bat, zu entfenben, 

Separatzügen ift demfelben auch deren vollitändige Fahrordnung bei- 


geven. 

91. Die telegraphiiche Aviſirung gefchieht durch eine Lirculardepefche. 

92. In unausweichlichen Gallen kann das ſchriftliche Aviſo an Die 
Stationen entfallen; deren Verftändigung mittelſt des Telegraphen muß 
dann aber um fo forgfältiger gefchehen und bei Separatzügen fich auch auf 

Belanntgabe der Fahrordnung derſelben eritreden. 

93. Die Avifirung der Züge an die Stationen muß zeitlich genug 
dorgenommen werben, bamit diefe noch das gejammte Wärhterperiünole 

engrenzenben Streden rechtzeitig verftändigen Tünnen. 
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94. Die Avifirung buch Signale an den Bügen erfolgt in Gemäß 
Beit der Signalorbnung und tft dazu in ber He * u be⸗ 


nũtzen, welcher unmittelbar vor dem zu aviſirenden Zuge in 
gleicher Richtun paffiet. ") 
9. Die (hriftliche vifirung ber Wächter auf ber —— 


die nächſten Stationen zu erfolgen; jeder Wächter very 
ſämmtlichen in feiner Strede —ã ——— von dem In⸗ 
halte eines jeden Aviſos zu verftänbigen. 
ſtatt gt 7 ne —ã ehe — 
en, o aß ſelbſt eine te e Aviſirung v 

ſo iſt zum de ber außergemd Kr Avifirung eine on 
maſchine vorauszufenden, welcher ein verläßlicher Begleiter m 

er Borgang für den Yall, daß felbft eine Aviſomaſchine aßge: 
fendet werden könnte, ift im Artikel 26 vorgeichrieben. 

9. Das Unterbleiben der ein- für allemal, fowie ber von Fall zu 
Fall avifteten Züge muß ben Stationen und ben 88 befaustgegeben 
ae Das KR a —— ichem Falle durch das fi 

ollte da ächterperſonale in ſo u 
Aviſo nicht mehr rechtzeitig verſtaͤndigt werden können, ſo iſt m ı 
dem Nichtvertehre des Zuges wenigſtens dadurch in Kenntniß zu fepen, 
daß das entſprechende Abſageglocken ignal zur fahrplanmäßigen Äbkafei 
zeit des Zuges aus der betzeffenden tation gegeben wird, v 
daß auf dem Geleife, welches ber Bug befahren follte, bis zur 
Station na fein Bug befindet. 

98. Bei Reparaturarbeiten am Unter unb Oberbaue und im 4 
gemeinen bei entftehenden Hindernifien auf der B & B. Erdabrat: 
Hungen, Stehenbleiben von Wagen u. f. w., find bie Halt und Beny 
amfahrfignale ftet3 derart abzugeben, al3 ob ein Zug Zu erwarten wit 
(f. Urt. 9, Bunt 28 e). 








Artikel 18. 
Begleitdocumente der Züge. 


eine Darftellung ber thatfächlichen Ausführung bes Verkehres mit allen 
Abweichungen von der —E und die Angabe aller Ereignike 


100. Der Stundenpaß hat die genaue Bezeichnung des Zuges, au 
welchen er Bezug hat, der Verlehräftrede, der Verkehrszeit, Die Names 


— —— — — — — 


*) Das Handelsminiſterium hat bie Generalinſpection der d 
öifenfabnen ermächtigt, über fpecielles Einfchreiten einer Er 
von Fall zu Fall Ausnahmen von der Beſtimmung des Punktes M det 
Grundzüge der Vorſchriften für den Verkehrsdienſt auf ——— 
welcher zur Signalificung außergewöhnlicher Züge in ber Hegel jener Bm 
zu benüßen tft, welcher unmittelbar früher bie Strede in g 

paſſirt, rüdfichtlich der Schne üge berart zu geftatten, daß biefelben wr 
der Cignalifirung außergewöhnlier Büge dann ausgeichlofien werhes 
dürfen, wenn fie in einer Station, wo fie gar Teinen oder nur huri® 
Aufenthalt haben, einem Zuge vorfahren, und ſohin das fir bes 

nachfolgenden außergewöhnlicen Bug in einer folden S von Dem 

Schnellzuge abgenommen und von dem anderen Zuge aufgenommen wert 

müßte. (dm. 12. Nov. 1881, d. 2613, CB. 11 ı8\ 
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re, die Bezeichnung ber Mafchinen, Tender und Schneepflüge 

ferner bie Damen der Stationen, welche der Zug bafflez, 

ftö=, Hufentgalts- und Möfaßeispeiten bajefot umb bie Fahr: 

von Gtation zu Station, die Unzahl ber Wagen und ber Shen, 

sin, Kara= und Bruttobelaftung de3 Auges, die Bezeichnung der 

it welchen derſelbe zufammentraf, die Ungabe der Witterungsver- 

Re der Urfachen etwaiger Beripätungen und alle fonftigen, den Ber: 

e3 betreffenden Ereigniſſe 

3 ie Wogenbelaftungänusmweife bilden eine Beilage zu ben 

wenpäflen, aus welcher die Gattung, jowie die Urt uud Größe der 
aug jedes einzelnen Fahrzeuges zu entnehmen fein muß. 


Artikel 19. 


gdegleitung, Ferechtigung zur Sahrt auf der Locomotine. 


en. — müſſen mindeſtens ſo viele Begleiter beigegeben 
Be dienung ber laut Artikel 12 erforderlichen Anzahl 


en Hör 

8 ER Bu aller Art, welche ohne Aviſirung und ohne Fahr 
ng Rastfinben müflen, find außer dem Bugperjonale aud) noch von 
* mit den Berkehrsvorichriften vollfommen vertrauten Beamten zu 


‘a Diejenigen Streden, in melden wegen ge nahe ftehender Ob⸗ 
bad Verweilen auf den Laufbrettern, das Beifeiteneigen oder das 
hen auf Bremsfigen gefährlich ift, find den Yugbegleitern durch 
3 Berlin befaunt zu geben. 

uf der Locomotive darf, außer den durch ihren Dienjt dazu 
* Dramen der Bahn und der Generalinjpection, ohne Erlaubniß 
ee it Dar darauf zu achten, daB auf den Mafchinen und Tendern 
mehr lag nehmen, als mit Rückſicht auf die Erforder- 
des Dienftes un und die Sicherheit diefer Perfonen ſelbſt zuläffig tft. 


Artikel 20. 


Sahrgel@windigkeit. 


06. Die auf den einzelnen Streden zuläffige größte Fahrgeſchwin⸗ 
t der beriejiebenen Büge jamms ben berjeiben entſprechenden sgelten 
eiten, forwie das Ausmaß des Sangfamiahreng über mangelhafte Bahn- 
„dann, falls die Locomotive eis an der Spibe be de3 Auges oder in 
Stellung fährt, find in den Faprbüd ern vorzufchreiben. 
ih darf jelbft unter den günftigften Verhältnifien die Ge⸗ 
ber Perſone — 80 Kilometer, jene ber Laftzüge 40 Kilo⸗ 
r- —5 — Be 8 hi ften Fahrzeiten dürfen nicht icht üb 
borgejchriebenen kürze en rzeiten en nicht nuren er- 
ten, fondern bloß in Verfpätungsfällen und feldft dann nur erreicht 
u y der Buftand der Bahn, der Objecte und der Fahrbetriebs⸗ 
e3 geſtattet. 
Die einzige Ausnahme von diefer Regel bilden die commifjionellen 
efahrten, bei welchen auch die feſtgeſetzte Maximalgeſchwindigkeit über: 
ten werden fann. 


*) Diefe Faſſung des Bunftes 102 2 erfolgte durch Hand. Min. Eri.v. 
Juni 1883, 9. 21561, EB. 1883 
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Artitel 21. 
Zeiträume für das Hahfolgen der Züge. 


107. ‚Bein mepeet Büge nad einander von Einer —— 
Berfelben Ah ;ren, barf ein Bug einem Sermugen 
[2 ‚oder gleid) net absenden Zuge ae Dim 
We NE Se 
ipredien, bab das iuitrefen ber be hf Stutlon in ehem 
ben zahlen Gier Ve 
Son “ —— 
Zuge uber — 
fa vorhergehende Bug bereit) 
in 


* See 
Site le nicht geltend, fondern Te in ein. feige 2 

mt se men um m 
hinter dem Sneepfuge —S mobel jedoch bie ee 
in erhöhtem Vaße zu beadten fü 

Artitel 28. 
Beleuchtung und Bedienung der Wedfel. 

110. Für die Beleuchtung der Wechſel gilt im Allgemeinen ber 

Scundfah, Si peim Renee Bi * ——— —— 


müfjen, deren Baffirung gegen bi , day bie 
Fl Wedhjel —A —— ven el a der. 3 


fahren, werben. 
fel in ber cuerenten Wahn find auf) dann, wenn fie na 
—* befahren werben, zu beleuchten, wenn bei Demeter nice ein ale 


fit, oder wenn fe nid Dur) Cocervrri 
Sul fe de gewöhnliden ige. ve * — Tu meiden De 
@irlebr Aetfnben (al, ein, Hr m 
oe ea lee etgemeine Befimmun), noihtsenbig wecbene ak 
— ift Den Weidenmähtern Far und peäeife auf There Art dur 
— Berufenen mityusfelfen. 
12. Die Wechiel find den vorgune eimenben, Bugßbemegungen 
— und Bean u hanbahen, Dab —— er Cpip, am ein, 
diene, imößejonbere ‚bei Fahrten bie Spige, ein ki 
Bor ider Gin oder Audlahrt eines 8 t Der bien 
came ober ck Wecelcs — 
Stelung der zu pafirenden Wet unbedingt zu Abergengen. 


Artitel 20. 


BReſtimmungen über das Keſahren der Wedel. 
114. Im den Stationen und auf ber Etrede dürfen Wedel gegen it 
vi Im gemein nu: nı geäßiger Gimizbgfei —— wein. 
— Die Fahrt ber Gourles une Besfonengäge bu jene 
in melden bieeben nid Ballen. dat Ih br al auf dem — 
Zu, folgen und bazf, iz We ER vu bare 
bödftend 30 Kilometer Geihroindigt EEE 
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Dbwalten ungünftige Berhältnifie, jo darf fogar dieſe ermäßigte Fahr⸗ 
geiehroinbigteit nicht —E— kommen, ſondern muß na aß⸗ 
gabe der Umſtände herabgemindert werden. 


Artikel 24. 
Handhabung der Diſtanzſignale. 
2116. Die Diftanzfignale find in der Regel und, wenn nicht befondere 
—— eine Au e rechtfertigen, vor den Stationen auf „Erlaubte 


n zu ſtellen. 
Bei Bihnabameigungen tft die Stellung der Diftangfignale derart an⸗ 


zu ftellen. 
117. Der Bahnhof ift ſtets mittelft der Diſtanzſignale zu decken, 
wenn aus irgend einem Grunde die Einfahrt oder Durchfahrt eines Zuges 
en Tönnte, und zwar aud dann, wenn fein Zug zu er- 


t. 
118. Wenn die Germfiiht aus irgend einer Urſache berart gehemmt 
it, dab die Stellung des Piftanzfignale® auf „Verbot der Einfahrt” 
einem anltommenden Buge nicht auf eine Entfernung von mindelteng 
200 Meter fihtbar fein Tann, fo müſſen auf letztere Diftanz vor dem 
Diftanafignale ge 9 Haltfignale gegeben werden. 


Wenn die fignale unbrauchbar find, fo müflen die ent- 

f en Signale nad) Erforderniß mit den anderweitig vorgefichriebenen 
Signalmitteln rechtzeitig gegeben werben. 
Artikel 25. 


Ankunft und Aufenthalt der Züge in den Stationen. 


1230. Die nen folten ‚m F wu über ——— der „Bon 
{ zu empfangenden Hüge telegraphifc in Kenniniß geſetzt werden; 
rd — darf nur dann unterbleiben, wenn die zu befahrende 
Strede dop elgeleilig und der BZuftand der Glockenſchlagwerke ein guter iſt. 
121. cheint es nothwendig, die Einfahrt eines Zuges mit bejonderer 
Borficht vollziehen zu laſſen, fo ift der Zug noch vor der Station anzuhalten, 
mb dem Bug und Majchinenführer bie bießfälige Weiſung zu ertheilen. 
122. Das Unhalten eines Zuges in einer Station fol in der Regel 
derart erfolgen, daß durch denfelden nicht die Ein- oder Ausfahrt ver- 
e 


tionen gebremit fein. 
124. Dus Aus⸗ und Binfteigen der Reiſenden foll nur nad) er- 
folgtem Stillftande des Zuges erfolgen. 


Artikel 26. 


Expedition der Züge. 


125. Bug- und Mafchinenführer eines jeden Zuges müſſen von ben 
tetionen über die eingeleiteten nicht gerömligen Büge, über bie in Folge 
von Berfpätungen vorgenommenen Verlegungen der Kreuzungen ihre 
Zuges mit den anderen Zügen, über den Gang derjenigen Züge, weihe 
die Gietiom Furz vorher verlaffen haben oder bald nachfolgen werben, \o- 


Gef. Eig. XVII. Eifenbahngefeße. 16 
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wie über cine etwa befannt 35 Aenderung ber Einfahrt in einer 


folgenden Gtation 
126. Die Hofahrt eines Zuges von einer Gtation, Besiefungtoeie 
die Duräfahet eines oöne Bufenialt vffzenben — —— 
— A vu er In der Hahn 
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er — mi et 3 Minen der kürzer beſtium 
Sa nd, WE 
Signal „Einfteigen“, — Fr ihtbar —8X zu geben.’ 


3, bab in einer Qalteftelle bie &b- 
ge nur mit Gar ‚Hanbglode 


55 
Eee er 
ufgeforbert, A ben Beim: 
volle Redinung zu tragen, mat 
gende 2a zu 
tationdglode gı fe 
n; b) nad) dem mit, der Gtationk 


niemand mehr einfleigen; * 
er Regel mit ber fı — 


als vätens tut Minuten betragen. (GI. 24. Gept. in, Bu, 
68. 1877: 
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129, Ein von ber Station etwa mit dem elektriſchen Glockenſchag⸗ 
yerte irrig gegebene Fahrſignal muß zwar zu Ende gegeben, jedoch furz 
aranf mittelft des Abſageſignals annullirt werden. 


130. Ein Durchfahren der Züge durch Stationen und Halteftellen, 
n we laut Fahrordnung ein Aufenthalt vorgefchrieben ift, darf unter 
ei Umftänden ſtattfinden. 


181. Ein Separatzug, der in keiner Weiſe aviſirt werden konnte, 
arf, wenn durch die Witterungsverhältniſſe die ſicht geſtört iſt, wenn 
ie Glockenfignale nicht verläßlich find, oder überhaupt, wenn ungünffi e 
make ben fiheren Gang de3 Zuges in Frage Itellen, nicht in Verkehr 
€ werben. 


Artikel 27. 
Berdalten während ber Fahrt. 


132. Jeder Bugbegleiter, dem die Bedienung einer Bremſe Zuge. 
viefen ift, hat ftet3 in ber Nähe derfelben zu fein, um den etiva gegebenen 
Signalen unverzüglich entjprehen zu können. Nur bet Zügen mit Per- 
förderung ift den mit ber Billetrevifion betrauten Yugbegleitern 
ie Entfernung von der Bremfe dann gejtattet, wenn diefe Manipulation 
vährend der Aufenthalte in den Stationen nicht beendet werden konnte. 


Bet ber Ausfahrt aus den Stationen, auf ftarken Gefällen, in 
trümmungen, in Tunnels und bei Annäherung an Stationen müſſen 
kr Sugbegleiter unter allen Umftänden zur Bedienung der Bremfe be= 
seit je 


133. Jeder Zugbegleiter hat das ihm laut Artikel 19, Punkt 104 
inzuhändigenbe Verzeichniß im Dienfte mit fich zu führen und auf Grund 
wsfelben feine perjönliche Sicherheit zu wahren. 

134, Falls ein Bugbegleiter ein Signal geben will, jo hat er, wenn 
hm eine Bugleine zur Verfügung fteht, vor allem dieſes Mittel zur An—⸗ 
venbung zu bringen und dann das betreffende Signal zu geben. 

Fehlt ober verfagt die Zugleine, fo tft das Signal mit einem an- 
eren Signalmittel zu geben und von den übrigen Bugbegleitern fortzu= 
flanzen. 


135. Vor der Degegnung zweier Züge auf der Doppelbahn haben 
Ye Mafchinenführer das Achtungsſignal ertönen zu laſſen. 


136. Bei der Annäherung an eine Station haben das Mafcinen- 
md BZugbegleitungsperjonal, insbejondere aber der Locomotivführer und 
ug ‚ ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich auf das Signal des lebten 

ters und auf die Stellung des Diftanzfignales, zu richten, und ift 
dei Baffirung des Diftanzfignales, beziehungsmweife vor der Einfahrt in 
die nation in allen Fällen das Achtungsfignal mit der Dampfpfeife zu 
geben. 
137. Bei Wahrnehmung des Signales „Verbot der Einfahrt" find 
auf dem Zuge alle geeigneten Mittel anzuwenden, um denſelben noch vor 
dem Diftansfignafe zum Stillſtand zu bringen, in welchem der Zug folange 
zu verharren bat, bis das Signal „Erlaubte Einfahrt” I a oder in 
anderer unzweideutiger Weife die Erlaubnis zur Weiterfahrt von maß- 
ebender Seite ertheilt wird. Wenn von dieſer Regel abgewichen wer— 
m „, fo muß Hiezu die Genehmigung der Generalinfpection eingeholt 


n. 
138. Wird das Diſtanzſignal ger Beleuchtungszeit unbeleuchtet ane 
getroffen, ſo iſt ber Bug bei bemjelben anzuhalten. 
16* 
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‚ Fi A In bie an ii in biefem Selle ‚ jedoch nur unter 
er äußerten Borfiht dann geitattet, wenn die gewannen 
wurde, daß das Diftanzfignal auf „Erlaubte Einfahrt“ Reit. 

139. Das Locomotivperfonale muß bei der Unmäberung an bie 
Etation die Stellung der Wechſel ind Auge faflen. 

140. Eine Einflußnahme auf die Wechfelftellum: Zeichen und 
Winte ift dem Malichinen= und Zugsperſonale bet —— *— an bie 
Station unter allen Umitänden verboten. 

Ericheint es dem Majchinen- oder Zugführer aus befonberen Gründen 
unzuläffig, auf das ihm geöffnete Geletfe einaufahten, fo muß ber Dat 
angehalten und die Erlaubniß zur geänderten Einfahrt von ber 
eingeholt werden. 

141. Bei der Ausfahrt aus den Stationen hat der Locomotivführer 
nad) Möglichleit darauf zu fehen, ob das Geleife, auf welchem bie Au— 
fahrt erfolgt, vollfommen frei ift, und ob bie zu Paffirenden Wechfel 
richtig geftellt find; der Zugführer, fowie die Übrigen Bugbegleiter haben 
darauf zu fehen, ob von der Station aus nicht ein Sianal zum Anhalten 
des Zuges nachgefendet werde. 


Artikel 28. | 


Bei Langf rt tt der Strede, Weiiet · 
ber Burnäjhiehen der Düge- ſua⸗ 


143. Jeder Zug muß fofort anhalten, wenn fegenb eine Wahrnei- 
mung gemacht wird, die fchließen läßt, daß aus der Weiterfahrt eine Ge 
fahr entitehen könnte. 


148. Gefotgt das Anhalten eines Zuges auf horizontaler Wahn, fo 
find die Bremſen nach erfolgtem Stillſtande fofort wieder zu Lüften, bleibt 
aber der Zug auf einer Steigung ober einem er ftehen, fo find die 
Bremſen erft dann wieder zu Öffnen, bis ber chinenführer mit der 
Dampipieife das Eignal zur Weiterfahrt gibt. 

44. Wenn ein Zug au8 irgend einer Urfache auf ber Strede am 
hält, jo ift ohne allen Verzug die Dedung desſelben vorzunehmen, und zwar 
vor allem nad) rückwärts durd) den Signalmann. 

Diefer muß nämlich, möge ein nachkommender Zug zu erivarten fein 
oder nicht, gleich nad) dem Stillftande des Zuges, ohne nad) der Urfode 
des Aufenthaltes zu fragen, und ohne weitere Weiſungen abzuwarten, 
unter gleichzeitiger Meldung an den Bugführer durch feine Bormänner, 
ich im Schnellichritte nad, rücwärts begeben und den Zug als Hi 
mittelft Haltfignal vorfchriftamäßig decken, beziehungsmeife durch einen 
a her in vollftändig fiherer Weife been Iaflen (vide auch Art. 9, 

u . 

145. Um das SHerbeiziehen der Wächter zur Bugbedung zu be 
fhleunigen, hat der Locomotivführer beim Unhalten des Zuges fofert 
das Signal „Ruf zur Herbeiziehung des Perfonales“ mit ber fe 
zu geben. 

‚. 146. Die Dedung nad) rückwärts hat auch dann unbebingt ſtattzu⸗ 
finden, wenn der Zug durch ein Diftanzfignal angehalten wurde, aber Kr 
art zu ftehen kommt, daß das hinter ihm efinbliche Diftanzfignal if 
auf die porgeichriebene Entfernung bedt. 

147. Wuf einer eingeleifigen Bahn oder auf einer Bahn mit pen 
Geleifen, von denen eines für den Verkehr der Züge geſperrt tft, muß 
anhaltende Zug in gleiher Weile von einem, vom Bin führer bazu ie 
ftimmten anderen Bedtenfteten auch nad nad nucar uürit erben 
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Dedung hat auf Doppelgeleifiger Bahn auch nach vorne dann 
en, wenn eine Hilfsmajchine auf dem unrichtigen Geleife er⸗ 


Der Zugführer ift für die Durchführung ber Zugdedung ftreng- 
iworkiic 


In einem Tunnel jol das Anhalten eines Zuges mögticht ver⸗ 
erden; muß es aber geſchehen, fo find die zur Deckung des Zuges 
n Haltfignale nicht bloß auf die vorgefchriebene Entfernung, ſon⸗ 
außerhalb des Tunnels zu geben. 

einem ſolchen Yalle ift übrigens die galieftelte des Zuges bei 
Afigen Streden, um eine Kreuzung im Tunnel zu verhüten, aud) 
värt3 auf dem anderen Geleife zu beden. 


Dauert da3 Anhalten vorausfichtlich nur kurze Beit, oder würde 
t buch das Ausfteigen eine Gefahr entitehen, fo tft den Reifenden 
ıflen der Wagen nicht En geitatten. 

ermweilen auf den Geleifen darf den NReifenden unter feiner Be- 
zugeftanden werben. 


Wurde die Dedung eines Zuges begonnen, fo muß biefelbe 
m Umftänden vollendet werben, auch wenn ber Zug mittlerweile 


Wenn ein Zug zurüdichieben foll, fo muß entweder die Zus 
der zurüdgelegenen Station biezu durch die Glodenfignale ge- 
n, oder es mus dem zurüdjchiebenden Zuge ein mit den nöthigen 
tteln verjehener Bote in einer ftet3 einzuhaltenden Diftanz von 
ter vorausgehen. 
dem Burüdichieben find, wenn nicht Gefahr im Verzuge tft, 
ale für die Spite und das Ende des Zuges entiprechend zu 


Wenn ein Zug aus irgend einer Urſache feine vorgefchrtebene 
nicht einzuhalten im Stande ift und zu befürchten fteht, daß er 
n nachfolgenden Zuge eingeholt werden könnte, fo ift, falls ſich 
Ihrer mit den Stredenwächtern betreff3 Dedung des Zuges münb- 

weifelhaft verftändigen Tann, der Zug rechtzeitig anzuhalten 
‚wedenb u de 


den. 

in der Slähe des zur Dedung nad rückwärts aufgeftellten Halt- 
in Stredenwädhter, der von der Urſache des Anhaltens veritän- 
aufgefordert werben könnte, den nachfolgenden Bug von ber lang⸗ 
ihrt des vorangehenden in Kenntniß zu —* ſo iſt dieſe Weiſung 
ſten Wächter zu ertheilen, den der Zug trifft. 

Wenn auf eingeleiſiger Bahn ein ſolcher langſam fahrender Zug 
e Station nicht ſpäteſtens 5 Minuten vor ber been Abfahrts⸗ 
Borrang-Gegenzuges von dort erreichen Tann, fo tft, falls nicht 
ng des Zuges mit der nächſten Station telegraphiih vereinbart 
r Umstand im Stundenpafje bemerkt wurde, der Bug eben zu 
t anzuhalten, demfelben ein mit den nöthigen Signalmitteln aus⸗ 
‚ verläßlicher Bote in der Entfernung von 1000 Meter voraus 
een unter fteter Einhaltung biefer Entfernung mit Vorficht 
ren ift. 
: die Strede für den erwarteten Gegenzug tim Gefälle, ober 
befondere ungünjtige Umftände für das Unhalten desſelben, fo 
Entfernung entiprechend ih werden. 
ı der Weiterfahrt das Zurüdfchieben in die eben verlafiene Station 
1, # ‚ber biefür vorgefchriebene Borgang genau zu berbadten. 
f . 
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Artikel 29. 
Aeberwachung des Bugverkeßrs durch die Streden- und Welgenwädter. 


155. Jeder Wächter hat fich vor Unkunft der Züge auf einem Buulte 
feiner Strede derart aufzuftellen, daß er vom Zug⸗ und Mafchinenperfonale 
unzweifelhaft gejehen werden Tann. 

156. Die Schließung der Schranken muß Ipäteftend 5 Minnien vor 
— en des Auges erfolgen, gleichviel ob Diefe Hand⸗ oder Zug: 

ranken 

Biehheerden ſollen 10 Minuten vor Eintreffen eines Zuges nicht mehr 
über die Bahn getrieben werden. 

Der Wächter hat das eigenmächtige Oeffnen oder Ueberſteigen der 
ſperrten Schranken, ſowie das Duchiclüpfen durch biefelben mit 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern und Uebertteter anzw 
alten. 

Wenn das Glockenſchlagwerk geftört ift, fo find die Wegübergänge mit 
erhöhter Aufmerkſamkeit zu überwachen. 8 

157. Der Wächter Hat das geltfignel zu geben. 
a) wenn die Unfahrbarkeit der Bahn oder ein anderes Hinberniß bie 

Weiterfahrt gefährdet oder hemmt; 

b) fofort nach) Paſſirung eines jeden Zußes durch fünf Minuten; 

ce) wenn das Zugperſonal das Haltſigna gibt; 

d) wenn an dem Zuge felbft etwas bemer wird, wodurch die Weiter 
fahrt gefährdet würde; 

e) wenn für einen Zug das entgegengefehte Fahrſignal mittelft ber eler 
trifhen Glockenſchlagwerke gegeben wurde; 

f) wenn zwei Fahrſignale mittelft der electrifchen Schlagwerke gegeben 
mwurben, welche anzeigen, baß zwei Züge einander auf einem und 
felben Geleiſe entgegenfahren ; . j 

8) mern das Glodenichlagmwertfignal „Alle Züge aufhalten“ gehört 
wurde; 

h) wenn während des Verkehres eines Zuges das Glockenſchlagwerkfignal 
„Entlaufene Wagen“ gehört wurde, und nad den Reigungsverhält- 
nifien oder der Windrichtung die Wagen dem Buge entgegenlaufen: 

i) wenn eine Bahnftelle derart ſchadhaft ift, daß fie nur mit äußerfer 
Borficht befahren werden Tann, worüber der angehaltene Zug zu ver⸗ 
ftändigen ift. 

158. Kann der Signalgeber an dem Orte, wo ein Seltfigm zu 
geben ift, nichtbleiben, Tann das fihtbare Signal nicht ſchoͤn auf 400 Reter 
Entfernung von dem Zuge aus gejehen werben, daher auch bei Rebel, 
heftigem Negen, Schneefall, Staub und überhaupt bei gehinderter 
ficht, fo müflen ftet3, und zwar mindeſtens 200 Meter vor den ſichtbaren 
Eignalen Knall gnale gelegt werden. 

159. Die angfamfabrfignafe find anzumenden: 

a) wenn ber Buftand der Bahn, ſchlechte Oberbauftellen, Objecte ode: 
anbere Urfahen es unzuläffig machen, mit ber gewöhnüchen Ge 
ſchwindigkeit zu fahren (f. auch Punkt 157i); 

bı nach Paffirung eines jeden Auges, unb zwar fünf Minuten hir 
buch, nad) Beleitigung des im Punkt 157b vorgeſchriebenen Halb 

nalß. . 

i Eine Ausnahme Dee ift bei der Ausfahrt aus ber Station ir 
läffig, wenn ein Tangfamer fahrender Aug einem fchneller verfefe 
den in fünf Minuten folgt, ober im Allgemeinen, die Ueber 
zeugung getvonnen worden Üt, daß der üntoufgehenhe 8 bie nädt 
Ctation bereits erreicht oder die Abymweigung —8 — 


Punkt 155—168, 247 


⁊ 


e) wenn das Zugperſonal das Langſamfahrſignal gibt; 
d) wenn fich der Bug einer Station oder einer Abzweigung nähert. 


160. Das Markiren mangelhafter Bahnftellen hat in ber Weife zu 

efchehen,, daß mindeſtens 400 Meter vor der betreffenden Stelle beider- 

Pit eine Danbfignafiheibe mit der rothen Fläche auswärts und mit ber 
weißen Bläde gegen die ſchadhafte Stelle aufgeftedt wird. 

161. Das Signal, daß die Bahn fahrbar ift, foll jedem fich nähern- 

den Zuge, und soo dann gegeben werden, wenn die Bahn in gutem Zu⸗ 

ſtande fs befindet und keinerlei Hinderniß der ficheren Fahrt des Zuges 


entgepenfteht, i , 

62. Die Stredenwädhter müflen, auch wenn fie feinen Bug erwarten, 
a, auf die Glodenfignale und auf etwa dennod) flattfindende 
Fahrten achten. 

m Falle eines Zweifels über die Zuläſſigkeit der Fahrt ift der Zug 
anzubalten und deſſen Perfonal zu verftändigen. 


Artilel 30. 
Fahrten auf dem Poppelgeleife. 

163, Auf doppelgeleifigen Bahnen Haben die in einer und berfelben 
Richtung verfehrenden Züge ftet3 dasſelbe Geleife zu befahren, melches 
das io tige genannt wird. 

164. die Züge auf dem Doppelgeleife zwiichen zwei Stationen 
da3 unrichtige Geleife befahren müflen, fo find in ber betreffenden Strede 
alle Vorſichts⸗ und iderheitömaßregein u treffen, welche für den Ver⸗ 
kehr auf eingeleifiger Bahn gelten, nur find die für den Verkehr am un⸗ 
richtigen Geleiſe vorgejchriebenen Signale anzuwenden. 

e Zugskreuzungen, welche ſonſt auf der Strecke ſtattzufinden hatten 
und in die Etationen verlegt werden müſſen, ſind möglichſt nach dem 
Grundſatze der Rangordnung zu beſtimmen. 


Artikel 31. 
Allein verkeßrende Maſchinen. 


165. Alle Sicherheitämaßregeln, welche für einen verfehrenden Bug 
vorgeichrieben find, müſſen auch bei allein verkehrenden Mafchinen in An⸗ 
ung lommen. 
Artikel 32. 
Bedingungen und Yorfhriften für das Nahfhieben der Züge. 

166. Die Büge, denen nachgeſchoben wird, dürfen mährend des 
Nachſchiebens mit keiner größeren Gejchmwinbigleit als 25 Kilometer per 
Stunde verlehren. 

167. Solche Züge dürfen Wagen, welche derart beladen ober mit 
per ep verbunden find, daß fich die Buffer nicht berühren können, nicht 
enthalten. 

Leere Wagen find thunlichit weit von ber Echiebemafchine einzureihen, 
damit felbe vorwiegend gezogen werden. 

Das Anhängen von Wagen hinter der Schiebemafchine tft unzuläffig. 

168. Bezüglich der an dem letzten Wagen und an ber Schiebe⸗ 

maſchine anzubringenden Nachtſignale tft die Signalordnung maßgebend. *) 


Zur Vermeidung von Unzukömmlichkeiten in dem Falle, als die 
da fih vom Zuge trennen follte „ud in Hinkunft die in der 
Signalvorichrift für den Zugsſchluß vorgeſch ebenen Signale nicht nur 
an dem letzten Wagen des Huges, ſondern auch an der Shiebemmihtne 
onzubringen. (HD. 9. November 1872, 3. 26344, EV. 1812.99) 
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199. 2 en Darf ni un ben Bug angstagpeit mern 
fafıt e u 
Ben 


fe Bigen un) Bann er Den Bug einbernefmi de 
Eh Bähzend ber Bahıt muß eine möglihft gleichmäßige Gefchtwin- 
Die Chlebemefüine fat et der gangen Gtoede, im weldier fr 


MeSNR., Sal er Hug mähtend her Ba) agehtten werben, fo al 
die übe der Buger unb Gölebene 
Bern — jr die Eihldemafgine migtä ver mr 
jleitun ı Bat etwai 
untuchüaheth Ahr er ben der Lilucbae 
nn Artitel 88. 
Vergeng und Dfondere Berkötsmafriges bei Gryeitien ur 


ar Sin une Berfpätun, eines ug, foll in erfler ae aus mög 
—A— dann durch fchneliereh 
18: ur 616 br gehatienSagimalg famind 

uncut Men 5 km Seen: 
Tb Gt Hiop®mtnbii Au geben Tonbeen au a Den Ghunbenpnh er 


dutragen. 
5. Das Berlegen einer Kreuzung ober eines Bortafeens mh 
dem Staiionsverlonale, namentii aber ben Mielenwächtern Immer cur 


alu 


* 
folgendes zu gelten: 
Ein regelmäßiger Nachra muf 
WERTE Aue rk Bram e Srunge 
Rachrangaug, et in jener Station unt 
er bei me deB segemäßigen Pe —— —E —* 
demſelben —A— effen Bi 
nur dann abgetwichen werben, wenn von 
Statlon, weldhe den Borrangaug — egpebiren Sat, eine 


— Wahkandsıs dar! nu Reersuns nit einem Ro 


—— — on 
Fünf je —F Kies Bee — 


{en tan. 
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mäßige Abfahrtszeit eine fpätere ala bie derart ermittelte ſpäteſte, fo 
ift Die na hähige einzuhalten. 
Ein ug barf zu feiner Jnänken Abfahrtszeit nur dann 
abgeafien werben, wenn er vorausfichtlich feine Fahrzeit ficher ein⸗ 
b) Der ® —* hat ſein Nach ch N 
orrangzu wenn ſein Nachranggegenzug nicht eingelangt 
iſt. feine, — en; die fahrordnungsmäßige Kreuzungsitation 
— er jedoch nicht fr als fünf Minuten nad der fahrordnungs⸗ 
m — unftezeit des erwarteten Gegenzuges verlafien (früheſte 
178. Damit eine Station zechtgeitig, in Kenntniß wichtiger, auf bie 
Verkehrspispofitionen Einfluß habender Nachrichten gelange, darf bei un- 
möglicher tel iiber erftändigung ein Zug, ber nach Ankunft eines 
Gegenzuges e tation zu verlaſſen hat, nicht früher expedirt werben, 
als bis der Beamte in den Stundenpaß des angelommenen Zuges Einficht 


genommen ge 
179. Bei möglicher telegraphifcher Verftändigung find Die Kreuzungen 
and das Vorfahren — ge im telegraphiſchen Wege feſtzuſtellen; 
in der Regel gilt dabei gleichfang er allgemeine Grundſatz der Rangordnung. 
Verlegung einer Kreuzung oder eines Borfahrens muß hiebei 
grundfäglich —F jener Station beſtimmt werden, welche den Nachrangzug 
zu n bat. 
‚180. Cine vereinbarte Kreuzung muß aufrecht bleiben, fo lange fie 
nicht telegeapdiic oder ſchriftlich im gegenfeitigen Einvernehmen ab- 
geänber 


e. 
Sebe auf telegraphiichen Wege feſtgeſetzte Kreuzung ift in den Stunden 
paß einzutragen. 
Artilel 34. 
Arbeitszüge (Materialzäge). 
181. Ein Arbeitszug muß in derjenigen Strede, in welcher er auf 
der eurrenten Bahn mantpulirt, das Geleife derart rechizeitig räumen, 
er wenigftens fünf Minuten vor dem Abgange eines Gegenzuges, 
ehn Minuten vor dem früheften Eintreffen eines tyolge- 
zuges im ber Kreuzungs⸗, beziehungsweiſe Vorſahr ſuation einlangt. Hat 
der Arbeitszug in einer Schottergrube oder auf einem ſonſtigen Neben⸗ 
geleife eine Kreuzung abzuwarten, fo ift dieß in der betreffenden Fahr⸗ 
ordnung ausbrüdlich vorzufehen.*) 

182. Die Bewegungen eines Mrbeitäzuges find, joferne bie Yahıt 
nicht nad) einer Fahrordnung gefchieht, von den beiden Nachjbarftationen 
——— führer eines ſolchen Zuges muß während der Fahrt 

. Der Bugführer eines ſolchen Zuges mu vend ber Fahr 
unter allen Umftänden an ber Spibe esjelben Bla nehmen; beim Zurüd- 
—* hat er fi) daher auf den als erften vorangehenden Wagen zu 
ten. 


*) 
Artikel 35. 


KSilfsfaßrten. 


=, 184 Die Hilfsmafchine (beziehungsweife Hilfszug) muß von einem 
sy m Serfsgröbienke erfahrenen Degane begleitet fein. 


— — — — 


*) 8. 47 der Betriebsorbnung. 
Win 


vN 


vorm 


7 
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185. Iſt die telegraphifche Eorrefpondenz möglich, fo wirb es ben 
Organen der Etationen überlaflen, die Fahrt der Hilfemaldytne berart 
zu regeln, daß fie jo ſchnell als möglich ben hilfabebh ug erreicht. 

ft jedoch eine telegraphifche Correſpondenz nicht möglich, To flieht 
die Hilfsmaſchine allen Zügen im Range nad). 

6. Wenn ein im Verkehre gejtörter Zug noch vor dem Cintreffen 
ber bereit3 verlangten Hilfamafchine, ſei e8 Durch feine eigene Machine, 
fei e8 durch einen nachfahrenden Bug, wieder in Gang pe 
fönnte, jo darf die Fahrt angetreten werben, wenn bie Hılfamajdhine ans 
der borgelegenen Station nod nicht abgegangen ift. 

Es muB jedoch entweder bie Zuftimmung ber nädften Etation zur 
Beiterfahrt durd) die Glodenfignale gefichert fein, ober Zuge ein mit 
den nöthigen Eignalmitteln verjehener Bote auf bite ſtets einzuhaltende 
Entfernung von 1000 Meter vorangehen. 

Die VBorausfendung eined Boten barf auf —A Bahn dann 
unterlaſſen werben, wenn es gewiß iſt, daß bie Hilfsmafdhine nicht anf 
dem unrichtigen Geleife entgegen kommt. 





Artikel 36. 
Balnwagen- und Praifinenfaßrten. 


187. Jede Bahnmwagenfahrt darf nur unter perfönlicder Leit 
eines verantwortlichen Organes erfolgen. . 

Außerdem muß der Bahnmwagen von fo vielen Wrbeitern pr 
fein, daß er erforderlichen alles fchnell aus dem Geleife 
werden kann. 

188. Kein Bahnwagen darf eine Station verlafjen, bevor ber bienb 
habende Stationgbeamte die Erlaubniß zur Fahrt aeg erteilt. 

89. Der Leiter einer Bahnwagenfahrt muß mit einer gerichtetn 
Uhr und mit einer Mundpfeife verfehen fein. 

Außerdem muß der Bahnwagen mindeftens mit einer Handfi 
oder Fahne, ferner mit Knallkapſeln und, falls bie Fahrt nicht 3 
bei Tage beendet wird, auch mit Laternen ausgeräftet fein, damit bei 
Eignalen an den Zügen entiprechende Licht nad) vorne umb rädwek 
gleichzeitig gegeben werden Tann. 

190. Der Bahnwagen muß mindeften® fünfzehn Minuten vor des 
vorausfihtlihen Eintreffen eines zu erwartenden Zuges das von 
zu befahrende Geleiſe verlaflen haben und minbeftens 2 Meter vom 
gelegenen Echienenitrange dieſes Geleijes depontrt werben. 

191. Tie Fahrt der Bahnmagen ift derart zu regeln, daß fie af 
die Tiftanz von höchſtens 80 Meter unbedingt zum Stilfitenb gebruit 
werden können. 

Die Fahrgeſchwindigkeit muß überbieß bei Wegliberfehungen, name 
fi wenn fie in Einfchnitten und in einer Bahnkrümmung legen: a 
überhaupt bei gehinderter Fernficht jo gemäßigt werben, daß Unkel 
nicht ftattfinden Tann. 

192%. Auf Streden mit ftärkeren Steigungen als 5%/,, birfen su 
Bahnwagen mit Bremfen verkehren. 

193. Wenn ein Bahntwagen auf der Strede durch länger ald Ihr 
Pinuten anhalten oder mehrere Bewegungen bin und her unternewt 
fol, fo ift derjelbe wie ein Zug zu deden. 

194. Bahntvagen, welche nad) vollendeter Fahrt ober nad EA 
der Arbeit auf der Strede verbleiben, mülen sogeinben unb bei ein 

WRächterhaufe oder fonftigen Aufligtäpatten Veyumet wetwen. 


vunkt 185-197. 351 


«, Borftegende Beftimi be Draifinen und 
Reimer, die ie Menfdenfrft anf ber Sie Benent 
ung. 


Artitel 37. 
Geleifefperre, 


Wenn Geleii —— — vorausſichtlich nicht Länger dauern. 
Baufe ET 10 gemigt t bie vorihriftömäßige Detumg 
Geleidunterbredii länger 
muß außerdem in beiben, "bie ‚Strede begrenz. Stas 
Inter em Ausfetamehe ein ie Auafabet auf Daß geierste 
— — a aufgepflanzt werben. 
——— 1 Gejammtperjonale be etzeffenden 





Artitel 38.) 
ann und auferordentlide Greigniffe. 


je dem 
er = ielnigen Orgate, deren Ymitsktigeit Dur 
i Renntnil 


— E are bie dezbs 
* we ns 


Behanbl: 
Ba 


eine 
vom ehunfüen er enfiben Berfepedvortommnifen vorgu- 
ver Derwaltung einzuladen, „ueöehene — sur 


Ten, 

Torbnung biefeg Zuneh, nfoerne (ee mi 

Sebmumgööiet entba u len. 

„Ginnernaime bes Bienftperfonales- und. amar I Grades, n 


tleiftung — Der Teien 72 Ehingen Tomte der Um 
B nadguieijen, ob ber Einvernommene im inne ded 8, 8 al. 8 
Eifen! —A vom Jahre 1851 von den Dentet: 
Seifen und Inftructionen entfpredjend in Kenntnip erhalten 
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Artikel 39. 


Scäneepfiugfaßrien. Glatteis. 


198. Das Vorausſchieben eines Scmeepflugeß gu m Fortichaffen des 
Sqhnees, oder eines Wagens zum Brechen des latteifeg e3 ift in unmittel: 


en genügt, diefe Umstände durch es 
Mi ei ung von beren Vorgeſetzten tm ———— zu 
con 
c) Die Sorlag von Sitnationeftingen | ift jn allen allem Fallen, wo ca ed „ 
um Entgleifungen, Bufammenftäge 
ben nen, um beabfichtigte Berfehtei ungen Er , — 
ngten 
Der Er diefer Skizzen ift, ein mö ogtichft getreues Bilb der Seh 
oe a zu amiafern, daher jelbe genau und nah Umftänben auch coti 
ein 
d) Endlich tft bei Fair) Vorlagen der etwa verurfachte Schaben, m 
find fodann auch bie Hiebet born efommenen Berkehröftörungen um 
zu g3verjpätungen möglichft Detai iliet nachzuweiſen. 
er Termin zur Vorla age e ber Erhebungsacten wird auf längftend vier 
Wochen vom Tage ea eigniffes feſtgeſetzt. (GJ. 15. Auquſt 1871, 
3. 5444, 68. 1871: 

Nach der ——— des Handelsminiſteriums vom 1. rer) 
3. 8110 E. find die öſterreichiſchen Eifenbahnverwaltungen 
über jedes im Bereiche ihrer Linien auf einer Station ober hi ie Bam 
ftrede vorfommende Creigniß und jeden Unfall, wenn 
liche Verlegung des Dienjtperfonales oder anderer Berfonen —* oder 
wenn auch abgejehen bievon, ein Vorfall von der Art ift, daß er de 
öffentliche Aufmerkſamkeit oder die Beachtung des reiſenden Publikum 
im erhöhten Grabe erregt, ohne Verzug die —5 ſche Anzeige mi 
kurzer Angabe der den Unfall begleitenden Umftände an bie General 
infpection zu erftatten. 

Ich beehre mich daher die Löbliche Generaldirection einz 
Veranlaffung treffen zu wollen, daß über derlei Vorkomm ie 
von der loͤblichen Generaldirection betriebenen öſterreichiſ 
ftreden in obiger Weife unbeſchadet ber ra ber —— — 

35 Mai 1873, RGB. Nr. 119, etwa zu erfi 

onirten Bahnorgane Mittheilun, ung an Be Genealiniesien em 

ole ichzeitig aber auch der betreffenden vi 

jeder derarti ge Vorfall angezeigt werde. . 29. 36 —* 3. 3923 

a Aha ft Has die l hiſche Anzei untauglichtverben 
nlunft bat Die telegrap e eige von von 

Socomaile ven, ſowie die Borlage des b et hen Erhebungsactes an bir 

Generalinfpection nur dann zu erfolgen, wenn nn Untauglichiwerben bri 

verfehrenden Bügen ftattfindet, und hiedurch Züge mit Berfo brberung 

überhaupt, Frachtenzüge dagegen wefentli in ihrem Verkehre geſtoͤrt 

werden. 

Ebenfo wird dem weiteren Untrage, daß in Hinfunft die Eumulativ 
berichte der Commiſſion für das Unfalläwejen nur balbiährig, umd dr 
von der jeweilig den Vorſitz führenden Eur zu eritatten find, 
gegeben. (HM. 1. September 1870, 1875 : 112.) 

Das Hanbeldminiftertum jur Kenntniß des Ju 
gebracht, daß es die biäher befi ben e Hebung, wonad) die @eneraliniper 
tion ber öfterreichifchen Ciſenbahnen vie ihr Wen Bahnverwalturgen 
vorgelegten Erhebungsacten über eiienhuiuntite, Saor Are Urkunde! 





Punkt 198. at 
bater Berbinbung mit Bügen, mittelft welcher Berfonen beförbert werde; 


FE has Dberlonbesgeriät, — bie Dberfittenmeitiuft — 


ng der unterfthe 
Ai dem Benerten In Benz acne, ———— 
fterialeriaß vom 23. Augi 1856, ). 18247, zufolge welchem 
den ıdertvaltungen obliegt, von oem Kal sunfalle fo] en ‚ie Beige 
ber Gtrafbehörde au erftatten, ferner bie Beftimmung des Suf 
dom 81. 1856, 8. 10624, mit welchem bie Per nie 
"En ale Bälle, Beiden wegen em 
Bi Menttige Sic ' auf Gtaatd- und Brivatbafnen eine ftrafgreicht: 
ide Unterfuhmg, engleitet mid, das reätäfiftige Enten er 
er 


en Detreffenb 
Barden iin SE ll Derek werden: aſe 
108, GB. * 
des Gejcäft wird mit 
des —— — — bie Bel non ber —— 7 
— (und — Beim Betriche, nee Unfäle Häten 


tichtung imsbefonbe . 
eben 1 1874, En 9711 und vom 5. Jänner 1876, — 86185 in Erinnerung 
ieegrafifen Bngeign fb, ohne ge Deutitei u tämen, 


lichfter —A 
— u en fr ee = ng u mmene 
— Fi eens dr He u Berufenen Baönergane mie 
Anz ie 13 
Her zu et hat bi — irung der —— 
&s inb Jevoc ie compfeten Eehebungsacten v a 
— ac de co unpäectn von mun on nur bee 
ieleh Belangen an Ye Generainipectlon Bere 
2 jenem au ift nach beendeter protofol — Et ebung, und 
< länge nach jetretenem Unfalle (ober 1123 
if) ein dinge jericht über die Urjachen, Folgen, Gerofnen Dis- 
Ionen und den biciplinaren fügungen an bie Generals 
on zu erflatten 
Biefem Berkite ift Die Biäher den Grbebungtacten  zugeftofene 
iiche Tabelle, a wenn ber —E — de ee Niee 
alinfpection benlangt wurbe, u biefer anzufhließen. 
, De anorgong, treffend die Einfenbung ber Lichsbruchtabellen 


unver: 
€ Wenderung tritt für I ‚vom 1. Februat 1881 ab ein⸗ 
&iersamanile: e. im Kraft. (03. 29. Jänner 101, 8. MI8, 





254 Grundz. d. Verkehrsvorſchr. f.Hauptb. 9.199206. 


199. In jenen Stzeden, wo ber Schneepflug zum Yeheiten heftiumt 
ft, muß er von einem Drgane Begleitet werben, dad mit allen Socalaer- 
hältmiffen ber Steede und den beftehenden Hinberniflen vertramt if ma» 
auf die Gelömirbigteit ber Yahrt und das Maß ber anguimenbeie 
Locomotiotcaft Einfluß m 

200., uf einem Üepfiuge [tft bnf fi iger. der Bat 
Niemand befinden. 

Artitel 40. 
Yorgeng, wenn von einer Station Wagen eutroken, oder wenn u 
Wagen von einem Zuge 


igen fein. 

202, Die Wächter Haben im Bernehmen, be3 Signale Beh 
Iaufene Wagen“ unverzüglich die —S— f 
hiffenagme aller zu Gebote jenen Rift” fleunigft, "ea 7 
ðeſahrbung der perfönlichen 
Jumerfen, ober aud) andere — te Biel dum Unhalten der Bapı 
anzuwenden. 

‚em nad ber Zieht ober bem ein a Fällen, De Bags 
etwva einem herannahenden Zuge entgegenzoflen, fo ift 
Halten und Ber Qughigter von’bem gehörten Glänale ‚Gm 
ji Beshändien, Berfeibe yat dann ohne ein Cignät u 

en zu lafien. 

208. AI in einer Station das Signal „ÄEntlaufene 
nommen Wood 5 „Saben bie Dsgane bereen SR SE 
zu treffen, um Die im Saufe, befmblichen Sagen“ ohne 
Sigenen oder der Sicherieit der auf benfeißen ein 










aum 
© entlaufenen Wagen in ber Gtatim pain 
mit und at man Ach übergengtr sa 
Bag tion in ber mädften Gteede 
Bug 1 Signal Entanfene Bogen ö 
mögı den, und iR bie Radler 
ftatis au fen! — m Renntniß u De 
jacjbarftation het ein Zug auf dem 
oder a ber ifen, oder I (ß# 
Geja aheliegend, fo find, pen m 55 
ie he la a 
eſe geletſe einzulaſen 
— — 


Sebengeteife fühzeien Wedfei, — Dad ein anteret — * 
—2 gebracht werben. 
enn id) während der Fahrt Wagen von einem Buge trer 
fo muß Bas auf Yon obgelfenen uonele befublide Bestie It 
Me Dremien englen und Dab Signal „Bug dreifen“ dem Borna 
ge 
Diele & Sigma iu Son den übrigen Gugegteiteen, fe 
Wägterperjonale zu geben, fobald entiveder bie Trennung "elop mer 
— gegebene Signal, „Bug gercien“ mabegenommen mir 
‚Der Socomotivfügrer Hat hierauf daB ben Reigungaverhäftnifien 6 
— zu nesanafen, bad Yudbegeitngiperunae Inc gez 
vom &ocomotioführer gegebenen Tignaien Woran 
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gualifirungsvorfchriften für Bahnen mit normalem 
Betriebe, 


tit 1. Juli 1877 Hat die beifolgende einheitliche „Signal«- 
ing für die Eifenbahnen Defterreih-Ungarns“ 
mmtlichen Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen 
eihe und Länder in Wirkſamkeit zu treten. Mit dem 
1 Tage wird die Verordnung des Handelsminifteriums 
6. Juni 1872, RGB. Nr. 80, betreffend die Einfüh- 
siner einheitlichen Signalvorjchrift ſammt den Nach— 
rrordnungen vom 1. December 1874, RGB. Nr. 144, 
m 15. April 1875, RGB. Nr. 47, außer Kraft geſetzt. 


13 Anfangspunfte der Bahnen im Sinne der Signal- 
ıg bleiben für die im Reichsrathe vertretenen König 
und Länder Wien und für die Länder der ungarifchen 
Budapeft feitgejebt. 

18 Endpunfte der gemeinfamen Eifenbahnen haben zu 


ür die Erjte ungariſch-galiziſche Eijenbahn die 
n Zegenye-Mihalyi; 

Ir die Linie Tornéw-Eperies die Station Orlö; 
rw die Kafhau-Dderberger Bahn die Station 


erg; 
ir die jüdöftliche Linie der priv. öſterreichiſchen 
tBeifenbahn-Gefellichaft die Station Marchegg; 
ir die Linie Wien-Neu⸗Szöny derjelben Gefellichaft 
ation Bruck a. d. Leitha; 

ir die Liniender Südbahn-Geſellſchaft, und given: 
ir Wiener Neuftadt-Ranizfa die Station Wiener 


adt; 

ir Budapeſt-Pragerhof die Station Cſakaturn; 
ir Steinbrück-Agram die Station Agram; 

nd für St. Peter-Fiume die Station Fiume; 
idlich für die Ungarijhe Weitbahn die Station 
(Schonan). 

te Endpuntte für neu hinzukommende gemeinjame 
ahnlinien werden im Verordnungswege befaunt gegeben 
L. 
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Der königlich ungarifche Communicationsminifter, mit 
dem ich mich dießfalls in das Einvernehmen geſetzt babe, 
trifft unter Einem die gleiche Anorbnung für die in den 
Ländern der ungarifchen Krone gelegenen Eifenbahnen. (HR. 
10. Februar 1877, 3. 3400.) 


Signalordnung für die Eifenbahnen Defterreich-Iingarnd, 


I. Durchlauſende Linienſtgnale mittelft der eleRtrifgen 
Glockenſchlagwerke. 


1. Der Zug fährt gegen den Endpunkt ber Linie. 
..„_- 08-06 
Die Gruppe von zwei Glockenſchlägen in gleichen Banfen 
dreimal wiederholt. 


2. Der Zug fährt gegen den Anfangspuntt der Linie 
o...- 000 — 000 
Die Gruppe von drei Glodenfchlägen in gleichen Paufen 
dreimal wiederholt. 


3. Der Zug fährt nicht ab gegen den Endpunkt der Linie. 
0oe- — 90-9 — 99-0 
Die Gruppe von zwei Glockenſchlägen und einem Gloden 
ichlage (@@-©) in gleichen Baufen dreimal wiederholt. 


4. Der Zug führt nicht ab gegen ben Anfangspunkt der 
nie, 


00.-@ - 9099-8 — 000-® 
Die Gruppe von drei Glockenſchlägen und einem Gloden 
ichlage (@ee-®) in gleichen Pauſen dreimal wiederholt. 


5. Locomotive foll kommen. 
....._ 909.909 - 9809906 
Die Gruppe von fünf Glodenfchlägen in gleichen Pauſen 
dreimal wiederholt. 


6. Locomotive mit Arbeitern fol kommen. 
.909.9..-o. - 89099-6 — OOOOG-o 
Die Gruppe von fünf Glodenfchlägen und einem Gloden 
ſchlage (we000-®) in leihen Kaien ireimat wieberfef 
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T. Ale Züge aufhalten. 
009-908 — 899-990 — 9890-90 — 090-980 
ie Gruppe von drei und zwei Glockenſchlägen (@oe-@®) 
Ken Paujen mindeitens viermal wiederholt. 


8. Entlaufene Wagen. 
0... _ 00900 - 0000 - 0000 


ie Gruppe von vier Glodenfchlägen in gleichen Baufen 
tend viermal wiederholt. 


9. Uhren richten. 
.....„uuuuuu 
wölf gleichmäßige Glockenſchläge. 


yer Zug fahrt auf dem unrichtigen Geleife gegen 
i din Endpunkt a ſe 008 
0..-.u...._ 90-90000 — 90-99000 
Sruppe von zwei und fünf Glockenſchlägen (00 0000) 
hen Pauſen dreimal wiederholt. 


er Zug fahrt auf dem untichtigen Geleife gegen 
den Anfangspunft der Linie. 
‚0..-..... - 09009-900980 - 09009-980006 
uppe von drei und fünf Glodenjchlägen (00./ 00000) 
hen Pauſen dreimal wiederholt. 
ie Signale 5 („Locomotive ſoll kommen“) und 
—æe mit Arbeitern ſoll kommen“) 
im Zeichen, daß ſie verſtanden wurden, jedoch mit nur 
iger Abgabe der Gruppe von der Station zurückzugeben. 


II. Signale des Streckenperſonales. 
a. „Halt.“ 
12. 


Bei Tag. 
chwingen der entfalteten Signalfahne oder irgend eines 
n Gegenftandes gegen den Zug. 
Bei Duntelpeit. 


othes Licht der Signallaterne dem Zuge entgegen vet 
ıgen eines anderen Lichte gegen den 


ug 
©. XVII. Eifenbahngefche. 17 
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13. 

Einfteden der Signaljcheibe in die Mitte des Geleiſes, 
die rothe Fläche dem Zuge entgegen. Aufftellen der Signal- 
laterne in die Mitte des Geleifes oder neben demfelben, das 
rothe Licht dem Zuge entgegen. 


14. 

Befeftigen von wenigftend zwei Knallkapſeln auf ben 
Schienenköpfen des rechts in der Richtung der Fahrt Tiegenden 
Geleiſeſtranges. 

Die Haltfignale find wenigſtens 600 Meter vor jener 
Stelle, wo gehalten werden fol, zu geben, überdieß follen die 
fihtbaren Signale womöglich auf eine Entfernung von 
400 Meter vom Zuge aus wahrnehmbar fein. 


b. „Zangfam.“ 
Bei Tag. 

Ruhiges Halten der zufammengefalteten Signalfahne oder 
irgend eines anderen Gegenftandes mit jchräg nad abmärk 
geneigtem Arme, oder ruhiges Halten der Signalfcheibe, di 
rothe Fläche dem Zuge zugemwendet. 

Bei Dunkelheit. 
Grünes Licht der Signallaterne dem Zuge zugemende. 


16. 
Bei Tag. 
Einfteden der Signalfcheibe in das Banquet, die rothe 
Fläche dem Zuge zugemwendet. 
Bei Dunkelheit. 


Aufftellen der Signallaterne auf das Banquet, grün 
Licht gegen den Bug. 
Die Langſam-⸗Fahrſignale find wenigſtens 400 Meter def 
jener Stelle zu geben, welche anglem zu befahren ift, und 
jollen diefelben womöglich auf eine Entfernung von 400 Rex 
vom Buge aus fichtbar fein. 


c. „Freie Fahrt.‘ 
17. 


Bel Tag. 
Der Bahnwächter maht Ttont rn Ver An. 
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Bei Dunkelheit. 
Weibes Licht der Signalfaterne dem Zuge zugewendet. 


d. „Zug zerriffen.‘ 


18. 
Bei Tag. 
Sentrechtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signalfahne 
der eines anderen Gegenftandes. 
Bei Dunkelheit. 


Senkrechtes Auf und Abwärtsbewegen der Signallaterne 
mit dem weißen Lichte. 

Diefes Signal Hat ausjchlieglih nur auf der Strede die 
Bedeutung „Zug zerriffen”. 


III. Sefifiehende Signale. 
a Ditanzfignale vor den Stationen und Balmabzweigungen. 
19. Verbot der Einfahrt. 


Bei Tag. 


Die rothe Fläche der Scheibe dem aufzuhaltenden Zuge 
zugewendet oder der Arm de3 Signalmaftes nad) rechts in 
der Richtung der Einfahrt wagrecht geftellt. Ä 

Die Diftanzfignale find mit eleftrifchen Control-Rlingel- 
werfen verjehen, welche während der Stellung auf „Verbot 

Einfahrt” ertönen. 

Das bei Dunkelheit unbeleuchtet angetroffene Diftanz- 
ſignal Hat als „Haltfignal” zu gelten. 


b. Maftfignale auf der Strecke. 
21. „Halt.“ 
Bei Tag. 


‚ Der in der Richtung der Fahrt rechtfeitige Arm des 
Signalmaſtes wagrecht geftellt. 


Bei Dunkelheit. 
Rothes Licht der Laterne des Signalmaſtes dem Wode 
enhegen 


17* 
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22. „Zangfam.‘ 
Bei Tag. 
Der in der Richtung der Fahrt rechtfeitige Arm de 
GSignalmaftes unter 45° ſchräg nad) abwärts geridtel. 
Bei Dunkelheit. 
Grünes Licht der Laterne des Signalmaftes dem Zuge 


entgegen. 
23. „Freie Fahrt.” 
Bei Tag. 
Der in der Richtung der Fahrt rechtjeitige Arm de 
GSignalmaftes unter 450 ſchräg nad aufwärts gericte, 
Bei Dunkelheit. 
Weißes Licht der Laterne des Signalmaftes dem Zuge 
entgegen. 
c. Weichenſignale. 
24. Stellung der Weiche in gerader Richtung. 
Bei der Fahrt nad der Spitze des Wechſels ift am 
Ständer ein ſenkrecht ftehendes weißes Viereck, bei der 
egen die Spitze ein fenfrecht ftehendes grünes Lied 
—3 — 
25. Stellung der Weiche in die Abzweigung 
(bei der Fahrt gegen die Spitze). 
Ein weißes, ſchräg geſtelltes Viereck im ſchwarzen delde— 
oder ein weißer Pfeil im ſchwarzen Felde. 
Die Neigung des Vierecks nach abwärts, ſowie die Sbi 
des Pfeiles deuten die Richtung an, nach welcher das Geleilt 
abzweigt. 
d. Signale am Wafferkrahn. 


26. Wenn die Duerftellung des Auslaufrohres für den 
Verkehr ein Hinderniß bietet, zeigt die Krahnlaterne bei 
Dunfelheit nach beiden Fahrrichtungen rothes Licht. 


e. Signale mit der Stationsglocke. 


27. „Abfahrt erfolgt bald“ 
(eventuell „Erlaubnik zum Einfteigen”). 
Kurzes Lauten, dem ein einzelner Satan ie 
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28, „Einſteigen.“ 
Kurzes Läuten, dem zwei Einzelnſchläge folgen. 


29. „Abfahrt.“ 
Kurzes Läuten, dem drei Einzelnjchläge folgen. 


30. „Widerruf der Abfahrt‘ 
(„Halt”). 
Fortgeſetztes raſches Läuten. 


Das Stationsperſonale hat außerdem nach Erforderniß 
elben Signale anzuwenden, wie das Streckenperſonale. 


IV. Signale am Zuge. 
31. Kennzeichen der Spite des Zuges. 


a. Auf eingeleifiger Bahn. 
Bei Tag. 
Kein bejonderes Kennzeichen. 
Bei Duntelheit. 
Zwei rothleuchtende Laternen vorne an der Rocomotive. 


b. Auf doppelgeleifiger Bahn, 
nn der Zug auf dem ridhfigen Geleife fährt. 
Bei Tag. 
in bejonderes Kennzeichen. 
Bei Dunkelheit. 
wei weißleuchtende Laternen vorne an der Locomotive. 


c. Auf doppelgeleifiger Bahn, | 
der Zug auf dem unrichfigen Geleije fährt. 
Bei Tag. 
Scheibe auf der Vorderjeite der Locomotive. 
Bei Dunkelheit. 
rothleuchtende Laternen vorne an der Nocomotine. 
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32. Kennzeichen des Schluffes des Zuges (Schlußſignal) 
auf ein- und doppelgeleifiger Bahn. 
Bei Tag. 
Zwei Gignallaternen an den oberen Eden des legten 
Wagens. | 
Bei Dunkelheit. 


Zwei rothleuchtende Laternen an den oberen Eden des 
legten Wagens und eine tiefer unten in der Mitte desfelben 
angebrachte Laterne mit rothem Lichte (die beiden ober 
Laternen zeigen nad) vorn weißes Licht). 


33. Schlußfignal für einen in gleicher Richtung nk 
olgenden außergewöhnlichen Zug. 
Bei Tag. 
Eine Scheibe an der Rüdwand des letzten Wagens. 
Bei Dunkelheit. 


Die linke obere Laterne des Schlußfignales zeigt grüne 
Richt nach rückwärts. 


34. Schlußfignal für einen in entgegengeſetzter Richtunß 
’ * außergewöhnlicen Di “ 
Bei Tag. 
Zwei Scheiben an der Rückwand des legten Wagen). 
Bei Dunkelheit. 


Die Tinte obere Laterne des Schlußfignales zeigt weißes 
Licht nach rückwärts. 


35. Signal an einer Nachſchiebe⸗Locomotive. 
Bei Tag. 
Kein befonderes Zeichen. 
Bei Dunkelheit. 





Brust der Locomotive angebradt werden. ci 
Die für einen Zug giltigen Signale finden aueh 
einzeln fahrende Locomotiven Anwendung, Bei 1° 
Fahrten ift e3 jedoch auch zuläilig, Voh die Spike be@ ai 
das Echlußfignal gebildeten Dreiei? nad, antun gie 
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36. Signale für die Rangirmaſchinen. 
Für die Rangirmaſchinen gelten bezüglich der ! 


b) 


"9 mit Laternen bei Dunkelheit die Beftimmungen 


V. Siquale des Zugperſonales. 


a. Zignale des Tocomotivperfonales 
„mit der Dampfpfeife*. 


37. „Achtung.“ 
Ein mäßig langer Pfiff. 


38. „Bremfen feft.‘ 
Mehrere kurze Pfiffe, ſchnell hintereinander. 


39. „Bremſen los.“ 
Ein langer Pfiff, dem zwei kurze folgen. 


40. „Ruf zur Herbeiziehung des Perſonales.“ 

Mehrere gedehnte, abwechſelnd hohe und niedere Töne. 

Weiterfahrt eines auf der Strede angebaltenen 
Perſonenzuges.“ 


as Signal „Achtung“ als Aufforderung zum Ein- 
en dasjelbe Signal dreimal wiederholt, als Zeichen 
ahrt. 


b. Signale des Bugbegleitungs-Perfonales 
telft des Hornes, der Mundpfeife oder der 
Zugleine“. 


42. „Abfahrt.“ 
er Ton mit dem Horne oder mit der Mundpfeife. 


43. „Halt.“ 


re kurze Töne mit dem Horne oder mit der Mund- 
dem Schwingen der Signalfahne, begiegunggioriie 
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44, Langſam.“ 
Mehrere lange Töne mit dem Horne oder mit der Mund⸗ 
pfeife, nebftdem das Signal „Langſam“ des Stredenperfonales 
mit der Yahne, beziehungsmweije der Laterne. 


45. „Zug zerriſſen.“ 

Abwechjelnd Iange und kurze Töne mit dem Horne oder 
mit der Mundpfeife, nebſtdem das Signal „Zug zerriſſen“ 
des Stredenperjonales mit der Fahne, beziehungsmeile der 
Laterne. 

46. „Achtung.“ 

Anziehen der Signalleine, wodurch die Dampfpfeife in 
Thätigfeit gejeßt wird. 

Außerdem hat da3 Zugperſonale nad Erforderniß die 
jelben Signale anzuwenden wie das Stredenperfonale. 


VI Raugirſignale. 


47. „Vorwärts.“ 
(Raudfang der Locomotive voraus.) 
Ein langer Ton mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
Senfrechtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signaljahne 
Dei Dunkelheit. 


Senkrechtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signallaterne 
mit weißem Lichte. 


48. „Nüdwärts." 
(Tender der Locomotive voraus.) 
Zwei furze Töne mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 

Wagrechte Bewegung der Signalfahne Hin und ber. 
Bei Dunfelheit. 

Bagrechte Bewegung der Siqnallaterne mit weißen 

Lichte hin und her. 
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49. „Langſam.“ 
tere lange Töne. mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
für das Stredenperjonale vorgeichriebene Langſam⸗ 
ı mit der Signalfahne. | 
Bei Dunkelheit. 


halten der Signallaterne mit dem weißen Lichte, 
jegenhalten des grünen Lichtes. 


50. „Salt.“ 
tere kurze Töne mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
singen der entfalteten Signalfahne. 
Bei Dunkelheit. 


a der Signallaterne mit weißem oder far- 
ichte. 


zu der laut Kundmachung des Sandeldminifterinmd 
Tebrnar 1877, RGB. Nr.10, am 1. Juli 1877 in 
fretenen Signualordnung für die Eiſenbahnen mit 
rt Betriebe. (HM. 1. März 1887, RGB. Nr. 15.)*) 


NAnbang. 
A. Obligate Signale. 
urdlaufende Linienfignale mit den elektrifden Gloden- 
fdlagwerken. 


ug fährt von der Strede gegen den Endpunkt der Linie, 
o..u...99-99-90 
ınd zweimal je zwei Glockenſchläge in gleichen Baufen. 





in dieſem Nachtrage enthaltenen Signale für Unlagen zur 
er Einfahrt in Stationen und der Fahrten bei Bahnabztveigungen 
renten Strede, ferner für das Fahren in Raumbdiftanz find im 
orhandenfeing folher Einrichtungen, durch welche die Abhängig⸗ 
n Weichen und Signalen, be tebungswei e ber Signale unter: 
rgeftellt wird, obligat. Die Aufftellung von Ausfahrtsfignalen, 
n ift Dagegen nicht obligat. 

bei Anlagen zur Sicherung ber Einfahrten in Stationen ein 
nal zugleich auch als Diftanzfignal dienen ſoll, \o muR Vaxielur 
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52, Der Zug fährt don der rede gegen den Unfausspunit der 


o...u..999099-80986 
Neun und zweimal je drei Glockenſchläge in gleichen Bauen. 


53. Der Zug führt von der Strede anf dem unrichtisen Geleiſe 
gegen den Endpunkt der Linie. 


0o....u.99999-98-9098808 
Neun, zweimal je zwei, dann fünf Glockenſchläge in gleichen Pauſen. 


54. Der Zug fährt von der Strede auf Dem unrichtigen Gelcik 
gegen den Anfangspuntt Der Linie. 
.o....u999-099.9-0.9.9.-.9..8® 
Neun, zweimal je drei, dann fünf Glodenjchläge in gleichen Baufen. 





in der für Diftanzfignale vorgefchriebenen Entfernung vor dem äuherfes 
Wechfel aufgeftellt werden; dieſe doppelte Function eines Einfahrtsfignaikt 
iſt jedoch tanlicht zu vermeiden. 
Hinſichtlich der Signaliſirung der Ablenkung bei Stationsei 
wird es dem Ermeſſen der Bahnverwaltung anheimgeſtellt, mit der 
nung ber geöffneten Fahrſtraßen jo weit zu gehen, als dieß mit 
auf die Verfehrsverhältnifie nöthig erſcheint. Hieburch werben bie Yale 
verwaltungen jeboch nicht von der ihnen obliegenden Verpflichtung enthoben, 
fire jede derartige Anlage die Genehmigung im Sinne der beftehenden Bar: 
fchriften einzuholen. 
Für die Signalifirung der Ausfahrt von verfchiedenen Yahrgeleikn 
einer Station find fo viele Signalmafte aufzuftellen, als Auarahriägen 
(ober Gruppen von Ausfahrtsgeleifen) fignalifirt werben follen. 
ignalmaft erhält fo viele Arme, beziehungsweiſe Lichter, als Die Bahnrer 
waltung Fahririchtungen von dem betreffenden Fahrgeleiſe (oder von be 
Gruppe von Fahrgeleifen) in verfchiedenen Bahnlinien zu fignalifiten be 
abjichtigt. 
ei unmittelbar hintereinander folgenden Abzweigungen auf der am 
tenten Strede von einer Bahnlinie auf andere Bahnlinien tft jede Zar 
richtung zu fignalifiren. 
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55. Die Strede iſt verweht. 
0o9.9..-.-909909-9—-00909-8 


feuppe von vier Slodenfchlägen und einem Glockenſchlage (O ¶ O ) 
hen Paufen breimal wiederholt. 8 


ad III. Hefifießende Signafe. 


f. Signale 
on einander abhängige Weichen- und Signalanlagenzur 
erung der Ein- und Ausfahrten in Stationen und der 
sten bei Bahnabzmeigungen von der currenten Strede, 

ferner für das Fahren in Raumdiftan;. 
56. Verbot der Fahrt. 

Bei Tag. 

Fin —5 des Signalmaſtes rechts in der Richtung der Fahrt wag⸗ 


Bei Dunkelheit. 


Ein rothes Licht am Signalmaſte dem Zuge entgegen. 

Zei ‚Einfahrtöfignalen und bei Bahmabzmeign ungen als Controle gegen 
tation beziv. Abzweigung ein weißes & 

—— oe Dunfetpeit unbeleuchtet ——— Signal hat als „Verbot 
a u 

he Eier Ki Tusfahrtöfignofe in Stationen ftehen normal auf „Verbot 


57. Erlaubte Fahrt. 
a. Erlaubte Fahrt in gerader Richtung. 
"Bet Tag. 
Ein Arm des Signalmaftes recht? in der Richtung der Fahrt unter 
chraͤg nad) aufwärts geftellt. 
Bei Dunkelheit. 


ür Signale bei Ein- und Ausfahrten in Stationen und bei Bahnab- 
meigungen: 
ein grünes Licht. 


ür Raumabichlußfignale auf der currenten Strede: 
ein weißes Licht, 
ignalmafte dem Zuge entgegen. 
rlaubte Fahrt in die Ablenkung, beziehungsmweife Bahn- 
abzweigung. 
Bei Tag. 


zwei Arme des Signalmaſtes rechts in der Richtung der Fahrt unter 
hräg nad) aufwärts geſtellt. 

Bei Dunkelheit. 
zwei grüne Lichter am Signalmaſte dem Zuge entgegen. 


Jede weitere Ablenkung, een Bahnabzweigung wird entweder 

hr en Signalmafte bei Tag durch einen weiteren unter 45° { äg 
ärts gerichteten Arm, bei Dunkelheit duch ein weitered arlined 
ober aber burch Mufftelung eines befonderen Signalmaltes beritmt. 
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Die Einfahrtsfignale follen minbeftend 50 m, in der Segel aber 
nicht weiter als 100 m vor bem eriten in bie Sicherungsanlage einbezogenen 
Wedel, die Ausfahrtsfignale dagegen ben jeweiligen Socalverhältzifen 
entiprechend, wenn thunlich unmittelbar vor ber zu fihernben Stelle, jeben- 
fall® aber derart aufgeftellt werden, daB deren reditzeitige Wahrnehmung 
durch dag hiezu berufene Perſonale ermöglicht wird. 

Die Einfahrtzfignale zeigen bei Dunkelheit in der Stellung auf „Erlaubte 
Fahrt“ als Controle gegen die Station ebenfo viele grüne Lichter, als folde 
in der Fahrtrichtung fihhtbar werden. 

Beim Fahren in Raumbiftanz haben für jene Raumabſchlußſignale, 
welche zugleich ala Tiftanzfignal dr eine Station oder Bahnabzweigung tz 
der currenten Strede dienen, die Signale Nr. 19 und 30 ber Signalorbuumg 


Anwendung zu finden. 
Unter der Borausfegung der gegenfeitigen Abhängigkeit — 


folgenden Raumabichlußfignale zwiſchen zwei Stationen und Dispofitien 
über das normal auf "Berbot der Einfahrt“ ſtehende ——— 
ſignal durch bie Station, beziehungsweiſe Abzweigſtelle, kann den bet: 
erwähnten Diftanzfignalen das Controlklingelwerk entfallen und als Conttole 
gegen die Station, beziehungsmeife Bahnabzmweigung bei beiden Stellungen 
des Diftanzfignal® weißes Licht dienen. 


ad IV. Signale am Zuge. 
ad 31, Kennzeichen Der Spitze Des Zuge. 
d) Auf der als zweite Linie bezeichneten Strede zweier 
Barallelbahnen. 
Bei Tag. 
Kein befonderes Kennzeichen. 
Bei Dunlelpheit. 
58. Auf der als zweite Linie bezeichneten eingeleifigen Strede zweit 
Barallelbahnen eine roth- und eine grünleuchtende Laterne vorne an it 


Locomotive. 
59. Auf der als zweite Linie bezeichneten Strecke zweier bappelgelet 


figer Parallelbahınen eine weiß- und eine grünleuchtende Laterne vom 
an der Locomotive. 


ad 32%. Kennzeihnung Des Schluffes Des Zuges (Schlußſignal). 
Auf der als zweite Linie bezeichneten Strede zweier 
PBarallelbahnen. 
Bei Tag. 
Kein befonderes Kennzeichen. 
Bei Dunkelheit. 


60. Zwei rothleuchtende Laternen an den oberen Eden bes legt 
Wagens und eine tiefer unten in ber Mitte deöfelben angebrachte Later 


mit weißem Licht. 
Die beiden oberen Laternen zeigen nad) vorne weißes Licht. 


ad V. Signale des Bugperfonals mit der Pampfpfeife. 
61. „Bremien mania Iekt‘‘, 
Ein kurzer Bfiff. 
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@2, „Bremien mähig los“. 
er Pfiff, dem ein kurzer folgt. 


B. Nidtobligate Signale. 
ad III. Jeſtſtehende Signale. 
ad c) Weihenfignale. 
ng Der Weidhe in Die Abzweigung für Die Fahrt nad 
der Spike. 


5 beiden Seiten gleichgeformte (ſymmetriſche) Figur des Wechſel⸗ 


ad e) Signale mit der Stationgglode. 
64, Der Zug nähert fih Der Station. 
däuten. 


ndzüge der Vorſchriften für den Setrieb auf 
ven (Secundãrbahnen, Birinalbahnen u. ſ. w.).”) 


Einführungs-Verorönungen. 


beifolgenden Grundzüge der Vorfchriften für den 
uf Localbahnen eumbärbe nen, Bicinalbahnen 
eten am 1. Sänner 1884 in Wirkfamteit. 
Handelsminifterium bleibt e3 vorbehalten, in ein- 
len, wo dieß auch in dieſen Grundzügen nicht 
vorgeſehen ift, nach Bedarf ftrengere Beitimmungen 
ben, wie denn auch dermalen bejtehende ftrengere 
igen nur über fpecielle Genehmigung außer Wirk- 
ten können. 

Beibehaltung bereit3 beftehender oder zur Erlangung 
wer Erleichterungen, insbejondere für Dampftram- 
Teichfall3 eine derartige jpecielle Genehmigung erfor- 


zu dem obenerwähnten Zeitpunfte find Die ein- 
Dienftesinftructionen mit diefen Grundzügen in 
‚u bringen, und find daher die erforderlichen Vor⸗ 
tzeitig an die Generalinfpection der öfterreichiichen 
N oh leiten. (HM. 1. Auguft 1883, 8. 24932, 


—— 


Einbeziehung des Nachtrages hiezu. (HM. 15. Jult 1886, 
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Mit Beziehung auf die der Verwaltung unter Einem 
zugehende Verordnung vom heutigen Tage, betreffend bie 
Einführung einheitlicher Grundzüge der Vorfchriften für den 
Betrieb auf Localbahnen (Secundärbahnen, Bieinalbahner 
u. dgl.) wird der Verwaltung eröffnet, daß die Eingaben 
wegen Zugeſtehung der in Dieler Gin führungöberorbmung | 
jowie in den einzelnen Punkten der Grundzüge als 
zuläffig erklärten weitergehenden Erleichterungen oder laut 
derjelben noch ſpeciell erforderlichen anderweitigen Verfügungen, 
mögen biejelben dem Handelsminifterium vorbehalten, oder 
der Generalinjpection der öfterreidhifchen Eifenbahnen über 
laſſen fein, ftet3 zunächſt an die lebtere Behörde zu richten 
fein werden. (HM. 1. Aug. 1883, 3. 24932, EB. 1883:%) 


Abſchnitt A. 
Verkehrsdienſt. 
I. Theil. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 1. 
Allgemeine Yſfſfichten des Yerfonales. 
j 1—9 ibentifeh mit Punkt 1—9 der Verfehrsvorfchriften für Heut 
ahnen. 
Artikel 2. 


Benügung neuer oder umgeflalteter Anlagen und Geleiſe. 
10 identisch mit Punkt 10 der Berkehrsvorfchriften für Hauptbahner. 





Artikel 3. 
Dienfindren. 
11. Auf jeder Station muß eine Uhr vorhanden fein, nad meldet 
der Dienft geregelt wird. nie 


Alle Bugerpedienten, fowie die Mafchinen- und Bugführer 
ieber Am Deiige einer gut gehenden Tafchenubr fein und Diefelbe im Tier 
et3 be agen. 

Die Organe des Bahnauffichtsdienftes, deren Function mit des 
Bugsuertehne in Verbindung fteht, follen gleichfalls mit einer Uhr ur 
ehen fein. 

12. Alle diefe Uhren müfjen nad) der Bahnzeit gerichtet fein. . 
‚13. Die Regulirung ber Stationguhren erfolgt Perg jene 
Weife, welche den Einrichtungen der betreffenden Bahn entipridt. 


Artikel 4. 


Sreldaltung der Buhnsrette, 
14. Abf. 1, 2, = 14, Ubi. 1,2, d. Vertegituneigeiten \ Quiet 


Punkt 1-30, 2371 


ng bon Gegenftänden mit verticalen Flächen bat bie 
—— von der inneren Schienenkante mindeſtens 125 Meter zu 


Be. Artikel d. 
Babn- und Bahndofseinridtungen und deren ISuflandhaltung. 
15. Bahn und Neuen ebenfo wie Schranken bei 
ven Begübergängen entfallen, infoferne nicht deren Anbringung in Berüd- 
ng befonderer Iocaler Berh hältnifje vom Handelöminift erium efordert 
wird. Im gebteren alle ift für die entfprechende Bedienung der Schranken 


orge zu 
en elfignalförper, eleftriiche oder optifche zuelegraphen, ſowie 
—2* treckenſignale ſind in der Regel nicht nöthig. 


17 * 
2 = 1\ der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
. Artikel 6. 
Beleudtung. 
Fre 1 ' der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
IL heil. 
Vorbereitung zum Verkehre der Büge, 
Yrtilel 7. 


Anterſuchung der Wagen. 
22. Jeder Wagen ift vor feiner Verwendung bezüglich feines betriebs- 
ſicheren Zuſtandes einer Unterſuchung zu unterziehen. 
23. Die Unterſuchung beladener Wagen SON fih auf die Betriebs⸗ 
erh, der Verladung erftreden, ſoweit bdiefe äußerlich beurtheilt 
en kann. 
4 u. 25 — 22 u. 23, der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 8. 
Beladung und Belaflung der Wagen. 
* 1.527 —= 24 u. 25 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
“ir di die Beförderung erplodirbarer Artikel beitehen befondere 


Suiten (Stehe Bunt 188.) 
— 97 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 9. 
—— 
30. Die Züge werden eingetheilt in 
a) Gewöhnliche Züge, welche fehroebmungsgemi täglich oder an be= 
| ftimmten agen der Woche verfe 
b) Erfordernißzüge, melde loß nad Maßgabe des Bedarfes eingeleitet 


werben und nach einer im Fahrplane (Fahrordnungsbuche) enthaltenen 
ee verkehren: 
c) e, die nach einer im Fahrplane (Fahrordnungsbuche) nicht 
—ã — von Fall zu Fall in Verkehr geſetzt werden; 
d Er ‚ weldje in bringenden Fällen ohne Fahrordnung tatt- 
en 


31 = 39 ber Berfehrsvorfcriften für Hauptbahnen. 


272 Grundzüge d. Verkehrsvorſchriften f. Localbahnen. 


Das Syftem ber YZugsnumerirung muß aus den Yyahrplänen (der 
ordnungsbüchern) zu au entne ſein. 

32 — 30 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen 

33. Um zur Feſtſtellung der Buodfreugun fotmoßt ſchon bei der 
Verfaſſung ber Fahrordnung als hy Ma eine dauernde, 
klare Grundlage zu gewinnen, muß die Büg * 
geftelt werben, Weide e angibt, wie diefelben einanber be ihreß der⸗ 

ehres untergeor net find. 

An der Fahrordnung eines jeden Zuges muß der Rang bebfelken 

ausgelproden fein. 
34. Jede Fahrorduung muß folgende Daten enthalten: 
. Nummer und Charakter des Zuges; 
. Rang desfelben; 
. Stationen, welche der Zug berührt, und deren (Entfernung Im 
einander ; 
Fahrzeiten von Station zu Station; 
. antun ißgeit in den Stationen; 
. Aufenthalte; 
. Abfahrtszeiten aus den Stationen; 
. Bezeichnung der Nachtzeit; 

Ueberbieß muß in den Fahrordnungsbüchern noch enthalten je, 
beziehungsmeife bei Nichtnorhanbenfein von Fahrorbnungsbücern den 
Bahnperjonale befannt gegeben werben 
9. bei jeder Station oder Strede Bereifung der Büge, mit denen Kt 

fragliche Zug dort sufammenteiftt 
10. Angabe der Türzeften Yahrzei 
11. jfummarifche Angaben der — und Aufenthalte 
12. Bemerkungen, betreffend das Zuwarten in Kreuzungsftationen; 

13. Bemerkungen bezü gi der Anfchlüffe ꝛc.; 

14. Tabelle iiber die Belaftung der Büge; 

15. ob Sagen über die Kategorien und Gewichte der Locomotiven, Ten? 
un 

16. Tabelle ber die Gewichtsanfäge für Perfonen und jene Seht 
welche im Frachtbriefe nicht mit dem Gewichte ausgemiefen fand; 

17. Tabelle über die milttärifche Benützbarkeit der Züge. 

35. Bet Kreuzungen müfen die Fahrordnungen zwifchen der Ankunft 
des einen Zuges und der Abfahrt des Gegenzuges ein Interval 1 
mindeſtens einer Minute bieten. 

Ein gleiches Intervall muß zwiſchen den (infahrtözeiten zweit! 

Öegenglge en 
tation muß von den vollftändigen Fahrorduuugen um! 
I er oh fenmählger Büge, welche dafelbft paffiren, rechtzeitig in Rt’ 
gelebt werden. 
Organe des Babnauffichtöbienftes müflen von ber ahrorduun 
der Tahrplanmäßigen Büge rechtzeitig Kenntniß erhalten. 

Jeder Mafchinen- und Yugführer muß bie Sahrorbuung feineh Sp, 
ſowie ber fahrplanmäßigen Büge, mit benen er ein Vorf 
Kreuzung zu erwarten haben Lönnte, im Dienſte mit fi 


ↄ Su - 


Artikel 10. 
Berſchubdienſt. 
37—50 ——= 36—49 der —— — en für H 
51. Sind bei Berfchlebung egung en —ã ar 


fahren, fo muß vor v0 € ee a Tonfen artet wert 
Abſ. 2 — 50, Abſ. 2, der Vertehrtuoriägehtten für tbahnb 
52 —54 = 5153 ber Bertehranorigeiiien ir Qaayoehen. 


Punkt 32—70. 273 


Artilel 11. 
Sufammenflellung der Züge. 
—= 54 ber Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Die Zugmafchine fol ſich in der Hegel an der Spitze des Zuges 
ı und Tann ſowohl in normaler als aud) in verlehrter Stellung 
det werden. 

Bon der Anordnung, daß die Locomotive fi) an der Spige des 
befinde, darf nur abgewichen werben: 

: Berfchiebungen auf den Bahnhöfen; 

m Nachſchieben über örtliche Steigungen; 

Hilfs⸗ und Probefahrten; 

. Zügen, welche von der Strede zurüdfahren müfjen, ohne eine 
lage zu erreichen, welche die Umftellung der Maſchine ermöglicht. 
-60 — 57—59 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Die Einfhaltung eines Sicherheitswagens zwiſchen Dtafchine, 
agsweiſe Tender und dem erften mit Reifenden befegten Wagen ift 
jonenzügen, welche mit Feiner größeren Maximalgeſchwindigkeit als 
meter per Beitftunde verkehren, nicht erforderlich: a) auf Bahnen mit 
en bis zu inclufive 10%, wenn der Zug aus nicht mehr als 
en beſteht; b) bei größeren Neigungen, wenn der Zug aus nicht 
13 8 Achſen beiteht. 
itergebende Erleichterungen unterliegen der fpeciellen Genehmigung 
wralinfpection. 

. &3 ijt nit nöthig, daB auf dem erjten Hinter der Locomotive 
hen Wagen ein BZugbegleiter poftirt_ift, wenn ſich diefer mit dem 
uführer mitteilt einer entfprechenden Vorrichtung verjtändigen kann. 
. Der lebte Wagen eines jeden Zuges fol in der Regel ein mit 
zugbe leiter befegter Bremswagen fein. 

eebieh muß er die nöthigen Borrichtungen zum Anbringen der 
wiebenen Signalmittel tragen. 

Es ift jedoch) geitattet, unter dem lebten Bremswagen einen 
ohne Bremfe Kaufen zu laflen, wenn derfelbe bei Nachtverkehr mit 
tiprechenden Signale verfehen ift. (Siehe Abjchnitt C, Punkt 82.) 
sttergehende Erleichterungen unterliegen der fpeciellen Genehmigung 
aeralinfpection. 

. gm gemifchten Zügen und Güterzügen mit PBerfonenbeförderung 

& die zum PBerfonentrandporte beftimmten Wagen womöglich in der 
Hälfte des Zuges befinden, Dürfen aber keinesfalls unmittelbar 

der Maſchine eingereiht werden. 

ne Verſchiebung mit den Perſonenwagen in den Unterwegsitationen 

ilichſt zu vermeiden. 

. Die Einreihung von Wagen mit Schalengußrädern unterliegt 

Beichränkung. on 

. Die fenergefährlihen Stoffe, dann die Abenden Flüſſigkeiten 
zwar in Zügen mit Perfjonenbeförderung transportirt werben, 

müffen die Wagen, in welche diefelben verladen find, ftet3 Hinter 

n Berfonentransporte dienenden Wagen eingeftellt werden und zwar 

ft gegen da3 Ende des Zuges. 

Langholz, welches vermöge feiner Länge nicht auf einen Wagen 

n werden kann, Darf vor den Berionenwagen dann eingereiht werden, 

ie damit beladenen Wagen directe gefuppelt find. Zur Trennung 

rjonenwagen von den Zangholzwagen genägt ein Zwiſchenwagen, 

weder ein gededter oder ein jolcher offener Wagen ſein muß, vefien 

änbe oder die Ladung Höher reichen als das Langholz. 

—70 -= 73—74 ber Serfehrsporfdriften für Hauptbahmen. 


Sig. NVIT. Eiſenbahngeſetze. 18 
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71. Die mit einem Buge zu befördernden Locomotiven find in der 
Regel unmittelbar hinter der Bugmaläine einzureihen, infofern nicht etwa 
die Fragahigten der zu vaſſirenden Brücken die een an anderer 
Stelle erforderlich macht. 

Die Signalleine muß von der vorderften Mafchine bis zum erfien 
Bremspoften reichen, wenn fi) nicht ber bareteft poftirte —E 
ek „einer anderen Borridtung dem Maſchinenführer lich 
machen kann. 

72 = 76 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

73. Ein Schneepflug, der nicht zur Freimachung der Bahn biews 
fol, ift Hinter dem Signalwagen anzuhängen und vorzugsweiſe mit einen 
bei Tage verfehrenden Zuge zu befördern. 

Ab). 2 = 77, Abf. 2, der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artilel 12. 
Anzahl und Bertbeilung der Bremswagen. 


74. In jedem Zuge müflen außer der Tenderbremfe noch wenigſtens | 

fo viele gut wirtende Bremfen vorhanden fein, dab 
auf, horizontaler Bahn und geringen Steigungen bis einfchlieh- ’ 

ı oo . . . . . . . . . . . . . . . 0.0. 4 
bei größeren Steigungen als 2%/,, bis einfchließlich 3%. - - m 
auf größeren Steigungen als 3°/,, bis —A— a 13 
auf größeren Steigungen als 5°%/, bis einſchließlich 10% - - 
auf größeren Steigungen als 10%, bis einfchließlidh 12°5%, . 
auf größeren Steigungen ala 12°5°/,, bis einfchließlich 17%, - "5 
auf größeren Steigungen ala 17°%/,, bis einſchließlich 25%,» - 
und auf größeren Steigungen ala 25°%/,, bis einfchließlich 33%, Ye 
der Bruttolaft des Zuges auf gebremften Achſen ruht. . 
Bei größeren Steigungen als 33%/,, muß jedes Räderpaar brem® 
bar jein. 

Bei befonderen an den Locomotiven angebraditen —— — zun 
Bremſen iſt eine Modification der vorſtehenden Bremsſcala zuläffig, I? 
über jedoch der Generalinſpection die Entſcheidung zuſteht. 

75—77 = 80, 2. Abſ. 81—82 der Berkehrsvorfchr. f. Hauptbahuen. 

78. Bremswagen, welche Stehplateaug ohne Schuägelänber habt 
oder welche mit feuergefährlichen Gütern (mit Ausnahme von Pettoleun 
beladen find, dürfen nie mit Bremfern befegt werben. 

Bremswagen, welche mit Petroleum beladen find, dürfen nır Dam 

mit Bremfern bejegt werden, wenn fie eiferne Brem:3flöge Haben. 


Artikel 18. 
Auppelung der Wagen. 
79. Bei Wagen mit Schraubenkuppeln können die Nothketten entfalkt 
Artikel 14. 
Anzahl der Adfen und DSelaflung der Züge. 

80. Die größte zuläffige Achſenanzahl bei den Bügen auf den ei 
zelnen Streden wird von der Generalinipectton feitgefegt umd ift in der 
Belaſtungstabellen vorzuſchreiben. 

Artikel 15. 
Beförderung von Perfonen mit Güterzügen. 


81 — 86 ber Verkehrsvoriägriiten für Haupkuoimen wit felgeit 
Einfchaltung vor dem vorlegten Ablat: 


Punkt 71-9, 275 


5. Die zur Benübung der Laftzüge befugten Sicherheits» 
me können im Conducteurwagen Platz nehmen, wenn beim 
onen= oder eingerichteter Mannſchaftswagen oder fein leerer 
ir Unterbringung derjelben vorhanden iſt. 


Artikel 16. 


ung der Züge mit Signal- und Hilfsmitteln. 

edem Zuge müflen die Signalinittel vorhanden fein, welche 
en an demfelden und zun Geben der Signale ſeitens der 
forderlich find. 

jeigabe eines Rettungskaſtens bei den Zügen mit Perſonen⸗ 
m nur mit fpecieller Buftimmung des Handelsminifteriums 
en. 


III. Theil. 


Ausführung des Werkehres. 


Artilel 17. 

g des Yerfonales über den Berkehr der Züge. 
yerfehrenden gewöhnlichen Züge werben dem Berfonale ein- 
folche avifirt, die Er —— Separatzüge und we 
ı entiveder für eine beſtimmte Beit oder von Toll zu Fall 
trafahrten auch ohne Aviſirung des Berjonaie? vorgenom⸗ 
nnen, fo dürfen ſolche Fahrten nur mit beſonderer Vorſicht 
erden. Hierauf ift das Zugsperfonale befonders aufmerkſam 


ung der Stationen erfolgt in der Regel fchriftlich. 

er Berlehrsvorichriften für Hauptbahnen. 

Unterbleiben der eine für allemal, ſowie der von Fall zu 
Büge muß den Stationen und dem Perfonale befannt- 
, welche den —* zu erwarten hätten. 

er Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 18. 
Begleitdocumente der Züge. 
99—101 der Berkehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 


Artilel 19. 
ng, Ferechtigung zur Fahrt auf der Locomotive. 


Bedienung der Locomotive durch den Führer allein ift die 

yer Generalinipection einzuholen. 

m Buge müffen mindeftens Ik viele Begleiter beigegeben 

Tr „ebienung der laut Artilel 12 erforderlihen Anzahl 

ſind. 

ft zuläſſig, den Güterzügen nur einen Zugbegleiter beizu— 

ie Belaſtung des Zuges nach dem Bremſennormale nicht 

remspoſten erfordert. 

nenzügen und bei jenen gemiſchten 80 en, in welchen die 
am Schluffe eingereiht find, ift die Beigabe nur did 

rt jenen Fällen zuläffig, wo eine Communication NWühen 

dem lebten Berfonentwagen möglich ift. 


18* 
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Dieſer Bugbegleiter 2 ea ohen auf dem letzten Bremswagen 


zu nehmen.*) (Siehe au . 

93—94 = 104—105 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Artilel 20. 
Zabrgeſchwindigkeit. 

95. Die zuläſſige Maximalgeſchwindigkeit wird für jede einzeln 
aan (Secundärbahn, Vicinalbahn) durch Das Sunbeldminiferiem 
eitgejet. 

96. Bei gefchobenen Zügen, d. 5. bei Zügen, an beren Gpige fh 
feine ziehende und an deren Ende ſich bie ſchiebende Maſchine 
darf auf der currenten Bahn mit keiner größeren Gefchwindigfeit als mi 
15 Kilometer per Stunde gefahren werben. 

Bor nit mit Schranken abgechlofjenen Wegüberfegungen, wo dt 
Ausficht behindert tft, muß eine derartige Geſchwindigkeit ein 
werden, daß der Zug auf eine Diſtanz von 100 Meter zum Sti 
gebracht werden Tann. 

Artikel 21. 
Beiträume für das Nahfolgen der Züge. 
97—99 == 107—109 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahmen. 
Artikel 22. 
Bedienung der Wehfel. 

100. Unbewachte Wechfel in der currenten Bahn find mit Spem 
vorrichtungen zu verſehen. 

101—103 = 111—113 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Artikel 23. 
Befimmungen üder das Befahren der Wecqhſel. 
104 = 114 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
Artitel 24. 
Deckung der Stationen. 


‚105. Iſt die Einfahrt eines Zuges in_eine Station nicht — 
ſo iſt derſelbe durch Haltſignale in angemeſſener Entfernung zum ert 
ftande zu bringen. 


Artilel 25. 
Ankunft und Aufenthalt der Züge in Stationen. 
106109 = 121—124 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen- 
Artikel 26. 
Expedition der Büge. 
110 == 125 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
111 = 126, Abſ. 1 der Verkehrsoorſchriften für Sauptbahnen ; 
112. Bei Zügen mit Perfonenbeförderung wirb das Signal, de 
der Zug zur Abfahrt bereit ift, mit einer Glode gegeben. 

*) Eine mittelft der Laufbretter ermöglichte Communication zwijſchen de 
eriten und dem letzten Perfonenwagen wird als ausrei ertaunt, uf 
die Beigabe nur eines Bugbegleiters bei Werfonenzügen und bei Jet 
gemifchten Zügen, in welchen die Verionenwornn am Sa 
find, zu geftatten. (GI. 80. Moi 1884, I. SERIIT, SR. 1UU EN 


Punkt 93—124, 277 


eaügen gibt der Stationsbeamte dem Zugführer mündlich 
x Abfahrt, worauf letzterer an den eriten hinter ihm poftir- 
se durch den Zuruf „Abfahrt“ die Anfrage richtet, ob die 
ur Abfahrt bereit feien, und ift diefer Buruf von den Zug- 
Neihe nach bis zum Signalmanne fortzupflanzen. 

7 Bugführer, ſowohl bet Perfonen= al bei Güterzügen, den 
mne beginnenden und der Reihenfolge nach) von ſämmtlichen 
wiederholten Ruf „Fertig“ vernommen hat, gibt derfelbe 
gnal und fodann der Majchinenführer mit der Dampfpfeife 
aß er die Locomotive in Gang Tebe. 

rn bei Bügen mit PBerionenbeförderung zu gebenden Signale, 
zur Abfahrt bereit ift, muß das Signal „Einfteigen”, und 
nie mehr al3 fünf Minuten betragenden Zeitraume voraus⸗ 


ufenthalt des Zuges mit fünf Minuten oder kürzer beftimmt, 
nal „Einfteigen”, fobald der Zug fihtbar wird, zu geben. 

z Signal, daß der Zug zur Abfahrt bereit ift, kann au 
Sperjonal gegeben werden. 

0 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

: Separatzug, der in feiner Weile apifirt werden Tonnte, 
ch die Witterungsverhältnifie die Fernſicht geitört ift, oder 
ge Umstände den ficheren Gang des Zuges in Frage ftellen, 
T gefeßt werden. 


Artifel 27. 
Berdalten während der Kahrt. 


er AZugbegleiter, dem bie Bedienung einer Bremfe zu: 
bat ftet3 in der Nähe derjelben zu fern, um den etwa ge= 
ilen unverzüglich entſprechen zu können. Bei Bügen mit 
yerung iſt dem mit der Billetmanipulation betrauten Bug= 
ie Beit diefer Manipulation die Entfernung von der Bremfe 


= * u. 134 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen 
3: 104). 
: den Abzweigungen haben die Maſchinenführer das Ach— 
tönen zu laſſen. 

ber Annäherung an eine Station haben das Maſchinen- 
itung3perjonale, in3bejondere aber der L2ocomotivführer 
e, ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich auf allenfalls von der 
me Signale zu richten und ift vor der Einfahrt in die Sta- 
Fallen das Achtungsfignal mit der Dampfpfeife zu geben. 
3 Anbalten der Züge an im Voraus bejtimmten Punkten 
e zum Bmede des Ein- und Ausſteigens von Reiſenden und 
‚ teipective Abgabe von Gepäd iſt geftattet. 
innen einzelne Wagen auf der Strede behufs Ent- oder 
er Beobachtung der erforderlihen Sicherheitsvorkehrungen 
und mit dem nädjften Zuge bis zur nächſten Station ge- 


t. 
: Wahrnehmung des Signales „Verbot der Einfahrt” find 
alle geeigneten Mittel anzumenden, um denfelben noch vor 
zum Stillfftande zu bringen, in weldjem der Zug folange 
hat, bis das Eignal „Freie Fahrt” ericheint, oder in anderer 
: weiſe die Erlaubniß zur Weiterfahrt von maßgebender 
wird. 

rd ein Diſtanzſignal zur Beleuchtungszeit unbeleuttet at- 
"ber Zug bei bemfelben anzuhalten. 
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der Auerten Bart Ba Station on a in ‚u biefem = a a 


Bir baßı das Eierana en a Et Fr 


= 139 ber Zei Eiehehn 
12. _ Exfheint e8 dem Mal 4 Tier — aus bejndern 
Beänden unzı —7— auf das ipm geöffnete ji: * 


Artitel 3. 
Vorgang Bei 6 Hate, au er —X streae, Weile 


128-190 = 149-7148 ber Berk 
Men ein Zu and ige ine fake cu De eek at 


fo Mi eine allen Verzug bie Se ng dezfelben, und zivar vor Mlennah 
tüdmärts, borzuneßmen. 

eh — Dedung ft den Vertehrs- und Iocalen Berhältniffen ber Baht 
anzu 


131-133 = 148—150 ber Vertehro worſchriften 

134. Wenn sin Bu —— fen, 1:5 muß [ar AT 
or bem Yurüdichieben find, wenn ar dm Berzuge iR, We 
1 A nen ni en ee Be 


23 
Wenn cin Bug aus irgend — ine Serge 


von einem nadfolgenden Bu eingeholt werben Tännte, fo iR ber da 
rechtzunis ans alten und entipredend 


arg ag von dort erreichen Tann, fo ift, fall eine fl in a 
weitige 
Ei „du Slefer Seit anguhalten, bemfesen ein mit ben an 
mitteln 


Artitel 20. 
Aeberwachung des Zugverhehrs dur die Stredenwägter. 


197. Die Bahn ift an Tagen, an welchen ein Zug berkehet, weni 
Pens einmal zu unerfuchen. 


Wenn ein Wi 
Bunte erwarten muß, fı Fe 
und Mafätnenzerfonae * 
ſpate an 13 — vera. 
fpäteften inuten 
U. 2= 186, { — 


100. er Mächter | 





a) wenn bie Unfahrbat a IE 


ee el ae —A— 

em Daß Sugsperfonale dab da 

«) wenn an bem $ u Tetont sit erwar —A ER wodurch bie Welke 
fahrt gefähtbet wre 


Punkt 125—157. 279 


d) wenn eine Bahnftelle derart fchabhaft ift, daß fie nur mit äußerfter 

Fra befahren werden Tann, worüber der angehaltene Zug zu ver- 
en ift. 
141. Die Langjamfahrfignale find anzuwenden: . 

a) wenn ber Bufland der Bahn, fchlechte Oberbauftellen, Objecte oder 
andere Urſachen e3 unzuläffig machen, mit der gewöhnlichen Geichwin- 
digleit zu fahren (fiehe aud) untt 140, d); 

b) wenn das Zugsperſonale das Langfamfahrfignal gibt. 
142. Das Markiren mangelhafter Bahnftellen hat in ber Weiſe zu 

geihehen, daß mindeſtens 200 Meter vor ber betreffenden Stelle beider- 
feitd eine Handfignalfcheibe mit der rothen Fläche auswärts und mit ber 
weißen Flaͤche gegen die jchadhafte Stelle aufgeftedt wird. 


Artitel 80. 


Badrten auf dem Poppelgeleife. 
(Entfällt derzeit.) 


Artikel 31. 


Allein verkeßrende Mafdinen. 
143 = 165 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 32. 
Bedingungen und Borfhriften für das Nahfhieden der Züge. 

144. Büge, denen nachgeſchoben wird, dürfen Wagen, welche derart 
beladen oder miteinander verbunden find, daß ſich die Puffer nicht be- 
rühren können, nicht enthalten. 

Leere Wagen find thunlichit weit von der Schiebemajchine einzureihen, 
damit felbe vorwiegend gegogen werden. 

Das Anhängen von Wagen hinter der Schiebemafchine ift unzuläffig. 

145—149 = 168—172 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 33. 


Borgang und Befondere Borfihtsmaßregeln Bei Expedition ver- 
fpäteter Züge. 


150 = 173 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

151. Aufträge und Dristpeifungen an das Mafchinen- und Zug- 
begleitungsperfonale, welche auf den Verkehr de3 Zuges von Einfluß fein 
könnten, find nicht bloß mündlich zu geben, fondern aud) in den Stunden: 
paß einzutragen. 

152—153 = 175—176 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Nur wenn eine zweifellos fichere Berftändigung möglich ift, darf 
unter Umftänden von diejem Orunblabe abgewichen werden. 

151. Bezüglid) der Regelung der Zugkreuzungen Hat Nachfolgendes 
zu gelten: 

154 a, b = 177 a, b der Verfehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 

155. Damit eine Station rechtzeitig in Kenntniß wichtiger, auf die 
Berfehrspispofitionen Einfluß habender Nachrichten gelange, darf ein Zug, 
der nad) Ankunft eines Gegenzuges eine Station zu verlaffen Hat, nicht 
früher expedirt werben, als bi3 der Beamte in den Stundenpaß des an⸗ 
gelommenen Zuges Einficht genommen hat. 

—* "möglicher telegraphiicher Berjtändigung kann diefe Beſtimmung 
entfallen. 

156—157 = 179-180 ber Berlehrsvorichriften für Hauptbanen. 
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Das Syitem ber Bugönumerirung muß aus den Fahrplaͤnen (Ko: 


orbnungäbühern) zu n) zu 

2 = ertehrönorichriften für Hauptbahnen. 

33. um ver Feſtſtellung der Zugskreuzungen, ſowohl ſchon bei 
Verfaſſung der Fahrordnung als auch in ® ngöfällen eine 
Hare Grundlage zu gewinnen, muß für die Züge 
geitellt werben, welde € angibt, wie dieſelben einander bezuglich un af 

ehres untergeordnet find. 
In der Gahrorbnung eines jeden Zuges muß ber Rang beöfellen 
ausgeſprochen fe 

34. Jede Fahrordnung muß folgende Daten enthalten: 

. Nummer und Charakter des Zuges; 
. Rang desfelben; 
. Stationen, welche der Zug berührt, und deren Entfernung ven 
einander ; 
Fahrzeiten von Station zu Station; 
. Ankunftszeit in den Stationen; 
. Aufenthalte; 
. Abfahrtözeiten aus den Stationen; 
. Bezeichnung der Nachtzeit; 
eberdieß muß in den an on noch enthalten fein 
beziehungsmeife bei Nichtoorhanbenfein von orbnungsbiüdern den 
Bahnperjonale befannt gegeben werben 
9. bei jeder Station oder Strede Bezeihnung der Züge, mit benen der 
fraglihe Bug dort sujammenteifit; 
10. Angabe der kürzeſten Fahrzei 
11. fummarifche Angaben der Fihheiten und Aufenthalte; 
12. Bemerkungen, betreffend das Zuwarten in Kreuzungsftationen: 
13. Bemerkungen bez gti der Anſchlüſſe ꝛc.; 
14. Tabelle über die Belaſtung der Züge; 
15. Zabelle übe über bie Kategorien und Gewichte der Bocomotiven, Text 
und Wagen 
16. Tabelle ber die Gewichtsanfäge für Perfonen und jene Gacher 
welche im Frachtbriefe nicht mit dem Gewichte ausgewieſen find; 
17. Tabelle über die militärifche Benützbarkeit der Büge. 

35. Bei Kreugungen mi en die Fahrordnungen zivifchen der Auluun 
des einen Zuges und bfahrt des Gegenzuges ein 
mindeſtens einer te Sieten. 

Ein gleiches Intervall muß zwiſchen den Einfahrtszeiten zueiet 
Gegenzüge an 

tation muß von den vollitändigen Bahrorbuungen —* 
I er —SE— Züge, welche daſelbſt paſſiren, rechtzeitig in 
grlest werden. 
Organe des Bahnauffichtsdienftes müſſen von der Fahrorbum 
der faßrplanmäßigen Büge rechtzeitig Kenntniß erhalten. 

Feder Mafchinen- und 8 ugfürer hrer muß bie ordnun —A 
ſowie der fahrplanmäßigen Büge, mit denen er ein * 
Kreuzung zu erwarten haben könnte, im Dienſte mit ſich 

Artikel 10. 
Berſchubdienſt. 


37—50 == 36-49 der Verkehrsvorſchriften für thahnen. 

51. Sind bei Berihlebung * — un en ae Ofen 
fahren, muß bor —* ließen me vonfen 

Abſ. 2 — 50, Adi. 2, der Vertegtßonrdigetten Kür tbahnd 

52 —54 — 5153 ber Verteheanorkächten Dr Yanyihaien. ' 


anunuP— wur 





Punkt 32— 70. 273 


Artitet in. 
Iufammenfellung der Zi 
:54 ber Bertehrövorichriften für Hauptbahnen. 
Die Bugmafhine fol fi) in der Megel an der Spihe bes Zuges 
und Tann fomeht in normafer alß aut) in verfehrter Stellung 
werben. 
Bon ber Mnorbrung, bafı die Socomotive ſich an der Spipe bes 
inde, darf nur abgemichen werben 
fchiebungen_auf den Bapuhöfen; 
‚Rnfisiehen über btlihe Eielaungen; 
* 
jügen, 
ige zu 
0=5 
Die 
sineife 
mengüge 
ter per 
nbißz 
m. Beftel 
© 8 Ychfen venept. 
ergebende Grleihterungen unterliegen der fpeciellen Genefmigung 
salinfbection. 
ft nicht nötbig, Daß auf dem erften Hinter ber Locomotive 
em Wagen ein Qugdegleiter poftict ift, wenn fid) biefer mit bem 
mittel ine entlpoejenben Boreihtung nertänigen tan 
er lehte &Bagen eines jeden Zuges foll in ber Regel ein mit 
1gbegteiter, befepter Bremäivagen fein. 
bie muß cr die nötigen Vorrichtungen zum Anbringen ber 
iebenen Gignafmittel tragen. 
3 {ft jebod) geftattet, Hinter dem lehten Bremöwagen einen 
me &remfe\aufen zu fafen, wenn Derfeibe Bet Rachtvertehe mit 
prechenben Gignale verjehen ift. (Siehe Abjhnitt C, Punkt 32.) 
zu — * Erleichterungen unterliegen der ſpeceuen Genehmigung 
talinfpection. 
‚Im gemifchten Bügen und Gütergügen mit Berfonenbeförberung 
bie zum Berfonentransporte beftimmten Wagen womöglich in ber 
Dälte bed Buge® befinden, bünfen aber einsfals immiteibar 
" afine eingereift Werben. 
Berfejiebung mit den Perfonentvagen in den Unterwegsftationen 
ft. su vermeiden. 
ie Ginzeifung non Bogen mit Sialenguhräbern unsrfigt 
E ng. 
ae feuergefäßelichen Stoffe, dann bie ägenden glüffigkeiten 
voor im Algen mit Perfonenbefdrberung transpariict werden, 
fen die Wagen, in welche diefelben verlaben find, ftets hinter 
Berfonentransbotte dienenden Wagen eingeftelt Werden und star 
gen daß nde deö Bug 
Benghon, meilen vermbge feiner Länge nicht auf einen Wagen 
erben tat, Darf nor ben Berfonenuagen Dan engere! werben, 
damit belabenen Wagen directe gefuppelt find. Nur Trennung 
Onenmwagen von deu Langfolgwagen genügt ein Smildhenmagen, 
ber ein gebeßter aber er ller'offener lagen (cin wuh,befen. 
ıbe ober Die Sabung höher reichen al8 ba8 Kangholy. 
70 = 73-74 ber Verteprvorfceiften für Hauptbahnen. 


a. XxVII. Gifenbahngefege, 18 
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71. Die mit einem Zuge zu befördernden Locomotiven find in der 
Regel unmittelbar Hinter der Zugmaſchine einzureihen, infofern nicht eiise 
Die Tepe der zu paſſirenden Brüden die Eintr g an andent 
Stelle erforderlich madıt. 

Die Signalleine muß von der vorderſten Maſchine bis zum ern 
Bremspoften reichen, wenn ſich nicht ber daſelbſt poftirte Zugsbegleitet 
mittelft einer anderen Vorrichtung dem Mafchinenführer lich 
machen kann. 

72 76 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

73. Ein Schneepflug, der nicht zur Freimachung der Bahn dien 
fol, ift Hinter dem Signalwagen anzuhängen und vorzugdtvetfe mit einem 
bei Tage verlehrenden Zuge zu befördern. 

Ab). 2 = 77, Abſ. 2, der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artilel 12. 
Anzahl und Bertheilung der Bremswagen. 
74. Zn jedem Zuge müflen außer der Tenderbremfe noch wenigſtens 
fo viele gut wirtende Bremſen vorhanden fein, Daß 
au gogggontaler Bahn und geringen Steigungen bis einſchließ⸗ 
00 


bei größeren Steigungen als 2%/,, bis einſchließlich 3%. - ? 
auf größeren Steigungen als 3°/,, bis —A— 2 FE 

auf größeren Steigungen ala 5°%/,, bis einjchließlih 10%, - - " 
auf größeren Steigungen als 105, bis einfchließlich 12°5%,- " 
auf größeren Steigungen als 12°5°/,, bis einfchließli 17%, . "s 
auf größeren Steigungen als 17°/,, bis einfchließlich 25%, . » 
und auf größeren Steigungen als 25%,, biß einfchliehlich 83%, ". 
der Bruttolaft des Zuges auf gebremften Achſen ruht. . 

Bei größeren Steigungen als 33%, muß jedes Räderpaar bremi 
bar fein. 

Bei befonderen an den Locomotiven angebraditen Borrichtungen I 
Bremſen tft eine Modification der vorftehenden Bremsſcala zuläffig, 0 
über jedody der Generalinfpection die Entſcheidung zufteht. 

75—77 = 80, 2. Ubf., 81—82 der erfehe Ste ir: f. Hauptbaheen- 

78. Bremswagen, welche Stehplatenur ohne ußgeländer 
ober welche mit feuergefährlihen Gütern (mit Ausnahme von Petroleum) 
beladen find, dürfen nie mit Bremfern befeßt tverden. 

Bremswagen, welche mit Petroleum beladen find, dürfen nur dam 
mit Bremjern beſetzt werden, wenn fie eiferne Bremsklötze haben. 


Artikel 13. 
Auppelung der Wagen. 
79. Bei Wagen mit Schraubenfuppeln können die Rothletten entfaltt- 
Artikel 14. 
Anzahl der Achſen und Relaſtung der Züge. 

80. Die größte zuläffige Achſenanzahl bei den Fügen auf den e 
zelnen Streden wirb von ber Generalinfpection feitgefeßt umd iſt in de 
Belaftungstabellen vorzufchreiben. 

Artikel 15. 
Beförderung von Perfonen mit Güterzügen. 
81 — 86 der VBertehrdoorihriiten Tür Qauglucken wit fi 
Einfchaltung vor dem voriegten Ablak 


Tr 


Punkt 71-92, 275 


ımb 5. Die zur Benübung ber Laftzlige befugten Sicherheits⸗ 

ane können im Conducteurwagen Platz neömen, wenn beim 
Berionen- oder eingerichteter Mannſchaftswagen oder fein leerer 
en zur Unterbringung derfelben vorhanden iſt. 


Artikel 16. 


swäflung der Züge mit Signal- und Hilfsmitteln. 

Bei jedem Zuge müflen die Signalinittel vorhanden fein, weldye 
ignalen an demfelben und zum Geben der Signale ſeitens der 
er eiforberlich find. 

er Beigabe eines Rettungskaſtens bei den gu mit Berfonen: 
8 fann nur mit fpecieller Zuftimmung des Handelsminifteriums 
werben. 


III. Theil. 


Ausführung des Werkehres. 


Artikel 17. 
iIrung des Yerfonales über den Berkehr der Züge. 


Die verfehrenden gewöhnlichen Züge werden dem Berfonale ein- 
I al3 folche aviſirt, die Er —— Separatzüge und en = 
gegen entweder für eine befttmmte Beit oder von Fall zu Hall. 
em Extrafahrten auch ohne Aviſirung des Perſenate⸗ vorgenom⸗ 
m können, fo dürfen ſolche Fahrten nur mit beſonderer Vorſicht 
en werden. Hierauf iſt das Zugsperſonale beſonders aufmerkſam 


Inifirung ber Stationen erfolgt in der Regel ſchriftlich. 
93 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Das Unterbleiben der ein= für allemal, fowie der von Fall zu 
rien Züge muß den Stationen und dem Perfonale befannt- 
erden, welche den Bu zu erwarten Hätten. 

98 der Berfehrsvorichriften für Hauptbahnen. 


Artikel 18. 
Begleitdocumente der Züge. 
9 = 99—101 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artilel 19. 
leitung, Zerechtigung zur Fahrt auf der Socomotive. 


Bur Bedienung der Locomotive durch den Führer allein ift die 
ıng der Generalinipection einzuholen. 

edbem Zuge müfjen mindeſtens II viele Begleiter beigegeben 
PA edienung der laut Artikel 12 erforderlichen Anzahl 
nd. 
23 "R zuläffig, den Güterzügen nur einen Bugbegleiter beizu— 
nn die Belaftung des Zuges nah dem Bremfennormale nicht 
ste Bremspoften erforbert. 
Berfonenzügen und bet jenen gemijchten gi en, in melden die 
gen am Schluffe eingereiht find, ift die Beigabe wur einet 
er8 in jenen fällen zuläffig, wo eine Communication Toüden 
und bem legten Berfonentwagen möglid, iſt. 


18* 
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zu nehmen.*) (Siehe auch Bu 
93—94 = 104—105 der Berkehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 
Artikel 20. 
Fahrgeſchwindigkeit. 
95. Die zuläſſige Maximalgeſchwindigkeit wird 
Pe (Serundärbafn, Birinalbahn) durch das PAAR one 
eſtgeſetzt 
96. Bei geſchobenen Zügen, d. h. bei Zügen, an deren Epike fh 
feine ziehende und an deren Ende nA bie fchiebende Maſchine befinde, 
darf auf der currenten Bahn mit feiner größeren Beichwinbigfet old mit 
15 Kilometer per Stunde gefahren werden 
Bor nidht mit Schranten obgefdlofenen Wegüberfegungen, wo bit 
Ausfiht behindert ift, muß eine derartige Geſchwindigkeit ein 
werden, daß der Zug auf eine Diltanz von 100 Meter zum Sti 
gebracht werden Tann. 
Artikel 21. 
Seiträume für das Nahfolgen der Züge. 
97—99 = : 107—109 der Berfehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 
Artikel 22. 


Bedienung der Wedfel. 
100. Unbewachte Wechfel in der currenten Bahn find mit Spert” 
vorrichtungen zu verfehen. 
101—103 = 111—113 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen- 
Artilel 23. 
Bellimmungen über das Vefahren der Wechſel. 
104 = 114 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
Artitel 24. 
Dekung der Stationen. 


105. Iſt die Einfahrt eines Zuges in eine Station nicht zulä u 
fo ift derfelbe duch Haltfignale in angemefiener Entfernung zum © 
Stande zu bringen. 


Artilel 25. 
Außunft und Aufenthalt der Züge in Stationen. 
106—109 = 121—124 der Verkehrsvorſchriften für Hmuptbahnen. 
Artikel 26. 
Expedition der Züge. 
110 = 125 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 
111 = 126, Ab. 1 der Bertehrsnorfriften für Hauptbahne 


112. Bei Bügen mit PBerjonenbeförberun wird das Elmnal, doß 
der Zug aut : Abfahrt bereit ift, mit einer ®lode gegeben. 


*) Eine mittelft der Laufbretter ermöglichte Communication amifden DEE 
erften und dem legten Berfonenwagen wird ala ausreichend 
die Beigabe nur eine Zugbegleiters bei Verfonenzüigen und bei —* 
gemiſchten Zügen, in welchen die VBerionenwogn om Schtufle 
find, zu geftatten. (GJ. 30. Mat 1884, I. DERR[IT, ER. 1 U 
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Bei Öüterzügen gibt der Stationsbeamte dem Zugführer mündlich 

ı Auftrag ur fahrt, worauf Ießterer an den erften Hinter ihm poftir- 
ı Bu begle durch den Zuruf „Abfahrt“ die Anfrage richtet, ob Die 
KH egleiter zur Abfahrt bereit feien, und ift Diefer Zuruf von den Zug⸗ 
jleitern der Reihe nad) bis zum Signalmanne fortzupflanzeit. 
‚ Sobald der Zugführer, ſowohl bei Perſonen⸗ als bei Güterzügen, den 
im Signalmanne beginnenden und der Reihenfolge nach von fämmtlichen 
nbegleitern wiederholten Ruf „Fertig“ vernommen Hat, gibt derfelbe 
8 Mhfahrtsfignal und fodann der Mafchinenführer mit der Dampfpfeife 
8 Beiden, daß er die Locomotive in Gang febe. 

113. Dem bet nugen mit Berfonenbeförderung zu gebenden Signale, 
8 der Bug zur Abfahrt bereit ift, muß das Signal „Einfteigen”, und 
ne in einem nie mehr als fünf Minuten betragenden Zeitraume voraus⸗ 


Iſt der Aufenthalt des Zuges mit fünf Minuten ober kürzer beftimmt, 
iſt das Signal „Einfteigen“, jobald der Zug fichtbar wird, zu geben. 

114. Das Signal, daß der Zug zur Abfahrt bereit ift, kann aud) 
ch dad Zugsperfonal gegeben werden. 

115 = 130 der Berlehrsporfchriften für Hauptbahnen. 

116. Ein Geparatzug, der in feiner Weile aviſirt werden konnte, 
arf, wenn durch die Witterungsverhältnifie die Fernſicht geftört ift, oder 
nn ungünftige Umftände dem ficheren Gang des Zuges in Frage ftellen, 
iht in Verkehr geſetzt werden. 


Artilel 27. 
Berhaften während der Kabırt. 


117. Jeder BZugbegleiter, dem die Bedienung einer Bremſe zu: 
ewieſen iſt, Hat ftet3 in der Nähe derfelben zır fein, um den etwa ge= 
ebenen Signalen unverzüglich entſprechen zu fünnen. Bei Zügen mit 

onenbeförderung ift Dem mit der Bilfetmanipulation betrauten Zug- 
eher für die Zeit Diefer Manipulation die Entfernung von der Bremfe 

et. 


„ ‚48-119 = 133 u. 134 der Verfehrsvorfchriften für Hauptbahnen 
tatt Bunft 93:104). 

120, Vor den Abzweigungen haben die Mafchinenführer das Ad}: 
ungsſignal ertönen zu laffen. 

21. Bei der Annäherung an eine Station haben das Maſchinen- 
ad Zugbegleitungsperfonale, insbefondere aber der Locomotivführer 
md Zugführer, ihre Aufmerkſamkeit Hauptfächlich auf allenfalls von der 
tation gegebene Signale zu richten und iſt vor der Einfahrt in die Sta- 
'on in allen Fällen das Achtungsfignal mit der Dampfpfeife zu geben. 

122. Das Anhalten der Züge an im Voraus beitimmten Punkten 
uf der Strede zum Zwecke des Ein- und Außfteigens von Neifenden und 
Aufnahme, refpective Abgabe von Gepäd tit geftattet. 

Ehenfo können einzelne Wagen auf der Strede behufs Ent- ober 
Keladung unter Beobachtung der erforderliden Sicherheitsvorkehrungen 
urückgelaſſen und mit dem nächiten Zuge big zur nächſten Station ge- 
oben werden. 

123. Bei Wahrnehmung des Signales „Verbot der Einfahrt“ find 
uf dem Zuge alle geeigneten Mittel anzuwenden, um denſelben noch vor 
em Signale zum Stillftande zu bringen, in welchem der Zug folange 
u berharren Hat, bis das Signal „Freie Fahrt“ ericheint, oder in anderer 
nweibeutiger Weife die Erlaubniß zur Weiterfahrt von maßgebender 

ertheilt wird. 

14. Wird ein Diftanzfignal zur Beleuchtungszeit unbelenhtet an: 
Yroffen, fo ift ber Bug bei bemfelben anzuhalten. 
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Die Weiterfahrt in die Station tft in diefem Sale, ijeboch nur under 
der Außerften Borficht, dann geftattet, wenn die geivonnen 
wurde, daß das Diftanzfignal auf „Erlaubte Einfahrt“ 

125 — 139 der el tiften für Hauptbahnen. 

126. Erſcheint es dem Maſchinen⸗ oder Bugführer aus befonderen 
Gründen unzuläffig, auf das ihm geöffnete Geleije ufahren, fo muß 
der Zug angehalten und die Erlaubniß zur geänderten enfahrt don ber 
Station eingeholt werden. 

127 = 141 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 28. 


? dei f rt, et der Strede, Weilt- 
Te ee ag tt 


128—129 — 142—143 der VBerlehrövorfchriften für Hauptbahnen. 

130. Wenn ein Zug aus irgend einer Urſache auf der Strede anhält, 
fo ift ohne allen Verzug die Dedung desfelben, und zwar vor Allem 
rückwärts, vorzunehmen. 

Biefe Dedung ift den Verkehrs- und Iocalen Berhältnifien ber Vahn 
anzupafien. 

131—133 —= 148—150 der Verlehrsvorfchriften für Haupt . 

134. Wenn ein Zug zurüdichieben fol, fo muß dem zu iebenden 
Buge ein mit den nöthigen Signalmitteln verſehener Bote in einer ſitk 
einzu haltenden Diſtanz von 300 Meter vorausgehen. Bu 

or dem Zurückſchieben find, wenn nicht Gefahr im Verzuge if, die 

Eignale für die Spitze und das Ende des Bugee entfprechenb zu Ändert. 

135. Wenn ein Bug aus irgend einer Urfache feine vorgeſchriebent 
Fahrzeit nicht einzuhalten im Stande ift und zu befürchten fteht, daß et 
von einem nachfolgenden Zuge eingeholt werden Tönnte, fo ift ber Bw 
rechtzeitig anzuhalten und entiprechend zu deden. , 

136. Wenn cin folcher langfam ahrender Zug die nächſte Statim 
nicht ſpäteſtens fünf Minuten vor der früheften Abfahrtszeit eines Vorrang: 
gegenzuges von dort erreichen Tann, jo tft, falls nicht eine klare ander: 
weitige Vereinbarung mit der nächſten Station getroffen wurde, der 3m 
eben zu dieſer Zeit anzuhalten, demjelben ein mit den nöthigen Signal 
mitteln uo geruſteter verläßlicher Bote in der Entfernung von 300 Mete 
vorauszufenden, welchem unter fteter Einhaltung diefer Entfernung mit 
Vorſicht nachzufahren ift. 


Artikel 29. 
Aeberwachung des Zugverkehrs durch die Streckenwächter. 


137. Die Bahn iſt an Tagen, an welchen ein Bug verkehrt, wenig: 
fteng einmal zu unterfucdhen. 
Wenn ein Wächter die Ankunft der Züge auf einem beftinmien 
Punkte erwarten muß, fo hat er fi) derart aufzuftellen, daß er vom Zug% 
und Mafchinenperfonale unzweifelhaft gejehen werben Tann. . 
‚139. Wegüberjfegungen, welche mit Schranken verfehen find, müflen 
jpäteftens fünf Minuten vor dem Eintreffen eines Zuges geichloffen werden. 
139, Abf. 2 = 156, Abſ. 3 der Verkehrsvorſchrifien für Hauptbafnen 
140. Der Wächter hat da3 Haltfignal zu geben: 
a) wenn die Unfahrbarkeit der Bahn oder ein anderes Hinderniß die 
Weiterfahrt gefährdet oder hemmt; 
b) wenn dag Zug3perfonale dad Haltfignal gibt; 
c) wenn an dem Auge jelbit etwas bemerkt wird, wodurch die Weiter 
fahrt gefährdet würde, 
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d) wenn eine Bahnftelle derart ſchadhaft ift, daß fie nur mit äußerfter 

a befahren werben Tann, worüber der angehaltene Zug zu ver- 
en ift. 
141. Die Langfamfahrfignale find anzuwenden: 

a) wenn der Zufland der Bahn, fchlechte Oberbauftellen, Objecte oder 
andere Urſachen es unzuläffig machen, mit der gewöhnlichen Geſchwin⸗ 
digleit zu fahren (fiehe aud) Punkt 140, d); 

b) wenn das Bu perjonale dad Langfamfahrfignal gibt. 
142. Das Markiren mangelhafter Bahnftellen hat in der Weife zu 

geihehen, dag mindeſtens 200 Dieter vor der betreffenden Stelle beider- 
ſeits eine Handfignalfheibe mit der roten Fläche auswärts und mit ber 
weißen Flaͤche gegen die ſchadhafte Stelle aufgeftedt wird. 


Artikel 80. 


Zahrten auf dem Doppelgeleife. 
(Entfällt derzeit.) 


Artikel 31. 


Allein verkehrende Mafhinen. 
143 = 165 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 32. 
Bedingungen und Borfhriften für das Nahfhieden der Züge. 


144. Züge, denen nachgeſchoben wird, dürfen Wagen, welche derart 
beladen oder miteinander verbunden find, daß fich die Buffer nicht be- 
rühren können, nicht enthalten. 

Leere Wagen find thunlichft weit vun der Schiebemafchine einzureihen, 
damit felbe vorwiegend gegogen werden. 

Das Anhängen von Wagen hinter der Schiebemafdhine ift unzuläffig. 

145—149 = 168—172 der Berkehrsvorichriften für Hauptbahnen. 


Artilel 33. 


Borgang und Befondere Borfihtsmaßregeln Bei Expedition ver- 
päteter Büge. 

150 = 173 der Berkehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 

151. Aufträge und Mittheilungen an das Mafchinen- und Yug- 
begleitungöperjonafe, welche auf den Verkehr des Zuges bon Einfluß fein 
Lönnten, ind nicht bloß mündlich zu geben, fondern auch in den Stunden- 
paß einzutragen. 

152—153 = 175—176 der Berkehrsvorfchriften für Hauptbahnen. 

Nur wenn eine zweifellos fichere Beritändigung möglich ift, darf 
unter Umftänden von dieſem Grundjage abgewichen werden. 

154. Bezüglich der Regelung der Zugfreuzungen hat Nachfolgendes 
zu gelten: 

151 a, b = 177 a, b der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

155. Damit eine Station rechtzeitig in Kenntniß wichtiger, auf die 
Berfehrsdispofitionen Einfluß habender Nachrichten gelange, darf ein Zug, 
der nach Ankunft eines Gegenzuges eine Station zu verlaffen Hat, nit 
früher erpebirt werden, als bis der Beamte in den Stundenpaß des an⸗ 
gefommenen Zuges Einficht genommen bat. 

—* möglicher telegraphiſcher Verſtändigung Tann dieſe Beſtimmung 
entfallen. 

156—157 = 179—180 ber Vertehrsvorſchriften für Hauptbatinen. 
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Artilel 34. 


Ardeitszüge (Materialzjüge). 
158—160 = 181—183 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artilel 35. 
Silfsfaßrten. 

161. Vom Liegenbleiben eines Zuges muß die nächſte Station mil- 
telit Boten verftändigt werben, welche dann die geeigneten l zur ort 
Ihaffung des Zuges zu ergreifen hat. 

162 — 155 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

163. Wenn ein im Verkehre geftörter Zug noch por dem Eintreffen 
der bereits verlangten Hilfsmaſchine, fei es durch feine eigene Mafdie, 
jei es durch einen nacfahrenden Zug, wieder in Bang gebracht werben 
könnte, ſo darf die Fahrt angetreten werben, wenn bem Yuge ein ‚mit den 
nöthigen Signalmitteln verfehener Bote auf bie ſtets einzuhaltenbe Ent 
fernung bon 300 Meter vorangeht. 


Artikel 36. 


Rahnwagen und Praifinenfahrten. 

164—166 = 187—189 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

Außerdem muß der Bahntwagen mindeftens mit einer Handfignl: 
jcheibe oder -Fahne und, falls die Fahrt nicht zuverläffig bei Tag beendet 
wird, auch mit Laternen auögerüftet fein, damit das den Signalen an der 
Bügen entipechenbe Licht nach vorne und rüdmärts gleichzeitig gegeben 
werden Tann. 

167. Der Bahnwagen muß mindefteng 15 Minuten vor dem vorm 
hoetichen Eintreffen eines zu erwartenden Zuges das von bielen F 
befahrende Geleife verlaffen haben und mindeſtens 125 Meter vom nad" 
nelegenen Echienenftrange dieſes Geleiſes deponirt werden. 

168—169 -- 191- -192 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 

170. Wenn ein Bahntwagen auf der Strede durch länger als zehn 
Minuten anhalten oder mehrere Bewegungen Ti und her unternehmen 
fol, fo ift Ba als Bahnhinderniß zu fignaliliren. . 

171. Bahnmwagen dürfen nach vollendeter Fahrt oder nad Eqluß 
der Arbeit nur dann auf der GStrede verbleiben, wenn biefelben fe 
deponirt werden können. 

172 :=: 195 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 37. 


Geleiſeſperre. 
173 = 196 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 38. 
Bahnunfälle und auferordentlihe Ereigniffe. 
174 = 197 der Verkehrsvorſchriften für Hauptbahnen. 


Artikel 39. 
Schneepfingfaßrten. Glatteis. " 
175. Das Vorausfchieben eines Schneepfluges zum Fortſchaffen der 
Schnees ift in unmittelbarer Becbindung” mit Bügen, Fnittetft weicher der⸗ 
fonen befördert werben, nicht geſtattet. 
176 = 200 der Berfehrsporiäritten für Haupibaknen, 
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Artifel 1. 


jang, wenn IH Wagen vom Zuge trennen. 


m fid) während der Fahrt Wagen von einem Zuge trennen, 
f dem adgeriffenen Zugtheile befindliche Perſonal fofort die 
'hen und das Signal „Zug zerriffen” dem Locomotiv- 


gnal ift auch von den übrigen Zugbegleitern, fowie vom 
en Wächterperfonale zu geben, ſobald entweder die Tren- 
r das anderwärt® gegebene Signal „Zug zerriffen” wahr: 


wtinführer hat Hierauf das den Neigungsverhältnifien Ent: 
seranlafien, das Zugbegleitungsperjonal jedoch genau nad) 
notivführer gegebenen Signalen vorzugehen. 


Abſchnitt B. 


Rransportsdienft. 
Artilel 41. 


förderung von Perfonen und Reiſegepäck. 


Wagenclaffen, weldje den Berjonen führenden Zügen bei- 
werden für jede einzelne Bahn vom Handelsminiſterium 


ıencoupes find in der Negel nicht erforderlich. Ausnahmen 
bleibt dem Handel3minifterium vorbehalten. 

in einem Zuge nur Ein Coupe einer Wagenclafle vor— 
rf, wenn dieß bei der I. und II. Claſſe eintritt, in dem 
yupe nur unter Zuftimmung aller in demſelben Mitreifen- 
DeEden, wa3 durch geeignete Affihen in den Waggons be— 


. iM. 
andenjein nur Eines Coupés III. Claſſe ift Dagegen das 
fem Coupe zuzulafien. 
ih dagegen in einem Zuge mehrere geichlofjene Coupés 
le, fo ift ftet3 eines diefer Coupes als Coupe für Nicht: 
teffenden Wagenclafie zu beftimmen. 

die Halteftellen auf offener an entfällt die Verpflichtung 
; einer Wartelocalität. (Siehe Buntt 122 des Abfchnittes A, 


Ausgabe von Billet3 duch den Conducteur ift zuläffig, 
ie im 8. 14 al. 3 de3 Betriebsreglements normirte Er— 
‚hrpreifes um 50 fr. zu entfallen hat. Auch kann die Fahr- 
einer in der Nähe der Halteftellen anfäfligen geeigneten 
gen werden. 

die Aufnahme von NReifegepäd im Allgemeinen find Aus— 
en Beitimmungen des Betriebsreglement3 von der ausdrück⸗ 
gung des Handelsminifteriums abhängig. 

; Den „palteftellen anf offener Bahn wird in der Regel nur 
rdert. 

doch ausnahmsweiſe auch andere Colli zur Beförderung 
ſo gelten nachſtehende Beſtimmungen: 

attet, den Gepäcktarif nicht nach dem Gewichte, \ondern Het 
Zransportftrede zu ftellen. Die Gebühreneinnebung tomn 
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auf die Beftimmungsftation verwiefen werben, falls nicht eine fpätere 

Erpedirung in einer Zwiſchenſtation als zulälfig erfannt wirb. 

b) Die Ausgabe von Gepädideinen kann im Verlehre von einer ber- 
artigen Halteftelle nicht gefordert werden, desgleichen auch nicht bie 
Abterticung von Neifegepäd nad) einer anderen derartigen 
oder nach Stationen einer Anſchlußbahn. 

ec) Bei Verluft eines foIchen Gepädsftüdes haftet die —— — 
Maximalbetrage von 50 Gulden per Collo; die Partei iſt jedoch zur 
legalen Nakweifung des Werthes verpflichtet. 

d) In Beihädigungsfällen ift ber Umfang ber Belchäbigung zu confe 
tiren und ber ab im Berhältniffe derfelben nach ber —** 
entſchädigung für Verluſt zu beſtimmen. . 

e, Eine Werthverſicherung bei ſolchen Gepäckscollien iſt nicht am 

f) Ebenfo ift eine Declaration des Intereſſes ber rechtzeitigen 
nicht ftatthaft und fallen auch die Haftungsbeitimmungen des Vetrich* 
reglements betreff3 Verfäumung der Lieferzeit bei ſolchem Gepäde weg. 

8) Die Aufnahme kleinerer Iebender Thiere kann in ben ellen nat 
dann ftattfinden, wenn dieſe Thiere in Käfigen (Steigen, Körhen x) 
oder in einem folchen Buftande, der das Entlaufen verhindert, dd 
Gepäd aufgegeben werden. _ 

185. Die Haftpflicht ber Eienbahn für den Gepäcksverkehr nad 
derlei Halteftellen ift in der Weife beſchränkt, daß bie Bertaltung ver 
ieder Verantwortlichkeit für Verluſt oder Beſchädigung von Neifegepäl 
frei ift, wenn e3 nicht fofort nad) Ankunft des Zuges auf der Veſtin 
mung$balteftelle abgefordert wird. 


Artikel 12. 
Beförderung von Eilgütern und Srachten. 

186. Zur Aufnahme, beziehungsmweife Netieferung. von Eil⸗ am 
Fradtgütern in Halteftellen auf offener Bahn find die Eifenbahnen nit 
verpflichtet. 

Werden jedody bei folchen Halteftellen oder anderen Punkten a 
offener Bahn Eil- und Frachtgüter regelmäßig aufgenommen oder us 
gefolgt, jo ilt die Anzeige an das Handelsminiſterium zu erftalten. 

187. In einem folhen Falle können die Lieferfriften für Eil- md 
Frachtgüter nad) Maßgabe der Verkehrsverhältniffe mit Genehmigung de 
Aufſichtsbehörde verlängert werden. 

188. Die Enthebung von der Verpflichtung zur Beförderung epir 
dirbarer Güter erfolgt durch das Handelsminiſterium. 

189. Es bleibt dem Hanbeldminifterium vorbehalten, für den Ueber 
— auf Anſchlußbahnen Zuſchlagsfriſten zu den Li 
zuzugeſtehen. 

190. Im Uebrigen gelten die Beſtimmungen des Betriebsreglementt. 


Abſchnitt C. 


Signalordnung. 


1. Purdlaufende Linienſignale mittelſt der elektriſchen glod 
ſchlagwerke. 


1—-11* nicht obligatoriſch. 


*) Die Signalnummern entiprehen den Signalnummern der Eigul 
ordnung für die Eiſenbahnen Defterraty-Ungerns, 
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II. Signale des Strehenperfonales. 
a. „Halt.“ 
Bei Tag. 
I, Schwingen der entfalteten Signalfahne oder irgend eines anderen 
tandes gegen den Bug. 
| Bei Dunkelheit. 
othes Licht der Signallaterne dem Zuge entgegen ober Schwingen 
anderen Lichtes gegen den Zug. 
Bei Tag. 
3. Einfteden der Signalfcheibe in die Mitte des Geleifes, die rothe 
Dem Buge entgegen. 
Bei Dunkelheit. 
ftellen der Signallaterne in die Mitte des Geleifes oder neben dem- 
as rothe Licht dem Zuge entgegen. 
14 (entfällt). 
ie Haltefignale find wenigftens 300 Meter vor jener Stelle, wo 
m werden foll, zu geben, überdieß follen die fihtbaren Signale 
u auf eine Entfernung von 200 Meter vom Zuge aus wahr— 
ar fein. 
b. „Langſam.“ 
Bei Tag. 
3. Ruhiges Halten der zufammengefalteten Signalfahne oder irgend 
anderen Gegenftandes mit fchräg nad; abwärts geneigtem Arme, 
ubiges Halten der Gignalfcheibe, die rothe Fläche dem Zuge zu= 
Jet. 


Bei Dunkelheit. 
tünes Licht der Gignallaterne dem Zuge zugewendet. 
Bei Tag. 
z. Einfteden der Signalficheibe in das Banquette, die rothe Fläche 
uge zugetvendet. 
Bei Duntelbeit. 


ufftellen der Signallaterne auf das Banquette, grünes Licht gegen 


ng. 
ie Langlam-Fahrfignale find wenigſtens 200 Meter vor jener Stelle 
en, welche langſam zu befahren ift, und follen biefelben womöglich 
ne Entfernung von 100 Meter vom Zuge aus fidhtbar fein. 
C „greie Fahrt.‘ 
12. Wenn feine Signale gegeben werden. 


d. „Zug 3erriffen.‘ 
Bei Tag. 
z. Senkrechtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signalfahne oder 
anderen Gegenftandes. 
Bei Duntelheit. 
entvechtes Auf» und Abwärtsbewegen der Signallaterne mit dem 
en e. 
ieſez Signal hat ausſchließlich nur auf der Strede die Bebentung 
jereljfen”, 
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111. Ziefifichende Signale. 
a. Diftanzfignale von den Stationen und Bahnabzweig: 
(Inſoferne diefelben fpeciell vorgefhhrieben werden.) 


19. Verbot der Einfahrt. 
Bei Tag. 
Die rothe Fläche der Scheibe dem aufzubaltenden Zuge zuge 
oder der Arm des Signalmaftes nad) rechts in ber Richtung der | 
wagrecht geitellt. 


Bei Dunkelheit. 


Rothes Licht dem aufzuhaltenden Zuge entgegen und als ( 
gegen die Station oder Abzweigung weißes Licht. 


30. Erlaubte Einfahrt. 
Bei Tag. 
Die Fläche der Scheibe dem Geleife zugewendet, oder der A 


Signalmaſtes rechts in der Richtung der Fahrt ſchräg unter einem 
von 45° nad) aufwärts geftellt. . 
Bei Duntelheit. 
Grünes Licht dem einfahrenden Zuge entgegen und als € 
gegen die Station oder Abzweigung ebenfall3 grünes Licht. 


Die Diftanzfignale find mit eleftrifhen Control-Klingelwerk 
jehen, welche während der Stellung auf „Verbot der Einfahrt“ « 
Das bei Duntelheit unbeleuchtet angetroffene Diftanzfignal 
„Haltfignal” zu gelten. 
b. Maſtſignale auf der Strede. 
21, 22, 23 (entfallen). 
c. Weichenſignale. 
34, 25 (entfallen). 
d. Signale am Waſſerkrahn. 


26. Wenn die Onerftellung des Auslaufsrohres für den 
ein Hinderniß bietet, zeigt die Krahnlaterne bei Dunkelheiten nad 
Fahrrichtungen rothes Licht. 


e. Signale mit der Glode. 
27. „Abfahrt erfolgt bald.‘ 
(Entjällt.) 
28. „Einſteigen.“ 
Kurzes Läuten, dem zwei Einzelnfchläge folgen. 
39. ‚Abfahrt.‘ 

Kurzes Läuten, dem drei Einzelnfchläge folgen. 
30. „Widerruf der Abfahrt.‘ 


(„Halt 
Fortgeſetztes raſches Qänten, 


J Signaloroͤnung, Punkt 19 36. 285 


das Stationsperfonale hat außerdem na orderniß dieſelben Gig- 
ınzumwenden, wie das tree nperfonale er i 


‘ 


IV. Signale am Buge. 


31. Keunzeichen Der Spite Des Zuges. 
Bei Tag. 
fein beionderes Kennzeichen. 
Bet Dunfelheit. 


‚ine weißleuchtende NReflectorlaterne vorne an der Locomotive, welche 
inaprt in die Anſchlußſtation der Hauptbahn rothes Licht zu er- 
ı Hat. 


Kennzeichnung Des Schinfles des Zuges (Schlußfisnal). 
Bei Tag. 
(Entfältt.) 
Bei Dunkelheit. 


ine zweifcheinige Laterne an der oberen Ede des lebten Brems⸗ 
3 auf der Führerjeite mit weißem Lichte nad) vorne und rothem 
nad) rüdmärts; ferner eine nad) rückwärts roth leuchtende Laterne 
e Rückwand des legten Wagen3. 


Hiukfinnat für einen in gleiher Richtung nachfolgenden 
außergewöhnlihen Zug. 
Bei Tag. 
:ine Scheibe an der Rüdwand bed lebten Wagen3. 
Bei Dunkelheit. 
ie obere Laterne des Schlußfiguales zeigt grünes Licht nad) rüd: 


Schlußfigual für einen in eutgegengeſetzter Richtung 
fahrenden außergewöhnlichen Zug. 
Bei Tag. 
wei Sceiben an der Rüdwand des lebten Wagens. 
Bei Duntelheit. 
ie obere Laterne des Schlußfignales zeigt weißes Licht nad rüd- 


35. Signal an einer Nachſchiebe⸗Locomotive. 
Bei Tag. 
in befonderes Zeichen. 
Bei Dunkelheit. 


ine weißleuchtende Reflectorlampe vorne an der Locomotive; rüd- 
eine Laterne mit rothem Lichte. 

te für einen Zug giltigen Signale finden aud) auf einzeln fahrende 
ttiven Anwendung. 


36. Signale für die Raugirmaſchinen. 


für die NRangſchirmaſchinen gelten bezüglih der Ausrütung mit 
r dei Dumnfelgeit die Beftimmungen sub 2 35. 


286 Gruntzüge d. Berlehröverfitiften f. Bocel 
V. Signale des Bagsperfonafes. 


a. Signale des Locomotivperſongles 
„mit der Tampipfeiie”. 


3. „Uhtung.‘ 
Ein märig langer Pfiff. 


38. „Beemien Tech.‘ 
Mehrere kurze Pfifte, ſchnell hintereinander. 


39. „Bremien los.“ 
Ein langer Pfiff, dem zwei kurze folgen. 


40. „Ruf sur gerbeisichung des Perſonales“. 
Mehrere gedehnte, abwechſelnd hohe und niedere Töne. 


41. „Weiterfahrt eines anf Der etrede anschaltenen Berli 
auge „es 


Das Signal „Achtung“ als Aufforderung zum Cinfteigen, | 
dasſelbe Zignal dreimal wiederholt, als Zeichen der Abfahrt. 


b. Signale des Sugbegleitungsperfonales 
„mittelft des Hornes, der Mundpfeife oder der Zuglei 


42. „Abfahrt.“ 
Langer Ton mit dem Horne oder mit der Mundpfeife. 


43. „Halt.“ 


Mehrere kurze Töne mit dem Horne oder mit der Mundpfeife, 
dem Schwingen der Eignalfahne, beziehungsweiſe der Laterne. 


44. „Langfam.“ 


Mehrere lange Töne mit dem Horne oder mit der Munbpfeie, 
dem das Signal „Langfam“ des Stredenperfonales mit ber Jahı 
ziehungsweiſe der Laterne. 


45. „Zug serriffen.‘ 


Abwechſelnd lange und kurze Töne mit dem Horne oder m 
Munbdpfeife, nebftdem das Signal „Zug zerriffen” des Stred 
fonale® mit der Fahne, beziehungsweife der Laterne. 


46. „Achtung.“ 
Anziehen der Signalleine, wodurch die Dampfpfeife in Th 
“fat wird. 
kerbem hat das Qugöperjonate nah Eriorvernia tielelten-€ 
en wie das Stredenperiongle. 


Signalordnung, Punkt 87-50, 287 


VI Sangirfignafe. 


47. „Vorwärts.“ 


(Raudfang der Locomotive voraus.) 
langer Ton mit der Munbdpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
rechtes Auf- und Abmwärtäbewegen der Signalfahne. 
Bei Duntelheit. 
rechtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signallaterne mit weißen 


48. „Rüdwärts.‘ 
(Tender der Locomotive voran.) 
: turze Zöne mit der Mundpfeife, nebſtdem: 
Bei Tag. 
rechte Beivegung der Signalfahne Hin und her. 
Bei Dunkelheit. 
cechte Bewegung der GSignallaterne mit weißem Lichte hin 


49. ‚„Langfam.‘ 
sere lange Töne mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
für da8 GStredenperfonale vorgefchriebene Langſam-Fahrſignal 
Signalfahne. 
Bei Dunkelheit. 


Jalten der Signallatetne mit dem weißen Lichte, oder Entgegen- 
3 grünen Lichtes. 


50. „Salt.“ 
rere furze Töne mit der Mundpfeife, nebftden: 
Bei Tag. 
ingen der entfalteten Signalfahne. 
Bei Dunkelheit. 
iingen der Signallaterne mit weißem oder farbigem Lichte. 


Abſchnitt D. 


NAnßang. 


e eine Localbahn (Secundärbahn, Bteinalbahn u. dgl.) voll: 

ausgerüftet und wie 3. B. mit Sprechtelegraphen, Glodenleitung, 

malen, Wechſelkörpern verjehen fein, jo haben auf derfelben alle 

gen Beftimmungen der GSignalordnung und der Grundzüge ber 
en für ben Sertehrsdienſt auf Eifenbahnen mit nocmalem Be- 
venbung zu finden. 
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IV. Grundzüge der Vorſchriften für die Ausführung 

des Berkehrs- und Transportdienſtes bei Secumdär- 

(Amnibus-) Bügen auf Eifenbahnen mit normalem 
Betriebe. (HM. 1. April 1885, 3. 10816.) 


Für den Berlehr der Secundär⸗ (Omnibus-) Züge, d. 5. folder 
reiner Perjonenzüge, welche auf Bahnen mit normalem be im Ju: 
tereffe des Localverkehres außer den gewöhnlichen Berfonen- ober Schnel 
zügen verfehren, werden gegenüber den Beftimmungen ber Grundzüge ber 
Vorſchriften für den Verkehrsdienft auf Eifenbahnen mit normalem Be 
triebe folgende abweichende Beltimmungen feſtgeſetzt: 


8.1. Zufammenftellung der Züge. 


1. Die Zugsmaſchine ſoll fich in der Regel an der Spige des Zugei 
befinden und Tann ſowohl in normaler, al3 auch in verlehrter Stell 
verwendet werden. 

2. Die Einfchaltung eines Sicherheitswagens zwiſchen eye 
bezw. Tender und dem eriten mit Reiſenden beſetzten Wagen if bi 
Secundär⸗ (Omnibus-) Zügen nicht erforderlich: 

a) auf Streden mit Steigungen bis inclufive 10 pro mille, wenn de 

Zug aus nicht mehr als 10 Achſen beftebt; 

b) bei größeren Steigungen, wenn der Bug aus nicht mehr als 8 Ahlen 
eiteht. 

Weitergehende Erleichterungen find der fpeciellen Genehmigung dr 

Seneralinipection vorbehalten. 

3. Es ift nicht nöthig, daß :auf dem erften Hinter der Locomotive 
befindlichen Wagen ein Au öbegleiter poftirt fei, wenn ſich biejer mit 
dem Locomotivführer mittelit einer entiprechenden Vorrichtung verkin 
digen Tann. , 

4. Der lebte Wagen eines jeden Zuges foll in der Regel ein mit einem 
Zugsbegleiter beſetzter Bremswagen jein. 

Es iſt jedoch geſtattet, hinter dem letzten Bremswagen einen Wager 
ohne Bremſe laufen Ri laffen, wenn derjelbe bei Nachtverfehr mit dem 
entſprechenden Signale verjehen tft. 

Im Falle, daß zum Transporte von Gepäd oder Eilgütern ein Bag 
eigens zum Zuge beigegeben wird, fann diefer Wagen auch am Ende Ki 
Inges eingereiht werden. 


8. II. Unzahl der Bremdwagen. 

5. Für die Serundär- (Ommnibus-) Züge ift jene Bremsborjerifl 
maßgebend, welche im Buntte 79 der Grundzüge der Borjchriften für det 
Berfehrödienft auf Eifenbahnen mit normalen Betriebe hinfichtlich der 
Laſtzũge feſtgeſtellt ift. 

Bei beſonderen, an den Locomotiven angebrachten Vorrichtungen zum 
Bremfen ift eine Modification dieſer Bremöfcala zuläffig, worüber jeded 
die Entſcheidung der Gencralinipection zufteht. 

Wird eine folhe Bremsvorrichtung während der Yahrt untanglid; © 
darf der Secundär- (Omnibus-) Zug feine Fahrt fo lange nur mit ein 
Dazimalgefäwindigtei bon 15 Kilometer per Stunde fortfegen, bib M 
normale Beſetzung der Spindelbremien erfolgt. 

6. Die größte zuläflige Aeylenzahl, ver weißer hie sub 5 eriwäht 
Erleichterung Anwendung findet, wird von et Srarralininerien Wrrtt 


Sundt 114. 29 


8. II. Zugsperſonale. 


7. Bur Bedienung der Locomotive durg den Locomotivführer allein 
t bie ans ber Generalinipection einzuholen. 


:gleiter ugeben, wenn bie Belaftung des Zuges nach dem Brem3- 
yemale nicht mehr beſetzte Bremspo ordert, und eine Communi: 
em erften und lebten Wagen möglich iſt. Dieſer 


ften reichen, wenn fi) nicht der daſelbſt poftirte Bugabegleiter mitteljt 


8. IV. Fahrgefhmwindigleit. 


10. Die zuläffige Maximalgeſchwindigkeit der Secundärzüge wird für 
de Bahn, eventuell für einzelne Streden derſelben, den Stredenverhält- 
ifien und der —A der Fahrbetriebsmittel entſprechend, durch die 
keneralinfpection feitgefebt. 

Bei gefhobenen Bügen, d. h. bei Bügen, an deren © ipe ſich feine 
‚ und an deren Ende fich bie jchiebende Machine befindet, darf 
uf der currenten Bahn mit Teiner größeren Geſchwindigkeit als mit 
5 Kilometer per Stunde gefahren werben. 


8. V. Berhalten während der Fahrt. 


11. Jeder Zugsbegleiter, dem die Bedienung einer Bremfe zugewieſen 
t, hat ftet3 in der Nähe derfelben zu fein, um den etiva gegebenen Sig- 
alen unverzüglich entſprechen zu können. 

Dem, mit der Billetmanipulation betrauten Zugsbegleiter ift für die 
eit diefer Manipulation die Entfernung von der Bremſe geitattet. 


8. VI. Unhalten bei Haltepuntten auf offener Bahn. 


12. Das Unhalten der Züge an im Voraus beftimmten Punkten 
uf der Strede zum Zwecke des Ein- und Ausſteigens von Reifenden und 
er Aufnahme, refp. Abgabe von Gepäd ift geftattet. 

Das Anhalten kann auch bedingungsweiſe gejchehen, doch müfjen 
lche Haltepunkte ebenfalls in ber —— entſprechend bezeich⸗ 
et und während des Zugsverkehres mit einem — 

[ 


18. Das Signal zur Abfahrt kann aud) ohne Anwendung einer Glocke 
ur) das Zugsperſonale gegeben werben. 


8. VII. Zransportdienft. 


14. Es iſt nicht erforderlich, zu Secundär- (Omnibus) Zügen 
oupes I. Elafje beizugeben; Damencoupss find in der Regel nicht er- 
— Ausnahmen zu beſtimmen, bleibt dem Reſſortminiſterium vor⸗ 
ehalten. 

Iſt in einem Zuße nur Ein Coupé einer Wagenclaſſe vorhanden, fü 
sef, wenn dies bei der I. und II. Elafje eintritt, in dem effenden 
onp6 nur unter Zuftimmung aller in demfelben Mitretfenben geraudjt 
—— was durch geeignete Affichen in den Waggons bekannt zu 


Bei Borganbenjein nur Eine Coupes III. Claſſe iſt dagegen 00% 
wachen in biefem Coupe zuzulaffen. 


Bef. Ey. XV. Eifenbahngefege. 19 


sorgane bejeht 


2% Grundzüge d. Verkehrsvorſchriften f. Secundaͤrzüge. 


Befinden ſich Dagegen in einem Zuge mehrere gefchloffene Goupes 
einer Wagenclafje , ſo iſt ftet3 eines dieſer Eoupes als Eoupe für Nicht⸗ 
taucher der betreffenden Wagenclaſſe zu beitimmen. 

13. Die Ausgabe von Billet3 durch den Conducteur ift zuläffig, wobei 
jedbod die im 8.14 alinea 3 des Betriebsreglements normirte Erhöhung 
des Fahrpreifes um 50 Kreuzer zu entfallen hat. 

“ud kann die Fahrlartenausgabe einer in der Nähe der Haltepunlte 
auf offener Bahn anfälligen geeigneten Perſon übertragen werden. 

16. Bon den Saltepuntten auf offener Bahn wird in der Regel nur 
Handgepäd befördert. erden jedoch ausnahmsweiſe auch andere Colli 
zur Beförderung angenommen, fo gelten nadjitehende Beftimmungen: 

a) Es iſt geitattet, den Gcpädstarif nicht nach dem Gewichte, fondern 
per Stüd und Transportitrede zu ſtellen. 

Die Gebühreneinhebung Tann auf die Beitimmungsitation ver 
wieſen werden, falls nicht eine ſpätere Erpedirung in einer Zwiſchen⸗ 
ftation als zuläffig erfannt wird. 

b) Die Ausgabe von Gepäcksſcheinen Tann im Verkehre von einem der 
artigen Haltepuntte nicht gefordert werben, desgleichen auch nicht die 
Abfertigung von Reiſegepäck nach einem anderen derartigen Halte 
puntte oder nad) Stationen einer Anſchlußbahn. j 

An Stelle der vorjehriftsmäßigen Gepädäjheine tönnen Gepäd« 
billet3 oder Gepäcksnummern audgegeben werben. J 

e) Bei Verluſt eines ſolches Gepäcksſtückes haftet die Bahnanſtalt bit 
zum Maximalbetrage von 50 Gulden per Collo; die Partei iſt jedod 
zur legalen Nachweiſung des Werthes verpflichtet. 

dı Zn Beihädigungsfällen ift ber Umfang der Beſchädigung zu con 
jtatiren und der Erfag im Verhältniſſe derfelben nad) der Maximal‘ 
entichädigung für Berluft gu beftimmen. 

e) Eine Werthverficherung bei ſolchen Gepäckscolli ift nicht aufäiig 

f) Ebenfo ift eine Declaration des Intereſſe der rechtzeitigen Lieferung 
nicht ftatthaft und fallen auch die Haftungsbeftimmungen bei Br 
teieböreglemente betreff3 Verfäumung der Lieferzeit bei foldem Ge⸗ 
päde weg. 

g) Die Aufnahme Heinerer lebender Thiere Tann in ben Haltepunlten 
nur dann ftattfinden, wenn diefe Thiere in wäfigen (Steigen, Kr 
ben 2c.) oder in einem ſolchen Zuftande, der das Entlaufen verhindet, 
als Gepäd aufgegeben werden. 

17. Die Haftpflicht der Eifenbahn für den Gepäden nad 
Haltepuntten auf offener Bahn ift in der Weiſe beſchränkt, daß bie Ber- 
twaltung von jeder VBerantwortlicyleit für Verluft oder Beichädigung won 
Neifegepäd frei ift, wenn e8 nicht fofort nach Ankunft des Yuges auf dem 
Beſtimmungshaltepunkte abgefordert wird. 

18. Die Mitnahme von einzelnen Güterwagen ift nur dann geftattet, 
wenn dadurch in den Bmwifchenftationen feine Berfchiebungen nothwendig 
werden und die feitgefegte Fahrordnung des Secundär- (Onmibus-) Iuget 
nicht alterirt wird. 


8. VII. Schlußbemerkung. 


19. Die orten der 88. I—V gelten im Allgemeinen zur I 
joihe Secundär- (Omnibu3=) Büge, welche mit feiner größeren ' 
geſchwindigkeit ald 30 Kilometer per Stunde verkehren. Die 

der Vorfchriften für den Verkehr von Secundär- (Omnibus) BZügen, med 
mit einer größeren Magimalgeichtwindigkeit verkehren, bleibt von Gel # 
Fall dem Reſſortminiſterium vorbehelten. 


— — 
— ——— 


Neunter Abſchnitt. 


Betriedbsreglement, 


gitig für Die Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen 
Bönigreiche und Länder. 


Die nachftehenden Beitimmungen für die Beförderung 
von Berjonen, Reifegepäd, Leichen, Fahrzeugen und Thieren, 
ſowie von Gütern kommen vom 1. Juli 1874 ab auf fämmt- 
lichen Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
und Länder, ſowie gleichzeitig auf den Eifenbahnen der Länder 
der ungarifchen Krone, im Local⸗ und Berbandverfehre, fowie 
im Berfehre von Bahn zu Bahn zur Anmwendung.*) 

Specialbeftimmungen einzelner Eifenbahnverwaltungen 
oder Eifenbahnverbände haben neben diefem Reglement nur 

lung, wenn fie in die bezüglichen Tarife aufgenomnien 
find, mit den Feftjegungen diejes Reglements nicht in: Wider- 
rue ftehen, diejelben vielmehr nur ergänzen, oder wenn 
e dem Publikum günftigere Bedingungen gewähren. 
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292 Betriebsreglement 


Berordnung des Handelsminifters vom 10. Zuni 1874, 
RGs. Ur. 75, 


betreffend die Einführung eines neuen Betriebsreglements für 
die Eijenbahnen der im ei Brate vertretenen Königreide 
und Länder. 


Auf Grund des Artifel3 VIII des Gelenes vom 24. De 
cember 1867, RGB. Nr. 4 vom Sahre 1868, Hat das nad 
ftehende Betriebsreglement auf ſämmtlichen Eifenbahnen der 
im Neichgrathe vertretenen Königreiche und Länder vom 
1. Juli 1874 ab in Wirkſamkeit zu treten. 

Mit demjelben Tage wird das mittelft Verordnung vom 
1. Suli 1872, RGB. Nr. 90, eingeführte Betriebsreglement 
außer Kraft gejebt. 

Die bergeit giltigen Srachtbriefformulare find bis Ende 
December 1874 zuzulaffen. Vom 1. Jänner 1875 ab Haben 
aber augjchließlich nur die im nachftehenden Betriebsreglement 
vorgeichriebenen Yormulare in Anwendung zu kommen. 

Der königlich ungarifhe Communicationsminifter, mit 
welchem ich dießfall3 das Einvernehmen gepflogen habe, trifft 
unter Einem die gleiche Anordnung für die Eifenbahnen der 
Länder der ungarifchen Krone. 


ad 88. 12 und 22. Die Beftimmungen bezüglich der „Damen-“ us 
„Richt-Rauch-Eoupes Haben zu entfallen, da die Reſervirung berartiget 
Coupés bei der befchräntten Zahl neuer Berfonenwagen bei ber Bode 
bahn unthunlich ift, doch wird nad) Thunlichkeit für ſolche Goup6s ge 
forgt werden. 
ad 8. 57. Wegen ber geringen Fahrgeſchwindigkeit der Züge und ber be 
ſchränkten Betriebsmittel ber — wurde die Erftredung vr 
Transportfriften 
für Eilgüter für je auch nur angefangene 225 km auf zwei Zagt, 
für Bractglüter r je aud) nur angefangene 325 km auf vier Tage 
ervilligt. 


ad 8. 67, Bunft 8. Der Percatat für nicht zu vergütende 
mängel bei naſſen Gütern oder ſolchen Artikeln, welche denſelben 
behandelt werden, wird von zwei auf drei Vercent erhöht, weil de 
Frachten zumeift aus Teetem Nager Tut Toinnke gelangen. (6# 
15. December 1882, I. 41428, ES. 1882 1A), 


vom 10. Juni 1874, 66. 1—5. 293 


L Allgemeine Beitimmungen. 


Pflihten des Dienftperfonales. 


6. 1. Das bei den Eifenbahnen angeftellte Dienftperfonal 
u einem befcheidenen und hHöflichen, aber entichiedenen 
ehmen gegen das Publikum, ſowie ferner verpflichtet, fich 
thalb der ihm angemwiejenen Dienftgrenzen gefällig zu 


gen. 
Dasjelbe hat die ordnungsmäßigen Dienftleiftungen un- 
[tlich zu verrichten; es ift ihm ſtrenge unterjagt, für 
e vom Publilum ein Geſchenk anzunehmen. 

Dem Dienftperfonale ift das Rauchen während des dienft- 
a Verkehrs mit dem Publikum verboten. 


Rechte des Dienftperjonales. 


6. 2. Den dienftlichen Anordnungen des in Uniforn 
dlihen oder mit Vienftabzeichen oder mit einer Legiti- 
on verfehenen Dienftperjonales ift das Publikum Folge 
siften verbunden. 


Entijheidung von Streitigkeiten. 


6. 3. Streitigkeiten zwijchen dem Publikum und dem 
iſtperſonal enticheidet auf den Stationen der Stations— 
teher, während der Fahrt der Zugführer. 
Beichwerdeführung. 
6. 4. Beichwerden können bei den Dienſtvorgeſetzten 
dlih oder fchriftlich angebracht, auch in das auf jeder 
ion befindliche Beſchwerdebuch eingetragen werden. 
Die Verwaltung hat baldmöglichſt auf alle Beſchwerden 
ntworten, welche unter Angabe des Namens und des 
norte3 des Beichwerdeführenden erfolgen. Beſchwerden 
einen Dienfttäuenden müfjen deflen thunlich genaue Be— 
nung nach dem Namen oder der Nummer oder einem 
ormmerkmale enthalten. 


Betreten der Bahnhöfe und der Bahn. 


6. 5. Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außer- 
der beftimmungsmäßig dem Publikum für immer oder 
eilig geöffneten Räume ift Jedermann, mit Ausnahme 
dazu nad) den Bejtimmungen de3 Bahnpoligeitegiemen® 
jten Perfonen, unterjagt. 
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111. Zeſtſtehende Signale. 
a. Diftanzfignale von den Stationen und Bahnabzweigu 
(Inſoferne dieſelben fpeciell vorgejchrieben werben.) 
19. Verbot Ber Einfahrt. 
Bei Tag. 


Die rothe Fläche der Scheibe dem aufzuhaltenden Zuge zugen 
oder der Arm des Signalmaftes nad) rechts in der Richtung der Ei 
wagrecht geftellt. 


Bei Dunkelheit. 


Rothes Licht dem aufzuhaltenden Zuge entgegen und ala &o 
gegen die Etation oder Abziweigung weißes Sich. 


30. Erlaubte Einfahrt. 
Bei Tag. 
Die Fläche der Scheibe dem Geleife zugewendet, ober der Arı 


Signalmaftes reits in der Richtung der Fahrt fchräg unter einem X 
. von 45° nad) aufwärts geftellt. 


Bei Dunkelheit. 
Grünes Licht dem einfahrenden Zuge entgegen und ala Eon 
gegen die Station oder Abzweigung ebenfall3 grünes Licht. 


Die Diltanzfignale find mit eleftrif—hen Control-Klingelwerlen 
jehen, welche während der Stellung auf „Berbot der Einfahrt“ ertt 
Das bei Dunkelheit undbeleuchtet angetroffene Diftanzfignal hat 
„Haltfignal” zu gelten. 
b. Majtfignale auf der Etrede. 
31, 22, 23 (entfallen). 
ec. Weichenſignale. 
34, 25 (entfallen). 
d. Signale am Waſſerkrahn. 


26. Wenn die Queritellung des Auslaufsrohres für den Ber 
ein Hinderniß bietet, zeigt die Krahnlaterne bei Dumntelheiten nad) be 
Yahrrichtungen rothes Licht. 


e. Signale mit der Glode. 
27, „Abfahrt erfolgt bald.‘ 
(Entfällt.) 
28. „Ginfteigen.‘ 
Kurzes Läuten, den zwei Einzelnfchläge folgen. 
239, „Abfahrt. 
Kurzes Läuten, dem drei Einzelnfchläge folgen. 
30. „Widerruf der Abfahrt.‘ 
(Halt. 
Fortgeſetztes raſches Läuten. 
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8 Stationsperſonale det außerdem nad) Erforderniß diejelben Sig⸗ 
zumenden, wie das Stredenperfonale. 


IV. Signale am Buge. 


31. Kennzeichen Der Spike Des Zuges. 
Bei Tag. 
n beionderes Kennzeichen. 
Bei Dunkelheit. 


ie weißleuchtende Reflectorlaterne vorne an der Locomotide, welche 
jebrt in die Anfchlußftation der Hauptbahn rothes Licht zu er- 
jat. 


'ennzeihnung Des Schluſſes Des Zuges (Schlußfigual). 
Bei Tag. 
(Entfällt.) 
Bei Dunkelheit. 


ıe zweijcheinige Laterne an der oberen Ede des legten Brems— 
auf der Führerſeite mit weißem Lichte nad) vorne und rothem 
ach rüdmwärts; ferner eine nad) rückwärts roth leuchtende Laterne 
Rüdwand des lebten Wagen?. 


lußnfſianal für einen in gleicher Richtung nachfolgenden 
außergewöhnlichen Zug. 
Bei Tag. 
ne Scheibe an der Rüdwand bes lebten Wagens. 
Bei Dunkelheit. 
: obere Laterne des Schlußfignales zeigt grümes Licht nad) rüd- 


Schlußfignal für einen in entgegengeſetzter Richtung 
fahrenden außergewöhnlichen Zug. 


Bei Tag. 
rei Scheiben an der Rüdtwand des lebten Wagens. 
Bei Duntelpeit. 
obere Laterne des Schlußfignales zeigt weißes Licht nach riüd- 


35. Signal an einer Nachſchiebe⸗Loromotive. 
Bei Tag. 
ı befonderes Zeichen. 
Bei Duntelheit. 


e weißleuchtende Reflectorlampe vorne an der Locomotive; rüd- 
ine Laterne mit rothem Lichte. 

: für einen Zug giltigen Signale finden aud) auf einzeln fahrende 
ven Anwendung. 


36. Signale für die Rangirmaſchinen. 


: bie Rongfhirmafchinen gelten bezüglic) der Auarüitung wi 
sei Dunfelheit die Beftimmungen sub Nr. 35. 
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V. Signale des Zugsperſonales. 


a. Signale des Locomotivperſonales 
„mit der Dampfpfeife“. 


37. „Achtung.“ 
Ein mäßig langer Pfiff. 


38. „Bremien feit.‘ 
Mehrere Turze Pfiffe, ſchnell Hintereinander. 


39. „Bremien los.“ 
Ein langer Pfiff, dem zwei furze folgen. 


40. „Ruf zur Serbeisichung Des Perſonales“. 
Mehrere gedehnte, abwechſelnd hohe und niedere Töne. 


41. „Weiterfahrt eines auf der Sttede angehaltenen Perſonen 
zuges.“ 


Das Signal „Achtung“ als Aufforderung zum Einſteigen, ſodam 
dasſelbe Signal dreimal wiederholt, als Zeichen der Abfahrt. 


b. Signale des Zugbegleitungsperſonales 
„mittelſt des Hornes, der Mundpfeife oder der Zugleine“ 


42. „Abfahrt.“ 
Langer Ton mit dem Horne oder mit der Mundpfeife. 


48, r ‚Halt. “ 


Mehrere kurze Töne mit dem Horne oder mit der Mundpfeife, ned’ 
den Schwingen der Gignalfahne, beziehungsweiſe der Laterne. 


44. „Langſam.“ 


Mehrere lange Töne mit dem Horne oder mit der Munbpfeife, ni 
dem das Signal „Langfam“ des Stredenperfonales mit der Fahne, be 
ziehungsweiſe der Laterne. 


45. „Zug jerriffen.‘ 


Abwechſelnd lange und kurze Töne mit dem Horne ober mit bet 
Mundpfeife, nebftdem das Signal „Zug zerriffen“ des Stredenkt 
fonale3 mit der Fahne, beziehungsweife der Laterne. 


46. „Achtung.“ 
Anziehen der Signalleine, wodurch die Dampfpfeife in Tpatigfet 
geſetzt wird. 
Außerdem hat das Zugsyerſonok nah, Erioriernh Vrteiken Eigak 
anzumenden wie das Stredenperjongle. 
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VI Bangirfignafe. 


47. „Borwärts.‘ 


(Rauchfang der Locomotive voran.) 
inger Ton mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
echtes Auf: und Abmwärtsbewwegen der Signalfahne. 
Bei Dunteldeit. 
echtes Auf- und Abwärtsbewegen der Signallaterne mit weißen 


48, „NRüdwärts.' 
(Tender der Locomotive voraus.) 
furze Töne mit der Mundpfeife, nebſtdem: 
Bei Tag. 
echte Bewegung der Signalfahne Hin und her. 
Bei Dunkelheit. 
echte Bewegung der Signallaterne mit weißem Lichte bin 


49. „Laugſam.“ 
re lange Zöne mit der Mundpfeife, nebftdent: 
Bei Tag. 
für das Stredenperjonale vorgefchriebene Langſam-Fahrſignal 
ignalfahne. 
Bei Dunkelheit. 


alten der Signallatetne mit dem weißen Lichte, oder Entgegen= 
grünen Lichtes. 


50. „Halt.“ 
ere kurze Töne mit der Mundpfeife, nebftdem: 
Bei Tag. 
ngen der entfalteten Signalfahne. 
Bei Dunkelheit. 
ngen der Signallaterne mit weißem oder farbigem Lichte. 


Abſchnitt D. 


Anßang. 


: eine Localbahn (Secundärbahn, Bicinalbahn u. dgl.) voll: 
ıuögerüftet und wie 3. B. mit Sprecdhtelegraphen, Glockenleitung, 
ialen, Wechſelkörpern verjehen fein, fo haben auf derfelben alle 
en Beftimmungen der Gignalordnung und der Grundigiae Ver 
n für ben Berfehrsdienft auf Eifenbahnen mit normalem Be- 
renbung zu finben. 
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IV. Grundzüge der Borfchriften für die Ausführm 

des Berkehrs- und QTransportdienftes bei Zecundä 

(Amnibus-) Zügen auf Eifenbahnen mit normale 
Setriebe. (HM. 1. April 1885, 3. 10816.) 


Für den Bertehr der Secundär- (Ommnibus-) Züge, d. 5. fol 
reiner Perfonenzüge, welche auf Bahnen mit normalem Bekriebe im J 
terefje des Localverlehres außer den gewöhnlichen Perſonen⸗ ober Schuel 
zügen verfehren, werden gegenüber den Beſtimmungen ber —— 
Vorſchriften für den Verkehrsdienſt auf Eiſenbahnen mit n u 
triebe folgende abweichende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 


8.1. Zufammenftellung der Züge. 


1. Die Zugsmafdine fol ſich in der Regel an der Spibe bes Zug 
befinden und kann ſowohl in normaler, al3 auch in verlehrter Stelm 
verwendet werden. 

2. Die Einfchaltung eines Sicherheitswagens zwifchen int 
bezw. Tender und bem eriten mit Bteijenben befesten Wagen it be 
Secundär⸗ (Omnibus-) Zügen nicht erforderlich: 

a) auf Streden mit Steigungen bis inclufive 10 pro mille, wem ba 
ug aus nicht mehr als 10 Achſen befteht; 

b) bei größeren Steigungen, wenn der Bug aus nicht mehr als 8 Adler 
eiteht. 

Weitergehende Erleichterungen find der fpeciellen Genehmigung dei 

Generalinfpection vorbehalten. 

3. Es iſt nicht nöthig, dab :auf dem eriten Hinter der Locomotiv 
befindlichen Wagen ein Bu Sbegleiter pojtirt fei, wenn ſich dieſer mi 
dem Socomotivführer mitteljt einer entfprechenden Borrichtumg verän 
digen Tann. 

4. Der lebte Wagen eines jeden Zuges foll in der Regel ein mit einen 
Zugsbegleiter bejebter Bremswagen fein. 

Es ift jedoch geftattet, Hinter dem Ießten Bremswagen einen Wage 
ohne Bremje laufen zu laffen, wenn derſelbe bei Nachtverfehr mit der 
entiprechenden Gignale verjehen tft. 

Im Falle, dag zum Transporte von Gepäd oder Eilgütern ein Wage 
eigen? zum Zuge beigegeben wird, kann diefer Wagen auch am Ende de 
Zuges eingereiht werden. 


8. II. Unzahlder Bremswagen. 


5. Für die Secundär- (Omnibus-) Züge ift jene Bremsvorſchri 
maßgebend, welche im Punkte 79 der Grundzlige der Borfchriften für de 
Verkehrsdienſt auf Eifenbahnen mit normalem Betriebe Hinfichtlih de 
Laſtzüge Teitgeftellt ift. 

Bet beionderen, an den Locomotiven angebradıten Vorrichtungen zu 
Bremfen ift eine Modification diefer Bremälcala zuläffig, worüber jede 

die Entjcheidung der Generalinipection zufteht. 

Wird eine ſolche Bremsvorrichtung während der Fahrt untangli | 
darf der Secundär⸗ (Omnibus-) Zug feine Fahrt fo lange nur mit ea! 
Maximalgeſchwindigkeit von 15 Kilometer per Stunde fortfegen, id M 
normale Bejebung der Spindelbremfen erfolgt. 

6. Die größte zuläflige Ahlengoht ‚ver weißer die sub 5 

Erleihterung Anwendung findet, wird von der Senerolinigeiun 
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8. TUI. Bugsperjonale 


7. Bur Vebienung der Locomotive durch den Locomotivführer allein 
tft die Genehmigung ber Generalinfpection einzuholen. 

8. Es iſt zuläffig, den Secundär- (Omnibus-) Zügen nur einen Zugs⸗ 
begleiter een wenn Die Belastung des Yuges nad) dem Brem3- 
normale nicht mehr beſetzte Bremspoſten erfordert, und eine Communi- 
cation zwiſchen dem eriten und legten Wagen möglich ift. Dieſer 
Zugsbegleiter hat fetnen Poften auf dem lebten Bremswagen zu nehmen. 

9. Die Signalleine muß von der Majchine bis zum erften Brems⸗ 
poften reichen, wenn fich nicht ber — poſtirte Bugebegleiter mittelft 
einer anderen Vorrichtung dem Mafchinenführer verftändlicd) machen Tann. 


8. IV. Fahrgeſchwindigkeit. 


10. Die zuläffige Marimalgefchwindigkeit der Secundärzüge wird für 
jede Bahn, eventuell für einzelne Streden derjelben, den Stredenverhält- 
niffen und der —I — er Fahrbetriebsmittel entſprechend, durch die 
Generalinſpection feſt efet- 

Bei gefchobenen 5 gen, d. h. bei Zügen, an deren Sue fi} feine 
ziehenbe, und an beren Ende ſich bie Ichiebende Machine befindet, darf 
auf der currenten Bahn mit Feiner größeren Geſchwindigkeit als mit 
15 Kilometer per Stunde gefahren werden. 


8. V. Berhalten während der Fahrt. 


11. Jeder Bugöbegleiter, dem bie Bedienung einer Bremſe zugewieſen 
it, hat ftets in der Nähe verfelben zu fein, um den etiva gegebenen Sig- 
nalen unverzüglich entjprechen zu koͤnnen. 

Dem, mit der Billetmanipulatton betrauten Zugsbegleiter ift für die 
Zeit diefer Manipulation die Entfernung von der Bremje geftattet. 


$. VI. Anhalten bei Haltepuntten auf offener Babı. 


12. Das Anhalten der Züge an im Boraus beftimmten Punkten 
auf der Strede zum Zwecke des Ein⸗ und Ausſteigens von Reiſenden und 
der Aufnahme, refp. Abgabe von Gepäck ift geftattet. 

Das Anhalten kann end) bedingungsweife geſchehen, doch müfjen 
ſolche daltepunkte ebenfalls in der Fahrordnung entiprechend bezeich- 
* ad während des Zugsverkehres mit einem Wuffichtsorgane beſetzt 


18. Das Signal zur Abfahrt Tann auch ohne Anwendung einer Glocke 
duch das BZugsperfonale gegeben werben. 


8. VII. Zransportdienft. 


14. Es ift nicht erforderlih, zu Secundär- (Omnibus:) Zügen 
Conposs I. Claſſe beizugeben; Damencoupss find in der Regel nicht er- 
Kerl, Ausnahmen zu beftimmen, bleibt dem Reffortminiterium vor⸗ 


Iſt in einem Inge nur Ein Coupe einer Wagenclafje vorhanden, fo 
darf, wenn bie bei ber I. und II. Elaffe eintritt, in dem betreffenden 
nur unter Zuftimmung aller in demfelben Mitreifenden geraudıt 
,‚ wa3 durch geeignete Affihen in den Waggons befannt zu 


Bei Bor andenjein nur Eines Goupes III. Claſſe it dagegen doe 
Bauen in Dem Coupe zugulaffen. p Ne iü 
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Befinden fi) Dagegen in einem Zuge mehrere geſchloſſene Goupes 
einer Wagenclafie,, jo iſt ftet3 eines diefer Eoupes ala Coupe für RNicht⸗ 
raucher der betreffenden Wagenclajje zu beftimmen. 

15. Tie Ausgabe von Billet3 durch den Conducteur ift zuläffig, wobei 
jedoch die im 8. 14 alinea 3 des Betriebsreglements normirte Erhöhung 
des Fahrpreiſes um 50 Kreuzer zu entfallen hat. 

UAuch kann die Fahrlartenausgabe einer in der Nähe der Haltepunfte 
auf offener Bahn anjälfigen geeigneten Perſon übertragen werden. 

16. Bon den Haltepunkten auf offener Bahn wird in der Regel nur 
Handgepäd befördert. erben jedoch ausnahmsweiſe aud) andere Coll 
zur Beförderung angenommen, fo gelten nachſtehende Beftimmungen: 

a) Es ift geitattet, den Gepädstarif nicht nad) dem Gewichte, ſonderr 
per Stüd und Transportitrede zu ftellen. 

Die Gebühreneinhebung Tann auf die Beltimmungsftation ver 
wieſen werden, falls nicht eine fpätere Exrpedirung in einer Zwiſchen⸗ 
ftation ala zuläflig erfannt wird. 

b) Die Ausgabe von Gepädsicheinen kann im Verkehre von einem der: 
artigen Haltepuntte nicht gefordert werben, desgleichen auch; nicht dir 
Abfertigung von Neifegepäd nad) einem anderen derartigen Halte 
puntte oder nad) Stationen einer Anſchlußbahn. _ 

Un Stelle der vorfchriftsmäßigen Gepäcksſcheine können Gepäds 
billet3 oder Gepädsnummern ausgegeben werben. J 

e) Bei Verluſt eines ſolches —— aftet die Bahnanſtalt bi 
zum Marimalbetrage von 50 Gulden per Eollo; die Partei ift jedod 
zur legalen Nachweifung des Werthes verpflichtet. 

d) In Beihädigungsfällen ift ber Umfang der Beſchädigung zu con⸗ 
ftatiren und der Erſatz im Berhältniffe derfelben nach der Maximal 
entihädigung für Verluſt gu beftimmen. 

e) Eine Werthverfiherung bei ſolchen Gepäckscolli ift nicht autälie 

f) Ebenfo ift eine Declaration des Interefie der rechtzeitigen Lieferung 
nicht ftatthaft und fallen auch die Haftungsbeftimmungen des be— 
teieböreglements betreff3 Verſaͤumung der Lieferzeit bei foldem &e 
päde weg. 

g) Die Aufnahme Heinerer Iebender Thiere kann in dem Haltepunlten 
nur dann ftattfinden, wenn diefe Thiere in räfgen (Steigen, ir 
ben 2c.) oder in einem ſolchen Zuftande, der dag Entlaufen verhinden, 
als en en En bah d F 
17. e Haftpfli er Eiſenbahn für den Gepäcksv n 

Haltepunkten auf offener Bahn iſt in der Weiſe beſchränkt, daß bie Ber 
twaltung von jeder Verantwortlichleit für Verluft oder B —— ui 

Neifegepäd fret ift, wenn es nicht fofort nad) Ankunft de Yuges anf DW 

Beitimmungshaltepunfte abgefordert wird. 

18. Die Mitnahme von einzelnen Güterwagen ift nur dann geftatid, 
wenn dadurch in den Zwiſchenſtationen feine Verfchiebungen nothwendi 
werben und die feitgefeßte Fahrordnung des Secundär- (Omnibus⸗) du 
nicht alterirt wird. 


8. VIII. Schlußbemerktung. 


19. Die Vorfchriften der 88. I-V gelten im Allgemeinen nur ft 
ſolche Secundär- bus) Büge, welche mit Teiner größeren Mari 
gefhwindigfeit als 30 Kilometer per Stunde vertehren. Die 

der Borfcriften für den Verkehr von Secundär- (Ommibus=) Zügen, wer 
nit einer größeren Marimalgeihwindigkeit verkehren, bleibt von Bel M 


Fall dem Reflortminiitertum vorbehalten. 


— [un [mn m 


Mennter Abſchnitt. 


Betriebsreglement, 


; für die Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen 
Bönigreiche und Länder. 


Die nachftehenden Beftimmungen für die Beförderung 
Berjonen, Reijegepäd, Leichen, Fahrzeugen und Thieren, 
von Gütern kommen vom 1. Zuli 1874 ab auf fämmt- 
. Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
zänder, ſowie gleichzeitig auf den Eifenbahnen der Länder 
mgariichen Krone, im Xocal- und Berbandverfehre, ſowie 
serfehre von Bahn zu Bahn zur Anmwendung.*) 
Specialbeftimmungen einzelner Eifenbahnverwaltungen 
Eijenbahnverbände haben neben diefem Reglement nur 
ng, wenn fie in die bezüglichen Tarife aufgenommen 
mit den Teftjebungen diejes Reglements nicht im Wider- 
he ftehen, diejelben vielmehr nur ergänzen, oder wenn 
m Publikum günftigere Bedingungen gewähren. 


*) Die in den Verordnungen des Handelsminiſteriums dv. 25. Juli 1877, 
Kr. 69 (I. Nachtrag), vom 20. März 1878, RGB. Nr. 21 (II. Nach⸗ 
vom 30. April 1878, RGB. Nr- 38 (III. Nachtrag), vom 1. No— 
e 1879, RGB. Nr. 127 (IV. Nachtrag), vom 1. Juli 1880, RGB. 
'(V. Nadtrag), vom 15. September 1881, RB. Nr. 100 (VI. Nach⸗ 
vom 1. Mai 1883, RGB. Nr. 52 (VII. Nachtrag), vom 1. Juli 1884, 
Ar. 106 (VIII. Nachtrag), und vom 1. September 1885, REB. 
(IX. Nachtraꝙ) eingeführten Abänderungen und Ergänzungen WE 
böreglements find in ben nachfolgenden Text aufgenommen. 
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Berordnung des Handelsminifters vom 10. Zuni 1874, 
RGB. Ar. 75, 


betreffend die Einführung eines neuen Betriebsreglements für 
die Eijenbahnen der im ei erate vertretenen Königreide 
und Länder. 


Auf Grund des Artifels VIII des Gelees vom 24. de 
cember 1867, RGB. Nr. 4 vom Jahre 1868, hat das nad. 
ftehende Betriebsreglement auf ſämmtlichen Eifenbahnen der 
im NReichsrathe vertretenen Königreihe und Länder vom 
1. Juli 1874 ab in Wirkſamkeit zu treten. 

Mit demjelben Tage wird das mittelft Verordnung vom 
1. Juli 1872, RGB. Nr. 9, eingeführte Betriebsreglement 
außer Kraft geſetzt. 

Die bergeit giltigen Frachtbriefformulare find bis End 
December 1874 zuzulaffen. Vom 1. Jänner 1875 ab haben 
aber ausschließlich nur die im nachftehenden Betrieböreglement 
vorgejchriebenen Yormulare in Anwendung zu fommen. _ 

Der königlich ungariſche Communicationdminifter, mi 
welchem ich dießfalls das Einvernehmen gepflogen habe, trifft 
unter Einem die gleiche Anordnung für die Eifenbahnen der 
Länder der ungarijchen Krone. 

Das Neichd-riegsminifterium Hat fi Iaut Note vom 11. De 
cember 1882, Ubthl. 5, Nr. 5517, veranlagt gejehen, zu den Beftimmungen 
des feit Eröffnung der Theilftrede Benica-Sarajeıwo bei der Bosnabahn iu 
Wirkſamkeit ftehenden, für Defterreich-Ungarn geltenden Betriebsreglements, 
nachfolgende Aenderungen zu genehmigen: 
ad 88. 12 und 22. Die Beſtimmungen bezüglich der „Damen“ und 

„Nicht-Rauch-Eoupes haben zu entfallen, da die Referbirung berartiger 

Coupoͤs bet der beichräntten Zahl neuer Berfonenwagen bei ber Bolm- 

ab untbunlih ift, doch wird nad) Thunlichkeit für folche Goupes ge⸗ 

org . 


ad 8. 57. Wegen der geringen Fahrgeſchwindigkeit der Züge und ber be 
ſchränkten Betriebsmittel der Bosnabahn wurde bie Erftredung kr 
Zransportfriften 
für Eilgüter für ‚de auch nur angefangene 225 km auf zwei Top 
für Frachtgüter für je auch nur angefangene 225 km auf vier Tag 
betilligt. 
ad 8. 67, Punkt 8. Der Bercentfag für nicht zu vergütenbe 
mängel bei naſſen Gütern oder ſolchen Artikeln, welche benfelben 
behandelt werden, wird von zwei auf brei Percent erhößt, weil Mk 
Frachten zumeift aus freiem Sup at Tuhaste gelangen. (08 
15. December 1882, 8. 41428, EU. 18a 1a), 
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J. Allgemeine Bejtimmungen. 


Pflichten des Dienftperfonales. 


6. 1. Das bei den Eifenbahnen angeftellte Dienftperfonal 
u einem bejcheidenen und höflichen, aber entichiedenen 
hmen gegen das Publikum, ſowie ferner verpflichtet, fich 
‘halb der ihm angewiejenen Pienftgrenzen gefällig zu 


gen. 
Dasfelbe Hat die orönungsmäßigen Dienftleiftungen un- 
lich zu verrichten; es ift ihm ftrenge unterfagt, für 
: vom Publikum ein Geſchenk anzunehmen. 

Dem Dienftperjonale ift das Raudyen während des dienft- 
ı Berfehr3 mit dem Publikum verboten. 


Rechte des Dienftperjonales. 


6. 2. Den dienftlichen Anordnungen des in Uniform 
dlichen oder mit Pienftabzeihen oder mit einer Legiti- 
ion verjehenen Dienftperjonales ift das Publikum Folge 
eiften verbunden. 


Entjheidung von Streitigkeiten. 


$ 3. Gtreitigfeiten zwifchen dem Publifum und dem 
ıtperfonal enticheidet auf den Stationen der Stations⸗ 
teher, während der Fahrt der Zugführer. 
Beichwerdeführung. 
6. 4. Beichwerden können bei den Dienftvorgefeßten 
dlich oder jchriftlich angebracht, auch in das auf jeder 
on befindliche Bejchwerdebuch eingetragen werden. 
Die Verwaltung hat baldmöglichft auf .alle Beſchwerden 
intworten, welche unter Angabe des Namens und des 
morte3 des Bejchwerdeführenden erfolgen. Bejchwerden 
einen Dienftthuenden müfjen defjen thunlich genaue Be- 
nung nach dem Namen oder der Nummer oder einem 
ormmerkmale enthalten. 


Betreten der Bahnhöfe und der Bahn. 


6. 5. Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außer- 
der beftimmungsmäßig dem Publifum für immer oder 
eilig geöffneten Räume ift Jedermann, mit Ausnahme 
dazu nach den Beitimmungen de3 Bahnpolizeiteglementd 
ten Verſonen, unterfagt. 
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Beihräntung der Verpflichtung zum Transporte. 
Bablungsmittel. 


6. 6. Die Beförderung von Berfonen, Thieren und 
Sachen Tann verweigert werden, wenn außergewöhnliche 
Hinderniffe oder höhere Gewalt entgegenftehen,, ober die 
regelmäßigen Transportmittel nicht ausreichen. 

Als Zahlungsmittel ift Überall da3 auf den Nachbar⸗ 
bahnen gejeglihen Cours befitende Gold- und Silbergeld, 
mit Ausichluß der Scheidemünge, zu dem bon der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung feftgejeßten und bei jeder Erpedition durch Ar 
ſchlag publicirten Courſe anzunehmen, infoweit der Annahme 
ein gejegliches Verbot nicht entgegenfteht. 


11. Beförderung von Perſonen, Reifegepäd, Leiden, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren. 
a. Beförderung von Perfonen. 

Sahrpläne Ertrafahrten. AbfaHrt3zeit. 

$. 7. Die Perfonenbeförderung findet nach Mafgade 
der öffentlich befannt gemachten und auf allen Stationen 
ausgehängten Fahrpläne ftatt, aus denen auch zu erjehen it, 
welche Wagenclaffe die einzelnen Züge führen. 

Ertrafahrten werden nur nad) dem Ermefjen ber Ber 
waltung gewährt. 

Für den Abgang der Züge find die auf den Bahnhöfen 
befindlichen Stationsuhren maßgebend. 


Sahrpreije. 

$. 8. Die Fahrpreife beftimmt der auf allen Ötationen 
ausgehängte Tarif. 

Billetverfauf. Zurücknahme geldfter Billets. 

$. 9. Der Verkauf der Fahrbillets (Fahrkarten) kann 
auf Stationen von geringer Frequenz nur innerhalb bet 
legten halben Stunde, auf Stationen mit größerer Yrequens 
aber innerhalb einer Stunde vor Abgang dedjenigen Zuge, 
mit welchem der Reifende befördert fein will, wenn jedoch 


zwijchen zwei nach derjelben Richtung abgehenden Zügen ein - 


noch kürzere Zwiſchenzeit liegt, nur innerhalb dieſer grit 
verlangt werden. Diejenigen, welche bis 5 Minuten vor Ab 
gang bes Zuges noch tein Billet gelöſt, haben auf Verabfolgung 
eines jolchen Teinen Aniprud. 


vom 10. Zunt 1874, 66. 6-10. 295 


zu entrichtende Yahrgeld ift abgezählt bereit zu 
mit Aufenthalt durch Geldwechſeln vermieden werde. 
Fahrbillets geben Anſpruch auf die entiprechende 
fe, ſoweit in diefer Pläte vorhanden find, reip. 
ſſeln der Wagen vorhanden bleiben. Wenn einem 
der feinem Billet entjprechende Pla nicht ange- 
d ihm auch zeitweilig ein Pla in einer höheren 
ft eingeräumt werden kann, jo fteht e3 ihm frei, 
gegen ein ſolches der niedrigeren Claſſe, in welcher 
: vorhanden find, und gegen Eritattung der Differenz 
eln, oder die Fahrt zu unterlaffen und das bezahlte 
zurückzuverlangen. 

falls Haben die mit durchgehenden Billets ankom—⸗ 
eijenden den Vorzug dor den neu Hinzutretenden. 
der Abgangsſtation ift big ſpäteſtens 20 Minuten 
ag des betreffenden Zuges die Beftellung ganzer 
ver Wagenabtheilungen der erften zwei Wagenelaſſen 
ıhlung höchſtens jo vieler Fahrbillets der betreffen- 
‚ al das Coupe Pläbe enthält, zuläſſig. Auf 
ıtionen können ganze Coupés nur dann beansprucht 
en jolche unbefeßt in dem antommenden Zuge 
ind. 

yen Fall, als ein Reiſender ein beſonderes Coupe 
ird demfelben darüber ein Schein ausgeftellt. Dem 
fteht fein Anspruch darauf zu, mehr Berjonen in 
; aufzunehmen, als Fahrbillets bezahlt find. 


et3 und Giltigfeit derjelben. Fahrpreis— 
ermäßigung für Kinder. 


. Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von 
u welchen die Fahrt verlangt worden; ferner das 
für die Wagenclaffe, welche der Reiſende benüßen 
rn der Fahrpreis Valutaſchwankungen nicht unter 
ich die Zeit oder den Zug, wofür das Billet gilt. 
der der Zug, wofür iedes Fahrbillet ailt, ift durch 
ing darauf ausgedrüdt, fo daß jeder Käufer fofort 
im Stande ift, ob das Billet auf die von ihm be— 
Fahrt lautet. 

teifenden iſt geftattet, während der Fahrt auf einer 
ıtion auszufteigen, um mit einem am nämlichen 
folgenden Tage nach der Beitimmungzitation ab- 
su Teinem höheren Tariffate fahrenden Zuge Vaın 
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weiter zu reifen. Solche Reiſende haben jedoch auf der be 
treffenden BZwilchenftation fofort nach dem Verlaſſen de 
Zuges dem Stationdvorfteher ihr Billet a ki und da 
jelbe Fe dem Vermerfe der verlängerten Giltigfeit verjehen 
zu laſſen. 

Eine Verlängerung der für Retour- und Rundreijebilet 
feftgejegten Friſt wird hiedurch nicht herbeigeführt. 

Kinder unter 10 Jahren werden zu ermäßigten Yahr 
preijen befördert. 

Finden Zweifel über das Alter der Kinder ftatt, jo en’ 
icheidet der Ausſpruch des bei der Reviſion ammejenden 
oberften Beamten. 

Für Kinder, die noch getragen werden müſſen, und 
Stelle auf ihrer Angehörigen Plätze mitfinden, erfolgt feine 
Zahlung. 

Es find mehrere Fälle zur h. o. Kenntniß gelangt, daß Reifende wit 

einer Retourkarte, welche die Fahrt auf einer giriigenfiatis n unle: 
brechen, und mit einem fpäteren Buge an den Beftimmungsort faher 
wollten, von den Stationdorganen deßhalb beanftändet wurben, weil lebten 
ber Anficht waren, daß eine Retourkarte den Reiſenden zur Unterbreium 
feiner, Yahet auf einer Bwifchenftation in der angebeuteten Weife nid! 
er e. 

‘ De nad Abſatz 2 in dem 8. 10 des Betriebsreglements vom 1. Juli 
1874 den Reifenden das Ausfteigen in einer Zwiſchenſtation während der 
Fahrt geftattet ift, um mit einem, am nämlichen oder nächſtfol 
Tage nad) der Beltimmungsftation abgehenden, zu Teinem höheren 
fate fahrenden Zuge dahin weiter zu reifen, und Abſatz 3 desfelben Ba 
tagraphen nur dahin lautet, daB ae Verlängerung ber, fit 
Retour: und Rundreiſebillets feitgejegten Friſt nicht herbeigeführt wird, 
io ergeht hiemit an die Verwaltungen die Aufforderung, ihre Organe in 
diefem Sinne fofort zu belehren und das Verfügte anher anzuzeigen. 
N Er 1874, 3. 34564; GJ. 1. November 1874, 3. 928, 


Es ift neuerlich mehrfah zur Sprache gelommen, daß die bermalen 
von den Bahnverwaltungen geübte Gepflogenheit in der Ertheilung von 
Freikarten eventuell einen zu weiten Spielraum gewähre 

Da nun die betreffenden Berhältnifle Hinfichtlich jener Bahnlinien, für 
welche die ftaatlihe Zinfengarantie thatfählih in Unfprud genommen 
wird, die Aufmerkſamkeit der Regierung erfordern, fo wird ber geehrte 
Verwaltungsrath eingeladen, eheſtens zu berichten, welche Vorſichten be 
süglich der Ertheilung von Freikarten und der Gewährung von Bahr: 

egünitigungen für bie dortfeitigen Bahnftreden beobachtet werben, um 

m gliche Mißbräuche Hintanzuhalten und nach welchen Grundſaͤtzen in ber 

Grthei a aan Freilarten überhaupt vorgegangen wird. (HM. 7. Mät 
5, 3. 47. 

Die Anbringung von Annoncen auf Eiſenbahnfahrkarten kann nick 
eitattet werden, und zwar nicht allein aus dem Grunde, weil bie Rib 
eite diefer Karten für den Gepäditempel, die Vermerkung von Yahrımter 

bredjungen benöthigt wird, ſondern insbelondere mit Rüdficht baranf, be 
die Berwendung eines Tocumented einer ienilien Kranägariuni 
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ung du Neciamenweden nicht angemeflen erſcheint. (GJ. 12. Juli 1879, 
178, EB. 1879:79.) 


Umtauſch gelöfter Fahrb illets. 


‚ 11. Ein Umtaufch gelöfter Fahrbillets gegen Billets 
x Claſſe ift den Reifenden bis 10 Minuten vor Ab- 
des Zuges gegen Nachzahlung der Preisdifferenz un- 
hrt, joweit ned Plätze in den höheren Claſſen vorhan- 
nd. Unterwegs auf Zwiſchenſtationen kann ein Ueber- 
auf Plätze einer höheren Claſſe nur gegen Zulauf eines 
3 auf die Beitimmungsftelle, durch deffen Preis, ein- 
lich desjenigen für das bereit3 gelöfte Billet, der Fahr- 
für die Höhere Claſſe mindeftens gededt wird, beansprucht 


n. 
Der Umtauſch eines ſchon gelöſten Billets höherer Claſſe 
ein ſolches niedrigerer Claſſe iſt nur in dem im 8. 9 
ſten Falle zuläſſig. 


Anweiſung der Plätze. 
J. 12. Einzelne beſtimmte Plätze werden nicht verkauft 
önnen im voraus nicht belegt werden. 
das Dienſtperſonal iſt berechtigt und auf Verlangen der 
aden verpflichtet, denſelben ihre Plätze anzuweiſen. Allein 
de Damen Sollen auf Verlangen möglichſt nur mit 
n in ein Coupé zufammengejeßt werden. In jedem 
muß fich mindeften3 je ein Damencoupe für die Reijen- 
ver zweiten und dritten Wagenclafje befinden. Bei den 
amerikaniſchem Syſtem gebauten Wagen findet die leß- 
Beftimmung nur mit den durch diejes Syftem gebotenen 
ficationen Anwendung. *) 


zſchluß beläftigender Berjonen von der Fahrt. 
$. 13. Perſonen, welche wegen einer fichtlichen Kranf- 
wer aus anderen Gründen durch ihre Nachbarjchaft den 
sifenden augenicheinlich Täftig werden würden, können 
er Mit- und Weiterreije ausgefchloffen werden, wenn fie 
ein bejonderes Coupe bezahlen. Etwa bezahltes Fahr⸗ 
wird ihnen zurüdgegeben, wenn ihnen die Mitreife nicht 
tet wird. Wird erit unterwegs wahrgenommen, daß ein 
nder zu den vorftehend bezeichneten Perſonen gehört, To 


Siehe die bezügliche Abänderung für die Bosnabahn in der Qantieldi- 
zialverorönung bom 15. Dec. 1882, ©. 292, 
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muß er an der nächſten Station, fofern kein befonderes 
Coupe bezahlt und für ihn bereit geftellt werben Tann, von 
der Weiterbeförderung ausgejchloffen werden. Das Fahrgeld, 
fowie die Gepäckfracht werden ihm für die nicht durchfah⸗ 
rene Strede erjeßt. 


Alle Gemeinden, in denen fi Eilenbahnftationen befinden, ver: 
pflichtet worden, Reifende, welche während der Yahrt an der lera ſo 
bedenklich erkranken ſollten, daß deren Ausſchluß von der Wei ne 
boten erfcheint, zur weiteren Pflege zu übernehmen. (HW. 26. Nov. 1878, 

r 3. 33819, CB. 1872:102.) 


Wartefäle. Billet-und Gepäderpeditionen. Billet— 
controle. 


$. 14. Die Wartefäle find ſpäteſtens Eine Stunde, die 
Billet- und Gepäderpeditionen auf Stationen mit größere 
Frequenz gleichfalls jpäteftens Eine Stunde, auf Stationen 
mit geringerer Frequenz mindeitens eine halbe Stuude vor 
Abgang eines jeden Zuges zu öffnen. 

Das vom Reiſenden gelöfte Billet ift auf Verlangen bei 
dem Eintritt in den Wartejal, ſowie beim Einfteigen in den 
Wagen vorzuzeigen. Während der Fahrt muß der Neifente 
das Billet bis zur Abnahme desjelben bei fich behalten. 

Der Reifende, welcher ohne giltiges Tahrbillet betroffen 
wird, hat für Die ganze von ihm zurüdgelegte Strede, und 
wenn die Zugangsitation nicht jofort unzweifelhaft nad- 
gewiefen wird, für die ganze vom Zuge zurüdigelegte Strede 
das Doppelte des gewöhnlichen Yahrpreijes, mindeftens aber 
den Betrag von drei Gulden zu entrichten. Derjenige 
Reifende jedoch, welcher in einen Perſonenwagen einfteigt und 
aleih beim Einfteigen unaufgefordert dem Schaffner oder 
Zugführer meldet, daß er wegen Verſpätung fein Billet mehr 
habe löſen fönnen, hat, wenn er überhaupt noch zur Mitfaht 
zugelafjen wird, worauf er feinen Anſpruch hat, einen um 
50 fr. erhöhten Fahrpreis zu zahlen. 

er die fofortige Zahlung verweigert, Tann ausgeſeht 
werden. 


Nad) einer mir zugelommenen Anzeige werben auf nahezu der Mehr: 
zahl der dfterreichifchen Eifenbahnen bei den im Perſonenverkehre während 
der Fahrt vorkommenden Fahrgebührennachzahlungen zur Erleichterum 
der Manipulation die zur Einhebung gelangenden Beträge zu Gunfles 
der Bahn von 10 zu 10 Tr. abgerundet, wodurch bie Ungehörigteit ker 
beigeführt wird, daß für eine und biefelbe Strede im Na sahlumasinn 
ein höherer Betrag entfällt, ala nad dem Koncejfionstarife für 
beredinet werden darf. 

Tiefer Vorgang ift weder durd) die Velttunmungen er Imselank 
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en, in welden Marimaljäbe feftgejebt find, die ohne Ermädjtigung 
taatöverwaltung unter Leiner Bedingung überſchritten 
na, noch dom Standpunkte bes Eifenbahnbetriebsreglement3 ge- 
tigt, da die Beitimmung bes Alinend 3 zum 8. 14 des Betriebs⸗ 
ıt8 die Eifenbahnen nur berechtigt, im Falle ein Reifender ohne 
3 Willet betroffen wird, das Doppelte des gewöhnlichen Yahrpreifes, 
dem alle , daß ber Reiſende wegen Berjpätung fein Billet mehr 
Önnte, von demfelben einen um 50 fr. erhöhten Fahrpreis 
ben, nicht aber die Hienach fich ergebenden Beträge noch überdieß 
an Gunften auf 10 zu 10 !r. abzurunden. 
ı darf daher in jenen Yällen, two folche, auf die Beitimmungen des 
Breglement3 fi) gründende Nachzahlungen vortommen, eben nur 
bmungsmäßig fih ergebende Betrag zur Einhebung gelangen. 
is Gleiche gilt übrigens auch für jene Yälle, wo die Nachzahlungen 
und eines im Snterefie der Bequemlichkeit des Publikums ge= 
rt freiwilligen Yugeftändniffes beruhen, fo, wenn ein Reiſender 
d der Fahrt feinen Reifeplan ändert und über die Station, bis zu 
: er die Karte gelöft Hat, binausfahren, ober von einer minderen 
: höhere Claſſe überfteigen will, da die Bahn durch ein ſolches Zu- 
niß noch immer nit zur Einhebung höherer, al® der con- 
maßig oder im Betriebsreglement feſtgeſtellten Maximalgebühr be: 
wird. 
e Verwaltungen, welche nicht einen, den obenerwähnten Grund⸗ 
mtiprechenden Vorgang bereits acceptirt haben ſollten, haben ſofort 
efügung zu treffen, daß in Uebereinſtimmung mit den bereits bei 
. geößeren Bahnen anſtandslos durchgeführten Maßregeln, eine Ab⸗ 
ıg ber Nachzahlungsgebühren zu Gunften der Bahnanftalt Fünftig- 
et mehr vorgenommen wird. 
t biefem Anlafje wird der Verwaltungsrath auch darauf aufmerf- 
macht, daß die Einhebung des um 50 fr. erhöhten Fahrpreiſes nad) 
des Betrieböreglementd nur für den Fall geftattet ift, wenn ein 
der wegen Berfpätung überhaupt fein Billet mehr löſen Tann, fie 
aber in jenen Fällen nicht eintreten, in welchen ein Reiſender 
ıd der Fahrt in eine höhere Claſſe übertreten, oder feine Fahrt über 
ſprüngliche Beitimmungsftation hinaus fortiegen will, foferne er 
nducteur hievon rechtzeitig Mittheilung macht, und wegen der Kürze 
ıfenthaltes nicht in der Lage ift, in der begliglichen Zwiſchenſtation 
ı der urſprünglichen Beſtimmungsſtation bet der Caſſe das ent⸗ 
2 Billet zu löͤſen. (HM. 21. Jän. 1878, 3. 2073, 882. 
8. 


Einfteigen in die Wagen. 


15. Das Zeichen zum Einfteigen in die Wagen 
urch zwei unterjchiedene Schläge auf die Glode ge- 


Verſäumung der Abfahrt3zeit. 


16. Nachdem das Abfahrtzzeichen durch die Dampf- 
ver Zocomotive gegeben, Tann Niemand mehr zur Mit- 
ıgelaflen werden. Jeder Verſuch zum Einjteigen und 
—* ng dazu, nachdem die Wagen in Bewegung W⸗ 
d, iff verboten und ſtrafbar. 
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Den Reifenden, welcher die Abfahrtszeit verfäumt Hat, 
jteht ein Anjpruch weder auf Nüderftattung des Yahrgeldes, 
noch auf irgend eine andere Entjchädigung zu. 

Demfelben ijt jedoch geftattet, auf Grund des gelöften 
Fahrbillet3S mit einem am nämlichen oder nächftjolgenben 
Tage nach der Beitimmungsftation abgehenden, zu 
höheren Tarifjage fahrenden Zuge zu reifen, ſofern er fein 
Billet ohne Verzug dem Stationsborfie ber vorlegt und mit 
einem Vermerf über die verlängerte Giltigfeit verfehen läßt. 

Eine Verlängerung der für Retourbillets, ſowie für Billets 
zu Rundreifen und VBergnügungszügen feftgefeßten Friſt wird 
hiedurch nicht herbeigeführt. 


Berhalten 7 den Zwiſchenſtationen. Deffnen umd 
Schließen der Wagenthüren. 

6. 17. Bei Ankunft auf einer Station wird der Name 
derjelben, die Dauer des für fie beftimmten Aufenthaltes, jo 
wie der etwa ftattfindende Wagenwechfel ausgerufen. Sobald 
der Wagenzug ftillfteht, werden nad der zum Tu 
beitimmten Seite Die Thůren derjenigen Wagen geöffnd, 
welche für die bis zu dieſer Station Reiſenden beftimmt fin. 
en der übrigen Wagen werden nur auf Berlangen 
geöffnet 

Wer an den Zwifchenftationen feinen Platz verläßt, ohre 
benjelben zu belegen, muß fi, wenn derſelbe inzwifchen 
anderweitig bejegt ift, mit einem anderen Plate begnügen. 


Alle Züge, mitteljt welchen Berfonen befördert werden, find in ala 
Kreuzungs⸗ und Abzmweigftationen duch Aufich griſttaſen auf — * 
Fahrtrichtung des betreffenden Zuges gegeben Hi zu bezeidnen. ( 

10. Oct. 1874, 3. 8592, CB. 1874:1 


Außergewöhnliches — auf freier Bahn. 


$.18. Sollte wegen eingetretener Hinderniffeaußerhalbeine 
Station längere Zeit angehalten werden müffen, fo ift eis 
Aussteigen der Reifenden nur dann geftattet, wenn der Zup 
führer die ausdrüdliche Bewilligung dazu ertheilt. De 
Reifenden müffen fi) dann fofort von dem Bahngeleije en’ 
fernen, auch auf das erfte Zeichen mit der Dampfpfeife if 
Plätze wieder einnehmen. 

Das Zeichen zur Weiterfahrt wird durch ein dreimali 
Ertönen der Dampfpfeife gegeben. Wer beim dritten 
tönen der Dampfpfeife noch nicht wieder eingeftiegen ift, gef 
des Anfpruches auf die Mitreiie verluite, 
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Verhalten während der Fahrt und beim Ein- und 
Ausfteigen. 


6. 19. Während der Fahrt darf fih Niemand jeitwärts 
aus dem Wagen biegen, gegen die Thüre anlehnen oder auf 
die Sibe treten. 

Auf erlangen auch nur Eines Neijenden müſſen die 
Fenſter auf der Windfeite gejchloffen werden. 

Die Neifenden dürfen zum Ein- und NAusiteigen Die 

entgären nicht felbft öffnen: fie müſſen vielmehr das 

dem Dienftperfonal überlaffen, und dürfen nicht ein- 
md audfteigen, bevor der Zug völlig ftill jteht. 

Leder Reifende muß fich entfernt von den Fahrgeleijen 
ud Maſchinen Halten, und Niemand darf den Bahnhof in 
einer anderen al3 der angewiejenen Richtung verlafjen. 


Beihädigung der Wagen. 


5 20. Für Bertrümmern von Fenftern befteht eine 
x. Entihädigungstare, und werden die darin feſtgeſetzten Be- 
= käge durch das Dienftperjonal von dem Schuldigen ſofort 
Eingezogen. Diejer darf jedoch Vorzeigung der Taxe ver- 
laugen. Auch ift die Eifenbahnverwaltung befugt, für Be- 
Nhmupen des Innern der Wagen, Zerreißen der Gardinen u. ſ. w. 
eine Entichädignng zu fordern und von dem Schuldigen fo- 
fort einziehen zu — 








Verſpätung der Züge. Unterbrechung der Fahrt. 


6. 21. Verſpätete Abfahrt oder Ankunft der Züge be- 
gründen feinen Anſpruch gegen die Eifenbahnverwaltung. 

Eine ausgefallene oder unterbrocdhene Fahrt beredhtigen 
nur zur Rüdforderung des für die nicht durchfahrene Strede 
gezahlten Yahrgeldes. 

Wird jedoch in Folge einer nicht durch höhere Gewalt 
een Beripätung der Ankunft eines Zuges der An- 

uß an einen andern Zug verfäumt, fo ift dem mit durch— 

gehenden Billet3 verjehenen Reiſenden nach erbrachtem Nach- 
weile, daß er mit dem nächften zurüdführenden Zuge ununter- 

n zur br dia zurüdgefehrt ift, der bezahlte Preis 
für die Hinreile, fowie ber Preis der Rückreiſe in der auf 
Ber erfteren benugten Wagenclaſſe zu erftatten. 

Der Reijende ift jedoch zur Wahrung des diekkalliigen 
Unjprucds verpflichtet, denjelben unter Borlegung \eines Tot: 
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Zur, A RI Momo vom den Mitreijender 
euer ern Fri III CE wird. 

Tas Irutcıer rler Wagenclaſſen geſtattet: 
: wm gr Qunmırte de zT unter Zuſtimmung aller 
'z wma are Momrerez, tmierern wicht bejondert 
Arıkırıze eier 22% or Auge vorbanden find. jr 
hen Berisizzsun acmer Ecuped zweiter und wo thmlid 
zuch !rırzer Biame for Richtraucher vorhanden fein. Tit 
Zabefipteiten müfen mir Tedeln verjehen fein. 

‚yeuergefäßrliche Gegenſtãnde, jorsie alles Gepäd, welde 
‚slüfligleiten und andere Gegenſtände enthält, die u — 
rine Beije Schaden veruriachen können, inäbefondere 
Gewehre, Schießpulver, leicht eutzündbare Br 
derr Sachen gleicher Einewicgeit, Wirken ie wen Yerlauel: 
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ı nicht mitgenommen werden. Der Zuwiderhandelnde 

‚für allen aus der Uebertretung des obigen Verbots au 

memden Gepäd oder jonft entftehenden Schaden und ver- 

außerdem in die durch das Bahnpolizeireglement be- 
te Strafe. 

sägern und im öffentlichen Dienfte ftehenden Perjonen 

)och die Mitführung von Handmunition geftattet. 

Der Lauf eines mitgeführten Gewehres muß nach oben 

en werden. 

Es ift ſehr wünſchenswerth, daß bei jedem Perfonenzuge aud) ein 

6 IL. Elafie für Nichtraucher beftimmt werde. (83. 17. Nov. 1874, ' 

0023, CB. 1874:131.): 

Die nach 8. 22, Abſatz 4, des Betriebsreglement3 vom Jahre 1874 

en und den im Öffentlichen Dienfte jtehenden Perſonen gejtattete Mit- 

mg von Handmunition ift nur als bie zuläffige ade der hier- 

: begriffenen Gegenjtände feitend ber betreffenden Perſonen in das 

benfelben felbft benübte Coupoͤ aufzufaſſen, nicht aber auch als eine 

sahme von den für die Aufgabe von Reiſegepäck in 8. 24 des Be- 

Sreglement3 gegebenen Anordnungen zu betradten. 

Selbftverftändlich haben die Hiezu berufenen bahnämtlichen Organe in 
allen Der tnahme von Handmunition in die Perſonenwagen 
zu achten, daß hiedurch den für die Mitnahme von Handgepäd 

enen allgemeinen Beftimmungen des 8. 27 des Betriebsreglementz 


entacgengehanbelt oder durch eine mangelhafte Berpadungsmeife eine 
re a herbeigeführt werde. (HM. 14. Febr. 1876, 3. 3069, 


In dem Ausdrude „Zägern” im 8. 22 bes Betriebsreglements find 
allein berufsmäßige Jäger. und Forftleute, ſondern aud) Jagdherren 
Jaͤgdliebhaber inbegriffen, und unter „Handmunition“ ift ein Die 
HI von breihundert Stüd Patronen nicht überfteigender Munitions- 
ith zu verftehen, welcher von ben betreffenden Jägern nicht in ein- 
: Umhüllung , fondern nur in eigen? dafür beftimmten Behältern 
ten, Batronen= und Jagdtaſchen aſſeten 22.) oder in ihrem Hand⸗ 
fe wohl verwahrt, in das Coup& mitgenommen werben darf. 

Die Dimenfionen diefer Gepädftüde, die der betreffende Reiſende unter 
er Obhut zu behalten hat, müfjen felbftverftändlich den für die Mit- 
e von Handgepäd gegebenen allgemeinen Beftimmungen des 8. 27 
3etriebsreglements, wornach nur Heine, Teicht tragbare Gegenftände 
n Wagen mitgeführt werden dürfen, entiprechen. 

Die Auflieferung und Aufgabe folder Gepäditüde, in welchen Muni— 
berpadt ift, bei der Gepäderpedition als Reifegepäd ift im Sinne der 
3 und 24 des Betriebsreglements ftrenge unterjagt. 

Die Beriendung ber die Anzahl von 300 Stüd Batronen überfteigenden 
itionsquantitäten ift nur mit den biefür eigens beftimmten, periodiſch 
enden fogenannten Yeuerzügen geltattet. 

der Erlaß vom 14. Februar 1876, 3. 3069, deſſen Beftimmungen 
: gegenwärtige Borjchrift einbezogen worden find, ift hiemit als gegen 


3108 ufehen. 

der föngli e ungariſche Communicationsminifter, mit melchem ich 
ills das Einvernehmen gepflogen habe, trifft unter Einem die gleiche 
dung für die Eifenbahnen ber Länder der ungariihen Krone. (SM. 
er. 1880, 8. 4401, EB. 1880: 25.) 


302 Betriebsreglement 


bilfet3 jogleih nach Ankunft des verfjpäteten Suged dem 
Stationdvorfteher anzumelden. Lebterer Hat hierüber, ber 
Stationsvorfteher der Abgangsftation über die Zeit der Küd⸗ 
funft eine Bejcheinigung zu ertheilen. 

Wenn Elementarereignifle oder andere Hindernifle de : 

Fahrt auf einer Strede der Bahn unzuläffig machen, fo mi . 
für die Weiterbeförderung bi3 zur fahrbaren Strede mitt ;' 
anderer Fahrgelegenheiten nach Thunlichfeit jo Lange geſorgt 
werden, bis für jeden einzelnen Fall eine bejondere Anord 
nung getroffen fein wird. Die Reifenden können jebod nicht 
verlangen, daß die Weiterbeförberung mittelft anderer Fahr 
gelegenheiten um die für die Fahrt auf der Eifenbahn er 
legten Gebühren von leßterer bejorgt werde. 

Betrieböftörungen und Zugverſpätungen find auf den 

Stationen durch Anſchlag an einer dem Publikum leicht zw 
gänglichen Stelle in deutlich erfennbarer Weife jofort befannt 
zu machen. 

Die Verwaltung wird eingeladen, in der Yolge jebe wie immer ge 
artete Unterbrechung des Betriebes, welche geeignet ift, auf ben Bericht 
durch länger als 1--2 Tage ftörend einzumirken, fowie bie eventuelle 
gilte- und Erfagrouten dem Reichs⸗-Kriegsminiſterium und den bezügliden 

erritorialcommanden ungefäumt zur Anzeige zu bringen. (HM. 38. Jän. 
1883, 3. 2373, CB. 1883:23.) 


Mitnahme von Hunden «. Tabakrauchen. Mit: 
nahme feuergefährliher Gegenftände. 


$. 22, Hunde und andere Thiere dürfen in den Per 
jonenwagen nicht mitgeführt werden. Ausgenommen hievon 
find jedoch Heine Hunde, welche auf dem Schooße getragen 
werden, fofern gegen deren Mitnahme von den Mitreiſenden 
desjelben Soupes Einſpruch nicht erhoben wird. 

Das Tabafrauden ift in allen Wagenclaſſen geftattet: 
in der erften Wagenclafje jedoch nur unter Zuftimmung alle 
in demfelben Coupe Mitreifenden,, injfofern nicht bejonden 
Rauchcoupés diefer Claſſe im Zuge vorhanden find. Jr 
jedem Berjonenzuge müfjen Coupéès zweiter und wo thunfih 
auch dritter Claſſe für Nichtraucher vorhanden fein. Die 
Tabakspfeifen müſſen mit Dedeln verjehen jein. 

Feuergefährliche Gegenftände, ſowie alles Gepäd, welde: 
Flüffigfeiten und andere Gegenftände enthält, die auf irgend 
eine Weife Schaden verurfachen können, insbeſondere g 
Gewehre, Schießpulver, Leicht entzündbare Präparate 
andere Sachen gleicher Eigenihait, Wirken in den Werlonen 
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icht mitgenommen werden. Der Zumwiderhandelnde 
: allen aus der Mebertretung de3 obigen Verbot an 
den Gepäd oder ſonſt entftehenden Schaden und ver- 
erdem in die durch das Bahnpolizeireglement be- 
Strafe. 

en und im öffentlichen Dienjte ftehenden ‘Berjonen 
die Mitführung von Handmunition geftattet. 

Sauf eine mitgeführten Gewehres muß nad) oben 
werden. 


ft ſehr wünſchenswerth, daß bei jedem Perfonenzuge aud ein 
I. Claſſe für Nichtraudyer beftimmt werde. (GJ. 17. Nov. 1874, 
„CB. 1874:131.) 


nach 8. 22, Abſatz 4, des Betriebsreglements vom Jahre 1874 
nd den im dffentlichen Dienfte ftehenden Perſonen geftattete Mit- 
bon Handmunition ift nur als die zuläffige ei madme der hier⸗ 
zriffenen Gegenftände feiten3 der betreffenden Perjonen in das 
:Iben ſelbſt benüste Coupe aufzufaflen, nicht aber auch als eine 
e von ben für die Aufgabe von Neifegepäd in 8. 24 des Be- 
‚ement3 gegebenen Anordnungen zu betrachten. 
itverftändlich haben die hiezu berufenen len Organe in 
en der tnahme von Handmunition in die Perfonenwagen 
ı adten, daß hiedurch den für die Mitnahme von Handgepäd 
. allgemeinen Beftimmungen des 8. 27 des Betriebsreglements 
egengehandelt oder durd) eine mangelhafte Berpadungsweije eine 

A herbeigeführt werde. (HM. 14. Febr. 1876, 3. 3069, 
ı:21. 
em Ausdrude „Zägern” im 8. 22 des Betriebsreglements find 
im berufsmäßige Jäger. und Forftleute, fondern aud) Jagdherren 
liebhaber inbegriffen, und unter „Handmunition“ ift ein Die 
on dreihundert Stüd Patronen nicht überjteigender Munitions- 
u verſtehen, welcher von den betreffenden Sägern nicht in ein 
ıhüllung , fondern nur in eigens dafür beftimmten Behältern 
Batronen= und Jagdtaſchen, Caſſeten 20.) oder in ihrem Hand- 
ohl verwahrt, in das Coup& mitgenommen werben darf. 
Dimenfionen diefer Gepädftüde, die der betreffende Reifende unter 
bhut zu behalten hat, müſſen felbftverftändlich den für die Mit- 
on Handgepäd gegebenen allgemeinen Bejtimmungen des 8. 27 
eböreglements, wornach nur Heine, leicht tragbare Gegenftände 
agen mitgeführt werden dürfen, entjprechen. 
Huflieferung und Aufgabe ſolcher Gepäditüde, in welchen Muni⸗ 
ıdt iſt, bei der Gepäderpedition als Reifegepäd ift im Sinne der 
id 24 des Betriebsreglements ftrenge unterjagt. 
3erfendung der die Anzahl von 300 Stüd Batronen überfteigenden 
Squantitäten ift nur mit den biefür eigens beftimmten, periodifc) 
ven fogenannten Feuerzügen geitattet. 

B vom 14. Februar 1876, 3. 3069, deſſen Beltimmungen 

enwärtige Vorſchrift einbezogen worden find, ift hiemit als gegen⸗ 


anqujehen. | | 
önigliche ungarifhe Communicationsminifter , mit melden id) 
)a3 Einvernehmen gepflogen habe, trifft unter Einem die gleiche 


ig für die Eifenbahnen der Länder der ungariihen Krone. (SR. 


1880, 8. 4401, EB. 1880: 25.) 
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Es wurde mehrfach die Wahrnehmung gemacht, daß auf einigen ia 
Wien einmündenden Bahnen, insbeſondere aber bei beu dee 
Beſtimmungen des 8. 22 des Eifenbahnbetriebsreglements, ba} 
Tabakrauchen, nicht beobachtet werben und das Er beg male 
ed unterläßt, das Tabakrauchen in ben für traucher 

Coupoͤs zu unterfagen. GJ. 7. Juli 1881, 3. 7792, CB. 1881:109.) 


Ausschluß truntener oder renitenter Perſonen von 
der Fahrt. 


6.23. Wer die vorgefchriebene Ordnung nicht beobachtet, 

fi) den Anordnungen de3 Dienftperionals nicht fügt oder fih 
unanftändig benimmt, wird ohne Anſpruch auf den Erjah dei 
bezahlten Yahrgeldes von der Mit- und Weiterreife au% 
efchloffen. Namentlich dürfen trunfene Perjonen zum Mit 
ahren und zum Aufenthalte in den Wartefälen nicht zw 
gelaffen und müflen ausgewiejen werben, wenn fie unbemet 
dazu gelangten. 

Erfolgt die Ausweifung unterwegs, oder werden die be 
treffenden Perjonen zurückgewieſen, nachdem fie ihr Gepäd 
bereit3 der Expedition übergeben haben, jo haben fie feinen 
Anſpruch darauf, daß ihnen dasjelbe anderswo, al3 auf der 
Station, wohin es erpedirt worden, wieder verabfolgt wird. 


b. Beförderung des Reiſegepäckes. 
Begriff des Reiſegepäckes. 


$ 24, Als Reijegepäd wird in der Regel nur, mai 
der Reiſende zu feinem und feiner Angehörigen Retfebedärf 
uiffe mit fich führt, namentlich Koffer, Mantel» und Reile 
jäde, Hutſchachtein, Heine Kiften u. dergl. befördert; größer 
faufmänntich verpadte Kiften, Tonnen, ſowie andere nik 
zu den Neifebedürfniffen zu rechnende Gegenftände könner 
ausnahmsweiſe zugelaffen werden. Gegenftände, welche von 
der Beförderung als Frachtgut, fowie nad) 8. 22 alin. 3 
von der Mitnahme in die Perfonenwagen ausgefchlofien find, 
dürfen aud) als Reijegepäd nicht aufgegeben werden, bei der 
meidung der im $. 48 feſtgeſetzten Folgen. 


Art der VBerpadung. Entfernung älterer Boft- und 
Eifenbahnzeichen. 


6, 25. Reiſegepäck, welches nicht ficher und Da 
verpackt ift, kann zurlägewieien werben. We Genädtiädt 
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on älteren Poſt- und Eifendahnzeichen befreit jein. 
wicht der Fall und findet in Folge deifen eine Ver⸗ 
j des Gepädß ſtatt, jo kommt die Eifenbahn für den 
wachjenen Schaden nicht auf. 


Einlieferung des Gepädes. 


6. Die Mitnahme des Gepädes, welches nicht ſpä⸗ 
> Minuten vor Abgang des Zuges unter Borzeigung 
sillet3 in die Gepäderpedition eingeliefert ift, Tann 
iſprucht werden. 

, ausnahmsweife und unter Vorbehalt fpäterer Ex⸗ 
in dringenden Fällen Gepäd auch unerpedirt mit- 
n, jo wird jolches bis zum Zeitpunfte der Erpedirung 
Transport aufgegeben nicht angejehen. 

elbe gilt für die Annahme von Reiſegepäck auf 
n 


Gepädtract muß fofort, bei Vermeidung des Nach— 
aß die Beförderung unterbleibt, berichtigt werden. 


Mitnahme von Handgepäd. 


1. Kleine, leicht tragbare Gegenftände können, wenn 
eiſenden dadurch nicht beläftigt werden, von den 
in den Wagen mitgeführt werden, fofern Zoll- und 
‚jchriften folches geftatten. Für folche in den Wagen 
mene Gegenftände werden Gepädicheine nicht aus- 
fie find von den Neifenden jelbft zu beauffichtigen. 
e denjelben VBorausfegungen ift Reilenden IV. Claſſe 
Mitführung von Handwerkszeug, Torniftern, Trag- 
Körben, Süden, Kiepen 2c. und anderen Gegen- 
velche Fußgänger bei fich führen, nach Entſcheidung 
onsvorſtandes geitattet. 


Aicheine und Auslieferung des Gepädes. 


B. Gegen ÜEinlieferung des Gepädes, wobei die 
ig des Kahrbillets verlangt werden Tann, erhält der 
einen Gepädjchein. Dem Inhaber dieſes Scheines, 
itimation die Verwaltung zu prüfen nicht verpflichtet 
das Gepäd nur gegen Rüdgabe des Scheines, welche 
berwaltung von jedem weiteren Aniprude beiteit, 
rt. 


. XVL. Eijenbahngefete. 20 
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Der Inhaber des Gepädicheines ift berechtigt, nah in _ 
funft des Zuges, zu welchem das Gepäd zum Transpotte 
aufgegeben ift, am Beftimmungsorte die ſofortige Auslieferung 
des Gepädes nad) Ablauf der zur orönungämähigen 
ladung und Ausgabe, fowie zur etwaigen fteneramtlicen %- ' 
fertigung erforderlichen Zeit im Locale der Gepäderpedition 
zu verlangen. Will derjelbe die jofortige Auslieferung de . 
Gepädes nicht erwarten, fo Tann er dasſelbe innerhalb ' 
24 Stunden nad) dejlen Ankunft in beftimmten Erpebition- 
ftunden gegen Rückgabe de3 Scheined in der Gepäderpeditim 
abfordern oder abfordern laſſen. Wird das Gepäd innerhab | 
24 Stunden nicht abgeholt, fo ift für dasfelbe das vor | 
gejchriebene Lagergeld zu entrichten. | 

In Crmanglung des Gepäckſcheines ift die Verwaltun 
zur Aushändiguug des Gepädes nur nad) vollſtändigem Na 
weife der Empfangsberechtigung gegen Ausstellung eine 
Reverjes und nach Umftänden gegen Sicherheit verpflichtet 

In der Regel foll dad Gepäd nur auf der Station ir 
abfolgt werden, wohin e3 aufgenommen iſt. Inſoferne Jet 
und Umftände, ſowie Zoll- und Steuervorfchriften dieß £ 
ftatten, Tann jedoch auf Verlangen des Reiſenden das 
päd auch auf einer vorliegenden Station zurüdgegeben wer 
den. In einem ſolchen Falle hat der Reiſende bei der Au— 
lieferung des Gepädes den Gepädjchein zurüszuftellen und 
das Fahrbillet vorzuzeigen. 













Haftpflicht der Eifenbahn für NReifegepäd. 


$. 29, Die Eifenbahn haftet von dem Beitpunfte der 
Aushändigung des Gepädicheined ab für die richtige und w 
befchädigte Ablieferung der Gepäditäde, und zwar im Ib 
gemeinen nach den im Abfchnitt III (Beförderung von Gin) J 
enthaltenen Bedingungen und Abreden, fomweit folche auf be J 
Beförderung von Neifegepäd anmendbar find, insbeſonden 
aber nach folgenden Grundfäßen: N 
a) Iſt von dem Neifenden ein höherer Werth ne : 
rirt, jo wird im Falle des Verluftes oder der Weir 
gung der wirklich erlittene Schaden vergütet; biefer wi‘ 
jedoch in einem höheren Betrage als mit ſechs AM 
Eilber für jedes Kilogramm nad) Abzug des Ve 
des unverjehrten Inboltes des bloß bejchädigten ww 
ftücles nicht beaniprudt werben, 
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b) Iſt von dem Reiſenden ein höherer Ka, declarirt, jo 
wird mit der Gepädfradht ein Frachtzufchlag erhoben, 
welcher für jede, wenn auch nur angefangenen 150 Kilo- 
meter, die das Gepäd von der Abjende- bis zur Be- 
flimmungsjtation zu durchlaufen hat, im Minimum 
10 fr. beträgt und 2 pro mille der ganzen declarirten 
Summe nicht überfteigen darf. 

Die Werthdeclaration hat nur dann eine recht3ver- 
bindliche Wirkung, wenn fie von der Expedition der Ab- 
gangsftation im Gepädicheine eingejchrieben ift. 

c) Die Verwaltung ift von jeder Verantwortlichkeit fiir den 
Berluft von Neifegepäd frei, wenn e3 nicht innerhalb 
acht Tagen nach Ankunft des Zuges (8.28) auf der Be- 
ftimmungsftation abgefordert wird. 


Der Reifende, welchem das Gepäd nicht überliefert wer— 
m würde, kann verlangen, daß ihm auf dem Gepädijcheine 
ag und Stunde der geichehenen Abforderung de3 Gepädes 
on der Gepäderpedition bejcheinigt werde. 

Für den Berluft und die Beichädigung von Reilegepäd, 
weiches von dem Reifenden nicht zum Transporte aufgegeben 
yorden ift, insbejondere für den Berluft und die Beichädigung 
er in den Wagen mitgenommenen Gegenftände (88.26, 27), 
vird nur Gewähr geleiftet, wenn ein Berjchulden der Bahn 
wrwaltung oder ihrer Leute nachgemwiejen ift. 


In Berluft gerathene Gepädftüde. 


6. 30. Fehlende Gepäditüde werden erft nad) Ablauf 
bon drei Tagen nad) der Ankunft des Zuges, zu welchem 
yon aufgegeben find, auf der Beitimmungsftation des 

enden al3 in Berluft gerathen betrachtet, und ift der 
‚Wellende erft dann befugt, mit Ausichluß aller weiteren Ent- 
‚ ebigungaaniprüce desfelben, die Zahlung der im $. 29 
} en Garantiefumme zu fordern. 

Falls da3 verloren gegangene Gepädtüd ſpäter gefunden 
‚Wied, ift Hievon der Neilende, fofern fein Aufenthalt zu er- 
Atteln ift, ungeachtet der Empfangnahme der Entjchädigung, 
* achrichtigen, und kann derſelbe innerhalb vier Wochen 
Mb erhaltener Nachricht verlangen, daß ihm das Gepäditüd 

deritattung des für den Berluft erhaltenen Schaden- 
5 und zwar nad) feiner Wahl entweder am Beltimmungps 

Oder fraditfrei am Aufgab3orte verabfolgt werke. 


20* 
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Haftpflicht der Eiſenbahn für verfänmte 
Lieferungszeit. 


6. 31. Die Haftpflicht der Eiſenbahn für Verfäumung 
der Lieferungszeit ($. 28) richtet ſich nach folgenden Ve 
jftimmungen : 

1. Der für Der lüumung der Lieferungszeit zu leiftende 
Erjab de3 nachzuweiſenden Schadens, ſobald folcher überhaupt 
eintritt, fann nur im Betrage von 10 Er. für jedes File 
gramm des ausgebliebenen Gepäds und jeden angefangenen 
Zag der Verſäumniß bis dahin, dab Das Gepäd in 
Berluft gerathen anzujehen ijt (8. 30), beanſprucht werden. 
Will der Reiſende die Höhe des wegen verfpäteter Lieferung 
zu leiftenden Schadenerſatzes als die Höhe des Intereſſes an 
der rechtzeitigen Lieferung fich fichern, fo hat er die die 
fallfige Erflärung mindeſtens ?/, Stunde vor Abgang bed 
Zuges, mit welchem die Beförderung gefchehen ſoll und nach 
den Betriebsvorſchriften gejchehen Tann, in der Gepä ition 
abzugeben. Sie hat nur dann rechtsverbindliche Wirkung, 
wenn fie von diefer im Gepädicheine vermerkt if. Die hie 
für zu entrichtende Vergütung darf 2 pro mille der au 
gegebenen Intereffefumme für jede angefangenen 150 Kilometer, 
welche das Gepäd von der Abfende- bis zur Beſtimmung⸗ 
ftation zu durchlaufen Hat, mit einem alintmalbetrage don 
50 Er. und unter Abrundung der zu entrichtenden VBeträg 
auf ganze Kreuzer nicht überfteigen. Dagegen wird da 
Reifenden als Schadenerjag für die verfpätete Lieferung der 
jenige Betrag desjelben von der Eifenbahn geleiftet, melde 
innerhalb des declarirten Betrages nachgewielen werdenlam. E° 

2. Die Eifenbahn ift von der Haftung für den Schaden 
welcher durch Verſäüumung der Lieferungszeit entftanden it 
befreit, fofern fie beweift, daß fie die Verfpätung durch Ar 
wendung der Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nit 
habe abwenden Tünnen. 











Gepädträger. 


$. 32. Auf denjenigen Stationen, wo fich Gepädträgf 
befinden, können die Neifenden fich derſelben, jedoch che 
Berantwortlichkeit der Verwaltung für den von ber Eil 
nicht übernommenen Transport des Gepädes nach umd WE 
den Localen der Gepädernetitionen bedienen. Die Gew 
träger find durch die Dientabgihen eitenıur wel u 
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gedrudten Dienftanmweifung verjehen, welche fie, ſowie 
edrudte Gebührentare, im Dienfte bei fich führen und 
Berlangen vorzeigen müſſen. Sie haben eine mit der 
mer des Gepädträgers verjehene Marke bei Empfang- 
je Des Gepädicheines zu verabfolgen. 

Auf gröberen Stationen müſſen Einrichtungen beftehen, 
e e3 dem Neifenden ermöglichen, jein Gepäd ohne Ber- 
ortlichleit der Verwaltung einem Bahnbedienfteten (Portier) 
; eine feftgejegte Gebühr zur vorübergehenden Aufbewah- 
zu übergeben. 


BZurüdgelajjene Gegenftände. 


5. 33. Alle im örtlichen Bezirke der Bahnvermwaltung 
in den Wagen zurüdgelafjenen, an die Eifenbahn ab- 
erten Gegenftände werden mindeitens drei Monate lang 
wahrt. Erft nach Ablauf diejer Zrift wird mit denjelben 
ARaßgabe der bei den einzelnen Bahnen darüber be- 
den Deftimmungen verfahren. 

Segenftände, welche dem Verderben ausgeſetzt find, können 
öglichft verfauft werden, fobald deren Berderben zu 
ten fteht, und wird in diefem Falle der Erlös bis zum 
uf der feftgefegten Frift zur Dispofition des Berechtigten 
ten 


Km Mebrigen unterliegem dergleichen gefundene Gegen- 
e uner in den gejeblichen Borjchriften vorgezeichneten 
ndlung. 


Die von einem Reifenden im Eifenbahnmwaggon aus Berfehen 
ickgelaſſenen Gegenjtände find als im Gewahrfan der Eijfenbahnver- 


tung befinblich anzufehen. — Dem Conducteur, welcher vermöge feiner 
nftuoriäriften die Waggons revidirt und hiebei fo a Aurich elaffene 
9. 18. Februar 


wenftände findet, gebührt daher fein Yinderlohn. (DO 
t, 3. 1820; Rn Nr. 118.). 


c. Beförderung von Leichen. 
Beförderungsbedingungen. 


6, 34. Der Transport einer Leiche muß, wenn er von 
Ausgangsftation des Zuges erfolgen foll, wenigſtens jechs 
ıden, auf einer gwifchenftation wenigfteng zwölf Stunden 
tr angemeldet werden. 

Die Leiche muß in einem Sarge Iuftdicht eingeichloffen, 
biefer von einer hölzernen Kiſte umgeben \ein. Der 
port Tann auch im Leichenwagen ftattiinden. 
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Der Leiche muß ein Begleiter beigegeben werben, welder 
ein Fahrbillet zu Iöjen hat. 

Bei der Aufgabe muß der vorjchriftsmäßige Leichenpaß 
beigebracht merden, welchen die Eifenbahn übernimmt und 
bei Ablieferung der Leiche zurüditellt. Die tarifmäfigen 
Transportgebühren müfjen bei der Aufgabe entrichtet werden. 

Wer unter faljcher Declaration Leichen zur Beförderung 
bringt, Hat außer der Nachzahlung der verkürzten Fracht vom 
Abgangs- bis zum Beitimmungsorte das Bierfache die 
Frachtgebühr al3 Conventionalftrafe zu entrichten. 

Innerhalb ſechs Stunden nach Ankunft des Buges al 
der Beitimmungsftation muß die Leiche abgeholt werde, 
widrigenfall3 fie nach der Verfügung der Ortsobrigkeit be 
geſetzt wird. 

Nach einer Mitteilung des Minifteriums des Innern vom 3. Angul 

1871, 3. 9404, find nunmehr in den im Reichsrathe vertretenen Kimi 
reihen und Ländern neben ber politifchen Landesſtelle auch Die pol 
Bezirtsbehörden und die Communalämter (Magiftrate) der mit 


eigenen Gemeindeftatute verfehenen Städte zur Ausſtellung von en 
päfjen ermädtigt. (HD. 18. Aug. 1871, 3. 16867, &. B. 1871:68. 







d. Beförderung von Equipagen und anderen Fahrzeugen. 
Annahme und Beförderung KEinlieferungszeit. 


$. 35. Equipagen und andere Fahrzeuge werden nur 
auf und nach den zu deren Annahme bejtimmten Stationen 
zur Beförderung angenommen. Sie müſſen zwei Stunde 
vor Abgang des Zuges angemeldet und ſpäteſtens eine 
Stunde vorher zur Expedition aufgeliefert werden. Auf 
Bwifchenftationen kann auf eine fichere Beförderung berjeller 
mit den vom Verſender gewünfchten Zuge nur dann gerechnet 
werden, wenn jie 24 Stunden vorher angemeldet worden. 

Equipagen und andere Fahrzeuge mit den Eil- un 
Schnellzügen zu befördern, ift die Eifenbahn nicht gehalten 

Die Reifenden dürfen während der Fahrt nicht in ihren 
Equipagen bleiben. 


Auslieferung. 


$. 36. Nach Ankunft auf der Beftimmungäftation wir 
gegen Rüdgabe der etwa eriheilten Quittung die Equip 
oder das Fahrzeug ausgelieiert und mu \piietens X 


— 1 


ent. 
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2 Stunden abgegort werden, wenn die Ankunft bis Abends 
6 Uhr erfolgt. Trifft dagegen der Zug auf der Beftimmungs- 
Ration erft Mpäter ein, jo läuft dieje Friſt erſt von Morgens 

Uhr des folgenden Tages an. Für jede Stunde längeren 
Verweilens ift die Verwaltung ein Standgeld zu fordern 
berechtigt. 


Belafjung von Reifegepädf in den Equipagen. 
.37. Den Begleitern der Equipagen und Fahrzeuge fteht es 
frei, Reifegepäd (8. 24) in denfelben zu belafien, jofern nicht 
Boll- und Steuervorjchriften entgegenftehen (fiehe 8. 38). 


Haftpflicht der Eifenbahn für Fahrzeuge. 

6. 38. Die Eijenbahn haftet für die beförderten Equi- 
pagen und Fahrzeuge nad) den für den Güterverkehr gelten- 
den Bedingungen und Abreden, ſoweit fie auf den Gegenftand 
anwendbar find. Sie haftet aber nicht für denjenigen Schaden, 
welcher aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwendung durd) 
die von ihr vorgefchriebene oder von dem Berfender freiwillig 
übernommene Begleitung bezwedt wird. Ä 

Dabei gilt al3 bedungen, daß bei Verfolgung von Ent- 
Ihädigungsaniprücen für Verluft oder Bejchädigung der der 
Schadensberechnung nad) den geltenden gejetlichen Beſtim— 
mungen zu Grunde zu legende Werth den vom Aufgeber 
declarirten Werth nicht überfteigen joll. 

Eine ſolche Werthangabe ie nur für die Equipage oder 
für das Fahrzeug felbft, nicht fiir die darin befindlichen 
Gegenftände ($. 37) zuläſſig. 

In Bezug auf lebtere haftet die Eifenbahn nicht für 
den Schaden, welcher aus der Gefahr entitanden ift, deren 
Abwendung durch die Begleitung bezwedt wird, für Schäden 
anderer Art aber nur, wenn ein Verſchulden der Bahnver- 
weltung oder ihrer Leute nachgewieſen ift. 

Iſt Werthangabe gewählt, jo wird der im Tarif aı- 
gegebene Transportäpreis der Equipage oder des Yahrzeuges 
um einen beſtimmten Cap erhöht. Diejer Sag darf 1 pro 
mille der für jedes Fahrzeug declarirten ganzen Summe für 
jede angefangenen 150 Kilometer der ganzen Transportftrede 
mit einem Minimalbetrage von 5 fr. und Abrundung des 
u entrichtenden Betrages auf ganze Kreuzer nicht überfteigen. 

ft Werthangabe nicht erfolgt, jo gilt ala bedungen, dak der 
Nah den gejeblichen Beftimmungen zu ermittelnde und nu 
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befindlichen Gegenftände, weder in- Berluft- noch in 
ichädigungsfällen den Betrag von 450 fl. Silber überfteigen fell 

Die Angabe eines höheren Werthes als 450 fi. er eine 
unter Begleitung verjendete Equipage Hat nur dann eim 
rechtsverbindliche Wirkung, wenn fie von der Erpedition der 
Abgangsftation im Transporticheine vermerkt ift; die Angabe 
eine® höheren Werthes der ohne Begleitung verjendeten 
Equipagen erfolgt nach den für Frachtgüter gegebenen Bor- 
ichriften (8. 68). 

Lieferungszeit. 

$. 39. Der Transport begleiteter Eguipagen und 
anderer Yahrzeuge, welche mit den Perfonenzügen befördert 
werden, geſchieht mit dem Zuge bis zur Beftimmungsitation, 
zu welchem jie aufgegeben find; ſofern fie aber unterweg 
aus einem Zuge in einen anderen übergehen müſſen, brauchen 
jie erjt mit dem nächſtfolgenden Perſonenzuge einzutreffen. 

Die Lieferungszeit für alle anderen Equipagen un 
Fahrzeuge ift Die Ei gemwöhnliches Gut vorgejehene. 

Die Haftpflicht für den durch Verſäumung dieſer Liefer- 
frift entjtandenen Schaden erjtredt fi) der Regel nach wid 
weiter, als auf Zahlung von höchſtens 15 fl. für jede auf 
gebliebene Equipage und jeden angefangenen Tag der Ber- 
jäumniß. Die Declaration eines höheren Intereſſes der 
rechtzeitigen Lieferung begleiteter Equipagen und anderer 
Fahrzeuge Hat nur dann eine rechtöverbindliche Wirkung, 
wenn fie von der Expedition der Abgangsftation im Trank 
portjcheine vermerkt ift; für Equipagen ohne Begleitung er 
folgt die Declaration nach den für Frachtgüter gegebenen 
Vorſchriften. 

In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, welder 
für jede 75 Kilometer und für jede angefangenen 30 fl. der 
ganzen declarirten Summe '/, Tr. unter Abrundung auf 
ganze Kreuzer mit einem Minimalfage von 15 fr. nicht 
überfteigen darf. 


e. Beförderung von lebenden Thieren. 
Annahme Ein- und Ausladen. Ausfchließung 
franfer und wilder Thiere. 


6. 40, Lebende Thiere werden nur auf und nad da 
zu beren Annahme beitimmten Stationen zur Aw 


— — 
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angenommen. Der Abſender, beziehungsweife Empfänger 
muß da3 Ein- und Ausladen in die Wagen und aus den- 
jelben, jowie die zur Befeftigung der Thiere erforderlichen 
Mittel und das Anbinden jelbft bejorgen oder bejorgen laſſen, 
fih auch von der ficheren Anlegung der Thiere jelbft über- 
zeugen. 

Kranke Thiere werden zur Beförderung nicht angenoinmen. 
Inwiefern der Transport von Thieren megen der Gefahr 
einer Berfchleppung von Seuchen ausgeſchloſſen ift, richtet 
fi) nach den beftehenden Sanitätsvorichriften. 

Zum Transporte wilder Thiere ift die Eifenbahn nicht 
verpflichtet. 

Bei der Beförderung anderer lebender Thiere ift die 
Eifenbahnverwaltung Begleitung zu fordern berechtigt. Die 
Begleiter haben — jofern der Stationsvorjtand nicht Aus- 
nahmen zuläßt — ihren Plab in den betreffenden Viehwagen 
Mr nehmen und die Beaufjichtigung des Viehes während des 

tansporte3 zu bewirken. Bei kleinem Vieh, insbejondere 
en wenn e3 in tragbaren, gehörig verichlofjenen Käfigen 
(tuftigen und Hinlänglid geräumigen Behältern) aufgegeben 
wird, bedarf es der Begleitung nicht. 


Die den Sendungen von Hornvieh in Wagenladungen beigegebenen 
Biehbegleiter find auf der Hin- und Rüdfahrt unentgeltlich zu befördern. 

Beſteht eine Sendung aus mehreren Wagenladungen, fo hat auf je 
drei Wagen ein Begleiter biefe Begünftigung zu genießen. 

Die Begleiter find im Sinne des Punktes 86 der Grundzüge der 
—— für den Verkehrsdienſt auf Eiſenbahnen, ad 2, unterzubringen, 
und haben die Beauffichtigung und Wartung des Viehes während Des 
Transportes zu bewirken. 

Die Begünftigung ber freien Fahrt der Siehbegleiter erlifcht, ſobald 
diejelben einen andern Zug ala den, mit welchem die Thiere transportirt 
at, ‚benfipen wollen. (HM. 22. December 1881, 3. 41101, EB. 
1882 : 1. 


Beförderung von Hunden. 


6. 41. Die Beförderung der Hunde gejchieht in ab- 
gejonderten Behältniflen. 

Der Transportpreis muß bei ver Aufgabe des Hundes gegen 
jung eines Scheines bezahlt werden, gegen deſſen Zurüd- 
fieferung nach beendigter Fahrt der Hund verabfolgt wird. 
Hunde, welche nach Ankunft auf der Beftimmungsftation nicht 
jofort abgeholt werden, zu verwahren, ift die Verwaltung 
nicht verpflichtet. Diefe Beftimmungen finden jedoch nur auf 
folde Hunde Anwendung, melde als Begleiter von Wohho⸗ 
gieren mit Berjonenzügen befördert werden, anderen 
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gelten für die Beförderung von Hunden ebenfalls die al 
gemeinen Vorſchriften der 88. 40 und 43. 


Beförderung von Pferden. 


6, 42. Mit welchen Zügen und in welcher Zahl die 
Beförderung von Pferden ftattfindet, hängt von dem Ermeſſen 
der Eijenbahn ab. 

Die Pferde müſſen wenigftens eine Stunde vor Ab 
gang der Züge zur Einbringung in die Wagen bereit ftehen. 
Wenn der Zug in der Nacht oder des Morgens früh vor 7 Uhr 
abgeht, müflen die Pferde bis 8 Uhr Abends angemeldet werden. 

Auf die Verjendung von Zwiſchenſtationen ab Tann mit 
Sicherheit nur im Falle vorhergehender Berftändigung mit 
dem Stationsvorſtande gerechnet werden. 

Bei der Ankunft am Beftimmungsorte werden die Pferde 
gegen Rüdgabe der etwa ausgeftellten Beförderungsiceine 
ausgeliefert, das Abführen derjelben muß Tpäteftend eine 
Stunde nad) der Ankunft auf dem Bahnhofe geichehen. 

Mit Ablauf diefer Frift ift, ſelbſt wenn die Pferde im 
sreien auf dem Bahnhofe ftehen bleiben, die Eifenbahnver 
waltung ein Standgeld zu erheben berechtigt. 

Der Fahrpreis der Pferde ift am Abgangsorte zu entrichten. 


Beförderung von anderen Thieren. 
$. 43. Die Quantität der gleichzeitig zu befördernden 
lonftigen Thiere, fowie die Züge, mit welchen ß zu befördern, 
beftimmt die Eifenbahn. Namentlich hängt die Mitnahme 
einzelner Stüde davon ab, ob paßlicher Raum vorhanden if 
und fann daher im voraus nicht zugefichert werden. 
Der Fahrpreis ift am Abjendungsorte zu erlegen. 
Im internen öſterreichiſch-ungariſchen Ber 
fehre faun der Fahrpreis bei Aufgabe gegen Fradt- 
brief nah Wahl des Aufgebers auch an den Em 
pfänger zur Zahlung überwiefen werden. 
Die Thiere müffen zwei Stunden vor Abgang dei 
Zuges auf den Bahnhof gebracht und, wenn der Zug in det 
Nachtzeit oder des Morgens vor 7 Uhr abgeht, bis 8 Uhr 
Abends vorher angemeldet werden. Bei der Ankunft an dem 
Beftimmungsorte werden die Thiere gegen Rückgabe der ve⸗ 
förderungsicheine ausgeliefert; das Ausladen und Abtreiben 
muß jpäteftens zwei Stunden nach Ankunft. auf dem Yan 
bofe gefchehen. Nad Ablauf dieker SR ik Wie Eiſenbahn- 


| 
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tung berechtigt, die Thiere auf Gefahr und Koften des 
nder3 in Verpflegung zu geben oder ein Standgeld zu 
m, falls fie dem Vieh einen ferneren Aufenthalt auf 
Bahnhofe geftattet. 
Nach den 88. 42 und 43 des Betriebsreglements ift die Beitimmung 
ber, zu welchen Bügen und in welcher Anzahl Pferde und anderer 
ce zur Beförderung angenommen werden, dem eifen der Eiſenbahn 
Imgegeben, während anderfeit3 für die Anmeldung und Bereititellung 
ere in den Stationen gewiſſe Termine feftgeftellt find, welche die 
der einzuhalten haben. 
Diefe Unordnung erheifcht, daß die betreffenden Züge für die Dauer 
Bahrplanperiode feitgejegt und durch Kundmachung, fowie durch An⸗ 
; tin den Erpebitionzlocalen zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
en, wie e3 auch nicht minder nothwendig ericheint, für den Anſchluß⸗ 
br mit den betheiligten ee kungen derartige Vereinbarungen 
effen, daB bei der Viehbeförderung unnöthige Aufenthalte auf den 
el anonen bermieben werden. (HM. 27. April 1875, 3. 12927, 


Haftpflicht der Eifenbahn für Thiere. 


z. 44. Die Haftpflicht der Eifenbahn für Verluft und 
idigung zur Beförderung übernommener Hunde, Pferde 
onitiger lebender Thiere richtet fi) nach den für den 
verkehr im Abfchnitte III enthaltenen Vertragsbedin- 
n, fomeit folche auf den Transport von Thieren an- 
yar jind. 
Die Eifenbahn haftet aber nicht für den Schaden, welcher 
er mit dem Transporte der Thiere für diejelben ver- 
men bejonderen Gefahr entitanden ift; fie leiſtet daher 
\ondere feinen Erjaß, wenn der Verluſt oder die Be- 
gung durch Entipringen, Fallen, Stoßen, Erftiden oder 
onftigen Urjadhen beim Einladen, Ausladen, während 
‚tansportes oder beim Aufenthalte auf dem Bahnhofe 
nden ift. Auch haftet fie nicht für den Schaden, welcher 
er Gefahr entjtanden ift, deren Abmwendung durch die 
)) geforderte Begleitung bezwedt wird. Dahin find alle 
ren zu rechnen, welche nicht aus einer von der Eijen- 
zu vertretenden Beichädigung des zum Transporte be- 
n Fahrzeuges entjtehen, namentlih auch Diejenigen, 
e durch gehörige Beauflichtigung, Wartung und Fütterung 
hiere während des Transportes abgewendet werden fönnen. 
tritt Erjabpflicht ein, fo bilden, jomohl in Berluft- wie 
eihädigungsfällen, der vom Aufgeber declarirte Werth, 
r eine ſolche Werthangabe nicht erioigt it, Ve 
den Beträge die Darimalentihädigungsiäke: 
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300 fl. — fr. für ein Pferd, 
100 u — u nn Füllen bis zu einem Jahr, 
150 „ — „ „ einen Maftodhien, 
100, — u. in Yaupt-Rindoieh, 
12,590 u nn Ralb bi8 zu einem Jahr, 
49 en | ae | a 7 Maſtſchwein, 
17 „50 mageres Schwein, 
Du u nn Ferkel bis zu drei Monaten, 
10, — „ „m Schaf oder eine Ziege, 
Du — „„ einen Hund, 
50, — „ 100 Kilogramm fonftiger Thiere. 


Iſt Berthangabe gewählt, fo ift neben dem tarifmä 
Transportpreiſe ein Zufchlag zu bezahlen, welcher 1 pro * 
der ganzen declarirten Summe für jede angefan ngenen 150 Kilo 
meter der ganzen Transportftrede mit einem Minimalbetrage 
von 5 fr. und Abrundung des zu entrichtenden Betrages auf 
nanze Kreuzer nicht überjteigen darf. 

Die Angabe eines höheren Werthes hat nur dann eine 
rechtsverbindliche Wirkung, wenn fie entweder (nämlich in jolcen 
Fällen, wo die Beförderung mitteljt Srachtbriefes erfolgt) auf der 
Adreßſeite des Frachtbriefes an der dazu beftimmten Stelle durch 
den Berjender mit Buchftaben eingetragen oder auf dem Tran# 
portjcheine durch die Erpedition der Abgangsſtation vermerkt ift. 


Die Eiſenbahn trifft Daher im alle unterlaffener Veiftellung von 

Begleitern ſeitens des Verſenders feine Haftung für das Erſticken ber 
Thiere, welches als Folge des velbitichlieheng ber Vagenthũre eingetreten 
ift. 88. 16. März 1871, 8. 10051; Röl Nr. 

Die Erſatzpflicht für den Schaden, nein ein Sus dem Eiſenbahn⸗ 
waggon entfprungenes Thier auf fremdem Grund und Boden verurfait, 
tritt nicht die Eijenbahn, fondern den Eiger hamer des Thieres. (ODG. 

14. November In 8. 5748; Röll Nr. 


Lieferungszeit. 


$. 45. Die Lieferungszeit febt fi) aus Expeditions⸗ und 
Transportfriſt zuſammen und darf nicht mehr betragen ale: 
1. an Erpeditiongfrift . . . 1 Tag 
2. an XTrangportfrift für jede ud nur ange 
fangenen 300 Kilometer . . 


Sie beginnt mit der auf die Abftämpelun des Fracht⸗ 
briefes oder Aushändigung des Gepäds- oder Beförderung 
ſcheines folgenden Mitternacht und iſt gewahrt, wenn inner 
balb derjelben dag Vieh auf der Beitimmungsftation zur 
Abnahme bereit geſtellt üt. 
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Der Lauf der Lieferungsfriften ruht für die Dauer des 


Aufenthaltes des Viehes auf den Tränfeftationen. 
Unmerlung: Im internen öfterreichifh = ungarifchen Verkehre 
lann von der oberften uf Bbehörbe für den Uebergang von einer 
Bahn auf die andere oder ſelbſt auch für ben Uebergang von einer Linie 
auf eine andere Linie derſelben Bahnverwaltung ein Zuſchlag an der 
Sepebitionäfeift von höchſtens 6 Stunden für jeden Uebergang bewilligt 


Der Lauf der Lieferungsfriften ruht auch für die Dauer der Ber- 
zögerung der Biehtransporte aus Anlaß der ärztlichen Viehbeſchau. 
Im MUebrigen fommen für die Berechnung derjelben 

jowie auch für die Folgen verfäumter Lieferungszeit die im 
Abfchnitte III für Eilgut enthaltenen Beftimmungen zur An- 
wendung. 

Anmertung: Im internen öfterreichifch » ungariihen Verkehre 
ilt dieß für die Folgen verfäumter Lieferungsfrift nur infofern, als die 
tansporte zum Sitgust fe befördert werden; es twerden daher bie 

Veftimmungen des Wbfchnittes III für Eilgut oder Fracht in An— 
wendu ebracht, je nachdem das Vieh als Eilgut oder als Frachtqut 
zur —— gelangt.*) 

Die Auäfieferung von Pferden und Hunden, welche mit 
Berfonenzügen befördert werden, Tann jedoch in der $. 28 
al. 2 für Gepäd beftimmten Frift verlangt werden. Die 
Declaration eines höheren Intereſſes an der rechtzeitigen 
Lieferung hat nur dann eine rechtöverbindliche Wirkung, wenn 
lie entweder (nämlich in Fällen, wo die Beförderung mittelft 
Frachtbriefes erfolgt) auf der Adreßſeite des Frachtbriefes an 
der dazu beftimmten Stelle durch den Verjender mit Buch— 
ftaben eingetragen oder auf dem XTransporticheine durch die 
Expedition der Abgangsftation vermerkt ift. 

In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, mel- 
der für jede 75 Kilometer und für jede angefangenen 30 fl. 
der ganzen declarirten Summe ?!/,, fr. unter Abrundung auf 

ze Kreuzer mit einem Minimaljate von 15 fr. nicht über- 
eigen bare 


2) Der Berwaltung wird eröffnet, daß die 2. Anmerkung zu 8. 45 
des böreglements bloß auf den unmittelbar vorhergehenden Abſatz 
bezogen werben darf, und daß durch diefelbe nur ein Unterfchied in der 
Deftung für Berfäumung der Lieferzeit begründet wird, indem die in 8. 70 
des Da reglement® r Eilgut oder Frachtgut verfchieden feftgefeßten 
Bteferzeitentfchäbigungen auch bei Viehtransporten zur Anwendung zu 
welangen Haben, je nachdem ber Tarif für Eilgut oder Frachtgut be- 


Der gl. ungar. Communicationgminifter, mit welchem ich bießfalls 
das Einverne gepflogen babe, trifft unter Einem die gleiche Anordnung 
für die Eifenbahnen der Länder der ungarifhen Krone. (HM. 1. Mitt 
1885, 3. 5848, E3. 1885 : 29.) 
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III. Beförderung von Gütern. 


Uebergang von Bahn zu Bahn. 


6. 46. Der Transport von Gütern erfolgt von und 
nad) allen für den Güterverkehr eingerichteten Stationen, 
ohne daß es behufs des Neberganges von einer Bahn auf die 
andere einer Vermittlungsadreſſe bedarf. 


Uebernahme von Gütern. 


6. 47. Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Gut zum 
Transporte zu übernehmen, welches nicht ordnungsmäßig oder 
gar nicht verpadt ift, ungeachtet feine Natur eine 
zum Schuße gegen Verluft oder Beichädigung auf dem Tran 
porte erfordert. Dergleihen Gut kann ausnahmaweile be 
fördert werden, wenn der Abjender das Fehlen oder die 
Mängel der Verpadung durch eine mit feiner Unterſchrift 
verjehene, auf dem Frachtbriefe zu wiederholende 
Erflärung anerfennt. In diefer Erklärung find die ein 
zelnen Colli zu ſpecificiren und zu befchreiben. 

Für die von dem Verjender Hinfichtlich des Fehlens oder 
des mangelhaften Zuftandes der Verpadung abzugebende Er: 
Härung ift der Wortlaut durch ein Formular vorgejchrieben 
(efr. Anlage A), welches in den Expeditionen bereitgehalten wird. 

Die Irafäftig und deutlich zu gebenden her Bezeich⸗ 
nungen der einzelnen Colli mitffen mit den dießfallfigen An- 
gaben im Fradıtbriefe (cfr. $. 50 Nr. 3) genau überein 
jftimmen. 

Auch ift die Eifenbahn zu verlangen berechtigt, daß fei- 
tens der Verſender Stüdgüter mit der Bezeichnung der Be 
jftimmungsftation in dauerhafter Weije verjehen find, fofern 
deren Bejchaffenheit dieß ohne befondere Schwierigkeit geftattel. 

Die Generalinfpection Hat die von ber Verwaltung der Staatseilen: 


bahngefellichaft vorgelegte Kundmachung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bahn⸗ 
beriwaltungen, betreffend die Signirung der Stüdglter, mir zur Entide- 
ung borgelegt. 

Ich nehme im Intereſſe einer geregelten Beförderung und Zuſtellung 
der Güter feinen Anftand, der Einführung der im 8. 47 bes Eif ⸗ 
betriebsreglements vorgeſehenen obligatoriſchen wegeichnurg von Stk 
gütern mit dem Namen der Beftimmungsftation mit dem Vetjage mein 
Buftimmung zu geben, daß bie Gebühr für eine bahnfeitige 
der Güter nur dann eingehoben werben darf, wenn felbe in ber für I 
Vublitum borgezeicneten dauerhaften Weile und nicht etwa durch Die bie 
her übliche bahnſeitige Bezettelung der Colt ii. 
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Was nun die vorgeſchriebene Signirung „in dauerhafter Weiſe“ an- 
belangt, fo wird Hierunter wohl beiſpielswelſe bie Bezeichnung von Holz- 
tiften, Ballen u. dgl. mittelft Tinte ober Farbe und bei Gegenftänben, 
wo dieß unthunlich ift, wie 3. B. bei Eifengeräthen u. dgl., die Befefti- 
gung eines mit dem Stationsnamen verjehenen Holz= oder Blechtäfelchen 
ju verftehen fein. (HM. 28. Sept. 1876, 8. 28914, EB. 1876 : 111.) 


Bon der Beförderung ausgefchloffene oder nur 
bedingungsmweife zugelajjene Gegenftände. 


6. 48. A. Bon der Beförderung find ausgefchloffen: 


1. alle ſolche Güter, die — wegen ihres Gewichtes oder 
Imfanges, ihrer Form oder fonftigen Eigenfhaft — nad) 
en Einrichtungen und der Benubungsweife der Bahn ic 
um Transporte nicht eignen; 


2. die poftzwangspflichtigen Gegenftände; 
3. alle der Selbftentzündung oder Erplofion unterworfe⸗ 
en Gegenftände, joweit nicht die Beitimmungen in Anlage D 
Inwendung finden, in3bejondere: 
a) Nitroglgcerin (Sprengöl) als jolches, ſowie alleNitro- 
Igcerinpräparate, deren Eifenbahntransport 
Far Defterreih und Ungarn nit ausdrüdlid 
durch eine fpecielle Verfügung geftattet ift; 


b) nicht abtropfbare Gemifche von Nitroglycerin mit pulver- 
förmigen, an fich nicht erplofiven Stoffen (Dynamit und 
ähnliche Präparate) in loſer Maſſe, joferne nicht in 
Defterreih und Ungarn eine bejondere Bemwilli- 
gung gegeben wird (wegen Dynamitpatronen vergleiche 
Anlage D Wr. I); 


7 

e) pikrinſaure Salze, ſowie exploſive Gemiſche, welche pikrin⸗ 
ſaure und chlorſaure Salze enthalten; 

d) Knallqueckſilber (wegen Zündungen und Zündhütchen ver- 
gleiche Anlage D Nr. I und III) Knallfilber und Knall- 
gold, ſowie die damit dargeftellten Präparate; 

e) ſolche Präparate, welche Phosphor in Subſtanz beige- 
mifcht enthalten (wegen Zündbänder und Zündblättchen 
(amorces) vergleiche Anlage D Nr. IIla); 

f) geladene Schußwaffen. 


Auslande find Fälle vorgelommen, daß Erplofivförper, ver eben 
mit Zundvorrichtungen (jogenannte Hölenmafchinen) in verbreheriiäer 
t als Reiſegepad oder Fracht auf Eifenbahnen angegeben wurden. 
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Ein Derartige erplofionsverbäditiges Frachtſtück if mit ber größter 
Vorficht zu behandeln, Daher inZbefondere vor Fall und Stoß zu 
und wird behufs Behandlung besjelben, bezw. behufs Anordnung ber 
dießfalls erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen, fofort ein Sachverflän: 
diger zu berufen fein. 

Sit ein Sadjverftändiger nicht gleich an Ort und Stelle, fo wird bi 
zu deflen Ankunft dafür zu forgen fein, daß das betreffende Frachtſtüd 
entſprechend deponirt und bewahrt werde 

Zu dieſem Zwecke wird das —* vorſichtig ins Freie oder in 
einen abfeits im Freien gelegenen Sduppen, Stabel u. dgl. zu 
dort, damit dasſelbe etwas vom Boden abſtehe, af ei eine Wie 
Tonne zu ftellen und vor Näffe zu beivahren fein. 
object muß jedoch & gelegen fein, beb die —I — in —ãe— 
nicht leicht einen Schaden anrichten kann. 

Wenn weicher janth er oder Iehmiger Boden vorhanden ift, ift be 
Kiftenunterlage nicht nöthig, ja es empfiehlt ſich Dort, wo weiche fteinfreie 
Erde anzutreffen ift, das Frachtſtück in einer abgelegenen, gut abgemwäflerten, 
nit Brettern und Erde, oder mit Brettern, Faſchinen und Erbe moͤglicht 
leicht zugededten Grube zu verwahren. 

Die Diftanz des Deponirumgdorteß von etiva bedrohten Nachbarsobjecten 
muß im Ginne der Spre ttelverordnung vom 2. Juli 1877, ROR. 
Nr. 68, mindeitens 100 Dieter betragen, wobei vorausgeſetzt wird, dei 
Far betreffenden Eoli nicht mehr ald 100 Kilogramm Tofioftoff ent- 

alten. 

Der mit ber Bewachung des deponirten Frachtſtückes betrante Bod- 
mann wird behufs feines perfönlihen Schußes in einer bon 
nıindeften® 100 Meter von dem Deponirungsorte und an einer gegen dieſen 
Ort möglichit geſchützten Stelle zu poftiren fein. 

Wird vermuthet, daß in dem betreffenden Eollo fich die ſog. Hölen 
maſchine mit gůnduht befindet, ſo erſcheint es angezeigt, daß bare dera 
mindeſtens drei Tage länger überwacht werde, als Beit in 
damit das Collo in die Hände des Adreſſaten gelangt. (M. d. J. 8. 

1885, 8. 15896 publicirt.) 


vom 10. Juni 1874, 6. 49. 321 


B. Bedingungsweife werden zur Beförderung zugelafjen: 

1. Die in Anlage D bergeichmeten Gegenftände. 

Für deren Annahme und Beförderung find die dafelbft 
etroffenen näheren Beitimmungen maßgebend; 

2. Gold- und GSilberbarren, Platina, gemünztes und 
Sapiergeld, geldwerthe Papiere, Documente, ferner Pretioſen, 
ie Edelfteine, echte Perlen u. dgl. 

Unter welden Bedingungen diefe Gegenftände zur Be- 
derung angenommen werden, beftimmen die bejonderen 
zorſchriften jeder Eifenbahn. 

Als geldwerthe Papiere im Sinne des Abf. 1 find nicht anzufehen: 

Fofrreimarten, Gtämpelbogen und Stämpelmarten‘ forie 
ähnliche amtfide Werthgeichen. 0 mp 

3. Gemälde und andere Kunſtgegenſtände, dann An— 
iquitäten. 

Zur Mebernahme der Beförderung ift die Eijenbahn- 
erwaltung nur dann verpflichtet, wenn in den Frachtbriefen 
ine Poerthangabe enthalten ift. 

4. Diejenigen Gegenftände, deren Verladung oder Trans- 
ort nach dem Ermeſſen der übernehmenden Verwaltung außer- 
eivd liche Schwierigkeiten verurſacht. 

ie Beförderung jolcher Gegenjtände kann von jedesmal 
u bereinbarenden bejonderen Bedingungen abhängig gemacht 
yerden. 

C. Ber Gegenftände der unter lit. A Nr. 3 diejes Para- 
waphen oder der in der Anlage D erwähnten Art unter un- 
Abliger oder ungenauer Declaration zur Beförderung auf- 
ji, ober die als Bedingung für deren Annahme vorgefchrie- 

Sicherheitämaßregeln außer Acht läßt, hat neben den 
durch Bolizeiverordnungen oder durch das Strafgeſetzbuch feit- 
feiäten Strafen, auch wenn ein Schaden nicht gejchehen ift, 

jedes Kilogramm des Bruttogewichtes folcher Verjandt- 
wi eine Schon durch die Auflieferung verwirkte Conventional- 

fe von ſechs Gulden G erlegen und haftet außerdem für 
allen etwa eniſtehenden Schaden. 


Abſchluß des Frachtvertrages. 


40. Der Frachtvertrag wird durch die Ausſtellung 
Is achtbriefes jeitend des Abjenderd und durch die zum 
der Annahme erfolgende Aufdrüdung des Expedition? 
18 jeitens der Erpebition der Abjendeitation geikleien. 


Gef. ©ig. XVIT. Eiſenbahngeſeue. 21 
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Die —— des Expeditionsſtämpels erfolgt ohne Verzug 
nach geſchehener vollſtändiger Auflieferung des in demſelben 
Frachtbriefe declarirten Gutes (cfr. 8. 55 al. 2). Mit dieſen 
Zeitpunkte ift der Frachtvertrag als abgeſchloſſen zu betrachten 
und gilt die Uebergabe des Gutes als geſchehen. 


Frachtbriefe. 

6. 50. Jede Sendung muß von dem vorgeſchriebenen 
gedrudten, von der Eifenbahnverwaltung geftämpelten Frach⸗ 
briefe begleitet fein. Es gelten dafür folgende einzelne Be 
ftimmungen: 

1. Für die laut $. 48 lit. B nur bedingungsweile E 
Beförderung zugelaffenen Gegenftände, jowie für die vom 
jender und Eripfänger auf- und abzuladenden Güter und fürbie 
unter Zoll- und Steuercontrole ftehenden Waaren find befondere, 
andere Gegenstände My umfafjende Yrachtbriefe beizugeben. 

Ferner dürfen nur jolche Gegenftände in denfelben Frach⸗ 
brief aufgenommen werden, welche nach ihrer Befchaffenheit 
ein Zufammenladen ohne NachtHeil geftatten. 

Bei Aufgabe von Wagenladungen Tann der Berfender 
verpflichtet werden, für jeden Wagen einen eigenen Fradt- 
brief dem Gute beizugeben. 

2. Der nad $. 49 abgejtämpelte Frachtbrief gilt als Be 
weis über den Vertrag zwilchen der Eifenbahnvermaltung und 
dem Abfender; jedoch macht bei Gütern, deren Auf- und W 
laden nach Beitimmung diejes Reglements, des Tarifes oder 
bejonderer Vereinbarung mit dem Abjender von biefem ober 
dem Empfänger bejorgt wird, die Ungabe des Öewiän 
oder der Menge des Gutes in dem Frachtbriefe Teinen 
weis gegen die Eifenbahn, ſofern nicht die Verwiegung der 
Wagenladung oder der Güter, welche dieſelbe bilden, erfolgt 
und die Stüdzahl oder das Gewicht, letzteres Durch den Wäge 
jtämpel von der Abgangsſtation auf dem Frachtbriefe, beſchei⸗ 
nigt ift. Den Anträgen auf bahnfeitige Feftftellung der Städ- 
zahl oder des Gewichtes der Güter in Wagenladungen muß 
die Eifenbahn gegen eine von der Auffichtbehörde feftzuſetzende 
Gebühr nachkommen, jojern die Güter vermöge ihrer Be 
ichaffenheit eine derartige Feitftellung ohne erheblichen Aufent- 
halt ermöglichen, beziehungsweije jofern die auf dem Bahr 
hofe vorhandenen Wägevorrichtungen dazu ausreichen. 

Hat eine bahnjeitige Teitttellung der Stüdzahl ober be 
Gerichte nicht \tattgefunden, \o wu et Weis über Ge⸗ 


TEN 


vom 10. Sunt 1874, 6. 50. 3 


& 


wicht und Menge auf andere Weife ald durch Berufung au 
en Frachtbrief erbracht werden. 

Auf Verlangen des Abſenders ift der Stämpel der Er: 
edition ber Abjendeftation (8. 49), welcher für das Datum 
er Aufgabe des Gutes allein maßgebend ift, in feiner Gegen- 
vort dem Frachtbriefe aufzudrüden. 

Die Annahme von TFrachtbriefen, welche von den Be- 
kamungen dieſes Reglements abweichende Vorſchriften ent- 
alten, kann verweigert werden. Frachtbriefe, mit welchen 
as Gut vor der Aufgabe zur Eifenbahn durch andere Fracht- 
—* befördert worden, werden auch als Beilagen zu den 
AH nfrachtbriefen nicht angenommen. 

3. In dem Frachtbriefe find Ort und Datum der Aus- 
elung anzugeben und die Güter nach Zeichen, Nummern, 
Inzahl, Berpadungsart, Anhalt und Bruttogewicht der Fracht⸗ 
ide (Colli), die Güter aber, welche nach den beionderen Bor- 
briften der annehmenden Eifenbahn nicht nach Gewicht an⸗ 
mommen werden, nad) dem Inhalte dieſer Borjchriften deut- 
ch und richtig zu bezeichnen. 

Der Frachtbrief muß die Unterjchrift des Abjender3 oder 
ne gedrudte, beziehungsweije geftämpelte Zeichnung jeines 
mens, ſowie die deutlihe und genaue Bezeichnung des 
apfänger3 und des Beltimmungsortes enthalten. 

Führen vom Abjendungs- nach dem Beitimmungsorte 
ſchiedene Wege, p ift im Frachtbriefe neben der Adrefle 
Transportweg beftimmt anzugeben und muß diejer von 
ten der Bahn eingehalten werden. Fehlt die Angabe des 
18portweges, fo wählt die VBerfandterpedition auf Gefahr 
Abſenders denjenigen Weg, der ihr in deflen Intereſſe 
weemößigften ericheint. 

4. Der Verſender bürgt für die Richtigkeit der Angaben 

feachtbriefes und trägt alle Folgen, welche aus unrichti« 

undeutlichen oder ungenauen Angaben im Yrachtbriefe 


gen. 
ie Eifenbahnerpebdition ift befugt, die Hebereinftimmung 
achtbriefes mit den betreffenden Gütern auch nad) dem 
: in Gegenwart des Abſenders oder Empfängers oder 
jevollmäcdhtigten, oder nöthigenfall3 in Gegenwart von 
3 zwei Zeugen zu prüfen und verificiren zu laſſen. 
unrichtiger Angabe des Gewichte oder Inhaltes 
e jede Eijenbahn außer der Nachzahlung der vdiwa 
n Fracht vom Abgangs⸗ bis zum Beitimmungdorte 
21* 
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eine Sonventionalftrafe nach Maßgabe ihrer bejonderen Vor⸗ 
ichriften von dem Berfender oder Empfänger erheben. 

5. Wünfcht der Abfender eine Bejcheinigung ber erfolgten 

Uebergabe von Gütern an die Eifenbahn, fo hat derſelbe, ſo⸗ 
fern ihm die nach den befonderen Vorſchriften ein Ber 
waltungen etwa geftattete Ausftellung eigener „ 
Scheine” nicht genügt, 2 gleidjlautende Exemplare des Fradıt- 
briefes einzureichen, deren eines ihm von ber Eifenbafn- 
erpedition mit der Bezeichnung „Duplicat“ vollzogen zuräd- 
gegeben wird. 

Dieſes Duplicat hat nicht die Wirkung des das Gnt be⸗ 
gleitenden Frachtbriefes oder eines Ladejcheines. 


6. Bei Verfendung von Gütern nach Orten, welde an 
einer Eijenbahn nicht gelegen, oder nach Eifenbahnftationen, 
welche für den Güterverkehr nicht eingerichtet find, Toll der 
Verſender wegen des Weitertransportes auf dem Frachtbriefe 
die Eiſenbahnſtation bezeichnen, von welcher der Adrefjat den 
Weitertransport zu bejorgen hat (cfr. 88. 61 und 65). 


7. Das Formular zum Frachtbriefe ift in den Anlagen 
B und C vorgefchrieben und auf allen Stationen zu den m 
den Tarifen angezeigten Preiſen käuflich zu haben. 

Srachtbriefe, welche nicht für Rechnung von Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen gedrudt find, unterliegen behufs Tyeftftellung 
ihrer Uebereinftimmung mit dem vorgejchriebenen Formulare 
der zuvorigen Stämpelung feitens einer der Verwaltungen, in 
deren Bereich fie in Gebrauch genommen werden jollen, gegen 
eine im Zarife feitgejegte Gebühr. Diefe Stämpelung kann 
verweigert werden, jofern nicht gleichzeitig mindeftens 100 
Frachtbriefe zu diefem Zwecke vorgelegt werden. 

Es ijt geftattet, auf die Rückſeite des Yrachtbriefes ohne 
Beeinträchtigung des für die bahnjeitige Behandlung desjelben 
beftimmten Raumes die Firma des Ausfteller3 aufzudrüden. 

8. An Orten, mo mehrere Verwaltungen Gütererpebitionen 
haben, find die von der einen Verwaltung geftämpelten Fracht⸗ 
briefe auch von der anderen als giltig anzuerkennen. 

9. Die Ausftellung anderer Erklärungen und Urkunden 
als die des Frachtbriefes darf nicht gefordert werden, fofern 
nicht das Handelsgeſetz oder dieſes Reglement eine Ausnahme 
geftattet; ebenſo dürfen die Yrachtbriefe feine Erklärungen 
oder Vereinbarungen enthalten, die wicht durch das Handel 


gefeg oder dieſes Reglement Tür kotthait erlitt worten In. 


e | 


vom 10. Juni 1874, 6. 50. 32: 


brief en unrichtige Bezeichnung des Wohnortes des Adreſſaten im Fracht⸗ 
dB beim Bruder t nicht die Ausfolgung des Srachtguted an eine andere 
* die im tbrief bezeichnete Fa (OGHS. 5. Juli 1871, 3. 4359; 


uun Be et ung mehrfach aufgetauchter Zweifel wird der Verwaltung 
öffnet, ba . Ausftelung einer Empfangsbeftätigung über ein ber 
—22— Beförderung übergebene3 Gut, jet e8 durch Ausfertigung eines 
Sfcheines, ſei ed durch Burüdftellung des bahnfeitig unterfertigten 
I Abe uplicates, aut 8. 50 Bunt 5 des Eifenbahnbetriebsreglements 
z uni der Barteien zu erfolgen hat, mithin auch ganz unter⸗ 


Ki m Teföftverftänbtic, daß in einem folden Zalle, wenn die Partei 
einerleti wie immer geartete Empfan gäbeftäti ung beanfprudit, berjelbent 
—* die tariſmagig ufnahms ühr nidtan ngerechnet werden kann; 
edod an der Verpflichtung der Ba verimaltungen, bezw. 
n Pace,» bie — —— für den Aufnahmsact auf jeden 
—* zu e (HME. v. 2. April 1873, 8. 9877), nichts geändert. 
rd Be ie uniefiehenben Organe zu inftruiren. (HM. 28. Juni 

877, 3. 19064, CB. 1877 : 74.) 


&3 Tommen Fälle vor, daß die Verfandterpeditionen, bei unterlaffener 
toutenvorfchreibung eine Route wählen, welche nicht der ziwedmäßigften, 
eip. billigiten abferfigungäieile entfpricht. Die Parteien reclamiren fo- 
ans, unter Hinweis auf die billigite Route, Die durd) Die Wahl des Trans: 
ortweges entſtandenen Bortodifferenzen. Die Generalinjpection bat ent- 
hieden, daß die Reftitution von Bortobifferenzen in foldyen Fällen unge: 
Het tet des Erlafied vom 29. Dec. 1881, J— 15539, ru fernerhin ftatthaft 

cheint. (83. 14. Febr. 1882, 3. 1958, EB. 1882: 


erordnung der Minifterien der Finanzen und 
des Handels vom 1. April 1884, RGB. Nr. 41, 


treffend die obligatorifche Einführung von Eifenbahnfrachtbriefen mit 
eingedrudtem Etämpelzeichen. 


1. Bom 1. Jänner 1885 angefangen dürfen, mit den durch das 
npelgeſeh normirten Ausnahmen, im Gebiete der im Reichsrathe ver⸗ 
nen Königreiche und Länder, und zwar bei der Aufgabe nach öſter⸗ 
iſch⸗ ungariſchen Stationen unter allen Umſtänden, und bei der Auf⸗ 
nach außerhalb Oeſterreich⸗ Ungarn gelegenen Siationen in allen Fällen, 
icht für gewiſſe Verbandverkehre mit Genehmigung der Eiſenbahn 
Itsbehörde von den allgemein vorgeſchriebenen abweichende Formu⸗ 
ingeführt ſind, nur Frachtbriefe mit eingedrucktem Stämpelzeichen 
Yeriwendung elangen. 
Diefe Frachtbriefe find auf Bapier von 37 Gentimeter Breite und 
ntimeter Höhe gedrudt, welches für Frachtgut weiß, für Eilgut 


Das Stämpelzeichen zu 1 und 5 fr. ift im Schwarzbrude mit dem 
3n relief ausgeführt, und links von der Aufichrift „Frachtbrief“ 
ilfrachtbrief“ angebradit. 
Den chtbriefen ift auf der linken Geite oberhalb der Bezeich- 

8 Wagens als Yirmaftämpel für die Eifenbahnverwaltungen ber 
* mit! der Umfchrift „Für die ee een Eifenbahnverwaltungen. 

k. H0f- und Etaatödruderei“ edrudt. 
H fteht Jedermann frei, auf den —— — ſofort dei Beitelung 
men oder feine Firma und feine Adrefie, und zwar entwenert 
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eine Gonventionalftrafe nach Maßgabe ihrer bejonberen Bar 
Schriften von dem Verſender oder Empfänger erheben. 

5. Wünfcht der Abfender eine Bejcheinignng ber erfolgte 
Uebergabe von Gütern an die Eifenbahn, jo Hat derſelbe, 
fern ihm die nad) den befonderen Vorſchriften eingelu De 
waltungen etwa geftattete Ausftellung eigener „Aufnahm 
icheine” nicht genügt, 2 gleichlautende Exemplare des Frach 
briefes einzureichen, deren eines ihm von ber Eifenbahı 
erpedition mit der Bezeichnung „Duplicat” vollzogen zuri 
gegeben wird. 

Dieſes Duplicat hat nicht die Wirkung des das Gut b 
gleitenden Frachtbriefes oder eines Ladejcheines. 


6. Bei Verfendung von Gütern nach Orten, melde ı 
einer Eifenbahn nicht gelegen, oder nach Eifenbahnftatione 
welche für den Güterverkehr nicht eingerichtet find, foll d 
Berjender wegen des Weitertransportes auf dem Fr 
die Eifenbahnitation bezeichnen, von welcher der De d 
Weitertransport zu bejorgen Hat (cfr. 88. 61 und 65). 

7. Das Formular zum Frachtbriefe ift in den Anlag 
B und C vorgejchrieben und auf allen Stationen zu den 
den Tarifen angezeigten Preijen käuflich zu haben. 

Frachtbriefe, welche nicht für Rechnung von Eiſenbah 
verwaltungen gedrudt find, unterliegen behufs Feſtſtellu 
ihrer Uebereinftimmung mit dem vorgefchriebenen Formula 
der zuvorigen Stämpelung jeitens einer der Verwaltungen, ' 
deren Bereich fie in Gebrauch genommen werden follen, geg 
eine im Tarife feftgejegte Gebühr. Diefe Stämpelung faı 
verweigert werden, jofern nicht gleichzeitig mindeftens 1 
Frachtbriefe zu dieſem Zwecke vorgelegt werden. | 

Es ift geftattet, auf die Rückſeite des Frachtbriefes 
Beeinträchtigung des für die bahnfeitige Behandlun 
beftimmten Raumes die Firma des Ausftellers —88* 

8. An Orten, wo mehrere Verwaltungen Güterexped 
haben, ſind die von der einen Verwaltung geſtämpelten 
briefe auch von der anderen als giltig anzuerkennen. 

9. Die Ausſtellung anderer Erklärungen und Ur 
als die des Frachtbriefes darf nicht gefordert werden, | 
nicht das Handelögejeb oder dieſes Neglement eine A 
geftattet; ebenjo dürfen die Frachtbriefe Teine 
oder Zereinbarungen enthalten, Dir wit Durch das 

gefeß oder dieſes Reglement Kür kotthait erlät mus 
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tige Bezeichnung des Wohnortes des Adrefiaten im Fracht: 
Digt nicht die Ausfolgung des Frachtgutes an eine andere 
achtbrief bezeichnete Perſon. (OGH. 5. Juli 1871, 8. 4869; 


itigung mehrfach aufgetauchter Zweifel wird der Verwaltung 
die Augftelung einer Empfangsbeftätigung über ein der 
förderung übergebenes Gut, fet es durch Ausfertigung eines 
ines, ſei es durch Zurüditellung des bahnſeitig unterfertigten 
licates, laut 8. 50 Punkt 5 des Eifenbahnbetriebsreglement3 
nich der Parteien zu erfolgen hat, mithin aud) ganz unter: 


bſtverſtändlich, daß in einem ſolchen Falle, wenn die Partei 
immer geartete Ompfangäbeftäti ung beansprucht, derjelben 
äßige Aufnahmsſcheingebühr nicht angerechnet werben Tann; 
jedoch an der Verpflichtung der Bahnvertwaltungen, beziv. 
die ärariſche Stämpelgebühr für den Aufnahmsact auf jeden 
hten (HME. v. 2. April 1873, 3. 9877), nicht? geändert. 
bie unterftehenden Organe zu inftruiren. (HM. 28. Juni 
4, EB. 1877 : 74.) 


en Fälle vor, daß die VBerfandterpebitionen, bei unterlaffener 
eibung eine Route wählen, Iweidhe nicht der zmwedmäßigften, 
ı Abfertigungsmweife entipriht. Die Parteien reclamiren ſo⸗ 
inweis auf die billigfte Route, Die durch die Wahl des Trans 
ftandenen Bortodifferenzen. Die Generalinfpection bat ent- 
zie Reititution von PBortodifferenzen in ſolchen Fällen unge- 
(afle8 vom 29. Dec. 1881, 3. 15539, aud) fernerhin ftatthaft 
J. 14. Febr. 1882, 3. 1958, CB. 1882 : 34.) 


ıng der Minifterien der Finanzen und 
del3 vom 1. April 1884, RGB. Nr. 41, 


obligatorische Einführung von Eifenbahnfrachtdriefen mit 
eingedrudtem Stämpelzeichen. 


1. Jänner 1885 angefangen dürfen, mit den durch das 
normirten Ausnahmen, im Gebiete der im Reichsrathe ver- 
greiche und Länder, und zwar bei der Aufgabe nad) öfter: 
iſchen Stationen unter allen Umftänden, und bei der Auf- 
rhalb Defterreich- Ungarn gelegenen Stationen in allen Fällen, 
gewifie Verbandverfehre mit Genehmigung der Eifenbahn: 
de von den allgemein vorgefchriebenen abweichende Yormu= 
t find, nur Frachtbriefe mit eingebrudtem Stämpelzeichen 
ıng gelangen. 

Frachtbriefe ſind auf Papier von 37 Centimeter Breite und 
: Höhe gebrudt, welches für Frachtgut weiß, für Eilgut 


tämpelzeichen zu 1 und 5 fr. ift im Schwarzdrude mit dem 
ef ausgeführt, und links von der Aufichrift „Frachtbrief“ 
tbrief“ angebracht. 

rachtbriefen iſt auf der linken Seite oberhalb der Bezeich- 
gens als Firmaftämpel für die Eifenbahnverwaltungen der 
der Umfchrift „Für die öfterreichifchen Eifenbahnverwaltungen. 
Hof: und Etaatsbruderei” aufgedrudt. 

»t Jebermann frei, auf den Frachtbrieſen ſofort bei Vettelung 
ober feine Firma und feine Adrefie, und zwar entwertet 


an der für die Unterfchrift des Abſenders beftimmten Stelle, ober laut 
Eifenbahnbetriebsreglement 8. 50, Punkt 7, al. 8, au Rüdfette bei 
Frachtbriefes ohne Beeinträchtigung des für Die babnfeitige Behandlung 
beftimmten Raumes, dann die Ädreſſe des Empfängers, Inhalt und Colt 
zeichen der Senbung, endlich bie geieplich ober reglementariſch zuläjign 
Erklärungen, alles Letztere, an den biefür beftimmten Stellen, duch 
Hof: und Staatsbruderei anbringen zu lafien. 

6. Auch ift e8 geftattet, auf den Frachtbriefen den Namen ober be 
Firma und Adreſſe des Aufgebers , die Adrefie bes Gmpfängers, Inhali 
und Collizeichen der Sendung nachträglich mittelſt Drud (Lithogtaphee, 
Stampiglirung oder in anderer Weife) anzubringen. , 

7. Die Srachtbriefe mit eingebrudten Stämpelzeichen werden in ber 
Eifenbahngütererpeditionen, ſowie in andermweitigen, nad) Bebarf beat 
zu gebenden Berjchleißftellen zum Verlaufe gelangen. 

8. Der Preis beträgt ohne Unterfchied ob bene ober Doppelipradig, 
ob weiß oder roth, von der Stämpelgebühr abgejehen: , 

a) im Einzelnverfaufe, mobei ausnahmslos nur ein und diefelbe Papier 
forte verwendet wird, */, Tr. per Stüd; 

b) bei Bezug von wenigftens 1000 Stüd auf der für den Einzelnverkanf 
vorgefchriebenen PBapierforte 4'/, fl., und auf einer nach bejonberem 
Wunſche beigeftellten ftärferen Papierſorte 5 fl. für je 1000 Stil. 
9. Den in Partien von wenigſtens 1000 Stüd angefchafften Frach 

briefen wird bei vorhergehender WBeftellung bei einer Verſchleißſtele 
(Punkt 7) oder directe bei der Hof- und Staatsbruderei, ohne Exrhöhumg 
des Preifes, aud) noch der Name oder die Firma fammt der Abrefie de 
Abſenders an der für deſſen Unterfchrift beftimmten Stelle beigebruft. 

10. Der Aufdrud des Namens oder der Firma umb Adreſſe des | 
fenders an der für deſſen Unterjchrift beftimmten Stelle bei Partien unter 
1000 Stüd, ſowie der Aufdrud anderer zuläffiger Sulase, als Colli 
Adrefie des Empfängerä des Namens oder der Yirma und Adreſe bei 
Abfenders auf der Rüdfeite des Frachtbriefes 2c. wird nad) bem hiefür 
aufgeitellten Tarife ſeparat berechnet. 

11. Im Falle die Befteller von mindeftend 1000 Stüd Frachtbriefen 
auf denfelben ihren Namen oder Firma fammt Adreſſe an der für ie 
Unterfchrift des Abſenders bejtimmten Stelle anbringen Iafien, fo gemiehet 
fie eine Stämpelpropifion von 1°/,°/.- 

Diefe Provifion genießen auch die Bahnbermaltungen rũckſichtlich det 
zum Verfchleiße übernommenen Frachtbriefe 

12. Ein Umtaufch verdorbener Frachtbriefe kann nicht gegen Stämpl: 
marfen, fondern nur gegen neue Vlanfette unter Erlag von ?/ fr. MI 
Stüd ftattfinden. 

13. Mit der Hinausgabe der neuen Frachtbriefe behufs facultativet 
Verwendung wird am 1. Juli 1884 begonnen, und wird ferner befonderd 
befannt gemacht werden, in welchem Zeitpunkte und unter melden Re 
Dalitäten die bisher von der Hof- und Staatsdruckerei zur Ausgabe ge: 
langten Seachtöciefe mit eingedrudtem Stämpelzeihen außer Bermwendung 
zu treten haben. ni: 

‚14. Srachtbriefe, welche im Grunde des Geſetzes die Gebührenfreibeil 
nenießen, find von den Civil= und Militärbehörden 2c., bei Den Stämpelber: 
ſchleißmagazinen des betreffenden Landes oder bei der Hof- und Statt 
druderet gegen Beftellichein zu beziehen. 
Bet der Aufgabe der Sendung tft in dem Frachtbriefe ausdrüclich der 
gejegliche Vefreiungsgrund aufzunehmen. 

15. Mit dem Tage des Beginnes ber Wirkſamkeit biejer Berorhuung 
treten bie Verordnungen vom 29. Deremker 1715 MER. Nr. 5 us 18) 
und vom 8. October 1878 (MHB. Nr. 128, anler Krrait. 
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eistarif der geflämpelten Eiſenbahnfrachtbrieſe. 


ffige Elaufeln auf der Rüdfeite des Frachtbriefes. 


Benbung DEN.M. 22 0 us 
wohne Berbindlichteit für die lilendamn. 
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B. Zur Weiterbeförderung an N. N 
„ohne Berbinblichteit für bie Gifenbahe“. 








C. Zur Berfügung DEERN.R. » >» > 2 2 2* 
„ohne Berbindlichteit für die Eiſenbahn“. 

D. Unter Aflecurranz des NR. N 
ohne Verbindlichkeit für die Eifenbahn“. 





— nn 


Sonftige geſetzlich oder reglementarifch zuläffige 


Erflärungen. 
E. Nachdem ich nicht die von ber Eifenbahn verlangte Anzahl von... 
Begleitern, fondern ee. . Begleiter beiftelle, fo übernehme ic die 


Haftung für den Schaden, welder in Folge ber unzureichenden Beau: 
fihtigung ber Thiere erwachſen kann. 


F. Ich erkläre mich einverftanben, daß die Eifenbahn bei ‚ber Beförderung 
der von mir an deren .. nad) . . auf 
Sendung, beftehend a nur nad) det 
für Thiere geltenden "aftpftidht (8. 4 al. 2 des " Betriehöreglemen) 
aufgufommen hat. d 18 

. en ® 0} L} [} . ® 


G. 3. erfenne hiemit ausbrüdtid) an, daß nachſtehend 
verzeichnete Güter unberpadt . 0020200. mit mangelhafter Ver⸗ 
padung, nämlich . 22020002. aufgegeben wurden. 
. den . .. 3. 

H. Ich erfläre mich einverftanden, daß, falls eö ber Adreſſat unterlafien 
jollte, die Eendung nad Empfang des Aviſos inn der naͤchſten 
ſechs, in die feitgefegte Exrpeditiongzeit, jedoch auch an Sonn- und Feier: 
tagen fallenden tumden abzuholen, diejelbe an bie Tentuns Behörde 
behufs thunlichft bald Ibiger Entfernung aus den Bahnıhofsräumen zud zut 
weiteren Verfügung gegeben werde. 





2 











— — — — — 


1. Ich erkläre mid einverſtanden, daß falls es der Adreſſat — 
ſollte, die Sendung 24 Stunden nach Empfang des ihm ſofort Ans 
kunft zuzuftellenden Aviſos abzuholen, dieſelbe mir auf meine 
wieder zurüdgeftellt werde; ferner, daß das Gut, falls deſſen Rüdfendung 
binnen drei Tagen, vom Beitpuntte de3 Anlangen3 in ber 
ftation an gere net, wegen Mangels eines geeigneten Zuges nicht flatt: 
finden Tann, an Die politifhe Behörde —2* thunlichſt baldiger Int 
fernung aus den Bahnhofsräumen und zur weiteren Verfügun 

werde. Aufgeber 








— — *2* 


K Ich beftätige, daß die Abwage und Feſtſtellung der Stüdyahl vorſtehend 
verzeichneten Gutes bei der Annahme zum Transporte durch bie Eiſen⸗ 
bahn nicht erfolgte. 


L. Ich erlläre mic, einveritanden, daß voritehend verzeichnetes Gut bis zur 
thunlichen Verladung eingelagert bleite. 


— — nn 
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ze mic mit dem Transporte des vorftehend verzeichneten Gutes 
yedten oder nicht vollkommen geichloflenen Wägen einverftanden 
nehme bie Haftung für den Schaden, welcher aus der mit biefer 
start verbundenen Gefahr entitehen Tann. 


äre biemit, daß ich für jeden Schaden Hafte, welcher durch das 
bewirkte Auf» und Abladen voritehend verzeichneten Gutes an 
ı oder an den Fahrzeugen der Eifenbahn entitehen könnte. 


der in dem Reichsgeſetzblatte vom 1. April 1884, sub Nr. 41 
ten Verordnung der Minigeerien der Sinangen und des Handels 
pril 1884, werden vom 1. Jänner 1885 an Eifenbahnfradhtbriefe 
drucktem Stämpelzeichen obligatorifd eingeführt, wogegen mit der 
be der neuen Frachtbriefe behufs facultativer Verwendung am 
884 begonnen werden wird. 

Serwaltung wird fohin aufgeforbert, Die erforderlichen Einleitungen 
‚ daß mit dem Bertriebe diefer neuen Frachtbriefe in ſämmtlichen 

Gütererpeditionen im Sinne des Punktes 7 der Verorbnung 
am 1. Zänner 1885, eventuell, nad) Maßgabe des Aufbrauchens 
ithe altartiger Frachtbriefblanfette, noch früher begonnen werde. 

die dortigen Gütererpeditionen zu beauftragen, die Ber- 
ber Veftellung von Frachtbriefen mit Zufägen (Punkt 9 und 10 
dnung) auf möglidjt directem Wege zu übernehmen. 

dem der Verordnung beigedrudten ne tarie für die Eifenbahn- 
e, bezw. für den Aufdrud von Zuſätzen auf denfelben kann die 
ung der dortigen Düteregpebitionen erforderliche Anzah Exem⸗ 
der Hof⸗ und Staatsdruckerei unentgetfich bezogen werben. 
erite Bedarf an den für den Berfchleiß in den dortigen Güter- 
en a Frachtbriefen, und der Beitpunft, bis zu welchem 
borausfichtlich werden bezogen werden, tft der Hof- und Staats⸗ 
ehetguntichit befannt zu geben, damit diefelbe Die erforderlichen 
ınlte für die Feſtſtellung der Höhe der erften Auflage gewinne. 
Solge der obigen Verordnung ift das al. 2 des Punktes 7 und 
3 des 8. 50 des Betriebsreglements, ſowie auch ber Handels⸗ 
lerlaß vom 30. Juli 1874, 3. 2465, vom 1. Jänner 1885 an- 
für die Aufgabe im Bereiche der öſterreichiſchen Eifenbahnen als 
8108 zu betrachten. (HM. 7. April 1884, 3. 12158, CB. 1884: 52.) 


im Bunte 1 der Vdg. der Din. d. Fin. und d. Hand. v. 1. April 

die obligatorifche Einführung von Eifenbahnfrachtbriefen mit 
tem Stämpelzeichen feftgefegte Beitpuntt wird vom 1. Jän. 1885 
. Juli 1885 erjtredt. Die übrigen Beitimmungen ber bezogenen 
ng bleiben aufrecht. (M. d. Yin. u. d. Hand. 2. Nov. 1884, 
. 181, CB. 1884 : 141.) 


dem Beginne der Wirkfamkeit der Verordnung vom 1. April 

B. Nr. 41, haben fid) mehrere Fälle ereignet, daß die Annahme 

em 1. Juli 1884 ausgegebenen Eifenbahnfrachtbriefe mit ein- 

ı farbigen Stämpelzeichen feiteng einzelner Eifenbahnftationen 

t und auf die Beibringung von Frachtbriefen mit Stämpelzeichen 

z⸗weißem Reliefdruck, wie felbe zufolge der Punkte 3 und 13 

enen Verordnung feit 1. Juli 1884 zur Ausgabe gelangen, be= 

urde. 

Anlaß dieſer vorgekommenen Fälle wird der Verwaltung im 

men mit dem Finanzminiſterium eröffnet, daß laut Punkt 18 

bung vom 1. April 1884, RB. Nr. 41, mittelft einer beionderen 
ng befannt gemacht werden wird, in weldyem Beitpuntte und unter 
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weichen Mobalitäten bie vor dem 1. Juli 1884 von ber Hof⸗ und Staats⸗ 
druderei zur Ausgabe gelangten Frachtbriefe mit eingebrudtem farbigen 
Stämpelzeihen au ee zu —— echt 
is nun eine e gung n Berlantbarung 
nelangt tft, fo Dürfen die fraglichen Frachtbriefe aud) fortan verwendet 
werden. 
Die Verwaltung wolle daher den unterſtehenden Organen die erferder⸗ 
Tiche Seiſuns zukommen laſſen. (HM. 25. Auguſt 1885, 3. 28949, 6%. 
1885 : 103. 


5 Tr., weni die Sendung aber nicht durch bie $o alt in ben Umktei 
von 5 Meilen des Standortes des Aufgebers —5— 1 tr. (Gebühren 
geſetz vom 9. Febr. 1850 und 13. Dec. 1862, Tarifpoft 101.) 
Frachtbrieſe über Sendungen, welche nicht durch Die Poftanftalt in ber 
Umkreis von 5 Meilen = 38 km be3 Standortes bes X es 
folgen, werben ftatt ber in ber Tarifpoft 101 I, A b ber bu 8 
bom 18. December 1862 geänberten Tarifbeitimmungen feftgefetsten 
bon 5 fr. von jedem Stud der Gebühr von 1 Tr. zug en. (8. 14 
Geiees dom 2 Behr. 1864, *— Der. 20.) it ſchen, vorher 
enn die in Ungarn ausgeftellten und mit ungari 
mäßig überfchriebenen Stämpelmarfen verſehenen Frachtbriefe in ber 
nächſten Dichfeit3 gelegenen Eiſenbahnſtation zur Begleitung der Ca» 
dung überreicht werden, fo find fie nach den H . 1 und 2 ber Verse 
nung som 2. October 1868, 3. 31608, als ordnungsmäßig geftämpelt 
anzufehen. 
asſelbe gilt auch bezüglich derjenigen in Ungarn audgeftellten, wit 
ungarifchen Stämpelmarfen verjehenen ahtöriete, auf melchen bei ber 
Uedernahme der Sendung zum Transporte der Tag der Uebernahme iz 
die Stämpelmarke eingetragen oder die legtere mit dem Amtsſiegel ber 
nächitgelegenen, dießſeits befindlichen Etation der betreffenden Eifenbeie- 
oder Dampfichifffahrtsunternehmung überftämpelt wird. (HM. 97. Rai 
1882, 3. 16736, CB. 1882 : 67.) 


Zoll- und Steuervorſchriften. 


$. 51. Der Abſender iſt verpflichtet, bei Gütern, welche 
vor der Ablieferung an den Empfänger einer zoll⸗ oder fteuer 
amtlichen Behandlung unterliegen, die Eifenbahn in ben Velit 
der deßhalb erforderlichen Begleitpapiere bei Uebergabe de 
rachtbriefe3 zu fegen. Der Eifenbahn Liegt eine Prüfung 
der Nothwendigfeit oder Nichtigkeit oder Bulänglichfeit ber 
Begleitpapiere nicht ob, und fie, beziehungsweife ihre Nah 
folger im Transporte, find für ein bei Annahme von Gut 
ohne Vegleitpapiere oder mit unzulänglichen Papieren etw 
vorgefommenes Verfchulden nicht verantiwortlich. Dagegen 
haftet der Abjender der Eifenbahn für alle Strafen und Schäden, 
welche diejelbe wegen Uncitigteit uver Unzulänglichkelt ober 
Mangels der Begleitpapiere trefien, 
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auf ausdrüdlichen, im Frachtbriefe geftellten An- 
:jender die Eifenbahn, wenn die vorjchriftsmäßigen 
m und Legitimationspapiere beigefügt find, Die zoll⸗ 
ntliche Behandlung der Güter vermitteln und Ein- 
Sgangd- und Durchgangsabgaben, ſowie andere 
bgaben und Gebühren, joweit fie vorfchriftsmäßig 
m Abgangs- oder Beitimmungsorte zu entrichten 
eßen, jo übernimmt fie dadurch feine Berantwort- 
» Eiſenbahn ift durch einen folchergeftalt geftellten 
t verpflichtet, die Vermittlung zu übernehmen und 
iejelbe einem Spediteur zu übertragen, wenn feine 
in im Srachtbriefe genannt ift. 

der Abfender eine folche Abfertigung der Güter 
ſaben, wie fie in dem gegebenen Falle gejeblich 
g ift, jo wird angenommen, daß er damit ein- 
ei, wenn die Eifenbahn diejenige Abfertigung ver- 
he fie nach ihrem Ermeſſen für fein Intereſſe am 
ften erachtet. Würde die Eifenbahn die mittelft 
3 an den Grenzen de3 betreffenden BZollgebietes 
enen Güter ohne von dem Berjender ertrahirte 
Begleitungspapiere zur Beförderung an den Be- 
rt oder an die für die Abgabe der Holldeclaration 
Iftelle übernehmen, fo iſt beziehungsweiſe Abjender 
nger für alle Schäden und Nachtheile gegen die 
yerantivortlich und regreßpflichtig, welche aus Un- 
Fehlern und Verſäumniſſen der Yrachtbriefdecla- 
Berjenders der Eijenbahn als Frachtführerin bei 
genden Abgabe einer nad) Maßgabe der Declaration 
riefe auszufertigenden und zu vollziehenden Zoll⸗ 
erwachſen möchten. 
biender hat die zur zoll- und fteneramtlichen Be- 
eigefügten Begleitpapiere auch im Frachtbriefe zu 
Für Begleitpapiere, welche im Frachtbriefe nicht 
ind, wird von der Eifenbahn feine Haftung über- 


Ongeientjehaft ift berechtigt, ihren Anſpruch auf Erfah des von 
ı Nachtragszolles für die vom Abſender unrichtig declarirte 
non Empfänger geltend zu machen. (DOCH. 23. December 


.) 
ſpruch des Frachtführers gegen den Empfänger des Saat 
rüdfihtlich der in Art. 409 des HG. bezeichneten, vom Fracht⸗ 
ttenen, auf das Frachtgut ſich beziehenden Auslagen und ſpeciell 
ber Bollgebühren gemäß Art. 412 HG. auch nad der vinr 
zrolgten Mblieferung des Gutes in Kraft. (DEXH. 14. Mei 
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Berechnung der Fradtgelder. 


6. 52. So Yange und foweit feine gemeinfchaftlicen 
Frachtbriefe publicirt find, wird die Fracht nach den aus ben 
publicirten Tarifen der einzelnen Bahnen, beziehungsweile 
der Verbände zufammenzuftoßenden Beträgen berechnet. Anper 
den in den Tarifen angegebenen Säben an —— — 
und an Vergütung für —2* im Tarife vorgeſehene Leiſtungen 
darf nichts erhoben werden. Baare Auslagen der Eiſenbahnen 
(z. B. Tranfit-, Ein⸗ und Ausgangsabgaben, Koſten für Ueber⸗ 
führung, nöthig werdende Reparaturkoſten an den Gütern, 
welche dieſe in Folge ihrer eigenen äußeren und inneren Be 
ichaffenheit und Natur zu ihrer Erhaltung während des Trand- 
portes bedingen) find zu erjegen. 

Wenn einzelne Eifenbahnen die Güter von der Behaufung 
des Abjenders abholen, aus Schiffen löſchen Iafjen, jowie an 
die Behaufung des Empfängers oder an irgend einen anderen 
Ort, 3. B. nad) Padhöfen, Lagerhäufern, Reviſionsſchuppen, 
in Schiffe u. j. w. bringen lafjen, jo find auch die aus den 
Zarifen zu erjehenden Vergütungen Hiefür zu entrichten. 

Die Fracht wird nad) Kilogramm, bei denjenigen Gütern 
aber, welche ohne Gewichtsermittlung übernommen werden, 
nach Maßgabe der darüber in den Tariten und befonderen Bor- 
Ichriften der einzelnen Eifenbahnen enthaltenen Beftimmungen, 
nad) Tragkraft der Wagen oder nad) Rauminhalt oder Raum 
maß berechnet. Die Ermittlung des Gewichtes geichieht ent- 
weder durch wirkliche Verwiegung auf den Bahnhöfen ober 
durch Berechnung nad) den in den Tarifen angegebenen Normal 
fügen. Bei Collogütern hat diefelbe ftet3 auf der Aufgabe 
ftation ftattzufinden. Sendungen unter 30 Kilogramm werben 
höchſtens für 30 Kilogramm, das darüber hinausgehende Ge⸗ 
wicht wird bei Collogütern niit 10 Kilogramm, bei Wagen 
ladungsgütern mit 100 Kilogramm, fteigend jo berechnet, dab 
jede angefangenen, reipective 10 und 100 Kilogranım für voll 
gelten. Durch dieſe Gewichtäberechnung Toll jedoch die Er- 
hebung der in den Tarifen einzelner Eifenbahnen vorgeicdrie 
Denen Minimalbeträge des Frachtgeldes nicht —8 — 
werden. 

Dem Aufgeber wird überlaſſen, bei der Feſtſtellung de 
Gewichtes gegenwärtig zu fein. Verlangt derſelbe, nachdem 
diefe Feftitellung feitens der Eiſenbahnverwaltung bereits er 
folgt ift und vor der Verladung der Bier, eine antergeiigl 
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des Gewichtes in feiner oder feines Beauftragten 
. jo ift.die Eifenbahnvermwaltung berechtigt, dafür 
ife beitimmtes Wägegeld zu erheben. Dieß Wäge- 
jedoh nur von gewöhnlichen Frachtgute, auch 
en werden, wenn ausnahmsmweife der Verfender 
t im Frachtbriefe anzufegen unterlaffen Hat und 
ng des Frachtbriefes in diefer Beziehung der Eifen- 
tung überläßt. 

. einem Frachtbriefe enthaltenen Gegenftände des- 
htfaes bilden eine Abfertigungspofition zur Be- 
3 Frachtgeldes. 

erhebende Fracht wird mit ganzen Kreuzern ab- 
o daß Bruchkreuzer für volle Kreuzer gerechnet 


nach den bejonderen Vorſchriften der einzelnen 
ı Güter von den Berfendern jelbft zu verladen 
fen die Berjender die Wagen nur bis zu der an 
:rmerkten Tragfähigleit beladen. Für Ueberladung 
jenbahn, vorbehaltlich fonjtiger Entjchädigung, eine 
nderen Borfchriften feftzuftellende Conventional- 
en. 


Einhebung der Auf- und Ablegegebühr Hat fich bei den ver- 
ahnen eine mannigfache und in manchen Yällen mit dem Be- 
Gebühr nicht vereinbarte Praris ausgebildet. 

enn auch im Interejle der möglichiten Freihaltung der Bahn⸗ 
on fremden Wrbeitern, der ökonomiſchen Verwendung 'der 
jazinsarbeiter und der möglichften Herabjegung der Auf- und 
e e3 den Bahnverwaltungen nicht verwehrt wird, das Auf⸗ 
ı der Güter auf bie und von ben Straßenfuhrwerken in be= 
tationen ausſchließlich durch die Bahnarbeiter beforgen zu 
t doc nicht zu überfehen, daß dieſe Gebühr als Aequivalent 
immte Leiftung nur in jenen Fällen eingehoben werden darf, 
dieſe Leiftung nämlich das Auf- und Ablegen der Güter auf 
r den Straßenfuhrmwerfen durch die Bahnbedienfteten wirklich 
n wird. Es müflen daher Fahrbetriebsmittel auf eigenen 
nd, Equipagen und fonftiges Fuhrwerk, lebende Thiere u. ſ. w., 
iondere auch ſolche Stüd- und Mafiengüter, welche auf die 
ı Waggons unmittelbar von den und auf die Straßenfuhrimwerle 
:den, von ber’ Einpebung einer Auf- und Ablegegebühr befreit 
ere darum, weil die Vergütung für die Junction des Uuf- 
e und des Abladens von den Waggons bereit3 in der Dani- 
übr begriffen ift. 

ltärgütern muß es bagegen jederzeit und in ſämmtlichen 
m Ermeſſen des Militärärard anheimgeitellt bleiden, das Auf- 
. ber militärärarifchen Güter auf die oder von den Straßen- 
urch die demjelben zu Gebote ftehenden Kräfte aus dem Militär- 
gen zu laſſen, in welchem Falle ſodann auch felbftveritänblich 
” einer Eu und Ablegegebühr entfällt. (HM. 7. Au 187%, 
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Der mit bortjeitigem Bet Nr. 180/D. C. vom 21. November arher 
mitgetheilte Befchluß der gemeinfchaftlichen Directorenc vom 16. &c 
tember 1880, in ber Bezeichnung der Rebengebühren auf ben Frachbrieſen, 
weder gebrudte noch zu Järeibende Ablärzungen zuzulafien, ſondern datar 
ieftzuhalten, daß die Gebühren in den Yrachtbriefen ftetö vollſtändig md 
deutlich zu bezeichnen find, — fowie die Anzeige ber feither erfelgten 
Annahme diefes Beſchluſſes durch die Bahnverwaltungen, werben hemt 
zur Kenntniß genommen. (GJ. 29. Rov. 1880, 3. 6864/ILI.) 


jacultativen Rechte derart Gebraud) zu en ein in allen are den 
en Meilenzeigern, Station⸗ 
fernungen 


beizubehalten ih bis über die Umrechnung der concejlionsmäßigen 


In Bezug auf das Syſtem, nad welchem die Umrechnung ber con 
cejfionsmäßigen Tarifjäge zu erfolgen hätte und dieſe für Die Zukunft auf 
‚uftellen wären, wollen die geehrten Verwaltungen ſich gegenieitig ins 
Einvernehmen jeßen. 

Bei Ddiejer definitiven Beftimmung dürfte jedoch der Bollcentuer = 
50 Kilogramm wohl nit mehr ala Gewichtseinheit beibehalten werben, 
da er eine nad) der Maß- und Gewichtsordnung vom 23. Juli 1871, 
RGB. Nr. 16, als Einheit nicht ‚Zuläffige Gewichtögröße ift, fi dem 
metrifhen Syſteme nicht einfügen läßt und aud) in der Praxis mande 
Unzutönmlichfeiten verurfachen würde. Es wären alſo als Gewichte⸗ 
einheit für Eifenbahnen für die Zufunft entweder nur die metriſch 
TEE en 1000 Ktilogramme oder bie Kindheit von 100 SKilogrammer 
feſtzuſetzen. 

Ich ſehe einem bezüglichen Gutachten im Wege einer dießfalls w 
delegirenden Verwaltung vor Ablauf dieſes Jahres entgegen, fordere ab 
jede einzelne Verwaltung auf, mir gleichzeitig die nad) dem gewählten 
Syfteme vorgenommene Umrechnung ihrer conceffionsmäßigen Zarifein- 
heitsfäße zur Genehmigung vorzulegen. 

echnifhe Elaborate, wie Bau⸗ und Konftructionspläne, Bahnproiet, 
u. dgl., welche von nun an verfaßt werden und nad) dem 1. Jänner 1813 
zur Vorlage gelangen, find unter Bugrundelegung des Metermaßes an 
jertigen, und fordere ich die Bermwaltungen auf, die Stationirung DT 
Bahnftreden nad ?/,, Kilometern == 100 Metern fofort in Angeln 8 
nehmen und fucceffive bis Ende dieſes Jahres durchzuführen. D#- 
26. October 1872, 3. 26843, CB. 1872 : 92.) 

Anläßlich vorgelommener Sale, DoR in einigen Bahnftationen ung“ 
eichte Wägemittel im öffentlichen Berteite weruenuet wuruen, ie Gi 








vom 10. Juni 1874, 6. 583. 335 


mid mmt, biemit (immtl Bahnverwaltungen aufzufordern, für die 
genane Befolgung ber Aichv riften im Sinne des Geſetzes vom 23. Juli 
1871, REB. Nr. 19 vom J 1872, Eorge zu tragen. (HM. 8. Nov. 
1876, 8. 16634, CB. 1876 : 129.) 


In Abänderung bed h. 0. Erlafjes vom 16. Jänner 1878, 3 38033 
ex 1877, betreffend die Anwendung abgefrater Bezeichnungen der metri- 
hen Mabe und Gewichte, finde ich die Verwaltung einzuladen, ſich in 
den an da3 Handelsminiftertum und die Generalinfpection gerichteten 
Eingaben, Plänen und fonftigen Schriftſtücken oder Behelfen bei Antvendung 
von Ablürzungen der durd) das Geſetz vom 23. Juli 1871, RGB. Wr. 16 
ex 1872, eingeführten Maßs und Gemwichtäbenennungen nunmehr aus- 
ſchließlich der nachftehenden, von der internationalen Mab- und Gewichts⸗ 

3 entworfenen, von ber Blenarverfammlung der Normalaidhungs= 
eomm iſſion enommenen und hierorts enehmigten Abfürzungszeichen 
für die metrifhen Maß⸗ und Gervichtägrößen zu bedienen. 


Abkürzungszeichen für die metrifchen Maf- und Gewichts- 


größen. 
„ | Eubifdecimeter . . . . 0. dm? 
1. Längenmaße. Cubitcentimeter ..... . cm 
‚Blsmetr .» . .» 2.0.0. km | Eubilmillimeter . . ... .mmd 
* ... 7 
met . . 2 2 02000. dm 4. { e. 
gentbueser EEE man Heltoliter 2 " .. M 
2. Slähenmaße. Deciliter ... | 
Suabratlilometer . . .. cdne | Eantilitr 00 
Quadratmeter . . ..... m _ . 
Duabratdecimeter . . . . . «dm? 5. Gewidte. 
Quadratcentimeter . . . . em: ! Tome . 2... 
Buabratmillimeter . . . „mm? | Metrifher Centuer . ...2.0gq 
rn ha | Kilogramm . . . 2... ky 
a Jetagramm . . uIq 
mm 2 ed 
3. Raummaße. Decigramm - 2 2 22 dg 
Eubilfilometer . . . . . „km! | Cantigramm . . 2 22.0 
nbilmeterr . . . . md Miligramm . ee. mg 


Anmertung. 1. Zu den Abkürzungszeichen wird in Schrift und Drud 
ateinifche Curſivſchrift veriwendet. 
2. Den Beichen ift recht? Tein Punkt beizuſetzen. 
3. Die Zeichen werden den Bahlen rechts in gleicher 
Beile beigefügt; bei Zahlen mit Decimalitellen nach 
der legten Decimalitelle. 
(HM. 27. April 1883, 3. 13583, EB. 1883 : 59.) 


Bahlung der Fragt. 

6, 53. Die Frachtgelder werden bei der Aufgabe des 
Gutes berichtigt oder auf den Empfänger zur Zahlung ange- 
wieſen. Bei Gütern, welche nach dem Ermefjen der annely- 
menden Eijenbahn dem fchnellen Berderben unterliegen vver 
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die Fracht nicht fiher deden, kann eine fofortige Verihtigumg 
der Frachtgebühren geforbert werden. 

Unrichtige Antwenbungen des Tartfes, fotoie et vi 
der Gebührenberechnung ſollen weder der Eiſenbahn, mh 
dem zur Zahlung Xerpflicteten zum teile  gereithen. 


Zu viel erhobene Beträge find der Bezugsl ta 
lichft zu aviſiren. 

* 

——— — — tten Anh nur das a 11 


ende, F —— enieirie: 
5 er Bam Benuakberetigten tunlichft zu Pre a5 6. Big. 






ice ¶ Aviſttung der zu Gunften ber Parteien fid) "ergebenden Bari: 
Biferenger nad in bet Ha unfentaffen werben Dir, Wenn Deren Are 
unbetaunt if ober biefelbe überhaupt le er eruirt werben kann. (©. 3. 
25T Genetanietton bt In Brake gersadt, Da uf er net 
ie Generalinfpec in t daß auf 
öfterreidhifchen hen die — Sitzung bee Par 
sutsabungen au Ben be, — 
uthabungen bod} nur aus 
die Barıien mit — ——— Tragen, iR e8 auf uur 
daß denfelben die Guthabungen umberkücgt Häffi 
— werben, babe, engeaben, Becam 
die. eclamationöberehtigten n in Hinfunft von den ® 
Sg — een 
ei ma nanftalten u ur 
des Geidäftes Werfenbern, Mörefaten ober Cpebliruen bie fir Dame 
eanenbrie entfallnben Gebühent, und ar in bee Begel aim 
eiele Kmasungen 50 zu end weten Warimalbeizage, eedt 
wert 


werben Dr jo muß doqh bei —A— berartiger Tredit 
‚Linie darauf Vedace genommen —— — im Galle eos 
futenber Da — inet löners dei 

tuel, m 


Nadtpeit 


er Schabe 
Dieler Cventuantät ta Tan ie, gu dadurg vorgel 
foldje Grebite —- gleichoie BE, — 


Steuererediten der Fall — hr —8 Ta Ser. ae 
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Geution eingeräumt um ei nortommenber Grebitüber: 
Hung alle weiteren Grebltirungen {ofert —* 
— Bader Die gedachten. Gautelen nidt (dom — — bei der 
fen Bermaltum tet menden | fetten, in Dab Handels, 
einbernehmlid mit dem $inangminifterium veranfaht, 
valtung bie genauefte @ Stapettung — ——— Bricht 
sachen, Indem ‚anderen Yalles an * aus berartigen 








werden 
Ba be Gifenbann I, i am 
n, jo unterliegt Es and aud feinem ‚Bioeiiet, ba 
meh eine unrictig nbı 


8 besi ete Grad —— ihr vg au —— bie Baktung ser 
3: 3 rüdficitlich bes mod) gebührenden Wefte 
8 Sealtguted zu derlangen. (DOG. 10. Ron. 





—* 
—— 


5 
— du ——— ——— — wegen 
ring ober zu De ber. e 

ist, babe hiecfeit ein peineipieiteh Vebenten gegen bie Wilfahrung 
‚eftellten Unfuchens nicht befteht, zumal in dem vor 1872 in Geltung 
ibenen Beiieötregtement eine nur einjährige Serjährungeeift — 


165 
1 Bier Gefepenton Gefegestzaft erlangt eb ed wohl 
—8 eine, — he Acer 
ment® Dusch Velfügung einer ————— 
n. (0M. 27. October 1884, 8. 36782.) 

Nachnahme und Proviſion. 
, 54. Die auf Gütern bei ihrer Aufgabe auf die Bahn 
den Spejen, deren Specificirung verlangt werden doch, 
ı nadgenommen werben. 
©1g. XVII. Eiſenbahngeſetze. 22 
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Auch Vorihüffe auf den Werth des Gutes werden bi 
auf Höhe von 150 fl. unter denjelben Bedingungen wie 
Spejennachnahmen zugelaffen, wenn diejelben nach dem &r- 
mefien des erpedirenden Beamten durch den Werth des Gutes 
ſicher gededt werden. 

Für jede aufgegebene Nachnahme, gleichviel ob dieſelbe 
verabfolgt oder in Folge anderweiter Dispofition gem oder 
theilieite zurücgezogen ijt, wird die Durch den Xarif der 
Aufgabeftation beftimmte Provifion berechnet. Bon den Eiſen⸗ 
bahnen im Falle des Weitertransportes von einer Bahn aufdie 
andere nachgenommene Frachtgelder find jedoch proviſionsftei 

Für baare Auslagen (8. 52), welche ebenfalld nafge 
nommen werden fünnen, darf die im Tarife der die baaren 
Auslagen vorjhießenden Eijenbahn beftimmte Brovifion für 
Nachnahme erhoben werden. 

Als Beicheinigung über die Auflegung von Rachnahmer 
auf Güter dient in der Regel der abgeftämpelte Yrahtbrie 
oder die andermweit geftattete Form der Beicheinigung über 
Aufgabe von Gütern (efr. $. 50 Nr. 5), jedoch werden al 
Verlangen nod) bejondere Nachnahmeſcheine, und zwar gebäh 
renfrei ertheilt. 

Eingegangene Nachnahmen werden dem zum Empjang 
Berechtigten ohne Verzug avifirt und ausgezahlt. 


Annahme der Güter. 

$. 55. Die Eijenbahn ift nicht verpflichtet, Güter zum 
Transporte eher anzunehmen, als bis die Beförderung ge 
ichehen Tann, namentlich aljo nicht, infofern die regelmäpiger 
Transportmittel der Bahn zur Ausführung des nachgeſuchten 
Transportes nicht genügen. Die Eijenbahn ift jedoch gr 
Halten, die zugeführten Güter, joweit die disponiblen Räum 
lichfeiten zureichen, gegen Empfangsbeicheinigung mit dem 
Vorbehalte deponiren zu lafjen, daß die Annahme zum Trans 
porte und die Aufdrüdung des Erpeditionsftämpels auf der 
Frachtbrief (sfr. 8. 49) erſt dann erfolgt, wenn die Verladung 
des Gutes möglich geworden if. Der Aufgeber hat IM 
Srachtbriefe fein Einverftändniß zu erklären, daß die Sendung 
bis zur thunlichen Verladung eingelagert bleibe. 


Ablieferung der Güter und Beförderung. 
$. 56. Das Gut muß in den feftgejeßten Erpedition 
zeiten aufgeliefert, beziehungsweiie von tem Abfender MI 
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ven, und wird, je nad) der Declaration des Abſenders, 
t ober in gewöhnlicher Fracht befördert ($. 59). 
onn- und Feſtiagen wird gemöhnliches Frachtgut 

en und am Vejtimmungsorte dem Ädreſſaten 


Fi — Wr an Sonn- und Fefttagen, aber nur 
ı für alle Mal beftimmten, duch Aushang in den 
slocalen und beziehungsweiſe auch in einem Local» 
annt gemachten Tageszeit angenommen und aus— 


zut muß mit einem auf rothem Papier gedrudten 
fe (Unlage C) aufgegeben werden und wird vor- 
und jchleunig befördert. 

ähnliches Sragigut ift mit einem Frachtbriefe 
ıge B aufzugeben. 

njebung ve Beit der Beförderung der Güter bilbet 
:nfolge der Auflieferung die Regel und darf fein 
vor dem anderen ohne einen in den Einrichtungen 
in den Transportverhältnifien oder im öffentlichen 
liegenden Grund begünftigt werden. Zumiderhand- 
— den Anſpruch auf Erſatz des dadurch ent- 

yadens. 
— men find verpflichtet, ſolche Einrichtungen 
daß die Reihenfolge der Güterabfertigung con» 

zben Tann. 
Geftellung der Wagen für folhe Güter, deren Ber- 
r Äbſender ſelbſt bejorgt, muß für einen beftimmten 
gefucht und die Verladung in ber von ber Abfende- 
: beftimmenden $rift vollendet werben. 

? Frift wird duch Amfteg 1 in den Gütererpebitionen 
hungsweiſe auch durch Befanntmahung in einem 
* zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


3 ‚ih Dur die im neuerer Bet fetene ber eneatinfpetion 
m it auf ale, Öftereiiien 


Bogaj ırtretenbe Srachtbriefoormerte 
verden, den Tann, ob die Güter nad) 
enfolgı wurden. Die häufig vorger 
Efeu :h bie Aufgaböprotofofe und 
stenz Ihe aber den Tag ber Hufe 
nicht ungenügend. Nachdem jebach 
Ei) orbnung ausgefprocene Were 


na . . nufgenommenen Güter in ber 
wie fie aufgegeben wurden, zu befördern Haben, mit Rüdficht 
dem Stante sufiegende Wufhchtörenht für die Gilendahnver: 
ı noch bie weitere Berbindlichteit involbirt, Bormertungen vo 


22* 
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führen, au8 melden dieſe Erpebition leicht und genau conteolict werben 
fann, fo werden die Bahnverwaltungen zur Einführung eigener, alle 
dießfalls erforderlichen Daten enthaltenden Frachtbriefvormerke anige- 
fordert. (GJ. 17. April 1871, EB. 1871: 70.) 


Sieferungszeit. Berehnung derjelben. 

6. 97. Jede Bahnvermwaltung publicirt durch die Tarife 
für den Verkehr innerhalb ihres Bahngebietes Lieferung 
zeiten, welche jih aus Transport-⸗ und Expeditionsfriſten 
zufammenjegen und die nachfolgenden Maximalſätze nidt 


überjchreiten dürfen: 
a. Für Eilgüter: 


1. Erpeditionsfrift . 22 2 202.0. 1 Ip 
2. Transportfrift für je auch nur angefangene 
300 Kilometer . a 1 08, 
b. Für Sradtgüter: 
1. Erpeditionsfrift - - > > > 2200000. 2 Tage 
2. Transportfrift bei einer Entfernung bis zu 
100 Kilometer . .. Tag, 


bei größeren Entfernungen für ie auch nur 
angefangene weitere 200 Kilometer . . 1% 

Wenn der Transport aus dem Bereiche einer Verwal⸗ 
tung in den Bereich einer anderen anſchließenden Bermaltung 
übergeht, jo berechnen ſich die Transportfriften aus ber Ge 
jammtentfernung zwiſchen der Aufgabe- und Beitimmungsftation, 
während die Erpeditiongfriften ohne Nüdficht auf die Zahl 
der durch den Transport berührten Verwaltungögebiete nur 
einmal zur Berechnung fommen. 

Anmerkung: Im internen öfterreichtjeh-ungarifchen Verkehre lam 
von der oberſten Aufſichtsbehörde für den Uebergang von einer 
auf die andere oder jet6jt auch für den Uebergang von einer Linie 
eine andere Linie derjelden Bahnverwaltung ein Yufchlag an ber Eye 
ditionsfriſt von höchſtens 6 Stunden bei Eilgütern und höcdjitend 12 
Stunden bei Frachtgütern für jeden Uebergang bewilligt werben. Bit 
Uebergänge Über Berbindungsbahnen in größeren Orten und nicht über 
brüdte Flüffe (mitteljt Trajectes) können von der oberften Auffihte 
behörde noch weitere Zuſchlagsfriſten der betreffenden Verwaltung zuge 
ftanden werden. 

Den Eijenbahnvermwaltungen wird vorbehalten, für außer⸗ 
gewöhnliche Verfehröverhältniffe mit oder vorbehaltlich der 
Genehmigung der Auffichtsbehörde Zufchlagsfriften feftzuiegen 
und zu publiciren. 

Aus der Belanntmahung muß zu erjehen fein, ob 
und durch welche Behörde die Genehmigung erteilt, ober 
ob eine jolche vorbehalten it. Am enteren Selle muß die 
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rägtich erioigte Genehmigung innerhalb 8 Tagen durd) 
: befondere Belanntmachung veröffentlicht werden. Die 
tſetzung von Buichlagfriften ift wirkungslos, wenn die 
hträgliche Genehmigung von der AuflichtSbehörde verfagt, 
e die ee Genehmigung nicht rechtzeitig publicirt wird. 

Die Lieferungszeit beginnt mit der auf die Abftämpelung 
Frachtbriefes (88. 49 und 50) folgenden Mitternadht und 
gewahrt, wenn innerhalb derjelben das Gut dem Empfänger 
r derjenigen Berfon, an welche die Ablieferung giltig ge— 
den kann, an die Behaufung oder an das Geſchäftslocal 
führt ift, oder, falls eine ſolche Zuführung nicht zuſagt 
rt ausdrüdlich verbeten ift ($. 59), wenn innerhalb der 
achten Friſt ſchriftliche Nachricht von der erfolgten Ankunft 

den Empfänger zur Poſt gegeben oder ſolche ihm auf 
ere Weiſe — ugeltelt M ift. | 

Für Güter, welche Bahnhof restante geftellt find, ift die 
ferzeit gewahrt, wenn da3 Gut innerhalb derjelben auf 
: Beftimmungsftation zur Abnahme bereit geftellt ift. 

Der Lauf der Lieferfriften ruht für die Dauer fteuer- 
Hicher Abfertigung, jowie für die Dauer einer ohne Ber- 
ilden der Babnverwaltung eingetretenen Betriebsftörung, 
ch welche der Antritt oder sh 
es zeitweilig verhindert wird. 

Sinne des 8. 57 des GijenBapnbetrieböreglementz ift im Falle 
hröftörungen die gänzliche Auflaſſung der normalen Lieferfrift 

die zur Beförderung über Hilförouten gelangenden Sendungen unftatt- 
entweder mit oder vorbehaltlich der Genehmigung des Handels⸗ 


teriums lediglich eine Zuſchlagsfriſt zur normalen Lieferzeit zu pu⸗ 

en. (HM. 27. Jänner 1877, 8. 2335, CB. 1877 : 20.) 
%# Tann dem Anſuchen ber Bahnverwaltungen um generelle Bemil- 
ı von Zulchlogsfriten nicht ‚Kattgegeben werden, und muß es viel- 
ieber einzelnen Bahnvermaltung überlafien bleiben, im Rahmen der 
vorliegenden Eindahe entwidelten Brincipien um bie Bewilligung 
erfeiit-Bufchlägen für die dringenditen Fälle Ipeciet! einzu ſchreiten, 
Einfchreiten ieh insbefondere au) durch die mit Den neuen 
tften in ber betre enden Relation bisher medien Erfahrungen 
gu a mottviren, und mit dem Nachweiſe zu verjehen fein werden, 
ie neuen Lieferfriften bei Einrehnung ber beanſpruchten Bufdilage e 


a höher belaufen als die früher in Geltung geitan enen. (9 
1884, 3. 39350.) 


ortfegung des Bahntrans⸗ 


weilige Verhinderung des Transportes. 


8. Wird der Antritt oder die Fortſetzung des 
portes durch Naturereigniffe oder ſonſtige Yuröle 
erdindert, fo ift der Abfender nicht gehalten, Die 
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Aufhebung des Hinderniffes abzuwarten; er Tann vielmehr 
vom Bertrage zurüdtreten, muß alddann aber die Eiſenbahn, 
jofern derfelben fein Verſchulden zur Laft fällt, wegen der 
Koften zur Vorbereitung des Trandportes und der Kofler 
der Wiederausladung durch eine (in ben bejonderen Vor⸗ 
ichriften feftgejebte) Gebühr entichädigen und auferbem bie 
Fracht für die von dem Gute etwa zurüdgelegte Trandport- 
ftrede berichtigen. 

Wenn jedoch wegen einer Betriebsftörung die Fortjegung 
des Transportes nur dem vom Verſender vorgeſchri 
oder von der Eijenbahn gewählten Wege nicht möglich if, 
wohl aber auf einem anderen, wenn auch längerem 
ftattfinden Tann, jo bleibt es, unbejchadet der aus Rüchkſichten 
des allgemeinen Sentehres ergebenden Anordnungen der Yıf 
fichtsbehörde, der Enticheidung der Eifenbahn überlaffen, ob 
es dem Intereſſe der Betheiligten mehr entipricht, die Br 
jeitigung der Störung abzuwarten oder die Sendung anf 
Koften der Berjender, reſp. Empfänger über eine Hilfsronk 
dem Beftimmungsorte zuzuführen ober endlich bie Abſender 
um anderweitige Dispofition über die Güter anzugehen. 


Aviſirung und Ablieferung des Gutes. 





briefe bezeichneten Empfänger hat die Eifenbahn fo ei 
Folge zu leiften, als fie Lebterem nach Ankunft bes Ge 
am Beitimmungsorte den Frachtbrief noch nicht übergeim 
hat. Per Abfender bat in diefem alle auf Erfordern dd 
ihm etwa auögeftellte Frachtbriefdupficat (8. 50 Nr. 5) MM 
den Aufnapmatein zurüdzugeben. 

Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, andere Anweiiug@ *: 
als Diejenigen, welche auf der Aufgabzftation erfolgt find, # 

eachten. 

St dem Empfänger nad) Ankunft des Gutes am &ef® 
ftimmungsorte der Srachtbrief bereitd übergeben, fo hat # 
Eijenbahn nur die Anmeifungen des bezeichneten Empfänge® - 
Fi Bean, widrigenfalls fie demfelben für die Ladung X Pr 
aftet ift. - 

Bet denjenigen Gütern, werde wie Eiesvie wirt kr 
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dem Empfänger an feine Behaufung oder an fein Gejchäfts- 
focal zuflihren läßt, wird dem Adreſſaten jpäteftens nach An⸗ 
Innft und Bereititellung der transportirten Güter Tchriftliche 


NVachricht durch Boten, per Poft oder Durch fonft übliche Ge⸗ 


legenheit zugelenbet. 

o die Verwaltung es für angemefjen erachtet, werden 
von berfelben beiondere Rolfuhrunternehmer zum An- und 
Abfahren der Güter innerhalb des Stationsortes oder von 
und nach feitwärts belegenen Ortſchaften beitellt, auf welche 
der 8. 63 des Reglements Anwendung findet. 

Die Tare für die dem Rolfuhrunternehmer zu zahlende 
Gebühr muß in den betreffenden Gütererpeditionen zur Ein- 
ſicht aushängen und auch von dem Fuhrmann auf Verlangen 
vorgezeigt werben. 

iejenigen Empfänger, welche fich ihre Güter ſelbſt ab- 

fen oder fich anderer al3 der von der Bahnverwaltung be= 
ten Suhrunternehmer bedienen wollen, haben dieß der be- 
treffenden Gütererpebition rechtzeitig, vorher, jedenfall3 noch 
vor Ankunft des Gutes und auf Erfordern der Gütererpedition 
anter glaubhafter Beicheinigung der Iinterfchrift jchriftlich an⸗ 


zuzeigen. 

Die Befugniß der Empfänger, ihre Güter jelbit abzuholen 
oder durch andere ald von der Bahnverwaltung beftellte Fuhr- 
Anternehmer abholen zu laſſen, kann von der Eifenbahn im 
allgemeinen Berfehräintereffe mit Genehmigung der Aufficht3- 

beichränft oder auch ganz aufgehoben werden. 

Ausgeichloffen von der Selbftabholung find diejenigen 

r, welche nach fteueramtlichen Vorjchriften oder aus 
anderen Gründen nad) Badhöfen oder Niederlagen der Steuer- 
Berwaltung gefahren werden müffen. Güter, welche Bahnhof 
Xestante geftellt find oder den Adreſſaten durch die Bahn- 
berwaltung zugeführt werden, werden nicht avifirt. 

Rad eichehener Bahlung der etwa noch nicht berichtigten 
Fracht und der auf den Gütern haftenden Auslagen und Ge- 
bühren erfolgt gegen Einlieferung der Empfangsbefcheinigung 
— welche ſich einfach auf den Empfang, mit Ausfchluß aljo 
Der Forderung tadellofen, rechtzeitigen 2c. Empfanges zu be- 

fchränten hat — und Vorzeigung des quittirten Srachtbriefes 
Die Auslieferung des Gutes in den Expeditionglocalen (auf 
Den Güterböben) und die Stellung der Wagen zur Entladung 
Quf den Entladungsplägen, und zwar mit folgenden nöührten 
nmungen: 
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1. Die Güter find vorbehaltlich der unter 2 nachfolgen⸗ 
den Beftimmung binnen der im Tarife fetzuftellenden lager- 
insfreien Zeit, welche nicht weniger als 24 Stunden nach 

bfendung, refp. Empfang (cfr. 8. 57) der Benachrichtigung 
betragen darf, während der vorgeichriebenen Geſchäaͤftsſtunden 
abzunehmen. 

Für Bahnhof restante re Güter, ſowie für Güter 
derjenigen Empfänger, welche jich die Avifirung fchriftlic ein 
für alle Mal verbeten haben, beginnt diefe Zeit mit der An 
funft des Gutes. 

2. Die Friften, binnen welcher die von dem Berjender 
jelbft verladenen Güter durch die Empfänger auszuladen und 
abzuholen find, werden durch die befonderen Vorſchriften jeder 
Verwaltung feitgefeßt und auf jeder Station durch Aushang 
in den Erpeditionglocalen, beziehungsweife auch durd Be 
zntnachuns in einem Localblatte zur allgemeinen Kenntnik 
gebracht. 

3. Zwiſchenfallende Sonn⸗ und Feſttage werden überal 
nicht mitgerechnet. 

4. Wegen nicht erfolgter Ankunft eines Theiles der in 
demſelben Frachtbriefe verzeichneten Sendung, wovon jeder 
Theil ohne Zuſammenhang mit dem Ganzen einen gemeinen 
Werth bat, kann die Annahme des angelommenen Theile 
und die Zahlung des verhältnigmäßigen Yrachtbetrages vom 
Adreffaten verweigert werden, unbejchadet der auf Grund de 
58. 62 ff. von ihm zu erhebenden Entſchädigungsanſprüche 

Eilgüter werden, fofern außergewöhnliche Verhältniſſe 
nicht eine längere Friſt unvermeidlich machen, binnen zwei 
Stunden nad) der Ankunft adifirt, rejp. binnen ſechs Stunden 
den Adreſſaten in feine Behaufung zugeführt. Die Avifirung 
reſp. Zuführung der fpäter als 6 Uhr Abends angefommenen 
Eilgüter kann erjt am folgenden Morgen verlangt werden. 
Die im 8. 57 getroffenen Feftfegungen werden hiedurd nid: 
erübhrt. 

Der Empfänger ift berechtigt, bei der Auslieferung von 
‘ Gütern an un deren Nachwägung in feiner Gegenwart aul 

dem Bahnhofe zu verlangen. Diefem Verlangen muß Die 
Eijenbahnverwaltung bei Collogütern ftet3, bei Wagenladung⸗ 
gütern injoweit, als die auf dem Bahnhofe vorhandenen 
Wägevorrichtungen dazu ausreichen, nachkommen. Geſfſtatten 
die Wägevorrichtungen der Eilenbahn eine Verwiegung von 
Wagenladungsgütern auf dem Bohne wit, W Wleiht dem 
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jer überlaffen, die Berwiegung da, mo derartige Wäge- 
ngen am nächſten zur Verfügung ftehen, in Gegen- 
28 dazu von der Eijenbahnverwaltung zu beftellenden 
ächtigten vornehmen zu laſſen. 

ibt die Nachwägung fein von der Eifenbahnverwaltung 
etendes Gewichtämanco, jo hat der Empfänger die 
e Verwiegung entitandenen Koften, beziehungsweije 
igen Gebühren, ſowie die Entichädigung für den 
jeordnneten Bevollmächtigten zu tragen. 

jegen bat die Eifenbahnverwaltung, falls ein von ihr 
etendes und nicht bereit3 anerkanntes Gewichtsmanco 
t wird, dem Empfänger die ihm durch die Nach- 
verurfachten Koften zu erftatten. - 


Beſitz des Frachtbriefes Tegitimirt zur Klage auf Ausfolgung des 
te8. (DOCH. 23. Auguſt 1850, 8: 4545.) 

der unterlaflenen rechtzeitigen Aviſirung wird die Eifenbahn für 
jetretenen Untergang bes Srachtgutes nur dann haftbar, wenn er⸗ 
vird, daß der Schade im Falle früherer Aviſirung unterblieben 
- Unter „fogleicher” Aviſirung des Frachtgutes ift eine folche ohne 
en Aufſchub zu verſtehen. (OGH. 28. December 1852, 8. 7659; 


Folge einer mit den in der Anlage 1 genannten Eifenbahn- und 
hiffaprt3-Verwaltungen*) getroffenen Vereinbarung wird Die Be— 


Bezugsihein-Anifi und Dispofitionsnoten, j 
Aviſi über eingegangene Nachnahmen und ber Apifi über Plus 
Minusmängel an Adreſſaten in den, den Bahnftationen bezw. 
ntien nächitgelegenen Pojtorten und in Orten ber dazu gehörigen 
dbriefträger⸗Rayons vom 1. Juli 1885 angefangen durch die Poſt 
rgt werden, und zwar hat die Aufgabe und Beltellung der unter 
enannten Aviſi 2c. gegen Empfangsbeftätigung, die Aufgabe und 
ellung der unter b) angeführten Aviſi Dagegen unter den für 
Öhnliche Briefpoftfendungen vorgefchriedenen Modalitäten zu ges 
n 


en. 
Aviſi und Noten find in offenem Zuftande, jedoch zufammengelegt, 
und mit einer 3 fr. Briefmarke frantirt aufzugeben. Cine Re— 
en ir fommt nit in Anwendung. (HM. 22. Mai 1885, 
‚ . 72. j 
Eifenbahnverwaltungen haben den Beſchluß gefaßt, die Iagergeld- 
it bei der Abgabe einheitlich tefanieben und zwar für Eilgüter 
Stunden und für Frachtgüter, joferne nicht Ausnahmen normirt 
e für Heu und Stroh, Betroleum 2c.), auf 3 Tage, mit der Maß⸗ 
8, im Falle in die lagergeldfreie Zeit mit Ausnahme des eriten 
sonn= oder gejeßliche Feiertage fallen, die Iagergeldfreie Zeit um 
verlängert wird. 

jer Beſchluß wird genehmigend zur Kenntniß genommen. 

wird jedoch bemerkt, daß in jenen Yällen, in welchen für gewifie 
bermalen eine längere als eine bdreitägige Iagerzingfreie Beit, 
ter Einrechnung der Sonn= und Feiertage zugeitanden tft, die⸗ 





siebe Gentralblatt 1885 : 72. 
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felbe au BE Hinkunft aufeeht gu erhalten ift, mit ber 

beim Inf em yon Sonn wage ertagen ie eine 
ie {ur Yntpendun, en 

Bemet Ss der GE en u Beit für biefe Kane 


"Fa ferner gemößntices aelen don 
Epeengmitten uub prengaäfigen bi es Fa 
der Werorbnung vom 1: Juli 1980, ROR. Kr — 
— eplenlrhger Well auf @ifensahnen, ——e— 
ungen ea 
Sonntagdruße aus den Vahnhofsräumen gar Hi at sit De 
feiten® ber —— —— — 8 eh 
reglements , an nn» um 
— ——— 





(OM. 9. Wai 1886, 3. 83123 ex 85. 


Sagergeld und Conventionalftrafe. 


$. 60. 1. Wer ohne die im 8. 58 erwähnten Beran- 
laffungen die von ihm zur Veförberung aufgelieferien Güter 
aus den Lagerräumen oder den Wagen ber Eifenbahn vor 
deren Abfahrt zurücnimmt, Hat auf Verlangen ber Eile 
Sehnberwaltung außer ben uf: unb Hblabegebüßren für je 
Tag vom Augenbtide der Auflieferung, der Tag jei bloß 
angebrodjen oder verftrichen, ein Lagergeld zu entrichten. 
Wird vom Abjender bie Zurüdgabe eines Gutes auf 
einer Ztwifhenftation ber Tranäporiftrede verlangt, und g 
die Verwaltung auf dieſes Verlangen ein, jo ift neben der 
tarifmäßi; gen Tracht für die von dem Gute narichecn 
Bahnſtrecke das tarifmärige Reuged au Wled. 


vom 10. Suni 1874, 6. 60. 347 


i einer nach und nad) ftattfindenden Auflieferung 
mfelben rachtbriefe declarirten Sendungen, oder 
r mit unvollftändigen oder unrichtigen Trachtbriefen 
t find und deßhalb bis zum Eingange der vervoll- 
oder berichtigten Frachtbriefe liegen bleiben müjlen, 
Sifenbahn, wenn die Auflieferung nicht innerhalb 
en vollbracht und eine Verzögerung de3 Aufliefe- 
äftes erfichtlich ift, beziehungsmweife, wenn innerhalb 
die Vervollitändigung und Berichtigung der Fracht- 
t erfolgt ift, von den aufgelieferten Gütern nach 
ner 24 Stunden bi zur vollitändig vollbrachten 
ag der ganzen Frachtbrieffendung, beziehungsmweife 
ervollftändigung und Berichtigung der Yrachtbriefe, 
eld erheben laſſen. Eine Conventionalftrafe, für 
Berlangen bei Beitellung der Wagen eine den 
r Strafe für eine Tagesverſäumniß auögleichende 
u erlegen ift, kann die Eiſenbahn ebenfall3 von 
n einziehen, welcher Eifenbahnmwagen zum Trans: 
Gütern, deren Verladung der Verjender zu bejorgen 
It, und welcher nicht in der durch die befonderen 
n (efr. 8. 56 am Schluffe) zu beftimmenden Frift 
ung ordnungsmäßig bewirkt und die Güter zur 
ig bringt; auch ift im leßteren Falle die Eiſenbahn 
ıf jener Frift befugt, da8 Geladene von dem Wagen 
ı des Beſtellers wieder zu entfernen, das Ent- 
f Gefahr desfelben und gegen ein Lagergeld lagern 
und den Eijenbahnwagen der Verfügung des Be- 
entziehen. 

gen ift die Eifenbahn verpflichtet, den Beſteller von 
ch Zahlung einer gleich hohen Conventionalitrafe 
digen, joferne fie feft zugefagte Wagen nicht recht- 


er Güter innerhalb der vorgejchriebenen Friſt nicht 
hat gleichfall3 Lagergeld zu bezahlen. 

gen ift die Eijenbahnverwaltung zum Erfaße der 
enen Koſten der zwar rechtzeitig, aber vergeblich 
Abholung eines Gutes in dem Falle verpflichtet, 
bereit3 avifirtes Gut im Bahnhofe nicht ſpäteſtens 
1 Stunde nad) dem Eintreffen des Abholer3 zur 
reſp. Abgabe bereitgeftellt ift. 

enn aus den vom Berfender beladenen Waren vir 
Güter nicht innerhalb der im 8. 59 Nr. 2 www 
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eichriebenen Zeit ausgeladen und abgeholt find, jo ift die 
ijenbahn zu dieſer Augladung auf Koften des Empfängen 
reſp. Verſenders, jedoh ohne Uebernahme irgend emer 
Garantie, ermächtigt und kann durch die bejonderen Bor 
ſchriften zugleich eine conventionelle Entjchädigung ala Lager 
geld oder als Wagenjtrafmiethe feftfegen. 


5. Bei Gütern, deren Empfänger nicht hat benacjridtigt 
werden können, beginnt die Berechnung bes Lagergeldes und 
der Wagenftrafmiethe nad) Ablauf der in den befonderen 
Vorſchriften beftimmten Friften. 


6. Ueber die Höhe und über die Art und Weile der 
Berechnung dieſer conventionellen Lagergelder und Wagen 
ftrafnıiethen enthält der Tarif für die Güterbeförberung die 
näheren Beftimmungen. 


Wenn der geregelte Verkehr durch große Güteraufhär 
fungen gefänrbet wird, jo ift die Eijenbahn zur Erhöhung 
der Lagergelder und der Wagenftrafmietfe und, wenn die 
Mapregel nicht ausreichen joltte, auch zur Verkürzung ber 
Ladefriſten und zur Beichränfung der Tagerzinsfreien Zei 
für die Dauer der Anhäufung der Güter, und zwar Ale 
dieſes unter Beachtung der für die Feſtſetzung von Zujchlag% 
lieferfriften im $. 57 al. 3 und 4 gegebenen Borfjchriften 
berechtigt. 


Eine Aufhebung der normalmäßigen Lieferfriften darf nur im änßer 
ften Falle, wenn alle übrigen Mittel zur Bewältigung der zur Aufgabe 
gelangenden Gütermengen fruchtlos gewefen find, in Anwendung gebradt 
werben, und felbft in vielen Falle muß das Handeldminiftertum im Interefie 
des Handels und Verkehrs darauf beitehen, daß in eriter Linie nur eine 
Verlängerung der Lieferfriften aunbebungen werde. 

Das Handelsminiſterium behält ſich Übrigens die Zuſtimmung zu jede 
Abweichung von den Beſtimmungen über Lieferzeiten vor und And die 
bezüglihe Anfuchen gehörig zu begründen. (HM. 26. November 1870, 
3. 22242, CB. 1870 : 96.) 


Laut 8. 57 al. 3—4 und 8. 60 al. 6 des Betriebsreglements if 
eine Kürzung ber tarifmäßig feftgefegten Ladefriſten wirkungslos, wenn 
nicht im Sinne der Beltimmungen der begogenen Paragraphe alle Be 
dingungen erfüllt tworden find und wenn insbeſondere nicht bie Gene 
migung ber ftaatlichen Auffichtsbehörde, entweder im Vorhinein ober doch 
in befonders dringenden Fällen in der Weife nachträglich eingeholt wurde, 
daß diefe Genehmigung längftens binnen 8 Tagen, von der Ginführung 
diefer Maßnahmen an, kundgemacht werden Tann, — mobei die rechtzeitig 
zu veröffentlichenden Kundmachungen genau den Unordnungen bed $. 57 
al. 4 des Betriebsreglements zu entiprechen haben. 

Ebenſo tft bet Erhöhung der Lagergelder und der Wagenftrafmietie, 
dann ber Beſchränkung der lagerzinstreien Zeit worzugeien. (0J. 17 

November 1877, 3. 13131, EB. 1877 188) 
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ahren bei Ablie ferungshindernifjen. 
Güter, deren Ab- oder Annahme verweigert 
echtzeitig bewirkt wird, und Güter, deren Abgabe 
h geworden, ſowie jolche, welche unter der Adreſſe 
z8tante“ Tänger al3 die durch die befonderen Vor- 
hgelafjene Frift nach der Ankunft ohne gejchehene 
3 Empfängers dajelbit gelagert haben, lagern auf 
Koften der Berjender, welche mit thunlichiter 
ing hievon zu benachrichtigen find. Auch Hat die 
ya8 Recht, ſolche Güter unter Nachnahme ihrer 
enden Koften und Auslagen in ein öffentliches 
„der einem ihr als bewährt befannten Spediteur 
ıg und Gefahr deifen, den es angeht, auf Lager 
n und fie da zur Dispofition des Verjenders unter 
enachrichtigung desfelben zu ftellen. 
jenbahn ift berechtigt, Güter, deren Beftimmungs- 
ı der Eijenbahn gelegen ift, mittelft eines Spedi- 
iner anderen Gelegenheit nach dem Beſtimmungs⸗ 
fahr und Koften des Verſenders weiter befördern 
ſenn nicht wegen fofortiger Weiterbeförderung der 
Abjender oder Empfänger Berfügung getroffen 
be gilt von Gütern, deren Beftimmungsort eine 
n Güterverfehr eingerichtete Eifenbahnitation ift. 
ritehende Beitimmung findet feine Anwendung, 
3erwaltung Rollfuhrunternehmer zur Beförderung 
ich ſeitwärts belegenen Orten beftellt hat (cfr. 8. 59). 
erjender erflärt fich durch die Aufgabe des Gutes 
einverjtanden, daß die Eijenbahn Güter, deren 
bnahme verweigert oder nicht rechtzeitig bewirkt 
deren Abgabe nicht thunlich ift, wenn fie dem 
rderben ausgeſetzt find, oder endlich folche Güter, 
otene Zurüdnahme duch den Verſender bei ver— 
bnahme jeitens des Adrefjaten, oder im alle, 
yreflat nicht zu ermitteln ijt, unterbleibt, ohne 
:mlichfeit bejtmöglich, und zwar Güter, die dem 
rderben ausgeſetzt jind, ohne Verzug, alle anderen 
tens 4 Wochen nach Ablauf der lagerzingfreien 


t. 
feiche gilt für den Fall, daß der Verſender nicht 
iſt. 


loſe Güter, welche ſich im ör tlichen Bexite Ver 
finden, unterliegen den Beſtimmungen des /8. vZ8. 
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Sie Bahnverwaltung ift nad $. 6i des WWetriebsreglementd nict 
verpflichtet, fondern nur beredtigt, ein Gut, wenn e8 dem Ihnelen 
Verderben unterliegt, im alle von Wblieferungshindernifien zu veränkern. 
(HM. 14. Juli 1879, 8. 21823, CB. 1879: 123.) 


Die Eiſenbahn ift berechtigt, „Bahnhof restante” Frocht⸗ 
güter, welche innerhalb der lagerziusfreien Zeit nicht it werben, 
ohne vorherige Nachforſchung nach dem Mdrefjaten zum u 
bringen. -— Das in Art. 407 HGB. der Eiſenbahn eingeräumte Verkauft 
recht ift nicht auf den Fall befchränkt, wenn das zu verlaufende 


gut dem Verderben ausgefeßt iſt. (OGH. 25. Nov. 1878, 3. 9856; 
Nr. 109.) 


Der von der Eifenbahn zu veranlafiende Berfauf ber unanbring 
lichen Güter ift an kdeine befonderen Borichriften, insbeſonders nicht a 
Jene bee a 407 HGB. gebunden. (DOGH. 26. Aug. 1875, 3. 1001: 
! . 161. 


Bon dem Erlöfe eines erecutiv veräußerten Frachtgutes, welches in 
der Beftimmungsitatton unbezogen Iagert, find vor Allem bie A irre 
koſten zu erfegen und fann Die jenbahn nur aus bem danach genden 
Reſte des Erlöfes Befriedigung Für ihre Forderung an Frachtſpeſen und 
Lagerzins finden. OGH. 3. Nov. 1875, 3. 12012; RU Nr. 166.) - 

Die Eifenbahnen find berechtigt, eine im Berberben begriffene Ser 
dung, deren ordnungsmäßige ae föcherumg von einer Zwifchenftatien 
big an den Abgabsort wegen Unterbredung des Bahnverkehrs in 
von Elementarereigniſſen nicht möglich ift, oöne weitere Förmlichleit 
möglichſt zu verlaufen. — Die Eifenbahnen find nicht verpflichtet, vor 
einem ſolchen Verkaufe den Aufgeber zu abifiren, beziehungsweiſe ihm dad 
Srarhtaut IR Dispofition zu ſtellen. OGH. 29. Nov. 1877, 3. 6081: 

Ar. 232. 


Haftpfliht im Allgemeinen. 


$. 62. Wenn eine Eifenbahn das Gut mit einem Fracht⸗ 
briefe übernimnit, nach weichem der Transport durch mehrer, 
fid) aneinander anfchließende Eifenbahnen zu bewirken ift, io 
haften als Frachtführer für den ganzen Transport nicht jammt 
lie Eijenbahnen, welche das Gut mit dem Frachtbriefe über 
nommen haben, jondern nur die erfte und diejenige Bahn, 
welche das Gut mit dem rachtbriefe zulegt übernommen 
hat; eine der übrigen in der Mitte liegenden Eifenbahner 
fann nur dann als Frachtführer in Anjprud) genommen werden, 
wenn ihr nachgetwiejen wird, daß der Schaden, defjen Erfaf 
gefordert wird, auf ihrer Bahn ſich ereignet Hat. _ 

Der den Eifenbahnen unter einander zuftehende Rüdgeif 
wird dadurch nicht berührt. 


Haftpflicht der Eijenbahn für ihre Leute. 

$. 63. Die Eiſenbahn Haftet für ihre Leute und fir 
andere Perſonen, deren fie fich bei Ausführung des von iht 
übernommenen Transportes bedient. 
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mfang und Beitdauer der Haftpflicht. 


4. Die Eifenbahn haftet, abgejehen von den be- 
Beftimmungen im $. 67, für den Schaden, welcher 
luſt oder Beichädigung des Gutes feit dem Abſchluſſe 
ſtvertrages (8. 49) bis zur Ablieferung entftanden 
n Sie nicht beweilt, daß der Berluft oder die Be- 
y durch höhere Gewalt (vis major) oder durch die 
Beichaffenheit des Gutes, namentlich durch inneren 
Schwinden, gewöhnliche Ledage und dergleichen, oder 
yerlich nicht erfennbare Mängel der Verpadung ent- 


t. 

Haftpflicht der Eiſenbahnen für Verluſt oder Be- 
3 des Gutes während der Zeit von der Auflieferung 
bis zur Abftämpelung des Yrachtbriefes, ſoweit fie 
begründet ift, wird hiedurch nicht berührt. 
Ublieferung an den Adreſſaten fteht die Ablieferung 
und Revifionsfchuppen nad) Ankunft des Gutes auf 
amungsſtation, jowie die nad) Maßgabe diejes Regle- 
attfindende Ablieferung des Gutes an Lagerhäufer 
einen Spediteur gleich. 

in Berluft gerathen ift das Gut erft vier Wochen 
J der Lieferungszeit zu betrachten. Durch Annahme 
3 ſeitens des im Frachtbriefe bezeichneten Empfängers 
er Leute oder derjenigen Berionen, an welde die 
ng giltig erfolgen Tann, und durch Bezahlung der 
Licht jeder Anspruch gegen die Eijenbahn. Nur 
8 Verluſtes oder Beichädigungen, welche bei der Ab- 
äußerlich nicht erkennbar waren, fann die Eijenbahn 
ı Annahme und nad) Bezahlung der Fracht in An- 
nommen werden, jedoch nur, wenn die Feititellung 
uſtes oder der Beſchädigung ohne Verzug nach der 
ıg nachgefucht und der Anſpruch innerhalb 4 Wochen 
ifenbahnverwaltung jchriftlich angemeldet worden tft, " 
n bewiejen wird, daß der Verluft oder die Beichädi- 
hrend der Zeit feit der Empfangnahnte bis zur Ab- 
entitanden ilt. 

erdem verjähren alle Anſprüche wegen gänzlichen Ver- 
3 Gutes nad) Einem Jahre von dem Ablaufe des 
ı gerechnet, an welchem die Ablieferung hätte bewirkt 
fen, und, jofern das Gut angenommen, die Tracht 
t bezahlt ift, ale Anjprüche voegen Verminderung 
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oder Beichädigung des Gutes nad) einem Jahre von dem Ab⸗ 
laufe des Tages an, an weldem die Ablieferung geſchehen itt. 

In allen Berluft- und Beichädigungsfällen Haben die 
Eilenbahnvermwaltungen die eingehendften Recherchen anzuftellen 
und auf Erfordern den Berechtigten actenmäßige und gene 
Mittheilungen über das Rejultat der Nachforfchungen Mu geben. 

Bei Empfangnahme der Entichädigung kann der En 
Thädigungsberechtigte beanjpruchen, daß er, Falls das in Ber 
luſt gerathene Gut fpäter gefunden wird, hievon benachrichti 
werde. Ueber den erhobenen Anſpruch ift ihm eine Beſchein⸗ 
gung zu ertheilen. 

Innerhalb acht Tagen nach erhaltener Nachricht Tann der 
Berechtigte gegen Nüderftattung der erhaltenen, um den 
trag der ihm für verfäunite Lieferfrift gebührenden Entſchädi⸗ 
gung zu fürzenden Summe verlangen, daß das wiedergefundene 
Gut von dem Orte, wo dasfelbe gefunden wurde, bis zudem 
im Frachtbriefe angegebenen urjprünglichen Beftimmungsorte 
foftenfrei geliefert werde. 

Iſt an einen Gute eine Verminderung oder eine Be 
ihädigung eingetreten, jo hat die Eifenbahn in Gegenwart 
von unparteiifchen Zeugen und womöglich in Gegenwart de 
Reclamationsberechtigten das Gewicht oder den fonftigen That 
beftand und nach Umſtänden unter Beiziehfung von Cadıver- 
ftändigen den an dem Gute eingetretenen Schaden feftftelen 
zu laſſen. 

Will der Reclamationsberechtigte fich mit der Eifenbafn 
über die von letzterer zu leiftende Entichädigung im au 
gerichtlichen Wege ausgleichen, fo hat er noch vor dem Empfange, 
beziehungsiweije vor der Zurüdnahme des Gutes den That 
beftand anzuerfennen und jeinen Erjfaganfpruch anzumelden. 

Stellt er fich Hiebei mit dem Ausſpruche der von det 
Eiſenbahn beigezogenen Sachverftändigen nicht zufrieden, ſo 
fteht es ihm frei, den Schaden dur vom Handelsgerichte 

“oder in deifen Ermangelung vom Richter des Ortes ernannte 
oder durch bei dem Gerichte bereits ftändig beftellte Sachver⸗ 
jtändige feftftelen zu laſſen. 

Eine angemeldete Neclamation ift mit einem den Wert) 
des Gutes nachweilenden Documente, und wenn das Gut In 
Empfang genommen wurde, auch mit dem %rachtbriefe belegt, 
binnen der gejeglichen VBerjährungsfrift wirklich einzubringen, 
und muß ſolche mit thunlichſter Beichleunigung von ber Eiſen⸗ 

bahn beantwortet und erledigt werten. 
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on ber Bahnanftalt dem WUbrefiaten äugefteite Frachtbrief 
ich der darin enthaltenen Quantitätsangaben einen Beweis 
Bahnanſtalt. — Der Spediteur als Adreſſat iſt bezüglich 
u. zur Klage legitimirt. OGH. 23. Auguft 1850, 3. 4249; 


= nah Urt. 408 HGB. vom Empfänger zu veranlaſſenden 
bes theilweifen Verluftes ober der Beſchaͤdigung eines Fracht⸗ 
weber bie Vorfchriften des Art. 407, noch überhaupt die Proceß⸗ 
über den Sachbefund zu beobachten. — Ein während des Trans⸗ 
zefommener Umtaufd der zur Aufgabe gebraditen, in einem 
ickten Waaren rechtfertigt die Annahme einer böslichen Hand⸗ 
auf Seite ber Eijenbahn. — Die im Art. 408 HGB. vor⸗ 
: Seitftellung ift auch nach Uebernahme des Frachtgutes feitens 
ten zuläffig, twoferne mit dem Frachtgute inziwifchen erwieſener⸗ 
e Veränderung vorgenommen wurde. (OGH. 10. Sept. 1873, 
döll Nr. 105.) 
efiß des Frachtbriefes legitimirt denjenigen, welcher ein Fracht⸗ 
n Spediteur mittelft Eiſenbahn verjenden ließ, im Falle 
8 des Frachtgutes zur Schadenerjaßforderung gegen die Eijen- 
39H. 19. Nov. 1873, 3. 9329; RN Nr.”108.) 


riegszuſtand befreit die Eifenbahn nur in den Falle von der 
ng dum Erjage für den Verluſt eines Frachtguted, wenn diefer 

e unmittelbare Yolge des Krieges geweſen. — Die Eifen- 
yen im Falle der Nichtablieferung eines Frachtgutes von dem 
an, in welchem fie dasſelbe vertragsmäßig abauliefern hatten, 
fen von dem zu erfegenden Werthe zu bezahlen. (OGH. 8. Juli 
765; Röll Nr. 20.) 


eifenbahngefellfchaft kann im alle des von ihr behaupteten 
eines Frachtſtückes nur alternativ zur Fletelung des Fracht⸗ 
zum Erſatz des Schadens verurtheilt werden. (OGH. 8. Oct. 
842; Röll Nr. 21.) 

rachtgut, welches die Eiſenbahn an eine andere al3 die im 
e bezeichnete Perſon ausgefolgt hat, gilt in Anfehung der Er- 
ver Eifenbahn als in Verluſt gerathen. — Die unrichtige Be- 
des Wohnortes des Adrefiaten im Frachtbriefe entichuldigt nicht 
gung des Frachtgutes an eine andere, als die im Frachtbrief 
Berfon. Im Falle der Ausfolgung des Frachtgutes an eine 
te Perſon braucht fi der Aufgeber nicht an legtere wegen 
3 der Waare oder Wertherfag zu halten, iſt vielmehr berechtigt, 
r die gaftung der Bahnanftalt als Frachtführerin in Anſpruch 
. (DGH. 5. Juli 1871, 3. 4359; RN Nr. 78.) 

m 8. 1497 a. b. ©. 8. normirte Unterbrechung ber Berjäh- 
materiellen Rechten ift auf die Verjährung der Klagen 
Eiſenbahn als Frachtführerin nicht anwendbar (Art. 386, 408 
GL. 26. Nov. 1873, 8. 10485; Röll Nr. 110.) 

lage wegen Abganges an einem Frachtgute ift aud) nach er- 
tamba lofer Uebernahme des letzteren zulälft ‚ woferne der Em⸗ 
weift, daß er ſich bei der Beftätigung des Empfanges des ganzen 
3 in einem unverichuldeten Irrthume befunden habe. (OGH. 
375, 3. 9975; RN Nr. 158.) 

die Bahn auf Schadenerfag wegen Verluſt bes Srachtgutes 
rd, jo hat nicht der Aufgeber den Berluit, ſondern die Bahn 
n, DaB das Fraditgut an den Adreſſaten abgeliekert wurte. 
Sept. 1876, 3. 7785; Epftein Nr. 138.) 


XVII. Eiſenbahugeſetze. 23 
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Der Ubfender kann die Eifenbahn im Yalle ber ** 
des Frachtgutes an den Adreſſaten dann au 


auch 
velangen, wenn dasſelbe wegen Ablaufes bes im — 
10. Juni 1874 (8. 64) normirten 4 wöchentlichen Termines 
geraten anzufehen ben ift. — Die Ausfolgung eines Frach 


an einen — oogm ar mit feiner fchriftlichen rg! t Beehen 
rn es Iryhaten giltig erfolgen. (OGH. 1 


Nr. 2 
Unter dem — „Öffentliche Dagerhäufer. im 8. 64 dei 
reglement3 find auch die Lagerhänfer der Eiſenbahnen zu verft 
Uebernahme in das Lagerhaus der Eifenba n gest der Frach 
einen Verrechnungsvertrag über, ohne daß eine ächliche 
hinzutreten muß. (OGH. 17. März 1886, 8. 2378. 


Beihränfung der Haftpflidt für Güter, n 
nicht nad Eijenbahnftationen beftimmt f 


$. 65. Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum 
porte übernommen, in welchen als Ort der Abliefei 
nicht an einer anjchließenden Eifenbahn liegender Ort! 
ift, y befteht die Haftpflicht der Eijenbahnen als Fra 
nicht für den ganzen n Transport, fondern nur für dei 
port bis zu dem Orte, wo der Transport mittelft € 
enden foll. In Bezug auf die Weiterbeförderung tr 
die Verpflichtungen des Spediteurs ein. 

In Unfehung der von der Bahnvermwaltung einge 
Rollfuhren nach ſeitwärts belegenen Orten (cfr. $. 59 
die Haftpflicht der Eifenbahn als Frachtführer aud 
Transport bis zu dem Beftimmungsorte des Gutes. 


Beihränfung der Haftpflicht bei Angabe mı 
Beitimmungsorte. 


$. 66. Iſt von dem Abfender auf dem Frachth 
ftimmt, daß dag Gut an einem an einer Eifenbahn, fi 
dieſes Reglement gilt, liegenden Orte abgegeben wer! 
liegen bleiben fol, jo gilt, ungeachtet im Frachtb 
erweiter Beitimmungsort angegeben ift, der Trand 
nur bis zu jenem erfteren an der Bahn Tiegenden Di 
nommen, und die Eiſenbahn ift nur big zur Abliefe 
diefen Ort verantwortlid). 


Bejondere Beſchränkung der Haftpflidi 


$. 67. 1. Die Eiienbohn Halter in Untehung bei 
toelche vermöge ihrer eigenthümliien natitiune N 
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der befonderen Gefahr ausgelebt find, gänzlich oder theil- 
en Berluft oder Beſchädigung, namentlih Bruch, Roft, 
zen Berderb, außergewöhnliche Leckage, Selbftentzündung zc. 
leiden, nicht für den Schaden, welcher aus diefer Gefahr 
anden tft, insbejondere aljo nicht 
überhaupt bei gefährlichen Subftanzen, als: Schwefel⸗ 
fäure, Scheidewaffer und anderen äbenden, ſowie bei 
leicht entzündlichen Gegenftänden; 
für den Bruch: bei leicht zerbrechlichen Sachen, als: leicht 
zerbrechlicden Möbeln, leicht zerbrechlichem Eijenguß, Glas, 
leeren oder gefüllten Krügen, Flaſchen und Glasballonz, 
Buder in {ofen Broden u. ſ. w.; 
Anmerkun g: Am internen öſterreichiſch- ungariſchen Verkehre wird 
den Bruch bei Eijenguß nicht gehaftet, infofern derfelbe durch die 
eve Beihaftenheit des Materialed (Gußfpannung, grobe Gußfehler) ent- 
wen Tann. 
für das Berderben: bei Flüffigkeiten und anderen Gegen- 
ftänden, welche leicht in Gährung oder Fäulniß über- 
eben oder durch Froſt oder Hibe leiden; 
Ai das Einroften: bei Metallmaaren; 
für Gewichtöverlufte: bei frifchen und gejalgenen Fiſchen, 
Auftern und Südfrüchten. 
2. Die Eifenbahn haftet in Anjehung derjenigen Güter, 
be in unbededten Wagen transportirt werden, nicht für 
Schaden, welcher aus der mit diefer Transportart ver- 
denen Gefahr entftanden ift. Welche Güter die Eifenbahn 
Anwendung einer ermäßigten Tarifclaffe in unbededten 
jen zu transportiren befugt ift, bejtimmt der Tarif, und 
der Abjender fein Einverftändniß mit diefer VBeförde- 
—* zu erkennen, falls er nicht bei der Aufgabe durch 
ichen Vermerk auf dem Frachtbriefe die Beförderung 
betreffenden Gutes in gedeckten oder mit Decken ver- 
nen Wagen ausdrüdlich verlangt. Die Eiſenbahn ift jedoch 
ieſem Falle berechtigt, einen Zufchlag zu der tarifmäßigen 
ht zu erheben. 
Benn in Folge befonderer Vereinbarung Güter, die fonft 
jſedeckten Wagen verladen werden, in ungededten Wagen 
dert werden, jo kann unter der mit diefer Transportart 
undenen Gefahr auffallender Gewichtsabgang oder Ab- 
von ganzen Collis nicht verjtanden werden. 
3. Die Eifenbahn Haftet in Anjehung derjenigen Güter, 
je, ungeachtet ihrer Natur, eine Verpackung zum She 
23* 
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egen Berluft oder Beichädigung auf dem Xrandporte er 
—2*8* nach Erklärung des Abſenders auf dem Frachtbriefe 
unverpackt oder mit mangelhafter Verpackung aufg find, 
nicht für den Schaden, welcher aus der mit dem Mangel ber 
Verpackung oder mit der mangelhaften Befchaffenheit der Ber 
padung verbundenen Gefahr entftanden ift. 

4. Die Eifenbahn Haftet in Anfehung derjenigen Güter, 
deren Auf» und Abladen nad) Beitimmung des XTarifes oder 
nad) Bereinbarung mit dem Abfender von diejem, beziehung‘ 
weile dem Empfänger beforgt wird, nicht für den 
welcher aus der mit dem Auf- und Abladen oder mit mange- 
hafter Berladung verbundenen Wake entitanden ift. Dagegen 
haftet der Abjender, beziehungsweije der Empfänger für den 
Schaden, welcher durch das Aufe oder Abladen oder bei Ge⸗ 
legenheit desjelben den Fahrzeugen der Eifenbahn zugefügt if. 

5. Die Eijenbahn haftet in Anjehung begleiteter Güter 
nicht für den Schaden, welcher aus der Gefahr entftanden ifl, 
deren Abmwendung durch die Begleitung bezweckt wird. 

6. In allen vorftehend unter 1 bis 5 gedachten Fällen 
wird bis zum Nachweije des Gegentheiles vermuthet, daß ein 
eingetretener Schaden, wenn er aus der ſeitens der Eifenbahnen 
nicht übernommenen Gefahr entjtehen konnte, aus derjelben 
wirklich entftanden ift. 

7. Die vorjtehend unter 1 bis 5 bedungenen Befreiungen 
treten nicht ein, wenn nachgewiejen wird, daß der Schaden 
durch Schuld der Bahnverwaltung oder ihrer Leute entftanden ik. 

8. Gewichtsmängel werden nicht vergütet, ſoweit für die 
ganze durchlaufene Strede das Fehlende bei trodenen Gütern 
nit mehr als ein Percent, bei nalfen Gütern, denen ge 
tafpelte und gemahlene Yarbhölzer, Rinden, Wurzeln, Süß 
holz, gejchnittener Tabak, Fettwaaren, Seifen und harte Del 
frifche Früchte, friſche Tabaksblätter, Schafwolle, Hänte, Felle, 
Leder, getrodnetes oder gebadenes Obſt, Thierflechfen, Höre 
und Klauen, Knochen (ganz und gemahlen), getrodnete Fiſche, 
Hopfen und frifche Kitte gleich behandelt werden follen, nicht 
mehr al3 zwei Percent des im Frachtbriefe angegebenen, be 
ziehungsweife durch die Abjendeftation feftgeftellten Gewichtes 
beträgt. Diefer Percentſatz wird, im Falle mehrere Stüde 
zufammen auf einen Frachtbrief tranzportirt worden find, fir 
jedes Stüd beſonders berechnet, wenn das Gewicht ober da 
Maß der einzelnen Stüde im Trachtbriefe verzeichnet ober 
fonft erweislich ilt. 


| 


| 
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vorftehend gedachte Befreiung von der Haftpflicht 
t ein, wenn und ſoweit nachgewiejen wird, daß der 
u den Umftänden des Yalles nicht in Folge der 
m Beichaffenheit des Gutes entftanden ift, oder daß 
nommene Percentſatz dieſer Beichaffenheit oder den 
Umftänden des Falle nicht entſpricht. Es bleibt 
n einzelnen Verwaltungen vorbehalten, bei folchen 
welche vom Verſender jelbft verladen werden, mit 
jung der Auflichtsbehörde höhere Percentjäße, als 
cent nach Maßgabe der Beichaffenheit der einzelnen 
eſtzuſetzen, bis zu welchen eine Vergütung für Ge- 
ngel nicht ftattfinden ſoll. 

gänzlichem Verluſte des Gutes ift ein Abzug für 
verkuft überhaupt unftatthaft. 

Bahngefellichaft Tann für den Schaden, welcher durch Ber- 
einer am Bahnhofe in einem Waggon lagernden Waare ent- 
B nah Art. 895 HG. nur dann haftbar werden, wenn er- 
d, daß ber Brand aus Verſchulden der Gefellihaft oder ihrer 
ten entſtanden ift. 
einer im gefchlofienen Waggon in Brand gerathenen Waare, 
t Gefahr der Selbitentzündung unterliegt, Tann die Bahngeſell⸗ 
e ben Brandfchaden nad) Urt. 428 und 424 6G., beziehungs- 


des Betriebsreglements nicht für verantwortlich erfannt werben. 
5. April 1882, 8. 4097.) 


Geldwerth der Haftung. 


8. Eine der Eifenbahn nach den Beftinnmungen 
ehenden Paragraphen zur Laſt fallende Entſchädigung 
rent Geldwerthe nach folgenden Grundjägen zu be- 


sm Falle des gänzlichen oder theilweiſen Verluftes 
der Schadenberechnung der von dem Beichädigten 
ifende gemeine Handelswerth, und in Ermangelung 
hen der gemeine Werth, welchen Güter gleicher Be- 
it zur Zeit und am Orte der bedungenen Abliefe- 
yabt haben würden, nad) Abzug der in Folge des 
etwa erjparten Zölle und Unkoften zu Grunde gelegt. 
Bum Bmede der Entichädigungsberec[hnung wird je- 
gemeine Handelöwerth, beziehungsweije der gemeine 
icht höher als 30 fl. Silber pro 50 Kilogramm 
ngenommen, injofern ein höherer Werth nicht aus- 
auf der Wdreßjeite des Frachtbriefes an der Dom 
na Stelle mit Buchſtaben beclarirt it. 
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3. Im Falle einer höheren Werthdeclaration bildet die | 
declarirte Summe den Marimalfag ber zu 
{hädigung. In diefem Falle Hat ber Werjender neben ber 
tarifmäßigen Fracht einen Bufchlag zu entrichten, J 
Behntel pro mille der ganzen beclarirten Summe für jede | 
angefangenen 150 Kilometer, welche das Gut innerhalb ber 
einzelnen Bahn, refpective des einzelnen Verbandes zu burde 
laufen Hat, mit einem Minimalbetrage von 5 fr. und unter 
Abrundung des u erhebenben Betrages auf ganze Kreupr 
nicht überfteigen darf. 

4. Bei Beſchadigung von Gütern wird bie dur bie 
Beſchadigung entftandene Werthverminderung nach 
bed gemäß der Beftimmung ad 1 zu ermittelnden 
zu dem ad 2 und 3 erwähnten Marimalfage vergütet. 

Im Falle einer böslichen — der Eiſenbahn ⸗ 
verwaltung ober ihrer Leute kann die Befchränkung der hat 
pflicht auf den Normaljag oder den angegebenen Werth dei 
Gutes nicht geltend gemacht werben. 

Die 6östie Danriungsweiſe im Urt. 427 H®. umfaßt, niht ih 

den dolus, fonbern auch Die im Beruußtfet i 
Wie ur 
8. 6923; Röll Nr. 38. 

aa Bad I San a ten a 
baren öde, Sandlungämelf, Im Gegenfabe zu ben bazt 


= 


aligemeinen SBeftimmungen befonberß normi für bi * 
‚Saftpfliät in einem auögebefnteren Umfange fatutet wird, fo mb a 
genammen erben, bab auch bad HOB. hier nt mehr ein 0, 
— in 
mertfamfeit befteht, fonbern vielmehr eine fe im Uuge br 
cc) welche eine Berhädigung miflentlic und abfitlt 


geht ervor, dag im Sinne der Verfaffer 
weife“ nicht nur dann anzunehmen üft, h 
Abficht dee Thäters entipricht, jonbern 
durch fein pflichttoidrige® Handeln zwar 
bar bezwedte, wenn er fd) aber bei fı 
Dunbenen Oefäe Bemuht mat, oh ae ı 

I „„jondern auch; ein Hoher ( 
a6@B.) begriffen ift. 


Haftpflicht für Verſäumung der Lieferungsfrif- 


69. Die Eiiend ven Schaben, welder 
PR oe {er FR RU a, 
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: fie nicht beweift, daß fie die Verfpätung durch An- 
ıng der Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nicht 
abwenden Tönnen. 

Durch ne des Gutes feitens des im. Frachtbriefe 
meten Empfängers oder feiner Leute, und durch Be— 
ig der Fracht erlöfchen alle Anjprüce aus Verſäumung 
teferungszeit, injoferne jolche nicht binnen 8 Tagen nad) 
(hlieferung, beziehungsmeife nach Bezahlung der Fracht 
m worden find. Iſt das Gut nicht angenommen, oder 
acht nicht bezahlt, jo verjähren fie nach einem Jahre. 
Friſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem 
blieferung geichehen ift, und, wenn fie überhaupt nicht 
t ift, mit dem Ablaufe der Lieferungszeit. 


eldwerth der Haftung für Verfäumung der 
Lieferungszeit. 


z. 70. Für Verſäumung der Lieferfrift vergütet die 
bahn, ohne den Beweis zu verlangen, daß durch die 
itete Ablieferung ein Schaden entftanden ift: 


ei Frachtgütern: wenn die Verfpätung mehr als 1 Tag 

jeträgt, bis zu 3 Tagen '/,, bis zu 8 Tagen '/,, und 

venn die PVerfpätung mehr ald 8 Tage beträgt, die 

Hälfte der Fracht; 

sei Eilgütern: wenn die Verſpätung mehr als 12 Stunden 

jeträgt, bis zu 24 Stunden !/., bis zu 3 Tagen '/,, 

ind wenn die Berfpätung mehr ald 3 Tage beträgt, die 

Hälfte der Fracht. 

Wird von dem Entichädigungsberechtigten die Vergütung 
öheren Summe beanfprucht, jo Tiegt demfelben ob, den 
ie verjpätete Ablieferung wirklich entftandenen Schaden 

erlangen der Eifenbahnvermwaltung nachzuweiſen. 

Die Höhe des von der Eijenbahn alsdann zu leiftenden 

zes beftimmt ſich durch die Höhe des nachgemwiejenen 

yens mit der Maßgabe, daß 

L. im Falle einer Declaration de3 Intereſſes an der 

eitigen Lieferung die declarirte Summe; 

2. in Ermangelung einer folcden Declaration: 

rall3 die VBerfäumniß nicht mehr als 24 Stunden beträgt, 

der Betrag der halben Fracht, 

fall3 die Verſäumniß mehr als 24 Stunden beträgt, Ver 

Beirag der. ganzen Fracht, die Marimaliüge Ver 
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gewährenben Entſchädigung bilden, infofern nicht die 
erfäumniß der Lieferfrift durch eine bösliche Handlung 
weile der Eifenbahn oder ihrer Leute herbeigeführt worden 
ift. Die Declaration des Interefſes an der rechtzeitigen 

Lieferung muß behufs ihrer Giltigkeit auf der Adreßſeite 

des Frachtbriefe8 an der dafür vorgejehenen Stelle er⸗ 

folgen und der dießfallſige Betrag von dem Verſender 
mit Buchſtaben eingetragen werden. 

Die Eifenbahn ift in diefem Falle berechtigt, neben der 
tarifmäßigen Fracht einen Frachtzuſchlag zu erheben, nr 
für je 5 fl. der declarirten Summe — angefangene 5 fl. 
voll gerechnet — für die erften 150 Kilometer, melde das 
Gut innerhalb der einzelnen Bahn reipective des einzelnen 
Verbandes zu durchlaufen hat . ...... Fe } 
für die folgenden 225 Kilometer . . -. » ... Yu 
für jede weiteren folgenden 375 Kilometer . . . Um 
nicht überfteigen darf. Ungefangene 150, rejpective 225 und 
375 Kilometer werden für voll gerechnet. 

Meberfchießende Bruchtheile find auf ganze Kreuzer ab⸗ 
zurunden. Der geringfte Frachtzufchlag beträgt 5 fr. 


IV. Schlußgbeitimmmug. 


Jede Eifenbahnverwaltung hat Eremplare des Betrieb# 
reglements für das Bublitum bereit zu halten und demfelben 
gegen Erftattung der Koften zu überlafien. 

Abänderungen des Reglements werben außer durch de} 
Reichögefeßblatt auch von den Eifenbahnverwaltungen in da 
betreffenden Landesblättern giltig publicttt. 
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lage A. 

Erklärung.*) 
die Gütererpedition der............. Eijenbahn zu............ 
u... 0... Erſuchen folgende Güter, welche laut 


brief vom heutigen Tage in nachitehender Weife be- 
et find, zur Eifenbahnbeförderung nad) ................... . 
ann VON .......... angenonmen, nämlich: 


. ...... 
.... 


.. 


nn... an hiebei ausdrüdlih an, daß dieſe Güter 
padt mit folgenden Mängeln in der Verpackung, nämlich 


* 
. el ee Nee ee een 22** 


—** 


Das Anerkenntniß iſt bei Sendungen, die aus mehreren Collis be⸗ 
auf diejenigen Stüde zu beſchränken, melde unverpadt \ind, Ver 
I in ber Berpadung zeigen. 
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Anlage D. 


Befimmungen 


über bedingungsmweife zur Beförderung auf Eiſen⸗ 
bahnen zugelaffene Gegenſtände. (8. 48, B. 1.)*) 


I. Schieß- und Sprengpulvder (Schwarzpulver) und ähnliche 
in Defterreih und Ungatnt ectell Ic Beten; Gemenge; 


PBulvermunition, ein jentie lich 
Geuermertöförher. 1 nſoweit Era, weiße 


nad S. ung a 3 lit. a—e (einſchli ih) von ber Bef 


en eat e Sinhungen, als: Sprenglapfe — 
hütchen) eleftrifche Tin enzündungen, ferner ündf nüre, mit Andnahme 
der Sicherheitszünder (vergleiche unter Nr. 

Patronen aus Dynamit und ähnlichen in Defterreid 
und Ungarn fpeciell augelafienen Sprengmitteln; 

Nitrocellulofe, als: ebbaummolle, Hobiumtolle (eier 

fie mit mindeftena 50 Bercente Wafler ggngefen tet ift, —— — 
Nr. XXXVI) und ‚Byeopapier (f. g. Düppfer- oweit 
derlei Präparate in Defterteid und Ungarn zugelafier 
find, werden nur unter den in befonderen Berordnungen 
feftgefeßten, beziehungsmweife feftzufegenden Borfäriften 
zum Transporte zugelaffen. 

II. Betarden für Snalihalteiignate auf ben Eifer: 
bahnen müſſen feft in Papierſchnitzeln, © gemebl oder Gyps verpedt 
oder auf andere Weife fo feit und getrennt gelegt fein, die Blehr 
kapſeln fich weder felbft untereinander, noch einen anderen Körper be⸗ 
rühren können. Die Kiften, in denen die Verpackung geichieht, müfen 
don mindeftens 2°6 cm ftarfen gefpundeten an ü 
Holzichrauben zufammengehalten, vollftändtg dich ige t und mit eine 
zweiten dichten Kifte umgeben fein, dabei darf bie du Kifte keinen 
größeren Raum als 0°06 ın? haben. 

Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, wenn bie Frach 
briefe mit einer amtlichen Peſc migung über die vorfchriftsmäßig auk 
geführte Verpadung verfehen find 

III. Bündhüthen fur Schußwaffen und weinaffe, Bän: 
fpiegel, ya fprengfräftige Zündungen und Batrozer 
hülfen mit Hündvorrihtungen müſſen forgfältig in feften Sifes 
oder Fäflern verpadt, und jedes Collo muß mit einem befonberen, je neh 
dem Inhalte die Bezeichnung „Hündhütchen“ oder „Bündfpiegel” x 
tragenden Zettel betiedt fein. (Wegen fprengfräftiger Sir 
dungen vergleiche Nr. I.) 

IlIg. „Bünbbänder per Bündblättchen (amorces) unterliegen nel 
ftehenden Beitimmungen: 















*) Die nachftehende Textirung der Anlage D erfolgte durch die Ber: 
orbnnungen des Handelamintitertum® vom 1. Anl 1 5. September 1M1 
und 1. Mai 1883, RGB. 1880,78, 1R8L , 1W, RR: I 


e D: Bedingt zugelafiene Gegenftände. 363 


I finb 1 F bie i 
— ————— 


Ye Boten su eine erem Fact mit Bapterumfäag u 


Badete finb in Behälter von ftarfem Igeeg ‚ober im ſeht 





"ten, Beide von nit Aber 12 mi Gcöße, ohne Bellenung 
gitänbe Dergealt du ;erpaden, bafı awilhen ben Wänben 
Fi feinem Sngalte ein Baum von mindeftens 30 mm mit 


Ber Berläiebung der Badıe ang bei Grfähkerung ae 


Bepätte mäffen nesen ber Angabe des Inhalts bie deutliche 
Sei Anfenbens unb ber Gabi trag 
SE — 
* 8 der 
Ei ee n beigegeben werden. 
IGeinigung in nn Dem Unfeiber auf dem 
der —— 


nallbonbond werden zum Transport zugelaffen, wenn 
Bu a tie in Gartond Tiegen, weiße dann im Yolgtifien 
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tes lodirbarer Artitel Eiſenbe 
— fee (00% 20. Beiendie 16, 8. Ace EB. er 

V. Sicherheits under, d. 5. folihe —— ea 
ne 
— Roririftn. (Elegen erben — —— 

VI. Buneribe — in blegernen Hülfen 
wendig lt Bapler werlcbt unb uuherheit ie oekafene —* | 

mi 735 
‚größeren Kiſten eingeſchioſſen find, zum Transporte ‚sngelafien. 

VII Gemöhmticer ( 
mit Wafler umgeben , in & 
— und verlöthet a in 

fen außerbem zivei ftarte 
100 Kilogramm wiegen und 
weißen) Fr 13 — 


| 
i 


er: 75718 


Bi den. Bi 3 1 
— aueh als „roten Phosphor enthaltend“ begeidet fen. 





behäftern alla, r aliklieten Sm. eh Ei 
einen, sallinteten, tentattiluteh Sänelstnetelun 
‚Säflern ot tet —E Bed verhadt zur 
en. 
tige Gasreint je ir — 
iofern fie nicht {m bidite En — ve if Y 


Fr BEE it Eule 


aündet were 
voltftänbig einubeden fenber und ber 173 Ser —8 
begtehungsimeie 


u Geoitin, en — — —— 
tum enthaltenen Altopofa Hergefteilted, fehenbes, im 

Yen aus Gofohiumpale Btehenbes Brähanat ir denen 
angenommen, wenn bie einzelnen —— In weh 

und banıı in vertiebte Blehihachteln verpadt find. 

X. Säwejetätger, fomie täffigteiten, melde Sänelii 
äther in größeren Quantitäten enthalten ( * 
Golodium) dürfen nur in bollfommen di vera fienen —5 
Fr Men „2er Bloß yerlenbe werden, Deren Seryadung nathehak 

efhaffent 
erden mehrere ee ie mit biefen ee {m sinem But 
— — {9 men bleiben In fe — 
— Si — ‚Snfuforienerbe Fr —S—— 9 


ve "Einefverpadung iſt bie Berfenbung ber — A 





einer gut ‚eetigten Shubbede, fanle En gembbaben *5 

zur dan —— ie Ay — I ir wa 
gui f x hr, 

— Material Geftet, mit Nehme over MRnÜE, wnleı Ss 
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rglas geträntt N in. Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf 


ei 
amm nicht überfteigen. 
Bogen der Wufommenpaflung mit anderen Gegenftänden vergl. 


I. Schwefelkohlenftoff (Schwefelaltohol) wird ausſchließ⸗ 
af offenen Wagen ohne Deden befördert und nur entweder 
in dichten Gefäßen aus ftarfem gehörig vernietetem Eiſenblech bis 
0 amm Inhalt, oder 
. in Blechgefäßen von höchftens 75 Kilogramm Brutto, welche oben 
inten Dur erne Bänder verſtärkt find. Derartige Gefäße müflen 
der von geflochtenen Körben oder Kübeln umfchlofjen, oder in Kiften 
steoh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuforienerde oder anderen Ioderen 


verpadt fein, oder 
. r Glasgefäßen, die in ſtarke Holzkiſten mit Stroh, Heu, 
eh, Snfuforienerde oder anderen loderen Subftanzen ein⸗ 
I. Holageift in rohem und rectificirtem Zuftande und 
on werden — jeiern fie nicht in beſonders dazu conitruirten Wagen 
nwagen) ober in Yäflern zur Wufgabe gelangen — nur in Metall- 
Glasgefaͤßen zur Beförberung zugelafien. Dieſe Gefäße müſſen 
e unter Nr. X für Schwefeläther ꝛc. vorgeichriebenen Weile ver- 


ein. 
Segen der Bufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergl. 


IH. Grünkalk wird nur auf offenen Wagen befördert. 


IV. ehlorfaures Kali und andere Klorfaure Salze 
* Tata tig in dichte, mit Papier ausgeklebte Fäſſer oder Kiften 
ein. 


V. Bilrinfäure wird nur egen eine von einem Chemiker auf 
Frachtbriefe auägufiellenbe Beide nigung über die Ungefährlichkeit 
ifgegebenen Pikrinſäure befördert. Vergl. $. 48, A Sc. 
VI Slüffige Wineralfäuren aller Art (insbefon- 
eamelerlänne, Bitriolöl, Salglänre, Salpeterfäure, 
dewaſſer) unterliegen nachſtehenden Vorſchriften: 
Falls dieſe Producte in Ballons, Flaſchen oder Kruken verſchickt 
a, jo müſſen die Behälter dicht verſchloſſen, wohl verpackt und in 
ere, mit Bazten Vorrichtungen zum bequemen Handhaben verjehene 
e oder geflochtene Körbe eingefchloffen fein. 
alls dieſelben in Metall-, Holz- oder Gummibehältern verfendet 
R, ——— die Behälter vollkommen dicht und mit guten Ver⸗ 
ehen ſein. 

Vorbehaltlich der Beſtimmungen unter Nr. XXXIX müſſen 
alfäuren ſtets getrennt verladen und dürfen namentlich mit anderen 
alien nicht in einen und denfelben Wagen gebracht werden. 

. Die VBorfchriften unter Nr. 1 und 2 gelten aud) für die Ge- 
in welden die genannten Gegenftände transportirt 
en find. Derartige Gefäße find ftet? als ſolche zu declariren. 

Die Mineralfäuren werden, wenn bie einzelnen Colli, welche 
er Frachtbriefſendung gehören, nicht über 75 Kilogramm ſchwer 
zur Frachtberechnung nad dem wirklichen Gewichte angenommen. 
en bei einer Srachtbrieffendung ein ober mehrere Stüde im 
gewichte von mehr als 75 Kilogramm, fo Tann bie Eilenbahnner- 
sg, aud wenn bie Geſammtmenge das Gewicht von 20W Kilogramm 
zeeicht, bie Bezahlung der Fracht für 2000 Kilogramm Verlangen, 
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bei welchen n auch nur ein Solo im Gerichte von mehr als 5 Kir 
gramm befindet, tft vom Verſender, beziehungsweije „ruipfänger zu be: 
forgen. Die Eienbahn ift nicht verpfl 


leiſten. 

Anmerkun Im internen öſterreichiſch- ungarifden 
Verkehre bart, bei Berpadung natlöger Mineralfänren 
aller Art in Kiften mit Krügen und Flaſchen bas Genidt 
einer Kifte bis zu 300 Kilogramm betragen, und treten 
obige Beitimmungen des Bunltes4 erft bei Neberfchreitung 
dieſes Gewichtes in Wirkſamkeit. 


Falls das Abladen und Wbholen folder Sendungen jeitens der 
Empfänger nicht binnen 3 Tagen nach der Ankunft auf der Empfangi- 
ftation, estehungsmeife nad der Avifirung der Ankunft erfolgt, fo ift I 
Eifenbahnveriwaltung beredtigt, bie Sendungen unter Beachtung Mi 
Beitimmungen im $. 61 al. 1 in ein Lagerhaus zu bringen ober a 
einen Spediteur zu übergeben. Sofern bieß nicht — iſt, kann fe 
die Sendungen ohne weitere Yörmlichkeit verlaufen. 


XVII. Aetzlauge (Mesnatzonlange, Sobalauge, Ace: 
Talilauge, Pottaſchenlau ge), ferner Delfah (Rüdfände vor 
der Delraffinerie) und Brom unterliegen den Borfchriften une 
XVI Nr. 1, 3 (mit Ausnahme der bei 3 angezogenen Beſtimmung unte 
Sr. 2) und 4 (mit Ausnahme der Anmerkung). 

3 Degen 5 der Bufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergleide 
Nr. 


XVIII. Auf den Transport von rother rauchender Salpetet 
jäure finden die unter Nr. XVI (mit Ausnahme der Me 
au Nr. 4) gegebenen Vorjchriften mit der Maßgabe Anwendung, daß 
Ballon und Ya jeen in den Gefäßen mit einem minbeftens ihrem Jr 
halte gleichen Volumen getrodneter Infuforienerde oder eh Geriges 
trodenerdiger Subftanzen umgeben fein müſſen. 


XIX. Waſſerfreie Schwefelfäure (Anhydrit, fogenannte 
feſtes Dleum) dürfen nur befördert werden: entiveber 
t verlötheten, ſtarken, verzinnten — En 

3. in taten Eijen= oder Kupferflafchen, deren Ausgüfie 

icjoffen, ver verfittet und überbieß mit einer Hülle von Thon berjehen fa in 
fen und Flaſchen müſſen von einer fein zertheilten 

ganifchen & in wie Schladenwolle, Infuforienerde, Afche ober * 
gleichen umg en und in ſtarke olztiften feft verpadt fein. 

Im Uebr tigen finden die Beitimmungen unter Nr. XVI 2,3 um! 
(mit Ausnahme der Anmerkung) Unwenbung. 


XX. Für Firniffe und mit Firniß berießte Farben, 
erner Ätherifhe und fette Dele, ſowie für fämmtlidt 
Yetherarten mit Ausnahme von enmefslätber (vergl. I. I) 
und von Betroleumäther (vergl. ür abfoluter 
Alfohol, Weingeift (Spiritus), Sprit und — uni 
Nr. nicht genannte Spirituofen find, foferne fie in Bol- 
lons, Flaſchen oder ‚Rzuten zur Beförderung (langen, bie Ber 
Schriften unter XVI Nr. 1, Ubl. 1, maßgebend. 

yir. Degen b der Bufammenpatung wit anteren Gegenftänben vergleiät 
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XI. Betrolenm, rohes und gereinigtes, fofern es bei 14 Grab R. 
sch Gewicht von minbeftens 0'780 hat, ober bet einem Baro⸗ 
Ianbe „von 160 Feier nicht ufter 21 Grab C. entzündliche 
oleum); 

e aus Braunkohlentheer bereiteten Dele, ſofern biefelben mindeſtens 
rhenannte ſpeeifiſche Gewicht Haben (Solarit, Photogen 3c.); 

a en ohlentüeeröle (Benzol, Toluol, Xylol, Cumol 2c.), fowie 


odenzol). 

te vorgenannten Artilel unterliegen hen Beitimmungen 
Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht befonders dazu conitruirte 
Gaſſinwagen) zur Verwendung kommen, nur befördert werben: 


ver 
beimberd guten dauerhaften Fäflern, oder 
en 


fte 
erden Gefäße in einem Frachtſtück pereinint, fo müflen 
ejelben in ſtarke Holzkiſten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemedl, Infu⸗ 


Bin 
äbeln zuläflig: bie außbeite muß, falls fie aus Stroh, Rohr, 
hilf oder ihem Material befteht, mit Lehm⸗ oder Kaltınild 
ıter Bules von Teafierglaß geträntt fein. Das Bruttogewicht des 
nzelnen Eollo darf bei Anwendung von Glasgefäßen 60 Kilo— 
amm, unb bei Anwendung von Gefäßen aus Steinzeug 
> Kilogramm nicht überfteigen. 

Während bes Transportes etwa fchabhaft gewordene Gefäße werden 
ausgelaben und mit dem noch vorhandenen Inhalte für Rechnung 
rjenbers beftmöglichit verkauft. 

ie Beförderung gefchteht nur auf offenen Wagen. Auf eine Ab- 
ng Im Bollanfageverfahren, welche eine fefte Bededung und Plom⸗ 
| Wagendecke erforderlich machen würde, wird die Beförderung 
ibernommen. 

Die Beftimmungen der vorftehenden Nr. 8 gelten auch für bie 
und fonftigen Gelähe, in welchen biefe Stoffe befördert worden find. 
ige Gefäße find ftet3 als folche zu declariren. 

en der Bufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergleiche 


Aus dem Frachtbriefe muß zu erfehen fein, daß die in Abſatz 1 
Diefer Nummer aufgeführten Gegenftände ein fpecififches Gewicht 
indeſtens 0780 haben, oder daß das Petroleum der im Eingange 
peten Beſtimmung, betreffend den Entflammungspunlt, entſpricht. 

Frachtbriefe eine folhe Angabe, fo finden die Beförderungs⸗ 
ungen unter Ar. XXII Anwendung. . 

a. Petroleum, rohes und gereinigtes, Petroleummaphta und 
ste aus Petroleum und Petroleumnaphta, fofern dieſe Stoffe bei 
ab R. ein Ipecififches Gewicht von weniger als 0'780 und mehr als 
Haben (Benzin, Zigroin und PusöD. 
ie vorgenannten Artikel unterliegen nachftehbenden Beftimmungen: 

Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht befonders dazu conftruirte 
. (Baffinwagen) zur Verwendung Tommen, nur beiördert werben‘ 


er 
Befonber3 guten bauerhaften Fäffern, oder: 
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b) in dichten und widerſtands Metaligefäßen, oder: 
%) in Gerähen aus Glas Ib im Internen ſterreichi — 
riſchen Verkehre auch aus Steinzeug; in biefem of) 


Werden äße in ei vereinigt, fo müfen 
a —— den Rei, ru Ir: 
in. 


m am 
Kübeln guläf ; die Schugdede muß, falls aus Stroh, Rokk, 
Schilf oder ähnlichem Material befteht, mit Lehm- ober 
unter Bufag von Baflerglas etränkt fein. Das VBruttogewicht dei 
einzelnen Collo darf 40 kg nicht überfteigen. ' 

2. rend des Transportes etwa fchabhaft gemorbene Gefähe werden 
fofort ausgeladen und mit dem noch vorhandenen Inhalt für Rechnung 
des Verſenders beftmöglichft verlauft. 

3. Die Beförderung gefchieht nur auf offenen Wagen. Auf eine Ab⸗ 
fertigung im Bollanfageverfahren, welche eine fefte Bebedung und Blow: 
biru Wagendede erforderlich machen würbe, wird bie Vefdrderum 


4. Die Beftimmur en der vorftehenden Nr. 3 gelten aud für de 
Getäße, in w diefe Stoffe beförbert worden 

find. Derartige dahe nb ftet8 als ſolche zu beclariren. 
5. Wegen ber Bulammenpadung mit anderen Gegenſtaͤnden vergleich 


6. Bei Ber: und Entladung dürfen die Körbe oder Kübel mit Blei: 
ballons nicht auf Karren gefahren, noch auf der Schulter ober dem Rüden, 
fondern nur an den an den genannten Behältern angebrachten Handhaben 
getragen dcbe und die Kübel find im Eiſenbahnwagen fider zu 

. Die Körbe und die el find im Gi en fider | 
lagern und entſprechend zu befefti ae erlabung darf wit 
Ka zanber, fondern nur in einer einfachen Schicht nebeneinander er 
olgen. 

8. Jedes einzelne Collo ift mit einer deutlichen, auf rothem Grm 
gedrudten Aufichrift: „Feuergefährlich“ Er verfehen; Körbe und Kübel 
mit Gefäßen aus Glas oder Steinzeug haben anferben 
noch die Auffchrift: „Muß getragen werden“ zu erhalten 
Im internen Öfterreihifheungariihen Berkehre ift an bei 
Wagen ein rother Zettel mit der Aufſchrift: „Worfictis 
tangiren” anzubringen. , 

9. Aus dem Frachtbriefe muß zu erjehen fein, daß die im 1 
diefer Nummer aufgeführten Gegenjtänbe bei 14 Grab R. ein 
Gewicht von meniger als 0'780 und mehr als 0°680 Haben. 
Frachtbriefe eine ſolche Ungabe, jo finden die Beförderung 
unter Nr. XXII Anwendung. 

XXII. Betroleumäther (Gafolin, Neolin ze.) und ähnlide ea 
Petroleumnaphta oder Brauntohlentheer bereitete leicht entzündliche Pre 
ducte, fofern dieje Stoffe bei 14 Grad R. ein ſpecifiſches Gewicht ver 
0.680 oder weniger Haben. tel unterl nachſtehenden Befktmmungn 

ie vorgenannten Artikel unterliegen : 

1. Diefe Gegenftände dürfen nur befördert werben: entiveber 

a) in dichten und mwiderftandsfähigen Metallgefäßen, ober 
b) in Gefäßen aus Glas und im internen Öfterreihtfd unge: 
rifhen Vertehre au aud Steinueua, iv biefem 

unter Beachtung \vlgenver Borihtien. 
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Seadtpäde vereinigt, mie 


J I. Hei, 3 
= EEE EHE 


9 der 
Men — 5 ver= 


— Geil che nd Blome 
Een * 1: nahen wilde, wire bie Beförterung 


i —— Beftimmungen ber jenben Sr. 3 gelte bie 
ke, in elle biefe Gil —— —BS— 


— Dr Be np Onthung bären De Abe she Ritt mit 

ni Karren g er Schulter ober 
fondern nur an bi den genannten Behältern angebrachte: 

Ba a WVB 


”. Die Al ber zu 
en ——— —*8 
mander, folgen. 
3. Zedeb einzeln Sun 
Briten Aufie ‚e und 
ei mit Gefäß: außer- 
nod) die Auffı halten. 
internen dfte an.den 
sem ein rothe: _ _ Ingiren“ 
beinge 


N. 
Kußerbem finden bie Beftimmungen unter Nr. XVI 4 Anwendung. 


KXIIT. Die Beförderung von Terpentinöl und fonftigen übel- 
— Delen, beagleigen von Salmiatgeift, findet nur in 


Te Befinemung gitt auc) für Die Bälfer und fonfiigen @e- 
meigen Diele Gtaffe beidebert worden [ind Der- 
& Gefäße find ftetö ais ſoiche zu beclariren. 
Begen „ber Bufommenpadung mit anderen Gegenänben bergleiche 
KZIV. Niötfläffige Weienifalien, namenttih arfenige 
ze (Hüttenraud), gelbes Arfenit Maufhgelb, Auripigs 
2), Tothe Arfenit (Real ar), Siherbentobalt (liegen: 
ic. werben nur dann zum Transport ongenom 
Lauf en Berjonbihlie in Ieferihen Oudaben mit |awarger 
EB De orte „rfenit (Oi) ungehradt And, und 
3. bie —— ung , Beirtk monde iR; etmeber 
Sin, — wobel bie Wöden ber Fäfer mit 
albeeefen Me Dede ber Aen m Reifen over elemmen Kanten 
vefihert Jein, bie inneren Fäffer oder Kiften von hartem tuutenem 


: ©. XVII. Gifenbahngefepe. 24 
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Holze gefertigt und inwenbig mit bichter Leinwand ober ühnlihen 
dichten Geweben verklebt fein müflen; oder 

b) in Säden von get er Leinwand, welche in einfachen Fäfiern von 
ftartem trodenem Holze verpadt find; oder 

ce) in verlötheten Blechcylindern, welche mit feften Ho In (Heber- 
fäffern) befleidet find, deren Böden mit Einlagereifen gefichert find. 


XXV. Slüffige Arſenikalien, in3befondere Urfenfäure, unter 
liegen ben Beſtimmungen unter XXIV Sr. 1 und unter XVI Re. 1,3 
(mit Ausnahme der bei 3 angezogenen Beitimmungen unter Rr. 2) mb 
(mit Ausnahme der Anmerlung). 


XXVI. Undere giftige Metallpräparate (giftige Metall: 
farben, Metallfalze 9 wohin insbeſondere — 3 
parate, als Sublimat, Kalomel, weißes und rothes Präcipitat, 
Zinnober; ferner Küpferſalze und Kupferfarben, als: Kup⸗ 
fervitriol, Grünſpan, grüne und blaue Kupferpigmente, bei 

leihen Bleipräparate, als: Bleiglätte (Mafftlot), Mennige, 
Bleiguder und andere Bleifalze, Bleiweiß unb andere Blei: 
farben, aud Zinkſtaub, fowie Zinn= und Untimonafde ge 
hören, dürfen nur in dichten, bon feitem trodenem done 8 mit 
Einlagereifen, beziehungsweiſe Umfafjungsbänbern verfehenen Zäfterz oder 
Kiften zum Transporte aufgegeben werden. Die Umfchließungen müfk 
fo beſchaffen fein, daß durch die beim Transporte undermeidlicen Er 
Ihütterungen, Stoͤße ꝛc. ein Berftauben der Stoffe durch die Fugen nich 
eintritt. 


XXVII. Hefe, ſowohl Uaſige als feſte, wird nur in Geſaͤhen 
zugelaſſen, die nicht luftdicht geſchloſſen ſind. 

XXVIII. Kienruß wird nur in kleinen, in dauerhaften Körben 
verpadten Tönnchen oder in Gefäßen zugelaſſen, weldye im Innern mi 
Bapier, Leinwand oder ähnlichen Stoffen dicht verklebt find. 

XXIX. Gemahlene oder körnige Holzkohle wird nur We 
packt zur Beförderung znactelen. 

Befindet fie fi in frifh geglühtem Zuftande, fo find zur der 
padung zu verwenden: entweder 

a) Kuftbicht verfchloffene Behälter aus ſtarkem Eifenbledh; oder 
b) Iuftdichte, aus mehrfachen Lagen fehr ftarfen und fteifen, gefienikten 

Pappdeckels gefertigte Fäſſer (ſog. amerikaniſche Fäſſer), deren beit 

Enden mit eifernen Reifen verſehen, deren Bodenſtücke aus ſtatles 

abgebrehtem Holze mitteljt eiferner Holzſchrauben an bie eifernen Reit 

geichraubt und deren Fugen mit Papier oder Leinwandſtreifen for 
ältig verklebt find. 
itd gemahlene oder körnige Selatopte zum Transporte aufgegeben. 
fo muß aus dem Frachtbriefe zu erjehen fein, ob fie fich im frifch g 
Buftande befindet oder nicht. Fehlt im rachtbriefe eine folche üngabe, 
jo wird erjteres angenommen und die Beförderung nur in der v chriebenen 
Verpackung zugelaſſen. 


XXX. Die hochbeſchwerten Cordonnet-, Souple, Bourre 
de soie und Chappe-Geiden in Strängen werben nur in Kiſten 
zum Transport zugelaſſen. Bei Kiften von mehr als 12 cm innerer 
müſſen die darin befindlichen einzelnen Lagen Seide durch 2 cm 
Hohlräume von einander getrennt werden. Dieje Hohlräume werben ge 
bildet durch Holzroſte, welche aus quadratifchen Latten von 2 cm Seide 
im Wbftand von 2 cm beftehen und durch zwei dünne Querleiften am den 
Enden verbunden find. In den Seitenwänten der Kiften find meinbeitens 
1 cm breite Köcher anzubringen, welde au Tr Quiktanme ſchen dei 
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ten ‚ fo daß man mit einer Stange durch die Kifte hindurchfahren 
ER Damit die Kiftenlöcher nicht zugebedt und dadurch unwirkſam werden 
zen, find außen an den Hand jeder Seite zwei Leiften anzunageln. 
Wird Seide zum Transport aufgegeben, jo muß aus dem Fradıtbriefe 
fein, ob fie zu den vorbezeichneten Arten gehört oder nicht. 
‚it im Frachtbrief eine folhe Angabe, fo wird erftere angenommen 
> bie Beförderung nur in der vorgefchriebenen Berpadung zugelaffen. 


XXXI. Wolle, inäbefondere Kunſtwolle (Mungo- oder 
055y=-Wolle) und Wollabfälle, Tuhtrümmer, Spinnerei:, 
mmwollen= und Baummollgarnabfälle, Weber: und Har- 
ihligen, fowie Gefhirrligen, ferner Seide und Seidenab— 
‚le, Flachs, Hanf, Werg, Lumpen und andere derartige 
genftände (wegen gebrauchter Putzwolle vergleiche Abſatz 3) werben, 
an fie gefettet find, nur auf offenen Wagen unter Deckenverſchluß be= 
bert, Sofern fich nicht der Verſender mit der Eifenbahn über Verjendung 
bebedt gebauten Wagen verftändigt. 

Aus dem Frachtbriefe muß erfichtlich fein, ob die genannten Gegen- 
ide gefettet find oder nicht, andernfalld fie als gefettet betrachtet und 
andelt werben. 

Gebrauchte Putzwolle wird nur in feſten, dicht verſchloſſenen Fäflern, 
ten oder fonftigen Gefäßen zum Transporte zugelajjen. 

XXXII. Fäulnißfähige thieriſche Abfälle, wie ungefal- 
se, oder nit im Sinne der Berordnung der Minifterien 
3 Innern und des Handels vom 1. Februar 1873 (RGB. 
. 20) mit einer Löfung von Earbolfäure (Bhenilfäure) be- 
ichtete xiſche Häute, Fette, Flechſen, Knochen, Hörner, 
auen, fowte andere in beſonderem Grade übelriechende 
d etelerregende Gegenftände, jedoh mit Ausfhluß der 
ter Nr. III aufgeführten, werden nur unter nadjftehenden 
dingungen angenommen und befördert: 

1. Dte Transporte müflen der betreffenden Eifenbahngütererpedition 
ı dem Berfender angemeldet und zu der von derfelben zu bejtimmen- 
ı Beit zur ladung gejtellt werben. 

2. Einzeljendungen ſind nur in feiten, dicht verichlofienen Fäflern, 
bein oder Kiſten verpadt zugelaflen. 

3. Friſche Flechſen, nicht gekalktes friſches Leimleder, fſowie Die Ab- 
le von beiben, desgleichen ungefalzene, oder nit im Sinne der 
ordnung der Minifterien des Innern und des Handels 
m 1. Sebruar 1873 (RGB. Nr. 20) mit einer Löfung von 
ıebolfäure (Bhenilfäure) befeuchtete frifche Häute werden auch bei 
: Aufgabe in Wagenladungen nur in der zu 2 vorgejchriebenen Ber: 

angenommen. 

4. Die Beförderung aller übrigen Gegenftände dieſer Kategorie in 
sgenladungen findet in offenen Wagen unter Dedenverjchluß ftatt. Die 
orberlichen Deden find von den Verſendern zu ftellen. 

5. Die Eifenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht bei der Auf- 
je verlangen. 

6. Die Koften etwa nöthiger Desinfection fallen dem Verſender, be⸗ 
hungsweiſe dem Empfänger zur Laft. 

Anmerlung: Iminternen öfterreihifh=ungartifhen Ber: 
te müfien gefalzene, oder im Sinne der Berordnung der 

uler en be3 Innern und des Handeld vom 1. Februar 
8 (R6B. Nr. 20) mit einer Löfung von Sarbolfäure (Bhenil- 
ure) befeuchtete Häute je in Ein Kiſſen zufammengefaltet und 
eſes gut aulammengebunben fein. 
2A* 
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XXXII. Stalldünger, fowie andere Zäcalien und Latrines: 

ftoffe werben nur in Wagenladungen und unter nachftehenben Bedingungen 

ve DER unb Grilahung aben Berferber un Umpftnge ye 
1. Die Be⸗ u un un 

r ung ber Be⸗ und —— 


nach Maßgabe der von der Verwaltung getroffenen A 
2 


8 

wie der Un- und Abfuhr, ingleichen bie Beſtimmung bes Huges, mit 

welchem bie ‚Deförberung zu erfolgen bat, fteht der 
Ndünger wird in underpadtem (Lojem) in 
een Wagen mit Dedenverjchluß befördert, welchen enber zu 

eichaffen hat. 
4. Undere Fäcalien und Latrinenftoffe bürfen — fofern beſondere 
Einrichtungen deren Transport beſtehen — nur j Fr dich 
fäßen und auf offenen Wagen befördert werden. 
und der — keit verhindern und die Verbreitun 

verhũten. 9 


dacht zu nehmen. 

5. Das SZhanmenaden mit anderen Gütern tft unſtatthaft. 

b 6. Die tfenbahn kann die Borausbezahlung ber Fracht bet der Auf: 
abe verlangen. 
Die often etwa nöthiger Desinfection fallen bem Verſender, be 
ziehungsweiſe dem Empfänger zur Laft. 

Anmerfung. Im internen öfterreichifch-ungarifchen Verkehre haben 
fih die Parteien auch noch allen jenen fpeciellen Bedingungen zu unter 
werfen, welche die Bahnvermwaltung auf Grund von aus ſani oder 
en Rüdfichten erlafienen Verordnungen der Regierum 
vorfchreibt. 


XXXIV. Schwefel in unverpadtem Buftande wird nur u 
bebedt gebauten Wagen befördert. 


XXXV. Gegenftände, welde burh Funken ber Locome: 
tive leicht entzündet werden fünnen, wie Heu, Gtroh (auf 
Reis» und Flachsſtroh), Rohr (ausſchließlich ſpaniſche 
Rohr), Borke, Torf (mit Ausnahme von fogenanntem Ra: 
fhinen= oder Preßtorf), ger e (ungerkleinerte) Holzkohler 
(vergl. Nr. XXIX), vegetabilifhe Spinnſtoffe und deren Ab⸗ 
alle, Papiegſgone Goamehl Holzzeugmaſſe, Holzipänex. 
ſowie die durch Vermiſchung von etzolennriehitänden, und ber: 
gleichen Stoffen mit Ioderen brennbaren Körpern hHergeftellten Waaren, 
desgleihen Gyps, Kalkäſcher und Traß werben in unverpadten 
Zufltande nur vollſtändig bededt und unter ber weiteren Bebingung 
zum Transport zugelaffen, daß der Verfender und ber Empfänger be} 
Auf- und Abladen jelbit beforge. Auch hat der Verfender auf Verlangen 
der Verwaltung die Bedeckung biefer Gegenftänbe jelbft zu beichaffen. 


XXXVI Gollodiummolle wird, fofern fie mit mindeſten! 
50 Bercent Waffer angefeudtet tft, in bi t berichtofenen : 
gefäßen, welche in dauerhafte Holzfiften verpadt find, zum Verſandt au: 
genommen. 

Auf dem Frachtbriefe muß vom Verſender und von einem 6 
unter amtlicher Beglaubigung ber Unterfchriften bejcheinigt fein, dab bie 
Bejchaffenheit der Waare und die Berpadung obigen Vorjchriften en . 

Enthält die Collodtummolle einen werrigeuen Rercentfaß von ‚ 
fo finden die bezüglichen Vorſcheikten unter I Anentum. 





ge D: Bedingt zugelafiene Gegenftände. 373 


I Chlormethyl wird nur in luftdicht verſchloſſenen ſtarken 
en und auf offenen Wagen befördert. 

ı Monaten Ypeil bis October einfchließlich find derartige Sen- 
Koften des Verſenders mit Deden zu verfehen. 


I. Blüffige Kohlenſäure und flüffiges Stid- 
Irfen nur in Behältern aus Schweißeifen, Ylußeifen ober Guß⸗ 
we bei amtlicher Prüfung einen Drud von 250 Aimoiphären 
nde Veränderung der Form ausgehalten haben, zur Beförderung 
werben. Ein amtlicher Vermerk auf den Behältern muß deutlich 
je daß die Prüfung hierauf und zwar innerhalb Jahresfriſt 
ifgabe ftattgefunden hat. Die Behälter find feft in Kiften berart 
a, daß der vorgedachte Vermerk bei der bahnfeitigen Annahme 
terigteit ſichtbar gemacht werben kann. 
mige Koblenfäure wird zur Beförberung nur dann angenom= 
ihr Drud den von 20 Atmofphären nicht überfteigt und wenn 
älteren aus Schwetßeifen, Ylußeifen oder Gußitahl aufgeliefert 
e bei einer innerhalb Jahrezfrift vor der Aufgabe ftattgehabten 
zrüfung one bleibende Veränderung der Form mindeſtens das 
fache besjenigen Drudes ausgehalten haben, unter welchem die 
» bet ihrer Nuflieferung fteht. Jeder Behälter muß mit einer 
velche die Befichtigung feiner Innenwandungen geftattet, einem 
yentil, einem Waflerablaßhahn, einem Füll-, beziehungsweiſe 
„ fowie mit einem Manometer verjehen fein und muß alljährlid) 
ute Beſchaffenheit ee geprüft werden. Ein an leicht ficht- 
: angebradhter amtlicher Vermerk auf dem Behälter muß deutlich 
fien, wann und auf welchen Drud die Prüfung desfelben ftatt- 
ıt. In dem Frachtbriefe ift abzugeben, daß der Drud der auf- 
Rohlenfäure auch bei einer TZemperaturfteigerung bi zu 40 Grad 
Drud.von 20 Utmofphären nicht überfteigen kann. Die Ber: 
at fih von der Beachtung vorftehender Vorſchriften, und 

e duch VBergleichung des Manometerjtandes mit dem Brüfungs- 
von zu überzeugen, daß die Prüfung der Behälter auf Drud 
den Maße ftattgefunden Hat. 
"TIa. Srulfges (eondenfirtes) Ammoniak darf nur in Behältern 
Beifen, Flußeiſen ober Gusftabt, welche bei amtlicher Prüfung 
von 100 Atmofphären ohne bleibende Veränderung ber Form 
baben, zur Beförderung aufgeliefert werden. Ein amtlicher 
if ben Behältern muß deutlich erkennen laflen, daß die Prüfung 
zwar innerhalb Jahresfriſt vor der Aufgabe ftattgefunden hat. 
er find Ne Kiften derart zu verpaden, daß der vorgebarhte 
t ber bahnfeitigen Unnahme ohne Schwierigfeit fichtbar ge- 
en kann. 
[Ib. Waſſerfreie, nüffige, ſchwefliche Säure darf nur in Be⸗ 
> Schweißeifen, Flußeiſen, Gußſtahl oder Kupfer, welche bei 
rüfung einen Drud von 50 Atmofphären ohne bleibende Ver⸗ 
Form auögehalten haben, zur Beförderung aufgeliefert werden. 
er Vermerk auf den Behältern muß deutlich erfennen laſſen, daß 
g hierauf, und zwar innerhalb Jahresfriſt vor der Aufgabe 
n bat. Die Behälter find feſt in Kiſten derart zu verpaden, 
‚gedachte Bermerf bei der bahnfeitigen Annahme ohne Schwierig- 
„gemacht werden Tann. 

.Falls die unter X, XII, XVI, XVII, XX bis XXIII ein 
ufgeführten Chemikalien in Mengen von nicht wehrt als ie 
um zum Berfandt fommen, ift eg geftattet, die unter X, AU, 


Ausnahme von Brom), XX big XXIII einihliektih air 
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Diefe Berechtigung tritt jedoch nicht ein, wenn für eim im Gewichte von 
— 75 Kilogramm angenommenes Collo nach der ein 
höheres Gewicht ermittelt wird. Das Auf⸗ und Abladen von 

bei welchen ſich auch nur ein Collo im —— bon mehr als 7 
gramm et, ift vom Verſender begiehung ungsweiſe ——— 

forgen. Die Eifenbahn ift pr derpfl tet, hinfichtl der ap 
Dun desfallfigen, für andere Güter zuläffigen Requ 

eiften. 


Unmerlun Im internen Ödfterreihifch = ungarifder 
Verkehre bart, bei Berpadung rräffiger Mineralfänre 
aller Art in Kiften mit Krügen und Flaſchen das Gewiſcht 
einer Kiſte bis zu 300 Kilogramm betragen, und trete 
obige Beftimmungen des Bunktes4 erft bei Neberfchreitung 
dieſes Gewichtes in Wirkſamkeit. 


Falls das Abladen und Abholen foldher un en feitend der 
Empfänger nicht binnen 3 Tagen nad) der Anku auf ber 

ftatton, 3 beztehungsweife nad) ber Aviſirung der nf erfolgt, fo —F 
Eiſenbahnverwaltung berechtigt, die Sendungen unter Beachtung der 
Be — — Al. ı in ein Sagerhans zu bringen oder an 
einen Spediteur zu übergeben. Dich nicht —* iſt, kann fe 
die Sendungen ohne weitere ten verlaufen. 


XVII. Aetzlauge (Mesnatronlauge, Sobalauge, Arch: 
Talilauge, Bottajhenlauge), ferner Delfag (Rückſtände vor 
der Delraffinerie) und Brom unterliegen den Borfchriften unter 
XVI Pr. 1, 3 (mit Ausnahme der bei 3 angezogenen 
Nr. 2) und 4 (mit Ausnahme der Aumerfung). 

zur. zogen 5 der BZufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergleikt 





XVII. Auf den Transport von rother rauchender Salpeter 
fäure finden die unter Nr. XVI (mit Ausnahme der Anmerkung 
zu Wr. 4) „gegebe ebenen Boricriften mit der Maßgabe Anwenbung, 
Ballons u Ya jcen in den Gefäßen mit einem mindeftens y 
halte gleichen Bolumen getrodneter Infuforienerde ober anderer geeiguekt 
troceuerdier Subſtanzen umgeben ſein müſſen. 


XIX. Waſſerfreie sämetelfäure Mnhnbrit, er 
feites Dleum) dürfen nur befördert werden: entwed 
1. in gut verlötheten, en een akanien Sifenblehbiichf 
2. in jtarlen Eiſen⸗ oder Kup en, deren Ausgüffe 
ſchloſen verkittet und überdieß Bien ie e büfe von Thon verjehen fa im 
Die Büchſen und Flaſchen müflen von einer fein zertheilten an" 
ganifchen Subſtanz, wie Schladenmole, Infuforienerde, Aſche ober ber 
glet In m umge en und in ſtarke Holzkiſten fejt verpadt cin. 
tigen finden die Beftimmungen unter Nr. XVI 2,3 um! 
(mid Ausna me der Anmerkung) Anwendung. 


XX. Für Sirniffe und mit Firniß berjente Farben. 
erner ätheriſche und fette Dele, ſowie für fämmttil! 
Yetherarten mit Ausnahme von Sähmejelätber (vergl. Re. I 
und von Petroleumäther (vergl. Nr. ZXID, für — 
altoben 3 Weingeiſt (Spiritus), Sprit und andere natet 
nicht genannte Spirituofen find, ſoferne fie in Bal: 
lons, Flaſchen oder Krufen zur Beldr derung gelangen, die bie Bor: 
Schriften unter XVIRr. 1, Ubi. 1, maßgebend. 
gr Be em ber Bufammenpatung wit anberen Gereuttänden vergl 
$ 
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XXI. Betroleum, rohes und gereinigtes, fofern es bei 14 Grad R. 

ein fpecififches Gewicht von minbeftens 0'780 hat, oder bet einem Baro⸗ 

de von 760 Millimeter nicht unter 21 Grad C. entzündliche 
Dämpfe gibt (Teftpetroleum); 

die aus Brauntohlentheer bereiteten Dele, ſofern biefelben mindeſtens 
das vorgenannte fpecififche Gewicht Haben (Solaröl, Photogen ic.) ; 

ferner Stetntohlentheeröle (Benzol, Toluol, Xylol, Cumol 2c.), ſowie 
Mirbanöl (Nitrodenzol). 

vorgenannten Artikel unterliegen nachftehenden Beitimmungen 

1. Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht bejonderd dazu conftruirte 
Bapen (Baffinwwagen) zur Verwendung Tommen, nur befördert werben: 
entweder 

a) in beſonders guten dauerhaften Fäſſern, oder 

b) in dichten und widerſtandsfähigen Metallgefäßen, ober 

oe) in Gefäßen aus Glas und im internen Öfterreihifh-ungea:= 
rifhen Verkehre aud aus Steinzeug; in biefem Yalle 
jedody unter Beachtung folgender Vorſchriften: 

den mehrere Gefäße in einem Frachtſtück vereinigt, fo müſſen 

elben in ſtarke Holzkiften mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infu⸗ 

pr erde oder anderen Ioderen Subftanzen feit verpadt fein. 

bb) Bei Einzelverpadung tit die Verſendung der —5*— in ſoliden, mit 
einer gut befeſtigten Saqugden ſowie mit Handhaben verſehenen und 
mit hinrecendem Derpa ngamaterial eingefütterten Körben oder 

Kübeln dul fig: die Schutzdecke muß, falls fie aus Stroh, Rohr, 

Schilf oder ähnlihem Material befteht, mit Lehm> oder Kalkmilch 

unter Sufes von Waflerglas geträntt fein. Das Bruttogewicht bes 

einzelnen Collo darf bei Anwendung von Glasgefäßen 60 Rilo- 
gramm, und bei Anwendung von Gefäßen aus Steinzeug 

75 Kilogramm nicht überjteigen. 

2. Während bes Transportes etwa ſchadhaft getvordene Gefäße werden 
fofort ausgeladen und mit dem noch vorhandenen Inhalte für Rechnung 
de3 Verſenders beitmöglichit verkauft. , 

‚3. Die Beförberung gejhieht nur auf offenen Wagen. Auf eine Ab- 
fertigung im Zollanfageverfahren, welche eine fefte Bededung und Plom⸗ 
Birung | er Wagendede erforderlich machen würde, wird die Beförderung 
nicht übernommen. 


4. Die Beitimmungen der vorftehenden Nr. 3 gelten auch für die 
fler und fonftigen Gefäße, in welchen diefe Stoffe betörbert worden find. 

e Gefäße find ſiets als folche zu declariren. 
5. en der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergleiche 


a8) 


6. Aus dem Frachtbriefe muß zu erjehen fein, daß bie in Abſatz 1 
und 2 diefer Nummer aufgeführten Gegenftände ein fpecififches Gewicht 
von minbeftens 0°780 haben, oder daß das Petroleum der im Eingange 
an eführten Beftimmung , betreffend den Entflammungspunlt, entſpricht. 
Beh m Srastbrieie eine folhe Angabe, fo finden die Beförderungs- 
ingungen unter Ar. XXII Anwendung. . 

a. Betroleum, rohes und gereinigtes, Ketrolenmmaphta und 
Deftillate aus Petroleum und Petroleumnaphta, fofern dieſe Stoffe bei 
14 Grad R. ein Ipeciffiied Gewicht von weniger als 0'780 und mehr als 
0680 haben (Benzin, Ligroin und Putzöl). 

Die vorgenannten Artikel unterliegen Herd Mara Beltimmungen: 

1. Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht beſonders dazu conftruirte 
Bogen (Balfintwagen) zur Verwendung kommen, nur beidcdert werten“ 


#) in beſonders guten bauerhaften Fäfjern, oder: 
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%) im Dichten und \niberlanbätäßigen Metaligefäßen, oder; 
—— aus Glad und im internen Ödfterreidifdrunge 
tifhen Ber 
unter 


“ > Bet 


forienerbe 
bb) Bet Ba Eine 


Kübel ie 


* AA t 
1b Des Krhnöpae) ehe TOMOST gemorbene Geftke men 
ii ae — * — Supalt fer 
EN n u 
—— —— 


—— erfoberiih SE würde, Er 


nicht 

— — — Bene von —— fie 
Fäfler und fonf 

—* ee win als feide rt —— 
Vegenftänben vergieiie 


Satans Ba = * era u u m bie Körbe oder — mit Glas 
mid auf Karten gefahten, der Siulter Räte, 
erden mut an vn an — narten Better angebtaen gan 
‚getragen 

7. Die Körbe und bie Kübel find im un Si Brake UHR 
lagern und entfprechend zu be darf 
— a ne Shit ncheneinener © 
eigen, 

:3 einzelne Gollo ift mit einer — auf rothem Grab 

—— Auf fät j“ jehen; Rörbe und Lühel 
mir — nn 


gen, 
der achtbrief 13 fein die im 
gern are % En er 
und 
Bee ce ing, oben bie Befoe 


Te eher Gaſolin, Reolin 8 — 
— ———— ul 
te, fofern dieſe Stoffe bei 14 @rab R. ein fpecifieh 
net © Torgenennten, WEHeL untel Behtumunge: 
e Borgena m : 
. Diele’ — — ——— Werben: enter 


erftanbafähigen Metalle ‚ober 
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erben mehrere Gefäße in einem Frachtſtücke vereinigt, ſo müſſen 
sfelben in ſtarke Holzkiſten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, 
ıfuforienerbe ober anderen Ioderen Subftanzen feft verpadt fein. 
et Einzelverpadung tft die Verſendung der Gefäße in joliden, 
it einer gut befeftigten Schupbede, fowie mit Handhaben ver- 
yenen und mit hinreichendem Berpadungsmaterial eingefütterten 
eben oder Kübeln zuläſſig; die Schußdede muß, falls fie aus 
roh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material beiteht, mit Lehm: 
er Kalkmilch unter Zuſatz von Waſſerglas geträntt fein. Das 
euttogemwicht des einzelnen Collo darf 40 kg nicht überfteigen. 
brend des Transportes etwa jchabhaft gewordene Gefäße werben 
jeladen und mit dem noch vorhandenen Inhalte für Rechnung 
ders beftmöglichit verkauft. 

ung sejcieht nur auf offenen Wagen. Auf eine Ab⸗ 
m Bollanfageverfahrten, welche eine feite Bededung und Plom⸗ 
: Wagenbede erforderlich machen würde, wird bie Beförderung 
wmmen. 

te Beftimmungen der vorftehenden Nr. 3 gelten aud) für die 
welche biefe Stoffe befördert worden find. Derartige Gefäße 
ils ſolche zu declariren. 
gen der Bufammenpadung mit anderen Gegenftänden vergleiche 


i der Ber: und Entladung dürfen die Körbe oder Kübel mit 
8 nicht auf Karren gefahren, noch auf der Schulter oder dem 
ndern nur an den an den genannten Behältern angebrachten 
ı getragen werden. 

e Körbe und die Kübel find im Eifenbahnwagen fidher zu 
ab entfprehend zu befeftigen. Die Berladung darf nicht 
er, fondern nur in einer einfachen Schicht nebeneinander erfolgen. 
bes einzelne Collo iſt mit einer deutlichen, auf rothem Grund 
en Juſritt: „Feuergefährlich“ zu verſehen; Körbe und 
it Gefäßen aus Glas oder Steinzeug haben außer— 
bie Auffchrift: „Muß getragen werden“ zuerhalten. 
rnen Öfterreihifheungarifhen Verkehre ift an. ben 
in rother Zettel mit der Auffchrift: „Vorſichtig rangiren“ 


n. 
dem finden die Beſtimmungen unter Nr. XVI 4 Anwendung. 


[. Die Beförderung von Terpentinölundfonftigen übel- 

ın — desgleihen von Salmiakgeiſt, findet nur in 
en ftatt. 

Seftimmung gilt auch für die Fäffer und fonftigen Ge— 

welchen dieſe Stoffe befördert worden find. Der- 

äße find ſtets als folche zu declariren. 

N der Zufammenpadung mit anderen Gegenitänden vergleiche 


. Nichtflüſſige Arjenilalien, namentlich arjentge 
Jüttenraud), gelbes Arſenik Kauſchgelb, Auripig— 
othes Arſenik (Realgar), Scherbenkobalt (Fliegen— 
werden nur dann zum Transport angenommen, wenn 

f jedem Verſandtſtuͤcke in leſerlichen Buchſtaben mit ſchwarzer 
ne Worte „Arſenik (Gift)“ angebracht find, nd 

Berpadung in nachſtehender eile bewirkt worden ift: entweder 
ppelten Fällern oder Kilten, wobei die Böden der Fäſſer mit 
gereifen, die Dedel der Kiften mit Reifen oder ef\ernen Büntern 
rt fein, bie inneren Bäffer oder Kiften von karten Irodemm 
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Holze gefertigt und inwendig mit dichter Leinwand ober ähmliden 
dichten Geweben verklebt fein müflen; ober 
b) in Säden von getheerter Leinwand, welche in einfachen Fällen von 
ftarfem trodenem Holze verpadt find; ober 
c) in verlötheten Blecheylindern, welche mit feften Holzmänteln (Meber- 
fäffern) befleidet find, deren Böden mit Einlagereifen geſichert find. 
XXV. Flüſſige Arſenikalien, insbeſondere Arfenfänre, unter: 
liegen den Beſtimmungen unter XXIV Rr. 1 und unter XVI 8. 1,3 
(mit Ausnahme ber bei 3 angezogenen Beftimmungen unter Wr. 2) unb4 
(mit Ausnahme der Anmerlung). 


XXVI. Undere giftige —— hante tftige Metall: 
farben, Metallfalze 9 wohin insbeſondere uedlitberpei 
parate, als Sublimat, Ralomel, weißes und rotes Bräcipitas, 
Binnober; ferner Rupferfalze und Kupferfarben, als: Kup: 
fervitriol, SGrünfpan, grüne und blaue Kupferpigmente, bei: 
leihen Bleipräparate, al3: BIeiglätte (Mafftkot), Mennige, 
leizuder und andere Bleifalze, Bleiweiß und andere Blei: 
farben, aud Zinktftaub, fowte Zinn- und Antimonafde ge 
ören, bürfen nur in dichten, bon feften trodenem Se 9 mit 
inlagereifen, beziehungswetfe Umfaffungsbänbern verfehenen oder 
Kiſten zum Transporte aufgegeben werden. Die Umſchließmigen mäfen 
jo befchaffen fein, daß durch die beim Transporte undermeldlichen Er: 
Ihütterungen, Stöße ꝛc. ein Berftauben der Stoffe durch die Fugen nicht 
eintritt. 
XXVII. Hefe, ſowohl rläffige als fefte, wird nur in Gefähe 
zugelaſſen, die nicht luftdicht gefchloffen find. 
XXVIU. Kienruß wird nur in Meinen, in dauerhaften Küchen 
berpadten Tönnchen oder in Gefäßen zugelaſſen, weldye in Innern mit 
Papier, Leinwand oder ähnlichen Stoffen Dicht verklebt find. 


XXIX. Gemahlene oder körnige Holzkohle wird nım wer 
padt A Beförderung snocfen. 
efindet fie fi in friſch geglühtem Zuftande, fo find zur der 
padung zu verwenden: entweder 
a) kufkot t verjchloffene Behälter aus ftarlem Eifenblech; oder 
b) Iuftdichte, aus mehrfachen Lagen fehr ſtarken und fteifen, gefirnikten 
Pappdeckels gefertigte Fäſſer (ſog. amerifanifche Fäfjer), deren bei 
Enden mit eifernen Reifen verfjehen, deren Bobenftüde aus ſtarles 
abgedrehtem Holze mittelft eiferner Holzſchrauben an bie eifernen Reik 
geihraubt und deren Fugen mit Bapier oder Leinwanbftreifen fer: 
ältig verflebt find. 
ird gemahlene oder körnige — zum Transporte auf 
jo muß aus dem Frachtbriefe zu erſehen fein, ob fie ſich in frifch g 
Buftande befindet oder nicht. Fehlt im Frachtbrieſe eine ſolche Ange, 
jo wird erfteres angenommen und die Beförderung nur in Der vorgeſchriebenen 
Verpackung zugelajien. 


XXX. Die Hobefhwerten Cordonnet-, Souple, Bourre 
de soie und Chappe-Geiden in Strängen werben nur in Ri 
zum Transport zugelajjen. Bei Kiften von als 12 cm innerer 
müfjen die darin befindlichen einzelnen Lagen Seide durch 2 cm 
Hohlräume von einander getrennt werden. Diefe Hohlräume werben 
bildet durch Holzroſte, welche aus quadratifchen Batten von 2 cm 
im Abſtand von 2 cm beftehen und durch zwei bünne Querleiften au ber 
Enden verbunden find. In ven Seitenwänben der Kiften find menden 
1 cm breite Löcher anzubringen, weide au vr Qukkeamme milden der 
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atten geßen, fo af; man mit einer Gtange Durch bie Eiſte Bindue 
mn. "die Siftenldcher it —— —— — 
Immen, find außen on den Ran! Be Seite zwei Seiften angimageln. 
See vum ‚Transprt sugeoen, I muß mu em (pracibriete 
fein, 06 ei ehört ober nicht. 


ZXXI. Wolle, insbeſondere — (Mungo: oder 
»labfälfe, Zuhtrümmer, Spinnereis, 
ummollgarnabfälle, Weber: und Har- 
jireligen, ferner Seide und Geidenab- 
Ber, Sumpen und andere berartige 

— vergleie Mbjah 8) werden, 
auf offenen Wagen unter Dedenverjhluß ber 
B leer mit der Eifenbahn über Verſendung 


—— er fein, ob die genannten Gegen: 
ht, erkenne“ ie a gefefler betrachtet und 


Sebrauchte Buptwolle wird nur in feften, dicht verſchloſſenen Fäffern, 
Hiften ober fonftigen Gefäßen zum Transporie zugelaffen. ke 

ZXEU. Fäutnipfänige thierifche Mofälte, mie unaefat- 
ene, ober nit im Ginne ber Berorbnung der Minifterien 
ed Innern und des Handels dom 1. Februar 1878 (ROB. 
1 20 mit einer Göfunn Dan Gasbolsäure Bhenitfänee) Der 
zmötete feilde Haute, Bette, Blehfen, Anoden, Hörner, 
’Tauen, fowie andere in befonderem Grabe übefriehende 
mb eistergegenbe Gegentänbe, jedo mit Lusfäluh ber 
nter Rr. II aufgeführten, werden nur unter nadhftehenden 
— angenommen, und bejäzeit; 

1. Die Transporte müflen der betreffenden Eiſenbahn ebition 
om bem Berfenber angemeldet und zu ber von berieben zu befinmen“ 
m Seit gun Serlabung gefeit wetbe 

Hngefenbungen nd nur in "Teten, dicht verfofienen Säfern, 
Bla aber Sihen Berpatt zuelafen, 

— iechen nicht Getaltes friſches Leimleder, ſowie bie Ab ⸗ 
————— —— ungeinßene, ober nit Im Stune der 
ferobuung der 
om 1. Februar 1878 Kr. 20) mit einer Löfung von 
—Se — efeuitetefrifche Häute werben auc bei 

er, Aufgabe in agenlabungen mur in ber zu 2 borgefriehenen 


Angenommen. 
4 Die Beförderung aller übrigen Gegenflänbe diefer Rategorie_ in 
Begeatebungen, findet in offenen Wagen u Dedenverjchluß ftatt. Die 


find von den Berjent 
5. 3 — iann die Gocnusheahtung der Fracht bei der Auf⸗ 


— — nen ste nötfiger Definfection fallen bem Berfenber, be 
— Dem Gmpfänger dur Bat 

Anmerkung: Im internen öfterreihifgsungariigen Ber- 

REN ale Gerdtnener oben In Sinne bee Berorinung ber 

imifterien bes Innern und bes Handels vom 1. Yebtuar 

Rt. 20) mit einer Sdfung von Garbolfäure (Phenil- 

— beendete Qauteje In Ein alten zufammengelatiet und 
— gut ulammengebunden fein. 


Initstien Bes Qunsen und bed Sanbeis 
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XXXUI. Stalldünger, fowie andere Fäcalien und Latrinen: 
ftoffe werben nur in Wagenladbungen und unter nadjftehenben Bebingungen 
zur Beförberung angenommen: 

1. Die Be- und Entlabung haben Berjender und Empfänger zu be⸗ 
wirken, welchen auch bie jebesmalige Reinigung der Be= und —— — 
nach Maßgabe der von der Verwaltung getroffenen Anordnung obliegt. 

2. Die Beltimmung über die Beit und Yrift der Be⸗ und 
wie ber An⸗ und A ‚ ingleihen die Beſtimmung bes Auges, mit 
welchem bie Beförderung zu erfolgen hat, fteht der . 

83. Trodener Stalldünger wirb in unverpadtem (tojem) in 
ofen Beagen mit Dedenverfchluß befördert, welchen a 

e en bat. 

4. Under: calien und Latrinenftoffe bürfen — fofern —— 
Einrichtungen für deren Transport beftehen — nur in gang dich 
Fand ra fäßen und auf offenen Wagen beförbert werben. In 
Falle find Vorkehrungen zu treffen, welche das Herausdringen der Vaſſe 
und ber sta feit verhindern und bie Verbre des Gerucjes 
verhüten. ue letzteres iſt auch für Die Art der Be⸗ und Entlabung de 
dacht zu nehmen. 

5. Das Bufammenladen mit anderen Gütern tft unftatthaft. 

j 6. Die tfenbahn kann die Borausbezahlung der Yradıt bet ber Auf: 
abe verlangen. 
i 7. Die Koften ettva nöthiger Desinfection fallen dem Verſender, be 
ziehungsmweife dem Empfänger zur Laft. 

Anmertung. Im internen öſterreichiſch- ungariſchen Berlehre haben 
fih die Parteien auch noch allen jenen fpeciellen Bedingungen zu unter 
werfen, welche die Bahnverwaltung auf Grund von aus fa oder 
ee uncoen Rüdfichten erlaffenen Verordnungen der Regierum 
vorfcjreibt. 


XXXIV. Schwefel in unverpadtem Buftande wirb nur u 
bebedt gebauten Wagen befördert. 


XXXV. Gegenftände, melde burh Funken ber Locomo: 
tive leicht entzündet werden Fönnen, wie Heu, Stroh (and 
Reis- und Flahsftroh), Rohr (ausſchließlich ſpaniſche⸗ 
Rohr), Borke, Torf (mit Ausnahme von fogenanntem Ma 
ſchinen- oder prebtorf), par e (ungerEleinerte) Holzkohlen 
(vergl. Nr. XXIX), vegetabſliſche Spinnſtoffe und deren Ab: 
fälle, apteripäne Holzmehl, Holzzeugmaffe, Holsfpänex, 
ſowie die durch ermifhjung von Yeitoeumnrüchtänden, und ber: 
gleihen Stoffen mit Ioderen brennbaren Körpern Hergeftellten Waaren, 
desgleihen Gyps, Kalkäſcher und Traß werben in unverpadten 
Bultande nur vollftändig bededt und unter ber weiteren Bedingung 
zum Transport zugelaflen, daß der Verſender und ber Empfänger de} 
Auf und Abladen jelbft beforge. Huch hat der Verfenber auf Verlangen 
der Berwaltung die Bebedung diefer Gegenftänbe jelbft zu befchaffen. 


XXXVI Gollodiummolle wird, fofern fie mit minbefens 
50 Bercent Waffer angefeudtet ift, in dicht verſchloſſenen 
gefäßen, welche in dauerhafte Holzkiften verpadt ‚zum 
genommen. 

Auf dem Frachtbriefe muß vom Verſender und von einem Chemiker 
unter amtlicher Beglaubigung der Unterfchriften beidheinigt fein, dei de 
Beichaffenheit der Waare und die Berpadung obigen Borfchriften —5 — 

Enthält die Collodiumwoe einen webrigeren Rercentfaß von f 


fo finden die bezüglichen Boriäriiten unter { Anmentionn. 
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Be —— — Sie zu 40 Grad 
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filmen Körper einerfetg und bie unter XVI (mit Einfdiuh von Em 


mt Andern Dehkngunpsfoe um — —— — 
He Oben Bebingungstot zu 
Händen in ein. fpend are Ir —— * 


—— ** 

offenen Glade —— Bien ua, 
Sch — Der ne ırte Miften fe ein: 
Dehettet und im east —E m in. 


Verordnung des ie vom 1. Zuli 188, 
. ar. (0, 

be id die Mi des Transportes erplobirbarer Artikl 

en) ale 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


&uf ben erreichen Eifenbafnen bürfen folgende ei: 
ai ei ee ulner (Sihmargpufder) 
ee und Spren . 
ER 
us Sun dan es ET ehe “in — 
Hr ee akt | find, fallen 14 
ven. ———— 8. 3 und 8. 10 
— Borieeiften, nicht unter Die 
Bier Werorbmung, wenn außerbem nad fol 
ie Gelhoffe müfen mit den Wk 
u cs „Aolfen deren und wubfene 





ie  Kitenpänbe müffen 2°5—8 Gentimeter flart fein, und Ab de 
seen vom Mbfenber mit einem Blombenserftufie zu 55 
Der übſender hat bem rachtriee eine von ihm batirte mb 
wen te Gelirung, worin muß) dab Beiden der Blnmbe nase 
if, 
Diefe Geflärung Hat zu lauten: 


Grilärung, 


Datum. Unterfcheift. 

„2 Die, Yhänberungen Meer Berorhnung, melde mit tn Bü 
ffhlenenen 9 Raditigen (QM. . Kr. 101, 15 

1882, ROB. Nr. 70 Ve 

— ——— 
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Fenerwerkskörper, infoweit fie nicht fe enthalten, welche 
48 des VBetriebäreglement3 A 3 lit. a—e (einichließlich) von ber 
ung auageieloffen find. 

Sprenglräftige Zündungen, als: Sprenglapieln (Spreng- 
hen), elektriiche Minenzündbungen, ferner Zündfchnüre. ( egen 
sung der Sicherheitäzünder, auf welche dieje Verordnung nit n⸗ 
3 findet, vgl. Nr. V der Anlage D zum Betriebsreglement. 
Conceſſionirte Sprengmittel, und zwar ſowohl die 
nulverähnlichen, als auch die, organifche Nitroverbindungen ent- 
: Sprengmittel, foweit diejelben fpectell zugelafien find. 
Ritrocellulofe, als: Schießbaummolle, Collodiummolle und 
ıter H „jpgenannte Düpplerihanzenpapier, joweit derlei Präparate 


n . 
mertung: Collodiumwolle, welche in Gemäßheit der Borfchriften 
IX und Yıxvı der Anlage D gem Betriebsreglement zur Ver⸗ 
gelangt, fällt nicht unter die Beftimmungen der gegenwärtigen 
ung. 
— 53* — für Knallhalteſignale auf den Eiſenbahnen. 
ündhütchen für Geſchoſſe Fündſpiegel und nicht ſpreng- 
ſe Zündungen. 
merkung: Zündſpiegel fallen bei Einhaltung der im 8. 6 
. und 8.10 lit. a enthaltenen Vorſchriften nicht unter die übrigen 
ungen diefer Berordnung, wenn außerdem die Normen bes 8. 6 
(alinea 1 und 2) eingehalten werden und dieſe Zündfptegel in 
on mindeſtens 2°5—3 Lentimeter Wandſtärke und von nicht mehr 
Hlogramm Nettogehalt zur Aufgabe gelangen. 
Shlorfaures Kali und andere chlorfaure Salze. 

ifrinfäure. 

ündbänder und Zündblättchen (amorces). 

nallerbien. 


I. Bon ceoncefjionirten Sprengmitteln dürfen, abgefehen von ben 
er Militärverivaltung aufgegebenen Sendungen, nur jene Sorten 
enbahntransporte angenommen werden , die vom Handelsminiſte⸗ 
3 zum Eifenbahntransporte geeignet, den Bahnverwaltungen unter 
ung ber betreffenden Fabrik namhaft gemacht werben. 

. Dem Hanbelsminifterium bleibt es vorbehalten, für jene Eifen- 
ten, innerhalb welcher feine reinen Laftzüge verfehren und auf 
ih auch feine Gelegenheit zur Ginteitung reiner Laftzüge in 
ben Zwiſchenräumen ergibt, über Antrag der betreffenden Ber- 
ve usſchließung erpordirbarer Güter vom Eifenbahntransporte 
sechen. 


» Die Beftimmungen des X. Abichnittes der Vorfchrift für den 
transport auf Eifenbahnen (DI. Auflage 1878), betreffend ben 
rt von Pulver, Munition und fonftigen erplofiblen Frachten, 
durch Die gegenwärtige Verordnung nicht berührt. 

Explodirbare Büter werden , inloferne nicht für militärifche 
wen, ferner für einzelne Sorten oder Eifenbahnftationen befondere 
ten beftehen, oder von Fall zu Fall ergehen, unter den nach⸗ 
ten Bedingungen und zwar nur als Frachtgut zum Eifenbahn- 
te zugelaſſen. 


II. Berpadung. 


Für die im $. ı aufgezählten erplodirbaren Güter gelten \nl- 
epadungsoorfcriften: 
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1. Shieß- und S Iner (Schwarspulver) jeber Gattung 
muß in —S— En —EE at 
eventuell ud in dichten ledernen Säden) und Üüberbieß tn gut 
denen, mit Einlegeftreifen verjehenen Holzfäflern verpadt fein. 


Werg feſt 
ET m dahnein Schlottern in ber Kiſte während des Transportes au 
geſchloſſen iſt. 
Der Verſchluß der Kiſten erfolgt mittelſt Holzſchrauben. 
Das —— der in — Kiſte — Bulvermunitior 
darf 60 Kilogramm nicht überfchreiten. 
Bezüglih der für das Militärärar von Privaten zu effertuirenden 


derlei Sendungen haben diefe VBeftimmungen nur dann Geltung, wen 
bon ber betreffenden Militäranftalt nicht die bie von 
Kriegsmunition geltenden Beſtimmungen ſpeciell vorgef worden 


find, worüber ſich ber Aufgeber zu legitimiren hat. 


3. Feuerwerkskörper dürfen nur in gutfchließenben Holzkiſten. 
in welchen bie einzelnen Gärper mit Werg feftgelagert jein en, zu 
Aufgabe gelangen. 

4. Für fprengträftige Zündungen, als: Sprenglapfeln, el: 
trifche Minenzündungen und Zündſchnüre (mit Ausnahme der Sicherheits: 
zünder) gelten folgende Berpadungsporfchriften: 

Sprenglapfeln, deren Knallſatz in der Kupferhülfe derart figirt 
fein muß, Daß er durch Die Transportbewegung nicht gelodert ober heraus: 
nebeutelt werben kann, find zunächſt in einzelnen ien bon nidjt über 
100 Stüd in Blechbfichfen derart zu verpaden, daß eine —— — 
ae Kapfeln durch die Erfchütterung des Transportes ausgeſch 
ericheint. 

An den Seiten, fowie am Boden und Dedel der Büchschen find die 
Sprenglapfeln durch mehrere Lagen von Löfchpapter ober durch eis 
Baummwolliichte von dem Büchfenbleche zu tfoliren. 

Die fo gefüllten Blechbüchächen find Stüd für Stüd in Pachpapier 
einzufchlagen und mit thunlichfter Vermeidung von Bwifchenränmen in 
einer fejtgearbeiteten Holzkifte derart einzupaden, daß bie offenen Erin 
enden ber Kapſeln gegen den Kiftendedel gerichtet find und jebes Schlottert 
der Büchſen verhindert wird. . 

Etwaige Hohlräume find mit Papierftüden dicht auszufüllen und ik 
bie Kifte mit golanä eln zu verfchließen. Jede ſolche Kapfellifte if ned 
mit ihrem Dedel nad) aufwärts in eine zweite, größere, ebenjo folib ge 
arbeitete und analog zu verichließende Holztifte zu bringen, bie Zwiſcher 
räume zwiſchen beiden Kiften find mit Werg Dicht auszuftopfen umd ned 
bemwirkter Schließung des ziveiten Dedeld die obere Seite, d. ti. jene, mi 
an jettel zu befleben, gegen welche die Stirnöffnungen ber Kapfeln ge 
richtet find. 

a Die Signatur diefes Zettels hat zu Iauten: „Sprenglapfeln — sid 
ürzen.” 

Die Conftruction der elettrifhen Minenzündungen muß dei 
Berbrechen der Hülfe, das Bewegen ver — tu Sahge, daß Art 

beuteln des elettriſchen Sayes ſowoohl Ad οé., vr Kit 
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pulver geltenden V eiften als hinreichend erklärt werden, fürdie | 
innere Berpadung folgende Borfchriften gelten: 
a) Conceſſionirte Sprengmittel dürfen nur in der Form von Pat» | 
nen mit Hülfen aus Pergamentpapier ohne Zünbungen in Ber: 
kehr gejegt werben. 

Jede ſolche PBatronenhülfe Hat von Außen das Fabrikszeichen 
unter Angabe der Sorte ded Präparates zu tragen. 

E3 dürfen nur foldhe Patronen zur Berfenbung gebradt 
werden, welche bicht gefälofien find, fih nicht fettig anfühlen 
und an deren Außenſeite fein Sprengftoff haftet. 

ß) In den Kiftchen oder Fäßchen müſſen die Patronen auf einer 
Unterlage von Kiefelguhr oder Sägefpänen gebettet und durch 
ak ae Biwifchenmittel von den Wänden und dem edel 
iſolirt fein. 

Ste Tönnen aud) partientwweife in Pappcartons, welde die 
Bewegung der Patronen in dem Gefäße und ein Wustreten von 
Nitroglycerin verhindern, verpadt fein. Die ganze Füllung mul 
dicht, forgfältig und ohne Höhlung bewirkt fein, damit das 
Sprengmittel während des Trandportes keinen bebeutenben Cr: 
utterungen ausgeſetzt ſei, und nicht ſchlottern könne. 

f) Für dungen des Milttärärars gelten folgende Befttimmungen: 

Bezüglich der conceffionirten Sprengmittel, auf welche die Sicher: 
heitsbeftimmungen der Sprengmittelverordnung vom 2%. Juli 1877, 
RGB. Nr. 68, nicht Anwendung findet, gelten im Allgemeinen die 
für dad Schwarzpulver (sub 1 dieſes aragraphen) angegebenen 
Sicherheitsvorſchriften. 

Nüdfichtlic der übrigen eomce(fionieien Sprengmittel ift eö dem 
Militärärar freigeftellt, diefelben nicht allein in Batronenform, fondern 
aud im ofen Solrike in dichtgefügten, innen mit Bergamentpapier 
ausgekleideten Holztilten oder Yällern zur Aufgabe zu bringen. 

Derlei Sendungen können auch ofme die oben unter b vorge 
ichriebene äußere Bezeichnung und Kiften mit fertiger Munition aud 
verichraubt zur Beförderung gelangen. Jedes Collo muß jebod mil 
den Zeichen oder Stämpel jener Milttärbehörbe verfehen fein, melde 
die Verpadung bewirkt hat. 

6. Nitrocellulofe (ald: Schießbaummolle, Collodiumwolle — 
vergl. 8.1 Punkt 6, Anmerkung — und Pyropapier, fogenanntes Düppler: 
fhanzenpapier) ift ſtets pelonbent feft zu verpaden, jo daß eine Reibung 
des Inhaltes in den Gefäßen nicht Itattfinden Tann. 

Trodene Schießba umwolle (ediglich für militärifche Zwecke) fi 
gleich Schießpulver in Zwilchſäcken und Pülverfäſſern — ohne Säde aber 
in mit Bapter auscadhirten dotztiſten — zu verpacken. 

Feuchte Schießbaumwolle (mit einem waſergetau⸗ don min 
deſtens 20 Percent) iſt in Dichtgefügten Holzkiften zu verpaden, melde innen 
mit einem wafferdichten Stoffe jo ausgelleidet find, daß die Berbunftung 
des Waſſers möglichit vermieden wird, 

Eollodiummolle ift mit Wafler gefättigt (d. i. per 60 Teile 
trodener Collodiumwolle 40 Theile Wafler) unter Zufas einer geringen 
Menge (etwa 1 Percent des Gewichtes der trodenen Collodiumwolle) von 
Soda zu dem Waffer in der für feuchte Schießbaummolle vorgefchriebenen 
Weiſe Fin verpaden. _ 

Für Collobtummolle, ebenfo wie für feuchte Schießbaumwolle dürfen 
ftatt der Holztiften gut abgedichtete Zinkblechkiſten verwendet werben. 

BHropapier, fogenanntes Düpplerfhanzenpapier, tft im fendten 

Buftande (mit einem Wafjergehalte von minuctent NW Wersent) und MT 
fo mie Schießbaummolle zu verpaten. 
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8. Die Behälter müſſen neben ber bes Inhaltes bie deutliche Ve⸗ 
— des Abſenders und der tragen. 
eder endung muß eine vom nten und einem bereibein 


Chemiker ausgeftellte Beicheinigung über bie we 
ftehend unter * 1—3 „geirofienen Borichriften beig 
Eine gleiche de einigung it von dem bi 
Frachtbriefe unter am glaubigung der Unterfchrift andz 
8. 7. Die Behälter, — zur Verpacku obertmähnten egpe 
dirbaren Güter dienen, müſſen, injoferne mia Is Ine gefne Bere de. 
fondere Borfchriften beitehen , wenigſtens mit Inhalte ent 
ſprechenden Aufichrift als „Bulver, —e— — 2c. 2c. verſehen ke. 


III. Aufgabe. 


8.8. Senbunge n bon explobirbaren Gütern find minbeftens 34 Star- 
den vor ber Aufgab e bei bem Bahnexpedite anzumelden, und ‚und And daſelbſt 
die weiteren Weiſungen bezüglich der Aufgabe entgegend 

Die Annahme folder — t nur an den von den an ben th ahnder 
waltungen kundzumachenden Tagen und zu den von denſelben zu beſtim⸗ 
menden Zügen zu geſchehen. 

Bei Sendungen ins Ausland darf die Annahme nur dann erfolgen, 
wenn die Weiterbeförderung von der Grenzitation ab in ummittelbarem 
Anfchluffe ftattfinden kann. 


8. 9. Derlet Sendungen dürfen in ber Regel nur eeit dur unmtittel- 
baren Verladung auf die Eifenbahnmwagen, und nicht früher als zwei Stun 
den vor dem fahrplanmäßigen Abgange des Zugen beziehungsweiſe für 
Nachtzüge, zwei Stunden vor dem Schluſſe der Aufnahme, in bie Bahn: 
hofsraͤume eingeliefert werden. 

ft die Sendung für eine Station einer jolden Bahn oder * 
beſtimmt, auf welcher reine ne nur nad) Buläf beten | 0 
muß Diefelbe an einen Empfänger in Der Ausgangsftation diefer Bahn 
oder Strede adreffirt fein, welcher die Sendung aus ben oft⸗ 
räumen ohne Verzug (vergl. 8. 87) zu entfernen und für die Reuaufgake 
derfelben nach Auläffigfeit des —— weitere Sorge zu tragen hat. 


8. 10. Die Aufgeber von Schieß- und Sprengpulver ulvern 
Schießbaumwolle und Munition aller Art, ſowie von —— — 
mitteln haben den Nachweis, daß die betreffende ẽ ng AJpeoee 
Artikel enthalte, deren Transport auf den end geſtattet iſt, in fol⸗ 
ss wet zu Keen Shich- und S Iver ( (ver 
a) Inſoweit es fih um ieß⸗ un brengpm er arapular, ri 
hteßbaummolle und Munition aller Urt gi 
Ichriften der Verordnung der Minifterien des aha der Juſtiz, * 
Finanzen und der Polizei vom 11. Februar 1860, RGB. Ar. 9, 
betrefienb die Ausfertigung ber fogenannten Prunttionsgeletifärine zu 
eobachten. 
b) Bei Sendungen von conceſſionirten Sprengmitteln, die vom 
oder conceſſionirten Berichleißer in unverlegtem Ort chluße 
aufge egeben werden, vertritt der Abdruck der minifteriellen Tranäport: 
bewi Daurg die Stelle des Geleitſcheines. 
ngen von Sprengmitteln, welche in das im He 
berteeiene 2 ergebiet eingeführt, rt, durch das ee burc 
aus ar — werden ſollen ſſen mit 
en —— deren Ausfertigung — Kriterium des Innern m 
zuſuchen i 
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Bei allen übrigen Sendungen gilt als Deleiticgein der vom Ver⸗ 
fender ausgeſtellte % thrief, welcher jedod von der politifhen Be⸗ 
aietöbehörbe, im Polizeirayon von Wien, Prag, Lemberg, Kralau und 

tieft von der landesfürſtlichen Polizeibehörde, auf Grund der nach⸗ 
gewiejenen Bezugäberechtigung vidirt fein muß. 

c) ar von einer Behörde ausgeftellt find, bebürfen diefer 

8 . 


8. 11. Die —— — welche keine anderen Gegenſtände umfaſſen 
tefen und für conceſſionirte Sprengmittel, base für Schieß⸗ und Spreng- 
ilvder (Schwarzpulver) und Nitrocellulofe ſtets abgejondert auszufertigen 
id, müflen mit other Tinte gejchrieben fein, und nebit der Anzahl, 
attung, Heichen und den Nummern der Gefäße auch dad Sporcogewicht 
bes einzelnen derfelben enthalten. 

Soldye Frachtbriefe dürfen die Bezeichnung „Bahnhof restante“ nicht 
agen. 


8. 12. Für derlei Sendungen find die Frachtgebühren bei der Auf- 
be zu entrichten. Auch kann von den Verſendern ein angemeflenes 
epofit verlangt werden , welches zur Dedung jener Auslagen zu dienen 
it, Die bei Bezugshinbernifien in Folge Uebergabe an die politifche Be- 
irde erwachſen. 


8. 13. Mit Werthnachnahme belaſtete Sendungen find von der Auf- 
ıhme zum Transporte guggeſieen ud) ift die VBerfiherung des 
nterefied ber rechtzeitigen Lieferung nicht zuläffig. 


8.14. Der Wufgeber Hat fi, Sendungen ins Ausland ausgenommen, 
ww Eine eigene Elaujel auf dem Frachtbriefe damit einverftanden zu 


1) Bei conceifionirten Sprengmitteln, ferner bei Iprengteäfti en Zün⸗ 
dungen, daß, falls es der Ädreſſat unterlafien follte, die Sendung nad) 
Empfang des Aviſos innerhalb der nächſten ſechs tn die feſtgeſetzte 
Expeditionszeit, jebog auch an Sonn= und Feiertagen fallenden Stun- 
den abzuholen, dieſelbe an die politifhe Behörde behufs thunlichft 
balbiger Entfernung aus den Bahnhofsräumen und zur weiteren Ber- 
fügung abgegeben werde. 

b) Bei fonftigen erplobtrbaren Gütern, daß, falls es der Adreſſat unter- 

laſſen jollte, die Sendung 24 Stunden na Empfen des ihm fofort 

Ben nkunft zuzuftellenden Avifos abzuholen, dieſelbe ihm auf feine 

Ro wieder zurüdgeftellt werde, ferner, daß dag Gut, falls beflen 

Aüdfendung binnen Drei Tagen, vom Beitpunktte des Anlangen in 

der Beitimmungsftation an gerechnet, wegen Mangels eines geeig- 

neten Zuges nicht ftattfinden kann, an die politiihe Behörde behufs 
thunlichſt baldiger Entfernung der Sendung aus den Bahnhoferäumen 
und zur weiteren Verfügung abgegeben werde. 


8. 15. Huf militärärarifche Sendungen finden Die Beftimmungen ber 
j. 128, 13, 14 leine Anwendung (vergl. F 37). 


*) Sn Folge Hinweiſung auf die Verordnung vom 11. Febr. 1860, RGB. 
89, betreffend die Ausfertigung der ſogenannten Drunikionägeleiticeine, 
. 10 lit. a der Verordnung vom 1. Juli 1880, RGB. Pr. 79, find 
endung der in dem bezogenen Abſatze der letzteren Berorbnung be- 
beiten Artikel rüdfichtlicd der Deunttionsgeleitfcheine die im 8. 6 ber 
jezogenen Berorbnung begründeten Erleichterungen in Anwentung W 
gen. (BR. 15. Der. 1884, 8. 44202.) 
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IV. Transportmittel. 


8. 16. Bur Beförderung explobirbarer Güter birfen nur gebeite 
Dütermogen mit dichter Berfchalung und gut fchließenden Thüren verwen⸗ 

werben. 

Die im Innern der Güterwagen vorfiehenden eifernen Nägel, Schrau⸗ 
ben, Muttern u. f. w. müffen vor der Verladung in das Holz verſenlt, 
oder mit Holzleiften verkleidet , oder endlich, wenn fie nicht ſcharf find, 
menigften® mit Badleinwand unter Anwendung von Kleiſter überbedt 
iverben. 

Der Boden der Gliterwagen ii mit waſſerdichter Leinwand zu br- 
ae Etwa vorhandene Genfer ind unter Verſchluß zu halten und zu 
dichten. 


8. 17. Zur Berladung explodirbarer Güter find in der Regel Bremd- 
magen nicht zu verwenden. 

Wenn Bremöwagen dazu benüßt werden müfjen, fo dürfen deren 
Bremien nicht in Wirkſamkeit gejegt werden und Darf daher auf bien 
Teen auch fein Organ des Zugbegleitungsperjonales feinen Bla& ein: 
nehmen. 

ud dürfen die Wagen nicht friſch ausgebunden worden fein, oder 
an der Grenze ihres Benützungsturnus ftehen. 


8. 18. Dem Schmieren der mit erplodirbaren Gütern beladenen 
Wagen ift eine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


V. Berladen. 


8. 19. Das Berladen erplodirbarer Güter foll thunlichſt nicht von 

Gütermagazinen aus, fondern nur auf möglichft abgelegenen Seitengeleiſen 
* im Freien bewirkt werden. 

Unbetheiligte Berfonen find hiebei ferne au halten. 

Mit erplodirbaren Gütern gefüllte Gefäße dürfen nie geftürzt, getollert 
oder gejchoben, auch nicht um einen Stützpunkt auf dem Boden gedreht 
werden, fie find vielmehr ftet3 mit großer Vorficht zu tragen und haupt: 
ſächlich vor Stoß zu ſchützen. 

Das Auf-, Ab- oder Umladen der Colli ſoll womöglich nur bei Tages 
licht, bei Dunkelheit aber nur mit Anwendung von Sicherheits- oder ſolchen 
Laternen geſchehen, deren Glaswände duch Drahtgitter gegen das Zer 
brechen get find. 

Das Tabakrauchen in der Nähe folder Eolli ift unbedingt unterjegt- 

Während ber Vorüberfahrt einer Locomotive (8. 31) müſſen die Wagen 
thüren verfchloffen gehalten und außerhalb der Eifenbahnmwagen befindiidt 
Theile der Sendung mit einer Dede feuerfiher geſchützt, auch die Ber: 
ladung unterbrochen werden. 

8. 20. Erplodirbare Güter dürfen mit anderen Gütern nicht je 
Janmengelaben werden. Conceflionirte Sprengmittel dürfen mit anderen 
erplodirbaren Gütern, außer mit Schieß- und Sprengpulver (Schwarz 
pulver) und Nitrocellulofe nicht in Einen und denfelben Wagen verladen 
werden. 

Sprengfräftige Bündungen, dann die übrigen explobirbaren Güte 
find daher abgefondert zu verladen. 

8. 21. Die Fäfier und Kiften müflen in den Eifenbahnmagen ein 

fefte Lagerung erhalten, wa® duch Anwendung von Bas oder Gtrot- 
deden, Reifigpauichen, Unterlagsyölgm ver Huigelien u qeichehen hal. 
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Faͤſſer finb in ber Regel parallel zur Bahnachſe zu legen; follten die= 
elben en nur eine Schichte einnehmen, fo können fie auch aufgeſtellt 
verden; für diefen Sat find aber zur Verhütung ber Reibung feltgebundene 
Reifigpaufchen zwiſchen dieſelben einzufchieben. 

8. 22. Die Zahl der Yäfler und Kiften, welche in einen Wagen ver- 
aben werben fünnen, richtet fih nach defien Raum und Tragfähigfeit; 
‚och dürfen der Sicherheit ivegen nie mehr als drei Schichten übereinander 
ommen und barf ein Wagen überhaupt nur bis zu zwei Drittbeilen feiner 
Tragfähigteit beladen werden. 


8. 23. Die in der Mitte zwifchen ven Thüren gelagerten Fäſſer oder 
Riften find mit Theerplachen oder graphitirter Leinwand zu überbeden; 
yie oe find feft zu verfchließen. 

8. 24. An den Wagen find blaugebrudte Zettel zu Kleben, welche in 
zeoßer Schrift den Inhalt angeben. 


VI. Zugformirung. 


8. 25. Euplobirbare Güter find vom Transport mit Zügen, in welchen 
Berjonen befördert werden, gänzlich ausgeſchloſſen. 


8. 26. Die mit explodirbaren Gütern beladenen Eifenbahnivagen find 
n der Regel in ber rüdmwärtigen Hälfte des Zuges, jedenfall3 aber derart 

ureihen, daß Hinter denfelben noch mwenigftens drei leere oder mit nicht 
eicht feuerfangenden Gegenständen beladene gebedte Wagen folgen; die⸗ 
elben find unter fi), fowie mit den vorangehenden und nadjfolgenden 
Bagen feit zu verfuppeln. Nach Wagen, in denen egplodirbare Artikel 
an Mengen von nicht mehr al3 25 Kilogramm Nettogewicht verladen find, 
ft die Einftelung beſonderer Schutzwagen nicht erforderlich. 

Mit conceffionirten Sprengmitteln beladene Wagen bürfen überhaupt 
sicht in unmittelbarer Verbindung mit anderen, explodirbare oder feuer: 
vefährliche Gegenftände enthaltenden Wagen eingeftellt werden. 


8. 27. Iſt die Einreihung der mit explodirbaren Gütern beladenen 
Bagen in der rüdwärtigen Hälfte des Buge? nicht thunlich, oder bilden 
erartige Wagen für ſich einen Bug, fo müflen nicht nur am Ende des⸗ 
elben, jondern auch Hinter der Locomotive drei Sicherheitätvagen vor- 
zezeichneter Urt (8. 26) fich befinden. 

8. 28. Es dürfen nicht mehr ala 30.000 Kilogramm conceffionirte 
Sprengmittel in einem Zuge befördert werden. 


VII. Vorfihtsmanregeln in den Bahnhöfen und 
während der Fahrt. 


8. 29. Die mit erplodirbaren Gütern belabenen Wagen find in den 
Stationen möglichft ferne von den Aufnahms- und Wohngebäuden, Ma- 
inen und Heizhäuſern und thunlichſt nur auf ſolchen Nebengeleifen 
Im uftellen, welche ſelbſt im alle einer falichen Wechſelſtellung einen 
Zufammenftoß mit in Bewegung befindlichen Zügen nicht zulafien. 

Diefelben find außerdem verläßlich bewachen zu laſſen. 

8. 80. Die Berichiebungen folder Wagen dürfen nicht durch Laufen- 
afien und follen nicht mittelft Locomotiven vorgenommen werben. Die- 
e nd zum Verkuppeln mit großer Vorſicht anzufchteben. 

Müste jedoch ausnahmsweiſe eine Locomotivverichtebung ftattfinden, 
io tft zwiſchen Locomotive und den zu verfchiebenden Wagen mit erglutit- 
baren Gütern wenigftens Ein anderer Wagen einzureihen. 
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8. 31. Das Feuern, Dampfentleeren oder Reinigen ber Locomotiven 
in der Nähe bed Verladeplatzes ober ber mit explod en Artileln be 
Iabenen Wagen darf nur im Außeriten NRothfalle ftattfinden. Auch ſoll in 
der Station das nahe Borbeifahten und Halten der Locomotiven mögliäft 
vermieden werben. 

In oder an den mit explodirbaren Artileln belabenen Wagen darf 
nicht geraucht werben. . 

8. 82. In Bmwifchenftationen tft, wo es der Aufenthalt zuläßt, die 
Beichaffenheit und der Verfchluß der mit erplodirbaren Gütern beladenen 
Wagen, ſowie deren Verkuppelung, forgfältig zu unterjuchen unb haben 
die Bahnverwaltungen dafür zu gen. daß jede unnöthige Ausdehnung 
des fahrplanmäßigen Aufenthaltes in foldden Stationen vermieden und 
alles Gefahrbringende nad) Möglichkeit befeitigt werde. 


8. 33. Eine Umlabung von erplodirbaren Gütern in andere Eiſen⸗ 
bahnmagen darf unterwegd nur im Yalle unabweislicher Nothwendigkeit 
ftattfinden. Die Einleitungen und Vereinbarungen der Bahnvermwaltungen 
find daher nach Möglichleit derart zu treffen, daB ſolche Sendungen 
Keen Wagen von der Aufgabs- bis zur Beitimmungsitation ge 

rt werden. 


8. 34. Das Eintreffen eine Pulver-, beziehungsweiſe Munitiond- 
transporte8 von über 6U kg Nettogehalt per Sendung, oder eined Trand- 
portes von cönceffionirten Sprengmitteln tft von ber Aufgabäftation ber 
Abgabsſtation entweder unmittelbar oder im Wege der Uebergangsftationen | 
telegraphiich anzulündigen. 

Der fänger ift von dem Abgange einer beractigen Sendung auf 
Eoften des Aufgebers durch die Abgabaftation telegraphiih in Kennmiß 
zu fegen. 


VIII Abgabe. 


8. 35. In der Beltimmungsftation angelangte Sendungen bon er: 
plodirbaren Gütern find fofort mittelft Boten oder telegraphifch dem 
Adreffaten zu avifiren und vom letzteren ohne Verzug zu 
(vergl. 8. 14). 

8. 36. Die Uuslabung von erplodirbaren Gütern aus ben Gilen- 
bahnmagen gefchieht, wenn legtere in der Station bleiben, nad) Thunlich 
teit erſt unmittelbar beim Bezuge derfelben und gelten bezüglich be 
Platzes, an welchem dieß zu erfolgen hat und hinſichtlich der Hiebei zu 
beobadhtenden Vorſichten die rüdfichtlich des Verladeng maßgebenden Be | 
ftimmungen (vergl. $. 19). 

Muk die Ausladung einer Sendung mährend bes BugBaufentgatil 
gelheben, fo find Hiebei die durch diefe Verordnung vorgezeichneten Vor: 
ichten anzuwenden und ift das Gut an einem ficheren ‚ gegen Räfke 
und Feuersgefahr geihügt, zu lagern und bewachen zu Iaffen. 


8. 37. Im Falle des Nichtbezuges_ von Sendungen explodicharer 
Gegenftände (vergl. 8. 14) hat folgendes Verfahren Plaß zu greifen; 

a) Sendungen von conceffionirten Sprengmitteln und von [prengträftigen 
Bünbungen, melde durch den Adreſſaten nad) Empfang ber Avijes 
innerhalb der nächſten ſechs in bie feitgefebte Exrpeditionzzeit, jedoch 
auch an Sonn- und Feiertagen, fallenden Stunden nicht bezogen | 
werden, find zum Behufe der thunlichit baldigen En ans ben 
Bahnhofsräumen und zur weiteren Verfügung in St mit Gr 
Gemeindeftatuten an die Siherketiiuenittie, außerhalb folder 
aber an die Bezirtshauptmanniäoit md | wo WER wur ulich MR, 
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an das nächſte Gensdarmeriepoftencommando nad) vorausgegangener 
Meldung abaugeben; 

b) Sendungen fonftiger erplodirbarer Güter, welche 24 Stunden nad) 
Avifirung nicht bezogen werden, find dem Berjender auf feine Koften 
wieder zurüdzuftellen, oder es ift, falls die Rückſendung des Gutes 
binnen 3 Tagen, vom Beitpuntte des Anlangens in der Beltimmungs- 
ftation an gerechnet, wegen Mangeld eines geeigneten Buges nicht 
ftattfinden Tann, mit demjelben im Sinne des Punktes a) vorzugehen. 

Die Bahnverwaltungen find außerdem bereditigt, für derlei Sen- 
aa Ablauf der obigen 24 Stunden ein erhöhtes Lagergeld 
a erheben. 
c) elt es ſich um eine militärifche Sendung, fo ift, nachdem im 
inne der voritehenden Beitimmungen für die vorläufige Ka 
derſelben Borforge getroffen wurde, von dem Verbleiben einer folchen 
—— die aufgebende Militärbehörde telegraphiſch in Kenntniß 
zu ſetzen. 


IX. Schlußbeſtimmungen. 


8. 38. Wer unter falſcher oder ungenauer Declaration explodirbare 
Büter zur Beförderung aufgibt, oder die als Bedingung für deren An— 
iahme vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln außer Acht läßt, oder nicht 
am Transporte auf Eifenbahnen behördlich zugelaflene derlei Artikel 
viffentlich zur Aufgabe bringt, hat neben den durch das Strafgeſetzbuch 
der buch jpecielle Verordnung feitgejegten Strafen, auch wenn ein 
Schaden nicht eingetreten ijt, fiir jedes Togramm des Bruttogewichtes 
olcher Berfandtitüde eine ſchon duch die Auflieferung verwirkte Con⸗ 
ventionalitrafe von 6 fl. zu erlegen und haftet außerdem für allen etiwa 
ntitehenden Schaden. 

Die Eonventivnalitrafe Tann nad) dem Befinden der Umftände von 
em Berfender oder dem Empfänger des Gutes eingezogen werden. 


8. 39. Dieje Verordnung tritt mit 1. auf 1880 in Wirkſamleit. 

Durd; Diefelbe werden jene einichlägigen früheren Verordnungen, 
velche in einem befonderen Erlaffe befannt gegeben werden, außer Wirk⸗ 
amkeit gejebt. 

8. 40. Der königlich ungarifche Communicationsminifter, mit welchen: 
ch dießfalls das Einvernehmen gepflogen habe, trifft unter Einem bie 
leiche Anordnung für die Eifenbahnen der Länder der ungarischen Krone. 

Durch diefe Verordnung wird der Finanzminifterialerlaß vom 4. Juli 
‚860, 3. 34242—566, betreffend die ausnahmsweiſe Beförderung von 
— then mit Perſonenzügen, nicht berührt und haben die dießfälligen 

tiften in analoger Weiſe auch auf Batronenhülfen mit Zündvor⸗ 
chtungen Anwendung zu finden. 

Unter „Bündhüthhen” find Sprengtapfeln und eleltrifhe Minen: 
ündungen nicht inbegriffen und wurden dieſe Artifel aus diefem Grunde 
mc laut Berordnung des Handelsminifteriums dom 30. November 1879, 
3. 36508, vom Bofttransporte ausgefchloflen. 


Mit Beziehung auf den 8. 1 der Verordnung vom 1. Juli 1880 
virdb den Verwaltungen eröffnet, daB unter den darin behandelten 
conceffionirten Sprengmitteln” jene Sprengmittel veritanden f ‚ welche 
n der Anlage D zum $. 48 des Betriebsreglements, Puntt I, als dem 
Schtwarzpulver ähnliche ober dem Dynamit ähnliche, in Deiterreih, un 
Ingarn }peciell zugelaffene Sprengmittel bezeichnet \nd. Was die Tarü- 
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frage anbelangt, fo mwirb in VBerüdfichtigung Der beim Transporte von 
explobirbaren Gütern den Bahnverwaltungen faktiſch erwachſenden be: 
fonderen Musfagen denjelben für den Eivilgüterverfehr die Einhebung 
des doppelten Satzes der Normalclaffe I zugeftanden, und werden die 
felben ferner ermädjtigt für die laut 8. 35 der neuen Verorbnung vor: 
zunehmende Aviſirung der in den Beltimmungsftationen angelangten 
Sendungen durch Boten die gleiche Gebühr, wie für bie Zu bon 
ZTelegrammen zu erheben. (HM. 1. Juli 1880, 8. 17454, EB. 1880 : 79.) 


Eransport von Petroleum und Eelluloidgegenfländen. 


$.3. Beim Transporte auf Eifenbahnen ift Folgendes zu beobadten: 

1. Die Seförberung darf nur mit den Güterzügen und zwar auf den 
dem legten Wagen zunächſt vorgereihten Wagen geichehen. 

2. Wagen, in welchen Mineralöle verladen werden, dürfen eine 
beleuchteten Laternen Haben, und es dürfen auf diefen Wagen andere 
leicht brennbare oder erplodirbare Begenftände nicht beigeladen werben. 

3. Mit Mineralölen beladene Wagen dürfen in bebedten Räumen 
nicht aufgeitellt werben. 

Diefelben find auf beiden Seiten mit Betteln, auf welchen das Wort 
„feuergefährlich“ deutlich zu leſen tft, zu verjehen. 

4. Dineralöle dürfen nicht in Magazinen und nur an folchen Plägen 
außerhalb derjelben, wo andere brennbare Stoffe nicht in der Nähe find, 
aus⸗ oder eingeladen oder gelagert twerden. 

Während diefer Arbeiten und auf den Plätzen, wo Mineralöle ge: 
lagert find, darf Fein Licht in die Nähe gebracht und Tabak nicht geraudt 
werben. 

5. Die zur Abgabe eingelangten DMineralöle find vom Adreſſaten 
ohne Verzögerung zu beziehen. (Staatsminifterium 17. Juni 186, 
RGB. Nr. 40.) 


Sch geitatte den Transport von Petroleumfendungen mit gemijchten 
Zügen, auf allen jenen öfterreihifhen Bahnen oder beftimmten Linien 
derjelben, auf welchen und infolange wegen Geringfügigfeit des Frachten⸗ 
verfehres im Allgemeinen und der zur Aufgabe gelangenben Petroleum: 
jendungen insbejondere ein abgefonberter Saftzugsverte r nicht eingeführt 
werden Tann, unter der Bedingung, daß: 

1. mit einem Zuge nicht mehr als höchſtens 3 mit Petroleum beladen 
Wagen befördert werden, 

2. die mit Petroleum beladenen Wagen, im rüdwärtigen Theile, jebod 
nicht als die legten des Zuges eingereiht werden, ſtets Hinter bit 
Berfonenwagen zu ftehen fommen, und von diefen mindeſtens durch 
3 Wagen, welche jedoch nicht mit feuergefährlichen oder leicht ent 
zündbaren Gegenftänden (3. B. Heu, Stroh 2c.) beladen fein dürfen, 
getrennt find, und 

3. die mit Petroleum beladenen Wagen unter Teinen Umſtänden mi 
Bremjern befest werden. 

Die übrigen Beftimmungen des Handelsminifterialerlaffes vom 26. Xo- 
vember 1864, 3. 5083—476 und der Verorbrnung vom 17. Jımi 186, 
RGB. Nr. 40, betreffend die Beförderung von Petroleum, bleiben auf 
tet. (HM. 29. Juni 1873, 3. 21516, CB. 1873 : 79.) 


— — 
— — — 
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Behnter Abfdmitt. 


Sanitältspvorfhriften für den 
Sifenbabnverkebr. 


I. Borfcriften zue Berhütung dee Berfhleppung vun 
Shierkrankheiten. 


1. Gefeß vom 19. Juli 1879, RGES. Ar. 108, 


betreffend die Verpflichtung der Desinfection bei Viehtrans- 
porten auf Eijenbahnen und Sciffen.*) 


Mit Buftimmung beider Häuſer des Reichsrathes finde 
ich anzuordnen, wie folgt: 

6.1. Die Eifenbahnverwaltungen find verpflichtet, jeden 
Eifenbahnwagen, in welchem Wiederfäuer, Schweine, Pferde, 
Ejel und Maulthiere befördert worden find, einem Desinfec- 
tionsverfahren zu unterziehen, das nad) jedesmaligem Ge- 
brauche jofort anzuwenden und geeignet ift, die dem Wagen 
etwa anhaftenden Anftelungsftoffe unwirkſam zu machen. 


*) In Ungarn ift die Desinfection durch Geſetzartikel XX von 
Jahre 1874, die Hanbelsminifterialverordnung vom 20. Jänner 1875, 
3. 1064, ferner noch inäbefonbere duch den Generalinfpectiongerlah von 
31. Juii 1879, 3. 6009, und die Erläſſe des Tönigl. unger. Communica⸗ 
tiondminifters” vom 28. Juni 1880, 3. 9700, und vom 25. October 1881, 
8- 3331 geregelt. 

Der Verein deutfcher Eifenbahnvermaltungen hat im Jahre 1880 eine 
gu —— der im Gebiete des Vereins be Miehenben geieptihen x. 


timmungen über bie Deieitigung von Anſteckungsſtoffen Bieh- 
beförderung auf Eijenb d ber Hi eu erlafienen AUustübrungs- 
— — veröffentlicht, al welcher im April 1882 der erite Natron, 


er/dienen iſt 


28* 
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Bor bewirkter Desinfection dürfen folche Wagen zu 
feinerlei Verfrachtung benügt werden. 

Ebenfo find nad) jedesmaligem Gebrauche die bei der 
Beförderung der Thiere zum Füttern, Tränken, Befeftigen 
— zu ſonſtigen Zwecken benützten Geräthſchaften zu de 
inficiren. 

Beim Herrſchen anſteckender Thierkrankheiten ſind die 
Eifenbahnverwaltungen von der politiſchen Landesbehörde zu 
verpflichten, auch die Desinfection der beim Ein- und Aus- 
laden von Thieren betretenen Treppen, ſowie auch der Rampen, 
Ein- und Auslade- und Biehauftriebpläße der Eifenbahnen 
nad) jedesmaliger Benützung vorzunehmen. 

$. 2. Der Dünger und die Streumaterialien, die auf 
den Wagen, Treppen, Standorten fih vorfinden, find zu 
ſammeln und fogleich zu desinficiren, wenn nicht in An- 
—ARA der Thierſeuchengeſetze deren Vernichtung ſtattzu⸗ 
inden hat. 

Zur Fortſchaffung des desinficirten oder des zur Ber: 
tilgung beſtimmten Düngers und Streumateriales dürfen 
Rinderbeſpannungen nicht verwendet werden. 

. 3. Die Verpflichtung zur Vornahme der Desinfec— 
tion der Eiſenbahnwagen und ſonſtigen Geräthe und Gegen- 
ftände obliegt derjenigen Eifenbahnverwaltung, in deren Be 
reich das Ausladen der Wagen ftattfindet. 

Erfolgt letztere im Auslande, jo ift nach Rückkehr der 
Wagen jene Eijenbahnvermwaltung zur Desinfection verpflichtet, 
deren Bahn im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes zuerft berührt 
wird, ausgenommen den Yall, daß bereit3 im Auslande die 
vorichriftsmäßige Desinfection vorgenommen wurde und hier- 
über vertrauenswürdige Nachweiſe vorliegen. 

Die Desinfection, beziehungsweije VBertilgung des Düngers 
und der Streumaterialien, ift von jener Eifenbahnverwaltung 
zu bewirfen, in deren Bereiche fie vorkommen. 

. 4. Zur Vornahme der Desinfection der benüßten 
Eijenbahnwagen werden von dem Handelsminifterium nad) 
Bernehmen der Bahnverwaltungen Stationen beftimmt, nad) 
welchen die Wagen von jenen Ausladungdorten, mo die 
Desinfection nicht durchgeführt werden kann, ohne Berzug 
sen Io und dem vorgejchriebenen Verfahren zu unter 
ziehen find. 

$. 5. Die Eiienbahnvermaltungen Kuh berechtigt, für 
die mit der Ausführung der Desinerion, Werdguugmilt 


| 
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ertilgung verbundenen Koften eine Gebühr zu erheben, deren 
dhe von dem Handelsmintfterium nach Vernehmen der 
ijenbahnverwaltungen von Zeit zu Zeit beftimmt und be- 
nnt gemacht wird. 


Die beantragte Herabjegung der Desinfectionsgebühr für einen vier- 
eübrigen Wagen von fl. 3.— auf fl. 2.55 fr. und Die verhältnißmäßige 
Regulirung der Übrigen Desinfectionsgebühren erſcheint nicht end, 
um den gerechten Klagen über die Höhe diefer Gebühren abzuhelfen. 

Ich finde mich daher an nad) Maßgabe der auf den Linien ber 
Dirertion für Staatseifenbahnbetrieb getvonnenen Erfahrungen und nad) 
pepfiogenem Einvernehmen mit der !gl. ungerilgen Regierung auf Grund 

8. 5 des Geſetzes vom 19. Juli 1879, RGB. Nr. 108, die Eifenbahn- 
wagen-Desinfectiondgebühren, in Abänderung des Erlaffes vom 20. Ro- 
vember 1879, 3. 27821 (Lentralblatt Nr. 133 ex 1879), mit Wirkſamkeit 
bom 1. März 1883 bis auf Weiteres, wie folgt feftzufegen: 

1. Für Sendungen von Wiederfäuern und Boritenvieh, fowohl in 
Wagenladungen, als auch bei nur theilweifer Ausnügung des Wagens 
mit Großhornvieh, ferner mit mindeſtens 4 Stück Kälbern, Schafen, 
Lämmern, Biegen oder Schweinen; dann für Sendungen von Pferden, 
Maulthieren und Eſeln ohne Unterjchied der Menge: 

a) Für einen vierrädrigen gewöhnlichen Wagen ober für die 


enügung nur einer Etage eines Etagewagens . . . . fl. 1.50, 
b) für einen ahteäbeigen ewöhnlichen Wagen, dann für einen 
Etagewagen, bei Benügung beider Etagen, inclufive ber 
Trommel. 2 2 2er een. fl 2.50, 
a) Bei Verladung von nur einem big inclufive 3 StückKälbern, 
Schafen, Lämmern, Ziegen oder Schweinen per Stüd. . fl. —.40, 


b) bei Berfendung von Schweinen, Yerleln, Lämmern, Biegen ıc. in 
Körben, en Steigen zc. per Stüd 5 fr. und mindeſtens 20 tr. 
per Sendung. 

3. Für Sendungen thierifcher Rohproducte 2 Tr. per 100 kg bei 
Berechnung einer Minimalgebühr von 20 fr. per Sendung und einer 
Marimalgebühr von fl. 1.50 per Wagenlabung. 


Für den Fall endlich, daß Verſender von Thieren rüdfichtlich der 
ihnen beigeftellten, von der Eiſenbahn bereit desinficirten Wagen eine 
nochmalige Desinfection beanfpruchen, derfelbe Betrag, der nad) obigem 
Bunte 1 sub a) und b) audgeworfen wurde. Bon diefen tarifmäßigen 

infectionsgebühren tft auch die Desinfection der Vieh-Ein- und Aus- 
Iadepläge, Treppen, Rampen 2c. zu beitreiten und daher die Einhebung 
einer abgefonderten Gebühr en unzuläffig. 

Die Einhebung einer Desinfectionsgebühr ift nicht per Bahn, fondern 
per Beförberungsitrede zu verſtehen, wonach bei Umladungen, welche von 
der Bahn abhängen und keineswegs durch Die Partei verichuldet find, biele 
Desinfectionggebühr thatfächlicd) nur einmal zur Einhebung gelangen darf. 

Sollten für einzelne Relationen oder Verkehre den Parteien etwa 
weitergehende Begunſtigungen zugeftanden fein, fo dürfen dieſelben nur 
mit H. ä. Genehmigung twieder aufgehoben werden. (HM. 12. Yebruar 
18883, 3. 4884, EB. 1884 : 26.) 


6. 6. Die Eifenbahnvermwaltungen find verpflichtet, den 
erjendern der in $. 1 genannten Thiere zu gejtatten, die 


* Diefe Gebühr wurde mit HM. Erl. v. 15. Möxch 1883, 9%. aA, 
geleBt. 
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bereit von der Eiſenbahnverwaltung desinficirten Wagen auf 
eigene Koften einer nochmaligen vorjchriftsmäßigen Desinfer- 
tion zu unterziehen. 

Eine ſolche Desinfection muß jedoch innerhalb der von 
. der Eifenbahnverwaltung beftimmten Zeit ausgeführt werden. 

Die Koften, mwelhe aus dem Hiedurch verurjachten 
längeren Aufenthalte der Wagen erwachſen, fallen dem Ber: 
Tender zur Laft. 

$. 7. Die Beitimmungen der 88. 1, 2 dieſes Geſetzes 
haben auch für Transporte mittelft Schiffen rücdfichtlich jener 
Räume, welche zur Unterkunft der Thiere benüßt oder von 
denjelben betreten werden, analoge Anwendung zu finden. 

Die Desinfection der Scife und der im $. 1 an 
geführten Geräthichaften Hat jogleich nach Löſchung der Fracht 
zu geſchehen. 

Eine im NAuslande vorgenommene Desinfection Tann 
nur dann die fürs Inland vorgejchriebene erjegen, wenn 
glaubwürdige Nachweifungen vorliegen, daß dieſelbe vor- 
Ichriftsmäßig bewirkt wurde. 

Die Verpflichtung zur Vornahme der Desinfection ob- 
liegt dem Schiffsführer, beziehungsweife der Transportunter- 


nehmang 
F. 8. Die Desinfection der zum Transporte thieriſcher 
Rohproducte benützten Eiſenbahnwagen und Schiffe hat ein⸗ 
zutreten nach jedesmaliger Beförderung von 
a) trockenen oder nur einer vorläufigen Bearbeitung unter⸗ 
zogenen iieriichen, insbejondere von Wiederfäuern ftam- 
menden Rohproducten aus jeuchenfreien Gegenden eines 
von der Rinderpeft verjeuchten Landes; 
b) von Fleiſch und Häuten, eventuell von anderen thierifchen 
Theilen aus Schlachthäuſern an der Grenze; 
ce) von Fleiſch und Häuten, welche von Rindern, Schafen, 

Biegen herrühren, die wegen Rinderpeft oder Lungen: 

jeuchenverdachtes getödtet und gejund befunden, oder 

die, ohne rinderpeftverdächtig zu fein, in einem ver- 
feuchten Orte oder in einem Seuchenbezirke geſchlachtet 
worden find. 

Die Art des der Transportunternefmung zu Tiefernden 
Nachweijes der unter a, b, c bezeichneten Umftände wird ım 
Verordnungswege beftimmt. Auch wird im Verorbnung* 
wege feftgejegt, inwiejerne Vernotungswittel au desinficiren 
oder zu vernichten jind. 
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9. Die Werkzeuge und Geräthe, welche behufs der 
rc ber Desinfection benüßt werden, find gleichfalls 


— Haben die fich Hiebei verwendeten Perſonen einer 
ei zu unterziehen. 

Die Desinfection ift unter jachverftändiger Auf- 
—2* men und behördlich zu überwachen. Das Des— 
ionsverfahren wird im Verordnungswege beſtimmt. 
$. 1. Im Falle die vorgejchriebene Desinfection nicht 

g ausgeführt, unterlaffen, oder die Vornahme verweigert 

In bielelbe auf Koften und Gefahr der Transportunter- 
‚er von Amtöwegen zu bewirken. 
$. 12. Wer die ihm bezüglich der Anordnung, Ueber- 
ung oder Ausführung einer Desinfection obliegenden 
flihtungen nicht erfüllt, wird nach den Beitimmungen 
Rinderpeitgejeßes beitraft. 
Die Gelditrafen fließen in den Staatsjchab. 
6. 13. Die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes beginnt binnen 
Monaten nad) der Kundmachung desjelben. Mit diefem 
aume treten die bisherigen, den Gegenſtand dieſes Geſetzes 
ende Vorſchriften außer Kraft. 

. 14. Die Minifter des en, der Juſtiz und des 
yel3 find mit der Vollziehung diejes Gefebes beauftragt 
ermächtigt, die zur Durchführung desſelben erforder- 
ı Verordnungen je nach ihrem Wirkungskreiſe zu erlaffen. 


Geſetz vom 29. Februar 1880, RES. Ar. 35, 


ffend die Abwehr und Tilgung anftedenber Shierfranf- 
heiten. 
uszug, enthaltend die die Eifenbahnen betreffenden Befitimmungen.) 


tihriften beim Transporte auf Eijenbahnen 
und Schiffen. 

6. 10. Bei Beförderung von Wiederfäuern auf Eifen- 

en und Schiffen ift Folgendes zu beobachten: 

1. Die Transporte find beim Ein- und Ausladen an 

hiezu beftimmten Stationen von Thierärzten oder jonftigen 

verfänbigen zu unterjuchen. 

2. Die Ausladung der Thiere darf — Nottiile auR- 

mmen — nur am Bejtimmungsorte erfolgen. 
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3. Schlachtvieh darf nicht gemeinfchaftlid mit Zucht⸗ 
oder Nutzvieh zur Verfendung gebracht und auch nit in 
demfelben Eifenbahnwagen oder auf demjelben Schiffe ver- 
faden werden. 

4. Aus einem fremden Lande eingeführtes Schlachtvieh 
darf nicht mit einheimischen Wiederfäuern in demfelben Zuge 
oder auf demjelben Schiffe verladen werden. 


Die Ein- und Ausladeftationen für Transporte von Wiederfänern 
auf Eifenbahnen find von der politifchen Landesbehörbe, und zwar auf 
den von Privatverwaltungen betriebenen Bahnlinien nad) mit der General- 
infpection der öfterreichiiehen Eifenbaßnen, auf den der Generaldirection 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen unterftehenden Bahnlinien nad mit 
diefer Generaldirection gepflogenem Einvernehmen zu beitimmen. Der- 
jelbe Vorgang ift vor der in Ausſicht genommenen Auflaſſung einer be 
itehenden Ein= und Ausladeftation einzuhalten. Die politifche Landes: 
behörde hat auch die zur Unterfuhhung der Thiere berufenen zu 
beitellen.. (Bd. d. Dein. des Inn., der Zuftiz, des Aderb. u. dels 
v. 16. Sept. 1885, RGB. Nr. 38.) 


3. Gefeh vom 29, Februar 1880, R&B, Ar. 31, 
betreffend die Abwehr und Tilgung der Rinderpeft. 
(Auszug, enthaltend die den Eifenbahntransport betreffenden Beftimmungen.) 


Beförderung auf Eifenbahnen. 


$. 10. Die Eifenbahnverwaltungen dürfen innerhalb 
des im $. 9 bezeichneten Grenzgebietes Wiederfäuer zur 
Weiterbeförderung nur auf bejtimmten Eijenbahnftationen 
und auf Grund vorjchriftsmäßig ausgeftellter Viehpäſſe über- 
nehmen. 


Gegen die Beichränkung des Verfehres mit thterifchen Rohprodurten 
aus feuchenfreien Gegenden eines von ber Rinderpeft verfeuchten Landes 
oder infoferne deren Transport überhaupt zuläffig tft, der aus Seuchen: 
orten oder Seucenbezirten ftammenben verlei oducte auf beftimmte 
Tage und Züge, waltet infoferne es fich nicht um Transporte von Fleiſch 
ober ſonſtigen Artikeln des täglichen Bedarfes Handelt, unter ber Voraus: 
jegung im Principe kein Anſtand ob, daß diefe Beſchränkung mit ben 
Bedürfniſſen des Verkehrs im Cinflang bleibe. , 

Die Entſcheidung hierüber wird, wenn nicht für derlei Verhältnifie 
ſchon im Voraus im Einverftändniffe mit der Generalinfpection beftimente 
Züge defignirt werden, durch die genannte Behörde von Yall zu 
beim Einleiten folcher Verhältniffe erfolgen. (HM. 18. Jänner 18%, 
B. 39, CB. 1880 : 11.) 


VBerlautbarung des Seuhenausbrudes. 


6. 22. Der Ausbruch der Nindergeft ift in Den Lande* 
fprachen kundzumachen. | 


ML. v. 12. April 1880, RGB. Nr. 38. 393 


Die politiſche Bezirksbehörde Hat denjelben in ihrem 
jezirte zu verlautbaren und hievon die benachbarten poli= 
fhen Bezirke, in den Küftenländern auch die Seefanitäts- 
ehörden, zu gleichem Zwecke zu verjtändigen. 

Eine ſolche Berftändigung hat auch an folche Gemein 
m zu erfolgen, nad) welchen eine Verſchleppung des An— 
eckungsſtoffes möglicherweije ftattgefunden haben konnte; 
iſoferne der verjeuchte Ort nicht über 75 Kilometer von der 
leichsgrenze entfernt liegt, ift auch die zuftändige Behörde 
es benachbarten Staatögebiete8 von dem Seuchenausbruche 
ı Kenntniß zu jeben. 

Die politifche Yandesbehörde hat die Verlautbarung des 
euchenausbruches in ihrem Vermwaltungsgebiete zu veranlaljen 
nd hievon auch die benachbarten politiichen Yandesbehörden, 
Adjichtlich der Küftenländer auch die Seebehörde in Trieft, 
wie jene Verwaltungsgebiete zu verftändigen, mit welchen 
m bedeutender und Ddirecter Verfehr aus den verjeuchten 
Jegenden ftattfindet. 

Bei Rinderpeftfällen der im $. 33 bezeichneten Art hat 
ie Berftändigung nad) allen Richtungen zu erfolgen, rüd- 
htlich welcher die Gefahr der Verfjchleppung angenommen 
erden kann. 

Sämmtliche Anzeigen und Verlautbarungen über Rinder- 
eftausbrüche find jofort zu bewirken und durch die poli= 
I Zandesbehörde dem Minifterium des Innern unverzüg- 

in Kenntniß zu bringen. 


» Berordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz, 
es Ackerbaues und des Handels vom 12. April 1880, 
AGB. Ar. 38. 


Zu 8. 10. Die Landesbehörde Hat im Einvernehmen 
it der Generalinfpection der öjterreichiichen Eifenbahnen die 
Ajenbahnftationen zu beftimmen, auf welchen die VBerladung 
on Wiederfäuern ftattfinden Tann. 


Eifter Abſchnitt. 


Tarifvorfhriften. 


I. Genehmigung und Bekanntmachung der Tariſe.“) 


Nach) 8. 4, 5, 7 der Eifenbahnbetriebsordnung vom Jahre 1851 find 
die Cijenbahnunternefmungen verpflichtet, ihre Fahrordnungen umd 
zu publiciren 

In Bezug der Perjonentarife haben die Bahnunternehmungen in in 
anerfennenswerther Weiſe ftet3 für eine genügende Publicität Sorge 
getragen. 

ie Publication der Güterfrachtentarife hat aber bisher nur in ſeht 
eingefchränfter, den Bedürfniffen des Publikums nicht völlig 
Weife ftattgefunden, indem die Neglements, die allgemeinen wie Epecial- 
frachtentarife ausjhließlih nur durch die Yureaug ber Gefellichaft zu 
beziehen waren und außerdem erft in jüngiter Zeit vorgelommen 
find, daß ſolche Sperialtarife nit ausnahmslos an unext 
geltlich verabfolgt wurden. 

Es jcheint aber eben fo fehr im Interefle der um su Hegen, Dh 9 
felbft, wie im Interefie des verfrachtenden Publikums zu lie 
mann die Möglichkeit geboten werde, ſich dieſe —— jeher 
auf eine bequeme, wenig jeiteanbenbe Weiſe zu verſchaffen, 
zahlreiche nachträgliche Reclamationen bei Frachtverrechnungen am 
vermieden werden bürften. 

Um einfachſten wäre e3, wenn die Eifenbahnunterne ißer 
Reglemente, die allgemeinen, wie die Specialtarife, ebenfo wie die 
Berionentarife und Eifenbahncoursbliher den Zeitungsverſchleißern in 
den Bahnhöfen in Commiffton geben würden. 

Um das Rublitum beim Ankauf diefer Drudjorten vor Uebervor⸗ 
theilung ; zu fchligen, empfiehlt es fich, den Verkaufspreis jedem Eremplare 
eizudruden. 


*) Bezüglich der Kundmar — d der Loxee un Terttänberungen fick 
auch die 88. 4, 5 und 7 der Berriebdortwung, CS. 1A. N 
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o ſcheint es wünſchenswerth, bei Publicationen von neuen 
gleichzeitig Bezugsort und Preis beizudruden. (HM. 30. Octbr. 
08, EB. 1868 : 47.) 


gerwaltung wird über Erfuchen des Reichskriegsminiſteriums 
et, fünftigbin von den jemweilig erjcheinenden allgemeinen und 
ifen und den Nachträgen hiezu, ſowie von jedem Specialtarife, 
Wöge in Buch- oder PBlacatform erfcheinen, nebſt der bisher 
orlage mehrerer Eremplare an das Reichafriegsminifterium aud) 
wei Eremplare an die in einem räumlich getrennten Amt3locale 
chte Fachrechnungsabtheilung desfelben zu übermitteln. (HM. 
nber 1875, 3. 28953, CB. 1875 : 140.) 


ı ber Behandlung von Tarifangelegenheiten eine Vereinfachung 
leunigung herbeizuführen, finde ich die Beurtheilung und 
z der Vorſchriften in Tarif: und im Zuſammenhange ftehenden 
angelegenheiten, beziehungsmweife deren Genehmigung, wo die⸗ 
ztaatsverwaltung conceffionsmäßig vorbehalten ift, der General 
im eigenen Wirfungstreife als erjter Inſtanz zu übertragen. 
Entfeheidung über einzelne ragen principieller Natur bleibt, 
e dem Handelsminiftertum vorbehalten. 
: fih eine Eifenbahnverwaltung durch eine Berfügung der 
Ipertton beſchwert erachten, fo ſteht es ihr frei, binnen vier 
to des Empfanges derfelben eine Vorftellung an dag Handels- 
m zu richten. 
urchführung diefer Anordnun Run vom 20. Mai 1876 ange- 
e Tarifvorlagen, infoferne fie nicht auf Fragen principieller 
tehen, unmittelbar an die Generalinfpection zu richten, und ift 
chſtehendes zu beobachten: 


e Ueberreihhung der Vorlagen hat zu eimem ſolchen Beitpunfte 
en, daB deren Prüfung bezw. Genehmigung noch vor der vor- 
Big zu bewerfftelligenden Kundmadjung anſtandslos erfolgen kann. 
Ingelegenheiten von Berbandsverfehren Hat die Vorlage durch 
ı einzelnen Verbänden hiezu beftimmte Verwaltung zu geſchehen. 
e Tarife, Tarifnachträge. und einschlägigen Kundmachungen find 
gel im Entwurfe oder Brobeabdrude einzureichen. 

twürfen und Probeabdrüden find jedesmal zwei Exemplare, 
en dann eines der überreidhenden Verwaltung fignirt zurüd- 
ed, von definitiven Abdrücken jedoch fünf Exemplare in Vorlage 


1. 
dachbar⸗, directen und Berbandstarifen find auch die bezüglichen 
ibellen in je zwei, beziehungsmeife fünf Eremplaren anzufähließen. 
e dieß bei Ueberreidyung der Tarife nicht thunlich fein, To find 
jofort nad) deren Erſtellung nadjzutragen. 


ꝛi neueingeführien Tarifen, ſowie bei proponirten Tarifände- 
ıd im Sinne des Punktes 8 des Hanbelöminifterialerlafjes vom 
1875, 8. 15386, deſſen Beitimmungen überhaupt vollinhaltlic) 
leiben, jedesmal die Grundlage berjelben zu flizziren, und die 
nzubeuten, melde zu einer Ermäßigung oder Erhöhung der 
Anregung gegeben haben. 

ber bie Conferenzen und Commiffionen in Tarifſachen, melde 
ıden Verbänden oder zum Zwecke ber Erftellung von Verband®:, 
‚der Nachbartarifen mit auswärtigen Bahnvermaltungen abge- 
rben, find die Protofolle jofort nad) ihrer Vervielfältigung in . 
nplaren an die Generalinjpection der diterr. Eiienbauen diu- 
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5. Zarifänberungen Können, fall Teine Reuamögabe Rattfinet, in der 
Foem von numerirten Nadhträgen ober von Zecturen zu ben befiebenen 
Zaren Hinaud gegeben werben, 

Nur wenn bie Geringfügigteit der in eingenen Fällen getrofnm 
Aban derungen bie Xufftellung eines eigenen Rachtraged nicht zechfeig, 
tönnen diejelben unter entiprechenber Stundmachung vorläufig mit 
Eircularien eingeführt und erft fpäter bei Ausgabe eines Racıtraget a 
diejen einbegogen werben. . 

&8 ift jedoch, im Intereffe des Publifums, ſowie ber Manipuldi 
ernftlich dahin zu ftteben, ba bie Yahl der Rachträge möglich beidriuh 
bleibe, und af, fall® ber Koftenpuntt eine gänzliche Neuauflage verbiad, 
wenigftens eine Neuausgabe der Racıträge oder einiger berjelben ven 
ftatıet und nicht ein Nachtrag ftüdweiie durch andere Rachträge erh 
Werbe. 

6. Somohl auf neuen Tarifen und Tarifnahträgen, als and in a 
aufäligen Rab mgen find alle jene Zarife und —— — 
Datum und Baht, fowie alle jene Zarifbeftimmungen genau anpughr, 
weiche Hieduce) aufgehoben werben. 

Huch ift auf denfelden thunlift ber Preis, um welchen und der da 
wo Ggemplare täuflich zu Haben find, erfichttid zu machen. 

7. Zur Gontrolitung ber Bolltänbigteit ber erfolgten —E 
von jeder Eifenbafnverwaltung ein Yusiweis ber im Kaufe eine jan 
Monated {n ihrem Bereiche eingetretenen Tarifänberungen und nee a 
gefelten Tarife in der eriten Hälfte des folgenden MMonates, jebod air 

eigabe von Zariferemplaren — eventuell ein Fehlausiweis — ca 
Generalinfpection einzufenben. . 

#. Durch gegenwärtige Berorbnung werben Die $anbelaminiferil 
erläffe: vom 2. März 1872, 8. 26957; vom 2. vebruar 1873, $ 
3303—V‘; vom 31. Mai 1874, 8. 12217; dom 6. Auguft 1874, 3.20%: 
vom 6. Muguft 1874, 8. 25688; vom 22. Jänner 1875, 3. 2361 m 
vom 15. November 187, 8. 92872; ferner bie Berfügungen ber Genen: 
inipection ber. öfterr. Eifenbafnen: vom 11. Juli 1870, 8. 306 m 

11. April 1874, 3. 2510—II aufgehoben. 

Die Handelöminifterialerläffe vom 10. Mai 1875, 3. 11r2s mb 
vom 6. November 1877, 3. 3177, welche an jene Bermalfungen 
find, denen die Einhofung der behörblicen Genehmigung für jebe art: 
änderung concefiionsmäßig oblicgt, und melde ft auf bie Eifel 
von ‚Karifbeginjtigungen und bie tung über biejelben beziehen. 
bleiben mit ber Mobification aufeecht, bab bie Benehmigumg ber bei 
lichen Borlagen durch bie Generalinfpection in erfter erfoft, 

10. Die monatliche Bemefjung des Ugio-Yufchlaged auf Gruniig 
der getroffenen Zereinbarungen, forsie bie Befannigabe und Sunbmadm 
desfeiben erfofgt Fünftig Ducd) die Generalinfpechion ber Afterr. Eike 
bahnen, (OM. 1. Mal WO, 3. 1417, 08. 1876 392, 

36 finde mich beftimmt, 'anauordnen, daß bei Meueinfürung ehr 

imbigung berfelben mit 
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möfchtehung desfelben um die Beit der Verzögerung anzuordnen. 
. 6. Dezember 1876, 3. 31434, CB. 1876 : 139.) 


Ich erſuche die Bertwaltungen, die Berfügung treffen zu wollen, daß 
veit e3 nicht ohnehin fchon gejchehen follte, ſämmtliche Handels- und 
erbelammern, deren Bezirke die dortigen Linien durchziehen, von den 
Sutevefien ihrer Bezirke berührenden Tarifen und Tarifsnachträgen 
an zugemittelt erhalten. (HM. 26. Dct. 1877, 8. 30940, 


Die Verwaltungen werben aufgefordert, Verichtigungen von Tarifen, 
je nicht etwa gleichzeitig mit dem Tarife felbft zur Ausgabe gelangen, 
rjelben Weije, wie dieß rüdfichtlich der Tarifänderungen mit Handels⸗ 
fterialerlaß vom 6. December 1876, 3. 31434, vorgejchrieben wurde, 

nur mittelft Annoncen in Öffentlichen Blättern und durch Anfchlag 
en Stationen, fondern auch al3 eigentlichen Tarifnaditrag, und zwar 
fich Hieraus ergebenden civilrechtlichen Conſequenzen wegen, gegebenen 
3, unter ausbrüdlicher Hervorhebung des unterlaufenen Irrthumes 
ıdfehler3 oder Berechnungsfehlers) und unter Unführung des Tages 
a en kiung befannt zu machen. (6%. 22. Jänner 1880, 3. 11615, 

: 16. 


Die Generalinjpection der öfterreichifhen Eifenbahnen Hat in Er: 
ng gebradit, daß bei einigen Bahnverwaltungen die Anficht zur 
ung gelangte, das Webertragen billigerer offizieller oder im Be— 
tigungswege zugeftandener und publicirter Zaren von Eoncurrenz= 
en auf Die eigene Route könne einfach, im So ehe eingeführt 
als Bortoreftitution behandelt werben, ohne daß hiefür fallmeife 
fpecielle Genehmigung eingeholt, beziehungsweife hievon Anzeige 
ttet werde, und brauche dieſe Maßregel Überhaupt nicht veröffentlicht 


Den Bahnverwaltungen wird johin zur Wiffenfhaft und Darnad)- 
ng eröffnet, daß der Eingangs bezeichnete unftatthafte Vorgang bei 

bertragungen in Hinkumft nirgends mehr Platz zugreifen Hat, 
sen leßtere je nad) ihrer Natur entiweder als Tarifmaßnahmen oder 
als Bonificationen vorichriftsmäßig durchzuführen Tommen. (G%. 
December 1881, 3. 15539, CB. 1881 : 149.) 


In theilweifer Abänderung des h. o. Erlafies vom 13. Mai 1876, 
4178, wird biemit angeordnet, daß, infoferne es fid) um den Defini- 
ud elt, in Hinkunft die Tarifvorlagen, welche fich auf den Güter- 
hr beziehen, bloß in 3 Exemplaren, jene Vorlagen hingegen, welche 
auf den PBerfonen- und Gepädsverkehr beziehen, in je 4 Exemplaren 
de Generalinjpection der öfterreichifchen Eifenbahnen einzufenden find. 
'. 10. Zuli 1882, 8. 22117, CB. 1882 : 83.) 


Die Berwaltungen werden verjtändigt, daß in allen fällen, in welchen 
Bereinbarung wegen ber Vorlage eines Berbanbtarifes nicht getroffen, 
. eine folde nicht anher bekannt gegeben wurde, im Sinne des 
ralinfpertiongerlafle vom 11. April 1874, 3. 2510 (EB. Nr. 43) 
die auf dem bezüglicdhen Tarife eritgenannte Verwaltung al die von 
übrigen zur Vorlage delegirte hieramt3 angefehen werben wird. (GJ. 
April 1885, 8. 5452/1117, €8. 1885 : 51.) 


Jede ale weile Aufhebung eined Zarifes durch einen neuen Tarif 
nicht bloß auf dem Xitelblatte dieſes neuen Tarife erfichtlich zu 
en, fondern e3 tft auch in einem gleichzeitig hinauszugebenden Nach⸗ 
e zu dem alten Tarife diefer Aufhebung präcifer Ausdruc au geben, 
et keineswegs die Angabe genügt, daß „vie bezüalihen Kraht- 
»* aufgehoben werben, fondern es müſſen genau die Kradtiüge, wett 
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aufgehoben werden, unter Angabe der betreffenden Seitenzahlen dei 
Tarifes oder Nachtrages bezeichnet erſcheinen. 

Bei Aufhebung eines größeren Theiles des Tarifes, oder falls theil- 
weife Aufhebungen ſchon vorangegangen wären, tft in dem Nachtrage aud 
anzugeben, welche Xheile noch in Kraft bleiben. . . 

obald ein folcher, theilweiſe bereits aufgehobener Tarif durch einer 

neuen Tarif gänzlid) außer Kraft treten follte, ift auf dem Kitelblatte 
des neuen Tarifes biefe gänzliche Aufhebung ausdrüdlic anzugeben, um 
nenügt es daher keineswegs, wenn wie biöher, nur bie Seh 10 
noch beftandenen Tarifreftes zum Ausdrude gelangt. (8%. 5. 
1886, 3. 16815.) 


Il. Meritorifhe Borfcriften über Tariſe. 


A. Perfonentarife. 
Gejes vom 15. Juli 1877, RGB. Nr. 64, 


- Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde, 
sch anzuordnen, wie folgt: 

Art. I. Für die Regelung der Perjonentarife auf deu 
innerhalb des Gebietes der im Reichsrathe vertretenen Köni 
reiche und Länder befindlichen Eifenbahnen haben nad) 
Beftimmungen zu gelten: 

Als Marimaltarif für den Perfonentrangsport wird feſt 
geſetzt, und zwar: 


Für die T. Claſſe. 
„on 1 ,„:2.2..86,„ 


per Berfon und Kilometer 
® ® 50 tr. 


„ „=D. „ :.2..%24, 8. W. in Silbe. 

Bei Eilzügen dürfen dieſe Tarifſätze um 20%, erhält 
werden, wenn diejelben nicht bloß Waggons erfter 
führen und mwofern die durchjchnittliche Sekhwindigfeit dieſer 
Züge (incl. der Aufenthalte in den Stationen) auf jenen 
Streden, wo feine Steigungen von 15 pro mille und darübe 
vorfommen, mindeftend 37 Kilometer, auf den Streden mi 
Steigungen von 15 pro mille bis erclufive 25 pro mile 
aber mindeitens 24 Kilometer per Zeitftunde beträgt. 

Auf Streden mit noch ftärkeren Steigungen ift die Se 
Ihmwindigfeit der Schnellzüge von dem Handelsminifter zu 
bejtimmen. 

„Für gemifchte Züge find obige Tarife um 20%, zu 
ermäßigen. Der Handelsminifter ift jedoch ermächtigt, diele 
Ermäßigung bei Bahntinien, uf welchen nur gemifchte Züge 
verfehren, nad Wabgabe der Veriegtt: un Tr Ver⸗ 
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ltniſſe der betreffenden Bahnunternefmung außer Kraft 


ollte ſich das Bedürfniß nach weitergehenden Ermä- 
gungen berausftellen und jollten in diefem Falle die Bahn- 
itternehmungen nicht in der Lage jein, entiprechende Er- 
ichterungen in der dritten Wagenclafje zu gewähren, jo find 
elben gehalten, über Aufforderung des Handelsminiſters, 
If den von demfelben bezeichneten Streden eine vierte Claſſe 
tehwagen) mit dem Tariffage von 15 fr. 8. W. in Silber 
r —**— und Kilometer einzuführen. 

Auf Eiſenbahnen, welche die Staatsgarantie in Anſpruch 
men, dürfen Freikarten, welche nicht nur für einzelne 
ihrten Giltigfeit Haben, nur mit Genehmigung des Handels: 
iniſters ausgefolgt werden. 

Diefe Freilarten müflen auf einen beftimmten Namen 
ver auf eine beftimmte Dienftesfategorie Yauten. 

Art. II. Die Tariffäge für die mit dem PBerfonentrang- 
wte im Bujammenhange ftehende Beförderung von Gepäd, 
ihrzeugen und lebenden Thieren, ſowie ſämmtliche Neben- 
ſtimmungen für die Beförderung von Perſonen jind durch 
n Handelöminifter nad) Anhörung der Bahnunternehmungen 
ıch einheitlichen Grundſätzen feitzuftellen. 

Tür jedes ganze Fahrbillet wird ein Yreigewicht von 
> Kilogramm und für jedes halbe Billet ein ſolches von 
: Kilogramm feftgefebt. 

Art. II. Hut Bahnen mit Steigungsverhältniffen von 
> pro mille und darüber darf bei Berechnung der Tarif- 
bübren die 1'/,fache Länge der fraglichen ftarfen Steigungen 
id Gefälle zu Grunde gelegt werden. 

Art. IV. Die Eifenbahnverwaltungen find verpflichtet, 
le neuen Tarife, ſowie jede — und Abänderung 
r ſchon beftehenden Tarife mindeſtens vierzehn Tage vor 
m Snölebentreten der bezüglichen Tarifmaßnahmen nad) 
n Anordnungen des Handel3minifters fund zu machen. 

Art. V. Der Handelsminifter wird ermächtigt, auf Grund 
r Beftimmungen diejes Geſetzes die erforderliden Tarif 
ränderungen, injoferne fie ihm geboten erjcheinen, mit 
erüdjichtigung der befonderen Rechte eingefner Bahnunter- 
Bmungen durchzuführen und die Zeitpunkte für das Ins— 
bentreten derjelben feftzujeben. 

Art VI. Die Beftimmungen für die Beförderung von WGE⸗ 
rperjonen werben durch das gegenwärtige Geſey wit beriiirt. 
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Art. VII. Durch gegenwärtiges Gejeß werden alle 
gegenftehenden Beftimmungen der betreffenden Spezial 
außer Wirkſamkeit gejebt. 

Art. VIIL Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, n 
mit dem Tage der Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, 
Handelsminifter beauftragt. 


B. Sütferfarife im Allgemeinen. 


Die in Betreff der Umrechnung der Tarife nach metrifchen 
und Gewichte bekannt gegebenen Vereinbarungen der Bahnverwe 
werden in der nachſtehenden Weiſe genehmigt. 

1. Feſtſtellung des Kilometer als Diftanzeinheit für den P 
und Gütertransport und Abrundung der Kilometerbrudtheile aı 
Kilometer nah oben. Die Hienach verfaßten Diftanzzeiger find, i 
die neue Vermeffung und Stationirung ber Bahn bereits bie Bef 
erhalten haben, alsbald zur Genehmigung vorzulegen. 

2. Annahme von 100 Kilogramm (db. i. Doppelcentner) ala C 
gewicht für Stüdgut und Eilgut und von 1000 Kilogramm für 
tabungägut. 

eldye Güter ald Wagenladungsgüter anzufehen find, bei 
Getwichtsmenge die Wagen abungsfäbe Yinmwenbung finden, end 
welchem Frachtſatze geringere Uuantitäten ber Gebührenbemef 
unterziehen find, beitimmen vorläufig noch die derzeit in Wh 
befindlichen Tarife mit der Mafnahme, daß die Ziffer von 100 ( 
dur 5000 Kilogramm und jene von 200 Centnern durch 100 
gramm zu erjegen ift. i 

Eine abändernde Verfügung hierüber Tann aus Anlaß der Um 
umfomweniger als opportun bezeichnet, beziehungsweife genehmigt 
als eine folche keineswegs nebenbei getroffen, jondern nur im Hu] 
bange mit der bereits in Angriff genommenen principiellen Verh 
über eine einheitlihe Reform der Eifenbahngütertarife hHerbi 
werden darf. 

3. Firirung der Minimalrechnungsgewichte bei Frachten, fr 
Aufrundung der Gewichtsquantitäten zum Zwecke der Gebührenbei 
im Siune der Beltimmungen des feit 1. Juli 1874 in Wi 
ftehenden Cifenbahnbetriebsreglements 8. 52 und unveränderte 
haltung der bisherigen Minimaleinhebungsfäge per Sendung. 

4. Umrechnung der jeßigen Einheitsfäge per Meile in Ein! 
per Kilometer unter Anführung von zwei Decimalen und Berüdfi 
der dritten Decimale bei der Abrundung in der Weife, Daß, w 
dritte Decimalftelle die Ziffern 1-4 enthält, diefe Bruchtheile u 
fichtigt bleiben, während im Falle des Reſultirens höherer Bif 
zweite Decimale um 1 erhöht wird. Diefe Umrechnung bat 
Durchführung der in Ausficht genommenen einheitlichen Reform dei 
tarife und der zubor mit jeder Verwaltung über die Tariffäge e 
tenben fpeciellen Verhandlung nur al? eine proviſoriſche Wo 
zu gelten. 

5. Ermittelung der Yahrpreife per Perſon und Kilometer ım 
behaltung der für eine Perfon per Meile gegentvärtig zur @ü 
gelangenden Minimalgebühr in Kreuzern ö. W., vorbehaltlich d 
eine eventuelle Abänderung der Fahrpreiſe im Sinne der biekfe 
Schtwebenden principiellen Verhandlungen \kiuergit u qemärtigend 


fcheidungen. 
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6. Ermittelung ber Einbeitöjäße für Gepäd per 10 Kilogramm und 
1 Kilometer und Abrundung der Redinungsgewicdhte von 10 zu 10 Kilo- 
gramm. (HM. 8. April 1875, 3. 9044, CB. 1875 : 44.) 


Ich finde zu geftatten, daß die dermalen beftehenden Eifenbahntarife 
eventuell auch nod) nad) dem 1. Jänner 1876 injolange beibehalten werben, 
bis über die Mobdalität der endgiltigen Umrechnung der bisherigen Ber- 
ſonen⸗ und Gütertarife nad) metrifhem Maße und Gewichte, in Ber- 
bindung mit der damit in Bufammenhang gebrachten einheitlichen Tarif- 
ven ieitend der competenten Factoren die definitive Enticheibung erfolgt 

wird. j 


C. Berbandtarife. 


Mit der Zunahme des Verkehres und dem Hinzutreten neuer Eiſen⸗ 
bahnen treten nun häufiger Yälle ein, daß mit Delegirten ausmärtiger 
Bahnverwaltungen Eonferenzen abgehalten werden, welche theils die Auf- 

ung von Tarifen im Berbandverfehre oder Aenderungen ber beftehenden 

anbtarife, theild® die ef esung der Fahrordnung der Züge im 
Anſchlußverkehre zum Gegenjtande haben. 

Hiebei tritt das ungleiche Verhältniß ein, daß die Vertreter der aus- 
wärtigen Bahnen, melde zum großen Theile Staatäbahnen oder im 
Staatäbetriebe befindlihe Privatbahnen find, bereit? mit Inſtructionen 

Regierungen zur Berathung kommen, während der Dießfeitigen 
ierung, welche von dem Bufammentritte ſolcher Conferenzen erſt nach⸗ 
trägl enntniß erlangt und meift fertigen Beichlüffen gegenüberfteht, 
jebe en benommen ifl, Wünfche und Bebürfniffe, welchen bei 
jolchen Berathungen Rechnung getragen werden Tönnte, in Anregung und 


Die Verwaltungen der öfterreichifchen Eifenbahnen werden fomit ein- 
gelaben, dem Handelsminiſterium von der bevorftehenden Abhaltung ſolcher 

ferenzen, unter Belanntgabe des Programmes, jedesmal rechtzeitig 
Mittheilung zu machen, wenn e3 fich biebei um die Einrichtung neuer 
oder um die mejentliche Aenderung beitehender Berbandtarife, dann der 
Bahrordnung der influirenden Züge Handelt. (HM. 22. Mai 1869, 8. 
10602, ©8. 1869 : 44.) 


Anlaͤßlich eines fpeciellen Falles hat fich das Danbelsminifterkum auf 

des 8. 10, lit. g des Eiſenbahnconceſſionsgeſetzes die Entſcheidung 

über die Einbeziehung einer inländifchen Bahn in einen directen Verkehr 

mit dem Auslande vorbehalten, und bei diefem Anlafje erflärt, keineswegs 

den auswärtigen Bahnen allein die ausfchlaggebende Stimme Hiebei ein- 
räumen zu können. (HM. 1. Juli 1874, CB. 1874 : 78.) 


Ich finde die nachſtehenden Principien für die Bildung der Gefanunt- 
üße der birecten Tarife mit dem Auslande, beziehungsweiſe für die Eon- 
—— der öſterreichiſchen Streckenantheile in denſelben zur Kenntniß- 
nahme und Darnachachtung befannt zu geben: 

1. Die directen Tarife für den Verkehr mit dem Auslande find derart 
u berechnen, daß biefelben und insbefondere die Berfonentarife in der Regel 

tne höheren Geſammtſätze ausweiſen, als welche fi) bei Summirung 

der einzelnen in Frage kommenden internen Tarife aller betheiligten Bahn- 
verwaltungen ergeben. 

2. Das Handelöminifterium behält fich vor, nad) Tonktatirung Viuier 
Grunbbebingung Ueberfchreitungen ber concefftongsmähtgen Moyimaltarie 
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in den Antheilen dfterreichtfcher Verwaltungen im birecten Perfonen- und 
Güterverlehre mit dem Auslanbe nicht zu beanftänden, wenn nachgewieien 
wird, daß derlei Ueberſchreitungen lediglich durch Hleinere Agioſchwankungen 
oder durch Abrundung von Bruchtheilen hervorgerufen wurben. 

3. Infolange und injoweit e3 nicht thunlich ift, bei Etablirung von 
direeten Gütertarifen mit dem Auslande eine für den internen Berker 
der öfterreihiihen Bahnverwaltungen giltige Güterclaflification anzu: 
nehmen, bleibt ed den dfterreichiichen Bahnen freigeftellt, jenen birecten 
Tarifen eine anderweitige, den Intereſſen des Handels und der Induſtrie 
im Inlande nicht nachtheilige Güterclaffification zu Grunde zu legen. Ju 
ſolchen Fällen wird aud) geitattet, Die Antheile für die einzelnen Glafien 
in den directen Tarifen, entweder auf Grund vereinbarter Berbandsein 
heit3taren oder im Wege einer im Hinblide auf die Einreihung der Haupt 
artitel vorzunehmenden Durchfchnittäcombination mit den conceſſions⸗ 
mäßigen Tarifſätzen feſtzuſetzen. 

4. Das Handelsminiſterium behält ſich vor, für einzelne befonbert 
wichtige Verkehrsartikel die Einfügung von Specialtarifen zu verlangen, 
wenn in den sub 8 bezeichneten Yällen die Antheile einer öſterreichiſchen 
Bermwaltung gerade Hinfichtlih eines ſolchen Artikels Die conceffions 
mäßigen Vtarimaltaren überjchreiten follten. 

5. In allen Fällen, in welchen in Folge der Claſſificationsverſchieden 
heiten die directen Tarife für einzelne in die Berbandtarifclaflen : 
reihte Frachtartikel höhere Geſammtſätze nachweifen follten, als welde 
bei Anwendung der in Seage fommenden Local und nachbarlichen Yu 
ichlußtarife erreichen laſſen, muß es dem verfehrtreibenden Publitm 
unbedingt freigeftellt bleiben, ſich durch Vorſchreibung der Umtartirung 
diefe billigeren Frachtſätze zu fichern. 

6. Specialtarife für einzelne Transport3artifel dürfen unter feinen 
Umftänden höhere Gefammtfäge ftatuiren, als welche fich aus der Sum: 
mirung der betreffenden Local= und Anfchlußtarife ergeben. 


7. Diejenigen Nebengebühren, welche nicht als ſolche entweder in den 
Conceſſionsurkunden begründet find oder nad) Maßgabe der Beftimmungen 
des Eifenbahnbetriebsreglements neben den Krachtgebühren als Vergütung 
für befondere Leiftungen eingehoben werden dürfen, find als integrirend 
Beltandtheile der Frachtantheile anzuſehen. 


8. Es ift für das Handelsminifterium unbedingt nothwendig, und in 
dem eigenen Intereſſe der Bahnverwaltungen zum Behufe einer thunlich 
einfachen und raſchen Erledigung der Tarifsvorlagen geboten, daB Km 
öjterreichifche Verwaltung, weiche im Sinne ber bezüglichen Ano 
des Handelöninifteriumg mit der Durchführung der Borlage ber ' 
Tarifnachträge und Repartitionstabellen für die einzelnen birecten An 
ihluß: und Verbandverkehre betraut ift, gleichzeitig mit einer derartigen 
Vorlage auch alle jene Daten, welche in Bezug auf die obigen Anord 
apen bon weſentlichem Werthe find, in einer Haren und überfichtlider 
Weile zur Kenntniß des Handelsminifteriums bringe. 

‚ „m Sinne biefer principielen Anordnungen find dann auch alle jent 
directen Gütertarife mit dem Auslande nunmehr als genehmigt zu betrachten. 
welhe den obigen Grundfägen entipredjen und derzeit nod in 
ftehen, von Seite des Handelgmintfteriumg aber lediglich aus dem Grunde 
beanftändet worden waren, weil in Folge Bugrundelegung einer abwei 
chenden Güterclaffification Die Antheile öfterreichifcher Bahnen für einzelne 
Artifel oder Streden die conceifiunsmäßigen, beziehungsweiſe bie für den 
Localverkehr genehmigten Marimoliinheittitoren Überikgritten haben. (HR. 
30. Juni 1875, 3. 18386, EB. 1878 UL) 
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3 Hanbelöminifterium iſt bisher den Vereinbarungen, welche von 
mverwaltungen zum Zwecke der Regelung, beziehungsweife Thei- 
8 Berlehres auf concurrirenden Routen getroffen werden, nicht 
‚t entgegengetreten, jondern hat diefelben vielmehr thunlichft geför- 
ı einen für alle Theile ſchädlichen Eoncurrenzlampf und ein voll3- 
ſchaftliches Ablenken der Verkehre von ihrer natürlichen, betrieb3= 
wohlfeilften Route Hintanzuhalten. 


mbjäglih erfennt dad Handelsminifterium beim orhandenfein 
e concurrirenden Routen unter gleichen jedoch fallweife zu beur- 
m Bedingungen die Türzefte Route ala die wo nicht ausſchließlich, 
augötoeiie berechtigte an und betrachtet die gegentwärtige Uebung 
ehrstheilung unter eine Ueberzahl von Intereſſenten, welche Thei 
ne höchſt mühfame, langwierige und Toftfpielige Abrechnung zur 
at, als ein Uebergangsſtadium bis zum Eintreten einer beſſeren 
ung der Bahnnege oder einer entiprechenden Entwidlung Des 
3, welche den bisher als concurrenzfähig erklärten, oder im facti- 
fie gewiſſer Verkehre geftandenen Bahnen für den ihnen durch dag 
n Fürgexer Routen erwachjenden Entgang bejtimmter Transporte, 
cer Richtung Erfah bietet. 

olange jedoch das Handeldminifterium in dem alle ift, die Rege⸗ 
e Verkehre durch deren Theilung unter mehreren als concurrenz= 
a betrachtenden Routen gutzuheißen, muß dasſelbe einerjeits 
1, baß die Bahnverwaltungen zur Einſicht gelangen, daß es im 
m Intereſſe liegt, nicht Verkehrsantheile, jondern ganze Verkehre 
npenfationsobjefte zu behandeln, mit anderen Worten die Zahl 
jedem Verkehre Barticipirenden mehr und mehr einzujchränten; 
jeil® Tann das Handelsminifterium aber nicht zugeben, daß eine 
andere nach den Berhältniffen als concurrenzbereditigt anzuer- 
: Route willfürlich von der Verfehrsregelung ausgefchloflen wird. 
ber Yall der Willkür tritt aber offenbar ein, wenn Die audge- 
e Route factifch kürzer ift als eine oder einige unter den zuge- 
Routen und fi) alfo zwifchen der Türzeften und der längften 
ı einreiht und gleichfalls nur über inländifche Linien führt. 


3 Hanbel3minifterium betrachtet einen berartigen Vorgang als um 
läſſiger, als damit der Zweck der Verfehrsregelung theilweiſe ver- 
ird und noch die Gefahr Hinzutritt, daß der Concurrenzlampf 
ßen Nachtheil der heimifchen Bahnunternehmungen vom Ausland 
olg aufgenommen werde. 


sem das Handel3minifterium bie fefte Abficht Hat, derlei Acten der 
mit allen durch Geſetz und Conceffionsbeftimmungen zu Gebote 
n Mitteln entgegenzutreten, glaubt e3 die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
behufs entſprechender Inftruirung der betreffenden Dienftabthei- 
f diefen Gegenitand lenken zu follen. (HM. 25. October 1878, 
6, CB. 1878: 125.) 


D. Agiozuſchlag. 


Folge des Erlaffes des Handelsminifteriums vom 30. December 

3 20457—4349, und der Intimation des königlich ungarifchen 

tums für öffentlicje Arbeiten und Commiumnicationen vom 27. März 

. 8645 (HM. 3. 6102—1566) erlangen die in dem nachfolgenden 

Ne enthaltenen Beitimmungen über die Bemeflung des zu den 
rühren ber öfterreichifch-ungarifchen Bahnen jermeilig einzugebenuen 
hlages bindenbe Kraft. 

26* 
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Protokoll 


der am 22. October 1870 im Handelsminiſterium abgehaltenen commiß⸗ 
ſionellen Berathung zur Sicherung eines einheitlichen Vorganges ſaͤmmr 
licher Bahnen bei Bemeſſung des Agiozuſchlages. 


Nach eingehender allſeitiger Erörterung wurden mit den anweſenden 
Verretern fämmtlicher Bahnanſtalten die nachſtehenden Beſtimmungen 
vereinbart: 

Der Agiozuſchlag wird von Monat zu Monat und zwar für den 
jeweilig folgenden Monat nach dem Durchſchnitte der in der Wiener 
Zeitung notirten Silberwaarencourſe der Wiener Börſe vom 24. des 
vorhergehenden bis einſchließlich 28. des laufenden Monats und im Falk 
dieſer Durchſchnitt nicht eine ganze Zahl ergibt, durch Abrundung auf 
die nächſt Höhere ganze Zahl feſtgeſetzt.“) . 

Sollten fo bedeutende Schwankungen be3 Balutacourfes eintreten, daß 
innerhalb des Termines von vierzehn Tagen Differenzen von 10 pÜt. 
zwifchen dem feftgefeßten Wgiozufchlage und dem notirten Silbergeldcourie 
vorkommen, jo find die Eifenbahnunternehmungen berechtigt, den Agio⸗ 
zuſchlag Halbmonatlich zu reguliren. In diefem Falle wird die Feftftellung 
nad) dem Durchſchnitte des Silbercourfes in den Tagen vom 24. bed einen 
bi3 zum 8. des andern Monates, eventuell vom 9. bis zum 23. des Monate 
für die Zeit vom 1. bis inclufive 15., beziehungsweife vom 16. bis inc: 
five legten eines jeden Monates erfolgen. j 

Die Berechnung des jeweiligen Agiozufchlages wird im Handels⸗ 
minifterium aufgeftellt und das Ergebniß fofort in der Wiener Jeitung 
und in dem von Handelöminifterium zur Aufnahme von Kundmadhungen 
fiir Eifenbahnangelegenheiten beftimmten Blatte (derzeit Sentralblatt für 
Eifenbahnen und Dampfichiffahrt) pulicirt werden. 

Gleichzeitig mit diefer Kundmachung werden die feit der letzten Pu: 
blication eingetretenen Aenderungen in den Ausnahmen bei Einhebung 
des Agiozuſchlages veröffentlicht werben, baher die Bahnvertwaltungen 
diefelben rechtzeitig dem Handelsminifterium anzuzeigen haben. 

Durch dieje Publication werben jedoch die Bahnvermwaltungen nicht 
gehindert, beftehende Begünftigungen innerhalb des Tarifkündigungstr- 
mines jederzeit zu twiderrufen.**) (EB. 1871 :28.) 

Aus einem Circulare der öfterreihifchen Nordweftbahn vom 28. Februar 
1873, Nr. 4488, hat die Generalinipection erjehen, dab über Belhlus 
der Bahndermaltungen die bisherige Publicirung ber jeweiligen Aende 
rungen des Agiozufchlages durch Affichirung von SKundmachungen von 
nun an unterbleiben foll, da diefe Aenderungen ohnehin vom I# 
minifterium im Amtsblatte der „Wiener Zeitung” Tundgemacht werden. 

Da ſich die Fahrt- und Frachtpreiſe nad) dent jeweiligen Stande X 
Agios weſentlich ändern, diefer Zufchlag ſonach einen integrivenden er 
jtandtheil der Eiſenbahntarife bildet, fo ſteht dieſer Beichluß im Bit 
jpruche mit der Beftimmung des $. 4 der Eifenbahnbetriebgordnung dom 
Jahre 1851, weldyer die Eijenbahnen unbedingt verpflichtet, die Jahr 


*) Diefer Abſatz wurde vorftehend durd HM. vom 15. Juni 18%. 
3. 18217 und zwar mit dem Beiſatze formulirt, daß die im naͤchſten Ablck 
für ben Fall einer 1Opercentigen Differenz zwiſchen dem feftgefegten Air: 





zufchlage und dem notirten Stlbergeldeourfe gegebene befondere 
finngemäß auf eine ſolche Differenz zwiſchen dem Agiozuſchlage und dem 
Waarencourje Anwendung au imden bat. 

**) Dieſes Protofol wurde von \ommiliäen Bahnen arg. 
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Bee mab Beaßtentarfe i, alen Bahzhöfen und auf alen Sufnakmb- 

Ratianen fe dersete allgemeinen Einfiht an; ‚angubeften. 

wi Te ei Derfelben eingeführt a Yen Fol, zucte En n 
a Meer eheftend zu berichten. (@J. 12. April 1873, ya . 


Da Betanntih die allgemeine Aubmadung, weiche geflübt auf Die 
3 gum 29. des laufenden Monates, 
© den für ben nädftfolgenben Nonat 
enthalten, fonbern gleichpeitig au 
u umfafien hat, fo werben, um beriei 
u vermeiden, bie Bertwallungen ein- 
m Con ber Ginfebung des gl, 
Digen Gemäßigungen, bie am 1. 
eten folen, {6 Teleitig in Bari e 
vorhergehenden Monats der General: 
Sahmen 





Der, Bermaltung wird in Abänderung 





te, * A en Fa Ei Mit 
Weiner langen haben wi 
EN 


III. Sarifermäßigungen. 


a. Im Werfonenverheßte. 


Bahnvertvaltungen werben eingeladen, allmonatlich — 
der Ben ber Bonificationdaustweife fr den Brachtenbertehr, 


hre 
—ää — In, 
(de an Soyoraionen Werne 
ober für Blanbereramlungen, afahten, Bergmigungsrüge u, Da. 
fanden find. Im negativen Falle wien 
en. ——— — find — die an einzelne Perſonen als 
Folge gegebenen Bewilligungen zu freier oder ermäßlgter 
Een Sadmeie nic —e— (63. 11. Juni 1877, 3. 6568, 


Zuen gun der Gifenbabnen, melde Die Statsparantie, iu Kuba 
zehmen, „ie Öemägcung von cumulatioen Faßepreitermäßigungen, an 
Gorpordtianen, — oder fonftige Verbindungen, al Comitös, Ber- 

ter don lBerfammfungen 2c. zu gemeinfhaftlicen Reifen aus ver- 
Be — Antäen, Im Bist au DE menge Geiz bez Beage 

beg Hanbelöminifterd vorbehalte ten, baten —— 
ungen. unter geeigneter Yntca —— 
— zur ———— vorzulegen find. H —ã 188, BL) 
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b. Im Güterverkeßre. 


Ich finde behufs Erzielung der thunlichiten Vereinfachung und eines 
einheitlichen Vorganges die nachfolgenden Anordnungen zu treffen: 


1. Die Bonificationen jeder Art find in der Regel nicht auf länger 
alg höchſtens auf die Dauer eines Jahres zu gewähren. Yür jene aus: 
nahmsweiſen Yälle, in welchen eine weitergehende Wirkſamkeit für erfor- 
berlich angefehen wird, ift fpeciell unter eingehender Motivirung die vor: 
herige Genehmigung bes Handelöminifteriums, jet Generalinfpecion, 
fiehe Erl. v. 13. Mai 1876, Seite 395 einzuholen. 

2. Hinfichtlich der Übrigen, alfo nicht über die Dauer eines Jahres 
hinaugreichenden Yugeftändnifle von Bonificationen wird vorläufig, und 
unbefchabdet einer jederzeit vorbehaltenen Abänderung, von der Forderu 
einer vorherigen und in jedem einzelnen alle fpeciell zu erfolgenden Ein- 
holung der Genehmigung der Staatöverwaltung Umgang genommen. 

3. Dagegen find mit Schluß eines jeden nates die während dei: 
felben gewährten Bonificationen, das ift den einzelnen Berfendern oder 
Frachtunternehmern unter irgend welcher Bezeichnung in Ausficht geftellten 
Nachläſſe von den jeweilig beſtehenden veröffentlichten Tariffägen und in 
denfelben gegenüber den tarifmäßigen Beftimmungen zugeftandenen ander: 
weitigen \ ealmitigungen hinſichtlich des Lagerzinjes, der Wagenmiethe ır., 
mögen dieſe Nachläfle und fonftigen Begünftigungen im Cartirungs: ober 
im Nüdvergütungsivege ertheilt werden, mittelft genauer Ausweiſe ix 
tabellarifcher Form zufammengeftellt unter der Abreſſe „An das l. 1. 
Handelsminiſterium im Wege der BetriebsabtHeilung der k. k. General: 
infpection der öfterreichifchen Eifenbahnen” und zwar binnen längſtens 
8 Zagen nad) Ablauf des Monates zur hierortigen Kenntniß zu bringen. 

4. Diefe Monatsausweiſe haben der größeren Ueberfichtlichteit wegen 
die Nachläſſe von den eigentlichen Tariffägen und die auf Lagerzind, 
Wagenmiethe u. dgl. abzielenden Begünftigungen abgefondert zu behandeln 
und ebenfo die erite Kategorie der Boniflcationen nad) größeren Verkehrs⸗ 
nennen und zweckentſprechend gebildeten Artilelgruppen eingetheilt dat: 
äuftellen. 

5. In den hiemit angeordneten Monatsausweiſen müſſen nebft einer 
fortlaufenden Pofitionszahl die nachfolgenden Rubriten angeſetzt umd 
ordnungsgemäß ausgefüllt werden: 

a) Name, beziehungsweife Firma und Wohnort des begünftigten Ber: 
fender? oder Frachtunternehmers; 

b) begünftigter Artikel, beziehungsweiſe begünftigte Artifelgruppe; 

c) Verkehrsrelation; 

dA) Art der Begünftigung (ob Nacjlaßziffer oder firer ermäßigter Sa: 
und ziffermäßiger Betrag, beziehungsweiſe andermeitige genaue Be 
zeichnung derſelben; , 

e) Reftirender Einheitäfa pro Centnermeile im Falle einer Ermähigung 

des eigentlihen Frachtſatzes; 

f) Offizieller Tarif, und zwar im Falle einer Ermäßigung. des eigen: 
lihen Frachtſazes pro betreffende eigene Etrede und barnad) off 
zieller Einheitsfag pro Centnermeile; 

g) Ermäßigung in Brocenten des offiziellen Sabes ausgedrüdt; 

h) Angabe, ob_die Ermäßigung im Wege fofortiger Berechnung det 

‚ ermäßigten Satzes oder im Rüdvergütungswege gewährt wird; 

i) Bedingungen ber Segünftigung (Minimalquantum zc.); 

J) Dauer der Begünftigung Uniong und Ende ihrer Wirkfamteit); 
k) Kurz ſkizzirte Angabe de WBeweggrundet ver Werinttiquug (0b und 
welche Conjunctur, Eoncurrenn X 
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ya ıng des Geicäftsactes, unter welchem die Begünftigung 
it wurde, mit Hahl und Datum, fotvie Seite und Pofition bed 
Bonificationsbudjes, wo biefelbe verzeichnet if; 
m) Begeldinung ber eventuell bereit eingeholten fpeciellen Genefmi 
F —— mit Ungabe ar Si and Darum Meet 


n) Eine „Anmerkung“, worin jedenfalls anzugeben ift, welche frühere 
nad; Beichäftszaft und Datum des Mctes {orie nad) Geite Ai: 
bed Wonificationsbudes genau zu Begeicinenbe ® 

fcation Hieducd; aufgehoben oder alterirt wird. 

6. @leigeitig mit Worlage der fligpirten Monatsausweile ift auch 
inter Begugnahme auf Die bephgliche Geldäftyahl und unter Angabe der 
tofitiondgahl in bem Monatsausweife, in weldem bie betreffende Boniz 
cation eingeftellt tworben war, befannt zu geben, wann und infoferne 

mb beB In Srage ehenben Monats cina eine Bonifsation vor 
‚lauf der concedirten Dauer widerrufen wurde. 

7. Die Bonificationsbüdier, in welden Bei jeder einzelnen Bofition 
— und Datum des Wonatsausweifes anzugeben it, mittelft 
velcgen die begügliche Belanntgabe an das Handelsminifterium’ erfolgte, 
:üffen in ftrengfter Ordnung gefüßet, in fleter Euibenz gehalten, Dei 
agu_belegirten Organen des Handelöminifteriums und der General: 
upection jederzeit auf Berlangen zur Einfidjtnaßme vorgeivicfen und 
grart eingerichtet iwerben, ba biefelben über alle maßgebenden Momente 
infiiig (mmttiher Bonifictionen eine Mate eberiht gewähren, 
Me, Da Die auf, bie eineinen Zugetänbniffe Beglichen Acten mit 
eiätigfeit und ofme üerfläffigen Zeitaufwand vollftänbig eruirt und 
dm ben Dazu bereditigten Organen ber Gtantöverwaltung eingefehen 
‚erben Tönnen. 

8. Mit Shluh des Taufenden Montes ift ein nad) Mahgabe der 
digen Anordnung berfaßter Ausweis über bie jämmtlichen feit 1. Sänner 
376 beioiligten unb über alle etwa f—hon wor bem 1. Jänner 1875 er- 
seilten, bereit aber not) in Straft ftehenben Bonificationen im Mege ber 
eneralinfpeetion bem Hanbelsminifterium zur Renntnißnagme vorzulegen. 
:& fehe übrigens unter allen Umftänden voraus, da bie Baßnder- 
saltungen fi bei Gerot 
‚nben Bonificationen ft 
m eigenen Juterefie, jo 
itaatejhages mur für 
onen gemähet werben 
orten auf abfolut unna 
idht gebilligt werben fa 
1gung bei Ertbeifung 
imgt unftatthaft ift und 

rungen, welde unter 

ingungen objectiver 
‚währt wmurben, unter 

aud) feinem andı 
m dürfen. (OM. : 


Die Verwaltungen werden aufgeforbert, in dem Falle, daf in einem 
gonate an einzelne Sarteien Teinerlei traditbegünftigungen gemährt 
‚orben fein follten, wonad; die Vorlage eines Außteijed im Sinne des 
hunftes 8 deß bezogenen Grlaffed entfädt, Dieb von Fall zu Fall im 
x Generalinfpection der Öfterreichtf hen Eifenbahnen anmahgen. (6 

Wovember 1876, 8. 34177, CR, 1876 : 198.) 
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Im Falle die Wirkfamkeit einer Tarifbegünftigung durch Exftredung 
des zugeftandenen Zermined auf eine Gefammtdauer von über Einem 
Jahre verlängert werden fol, ift die Genehmigung hiezu im Sinne dei 
Erlaffes vom 10. Mai 1875, 3. 11626, Punkt 1, noch vor Jutimirung 
an bie Bartei einzuholen. (HM. 26. Jänner 1876, 3. 700, EB. 1876 :15. 


Es ift jedenfalls als eine Prolongation einer beftehenden Kefactz 
aufaufeffen, wenn unter fonft gleiden Bebingungen eine mit Enke 
eine? Jahres abgelaufene Refactie mit einer kurzen Unterbredung im 
Saufe des Monates Jänner wieder ind Leben tritt, inbem bie Ay 
theilige Anjhauung die Handhabe zu einer Umgehung der 8 
wegen Einholung der vorhergehenden Genehmigung von Refactien, de 
entweder urfprünglich oder durch Prolongation über die Dauer eine 
3 res gelten 10 en, bieten würde. (HM. 24. April 1878, 8. 1068, 

. 1878 : 58. 


In Durchführung des Artikels 15 des Handelsvertrages zwijchen 
Tefterreih-Ungarn und dem Deutichen Reiche vom 15. Dezember 1878 
(RGB. Nr. 1 ex 1879) und auf Grund ber 88. 4, 7, 66 und 77 ber 
Eifenbahnbetrieb3ordnung vom 16. November 1851 (RGB. Nr. 1 vom 
Jahre 1852) werden die nadjftehenden Anordnungen getroffen: 


8. 1. Vom 1. April 1879 an dürfen von den Verwaltungen der 
Eifenbahnen, welche im Gebiete der im Reichsrathe vertretenen König 
reiche und Länder gelegen find, weder im internen, noch im internatis 
nalen @üterverkehr irgend welche Tarifermäßigungen in der Form von 
Rüdvergütungen (Rabatten, Refactien u. dgl.) ohne vorherige Veröffent- 
lichung in Wirkſamkeit gelebt werben. 

Die Veröffentlihung Hat durch Kundmachung in einem bazu bom 
Handelsminifterium bezeichneten periodiſchen Blatte zu erfolgen. 

Erft am dritten Tage nad) dem Datum des Blattes, weldes die 
betreffende Kundmachung bringt, dürfen bie in berfelben enthaltenen 
Begünftigungen in Anwendung kommen. Eine Anwendung diefer Begär- 
ftigungen auf Sendungen, melde vor Ablauf diefer Friſt aufgegeben 
waren, tft unterfagt. 


8. 2. Die im 8. 1 erwähnte Kundmahung muß enthalten: 
1. Die Bezeichnung der Artikel, für welche die Begünftigung gewährt 


2. die Bezeichnung der betheiligten in=- und ausländifchen Wuf- md 
Abgabsitationen, je nach Umftänden mit Ungabe der Route; 

3. die Bezeichnung der Tarife, welche hiedurch berührt werben; 

4. die Natur der Begünftigung, und zwar fofern ein Preisnachlaß 
geboten wird, unter ziffermäßtger Angabe ſowohl des beftehenden Gejanmt- 
preiſes ala des Nachlaſſes; 

5. die Dauer der Begünſtigung; 

6. etwaige beſondere Bedingungen; 
„I. bie Firma der Bahnunternehmung, bezw. aller betheiligten in 
ländifchen und gemeinfamen (d. 5. Öfterreichifchen und ungariichen) Babe: 
unternehmungen, in deren Namen die Veröffentlihung gefchieht. 

5. 3. Die vor dem 1. April 1879 gewährten und an diefem Tag 
noch in Wirkſamkeit ftehenden Begünftigungen aller Art, ſowohl im in 
ternen als internationalen Güterverfehre, find von den Verwaltungen det 
Eifenbaßnen, welche im Gebiete der im Neichörathe vertretenen Länder 
gelegen find, ſowohl für ihre eigenen als aud) für bie in ihrem Betriebe 
ſtehenden fremben Linien in einem ober mehreren Verzeichniffen mit ber 
im 8. 2 vorgezeichneten Angaben ——— 

Die Verzeichniſſe Tür den Vertehe mit Vom üeuiärn Bar ih ne 


wird 
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80. April 1879 an die Seneralinjpection einzufenden und bon 
in dem im $. 1 erwähnten Blatte eheftens zu veröffentlichen. 
übrigen Verzeichnifie find längſtens big 15. Mai 1879 bei der 
ı Behörde einzureichen und bei derfelben zu jedermanns Einfidht 
n. 


Die einem VBerjender unter gewiſſen Bedingungen eingeräumten 
ungen (8. ı) find jedem Verſender, welcher die gleichen Bedin⸗ 
eht, über Anmeldung zu gewähren. 
einen jolchen zweiten oder weiteren Verſender wirkt die Be: 
g nicht nur vom Tage feiner Anmeldung an, fondern aud) zurüd 
von ihm in der dem eriten Begünftigten eingeräumten Periode 
n zur Aufgabe gebrachten derartigen Sendungen mit der alleinigen 
ung, daß ſich diefe Rückwirkung nur bis zum Tage der Kund- 
der gegenwärtigen Verordnung erftreden Tann. 
werden über bie nicht entipredjende Handhabung dieſer Vor⸗ 
ind, tnfoferne fie fich auf Handlungen oder Unterlaffungen der 
twaltungen ver Bahnen beziehen, an die Generalinfpection zu 


: Behörde hat in erfter Inftanz zu enticheiden, ob eine etwa in 
ne3 aufzuliefernden Minimalguantums oder in anderer Richtung 
eiondere Bedingung (8. 2 Punkt 6) nicht ala eine perjönlidhe, 
Swirkffamkeit entbehrende Begünftigung aufzufallen fei. 


Auf die öffentlichen und zu Wohlthätigkeitszwecken gewährten 
ungen finden die Beftinnmungen dieſer Verordnung feine Anz 


königl. ungariſche Communicationsminiſter, mit welchem dieß⸗ 
Einvernehmen gebfiogen wurde, trifft unter einem bie gleiche 
ag für die Eifenbahnen der Länder der nngarifchen Krone. (HM. 
; 1879, RGB. Nr. 38.) 
Beziehung auf die der geehrten Verwaltung gleichzeitig augehende 
ng vom 12. Mär; 1879, RGB. Nr 38, betreffend die Beröffent- 
on Refactien und fonftigen Begünftigungen im Güterverfehre auf 
ven wird bis auf Weiteres das in Wien erfcheinende „Sentralblatt 
bahnen und Dampfſchifffahrt der Öfterr.ungarifhen Monarchie” 
n und Adminiftration: Wien, I., —— Nr. 23) als 
Blatt bezeichnet, in welchem die Veröffentlichung gemährter 
gungen im Eifenbahngüterverfehre im Sinne des $. 1 der be— 
erordnung zu erfolgen Hat. Die Nedaction des genannten 
vurde verpflichtet, die auf Grund der citirten Verordnung zu 
n und als ſolche zu bezeichnenden Kundmadjungen, melde ihr 
Tage vor dem Erjcheinen eines Blattes bis 9 Uhr Vormittags 
in diefes nächſte Blatt aufzunehmen. (HM. 15. März 1879, 
„CB. 1879 : 31.) 


ver bisherigen Urt der im Sinne der Verordnung vom 12. März 
IB. Nr. 38, erfolgenden Publication von Nefactien und fonftinen 
mngen im Güterverfehre haben fich mehrere Unzulömmlichkeiten 
hen, welche dem mit diefer Verordnung angeftrebten Zwecke zu- 
en und deren Bejeitigung ſowohl im Intereſſe der Parteien, als 
Bahnverwaltung felbit geboten tft. 

Richtſchnur bei den dießbezüglichen Beröffentlichungen muß feft- 
werden, daß jede Mopdification, fei e8 nun eine Grgänzung, us⸗ 
‚oder Einſchränkung, Aufſtellung neuer Bedingungen 2c. bie Re⸗ 
ihrem Wefen ändert, und daß demnach eine folche abgeänderte 
als eine neue zu betrachten und in gleicher Weile, vote die \egtere 
sfald in Form einer bloßen Anmertung zu veröfientihen iR. 
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Dasſelbe gilt von der Prolongation bereits beſtehender B 
insbeſondere auch jener, welche aus der Zeit vor dem 1. W 
rührend, nur durch die bei der Generalinfpection aufliegenben 
zur Kenntniß des Publikums gebracht worden find. 

Da ferner noch in neueiter Beit Verſtöße in Betreff 
mahung des Einführungstermines vorkommen, jo werden 
aufgefordert, in diefer Beziehung genau im Sinne des $. 
Berordnung vorzugehen. 

Die Aufbebung einer bis auf Widerruf oder bis auf 
gebenen Refactie oder fonftigen Begünſtigung ift, ſowie bi 
der Aufhebung beftehender Tarife zu geichehen Hat, vie: 
vorher — im Gentralblatte bekannt zu machen. 

Zu diefem VBehufe werden in dem oben genannten 8 
factieaufhebungen betreffenden Daten unter befonberer Ueb 
zwar nach folgenden Rubriken gebracht werden: 

1. Nummer und Datum des Centralblattes, in welchen 

2. fortlaufende und Ordnungsnummer, unter welcher — 
Refactie publictrt wurde. 

3. Firma ber betheiligten Bahnvermwaltungen. 

4. Bezeichnung des Artikels. 

5. Bezeichnung der Verfehrsrelation. 

Hienach werben daher Fünftighin Die bezüglichen Ein! 
Geehrten an das Gentralblatt einzurichten fein. 

Bezieht fi die Aufhebung auf eine, in den bei der Ger 
aufliegenden Berzeichnifien enthaltene Kefactie, fo entfält 
ftatt R. 2 die Nummer aus dem betreffenden Verzeichniffe 

Schließlich wird es den Bahnverwaltungen dringend e 
der Ertheilung und Veröffentlichung von Refactien mit be: 
nauigfeit vorzugehen, damit Berichtigungen und nachträglich: 
vermieden und die einmal publicirte Nefactie bis zu ihrem 
verändert in Kraft belafien werden könne. (G. 3. 21. ©e 
3. 10292, CB. 1879: 109.) 


8. 1. In Abänderung der Verordnung vom 12. Mär; 
Nr. 38, betreffend die Veröffentlihung von NRefactien und 
günftigungen im Güterverfehre auf Eifenbahnen, wird die Gei 
ermächtigt, in Fällen, wo nad) ihrem Erachten die durch d 
der obigen Verordnung vorgefchriebene Veröffentlihung e 
ſamkeit zu fegenden Tarifermäßigung oder jonftigen Begünitigı 
Verfehrsanjtalten genenüber ausländifher Concurrenz | 
würde, zu geftatten, daß die bezeichnete Veröffentlihung ur 


8.2. Anſuchen um Ertheilung der im 8.1 vorgeiehen 
weifen Geftattung find unter Angabe der in Wirkjamtei: 
Begünftigung unter Motivirung des geitatteten Anfuchens : 
der betheiligten oder hiezu belegirten Verwaltung an die Ger 
zu richten. 

. 8 3. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit 1. Jä 
Wirkſamkeit. Der k. uugar. Communicationsminifter, mit 
falls das Einvernehmen gepflogen wurde, trifft unter Ein 
Anwendung für die Eifenbahnen der Länder der ungarifchen 
31. December 1879, RGB. Nr. 3 cx 1880.) 


Bei der Erledigung jener Eingaben, welche die im Sinne 
miniftertal-Berordnung vom 31. December 1879, RGB. N 
der Generalinipection vorbehaltene Entbebung von der Bı 
wiſſer Refactien und —J Koartiveitinmungen betreffen 
Wahrnehmung gemaht, van es \eltend der Bauern 
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unterlaflen wirb, den Termin anzugeben, bis zu welchem die betreffenden 
Begünftigungen in Kraft bleiben follen. 

Dadurch wird der Generalinipection eine genaue Evidenzhaltung 
ſolcher Refactien erſchwert, ja unmöglich gemadit. 

‚ Die Verwaltung wird baher eingeladen, künftighin in den bezüglichen 
Eingaben ebenfo, wie e3 bei den im Sinne der Handelsminifterial-Ber- 
orbnung dom 12. März 1879, RGB. Nr. 38, zu publicirenden Begünfti- 

en im 8. 2 sub 5 vorgefchrieben ift, ftet3 auch die Dauer ber Be- 
günftigumg nzuführen , welche grumbläglih im Allgemeinen Ein Jahr 
nicht überfchreiten foll, und die allfällige Zurüdziehung derjelben gleich- 
fall3 der Generalinfpection zur Kenntniß zu bringen. 

Hiebei wird noch bemerkt, daß die in den bisherigen Dießbezüglichen 
Erläffen der Generalinjpection öfters zugeftandene Enthebung von ber 
Publication „bis auf Weiteres“ oder „vorläufig“ keineswegs fo 
aufzufaflen ift, al® ob dadurd) eine Erftredung über die Dauer Eines 
Sale 2 guegeprochen werden ſollte. (HM. 13. Juli 1882, 8. 22677, 

1882: 85. 


Die vereinbarten Modalitäten über den einheitlichen Vorgang bei der 
—— für publicirte Tarifbegünſtigungen erhalten hiemit die Ge— 
nehmigung. 

Darnach ift Tünftighin für Tarifbegünftigungen, welche im Rüdver- 
gütungswege gewährt werden, eine Anmeldung ſeitens Der Parteien nicht 
erforderlih. Hingegen haben die Bahnverwaltungen den Termin, bis zu 
we die Frachtbdocumente, welche als Grundlage für die Liquidation 
der Refactien bebungen werden, vorzulegen find, in dem betreffenden Re- 
f factiezugeſtändniſſe zu publiciren. 

r Ebenſo wird bei Sartirungsfäßen, foferne ein Minimalguantum nicht 
bedungen ift, von der Anmeldung gänzlich abgefehen. Falls jedoch bei 
berartigen Bugeftändniflen im Cartirungswege wegen bebungener Minimal= 
quantitäten der Erlag einer Caution gefordert wird, fol diefe Bedingung 
ebenfall3 publictrt, und in der Publication eine Yeit angegeben werden, 
bi3 zu welcher die Caution bei der Verwaltung erlegt fein muß. Diefer 
Termin ift auf acht Tage vor Beginn ber Transporte riet, Damit die 
Stationdorgane jeweilig noch rechtzeitig wegen Anmeldung der Cartirungs- 
6* en werben fünnen. (HM. 13. December 1882, 3. 39649, 

. 1882 : 145. 


Um bezüglich der Bemeflung der Giltigleit3dauer und des Vorgehens 
bei Außerkraftſetzung ber im Publicationswege zur Einführung gelangenden 
Frachtbegünſtigungen ein einheitliches Verfahren der Bahnvermwaltungen 
herbeizuführen und den auf ſolchen Begünitigungen beruhenden Berech- 
nungen ber Geſchäftswelt eine möglichit fichere Grundlage zu bieten, wird 
in ergänzung der Verordnungen vom 12. März 1879, RGB. Nr. 38 
und vom 31. December 1879, RGBl. Nr. 3 ex 1880, Nadjftehendes 
verfügt: 

8.1. Frachtbegünſtigungen mit der Bedingung eines aufzuliefernden 
Minimalquantums find ftet3 mit einer im voraus zu beftimmenden GSiltig- 
teitödauer, daher mit Ausfchluß des Zuſatzes „bis auf Widerruf” oder 
„bis auf Weiteres” zu publiciren. 

Der folder Art feſtgeſetzte Auflieferungstermin darf: keinesfalls ver⸗ 
kürzt werden, und ift auch eine rückwirkende Verlängerung desfelben nur 
tn befonders berüdfichtigungswürbdigen Fällen auf Grund einer jedesmal 
einzubolenden Genehmigung der competenten Aufſichtsbehörde zulältie. 


.2. Frachtbegünſtigungen ohne Bedingung eined Mintmolauantumt 
find ftet3 „bis auf Wiberruf” oder „bis auf Weiteret" und im der Meari 
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mit dem Marimal-Giltigleitätermine bis zum Schluffe des je 
den Kalenderjahres zu publiciren.*) 

Mit Rüdfiht auf die Verhältnifie einzelner Handels u 
zweige kann jebocdh die Giltigkeitsdauer ber Begünftigung tı 
deren Einräumung für die Dauer der Gefchäftdcampagne 
unabhängig von dem Kalenderjahre auf Die Dauer der erwähn: 
feftgefeßt werben. 

Ebenfo tft e8 bei Schiffsconcurrenzen rilie, die Gilti 
günftigungen für die Dauer der jeweiligen Schifffahrtsſaiſon 

8. 3. Sollen die „bis auf Widerruf“ oder „bis auf S 
Einführung gelangten Frachtſätze vor Ablauf des Marimı 
termines außer Wirtjamleit geſetzt werden, fo ift dieſe Auf 
in allen Fällen vorher vorſchriftsmäßig, d. i. mindeſtens 
früher, zu veröffentlichen. 

8. 4. Die gegenwärtige Berordnung tritt mit den Tag 
machung in Wirkſamkeit. 

Der f. ungariſche Communicationsminiſter, mit welc 
das Einvernehmen gepflogen wurde, trifft unter einem di 
ordnung für die eilenbahnen der Länder der ungariihen $ 
15. Mai 1886, RGB. Nr. 73.) 

*) Bon ber im $. 2, eriten Abjaß, der Verordnung vom ! 
enthaltenen Anordnung, wonach Yradıtbegünftigungen ohn 
eines Minimalguantunıs ſtets „bis auf Widerruf” oder „bis 
und in der Regel mit dem Marimal-Giltigfeitätermine bis 
des jeweilig laufenden Kalenderjahres zu publiciren find, wi 
bereit8 im obigen $. 2, zweiter und dritter Abſatz, vorge 
nahmen noch eine weitere Ausnahme zugelaffen, dahin gehen 
der Zeit zwifchen 1. October und 31. December eines 32 
Dingung eines Minimalquantums in Wirkſamkeit tretenden 
gungen mit der Giltigleit bis zu Ende des nächſten Kalen 
Veröffentlichung gelangen dürfen. (HM. 10. Dec. 1886, RE 
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Bollverfabren im Gifenbabn: 
verkebre. 


:. Borfchrift über das Bollverfahren für den Berkehr auf 
den die Bolllinie berührenden öfterreichifchen Eifenbahnen. 
(Ext. d. Fin.-Min. v. 18. Gept. 1857, 3. 34145/674, RGB. Nr. 175.) 


A. Allgemeine Beflimmungen. 


a. Eifenbahnen als Bollftraßen. 
6.1. Sene Eifenbahnen, welche die Zolllinie überfchreiten, 
werden für den Bahnbetrieb als Zollitraßen erklärt. 


b. Bedingte Geftattung des Nachttransportes. 

6. 2. Gegen Beobachtung der in dieſer Vorfchrift vor- 
gezeichneten Beftimmungen findet dag Verbot des Nachttrans⸗ 
portes (88. 32 und 335 der Zoll- und Staatgmonopol3- 
ordnung) auf den regelmäßigen oder voraus angemeldeten 
Eijenbahntrangport feine Anwendung. 


c. Geftattung des AnjageverfahrenS. 


6. 3. Unter denfelben Bedingungen wird geftattet, daß 
Sendungen von Waaren und anderen Gegenftänden bei den 
Zollamte an der Grenze bloß dem Anfageverfahren unter- 
zogen und dadurch, sofern eine Umladung nicht ftattfindet, 
ohne Stellung zu einem Zwiſchenamte im Einteitte on ein 
mit dem erforberlichen Befugnifje verjehene? Yolamt US an 
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der Eiſenbahn gelegenen Beſtimmungsortes zur Vornahme des 
Zollverfahrens angewieſen, in der Ausfuhr aber, nachdem vor 
der Verladung das Austritts- oder Durchgangs⸗Zollverfahren 
bei dem Zollamte des Abfahrtsortes gepflogen worden iſt, 
als ausgetreten beſtätigt werden, ſoferne nämlich bei Ausfuhr: 
gütern die Austrittöbeftätigung erforderlich ift. 


d. Befondere Einrichtung der Frachtwagen. 


aa. Abjperrung durch Schlöſſer. 


6. 4. Für den Waaren- und Effectentransport, welcher 
bei Weberfchreitung der Zolllinie nach vorftehenden Beftim- 
mungen (8. 3) behandelt werden fol, dürfen in der Regel 
nur ſolche Frachtwagen verwendet werden, deren Ladung: 
räume durch Schlöffer leicht und ficher, d. H. in der Art ab- 
gefperrt werden können, daß die Hinwegnahme oder der Aus 
taujch der unter Verjchluß des Ladungsraumes gelegten Waaren 
ohne Anwendung von Gewalt und ohne Hinterlaffung jidt- 
barer Spuren nicht bewerfitelligt werden Tann. 


bb. Andere Verichlußmittel. 

Wenn jedoch die Fracht aus Gegenftänden befteht, deren 
Umfang die Verladung in den von feften Wänden umſchloſſenen 
Yadungsräumen nicht geitattet, fo muß durch Deden, Verſchluß⸗ 
feinen, Ketten oder eiferne Stangen die leichte Anlegung eines 
fiheren zollämtlichen Verſchluſſes gehörig vorbereitet fein. 

Weder in den Frachtwagen noch in den Rocomotiven und 
den dazu gehörigen Tendern dürfen fich geheime oder ſchwer 
zu entdedende, zur Aufnahme von Gütern oder Effecten ge 
eignete Räume befinden. 


ec. Unbededte Frachtwagen. 


Für den Transport von Gegenftänden, deren Menge für 
die Zolbehandlung nach der Anzahl der Zugthiere oder nad 
dem Tragvermögen des Transportmittel bemejlen zu werden 
pflegt, dürfen mit Bewilligung der Finanzlandesdirection auch 
unbededte Frachtwagen verwendet werden, welche nebft den 
übrigen Bezeichnungen mit der Angabe ihres amtlich com 
ftatirten Tragevermögens verjehen jein müjlen. 

In den Berjonenwagen dürfen außer den gewöhnlichen 
Seitentafhen, Räume zur Aubewaktung von Gütern und 
Effecten überhaupt nicht vorhanden fein. 
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Bezeihnung der Frachtwagen und ihrer gejonderten 
theilungen. 

Die Frachtwagen find mit fortlaufenden Nummern zu 
en und außerdem, foferne Wagen verjchiedener Eifen- 
n die Bolllinie überfchreiten, mit der allenfall3 durch 
nfangsbuchftaben anzudeutenden Benennung jener Eifen- 
nternehmung, welcher fie angehören, deutlich zu be— 
n 


zefinden ſich in einem Frachtwagen Abtheilungen, welche 
abgeſonderte Ladungsräume bilden, ſo ſind ſolche Ab⸗ 
ngen mit Buchſtaben nad) alphabetiſcher Reihung zu 
men. 
Ile dieje Bezeichnungen müſſen jo angebracht fein, daß 
ht in die Augen fallen. 
6. 5. Aufgehoben durch folgende 

Inſtruction für Die Zollorgane, 


nd die Unterfuchung der Laftwagen bezüglich ihrer Eignung zum 
orte von Bollgütern. 886 d.M.d. Fin. u. d. H. v. 1. Juni 1883, 
RGB. Nr. 80.) 


Ulgemeines Die Wagen, welche zum Transporte 
jollgütern verwendet werden jollen, müfjen leicht und 
in der Art verjchlofjen werden können, daß die Hinweg- 
» oder der Austausch der unter Verjchluß des Ladungs- 
3 gelegten Waaren ohne Anwendung von Gewalt und 
Hinterlaffung fihtbarer Spuren nicht bewerkſtelligt 
n Tann. 

in ſolchen Wagen dürfen ji) auch Feine geheimen oder 
: zu entdedende, zur Aufnahme von Gütern oder Effecten 
ete Räume befinden. 

zehufs Erzielung eines ficheren Verſchluſſes des Ladungs- 
en die betreffenden Wagen folgenden Bedingungen 
echen: 

. Bagentaften. Die Seitenwände, der Fußboden und 
ach der für Zollgüter beftimmten Wagen jollen fich in 
guten Buftande befinden. 

zufällige Beichädigungen der Wagenwände machen in 
it Zollgut beladenen Wagen nur dann für den Weiter- 
port ungeeignet, wenn durch die etwa dabei entjtandenen 
A ein unbefugter Zugang zu dem Bollgute zu 
sten ſteht. 

. Abftand der Schubthüren. Der Awiühentoum 
en ben Schubthüren im gejchlofenen Yurtande und ven 
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Raftentheilen der gededten Laftwagen darf höchſtens 15 Milli⸗ 
meter betragen, jo daß ein Eingriff in das Wageninnere durch 
diefen Zwilchenraum unmöglich erjcheint. 

3. Verſchlußhaken der Schubthüren. Jede Shub- 
thüre der Laftwagen muß mit einem Einfallhaken verſehen 
jein. Der Befeſtigungsbolzen des Hafens bei Wagen, dere 
Plombirung vermittelit dieſes Verſchlußhakens ftattfindet, fl 
an der Thüre mit innenliegender Mutter anzubringen, ſo 
daß bei gejchloffener Thüre die Abnahme des Hafens nur 
mit Gewalt durchführbar iſt. 

Der Kloben, in welchen der Verjchlußhafen einfällt, if 
an die fefte Thürjäule, reſp. an den Thüranſchlag anzumielen 
oder ebenfalls mit innenliegender Mutter von außen ung 
gänglich zu verjchrauben. 


4. Blombendjen. Die Schubthüren, Flügelthüren, 
Stirnwandthüren und überhaupt alle in Benüßung ftehenden 
Thüren der gededten Wagen müfjen mit Defen oder anderen 
Berichlußftüden (3. B. die unter Punkt 3 ermähnten Ver 
ſchlußhaken) verjehen fein, welche Einziehen, rejp. Einhängen 
von Bollplomben oder Zollfchlöffern geftatten, fo zwar, dab 
ein Deffnen diejer Thüren ohne Verlegung des Zollverſchluſſes 
nicht möglich iſt. Diefe Plombenöfen oder andere Berichluß- 
ftüde müſſen mittelft Nieten oder Schrauben, deren Muttern 
innen liegen, oder die bei gejchloffener Thüre unzugänglih 
find, an den Wagentheilen befeftigt fein. 

5. Berfiderung der Schubthüren. Das an der 
dem Thüranfchlage entgegengejeßten Seite befindliche Thür⸗ 
band joll mit einer bejonderen Berficherung verjehen jein, 
un ein Abheben der Schubthüre von der Laufjchiene Hintan- 
zuhalten. 

Die Verſicherung kann beſtehen entweder in einem 
welcher beim Schließen der Thüre in eine an der Laufſchiene 
feſtgenietete Oeſe eingreift, oder in einer Verlängerung de 
bezüglichen Thürbandes bis unter die Laufſchiene oder deren 
Kopf, oder in der Anordnung eines feſtgenieteten Winlels 
oder Bügels an der Laufſchiene ſelbſt. Die Laufrollenführungen 
ſollen derart befeſtigt ſein, daß dieſelben ohne Anwendung von 
Gewalt nicht abgenommen werden können. 

6. Schubthür-Laufſchiene. Die Laufſchienen ſollen 
damit ſelbe nicht entfernt werden können, an wenigſtens zwei 
ihrer Träger feitgewietet \ein. 
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Yiefe Träger felbft jollen mit den feſten Kafteniheilen 
bunden fein, daß bei gejchlojlenen Wagen die Abnahme 
en nur mit Gewalt und SHinterlaffjung auffallender 
n möglich ift. 
. Obere Schubthürführung. Die Führung des 
. Theiles der Schubthüren foll durch entiprechend be- 
: Stangen oder Couliſſenſchienen gefichert fein. 
. Gededte Raftwagen mit Slügelthüren und 
ıwandthüren. Bei den gededten Laftwagen mit 
thüren (3. B. Bierwagen zc.) und mit Stirnwandthüren, 
nüßt werden, müflen dieje Thüren außer mit der Ber- 
yorrihtung und mit von außen nicht abnehmbaren Thür- 
n, mit Blombenöfen verjehen fein, fo daß ein Oeffnen 
Thüren ohne Beichädigung des in den Plombendjen 
‚ingenden Zollverſchluſſes nicht möglich ift. 
nbenüßte Stirnthüren (3. B. Sanitätswagen mit bor- 
nder Adaptirung) find durch Verichalungen, Leiſten oder 
änder zolljicher geſchloſſen zu Halten. 

enfter, Schieber und Klappen. Die Fenſter, 
er und Klappen, welche in den Wänden der Laſtwagen, 
dnet find, müffen von innen mitteljt Vorreiber, Riegel⸗ 
(Hafen zc. in der Weiſe gefchlojlen werden können, daß 
effnen derjelben von außen, ohne Gewalt anzumenden, 
nöglich iſt. Die Befeitigung von bei diejen Oeffnungen 
orhandenen Gittern, reſp. Gitterrahmen, muß fo durch- 
t fein, daß einige der bezüglichen Befeftigungsichrauben, 
iegende Muttern befiten. 
D. Dachaufſätze. Die bei einigen Wagen vorhandenen 
ufſätze müſſen vom Wageninnern aus verjchalt oder 
t Dedel derart geichloffen fein, daB die Befeftigungs- 
den nur von innen zugänglich find. 

1. Laftwagen mit durchbrochenen Wänden. Laft- 
mit Ducchbrochenen Wänden (wie Viehtrandportwagen, 
vagen xc.), welche jonft den vorftehenden Bedingungen 
echen, können nur zum Transporte fo großer Zollgüter 
ıdet werden, für welche aus dem Vorhandenjein von 
Öffnungen feine Gefahr des Abhandenkommens erwächſt. 
2. Offene Laſtwagen. Offene Laftwagen können zum 
porte von gewiſſen Zollgütern dann benüßt werden, 
diejelben mit folide befeftigten Ringen zum Anbinden 
ebei in Verwendung gelangenden Schugpladden und ter 
venjchnüre verfehen find, oder wenn Yvieie Kloten 
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befeftigungen an anderen, an den Wagen fir angebrachten 
Beftandtheilen (wie Conſolen ꝛc.) zuläſſig find. 

Die Schußpladhen müfjen von ausreichender Größe und 
entjprechend folidem Zuftande fein. 

Allfällige Nähte derjelben, jelbft bei eingeſetzten Theilen, 
müſſen ſich an der Innenſeite befinden. 

Die Verfchlußleinen dürfen nicht gejtücelt fein. 


e. Anzeige des Fahrplane3. 


6. 6. Hinſichtlich der die Zolllinie berührenden Fahrten 
hat die Eifenbahnverwaltung die Fahrordnung (den Fahrplan) 
den Finanzlandesdirectionen, deren Berwaltungögebiet von der 
Bahn berührt wird, fehriftlich anzuzeigen, und denfelben jede 
Menderung wenigſtens acht Tage bevor fie in Wirkfamkeit 
tritt, zur Verftändigung der Unterbehörden und Aemter 
gleichfalls fchriftlich anzumelden. Sollte die Nothwendigkeit 
eintreten, daß Wagenzüge, welche noch nicht zollämtlich ab⸗ 
gefertigte, über Die — eingetretene Gegenſtände ent⸗ 
halten, zwiſchen der Grenze und ihrem Beſtimmungsorte 
übernachten, ſo darf dieſes nur in einem über Antrag der 
Bahnverwaltung von der Finanzlandesdirection beſtimmten 
Bahnhofe geſchehen, welche unter gefällsämtliche Ueberwachung 
geſtellt wird. 


f. Schleunige Abfertigung der Reiſeeffecten und der 
mit demfelben Zuge weiter gehenden Frachtgüter. 


6. 7. Die Abfertigung der Neifeeffecten, fowie der an 
fommenden und mit demjelben Zuge unter Ladungsraum- 
verjchluß (8. 8) weiter gehenden Frachtgüter mit Einſchluß 
der Eilgüter hat, ohne Rückſicht auf die Beftimmungen de 
8. 118 der Zoll- und Staat3monopoldordnung, gleich nad 
dem Eintreffen des Zuges zu jeder Zeit zu gefchehen. De 
gegen bleibt in Abſicht auf andere mit Eifenbahnzügen ein 
gelangte Gegenftände die Vollziehung des Zollverfahrend auf 
an dem bezogenen Gejeßesparagraphe beftimmte Zeit 
beichränft. 


g. Raumverſchluß der Frachtwagen. 
$. 8. Die Verjchließung des Ladungsraumes der Wagen 
und der abgejonderten Wagenabtheilungen findet mit Aus 
nahme der Fälle, wo der imtlihe Wen wmittelft Draht- 
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müren und Giegelbleien an den dazu vorbereiteten Deden, 
erſchlußleinen, Ketten oder eifernen Stangen angelegt wird, 
der Regel mittelft befonderer Schlöffer ftatt, welche ſammt 
n erforderlichen Schlüffeln von der Eijenbahnverwaltung 
izuſchaffen find. Neben diefen Schlöffern wird der zoll- 
atliche Verſchluß mittelft Bleiſiegels in der Art angebradit, 
8 die Drahtſchnur durch eine am unteren Theile de3 zur 
eckung de3 Schlüffelloches beftimmten Schieber3 und des 
chloſſes ſelbſt befindlidye wagrechte Deffnung gezogen und 
ı Den zu einem Knoten verbundenen Enden vom Bleifiegel 
afchloffen werde. - Ä 

Die Schlüffel zu den zum Verichluffe der Wagen ver- 
zıdeten Schlöffern werden unter verfiegeltem Umfchlage dent 
Uamte des Beitimmungsortes zugejendet. 


h. Aemtliche Begleitung. 


6. 9. Es wird mittelft befonderer Verfügung beftimmt, 
‚ eine ämtliche Begleitung der Wagenzüge einzuleiten ift. 
tefelbe kann ftattfinden: 
a) für den Zug vom Eintrittsamte bis zum Beitimmung3- 
orte oder bis zu einem Amte im Zuge zu demjelben, 
oder 


b) dort, wo das Eintrittszollamt weder unmittelbar an der 
Bolllinie noch in der Art gelegen ift, daß von demfelben 
aus die Bahnftrede von der Bolllinie bi8 zum Amte 
genau beobachtet werden kann, für diefe Strecke. 


Sn dem erfteren Falle hat das Zollamt des Abfahrts- 
tes den mit der Begleitung beauftragten Angeftellten der 
inanzwache die unter Siegel gelegten Schlüffel zu übergeben. 


Den Begleitern muß ein Sibplag auf einem der Wagen 
ıch ihrer Wahl und bei der Rüdfehr, injoferne bei diejer 
n Wagentransport nicht zu überwachen wäre, ein Plaß in 
nem Perſonenwagen der zweiten Claſſe unentgeltlich ein- 
räumt werden. Sollten oben auf den Wagen (auf deren 
ede) teine Site vorhanden fein, jo ift jedenfalls den Be- 
eitern ein foldher Pla anzumeijen, daß fie den ganzen Zug 
überſchauen vermögen. 

Findet eine ämtliche Begleitung nicht ftatt, ſo hat der 
ugführer gegen Empfangsbeftätigung die unter Amtsirgrl 
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gelegten Schlüffel zu übernehmen und ift für die mit unver- 
letztem Siegel zu bewerkitelligende Ablieferung derfelben, die 
ihm bejcheinigt wird, verantwortlich. *) 


i. Befugniffe der EControlbeamten. 


6. 10. Jene Abgeordneten der leitenden Finanzbehörden 
und jene Beamten der Wachanſtalt, welche mit der Eontrole 
des Verfehres auf der Eifenbahn und der die Abfertigung 
desfelben bewirfenden Zollämter beſonders beauftragt werden, 
und fich darüber gegen die Angeftellten der Eifenbahn duch 
eine von der Yinanzlandesdirection ausgeftellte, den Namen 
und die Dienfteigenichaft des damit betheilten Beamten ar 
gebende Legitimationgurfunde ausweiten, find befugt, zum 
Zwecke dienftlicher Revifionen und Nachforſchungen die Wagen- 
züge während des vorgejchriebenen Aufenthaltes an den 
Gtationspläßen und ſoweit es thunlich ift, auch während der 
Fahrt zu unterfuchen. 

Die anmwejenden Angeftellten der Eijenbahnen find in 
ſolchen Fällen verpflichtet, dem Erjuchen der Finanzbeamten 
um Auskünfte und Hilfeleiftung bereitwillig zu entiprechen. 

Jeder Inhaber einer Legitimationgurfunde der erwähnten 
Art muß innerhalb der in dieler Urkunde begeichneten Eiſen⸗ 
bahnſtrecke in einem Perſonenwagen zweiter Claſſe, bei Laſt⸗ 
zügen aber im Conducteurwagen unentgeltlich bin und her 
befördert werden. 

Ich finde mich einvernehmlich mit dem Finanzminifterium veranlakt, 

die Beftimmung des een Erlaſſes vom 30. September 1876, 
3. 24461, wonach die tyreifahrtscertificate für die zur Reviſion zollämt- 
licher Güter auf Laftzügen mitfahrenden Finanzorgane auf bie Denise 
der Bremsplateaux und Dachſitze auszuftellen find, dahin abzuändern, de 
in Hinkunft ſolche Freifahrtscertificate wieder, wie früher, in Gemaͤßheit 
des 8. 10 der Verordnung vom 18. September 1857, RGB. Nr. 1%, 
auf die Benüsung des Conducteurwagens zu lauten haben. 


*) Die geehrte Verwaltung wird aufgefordert, in jenen &ällen, iM 
welchen feitend der Finanzbehörden die amtliche Begleitung der Eile: 
bahnzüge auf Grund des 8. 9 der Bdg. der Min. der Finanzen und bei 
Handels vom 18. October 1857, RGB. Nr. 175, angeordnet wird, hin 
fichtlich der Unweifung der Pläbe für die Begleiter auf Dadjfigen m 
Sinne der Beltimmung diefes Paragraphen borpugeben: 

. Die bementipredjende Abänderung der betreffenden Punkte der Grmb- 
züge der Verkehrsvorſchriften für die obgenannten beiden Bahnlategorier 
“rd bei ſich ergebenden Anlalie vorgenummen werten. (HM. 30. Juni 

87, 3. 9788. 


Vorſchrift über das Zollverfahren. 421 


Diefer Anordnung entſprechend finde ic) auch die. Beitimmung des 
t.15 Punkt 86, ad 5, der mit hierortiger Verordnung vom 18. Octo⸗ 
: 1876, Nr. 30084, genehmigten „Grundzüge der Borichriften für den 
rkehrsdienſt auf Eifenbahnen“, dahin Iautend: „ad 5: den zur Beglei⸗ 
ng oder Revifion zollämtlicher Güter beftimmten Finanzorganen jteht es 
i, fih einen eliebigen Platz auf einem unbejesten Bremsplateau oder 
ıchfige zu wählen, damit fie den Zug nach Bedarf überjehen können“, 
gendermaßen zu ändern: 

5) Die zur Begleitung oder Revifion zollämtlicher Güter bei 

Zaftzügen beftimmten Yinanzorgane haben im Konducteurwagen Platz 

zu nehmen.” (HM. 11. Mai 1878, 8. 35386 ex 1877, EB. 1878 : 58.) 


Snwiefern die Eifenbahnftationspläße der ge- 
LIsämtliden Aufſicht (Controle) unterliegen. 


6. 11. Die auf den Stationsplägen der Eifenbahnlinien, 
welchen Güter und Effecten, die einer Zoll- oder Eon- 
amt3handlung unterliegen, transportirt werden, borhan- 
m Räume und dem Bahnbetriebe gewidmeten Gebäude 
der gefällsämtlichen Controle unterworfen, daher auf die- 
sn die Beftimmungen der 88.271, 272 u. ſ. f. der Boll- 

en monopolgordnung über Durchſuchungen Anien- 
g finden. 


Der Eintritt von Waaren und Effecten auf der 
enbahn über die Grenze hat in der Regel nur 
in verſchloſſenen Frachtwagen ftattzufinden. 


6. 12. Sollen die aus dem Auslande oder einem Boll- 
ſchluſſe auf der Eifenbahn über die Zolllinie eingehenden 
chtgüter und NReifeeffecten mit Anwendung des unter 8.3 
ftandenen erleichterten Zollverfahrens weiter befördert 
ben, jo müfjen diejelben jchon im Auslande oder in dem 
ausichluffe in vorichriftsmäßig zur Anlegung des Raum- 
chluſſes nah 8. 4 eingerichteten Frachtwagen verladen 
ben 


en. 

Bei Weberjchreitung der Grenze dürfen ſich in den Per—⸗ 
niwagen nur joldde und zwar nicht zollpflichtige Kleinig- 
»n befinden, welche der Reiſende in der Hand oder fonjt 
yerpadt unter eigener Obhut bei ſich führt. 

Auf den Locomotiven und den dazu gehörigen Tendern 
fen nur ſolche Gegenftände vorhanden jein, welche die An- 
elften oder Arbeiter der Eijenbahnverwaltung auf der 
yet jelbft zu perjönlichem Gebraucdhe oder zu Wrentiiteen 
den nötbig haben. 
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Waaren und Effecten, welche fi) anderswo als in den 
vorichriftemäßig eingerichteten Beaätiuagen borfinden, wer- 
den als Gegenftände einer verjuchten Gefällsverkürzung be: 
handelt. 


Ausnahmen. 
aa, Reiſewagen. 


Eine Ausnahme hievon findet Hinfichtlich der auf der 
Eifenbahn beförderten Reifewagen der mit demjelben Zuge 
anfommenden Reifenden in der Art ftatt, daß dieſe Reiſewagen 
mit dem darauf befindlichen Gepäde eingehen dürfen. 


Ib. erfchloffene von Außen an den PBerfonenwagen angebracte Behälter. 


Auch darf über Anſuchen der Eifenbahnunternehmung 
von der Finanzlandesdirection geftattet werden, daß für Fälle, 
wo die Menge der abgefondert zu ladenden Wagen ober 
Effecten zu gering wäre, um einen Frachtiwagen dafür zu 
verwenden, zur Anlegung des Raumverſchluſſes eingerichtete, 
an der Außenjeite der Perfonenwagen anzubringende 
hälter dafür benüßt werden, auf welche in Abficht auf die 
Numerirung, Prüfung, Bezeichnung, Bormerkung u. |. m. 
die Beftimmungen der 88. 4, 5 und 8 Anwendung finden. 


m. Abgejonderte Berpadung der Bagen und Reije 
effecten. 


6.13. In den Frachtivagen müffen die Waaren und Reife 
effecten ſowohl nad) diefer Eigenfchaft al3 nach den Beftimmung® 
orten, wo fie dem Sollverfahren unterzogen werden follen, ob 
gejondert verpadt werden. Iſt die Menge der Waaren un 
Reijeeffecten, welche nad) einem und demjelben Beftimmungsort 
abgehen, jo gering, daß für beide zufammen Ein Wagen hir 
reicht, jo darf deren Verladung in einem Wagen ftattfinden, 
wenn derjelbe mit von einander gejchiedenen beſonders ver‘ 
ichließbaren Abtheilungen verfehen ift. 

Inter derjelben Bedingung der Verladung im gefondert 
verjchließbaren Abtheilungen dürfen auch Waaren, dann Reiſe 
effecten verjchiedener Beltimmungsorte in Einem und dem 
elben Wagen aufgenommen werden. 
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D. Ordnung der Wagen. 


6. 14. Die einen und denfelben Zug bildenden Wagen 
follen, jofern es thunlich ift, jo geordnet werden, daß 

a) ſämmtliche vom Auslande oder einem Bollausfchluffe 
eingehende Frachtwagen ohne Unterbrecjung durch andere 
Wagen Hintereinander folgen und 

b) die bei den Zollämtern an der Grenze oder im Innern 
des Landes zurücbleibenden Frachtivagen von dem Zuge 
leicht getrennt werden können. 


o. Abſchließung und Ueberwachung jenes Bahnhof- 
raumes, wo der aus dem Auslande eingelangte 
MWagenzug anhält. 


6. 15. Sobald ein Wagenzug auf dem Bahnhofe des 
Grenzzollamtes angelommen ijt, joll jener Theil des Bahn- 
hofes, wo der Zug anhält, für den Zutritt anderer Perſonen 
als der des Dienftes wegen anmejenden Beamten und An— 
geftellten der Stantsbehörden und der Eifenbahn abgeſchloſſen 
und der für die mitgelommenen Reiſenden bejtimmte Aug- 
gang aus diefem Raume unter gefällsämtliche Aufficht geftellt 
Imerden. Die Zulafjung anderer Berjonen in den abgefchlofjenen 
Kaum darf erft nach Beendigung der Amtshandlung des Zoll⸗ 
amtes ftattfinden. 


p. Bei weldem Amte die zur Bornahme des Zoll- 
verfahreng erforderliche bejondere Bewilligung 
beizubringen ift. 


6.16. In jenen Fällen, wo zur Vornahme des Zollver- 
fahrens eine befondere Bewilligung erforderlich ift (8. 19 der 
Zoll⸗ und Staat3monopolsordnung), ſoll diejelbe bei jenen 
Bollamte eingebracht werden, von welchem da3 Zollverfahren 

epflogen wird. Gegenftände, deren Ein, Aus⸗ oder Durdy: 
einem unbedingten Verbote unterliegen, dürfen auch nicht 
auf der Eiſenbahn ein- oder ausgeführt werden. 


q. Bezeihnung der Aemter, zwiſchen welcden die 
Anweiſung mittelft Anjagejcheines ftattfindet. 


6. 17. Zwiſchen welchen Zollämtern die Anweifung der 
aus dem Auslande oder einen Zollauzihlufe einlangenten, 
oder aus ben Bollgebiete auszuführenden Güter mitte rt 
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in 8. 3 a ar abgekürzten Verfahrens (mit bloßen An- 
ſageſcheinen) ftattfindet, ift gegenwärtig Durch Die, gegenmwär- 
tiger Vorfchrift vorangehende Verordnung feftgejegt worden, 
und wird in der Folge für jede die Zolllinie nen Üüberjchreitende 
Eifenbahn bejonders bejtimmt werden. 


r. Radungsliften und Hauptüberjidht. Ladungs— 
liften. Sormular A. Hauptüberfiht. $ormularß. 


6.18. Ueber die für jede Abfertigungsftation na 
Waaren und Reifeeffecten find geſonderte Ladungsliſten nad 
dem Formular A, und wenn Waaren für zwei oder mehrere 
Abfertigungsftationen mit demjelben Zuge befördert werden, 
eine Hauptüberficht nach dem Formular B auszufertigen. 

Die Ladungsliften haben zu enthalten: die fortlaufenden 
Nummern der Waarenerflärungen, die Anzahl, Gattung, 
Beihen und Nummern, dann das Gewicht und den in der 
Waarenerklärung angegebenen Inhalt der Collien, den Namen 
des Empfängerd, die Anzahl, Marken und Nummern be 
Frachtwagen, die Angabe der zur Ladung gehörigen Papiere, 
als: die Anzahl und Nummern der ämtlichen Ausfertigungen 
mit Angabe des Zollamtes, welches diejelben augftellte, dam 
der Frachtbriefe u. ſ. w., endlich die Anzahl der an bie 
Wagen und Wagenabtheilungen angelegten Schlöffer und 
Bleifiegel. Ueber die Effecten der Reifenden, welche in eige 
nen Packwagen, aber gleichzeitig mit den Neifenden befördert 
werden, find Ladungsliften, jedoch ſummariſch nad der 
Collienzahl zu verfaflen. 

Die Angabe der Waarengattungen und die Ausfüllung 
der Aubrifen 4 und 5 der Ladungslifte darf unterbleiben, 
wenn über die Waare bereits eine deren Gattung und Menge 
angebende Ausfertigung eines öſterreichiſchen Zollamtes vor- 
handen ift. In diefem alle wird unter Rubrik Nr. 10 die 
Gattung und Nummer der ämtlichen Ausfertigung mit dem 
Namen des Amtes berufen, die Zahl der dazu gehörenden 
Collien aber und deren Gefammtgewicht bloß ſummariſch an 
gejeßt. Unter der Rubrif Nr. 7 braucht dann bloß die al- 
gemeine Bezeichnung „Waaren“ angejeßt zu werden. 

’ de Inhalt der Hauptüberficht ergibt fich aus dem For⸗ 
mular B. 
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B. Belondere Veſtimmungen. 


I. Für den Eintritt über die Bolllinie. 


Berfahren des EintrittSamtes, wenn es an der 
ortfegung einer Bahn gelegen ift. Uebergabe der 
Ladungsliſten an das Eintrittsamt, 
aa. in dreifacher Ausfertigung. 

6. 19. Unmittelbar nad) dem Einlangen des Wagen- 
ge3 bei dem Eintritt3amte, oder fall mit demfelben das 
SIändijche Austrittsamt zufammen gelegt ift, nach gejchehener 
‚fertigung von Seite des letzteren, hat der Beitellte der 
lenbahn (der Zugführer) die Ladungsliften in dreifacher 
ıöfertigung ſammt den dazu gehörenden Waarenerflärungen, 
achtbriefen u. j. w. und in dem unter $. 18 erwähnten 
He die Hauptüberjicht (dieje nur in einfacher Ausfertigung) 
n Eintrittgamte zu überreichen. 

Das dritte Pare der Ladungsliften ift dazu beſtimmt, 
ch geichehener Stellung der Waare zu dem Bollamte, an 
lches diefelben mittelft Anjagejcheines angewiefen murden, 
ch beigefügter Betätigung von dem Zollamte der Eifen- 
hnnverwaltung ausgefolgt zu werden (88. 27 und 39 lit. b). 
seden die Ladungsliften nur in zweifacher Ausfertigung 
erreicht, jo unterbleibt die Zurüdjtellung eines Pare. 

Wird der Wagenzug von der Grenze bis zum Eintritts- 
ıte ämtlich begleitet, jo iſt diefe Hauptüberficht den Beglei- 
den fchon an der Grenze zu übergeben. 


bb. in einfadher Ausfertigung. 

*. 20. Ueber jene Waaren und Effecten, welche beim 
ntritt3amte oder auf einer weiter landeinwärt3 gelegenen 
ation, wo fich aber fein Zollamt befindet, die Eifenbahn 
rlaſſen und die folglich beim Eintrittgamte vollftändig zoll⸗ 
ıtlich abgefertigt werden jollen, braucht die Ladungsliſte nur 

einfacher Ausfertigung überreicht zu werden. 


Berfahren des Eintrittszollamtes, wenn ſich das— 
felbe am Anfang einer Bahn befindet. 


6. 21. Werden an einem Grenzpunkte, wo eine Eifen- 
ihn anfängt (aljo nicht ald die Yortiegung einer \temten 
enbahn fich barjtellt), zu einem Zollamte Güter hehu® wer 
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Verſendung in das Zollgebiet oder durch dasſelbe auf die 
Eifenbahn gebracht, jo ift zu unterjcheiden, ob 
a) diejelben vor der Uebergabe an die Eifenbahn dem ihrer 
Beitimmung entiprechenden Bollverfahren vollitändig 
unterzogen, folglich verzollt oder mittelft Begleitſcheines 
angewiejen und im leßteren Falle, ſoweit dieß nad den 
bejtehenden Borjchriften erforderlich ift, unter Collienver- 
ſchluß gelegt worden find, oder ob 
b) das im 8. 3 zugeftandene abgefürzte Verfahren in Ar 
wendung kommen fol. 
Bu a. dm erfteren Falle bedarf es nicht der Verladung 
jolcher Güter in Eouliffenwagen unter Ladungsraumverſchluß 
Zu b. Sollen aber ſolche Güter, fofern dieß nad) den 
befonderen, für die betreffende Eifenbahn erfloffenen BVeſtim⸗ 
mungen geftattet ift, mtittelft bloßen Anſageſcheines an ein 
Zollamt im inneren Bollgebiete zur jchließlichen Abfertigung 
angewiejen werden, jo find diejelben vor der Verladung au 
die Eifenbahnmwagen mit der vorgejchriebenen zweifach ans 
gefertigten Waarenerflärung zu dem Zollamte zu ftellen, wer 
ches die äußere Befichtigung der Collien vornimmt, fih da⸗ 
durch von ihrer Mebereinjtimmung in Bezug auf Befchaffenheit, 
Anzahl und Zeichen mit den Angaben der ärung überzeugt, 
und daß dies gejchehen, auf beiden Eremplaren der Erklärung 
beftätigt. Eine Abwiegung oder die innere Unterfuchung ge 
ichlofjener Collien ijt in der Regel nicht vorzunehmen, went 
nicht der dringende Verdacht einer unrichtigen Angabe und 
eines beabfichtigten Unterjchleifes obwaltet. Won der Ridtig 
feit der Gewichtsangabe Tann fih im Einvernehmen mit der 
Eifenbahnverwaltung bei Gelegenheit der Gewichtserhebung 
zum Behufe der Bemeſſung der Frachtgebühr Weberzeugung 
verjchafft werden , wobei das von der Eifenbahnverwaltung 
etwa ermittelte Wiener Gewicht durch Anwendung der deu 
Zolltarife beigefügten Tabelle I, b auf Zollgewicht zu rer 
ciren it. Auch das Neifegepäd ift auf ähnliche Weiſe vor 
der Verfadung zum Bollamte zu befichtigen; doch wird hier 
in der Regel don der Eifenbahnverwaltung jelbft auf die vor 
hergängige Reviſion des Neijegepädes und Verzollung der 
darunter befindlichen Gegenftände gedrungen werden. 
Die Ausfertigung des Anſageſcheines findet erft au 
rund der nach, unter zollämtlicher Aufficht gefchehenen Ber 
ladung von der Eiienbahnverwoltwng veriegten Ladungälifen 
ftatt, welche in dreifaherAustertiaung a W —XVCECXX 
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c. Berfahren des Eintrittgamtes nad) Ueber- 
nahme der Ladungsliften. | 

6. 22, Nach Mebernahme der Ladungsliften überzeugt 
h da3 Bollamt, und zwar, wenn mit demjelben das aus- 
udiſche Austrittsamt zufammengelegt ift, im Einvernehmen 
it diefem von der Beobachtung der Beitiimmungen des 8.4 
irch Revifion der Locomotive, Tender und Perfonenwagen, 
m Der Webereinftimmung der Hauptüberſicht B mit den 
ıdungsliften A, ſowie diefer mit den ihnen beigejchlofjenen 
erfunden und mit den Nummern u. |. w. der Wagen. 

Iſt der Wagenzug aus dem Auslande unter Zadungs- 
umverſchluß angelangt, jo hat das Amt auch von der Un- 
rletztheit dieſes Verſchluſſes fich zu überzeugen. 

ch Vollziehung diefer Prüfung jchreitet dad Amt (im 
alle der Zufanımenlegung mit dem ausländiichen Austritts- 
nte nach vollzogener Amtshandlung des Legteren) zur An— 
gung des Verjchluffes der Ladungsräume nach $. 8. Der 
ı Gegenftände, welche auf offenen Wagen unter VBerfchluß- 
cken u. |. w. aus dem Auslonde einlangten, von der aus- 
ndilchen Zollbehörde angelegte ämtliche Verſchluß ift, jo- 
enne derjelbe nicht von dem ausländijchen Austrittamte ab- 
nommen wurde, zu befichtigen und wenn diejer Verfchluß 
verliebt und genügend befunden wird, ungeändert zu be— 
fien und in der Ladungslifte anzumerfen. 


d. Ausfertigung des Anſageſcheines. 


6. 23. Hierauf fertiget das Zollamt für jeden einzelnen 
eftimmungsort (Wien, Brünn, Peſt u. j. mw.) einen An- 
igeſchein (Mufter 4 und 15 des Amtsunterrichtes vom 
m 1853) aus, fchließt ein Eremplar der Ladungsliſte den 
njageicheinregifter bei und übergibt den oder die Schlüffel 
im Wagenverjchluffe, dann den Anjagefchein, deſſen Nummer 
nd Datum auf jedem Exemplare der Ladungsfifte erſichtlich 
ı machen ift, mit einem Exemplare der Ladungsliſte jammt 
n dazu gehörigen Urkunden unter verfiegeltem, an das 
ollamt de3 Beitimmungsortes adrejjirten Umfchlage oder 
ı der dazu beftimmten verſperrten Taſche, das dritte Erem- 
[ar der Ladungsliſte aber, wenn ein folches überreicht wurde 
J. 19), offen der Begleitungsmannfchaft oder, wenn der 
agehzug ame ämtliche Begleitung entlaffen wird, dem 
ugführer. Die Hanptüberficht ift mit dem eriten Yadunge- 
jeine bem Anfagefcheinregifter beizuichliehen. 
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e. Schleunige Abfertigung. 


6. 24. Die Abfertigung der unter Raumverihluß 
mittelft Anſageſcheines an ein anderes Amt anzumeilenden 
Waaren und Neifeeffecten hat nach 8.7 mit folcher Beſchlen⸗ 
nigung zu geichehen, daß der Zug nicht über die im Yahr- 
plane beftimmte Zeit aufgehalten werde. 


f. Sahrpoftiendungen. 


6. 25. Fahrpoftfendungen find nach den beftehenden 
Anordnungen der Erläffe vom 15. October 1850, 3. 30641 
bis 1724, und vom 27. Juli 1853, 8. 48 — INC, zu 
behandeln. 


g. Verfahren des Zollamtes am Beftimmungsorte 


6. 26. Unmittelbar nachdem der Wagenzug in dem 
Bahnhofe des Beitimmungsortes zum Stillſtehen gebradt 
worden ift, übergibt der mit der Äämtlichen Begleitung oder 
mit deren Leitung beauftragte Angeftellte oder der Zugführer 
(8. 23) dem Zollamte oder der im Bahnhofe befindlichen Ab⸗ 
theilung desfelben ſowohl die unter Siegel gelegten (oder m 
einer verſperrten Tajche befindlichen) Papiere ſammt Schüffeln, 
als die offen übernommene Ladungslifte. 


aa. Schleunige Abfertigung der gebührenfreien NReifeeffecten. 

Das Zollamt überzeugt ſich von der Unverlebtheit des 
Raumverſchluſſes an den Frachtwagen und von der Ueberein- 
ftimmung der leßteren mit dem Anjagejcheine ſammt Ladung 
liften, endlich von dem Worhandenjein der in dieſen letzteren 
als beigejchlofjen bezeichneten Urkunden, fchreitet dann vor 
Allem zur Eröffnung des Wagens, in welchen die Reife 
effecten geladen find, und ftellt diefe, wenn bei deren Unter 
ſuchung Gegenftände, welche einer Gebührenentrichtung unter 
liegen, nicht vorgefunden werden, zur Verfügung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. 


bb. Behandlung der übrigen Frachtgegenſtände. 

6. 27. Langt der Wagenzug zur Nachtzeit an, fo bier 
ben die übrigen Frachtwagen ohne Eröffnung des Raumver- 
ſchluſſes einftweilen unter ämtliche Aufſicht geftellt, bis mit 
Rüdjicht auf den 8. 118 der Al ut Gtaatsımonopol* 
ordnung, dann $. 7 der gegenwärtigen Borgett ie weilte 
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ıtshandlung ftattfinden Tann, wo dann das Zollanıt die 
ıgen Öffnet, fi von der Uebereinftimmung der Ladung 
Abſicht auf die Menge und äußere Beichaffenheit der 
llien mit der Ladungslifte überzeugt, auf der Rückſeite des 
fageicheine den Tag und die Stunde des Eintreffen 
tätigt, die Nachweifung der weitereu Verbuchung (die fort- 
fende Zahl des Erfiärungsregifterd oder des neuen An- 
‚eicheinregifters) beifügt und dann den eingelangten An⸗ 
eidein dem Amte, welches denfelben augjtellte, zurüd-» 


Die Raarencollien werden unter Beiziehung des dazu 
timmten Ungeftellten der Eifenbahn unter ämtlichen Ber: 
luß gelegt und auf Grundlage der mit den Frachtbriefen u. ſ. w. 
egten Ladungsliſte in die Amtlichen Magazine aufgenommen, 
3 zweite Eremplar der Ladungsliſte aber, wenn ein jolches 
t dem Anfageicheine einlangte (88. 19 und 23), wird, mit 
Uebernahmsbeſtätigung de3 Zollamtes verjehen, der Eijen- 
moverwaltung ausgejolgt. 

Durch dieje Uebernahmsbeftätigung übernimmt jedoch der 
aatsſchatz nad) $. 234 der Zoll- und Staatsmonopols- 
mung, nur für die Zahl der Päde oder Behältniffe, Teines- 
98 aber für die angegebene Gattung, Beichaffenheit und 
enge der Waaren oder Effecten eine Haftung. 

Die mit den Eifenbahnzügen eingelangten Waaren find, 
erne der Fall ihrer Verbuchung im Niederlagsregifter ein- 
kt, in diefem Regiſter eigens al3 ſolche mit Berufung auf 
: Zadungslifte erjichtlich zu machen. 

Sind die Niederlagen des Zollamtes von dem Bahndhofe 

t, ohne mit diefem durch eine Schienenbahn in PVer- 

ung zu ftehen, fo geichieht die Yortichaffung der von 
1 Eifer bahnmagen abgeladenen Waarencollien vom Bahn- 
fe zum Bollamte unter fortwährender Auflicht der Organe, 
vohl der Finanzbehörde als der Eifenbahnverwaltung, auf 
gen der Eifenbahnunternehfmung mit Raumverjchluß gegen 
isſtellung eines mit einer neuen nur in Einem Eremplar 
Bzufertigenden Ladungslifte zu belegenden Anfagejcheines 
n Seite der im Bahnhofe befindlichen Abtheilung des Zoll⸗ 
te3 


ıte3. 
Das lebtere A die neue Ladungslifte nach beigefügter 
ftätigung des Eintreffens und der weiteren Verbuchung an 
: Bahnhofabtheilung zurüd. 

In dieſem Falle find die Waarencollien, wenn nah \em 
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Erachten der Eiſenbahnverwaltung die Anlegung des ämt⸗ 
lichen Collienverſchluſſes im Bahnhofe ſelbſt mit Rückſicht auf 
die Raumverhältniſſe des letzteren nicht ohne Störung des 
Bahnbetriebes ſtattfinden könnte, erſt nach ihrem Einlangen 
auf dem Amtsplatze des Hauptzollamtes der Anlegung der 
ämtlichen Bleiſiegel zu unterziehen. Wenn dad Amt in 
großer Nähe des Bahnhofes fich befindet, Tann mit Vewill⸗ 
gung des Finanzminifteriums von der Ausftellung neuer 
Ladungsliften Umgang genommen werden. 

Es wird geftattet, daß don der im zweiten Abſatze des 8.27 der Vorſchriſt 
über das Zollverfahren für den Verkehr auf den die Zolllinie berührenden 
öfterreichifchen Eifenbahnen vom 18. September 1857, 3. 3414561 
(BB. Nr. 45, ©. 444), lediglich zum Behufe der Einlagerung in bie z0l: 
ämtlihen Magazine angeordneten Unlegung bes en Collienver⸗ 
ichluffes an die unter Raumverſchluß mittelft Eifenbahnen aus bem 
Auslande ober aus den Bollausichlüfien einlangenden Waaren abgegangeı 
werbe. 

Wenn jedod die Anl des zollämtlichen Colli es a 
(ae acc ko De Sa Dale Bakkr Bergen Da gone 
wien FA dat aieierbe zu gefchehen. (KM. 231. September 1861, 3. 4670, 


cc. Fortjegung. 


6. 28. Das Zollamt hat die auf die vorbezeichnete Art 
eingelagerten Waaren jenem Berfahren zu unterziehen, 
ihrer aus der vorliegenden oder nachträglich einzubringenden 
Erklärung entnehmbaren Beftimmung entipridt. 


dd. Bedingte Anwendung der für Fah oftienhungen geftatteten Andnafm 

von den allgemeinen Zollvorfchriften auf Eiſenbahnſendungen. 

$. 29. Mit Rüdfiht auf die Eigenthümlichkeit de 
dur die Eifenbahnen vermittelten Waarentransportes wird 
unter Vorbehalt des Widerrufes im Yalle eines Mißbraudes 
geftattet, daß die unter Beobachtung der Beftimmungen dieſer 
Borichrift durch Eifenbahnzüge aus dem Auslande oder einem 
Zollausſchluſſe eingelangten Waaren und Effecten in Abfidt 
auf die für das Anmweilungsverfahren vorgejchriebene Sicher 
ftellung und jene, welche aus dem Auslande einlangen, and 
in Abjicht auf die Zuläffigkeit einer nachträglich einzubringen 
den Erffärung oder der Berzollung nach dem Ergebniffe der 
zollämtlichen Unterſuchung, auf gleiche Art behandelt werben, 
wie jene Sendungen, welche durch die Boftwagenanftalt ein 
langen und in der Boftwagenfarte gehörig eingetragen er 
fcheinen (8. 136 der Zol- und Staatömonopolsordnung 
$S. 197 des Amtsunterrichtes für Vie augühernten Auter vom 
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hre 1853). Dagegen joll die Eijenbahnverwaltung ver- 
ichtet fein, in jenen Fällen, mo von der Partei, für welche 
e Sendung beftimmt ift, nicht längftens binnen drei Mo- 
en vom wage der ämtlihen Einlagerung dem Bollamte 
Annahme der Sendung angezeigt, und die tarifmäßige 
Härung, ſoferne diejelbe nicht ſchon mit der Waare ein- 
angt wäre, beigebradyt wird, oder wenn noch vor Verlauf 
fer Frift der im 8. 168 der Boll- und Gtaatsmono- 
Bordnung vorgejehene Fall eintritt, auf Verlangen des 
Hamtes die Cendung unter Ladungsraumverichluß mit 
obachtung des für Durchfuhrgüter vorgeichriebenen Ver— 
men3 unter eigener Haftung ins Ausland zu fchaffen und 
rt Lagerzind zu entrichten. 


Für den Austritt von Ausfuhr- und Durchfuhrwaaren. 


a. Bollämtlihe Abfertigung der Ausfuhr- und 
Durdfuhrgüter. 


6. 30. Ausfuhr- und Durchfuhrgüter, welche aus dem 
ıeren Zollgebiete auf der Eifenbahn über die Zolllinie ins 
isSlaud oder in einen Zollausſchluß geſendet werden follen, 
ne an der Bolllinie der gewöhnlichen Unterfuchung unter- 
zen zu werden, find dem gejeßlichen Zollverfahren fchon 
. einem an der Eijenbahn gelegenen Zollamte im inneren 
ügebiete zu unterziehen. 


». Berfahren des Zollamtes im Orte der Ber- 
ſendung. 


6. 31. Das Zollamt im Orte der Verſendung hat in 
ven folchen alle die für den Austritt von Ausfuhr- oder 
ıechfuhriendungen vorgefchriebenen Amtshandlungen, alfo 
ch Umftänden die äußere Befichtigung und die theilweile 
sere Unterſuchung zu pflegen, und die betreffenden Aus— 

ungen und ämtlichen eRängungen in der Art vor- 

men, wie e3 die beitehenden Vorſchriften für jene Aus— 
tt3ämter vorzeichnen, vor denen noch ein Anjagepoften vor 
e Bolllinie aufgeſtellt ift. 

6. 32, Befindet ſich das Zolamt nicht im Bahnhofe 
bit, fo ift die Sendung unter Ladungsraumverichluk 
d unter amtlicher Begleitung in den Bahnıtyo\ zu \Ärsien. 


432 Zollverfahren im Eifenbahnverkehre. 


Im Bahnhofe wird zuerft der ämtliche Verſchluß, wenn 
derſelbe noch an einem oder dem anderen Waarenbehältnifie 
vorhanden wäre, abgenommen, worauf jodann die Waaren 
unter ämtlicher Aufficht in die zur Anlegung des Ladung‘ 
raumverfchluffes eingerichteten Eifenbahnfrachtwagen, und 
die Durchfuhrwaaren, ſowie jene Ausfuhrtwaaren, deren Aus 
tritt über die Bolllinie erwiefen werden muß, abgefonbert 
von anderen Ausfuhrmaaren verladen und endlich die einzel 
nen Wagen oder Wagenabtheilungen unter Ladungsraum⸗ 
verichluß gelegt werden. 


6. 33. Nach Anlegung dieſes Verſchluſſes weifet das 
Zolamt auf Grundlage der von der Eifenbahnverwaltung in 
doppelter Ausfertigung zu übergebenden Ladungslifte, auf 
welcher die dazu gehörenden zollämtlichen Ausfertigungen 
(Begleiticheine und Declarationsicheine) zu berufen find, mittel 
Eines Anjagejcheines die gefammte Waarenfendung an de 
Bollamt, über welches der Austritt auf der Eifenbahn zu er 
folgen bat (Bodenbach, Dderberg, Trieft u. ſ. w.), an, hält 
jedoch die zu den einzelnen Waarenpartien gehörenden zol- 
amtlichen Ausfertigungen zurüd, und übergibt dem Führe 
des Zuges ein Eremplar der Ladungslifte offen, das ander 
fanımt dem Anjagefcheine und dem Schlüffel zum Wagenver 
ichluffe unter verjiegeltem Umſchlage oder in der dazu be 
ftimmten verfperrten Tafche. 


c. Verfahren des Zollamtes an der Bolllinie. 


$. 34. Das Zollamt an oder in der Nähe der Hole 
linie, welchem die Ueberwachung des wirflichen Austrittes ob 
liegt, hat nach dem Einlangen de3 Zuges den Anfagejchein 
ſammt Ladungsliften zu übernehmen, von deren Webereiw 
ftimmung mit der Anzahl und der Bezeichnung der Wagen, 
dann von der Unverlegtheit des Ladungsraumverjchlufe 
des letzteren fich zu überzeugen, dieſen Verſchluß zu öffnen um 
wenn ein gegründeter Anlaß zur Unterfuchung der Labung 
nicht vorhanden ift, diejelbe über die Zolllinie zu entlaflen. 
Dort, wo das Amt mit dem ausländifchen Eintrittdamtt 
zujammengelegt ijt, hat die Entlaffung über die Zolllinie im 
Einvernehmen mit dem lebteren zu geſchehen und ift daher 
die Sendung diefem Amte zu übergeben. 
Bis dieſes geſchehen tann, id Wogen und Ladung unter 
ämtlicher Aufſicht zu halten. I 1 Grempusiisent [0 
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legen, daß von demfelben aus die Eifenbahnftrede bis zur 
olllinie nicht genau beobachtet werden Tann, jo hat der Aus- 
itt unter ämtlicher Begleitung zu gefchehen. 

6. 35. Das Grenzaustrittgamt Hat, und zwar unter 
eobachtung der etwa in Folge Uebereintommens mit dem 
tachbarftaate vorgefchriebenen Modalität den wirklich ge- 
hehenen Austritt auf beiden Eremplaren der Ladungslifte zu 
eftätigen, und ein mit diejer Beitätigung verjehenes Eremplar 
er Ladungslifte, unter Anſchluß des Anfageicheines, auf 
elchem der Zeitpunkt des Eintreffens anzujegen ift, dem 
‚ollamte, welches den Anjageichein ausjtellte, zurüdzujenden. 
a8 zweite Eremplar der beitätigten Sadungstitte ift der Bor- 
jerkung beizufchließen, welche das Amt über die von inner- 
indigen Bollämtern eingelangten Anjagejcheine für den Ver— 
Br auf Eifenbahnen zu führen hat. 


.Schließliches Verfahren des Zollamtes im Orte 
der Berjendung. 


6. 36. Das Zollamt, welchem die beftätigte Ladungs⸗ 
fte und der Anfageichein zufommen, hat beide der bezüg- 
hen Poft eines Anjagejcheinregifters beizujchließen, dann auf 
rund und mit Berufung der Poft diejes Negifters auf den 
ırücbehaltenen ämtlichen Ausfertigungen (Begleitjcheinen 
der Declarationsfcheinen) und Beitätigungen die vorgejchrie- 
men Ergänzungen vorzunehmen und erft dann, wenn diejes 
ee die Beftätigungen über Durchfuhrfendungen, dann 
ber ſolche Ausfuhrgüter, deren Austritt von der Bartei aus—⸗ 
swiejen werden muh, auszuhändigen. 


I. Für den Ein- und Austritt folder Durchfuhrfendungen, 
welche das Bollgebiet in ununterbrocdenem Eifenbahntrans- 
porte durchziehen. 


‚ Geftattung des Anſageverfahrens für Waaren, 
elche das Zollgebiet in ununterbrodenem Eiſen— 
.  babhntransporte paſſiren. 

6. 37. Es wird geftattet, Durchfuhrgüter , welche das 
olfgebiet in ununterbrocdhenem Eijenbahntransporte durch- 
ehen, mittelft des bloßen Anjagefcheinverfahrens, jomit ohne 
mere zollämtliche Unterſuchung beim Ein- und Austritte 
anfertigen ‚ wenn folgende Bedingungen vereint ertültt 
erben: 


@ef. Sig. XVII. Eifenbahngefeße. 28 
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b. Bedingungen diejer Geftattung. 
aa. Labungsraumverfchluß. . 


a) Der Transport folder Durchfuhrgüter Hat unter Ladung? 


raumverſchluß in Wagen, melde mit der unter $. 4 
vorgeſchriebenen Einrichtung verjehen find, und zwar in 
oe — ohne Umladung während des Durchzuges zu 
geſchehen. 


bb. Abgeſonderte Verladung. 


b) Solchen Durchfuhrgütern dürfen andere im Zollgebiete 


verbleibende Waaren in demſelben Wagen oder in der⸗ 
— verſchloſſenen Wagenabtheilung nicht beigeladen 
werden. 


cc. Erforderniſſe der Erflärung. 


ce) Die in zweifacher Ausfertigung einzubringende Erflärung 


muß 1. den Inhalt der Sendung wenigftens nad; den 
allgemeinen Benennungen der Tarifsabtheilung (5. ®. 
Baummollmaaren, Seidenmwaaren, kurze Waaren u. |. w.) 
der Wahrheit gemäß angeben, und 2. die Verbindlichkeit 
zum Erlage des höchſten, in dem jeweiligen Bolltarije 
Ieitgeleßten Eingangszolles (alfo nach dem Tarife vom 
5. December 1853 zum Erlage des Betrages von 250|. 
für den Bollcentner) und der hienach zu bemefjenden 
Strafe für den Fall des nicht erwiejenen Wiederand- 
trittes der in das Bollgebiet eingetretenen Waare ans 
rüden. 


dd. Haftung der Eifenbahnverwaltungen. 


d) Wurde die Erflärung nicht von einer befannten ficheren 


Perfon im Sinne des $. 134 der Boll- und Staats⸗ 
monopolsordnung ausgefertiget, oder ift Die, wenn aud 
von einer ficheren Perfon auögefertigte Erflärung mit 
dem unter lit. ce Zahl 2 vorgejchriebenen Erforbernifie 
nicht verfehen, jo haften die Eifenbahnverwaltungen, 
duch deren Vermittelung der Transport durch das Zoll⸗ 
gebiet ftattfindet, für die Erfüllung der unter lit. c 
Zahl 2 erwähnten Verbindlichkeit. Dieſe Haftung trifft 
zunächft jene Bahnverwaltung, gegen welche der Beweis 
vorliegt, daß die in ihrer Ladungslifte aufgeführte Waate 
zur Beit der Mebergabe an das die Sendung abfertigenit 
Zollamt nicht mehr vorhanden war. Wenn jedoch der- 
über ein Zweifel obwoltet, au weiter Wahıtteede die 
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Waare in Verſtoß gerieth oder unterjchlagen wurde, jo 
haften die erwähnten Eifenbahnverwaltungen jolida- 
rifch ſowohl miteinander ald mit dem Ausfteller der 
Erllärung. 


Entrichtung des höchſten Durchfuhrzolles unter Haftung der Eifenbahn- 

verwaltungen. 

e) Der Durchfuhrzoll ift, joferne deſſen Entrichtung lber- 
haupt ftattfindet, mit dem höchſten tarifmäßigen Betrage, 
ſomit für Streden, welche zehn öfterreichiiche Meilen 
überjchreiten, dermal nach dem Tarife vom 5. Decem- 
ber 1853 mit 15 Kreuzer Conventionsmüngze, für den 
Durchzug aus oder nach dem deutſchen Zollvereine aber 
mit 10 Kreuzer für den Bollcentner und zwar in der 
Regel bei dem Austritt3amte zu entrichten und es haften 
für deflen Entrichtung die Eifenbahnverwaltungen wie zu 
lit. d) ſolidariſch. 

Wird der Durchfuhrzoll ſammt Nebengebühr auf 
ausdrüdliches Verlangen des Declaranten oder der Eijen- 
bahnverwaltung beim EintrittSamte eingehoben, jo ga 
da3 Amt diefe Gebühren im Einnahmeregifter mit Be— 
rufung auf die betreffende Poft des Anjagefcheinregifters 
zu verbuchen, deren Entrichtung mitteljt Zollquittung 
zu betätigen und auf Einem Eremplare der Erklärung 
die gejchehene Einhebung und Verbudhung erfichtlich zu 
machen. 

Ia chen huhrgölle und die ihre Stelle vertretenden Ausgangszölle 
find mit dem Geſeze vom 17. Auguſt 1862, RGB. Nr. 56, aufgehoben 
worden. 

ff. Weberfchrift der Ladungslifte. 

f) Die Uebernahme der Verbindlichkeit zu der unter. lit. d) 
und e) erwähnten Haftung wird ſchon durch die Ueber— 
fchrift der betreffenden Ladungslifte ausgedrüct, welche 
zu lauten hat: Yadungslifte über Waaren, melde 
zur Durchfuhr durh das öſterreichiſche Zoll— 
gebiet im ununterbrodenen Eifenbahntrans- 
porte mittelft Anſageverfahrens beftimmt find. 


c. Verfahren des Eintritt3amtes. 

6. 38, Das Eintrittsamt hat nad) den Beftimmungen 
rw 88. 21 lit. b) und rüdfichtlih 22 und 23 vorzugehen 
nd die Durchfuhrmwaaren mittelft Anſageſcheines an dos Aus- 
ittsamt anzumeifen. 


28* 
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d. Verfahren des Austrittsamtes. 


$: 39. Das Austrittsamt hat ſich nad) den Anordnungen 
der 88. 34 und 35, jedoch mit folgenden Abweichungen zu 
benehmen: 

a) An das Eintritt3amt oder an das Zwiſchenamt, von 
welchem ber lebte Anſageſchein auögefertigt wurde, if 
nur der von demjelben ausgeftellie Anfagejchein mit 
der Beftätigung des Austrittes und der im Erflärung® 
regifter gefchehenen Verbuchung verjehen zurüdzufenden. 
Es ift nämlich die mit dem Anfagejcheine zum Austritte 

eingelangte Ladung von Durchfuhrwaaren bei dem Austrittd- 
amte fogleich in dem Erflärungsregifter, und zwar mit Be 
obachtung des Finanzminifterialerlaffes vom 11. Nov. 1863, 
3. 1049/I. N. C., folglih unter Einer Poſt des genannten 
Regifters, jedoch mit Unterjcheidung der einzelnen Erklärungen 
durch Beifügung fortlaufender Zahlen zu verbuchen und Diele 
Poft mit einem Exemplare der mit der AustrittSbeftätigung 
verjehenen Ladungsliſte zu belegen. Hinfichtlich des weiteren 
Verfahrens ift zu unterfcheiden: 

1. ob die Sendung in der Durchfuhr zollfrei zu behan- 
deln ift, oder der Durchfuhrzoll bereit3 bezahlt wurde, oder 

2. ob ein Durchfuhrzoll einzuheben ift. 

1. Da nad) 8.22, 3.24, der Vorerinnerung zum Zoll⸗ 
tarife vom 5. December 1853, jene Durchfuhrwaaren, welde 
über die Seefüfte Defterreich8 ein- und in was immer für 
einer Richtung austreten, vom Durchfuhrzolle, Folglich nad 
$. 26, 3. 2 und 3, auch vom Giegel- und Bettelgelde be 
freit find, fo ift bezüglich der von Trieft im ununterbrocenen 
Eifenbahntransporte mittelft Anjageicheines über ein an ber 
Eifenbahn gelegenes Grenzamt (devmal Bodenbach, Oberberg, 
Szezakowa) durchgeführten Waaren durch die Verbuchung der 
Sendung im Declarationsregifter und die Beftätigung de 
Austrittes das Durchfuhrzollverfahren als gefchloffen anzır 
jehen, jomit die betreffende Poft diefes Negifters mit einem 
Eremplare der Erklärung, auf welchem der Beitpuntt des ger 
Ihehenen Austrittes erfichtlich zu machen ift, zu belegen, dad 
zweite, gleichfall8 mit der Wustrittäbeftätigung verjehene 
Eremplar der Erklärung aber ik der Eiienbahnverwaltung, 
welche die Sendung zum Austritte Kelte, uiisiumn. Al 
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eiche Art ift zu verfahren, wenn ausnahmsweiſe der Durch- 
chrzoll ſammt Zettelgeld bereit3 beim Eintrittsamte beric)- 
get wurde (8. 37 lit. e), es iſt jedoch in einem folchen Falle 
ned Eremplar der Erflärung dem Declarationgregifter bei- 
schließen auf welchem die geichehene Verbuchung diejer Ge- 
ihren vom Eintritt3amte erſichtlich gemacht worden ift. 

2. Tritt der Fall der Einhebung des Durchfuhrzolles 
n, fo ift auch da3 Bettelgeld wie für Begleitfcheine, und 
vor für jede mittelft befonderer Erklärung eingelangte Sen⸗ 
ıng, keineswegs aber die Siegelgebühr einzuheben, und mit 
erufung auf die betreffende Poft des Einnahmeregifters, 
nter Beilegung eines mit der Austrittäbeftätigung verjehenen 
| lares der Erklärung zu verbuchen. 

a8 zweite mit der Beftätigung des Austrittes und der 

eſchehenen Gebührenentrichtung verjehene Exemplar der Er- 

ng (Declarationsjchein) ift der Eifenbahnvermwaltung, wenn 

yer die Gebühr unmittelbar von dem Declaranten oder von 

fen Bevollmächtigten, al3 welcher auch der in der Erflärung 

mannte Empfänger der Waare anzujehen ift, entrichtet 
urde, dieſem auszufolgen. 

b) Das mit der Beftätigung des Austrittes verjehene zweite 
Bare der Ladungsliſte, wenn ein jolches mit dem An- 
jagefchein einlangte (88. 19 und 23), ift der’ Eifenbahn- 
verwaltung jedoch erit dann auszufolgen, wenn die für 
die einzelnen mit befonderen Erklärungen durchgeführten 
Baarenpartien zu entrichtenden Durchfuhrzoll⸗ und Neben- 
gebühren vollftändig berichtiget worden find. 

c) Da die Verbuchung der in ununterbrochenem Eifenbahn- 
transporte mittelft Anjagefcheines tranfitirenden Waaren 
beim Austritt3amte jedenfall3 im Erflärungsregifter ftatt- 
findet, fo find jolche Sendungen in die nach dem Schlußſatze 
des 8.35 zu führende Vormerfung nicht aufzunehmen. 


) Bei weldem Amte die zur Durdfuhr etwa er- 
orderlihe befondere Bewilligung einzubringen ift. 


6.40. Soll ein Gegenftand, zu deſſen Durchfuhr eine be- 
ndere Bewilligung erforderlich ift, auf die unter$. 37 bezeichnete 
(tt durchgeführt werden, jo muß die Bewilligung fchon bei 
em Eintritt3amte eingebracht und von diefem einem Exem⸗ 
lare der Erflärung beigejchlofjen und angeitämget weiten. 
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C. Strafbeſtimmungen. 


6. 41. Jener Beſtellte der Eiſenbahnverwaltung, u 
deſſen Fertigung die in dieſer Vorſchrift vorgejchrieh 
Ladungsliſten überreicht werden, iſt als hiezu von der Ei 
bahnverwaltung bevollmächtigt anzuſehen. 

Dem Zugführer eines nach den Beftimmungen d 
Borichrift zu behandelnden Waarentransportes Liegen, u 
Haftung der Eijenbahnverwaltung, die gejeblichen Berp 
tungen des Waarenführerd ob, foferne nicht gegenwä 
Vorſchrift eine Ausnahme feitjegt. 

Uebertretungen diejer Vorſchrift find nach dem füı 
Unterfudung und Beitrafung von Bollgefällsübertretu: 
vorgefchriebenen Verfahren zu behandeln, und wenn da 
eine andere Strafbeftimmung nicht Anwendung findet, 
der im $. 372 des Gefällsſtrafgeſetzes vom 11. Juli ] 
feftgejebten Vermögengitrafe von 2—50 Gulden zu abnd 

Eijenbahnangeftellte, welche wegen Schleichhandels 
einer ſchweren Gefällgübertretung gegen die Vorjchriften 
den Waarenverfehr oder wegen einer Pojtgefällsverkür; 
techtsfräftig verurtheilt wurden, dürfen bei Eifenbahnzi 
welche die Zolllinie überjchreiten, nicht verwendet werden 


Bollzugsverordnung zur Borfahrift vom 18. 5 
1857 (HM. 19. Brtober 1857), 
in Betreff des HZollverfahrens für den Verkehr auf den die Bolllini 
rührenden öſterreichiſchen Eifenbahnen. 


(An die Fianzlandespdirectionen in Wien, Brag, Brünn, Krakau, Graz, 
an bie ungariichen Sinangtanbeabigertiondabtheitungen in Dfen, Pregbur 
ebenburg. 


(FM. 18. September 1857, 3. 74145. Siehe Vdgsbl. des F. M. 1857 


Nachträgliche SVeflimmungen zu der Borfcrift ı 
18. Sept. 1857 über das abgekürzte Bollnerfahren 
den Eifenbahnverkehr. 


Erl. d. Min. der Finanzen und des Handels vom 8. November 1861, 9 
Nr. 114, giltig für jämmtliche Länder des allgemeinen Bollgebietei 


Die fortichreitende Entwitelung ver Werräniuen Eifenb 
bat einige nachträgliche Beitimmungen zu der Brehrt vom A. Sur 
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RGB. Nr. 175, Über das abgefürzte Zollverfahren für den Verkehr auf 
Eifenbahnen nothiwenbig gemadjt, welche zum Zweck haben, dem Handel 
jede mit der Sicherheit des Zollgefälles verträgliche Erleichterung zu ge⸗ 


en. 
Diefelben beftehen in folgenden: 

.... 2. Soferne die unter 8. 37 der Borjchrift vom 18. Gept. 1857 
vorgezeihneten Bedingungen er werden, Tann das unter den 88. 37 
bis 40 normirte abgekuͤrzte Dur ſuhrzotlverfahren nach dem jetzigen Stande 
ber Eiſenbahnen auch auf anderen als den, unter Zahl 5 der Verordnung 
vom 18. September 1857 genannten Routen, 3. B. zwiſchen Trieſt, Salz⸗ 
burg, Paflau, Bodenbach, Zittau, Oberberg, Szczakoͤwa einerjeit3 und 
Baziad andererjeit? oder umgelehrt, überhaupt zwifchen allen jenen an 
den Grenzen des Bollgebietes gelegenen Zolämtern ftattfinden, welche 
buch Bifenbafnen mit einander in ununterbrochener Verbindung ftehen. 

8. Ausnahmsweiſe kann von der Beltimmung unter $. 32 der Bor- 
fhrift vom 18. September 1857, wonach Durchfugrwaaren und Ausfuhr: 
waaren, deren Uustritt über die Bolllinie nachgewieſen werden muß, ab= 
gefondert von anderen Austrittswaaren zu verladen find, mit Bewilligung 
des Vorſtehers des Zollamtes, welches den Anjagefchein außgufertigen hat, 
abgegangen werden, wenn die Menge der Waaren erfterer Art zu gering 
ift, um eine Wagenabtheilung zu füllen. 

4. Eifenbahnjendungen, welche unter Anſageſchein in einem der beiden 
Bahnhöfe Peſt und Dfen einlangen, um über ben anderen Bahnhof auf 
der Eifenbahn weiter befördert zu werben, können, wenn der Transport 

wifchen den Bahnhöfen in Ofen und Peſt unter ämtlicher Begleitung auf 

te, unter Zahl 4 der Verordnung vom 18. September 1857, RGB. Nr. 175, 
v chriebene Art ſtattfindet, mittelſt neuen Anſageſcheines von einem 
Bahnhofe an den anderen angewieſen werben. Wenn hiebei eine Theilung 
der in der Labelifte verzeichneten Ladung nicht ftattfindet, fo kann die 
Ausfelung einer neuen Ladeliſte unterbleiben. Den Verſendern liegt ob, 
fowoh! in den Frachtbriefen, als in den Erklärungen erfichtlicd) zu machen, 
ob die Wanre zur vollftändigen z0llämtlichen Abfertigung in demjenigen 
ber beiden Bahnhöfe, zu welchem fie auf der Eifenbahn gelangt oder zur 
Einlagerung im Peſter Hauptzollamte oder endli zur unmittelbaren 
Weiterfendung mitteljt der bei dem anderen Bahnhofe beginnenden Eiſen⸗ 
bahn oder mit Schiffen der Donau-Dampfichifffahrtägefellichaft beſtimmt ift. 

5. Das ſchon bisher mit Erlaß vom 16. Auguſt 1858, 8. 21992—488, 
proviforifch geſtattete Verfahren, wonach, wenn die unter Ladungsraum⸗ 
verſchluß in Wien einlangenden Waarenfendungen unmittelbar von ber 
Eifenbahn auf ein zur Anle no des Ladungsraumperfchluffes geeignetes 
Waflerfahrzeug oder umgefehtt bergehen, für die Anwendung der Bor- 
fchrift vom 18. September 1857 die Waflerftraße als Fortſetzung ber 
Eifenbahn zu betrachten tft, wird hiemit auf die, auf Eifenbahnen oder 
auf der Donau unter Ladungsraumverſchluß in Ofen oder Peſt einlangen⸗ 
den Waarenjendungen ausgedehnt. 


Berordnung der Minifterien der Sinanzen und des 
Sandels vom 25. Artober 1874, REGEL. Ar. 134, 


betreffend Erleichterungen im Bollverfahren. 
1. Mit Beziehung auf 8. 2 der Vorſchrift vom 7. Juni 1853, über 
einige Aenderungen bes diterreichiichen Zollverfahrens, RGB. Nr. 104, 
_ wird den zur Abgabe der Erklärung verpflichteten Barteien, in®belnterr 
dem WBaarenführer und bem Empfänger geftattet, bei dem &renmnüome 
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ober einem Amte im Innern, an welches die Waaren im —— — 
elan ae eine bereitö abgegebene Waarenerflärung,, fo lange bie 
N uchung noc nicht onnen bat, zu er ängen ober zu Deriihtign. 
Die Ergänzung ober oerichtigung ei einer ärung über bie im Be: 
gleiti einnerfahren abgefertigten am B 
erjelben Borausfeßung nur binfichtlich der Gattung und bes Nettogewichtes 
und nur dann zuläſſig, falls ber amtlide Verichluß unverlegt iſt md 
überhaupt über bie Erfüllung der durch die Anweiſung übernommenen 
Berbindlichteit fein Zweifel Beftebt. 
Derlei Aenderungen müſſen vom Ausſteller unterfchrieben. und vom 


Umte 2 beglaubipt jein. 
it Beziehung auf den 8. 23 ber Borfchrift vom * i 1883 
wird ferner dem Waarenführer geſtattet, in der Erklärung 
nach dem Ergebnifie ber golämtfichen Unterfuchung —— zu 
beantragen, wenn er über feine Ladung nur unvon dige, zur 
fertigung - der vorgefchrtebenen Erflärung unz 
oder wenn er fonft feine Ladung nicht bollftändig genug und auf 
die Erklärung nicht feitens des ängers erfolgt. 
In bielem Falle werden jebocdh die geh beclarirten Senbungen, 
aud) wenn fie fpäter eingetroffen find, in der 
auf Beſchaubefund erflärten Labungen inzwifchen auf u Ba — 
unter z amtlicher ug (Berichtuß) gehalten. 
Korihrift vom 18. Sept. 1857, RGB. Rr. 175, 
im Eifenbaßnverfehre ertheilte Geſtattung, die nachträgl 
einer tarifmäßigen Erklärung, beziehungsweiſe die Verzollung 
Ergebniſſe der zollämtlichen Unterfuchung zu BE ne 
ftänden zum eigenen Bedarf für Neifende ber —— — 
geſtellten Zollämtern und Zollamtsexpoſituren MR — bei [& 
gütern aber den Finanzbezirksbehörden, beziehungsweife den mit bem 
irkungskreiſe dieſer Begerden ausgeſtatteten Organen bis zum Bol- 
betrage von 200 fl. für jede Erklärung eingeräumt. 
usgenommen von den Begünftigungen biefes und be3 unmittelbar 
vorhergehenden Abſatzes bleiben Begenftänbe, zu deren Einfuhr Fe bes 
jonbere Bewilligung erforderlich tft, dann fene Gegenftände, melde nad 
em Werthe zu verzollen find, rüdfichtlich welcher ſich nach ben biäherigen 
Boriäriften zu benehmen ift 
4. Mit Beziehung auf 8. 3 lit. b der Borfchrift vom 7. Juni 1853, 
RGB Nr. 104, wird nebſt den Fällen der Einfuhrverzollung bei Neben 
zollämtern Il. Elaffe eine mündliche Erfi bezüglich anderer Basen 
auch dann geftattet, wenn deren Menge be Bien, Amen Ci —— 
anderen Waaren aber, wenn der dafür entfallende 
von 15 fl. nicht Üüberfchreitet. 

5. Die nach 8. 12 lit. c der Vorerinnerungen zum Bolltarife und 
nah Sinanzminifterialerlaß vom 22. Februar 1861, RGB. Nr. 26, bei 
ber Einfuhrverzollung und bei ber Güteranweifung zuläjfige Brobever: 
wie ung wird bei dem Vorhandenfein einer vollftändigen. arifmäßigen 

rklärung bei allen Waaren geftattet, welche nad, Lem Rohgewichte ver: 
jet werden, bann bei jenen, welche, wie 3. B. Eiſenbahnſchienen, Rab- 
ränze, Radachſen u. dgl. aus gleihem Materiale und von gleicher Con⸗ 
ftruction find, fo daß das Geſammtgewicht auf Grund ber Abwiegung 
dies Theiles (Stüdes) ber Sendung berechnet werden Tann. 

. Die Erflärung der Waaren zur Durchfuhr oder zur Anweiſung an 

ein Snnerlonbsamt, welche nach dem Erlafie vom 29. November 1853, 
DB. Nr. 257, unter der allgemeinen Benennung ber Tarifsabtheilung 
eftattet iſt, tann, (ofen die Berienbung vuter solllommen ficherndem 
Kaumberiäiuß erfolgt , oder berziefungdmeiie nern Unleryunn css voll 
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men fichernden Sollienverfchluffes möglich ift, auch unter der gewöhn- 
Ken, | —— a ken oder handelsüblichen Benennung erfolgen, wenn 
die Gicherfte der, dem Ausſteller der Erflärung obliegenden Berbind- 
Dihteiten mit denn Betrage der Eingangszollgebühr nach dem höchſten Sabe 
des Tarifes geleitet, bez ehungömerie die Haftung hiefür übernommen wird. 
ch wi ei dem Vorhandenſein dieſer Bedingun en 

von der —ãi inneren Unterſuchung der Unweisgüter ee 
werde, wenn e3 ſich nicht um Fälle der Güteranmeifung nach) 8. 123 8, 
der Boll- und Di mopoldnebnung, in welchen die Reviſion nad) den für 
die ung beftehenden Beftimmungen zu vollziehen tft, dann 
um e der Fe mit dem Vorbehalte auf Boll- und Steuer⸗ 

wititution ee in bis ae Weiſe abaufertigen Kar anbelt. 
e nach 8. 19 ber Boriheift vom 18. 1857, RGB. 
Rr. 15, im aim er e mit bunnstiffen ein ehenden zollfreien 
Gegenſtaͤnde koͤnnen nach vorausgegangener Reviſion über mündliche An= 
Ioge be ber  Batnvermaltung „ daher ohne VBeibringung einer Declaration auf 
eliften in freien Verkehr geſetzt werden. 

eu Unter Aufediterhaltung der im 8. 37 lit. b und d der vor 
bezogenen Borfchrift vom 18. September 1857 normirten Haftung der 
Itungen Tann bet Burhfuhegi ütern, weldje das Koligebiet im 
ununterbrochenen Eifenbahntransporte durchziehen, von der im 8. 87 
lit. o dieſer Vorſchrift vorgezeichneten Einbringung von Waarenerllärungen 
abgeje werden, und die Abfertigung der Ladeliften, welche mit den 
und ‚den fonftigen zur Ladung gehörigen Papieren zu be: 


And, erfolge 
e liebernahme dDiefer Haftung wird durch Unterfertigung der La- 
Sungsiien feitend der Bahnverwaltung audgedrüdt. 

9. Ueber Antrag der Bahnverwaltung und unter deren Haftung im 

—— berufenen Umfange können bei Zollämtern und Bollamts- 
egpofituren, welche in Eifenbahnhöfen aufgeftelt und zur Anwendung des 
— ten Zollverfahrens ach ber Borichrift vom 18. September 1857 
t find, die im Wnfageverfahren des Eiſenbahnverkehres ein- 
—— Güter nicht bloß zu den im 8. 3 der Einführungsverordnung 
vom 18. September 1857 bezeichneten Amtshandlungen, ſondern aud) zur 
Sing Sperzollung oder Einlagerung an andere, zur Anwendung diejes 
. gell hrens befugte Wemter innerhalb der Zolllinie auf Grund von 

liften im 4 geverfabren angewiejen werben. 

10. Der im $. 12 der Vorſchrift für die Anwendung des Gefälls- 
firafgefebes (8. 78, 3. 2, des Amtsunterrichtes für die ausübenden Aemter) 
feftgef efegte ſtraffrei u behandeinde Unterſchied in der Angabe der Menge 

dergeſtalt erhöht, daß ein Unterichied, welcher nicht zehn von 
—— angegebenen. Menge ausmacht oder über chreitet, ftrafjrei zu 

11. Bei ben in Eifenbabnhöfen aufgeftellten Zollämtern und Boll: 
amtBezpolitusen ift der eingefriedete Raum der Bahnhöfe im Sinne des 
8. 9 der Boll- und Monopolsorbnung und des 8. 11 der Vorſchrift vom 
18. September 1857 als Amtsplatz zu betrachten. 


Dreizehnter Abſchnitt. 


Ssilfsgewerbe der Eiſenbahn— 
unternebmungen. 


1, Sahnhofreftaurationen. 


Bei den Eifenbahnen, wo nur_an einigen Stationen fo lange an 
gehalten wird, Daß die Reiſenden Speife und Getränke in Eile zu fih 
nehmen fönnen, find wegen des Turzen Aufenthaltes Die Reiſenden der 
Willfür der Wirthe und insbefondere der Kellner bei ber ſeht 
auögefeht. Um nun derlei Unzutömmlichleiten möglichft zu begegnen, bet 
die Landesftelle die Einleitung zu treffen, daß Die Gewerbsleute, meld 
Speifen und Getränte in der Nähe der Eifenbahnftationen zu 
berechtigt find, die Preife der Speifen und Getränke durch von 
gefertigte. und in den Speiſe- und Gafthaußlocalitäten zu 

inficht liegende oder angeheftete Tarife bei Strafe von 2 fl. bis 10 |. 
C. M. für jede Mebertretung zum Wrmeninftitute befannt halten, ımd 
daß die Obrigfeiten die genaue Befolgung diefer Unordnung überwoden 
(Hftd. 16. Oct. 1845, Pol. ©. ©. 133, 8. 33876.) 

Wenn es fi) um die Errichtung von Reftaurationen in den Bahr 
höfen, Stationsgebäuden oder fonftigen Bahnlocalitäten Handelt, fo ſtehl 
das Erkenntniß über das Vorhandenfein des Vebürfniffes, in Beziehung 
auf die im Staatsbetriebe ftehenden Eifenbahnen der WBetriebädtrertion, 
rüdfihtlid) der im Privatbetriebe ftehenden Bahnen aber ber politifcen 
Gewerbsbehörde, mit vorzugsweiſer Beachtung der, von der Privat 
betriebsdirection dießfalls abgegebenen Erflärung zu. 

Wenn das Bedürfniß der Errichtung als vorhanden anerkannt ift, Io 
fteht der Betriebsdirection das Recht zu, die in ben Bahnhöfen u. |. 1. 
errichteten Gajftlocalitäten fammt der allfälligen Einrichtung an foldt 
Perfonen in Beſtand zu geben, welche bei fonftiger Unbedenflichteit von 
der Gemwerböbehörde entweder bereit? mit ber erforderlichen p ichen 
Gewerbsconceſſion zur Ausübung der Gaftnahrung betheilt find, ode 
über Antrag der Direction mit dem perfönlichen Betriebsrechte für die 
bezeichneten Localitäten und auf Vie Dauer UR& Wrtaudvertrages zu ver⸗ 
fehen find. (HM. 12. Ott. 1806. 8. DIYERRN 
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2. Stellfuhren von und zu den Sahnhöfen. 


‚ Wenn e8 fi um bie eihtung der GStellfuhren von und zu den 
Eifenbahnhöfen Handelt, fo ift die Erflärung der Betriebsdirection über 
a8 Borhandenfein des Bebürfniffes von Stellfuhren bei den im Stants- 
vetriebe ftehenden Eifenbahnen ala beweiskräftig anzunehmen, bei den 
m Te natbeteiebe ftebenden Bahnen aber vorzugsweife in Beachtung 
u ziehen. 

Zür die Beiftelung der Stellfuhren ift durch Getgeilung gewerblicher 
Sonceffionen an Hiezu geeignete Individuen von Seite ber competenten 
Behörde im orbentlichen Wege zu forgen. 

Inſoferne bermalen bei einzelnen Bahnen Hinfichtlih der Stellwagen 
in abweichender Vorgang beiteht, ift fobald als thunlich der normale 
Zuftand in ber Art herbeizuführen, daß nicht eine der Sacdjlage über- 
aupt nicht angemefjene und dem Anterefie des Publikums abträgliche 
Berminberung der gegenwärtig zur Erleichterung des Eiſenbahnverkehres 
verwendeten Stellfuhren ftattfinde, weßhalb das bisherige Berhältniß in 

Sung der den Eifenbahnunternehmungen gehörigen Stellmagen noch 
eitweilig infolange wird zuzulaſſen fein, als die Fortſetzung diefer Be⸗ 
Higungdart bezüglich jener Stellmagen entweder durch frühere Beitand- 
der Miethverträge bis zu deren Erlöſchun bebingt ift, oder in Er- 
nangelung anderer Berfonen, auf melde bieler Stellfuhrenbetrieb jelbit- 
tändig übergehen Tann, im allfeitigen Intereſſe ſich zur Einftelung nicht 
ignet. (HM. 16. October 1865, 8. 20392.) 


3. Tabaktrafiken auf Bahnhöfen. 


Um einerjeit3 da3 den Finanzbehörden ausschließlich zuftehende Recht 
er Berleihung von Tabakverjchleißbefugniffen zu wahren, anderſeits Un- 
ulömmlichleiten zu begegnen, wie foldje durch die Sperrung der Ber- 
dleißlocalitäten in den Bahnhöfen oder durch überfpannte Miethzins- 
orderungen ſeitens der Eifenbahngefellichaften herbeigeführt werben, ilt 
rie Finanzbezirlsdirection zu beauftragen, künftighin ftet3 vor der Trafik⸗ 
serleihbung dag Einvernehmen mit der betreffenden Bahndirection zu 
fiegen, und falls in der Nähe fein geeignetes Trafiklocale vorhanden 

es fonft wünſchenswerth iit, daß die Trafik auf dem Bahnhofe be- 
xieben werde, auf Die von ber Ba nverwaltung vorgeichlagenen Berjonen 
Rüdficht zu nehmen, mithin die Trafik an diefe zu verleihen. (FM. 
11. ner 1862, 8. 625.) 


4, SKohlenhandel der Eifenbahnen. 


Lie Bahnverwaltung Hat den in einer Bahnitation betriebenen 
a ch bei der Gemwerbsbehörde anzumelden. (M. d. %. ein 

ändl. mit d. M. d. 9. u. Aderb. 19. November 1879, 3. 15047 
HM. 8. 87016), CB. 1880 : 25.) 
‚.. Eine Eifenbadngefellichaft, welde auf ihren Bahnhöfen einen Ber: 
chleiß mit der auf ihren Linien verfrachteten Kohle betreibt, hat bie 
jewwerbliche Unmelbung diejes Verſchleißes zu erftatten und ben Gewerbe: 
ein zu löfen. (WM. d. Inn. 10. Febr. 1880, 3. 15847, ZEV. 1880 : 9). 


—— m — — — 


Dierzehnter Abſchnitt. 


»erfonalvorfhriften. 


I. Aufnahme des Berfonales, 


1. Polizeiliche Aacyfrage über die Aufnahmswerber. 


Es iftvon dem Handelöminifterium bie geeignete Verfügung in dem Sinne 
getroffen worden, daß ben Bahnverwaltungen zum Zwecke ber Beur 
der Tauglichkeit von Anftelungswerbern für den Betriebsdienſt jeitend ber 
Polizeidirectionen Auskünfte über die Unbeicholtenheit eventuell voran 
egangenen Abftrafungen der bezeichneten Individuen in dem nad dem 
nee einer derartigen Anfrage von felbft fih ergebenden Umfange, und 
infomweit nicht etwa in einzelnen Fällen befondere Unftände oder über: 
wiegende öffentliche Interefien entgegenftehen, ertheilt werden. (M. d. 3. 
22. Juni 1877, 8. 19576, EB. 1877 : 75.) 


2. Staatsbürgerfhaft. 


Anläßlich des Umftandes, daß das Lönigl. ungarifche Communication- 
minifterium in feiner Verordnung vom 6. März 1876 an fämmtlide 
Bahnvermwaltungen, betreffend die Dualification der Eifenbahnafpiranten, 
die Öfterreichifchen Staatsbürger den ungarifhen volllommen gletchge 
hat, hat aud) das Handelsminifterium die Generalinfpection angewieſen. 
auf die Handhabung des Grundfaßes der Gleichitellung beider Stast* 
gebiete der Monarchie in Abfiht auf die einfchlägigen Onalificatierr 
‚bedingungen des Gifenbahndienftes ihr Augenmerk zu richten. (OR. 
5. April 1876, 3. 8023, CB. 1876 : 44.) 


3. Aualification der Sranen für den Eifenbahndienk 


Für die Verwendung und den Dienft von Frauen bei ber Bahn 
fit Haben von nun an Folgende Grundfäge zu gelten: 

1. Zene Frauen, welche mit der Ausübung einzelner, fonft nur ber 
Bahnwaͤchter obliegender Tuncttumen vertont werben (allen, müflen bie fit 
ihre Dienftleittung erjorverlihe Dualiteatton belgen, um 
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2. darf der Frauendienſt Teineswegs den männlichen vollkommen er- 
fegen, fondern iſt mit Rüdficht auf Iocale Verhältnifie, auf Tageszeit und 
auf die Intenfität des Verkehrs mehr oder weniger zu befchränten. 

ad. 1. Die zum Bahndienfte zu verwendenden Frauen müſſen getjtig 
unb körperlich geeignet und nad) Erforderniß des Leſens und Schreibens 
kundig fein: jie müflen durch Prüfungen für die ihnen zu Üübertragenden 
Dientleiftungen ala volllommen befähigt erfannt worden fein und find, 
wenn ihnen der Dienft zur felbftändigen Ausübung übertragen ift, für 
diefe verantwortlich. 

ad 2. Die Frauen dürfen wohl felbitändig zum Schranken- und zum 
* gefammten Signalbienfte, in der Regel jedoch nicht zum Stredendienfte 
verwendet werben. 

Ausnahmsweiſe kann befähigten Frauen, nad) Maßgabe ber Iocalen 
Berhältniffe, auch die Stredenrevifion im Sinne der bahnpolizeilichen 
Borichriften Übertragen und können diefelben zur Beförderung ber Lauf- 
zettel verwendet werden. 

Der Dienft der Frauen kann in den regelmäßigen Fällen in vierfacher 
Richtung ftattfinden: 

a) Der Bahnwächter wird durch eine Frau rüdfichtlich des Schranken 
und Signaldienites fubitituirt, um dem Wächter während der Dauer der 
Cubftituirung die nöthige Ruhe zu fchaffen. 

b) Die Frau leiſtet nebſt dem Wächter gleichzeitig und regelmäßig den 
Dienit, und zwar: der Wächter den gefammten Tienft auf den als 
wichtiger erachteten Standorte, die Frau jedoch den hranten- und. 
Signaldienjt auf einem vom Wächterhaufe nicht zu weit entfernten 

weiten Standorte. 

c) Frau verficht während der bienftlichen Abweſenheit des Wächters 
und in unvorhergefehenen Fällen den Schranken⸗ und GSignaldienft. 

d) grauen von in der Nähe der Bahn mohnenden Partieführern oder 

tbeitern verjehen den Schranten= und Signaldienft, während der 

Stredendienft durch die eigentlichen Bahnwächter oder durch befondere 

Streckenwächter beforgt wird. In dieſem Falle ift der Frauendienſt 

tHunlict auf die Tagzeit zu beſchränken, und bat zur Nachtzeit d 

Subſtituirung der Frauen durch Männer einzutreten. 

Die regelmaßige Dienleiſtung der Frauen iſt in jedem der vier Fälle 
en Verhältniffe zu bejchränfen. 

r die zum Dienfte herangezogenen Frauen gelten in Bezug aufRuhe- 

geit diefelben Beftimmungen, als wie jolche für Bahnwächter bejtehen. 

te Genehmigung für die auf einer Bahn in Unwendung zu fommende 

Urt des Frauendienſtes erfolgt von Yal zu Fall feitend der General- 

en der öſterreichiſchen Eifenbahnen. (HM. 30. Auguft 1884, 

. 29762. 

In Erledigung ber Eingabe vom 24. December wird der Antrag ber 
Directorenconferenz; vom 11. December 1884, alg einheitliches Dienft- 
abyeichen für die bei der Bahnaufficht verwendeten Frauensperſonen eine 
elbe Armbinde mit einem fliegenden Rabe in fchwarzer Farbe zu be- 
Mimmen, genehmigendb zur Kenntniß genommen. (HM. 29. December 1834, 


8- .) 

Sn dem Handeldminifterialerlafle vom 30. Uug. 1884, 3. 29762, 
CB. 1884, ©. 1269, betreffend die Verwendung von frauen bei ber 
Bahnauffict ift ad 1 die Beſtimmung enthalten, daß die Frauen durch 
Abnahme einer Angelobung zur gewi alten Erfüllung der dienſtlichen 
Obliegenheiten zu verpflichten find. Anlaßlich einer fpeciellen Unfrage 
num, von wem dieſe Angelobung abzunehmen fei, hat das Kanield- 
miniſterium entſchieden, baß die den betreffenden Bahnvermaltungen . 
obltege. (HM. 4. Febr. 1885, 3. 2767, EB. 1885: 20.) 
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4. Techniſche Borbildung. 
5 : des Hanbelöminifleiumd un 
ze Generalin der er: 
—e— ki 
— ei Den ne, 
— mit Gtaatäpräfunge 


bie im 
a in Militärbilde 


welche — 
Wirfungsteei een, 
a a 


5. Uebertritt zu einer anderen Kahn. 


Schon dermalen ftegen Fälle, wo Cifenbahnbebtenftete ifre Pol 
tigenmöhtig verliehen, „um neue Unkelungen anufzeen, miht mir 
vereinzelt da, und es büciten fidh foldie alle bei bem fortmährende 
Bebarfe an Jubividuen für Die neuen Cifenbahnen, welche benfelben burh 
Aufnahme son bei ben älteren ahnen Wenlenften zu beden 
it Feten mieberfolen, wenn, nit an bab Berjonals Knrmtliher 
dießfalls in geeignet ftrenger Weife rechtzeitig eine Warnung ergeht: I 
Uebereinftimmung mit bem in iefer Wegiehung von ber Fgl. ung. 
Generalinfpection bezüglich der ih unterftehenben Bahnvertmaltüngen ei 
gehaltenen Worgänge wirb daher bie geehrte Direction aufgefocbert, fämz: 
lichen Organen befannt zu geben, dab für den Yall, al8 fic ein Br 
bienfteter fo weit vergeffen follte, um einer ihm zugefonimenen Ermenmun 
und Cinberufung bei einer anberen Wahn naczufommen, feinen, Um 
Gmberttauten, Bienfipften über fu beafen, al big er won Set 
vorgefepten Direction Hiegu autorifirt ift, gegen bie fernere Bermenbug 
des betreffenden Jubividuums im Eifenbapndienfte von Ymtöwegen eu: 
ſciedene Einfprade erhoben werden müßte. (GI. 15. ebruar 188 
3. 329 u. 81. Jänn. 1885, 8. 864.) 





6. Anftellung ausgedienter Hnterofficiere. 
Geſetz v. 19. April 1872, REB. Nr. 60.)*) 


Zur Ausführung der Veftimmungen des $. 38 bes Bel 
geſetzes vom 5. December 1868, RGB. Nr. 151, finde 
*) Die Verpflichtung, bei iffer, Dienf ai 
gebiente ——— 
SE en 
dom 1. WER. Der. 206, 
his ne Mir die gang oder yum Ahcle on Suareinda Yan 
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it Buftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes zu ver- 

dnen, wie folgt: 

6. 1. Unterofficiere, welche zwölf Sahre, darunter 
enigftens acht Sahre als Unterofficiere im ftehenden Heere, 
; der Kriegämarine oder in den Stämmen und Abtheilungen 
z Landwehr activ gedient haben und gut conduifirt find, 
fangen dadurch den Anſpruch auf die Verleihung von An- 
Aungen im öffentlichen Dienfte, dann bei vom Gtaate 
Boentionirten Eifenbahn-, Dampfichiffs- und anderen Unter- 
Hmungen (8. 38 des Wehrgejebes). 

Die in der Eigenjchaft eines Titular-Unterofficierd zurüd- 
legte Dienftzeit wird in die achtjährige Unterofficiersdienft- 
it eingerechnet. 

6. 2, Den gleihen Anſpruch, und zwar ohne Rückſicht 
ıf die Bahl der Dienftjahre erlangen ferner jene Unter- 
ficiere, welche vor dem Feinde oder in Ausübung des 
fentlichen Sicherheitsdienftes durch Verlegung für den Militär- 
enſt untauglich geworden find, ohne hiedurch die Verwend⸗ 
rkeit für Civildienſte verloren zu haben. 

3. Zur Befriedigung diefer Anfprüche werden für 

e im $. 1 und 2 bezeichneten Unterofficiere 
1. gewifje Dienftpoften ausschließlich vorbehalten, und 
2. wird ihnen bei Berleihung anderer Stellen der Vor⸗ 

g dor Mitbewerbern eingeräumt. 

x kb Die für die Unterofficiere vorbehaltenen Dienft- 

iſten find: 

a) alle Dienerjchafts- und en he bei den Behörden, 
Gerichten, Uemtern, Straf» und allen jenen Anftalten, 
welche ganz oder zum Theile aus Staatsmitteln unter- 
balten werden; ' 

b) die in die Kategorie der Amtd- und Kanzleidiener, des 
niederen Aufſichts- und Betriebsdienftes gehörigen Poften 
bei den vom Staate fubventionirten oder garantirten 
Eifenbahn-, Dampfichiffs- und anderen Unternehmungen, 
welche entweder erft concejfionirt werden, oder welche 
Thon concefjionirt und durch ihre Statuten, Conceſſions⸗ 
urfunden oder in anderer Weife verpflichtet find, bei 


falten und insbefondere für die Staatseifenbahnen unmittelbar verbind- 

liche Kraft Hatte, im Sinne des 8. der citirten Verordnung bei 

Gelegenheit ber Songeffiongertheitung mittelft Aufnahme fpecteller Be⸗ 

ſtimmungen in die Eonceffionsurftunde und in die Geielikottiättstuien 
auferlegt worben. 
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Beſetzung von Dienſtpoſten auf ausgediente Unterofficiere 

Bedacht zu nehmen. 

Die definitive oder proviſoriſche Eigenſchaft der Be 
bienftung Hat auf diefen Vorbehalt feinen Einfluß. 

6. 9. Bei Beſetzung der Beamtenftellen im Kanzlei 
und Manipulationsfadhe bei den im $. 4a und b genannten 
Behörden, Gerichten, Aemtern, Anftalten und Unternehmungen, 
welche nicht an Beamte, die jchon in einem Gehaltsbezuge 
Ba oder an Quiescenten verliehen werden, wird ben 
anjpruchsberechtigten Unterofficieren, deren volle Befähigung 
hiefür hachgemiefen ift, der Vorzug vor den übrigen Wit 
bewerbern eingeräumt. 

Den gleichen Vergleich Haben fie bei Beſetzung ber 
Stellen in ber Civilficherheitd- und in der Finanzwache zu 
genießen. 

6. Die Verzeichniffe der vorbehaltenen Dienftpoften 
und der Beamtenftellen, bei deren Verleihung den anſpruch⸗ 
berechtigten Unterofficieren der Vorzug eingeräumt ift, find 
im Berordnungswege zu jfammeln, in Evidenz zu halten und 
von Zeit zu Zeit kundzumachen. 

6. 7. Den Unterofficieren, welche nach dieſem Gejege 
den Anjpruch auf eine vorbehaltene Dienerftelle oder auf den 
Vorzug bei Verleifung von Beamtenftellen erlangt haben, 
wird hierüber vom Kriegsminifterium, beziehungsweife vom 
Minifterium für Landesvertheidigung eine Beftätigung (Eer- 
tificat) ausgefertigt. 

Bei jenen Unterofficieren, melde die Befähigung für 
Beamtenftellen beſitzen, ift dieß im Gertificate zu bemerken. 

Zur Evidenzhaltung der ausgeftellten Certificate werden 
bein Kriegsminifterium und beim Minijterium für Lande 
vertheidigung Vormerkungen geführt. 

6. 8. Die anſpruchsberechtigten Unterofficiere haben ſich 
um die vorbehaltenen Dienftpoften, dann um die Beamter 
und Wachmannsſtellen, rüdjichtlich welcher ihnen der Vorzug 
vor anderen Bewerbern zufteht, bei der verleihenden Behörde, 
Anftalt oder Unternehmung zu bewerben. 

Diefe Bewerbung Hat bei jenen AnjpruchSberechtigten, 
welche jchon aus dem Militärverbande getreten find, unmiltel- 
bar; bei jenen aber, noch in der activen Dienftleiftung 
ftehen, im vorgeſchriebenen Dienftwege zu gejchehen. 

$. 9. Die Bewerbung eine nigruchdberechtigten Unter: 
officier3 kann id: 
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3 auf eine beſtimmte, bereits erledigte ober 
eine erſt in Erledigung kommende Dienſtſtelle be— 


Die Teptere erfolgt im Wege der Vormertung. 


$. 10. Wenn ein vorbehaltener Dienftpoften oder eine 
eamtenftelle, rüdfichtfich welcher den Unterofficieren ber 
zrueg, yaerhumd ift, zu bejegen ift, fo ift dieß von ber 
a Anftalt ober Unternehmung, hd das Bejegungsrecht 
‚unter se jegung eine angemefjenen Termines fir 
bung öffentlich befannt # maden und überbieß 
* Kriegsminiſterium und dem Miniſterium für Landes- 
rtheidigung mitzutheilen. 
Diefe Belanntmachung und Mittheilung kann bei den 
a 8.4 lit.b) genannten Unternehmungen ganz unterbleiben, 
enn ſchon aniprudäberedhtigte Bewerber vorgemerkt find, 
ab wenn bie erledigte Gtelle einem folden verliehen wird. 


en infos 
tember. 
ag: 8 mit Kriegs⸗ und Land.-Berth.-Miniftertum, 





men mit dem Lanbeövertheibigungs-Minifterium und 

os Arotmihenun finde I u getaten, ba bie mit dem B.0. 

Fiafe vom 10. Gepiender 1870, 8 art, ‚Hinficsttid, der Kategorie ber 

efenbenen Grieläferungen’ in ber Met ber Aunbmachtng 

ber nad) dem Öefepe vamı 19. Upril 187, ROB. Mr. 60, anlpruher 

Beretiten Unteroficieren vorbehalten Dieftespofien auf "bie Diener» 

Bellen aller Kategorien auögebehnt werben, beziefungätweife die jpecielle 

Rundmadnung des eingetnen Dienfeäpofen, unterlaffen werden barf, wenn 

im Bolge ber in dem Dezogenen H. o. Gxlaffe erwähnten cumulativen 

Goncurkberlautdarung eine 1, penägende naht von Borgemetin ME 

Beleg, Der mas 26 und nat In Geledigung fammenben Dienefilen vor- 
22. Moi 1880, 8. 14095, €8. 18 6.) 

Par 1. Die Behörben, —8 Anfiatten und Unter 

denen das Recht der Verleihung vorbehaltener 

— ober ſolcher Beamten-, —— Badı- 

annöftellen, rüchſichtiich welcher den anſpruchsberechtigten 

nterofficieren ber Vorzug eingeräumt iſt, zufteht, Kind wer- 

Tichtet, Bormertungen über die bei ihnen eingelongten Br 
” 


Gef. Eig. XVIL. Eifenbahngelepe. 
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werbungen um ſolche künftig erſt frei werdende Dienſtſtellen 
zu führen, um jedem Bewerber eine Beſtätigung über die 
eingebrachte Bewerbung, welche die Zahl der fuͤr dieſelbe 
Stelle früher vorgemerkten Bewerber enthalten muß, aus 
zufertigen. 
i ichniſſe der nach dem Ge vom 19. il 1878, ROB. 
Br. San renden Unten iin Seite ni 
Keilung der im 6 De ten & Be 
merfungen im Sinne des Artikels 12 der Minifterialver vom 
le an Mi Cd 
ſchiffahrt“ bekannt zu geben. " (HM. 80. Mai 1881, 3. 2462, EB. 1881:78.) 
6. 12. Jeder Bewerber muß nebft dem Certificate über 
den erlangten Anſpruch ($. 7) auch die Törperliche Eignung 
und die befonderen Erfordernifje für den angeftrebten Dienſt⸗ 
poften nachweilen und die Staatsbür erlhaft in ben im 
Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern befiken. 


6. 13. Die vorbehaltenen Dienftpoften (8. 4) dürfen 
nur an anfpruch3berechtigte Unterofficiere (88. 1 und 2) ver- 
lieben werden, e3 wäre denn, daß ſich ein anjpruchSberechtigter 
und für den betreffenden Dienjtpoften geeigneter Bewerber 
nicht gemeldet hat. 

Die Auswahl unter den Anſpruchsberechtigten ift un 
beichräntt. 


$. 14. Die vorbehaltenen Dienftpoften find an die Ar- 
ſpruchsberechtigten in der Regel nur in der erften Anftellung‘ 
ftufe zu verleihen. 

$. 15. Jedem Anfpruchsberechtigten fteht das Recht der 
Beichwerdeführung zu, wenn ein vorbehaltener Dienftpoften 
oder eine Beamten- oder Wachmanngftelle, Ze ie welcher 
den anfpruchäberechtigten Unterofficieren der Vorzug er 
geräumt ift, gegen die Beitimmungen dieſes Geſetzes ver- 
liehen worden ift. 

.16. Wird ein vorbehaltener Dienftpoften an jemanden, 
der den gefeblichen Anfpruch nicht erlangt Hat, verliehen, 
ohne daß die im $. 13 vorgefehene Ausnahme vorhanden it, 
oder wird eine der im $. 5 bezeichneten Beamten- oder 
Wachmannzftellen mit Außerachtfarfung bes den anfprud* 
berechtigten Unterofficieren geſetzlich eingeräumten Born 
bejeßt, jo hat das Minifterium, welchem die verleihende Ve 
börde, Anftalt oder Unterneimung unterfteht, Dieje Dienft- 
verleihung als ungiltig zu erlläten und ie Tossntlung de? 
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Angeftellten zu verfügen; ausgenommen den Fall, daß vom 
Lage der gejegwidrig erfolgten Anftellung bi3 zu dem 
untte, wo das betreffende Minijterium in welcher 
e immer hievon Kenntniß erlangt, ſchon ein Jahr ver- 


Gegen die im $. 4 lit. b) genannten Unternehmungen 
iſt auch dann, wenn die Dienftverleihung wegen Ablauf der 
Beit nicht als ungiltig erflärt werden kann, für jede gegen 
bie loch dieſes Geſetzes erfolgte Dienftverleihung eine 
Weldftrafe von einhundert Gulden bis fünfhundert Gulden 
öfterreichifche Währung, welche in den Armenfond des Ortes, 
wo Die Unternehmung ihren Sig hat, einfließen joll, zu ver- 
hängen. 

6. 17. Der Verluft oder das Erlöfchen des Anfpruches 
anf vorbehaltene Dienftpoften oder des Vorzuges bei Ber- 
leihung von Beamten- und Wachmanngftellen tritt ein: 

a) durch freiwillige Verzichtleiftung; 

9 durch eine Verurtheilung, mit welcher kraft des Geſetzes 
der Verluſt von Staats⸗ und öffentlichen Aemtern ver- 
bunden ift; 

c) mit Zurücklegung des fünfundvierzigften Lebensjahres 
rücfichtlich jener Dienftpoften, für welche der Gehalt 
ganz oder theilweife aus Staatsmitteln bezahlt wird; 

d) mit Zurücklegung de3 fiebenunddreißigften Lebensjahres 
rüdfichtlid aller übrigen nicht vom Gtaate bezahlten 
Dienftpoften. 

Das Erlöfchen des Anfpruches iſt in dem Evidenzregifter 
en ei zu machen und das ausgeſtellte Lertificat ift 

iehen. | 

ei theilweifer Erlöjhung des Anjpruches (lit. d) ift 
dieß im Certificate und im Evidenzhaltungsregifter erfichtlich 
zu maden. 

6. 18. Die Certificate für anjpruchsberechtigte Perſonen, 
deren Geſuche um Verleihung der vorbehaltenen Dienftpoften 
oder der im 8.5 begeichneten Beamten- und Wachmanngitellen 
und die Gefuhe um Vormerkung genießen, jowie die Bei- 
lagen jolcher Verleihungs⸗- oder Vormerkungsgeſuche, die 
Befreiung von Stämpelgebühren. 

6. 19. Bei Verleihung von Eonceffionen zu Eifenbahn« 
und Dampfichiffahrtsunternehmungen, welche für ven VÄent- 
lichen Berfehr beftimmt find, ift auc dann, wenn \r vom 


2y* 
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Staate nicht garantirt oder jubventionirt werden, die Unter- 
werfung diefer Unternehmungen unter die Beftimmung dieſes 
Geſetzes in den Conceſſionsurkunden auszufprechen. 

$. 20. Die Taiferliche Verordnung vom 1A December 
1853, RGB. Nr. 266, tritt außer Kraft, jedoch bleiben die 
auf Grund berjelben bereit3 erlangten Anſprüche aufteht 
und find die Berechtigten von Amtöwegen mit dem im $. 7 
vorgefchriebenen Certificate zu betheilen. 

. 21. Mit dem Vollzuge dieſes Gejeges ift der Minifter 
für Landesvertheidigung im Einvernehmen mit den übrigen 
betheiligten Centralftellen beauftragt. 


II. &onfequenzen der öffentlih-redtlichen Stellung der 
Eifenbahnbedienfteten. 


1. Uniformirung. 


Berordnung des Handelsminifteriums vom 4. Juli 
1885, RGB. Nr. 100, 


womit eine Vorfchrift über die Uniformirung: a) der Beamten und Be 
amtenafpiranten, dann b) der Unterbeamten und Unterbeamtenftellvertreter 
der Staat3= und Privateifenbahnen erlaflen wird. 


Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung vom 20. Juni 1885 wird bie 
nachftehende Vorſchrift über die Untformtrung: 


n der Beamten und Beamtenafpiranten, dann 
b) der Unterbeamten und Unterbeamtenftellvertreter Der Staatd- und 
Privateifenbahnen erlaflen. 


Demgemäß treten für die bezeichneten Bedienfteten nad 
diefer Vorfchrift die Beitimmungen der zufolge Allerhöchſter En 
bom 14. März 1857, mit Verordnung des Handelsminiſteriums vom 
3. „beit 1857, ROB. Nr. 76, Tundgemaditen bisherigen Vorſchent 
außer Kraft. 
‚ Sn Bezug auf die Dienftlleidung ber Diener ber Staats⸗ und Privat: 
eifenbahnen tritt vorläufig eine Aenderung nicht ein und bleiben bie ein 
Iclägigen Beltimmungen ber erwähnten bisherigen Vorſchrift in Birl: 


famteit. 
Vorſchrift 


über die Uniform: a) der Beamten und Beamtenaſpiranten, dann h) der Unter 
beamten und Unterbeamtenftellvertreter der Staats- und Privateiſenbahnen. 


I. Allgemeine Befimmungen. 


8. 1. Den Beamten und Beomtenoigitonten, ben Unterbeamten und 
Unterbeamtenftellvertretern der Stanta= und Brinerdienuairun it in und 


. ann m — — — 
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außer bem Dienfte, FH bei rien Gelegenheiten, bad Tragen 


Yieleiben mit dem Mudtium tm außüßenben Dienfe in 
19 Tommen, find fie im Dienfte zum Tragen ber Uniform ver- 


9.8. De ‚uniform der Beamten ift nach act, die „uniform der der 

en mad bes Nuiformeafen und bie Helfern 

La Unterbeamtenftellvertteter, nad) je einer Üntformeiaffe 
H 


d D bloß bei feiert Ante und if 
ven ALTEN —— nen u tagen und if 


ing Binnen fedjs Moden, nad) 
er einen, an an var — Gandelsmin! ſterium Voiſchiãge zu = 


5. Reue Brivateifenbaßnunternefmungen, * 8. 2 ber 
er ala 10 Mnbenber It (MOB. er 10x 1852) 
bie Beriligung ‚zur Eröi no des Betriebes ber Bahn anſugen, haben 
nie iäßer ber Betrfenben Gommifflen, melde bie Betriebsfäigkeit Der 
Era erheben at ben Nachweis zu liefern, daß bie Einreihung be 

die "eigenen, Uniformelafen "vom Yanbelöminifterium 
ei worden, und dad verſonale mit der vorgefchriebenen Uniform 
* 


II. Keſchreisuug der Auiſorm der Beamten. 
A. Gala-Uniform. 


— — 
zu mit eye aan und ufislägen aus gleichem Zuge und Futier 
ns (Smart Seibenftol 


r Steht Hat eine einfe 
intage, maburd &ı iften wirb, 
Süße, beefben it fü b Äft der Soagen 
vorne in om 
Be wen 

1, jede er 
WS En: 
febt, ober! 
— 


jen. 
find an ben een Tnben afperunbet und nein, dei naltziid hesab- 
jenben inge biß am bie Epite des außgefttedten 
— — liegen dore in ber este ber Beiden Ana 
nd rüdmärtB interen Breite deö Sücdentheifes übereinander. 
in der Imten Grile erhal Ber Untforment —— der Tale, 
einen Fongontaen Gifnt zum Surkfiden vet Deenaotes 
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In der Linie der beiden Rückennähten iſt in beiden Schößen je eine 
ſenkrechte Falte gelegt und dort, wo Biete Halten nit den Rüdenmähten 
aulamımenfe ben je ein 5 — Knopf angeſeßt. Bon dieſen Tailleknoͤpfen 
herab beiden Schokfalten A et aſche eingefchnitten und mit 
doppelt usgefäreie ‚ait ge zwei nd bebedt. 

Die Uermel find Banbgelente beiläufig 105 cm tältgt 
En mit en 65 cm —* uffehlage beſetzt, deſſen oberes Ed mäßig 
abgerunde 

Der Schlitz wird mit einem am unteren X angebrachten 
Heinen Knopfe und mit dem im oberen Wermeltheile ———— Kuopf⸗ 


loche geſchloſſen 
ing er Ränder bed Nodes dann an ber Naht bed Kragens und 
am oberen Rande bes Aermelaufichlages Täuft ein Worftoß (Passe-poil) 
von orangegelbem T uche 
p Fer en Knöpfen find bie Erfennungsmerkmale der betreffenden Bahn 
gepr 
8. 7. Das Beinkleid tft aus dunkelblauem, feinem Tuche, bei der 
6.—8. Uniformclafie mit einem Borftoße (Passe-poil) von gleichem Tuche. 


8.8. Die Difimetinnögeigen beftehen Ian taatseiſenbahn⸗ 
bedienſtete in Roſetten auf dem Kragen, für Private a pn in 
Ringen auf dem Kragen, dann in —ES auf dem en und ben 
Yermelauffhlägen, fowie auf ber äußeren Seitennaht * inkleider, 
nn ar find ausgeftattet: 

ie 8. Untformelaffe mit einer filbernen Rofette (Biinge) 
s die 7. niformctofe mit ben Idernen Rofetten (Ringen) Een 
c) die 6. Uniformelaſſe mit ernen Rojetten (Bingen) gen) am Rrapeı 
d) die 5. Uniformclaffe mit einer 3.8 cm breiten 

golbenen Nofette (Ringe) am Kragen, einer 3°3 cm een Borde am 

ermelauffhlage und einer 2°6 cm breiten Borbe an ber äußeren 

Seitennaht des Beinfleides 

e) bie 4. Uniformelafie mit Ferfelben Diftinetton durch Borden wie bie 

5. Untformclafie und zwei goldenen Roſetten (Ringen) am Kragen, 

f) die 3. Uniformelafie mit berfelben Diſtinction durch Borden wie 
be * und 5. Uniformelaſſe und drei goldenen Roſetten (Ringen) am 


g) bie 3 Untformelaffe mit einer 33 cm breiten Borbe und einer go 
Nofette (Ringe) am Kragen, einer 5°3 cm breiten Borde — 
Ziſcezee und zwei je 2'6cm breiten, durch einen 

Borftoß (Passe-poil) getrennten Borben an ber äußeren 
des Beinfleides, 

h) bie 1. Uniformelaffe mit derjelben Diſtinction burch Borden wie bie 
2. Uniformclaffe und zwei goldenen Rofetten (Ringen) am Kragen. 


8.9. Der Hut von ſchwarzem Filze ift mit einem nn de 
mäfferten Seidenbande an ben Rändern eingefaßt, und einer 
Ihmargen 6 Gocarbe beriehen 

Die mit einem U formknopfe an der rechten Seite b 
ſchlinge wird bet der 1. bis 5. Uni ‚formelafte von ſechs Reihen 
Bouillons, deren zwei mittlere verflochten find, in Der 6. Es era 
clafie dagegen, von einer Silberborde gebildet. 

In den beiden Huteden liegen Rofen von filbernen Bonillons, mit 
einem ötmerafammtenen Arittel Hilde, worauf die Erfennungsmerkmale 
der Bahn in Silber geitidt find 

. 10. Der Degen ruft in einer Stedfuppel, welche unter_bem 
Be "getragen wird und une alle Bergerung on& (fitnargem Bodieber 
efteht. 
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Der Degengriff bat bei gefchloflenem Node durch den Einidmitt im 
Rede fihtbar vorzuflehen. 

8. 11. Der Baletot ift aus bunfelblauem, ‚Jawerem ober leichterem 
Tuche oder Lobenitoffe, ohne Passe-poil, mit einer mit Schlingen und 
Sndpfen zu befeftigenden Caputze und einem liegenden Kragen von 


em . 
Derſelbe tft fo Img gu machen, daß der Körper, vom Halle bis 
10—12 cm unterhalb der Knieſcheibe vollkommen bededt wird und tft mit 
wel Reihen großen, ſchwarzen dorntnöpfen zu 6 Stüd zu verlehen. In 
üftenhöße befindet fich eine 6 cm breite, 37 cm lange und mit zwei 
anb zwei Rnopflöchern verfehene Spange. 

An linken Bruftfeite ift von innen eine offene und in der Höhe 

der Schlußfpange find zwei mit Patten bebedte Taſchen angebradit. 


8. 12. Die Cravatte ift aus Gwarzem, glatten Seidenſtoffe, mit 
einem Vorſtoße aus weißer Leinwand. 


8. 18. Die Handſchuhe find aus weißem Waſchleder. 


B. Eommobde-Uniform. 


8. 14. Der Rod iſt aus feinem, bunfelblauem Tuche mit Sutter aus 
glattem, ſchwarzem Seiden- ober Schafwollftoffe. Die beiden Bruft- 
(Borber:) Theile des Modes liegen in der Mitte der Bruft übereinander 
und bilden zwet, oben in eine Spite zulaufende Revers. Sie haben je 
eine Reihe von fieben gleichweit von einander entfernten, verjilberten 
Metalltnöpfen mit bem Erfennungsmertmale der Bahn. Ber oberfte 
Knopf ift 3 cm unter dem Kragenanfage und 12 cm vom Reversrande, der 
antere 9 cm vom Reverstande angefebt. Im Futter des linken Bruft- 
theiles ift eine 15 cm breite Tafche e ngeieht. 

Die Rodihöße reichen, bei natürlich herabhängenden Armen, in ber 
Länge bis an die Spibe des ausgeſtreckten Mittelfingers und find nad) 
unten erweitert und zwar vorne in der Breite der Neverstheile, rückwärts 
in ber unteren Breite des Rüdentheiles übereinander liegend. 

An der Iinfen Seite erhält der Rod unterhalb ber Taille einen 
horizontalen Einſchnitt zum Durchfteden des Degengriffes. 

‚Am rhawartigen Theile der beiden —5**— befindet ſich in der 
Linie der beiden Rückennähte je eine ſenkrechte Falte und in dieſer eine 
Zafche, welche wit einer grablinigen, unten abgeründeten Patte und einem 

e . 


e Aermel, nicht gefchligt, find mit einem 9 cm breiten Auffchlage 
aus dem gleihen Tuche befegt. 

Der Kragen ift mit gleichem Tuche gefüttert und fo gefchnitten, daß 
er umgelegt, rüdwärt® in ber Mitte und an beiden vorderen, recht⸗ 
winkeligen Eden naͤchſt den Reverstheilen eine Breite von 4 cm hat. 

Die Diftinctton befteht auf dem Aermelaufichlage in Silberborden, 
zefpective Börbchen und zwar: 

a) für bie 8. a ameiofle ein 7 mm breites Börbehen, 
b) für die 7. Uniformclafle zwei und 

e die 6. Uniformelafje drei derlei Bördchen, welche durch 2 min 
breite, ſchwarzſeidene Streifchen zufammengemebt find. 

d) für die 5. Uniformelafje eine 33 cm breite Borde, längs deren oberen 
Rand ein 7 mm breites Börbchen durch einen 2 mm breiten, ſchwarz⸗ 
jeidenen Streifen angemwebt ift, L 

6) bei der 4. Uniformclafie eine gleiche Borde, an welche mittelft 2 mın 
any watgfelbenen Streifen zwei 7 mm breite VBiruien amır- 
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f) bei der 3. Uniformclaffe eine gleiche Borbe, an welcher mittelit Lmm 
et araleibenen Streiien breit 7 mm breite Vordchen ange- 
webt , 

g) bei der 2. Uniformelafje eine 5°3 cm breite Vorde, an melde ein 
7 mm breites Börbchen angemwebt ift und 

h) beit der 1. Uniformelafje eine gleiche Borde, an melde zwei 7 mm 
breite Bördchen angemebt find. 


8.15. Das Beintleid, für alle Claſſen gleich, ift aus blaugrauem 
zue, an ben äußeren Längsnähten mit einem Vorſtoße aus gleiden 
uche. 
Im Sommer kann das Beinkleid aus ſegeltuchfärbigem Fa are 
ober aus weißem ober urgebleichtem einfärbigen Walch getragen 
werden. 


8. 16. Die Kappe ift aus dunkelblauem Tuche mit ſchwarzem moire 
antique Bande und fchwarzledernem Schilde, vorne mie einem boppel- 
gertügelten Rabe. 
a3 Sturmband wird von zwei verfilberten Knöpfen, von derjelben 

Prägung, wie bie Aniformfnöpfe, gehalten. 

wur dem moire antique Bande befinden fich bei der 1. und 2. Uni: 
formelaſſe drei Silberbördchen von 7 mm Breite. 

Bei ber 3., 4. und 5. Uniformclafie anel ſolche Bördchen und bi 
der 6., 7. und 8. Uniformelaſſe ein ſolches Bördchen. 

Der Verkehrsdienſtthuende Beamte hat biefelde Kappe, jedoch fatt 
aus blauem, aus rothem Tuche zu tragen. 


8. 17. Die Wefte befteht aus feinem, bunfelblauem Tuche, der 
Nüdentheil aus ſchwarzem Ganevas, ift vorn vom Halfe herab gegen bie 
Bruft 2—4 cm tief audgejchnitten und wird mit acht am vorderen Rande 
des rechtsfeitigen Bruſttheiles angebrachten, Leinen verfilberten Metall 
Inöpfen (mit der gleichen Prägung wie bie Knöpfe auf dem Rode) ge 
fchloffen. Weide Brufttheile find an der vorderen, unteren Ede ſchraͤg 
abgeftugt und an der Wußenfeite mit je einer wagrechten Taf —5 — 
deren Mündung mit einer 2cm breiten Tuchleiſte beſetzt iſt. Rüden 
theil ift in ber Mitte 7 cm Lang gefchligt und mit einer Zaillefpange und 
Schnalle verjeben. ' 


8. 18. Der Baletot ift wie bei der Gala=-Uniform. 


8. 19. Die Halsfchleife, aus ſchwarzem Geidenftoffe 22cm breit, 
77--80 cm lang, an beiden Enden mit rechtwinkeliger Spige, wirb vorn 
in einen Knopf mit zwei kurzen Schleifen und en gebunben. 


8. 20. Das Hemd ift aus weißem Stoffe. 


8. 21. Hut und Degen werben in der Regel zur Commode-Uniform 
nicht getragen. 

8. 22. Jeder Eifenbahnverwaltung fteht frei zu beſtimmen, tn melden 
Stationen von geringerer Bedeutung, dann bei welchen Dienftverrichtunger 
überhaupt ftatt des Commode-Uniformrodes (8. 14) eine Jade (Sack) 
getragen werden darf. 

Diefelbe ift aus dunkelblauem, feinem QTuche mit Umlegkragen mi 
gleihem Tuche, dem Körper bequem anliegend, bei natürlich herab 
hängenden Armen um circa 7 cm über den Ranb ber U 
binaugragend. 

Die —* tft mit zwei Reihen von je fünf gleichweit von einander 
entfernten, verfilberten Metolltnöpien (gleich ben auf ber Uniform ange 

ebrachten) verjehen. Die beiden wberten Kate Wh Sem unter dem 
Seragenanfabe und die beiden unteren Kreta WU cm uier ven ums 
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tft mit gleihem QTuche gefüttert und fo gefchnitten, daB er 
ımgelegt, rüdwärts in ber Mitte und an beiden vorderen, rechtwinkeligen 
Ken nachſt ben Reverstheilen eine Breite von 4 cm hat. 
Diefe Jade (Sacco) ift, ohne Diltinction am Kragen ober Aermel⸗ 
unatee, für alle Uniformelaſſen gieich. 
ut und Degen bürfen zu dieſer Jacke nicht getragen werben. 


III. Zeſchreibung der Aniform der Afpiranten. 


& 233. Die Gala⸗ und Commode-Uniform, inclufive der Jade, 
ft die Afpiranten volffommen gleich jener der 8. Uniformclafie ber 
Beamten, mit der Ausnahme, daß am Kragen der Gala-Uniform, auf dem 
Termelaufichloge ber Sommobe-Uniform und aufder Kappe, eine Diftinction 
nittelft Rofetten (Ringen), refpective Silberbördchen entfällt. 


IV. Befhreibung der Uniform der Unterbeamten. 


A. Gala⸗Uniform. 


8. 24. Der Uniformrod, ift gleich dem, für Beamte nad ber 
bis 8. Uniformelaffe vorgefchriebenen, mit dem Unterſchiede, daß die 
Rofetten (Ringe) am Kragen (für Staatseifenbahnbedienitete und für 

dateifenbahnbedienitete) nicht aus Silber, fondern aus weißer Seide 
nit orangegelber Tuchunterlage find, außerdem ift am unteren Rande des 
at allen Unterbeamten eine 3 cm breite filbergraue Seidenborde 
mgebradit. 

Die Unterbeamten in der 3. Uniformclaffe haben eine Mofette (Ring), 
u ber 2. Uniformclafie zwei und im ber 1. Uniformelafie drei Rojetten 
Ringe) am Kragen. 

8. 25. Das Beinkleid ift aus blaugrauem Tuche, an den äußeren 
zangsnähten mit einem Borftoß aus gleichem Tuche. 

8. 26. Statt des für Beamte vorgejchriebenen Hutes wird auch zur 
Bala=-Uniform von den Unterbeamten eine Kappe, glei) ber für Beamte 
ver 8. Uniformelafle, mit dem Unterfchiede getragen, Daß das Bördchen 
mf dem ſchwarzen Bande, dann das geflügelte Rad nicht aus Silber, 
ondern aus ſilbergrauer Seide hergeſtellt ſind. 


8. 27. Ein Degen wird von dem Unterbeamten nicht getragen. 


28. Paletot, Cravatte und Handſchuhe, ſind gleich den 
ür Beamte vorgeſchriebenen. 


B. Eommode-Uniform. 


8. 29. Der Rod, ift gleich dem für Beamte ber 6. bis 8. Uniform= 
Aaffe vorgefchriebenen, mit dem Unterfchieve, das am Aermelauiiilons 
ine 3 cm breite Borde aus filbergrauer Seide und aukerdem bel nter- 
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beamten ber 8. Uniformelaſſe ein 7 mm breites Selten 
börbchen, bei jenen ber 2. Uniformclafie zwei umb enblich bei jenen ber 
1. Uniformclaffe drei derlei Seidenbörbchen angebracht find. 

Borde und bie Börbchen find mit 2 mm breiten ſchwarzfeidenen 
Etreifen zufammengemwebt. 


. 80. Die Jade iſt glei ber für Beamte vorgefchrie mit 
dem Unterfchiebe, daß ſich Fa ermelaufflage eine 2 cm bt Ai 
graue Seibenborbe befindet. 


8. 81. Das Beinfleid, ift gleich dem für die Gala-Uniform. Ju 
Sommer Tann dasfelbe auch aus 4 eltuchfärbigem Schafwollſtoffe oder 
aus weißem oder ungebleichtem einf en chſtoffe getragen werben 


8. 82. Rappe, Baletot und Handſchuhe, find wie für de 
Gala:Uniform der Unterbeamten. 


Wefte, Halsichleife und Hemd, find wie bei ber Commede⸗ 
Uniform ber Beamten. 


8. 33. Es wird jeder Bahnverwaltung bie überiefen, 
—— — ei ve 


welche ihrer in die U 
Gala-Uniform zu tragen die GommoberUuifern, 


e 
baben unb melde b 
eventuell ftatt des Rodes der Sommobe-Uniform bloß bie Jade erkalen. 


V. Beſchreibung der Aniſorm der Auterdeamtenſtellvertreter. 


. 834. Die Sala- und Commode⸗Uniform, incluſive der Jade 
für die Unterbeamtenftellvertreter, ift vollkommen prei jener ber 
beamten, mit dem Unterfhiebe, daB am Kragen Sala-Untform bie 
Rofetten (Ringe), auf dem Wermelaufichlage der Commode-Uniform und 
ade, die Diftinction mittelft der 7 mm breiten feibenen Boröoͤchen md 
ebenfo das GSeidenbörbchen auf der Kappe entfallen. 


2. Seflimmungen über die Erfüllung der Wehrpfidl. 
8. 26 des Wehrgeſetzes vom 5. December 1868, 
RGB. Nr. 151: 


Die im Verbande des ftehenden Heeres (Kriegämarin) 
oder der Landwehr ftehenden Beamten bes Staates, Aller 
höchften Privat-, Familien⸗ und Aviticalfondsgüter, die de 
amten der öffentlichen Fonds-, der Landes- und Bezirk« 
vertretungen und der mit der politifchen Verwaltung betranten 
Gemeinden, wenn für dieje Dienftftelen der Nachweis det 
Vollendung ber recht3- und ftaatswiffenichaftlichen Studien 
erfordert wird, weiters bie Profefforen und Lehrer an öffent 
fihen und mit den Rechte der Deffentlichleit ausgeftatteten 
Unterrichtsanftalten, wozu auch die Volksſchulen zählen, können 
im alle eines Krieges in ver zur Dovdkabung des Verwal⸗ 

tungsdienfte® und zum Vnterrite wwraluetiiien Tall. 
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ber Antrag der betreffenden Fachminifter, mit Bewilligung 
es Kaiſers in ihren Anftellungen belajfen werden. 

Die gleiche Beftimmung gilt für die Angeftellten der 
zoſt⸗ Telegraphen- und Eifenbahndienfte, inſoweit die- 
elben für die Aufrechthaltung des Betriebes unentbehrlich find. 


Das La i 8-Miniftertum hat um die Verfügung erfucht, 
daß den politifchen Bezirlsbehörben, in deren Gebieten Eijenbahnbauten 
sorgenommen werben, im Monate December Verzeichniffe über jene männ- 
lichen Arbeiter, welche mit Ablauf des betreffenden Kalenderjahres das 
19., 20. und 21. Jahr zurüdgelegt Haben werben, übermittelt werben. 

Da nun eine Evidenzbaltung Diefer milktärpftichtigen Urbeiter auf 
eine andere Weife nicht leicht möglich ift, IR werben die Verwaltungen 

‚ ben Bauunternehmungen, oder falla Bauten in eigener Regie 
ommen werben jollten, den leitenden Ingenieuren bie nöthigen 
gr wegen unmittelbarer Vorlage biefer erzeichniffe en bie poli- 

tiichen Beztrtöbehörben zu ertbeilen: biefelben hätten nebft den Bor- und 
Samiltennamen das rtsjahr, Geburtsort, Bezirk und Land, die Hei- 
mat (Ort, Bezirk und Sand), dann den Aufenthalt (Ort, Bezirk und 
Band) zu enthalten. (HM. 17. März 1870, 3. 5192, EB. 1870 : 26.) 


Das Minifterium für Landesvertheidigung Hat fich über Hierortige 

zur Einführung eines Turnus, welcher die gleichzeitige Ein⸗ 

Beru aller en ndnagen Bahnbedienfteten einer und derſelben 
Balmanttalt zu den Waffenübungen verhindern fol, unter ber Bedingung 
bereit erflärt, daß bie betreffende Bahnanftalt die in an Dienfte ftehen- 
den landwehrpflichtigen Individuen bis Mitte Juli jeden Jahres nam⸗ 


Das Reichs⸗Kriegsminiſterium, bei welchem eine analoge Verfügung 
bezüglid der dem ftehenden Heere angehörigen Bahnbebienfteten angeregt 
wurde, bat derjelben keine Folge gegeben, indem von den 7 Mefervejahr- 

ftet3 nur die Mannſchaft dreier Jahresclafien den Waffenübungen 

ogen werbe, alſo der größere Theil ber Nefervemänner beurlaubt 

b „daher bie Einberufung zur periodiſchen, auf höchſtens 4 Wochen 

Hräntten Waffenübung nur den kleineren Theil der bei einer Eiſenbahn 

fteten Refervemänner berühte. Eine Betriebsftörung könne biefes 

amioweniger herbeiführen, als die Bahnanitalten, welche den Beitpuntt 

der jeweiligen Einberufung ber bebienfteten Refervemänner aus den 

Militärpäflen entnehmen Tönnen, bei Zeiten in ber Lage jeien, bie er⸗ 
ſorderugen BRaßergeln zu treffen. 

Auch Hat das Aeichs⸗Kriegsminiſterium darauf hingewiefen, DaB es im 

fie des Bahndienſtes gelegen märe, erlebigte Dienftpoften vor- 
chend ſolchen Individuen „‚auvenben, welche ihrer geſetzlichen Militär- 
Er aereite gutiprogen haben. (HM. 22. October 1872, 3. 26946, 


Das Minifterium für Landesvertheidigung findet in Hebereinftimmung 
wit dem Neichötriegsminiftertum zu verorbnen, daß bei Einberufungen 
der dem Verbande des ftehenben Heeres (Kriegsmarine) und der Land» 
wehr eangehörigen Eifenbahnbebienfteten zur activen Dienftleiftung, perto= 
bißchen affenübung oder Gontrolsverfammlung (infoferne dieſe letztere 

ft dee Einberufungsfarte ftattfindet), \owie bei Worlohungen nun 
BWehrpfliätigen ber vorbezeichneten Kategorie zur Werbükung einer vo“ 
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der politifhen oder militärifchen —— elanet verhängten Strafe, von 
biefen Einberufungen ober Borladungen gleichzeitig der unmittelbare Vor: 
gefeßte der Betreffenden von Seite der politifchen Evidenzbehoͤrde in 
Kenntniß zu feßen ift. j 

Aus Anlaß der Schmwierigleiten, welche bei dem bi beobadyteten 
Borgange bezüglich der turnüsweiſen Einberufung der bei Gifenbabnen 
bedienfteten Landwehrmaͤnner (Landesfhüben) zu den jährlichen Waller: 
übungen zu Tage getreten find, hat dad Minifterium für Landesver⸗ 
theidigung unterm 27. Auguſt d. J., 3. 105552327 IV, die nachſtehen⸗ 
den Bedingungen befannt gegeben, von weldhen ne die turnusmeik 
Einberufung folder Ianbwehrpflichtigen Berfonen ab gemacht wer: 


den muß. 

1. Die Berzeichniffe, in welchen bie bahnbebienftete Mannfchaft anf 
geführt wird, müffen den Namen, dad Aſſentjahr, die Aufenthaltöftation 
und bas auftändige Landwehr: (Landesihügen-) Bataillon bes Manne 
enthalten. 

2. Tiefe Berzeichniffe find des Beitgewinnes wegen von nun an den 
den Babndirectionen directe an die Landwehrcommanden zuzuſtellen, de: 
ber jedem Landwehrcommando nur die bem Juftändigen Bereishe an 
gehörige Mannſchaft namhaft zu machen ift. 

Diefem nad) tft von jeder Bahndirection für jebed Lanbmehr« (Bande: 
vertheid unge Commando ein eigenes Berzeidnis zu_verfallen. 

3. Sind die in Rebe ftehenden Verzeichnifie bis Ende März*) jeden 
Jahres den Landiwehrcommanden zuguftellen. (HM. 29. September 18%, 
3. 283444, CB. 1874 : 113.) 


·Das Minifterium für Landesvertheidigung bat Behufs Durchrührung 
der Beftimmungen des $. 26 des Wehrgeießes vom 5. December 1868, 
RGB. Nr. 151, die Modalitäten der fpecielen Evidenthaltung jener im 
Berbande bes ftehenden Heeres (der Kriegsmarine) und ber (beiberjeitigen) 
Landwehr befindlichen wehrpflichtigen Perſonen, welche im e eme 
Krieges mit Allerh. Bewilligung in ihren Unftellungen belaffen werden 
tönnen, ander mitgetheilt. 

Die VBeltimmungen bes citirten Baragraphen finden fohin Anwen: 
dung auf die Beamten und Diener der Eifenbahnen, mögen fie bem 
ftehenden Heere (Kriegsmarine) oder der (beiderfeitigen) Land ‚dem 
Ober, Unterofficiers- oder Mannfchaftsftande angehören, im s, 
Erſatzreſerve- oder Urlauberftande fi befinden, oder zu ben Militär: 
Denen (3. B. Militär, Caſſen- oder Berpflegsaccefliften in der Referwe) 
zählen. 

Die Belafjung in ihrer Unftelung im Falle eines Krieges kann jedoc 
den Ungeftellten nad) dem Gefeße nur infoweit zugeftanden werben, als 
diefelben für die Aufrechthaltung des Betriebes unentbehrlid find. 

‚ Da dem Intereſſe der Staatsvertheidigung und größtmöglichen Wehr⸗ 
Tähigfeit bed Beiches alle anderen Dienitesinterefien unbebingt unter: 
zuordnen find, jo muß bie in Rede ftehende Enthebung ber Wehrpfli 
von ber Einrüdung im Kriegsfalle auf das zuläffige Minimum bef 
werben. 

Hienady Hat fi die Verwaltung bei Abfafiung der bießbezüglichen 
Berzeichniffe über die dort in bienftlidher Verwendung ftehenden, im 
Kriegsfalle als für ben Geſchäftsbetrieb unentbehrlich in ihren Anftellungen 
au belaffenden Wehrpflichtigen zu benehmen und bei Ausfüllung der nad 
den mitfolgenden Yormularien A und C einzurichtenden Verzeichniſſ 


*) Diefer Termin wurde dur Excl. d. Min. |. Vontezuerih. vom 
17. Zuni 1875, CB. 1875 91, Teitaektelüt. 
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Bel und) ulpekingt unenifeelia erfäriens ad C Hitacen de 
eisen, weide im — Bo’ zur Beirälgeng der 
ken Bienfipofen a iben, Dann aber. zur actiben 
Seniun — auseeünten ie 


VE een bap Tale —B—— — —— 
in Borlage gebraht werben können. (( 16. Yuguft 


id aus einer Mittheifung des Minifteriums für Landesvet- 


jehen Habe, ift das Aebenten ‚sur Gpradje gefommen, daß bie 
Het dulbengpencben mie Im lanke ein merbeh, ber Reto 

nannten Deinifteriums dom 9. 1874, 8. 17968— 8434 Il, 
ngt zu entfpredien, und bie eitige igung ber unz 
azen Bongeiehten, van her 8_ oder Worlabung weite 
jet ober anläßlich ber Mefrpflict in Gtcafe derfallener Eifen- 


Te in ah Men falle in ihren Civil fen bi d 
ie im Do ingöfalte lenfieihungen bauesn, 
flenben wehtpflihtigen Berfonen find —2 dem 
Göermitteften Wufterformulare A zu verfafendes Beneiant aufe 


Vieſe von den zum Sandelöminifterium. reffortirenden Re 

en, FR Unternehmungen eingelangten ——— nad Trap A 
‚ad, sefiogenem Einverneimen, mit bem 1. umb t. Beidi-Rriegs- 
— bejlehungätseile dem Befrefenben Sanbehveztfeibigungs- 
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Unter Einem erfolgt auch die Verſtändigung ber unter⸗ 
aaa noeh, Anftalten und Unternehmungen von biefer aberhoͤchſten 
n ung. 
te Ffitigkeit derſelben bezüglich der Belaffung ber 
betreffenden mehrnftihtigen Berjonen in ihren Auſtel⸗ 
lungen Dauert bi8 Ende März des nähften Jahres. 

V. Diejenigen im Eiſenbahn⸗ und —— fie ange 
ftelten Wehrpflichtigen, weldye nur bi8 zur Beendigung Mobilifirung 
in ihren Anftellungen belafien werben follen, dann aber zur Militärdienft- 
leiftung einzurüden hätten, find mittelft abgefonberter Verzeichniſſe noh 
dem fterformulare C dem Handelaminiftertum namhaft machen, 
und werden von diefem dem Reichſs⸗Kriegs⸗ und dem Landes + 
Minifterium mitgetheilt. , 

Die Einholung einer alkehüchften Shlußfaff bezüglich biefer 
Kategorie der wehrpflichtigen Bedienſteten an ie orberlich, 
wird die Belaflung derfelben bis zum 26. Mobilifirungstage vom Reich 
Kriegs⸗, beʒie gungewenne dem betreffenden Landesvertheidigungs⸗Niniſteriun 
im eigenen Wirkungskreiſe verfügt und dem Handelsminiitertum bekannt 
gegeben, welches bievon die unterftehenden VBehörben, Auſtalten und 

nternehmungen verftändigt. 

Die in ihren Anftellungen dauernd oder biß zum 26. Mobilifirungs- 
tage zu belafienden mwehrpflichtigen PBerfonen werben vom Rei z 
beziehungsweiſe von dem betreffenden Landesvertheidigungd-Miniflertum 
den Erganzungsbezirksbehörden, Landwehr⸗ (Landesſchützen⸗) Evident: 
haltungen und deziehungsweiſe Honveddiſtrietscommanden bekannt gegeben, 
und dieſe militärifhen Unterbehörden find verpflichtet, ihrerfeits bie 
a lchen Behörden, beziehungsmweife Gemeindevorfteher entjprechend zu 
verftändigen. 

V. Die im Eifenbahn- und Dampfichifiahetäbienfte angeftellten (nicht 
befreiten) Wehrpflichtigen werden bei Eintritt der Demobilifi mit 
Beichleunigung von der activen Militärdienftleiftung enthoben. Um bie 
in Rede ftehende Coidenthaltung Fünftighin in volltommener Weberein- 
ftimmung mit diefen Beſtimmungen durhfühten zu können, wird dem 
Serwaltungsathe Nachftehendes zur genauen Danachachtung befannt ge: 
geben. 

1. Die Berzeichnifie Über die nach 8. 26 des Wehrgefehed zu be 
handelnden wehrpflichtigen Bedienſteten find längſtens bis zum 
15. Jänner 1878 in dreifacher Ausfertigung anber vorzulegen. 

Die Ausferfigun hat auf Bögen von dem gleihen Formate und 
der gleinen eihaffenhest. wie das mitfolgende A 
und C, zu erfolgen. Der Gleichförmigteit halber find auf einer vollen 
Seite 16 Berfonen zu verzeichnen. 

Die Wehrpflichtigen vom Stande a des Heeres (Striegämarine, Erfah: 
teferve), b der f. f. Landwehr und, wenn ſolche vom Stande e ber Tönigl. 
ungarifhen Landwehr vorhanden, find je auf abgefonderten Bögen 
zu verzeichnen, und darf ein Verzeihniß nur je eine biefer bee 

ategorien enthalten, weil aus diefen Partikularausweiſen bie drei 
an das Reichs-Kriegs-, das t. T. und das königl. ungarifche Bandeiuer 
heidigungs- Miniſterium zu übermittelnden Totalausweiſe zuf 

erden. 

Dieß bezieht ſich ſowohl auf die Verzeichniſſe nach Formulare lit. A 
als auch auf jene nah) Formulare lit. C. Wenn demnach beiſpielsweiſe 
eine Eifenbahn- oder Dampfichiffahrtsunternehmung unter nach 
8.26 WG. zu behandelnden wehrpflichtigen Bedienſteten ſolche vom Stande 
des k. und E. Heeres, ber ?. T. Landwehr und ber königl. ungarifchen Land 
wehr und in jeder Diefer drei Kategorien wieder dauernd und zeitlich zu 


Modificationen bei Erfüllung der Wehrpflicht. 463 
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Controlßverfammlungen , Ya vor vr 5 2 au — ‚Landivehrpafies 
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dr —— der —— Berfonen —— werben bei ben 
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LIE 
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ÜU8 ein zwedmäßige® Mittel, um fietß bie volle Eoiben äber bie 
— 30 erhalten, 
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wehren der Fall, wenigſtens inſoweit deren dauernde Belaſſung in ihren 
Anſtellungen in Frage kam. 

Da gemäß 8. 26, Abiah 2, des Wehrgejeges nur die „Angeſtellten 
im Bofte, Telegraphen= und Eifenbahndienfte (und in Folge pe —0 — 
Beſtimmung auch im Dampfſchiffahrtsdienſte) und auch biele nur imoweit 
Anſpruch auf die in Rebe ftehende Begünſtigung haben, dieſelben für 
die „Aufredhthaltung“ des „Betriebes“ unentbehrlih find, To Tann biek 
Begünftigung auf ſolche Wehrpflichtige, welche nicht auf befinitiven Kientt- 
poften oder nicht im eigentlichen Betriebsbten e, jondern im Adminiſtrativ⸗ 
Nechnungs= und Ranzleimanipulationsdienfte oder auf Dienftpoften ver 
wendet werben, für welche eine befondere Schulung nicht erforderlich um 
ein Erſatz durch andere Berfonen leichter möglich ift, nicht ausgedehnt werden. 

Dieß gilt namentlich von proviforiihen und Aushilfsbeamten, Dir: 
niften, Schreibern, Eleven, Aipiranten, Bolontären, Pflanzfchälern und 
Zehrlingen. Ferner von Stationsauffehern, Avifeuren, Bortieren, Thor- und 
Nachtwächtern, Stations-, Kanzlei, Bureau⸗, Saal-, Schul⸗ und Maggzins⸗ 
dienern; besgleihen von Ofenheizern, BZimmerpubern, aͤgern, 
Verſchiebern und Wagenſchiebern (mit Ausnahme der Partieführer und 
Oberwagenſchieber, von Magazindaufpaflern agazins⸗, Stationd- und 
Kohlenarbeitern, von Arbeitern ohne nähere Bezet ung und Zaglöhner, 
endlich von Laboranten, Lithographen und Drudern. 

Es ift daher aud) die allgemeine Bezeichnung „Beamter“ in den Ber 
zeichniffen nicht genügend, um die Beichäftigung beziehungsweiſe die 
Unentbehrlichkeit daraus erfennen zu können. 

4. Bei der in der Rubrit 5 der Verzeichniſſe nach Formulare lit. A 
einzutragenden Motivirung der Unentbehrlichkeit jedes Cinzelnen auf 
feinem Dienftpoften erfcheint es nicht zuläffig, die Unentbehrlichkeit durch 
eine Gefammtmotivirung zu begründen, da bei jedem Einzelnen bie Ur 
entbehrlichkeit ob feines zu Ietftenden Dienſtes geprüft werben muß. dur 
Erleichterung der Ueberfiht und der Prüfung können jedoch bie Ramen 
nach der Gleichartigleit der Verwendung der betreffenden Perſonen im 
Betriebsdienſte gruppirt werben. 

5. Veränderungen, welche fich nach der Einfendung ber Verzeichniſe 
bei den darin aufgenommenen Wehrpflichtigen durch Transferirung, Todes⸗ 
fall oder Dienftesaustritt ergeben, find mit thunlichfter Befchleunigung 
anher mitzutbeilen. . 

Jene Eifenbahn: und Dampfichiffahrt3bedieniteten, deren Anftellung® 
ort nicht in den im Neichgrathe vertretenen Königreichen und Ländern, 
fondern in den Ländern der ungarifchen Krone gelegen tft, find im die 
hieher borzulegenben Verzeichniffe nicht aufzunehmen, fondern dem Lönigl. 
ungarifchen Miniſterium für Öffentliche Urbeiten und Communicationes 
einzugeben. (HM. 26. December 1877, 3. 38145.) u 

Aus Anlaß eines vorgelommenen "alles hat das Neichd-Krieg 
mintfterium mittelft Note vom 16. Juli I. 3., Abtbheilung 2, Nr. 41, 
anher mitgetheilt, daß die wehrpflichtigen Bahnbebienfteten, deren Br: 
laſſung auf ihren Dienftpoften im Mobilifirungsfalle bis zur Becendi: 
gung derfelben bewilligt wurde, wenn ihre Heranziehung zur activen 

tlitärdienftleiftung erforderlich ift, gleich allen anderen i 
einberufen werden, — bie betreffende Bahnverwaltung jedoch, inſofern 
- fie die ämtliche Verftändigung über die bemwilligte zeitweilige Belaflund 
eine Einberufenen auf feinem Dienftpoften erhalten hat, denſelben ar 
ſtandslos bis ſpäteſtens zum 26. Mobilifirungstage im Eifenbahndientt 
rüdbehalten Tann und erit dann zur Einrüdung anweiſen muß. (HR. 
2. Anguft 1878, 3, 21142, CB. 1878 : 101.) 

Im Nachhange zu dem h. o. Erlaffe vom 2. Auguſt 1878, Wr. 3118, 

gebe ih dem Verwaltungsrathe befannt, daß auch die der k. k. um 
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mgarifchen Landwehr angehörigen Bedienfteten, deren Belaſſung auf 
m Dienftpoften bis zum 26. Mobilifirungstage bewilligt wurde, wenn 
e Heranziehung zur activen Militärdienitleiftung im Mobilifirungsfalle 
xderlich ift, gleich allen anderen Iandwehrpflichtigen Individuen ein= 
ufen werben, und zwar bei einer theilweifen Mobiltfirung mittelft 
ıberufungstarten, bei einer allgemeinen Mobilifirung Hingegen ohne 
tellung von folden Karten durd) allgemeine Kundmachung, reip. 
fleneinberufung. 

Der Bermwaltungsrath kann jedoch derartige Tehenfichtige ‚ infoferne 
bie amtliche Veritändigung über die zeitliche Befreiung berjelben er- 
ten bat, anſtandslos bis fpäteftend zum 26. Mobiltfirungstage im 
nfte zurückbehalten, muß: diejelben jedoch dann, ohne eine weitere 
sielle Aufforderung abzuwarten, gu Einrädung anweiſen. (HM. 17. Fe⸗ 
ar 1879, 3. 23908 ex 1878, ©. 1879 : 26.) 


Das Reichd-Kriegsminifterium und das Minifterium für Landes- 
theidigung Haben ihre Bereitwilligfeit erklärt, jene wehepflichtigen 
enbahnbedienfteten, Die nur bis zum 26. Mobilifirungdtage von der 
wüdung befreit wurden, gegebenen Falls, nad Maßgabe der bieß- 
igen Anforderungen an die betreffenden Verkehrslinien, auch über dieſen 
— hinaus, fuͤr die Dauer der Nothwendigkeit auf ihren Dienſtpoſten 
elaſſen. 

Da dieſe eventuell in Ausſicht genommene Verfügung durch die that- 
Hichen Verhältnifje im Mobiliſirungsfall beftimmt werde, müſſe bie 
Sführung diefes principiell gegebenen Zugeſtändniſſes felbitverjtändlich 
ı Zeitpunkte vorbehalten bleiben, welcher die Beurtheilung der Noth- 
digkeit wie des Umfanges diefer Maßregel ermöglicdhe. (HM. 6. Auguft 
'9, 8. 16732, CB. 1879 : 95.) 


Da nad) dem Geſetze vom 1. Yuli 1872, RGB. Nr. 68, 8. 15 al. 3, 
ben gefeglichen zivei=, bezw. dreiwöchentlichen Waffenübungen nod ein 
8= und Abrüftungstag eingerechnet werden muß, fonad) die Beit, welche 
Mannſchaft bei der Truppe zubringt, ſich auf 16, bezw. 23 Tage er- 
ct, jo wird die Verwaltung über Erſuchen des genannten Miniftertums 
geladen, das Erforderliche zu veranlafien, daß den zur Waffenübung 
rüdenden Landwehrperfonen, ohne Eintechnung der Hin= und Retour 
je, der Urlaub ftet3 auf die ganze Dauer der Waffenübung b. i. 16, 
w. 23 ae, bewilligt werde. (HM. 24. Auguſt 1881, 3. 22789, 
. 1881 : 102. 


Das Landesvertheidigungs-Miniftertum Hat der Anregung einer öſter⸗ 
Hifchen Bahnverwaltung entjprehend, die unterftehenden Behörden, 
uppen und Anstalten angewiefen, die Einberufungslarten für die zu 
ı Baffenübungen einzuberufenden Bahnbedienfteten künftighin derart 
3zufüllen, daB zu den Waffenübungen aud) je ein Aus⸗ und Adrüftungs- 

gerechnet, demnad die Friſt für die Einberufung ſofort auf 16, be= 
pmgöweie „ Tage feitgejtellt werde. (HM. 10. Auguft 1882, 3. 28095, 

. 1882 : 97. 

Um die Austragung der auf die Waffenübungsenthebung von Land 

fonen abzielenden Agenden zu vereinfachen und zu bejchleunigen, 
rde laut Mitteilung des Minifteriums für Landesvertheidigung vom 

December 1886, 8. 18282/3932 IV, die bisher dieſem Minifterium 
H dem drittlegten Alinea im 8. 27 des Statuts für die k. k. Landwehr 
:behaltene und über Enthebungsanſuchen für die im öffentlichen 
mite ftehenden Perſonen der Landwehr in erjter Inftanz den Landwehr 
ımanden übertragen und wurden bdiejelben zugleich aufgefordert, Die 
Bfalls an fie gelangenden Einfchreiten der Behörden 2c. um Verlegung 
: Waffenübungstermines oder gänzliche Enthebung eines Beamten von 
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der Waffenübung, ſoweit es die Intereſſen des militäriſchen Dienſtes, 
unter Bedachtnakme auf eine (bei Officieren) ettva gebotene Erſatzzuweiſung 
— in Berückſichtigung zu ziehen. (HM. 31. Jänner 1887, 3. 48517 
ex 1886. 


3. Befreiung vom Geſchwornenamte. 
Geſetz vom 23. Mai 1873, RGB. Nr. 121. 


6.5. Zu dem Geſchwornenamte find nicht zu berufen: 

..... 5. Die bei dem Eifenbahn-, Zelegraphen- und 
Dampfichifffahrtsbetriebe beichäftigten Perſonen. 

$. 6. Die Urlifte muß wenigſtens 8 Tage lang an dem 
Amtsfige des Gemeindevorftehers zu jedermanns Einficht auf 
liegen und es hat darüber die öffentliche Bekanntmachung auf 
die ortsübliche Weiſe mit der Belehrung über das Einjprud 
recht zu erfolgen. ' IL 

Jedem Betheiligten fteht e8 frei, während diejer gilt 
wegen Uebergehung gejeßlich zuläjfiger oder wegen Eintragung 
geſetzlich unfähiger und unzuläffiger Perfonen in die Lifte 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einjprucd bei dem Gemein 
vorfteher zu erheben oder in gleicher Weife feine Befreiung‘ 
gründe geltend zu machen. 

Tie Frage, ob Centraldirectoren, Betriebsdirectoren, Generalinipe- 
toren, Generalfecretäre der Eiſenbahnen und deren Stellvertreter im 
Sinne des Abſatzes 5 des 8. 3 des Igpe⸗ über die Bildung der Ge 
ſchwornenliſten vom 23. Mai 1873, RGB. Nr. 121, von der Bern 
zum Gefhwornendienfte zu befreien jeien, läßt ſich mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
jhiedenheit der Organifirung und Benennung der Dienſtesvorfiände bei 
den einzelnen Eijenbafnunternehmungen im Allgemeinen nicht ⸗ 
worten. Nach Anſchauung des Handels⸗Miniſteriums find die unter 
obigen Titeln bei den Eiſenbahnverwaltungen angeſtellten ctionäre im 
Sinne der bezogenen Gejegesbeftimmung nur dann von der Verpflichtung 
zur Leiftung des Geihmwornenbienftes 108 zu zählen, wenn diefelben mit 
der Neberwagung und Oberleitung des Eiſenbahnverkehrs-, Zugförde⸗ 
rungs⸗ oder Bahnerhaltungsdienſtes betraut find, wogegen die Vorſtaͤnde 
der übrigen Dienſtesabtheilungen der Centralverwaltungen, wie insbe⸗ 
ſondere der Controle und des commerciellen Dienſtes allerdings zum Ge⸗ 
ſchwornendienſte heranzuziehen wären. (M. d. J. 14. November 18%, 


3. 4611, an die Statthalterei zu Wien, Prag und Lemberg, W. 
1876 : 11.) 


4. Sefreiung vom Geridtszeugenamte. 


8. 103 der Strafprocefordnung vom 23. Mai 18% 
| verfügt: 

Es ijt eine allgemeine Bürgerpflicht, ich bei Unter 
juhungshandlungen unentgeltlich al3 Gerichtszeuge verwenden 
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laſſen. Dieſe Pflicht trifft zunächft die Bewohner jener 
‚meinde, in welcher die Unterfuchungshandlung vorzu- 
hmen ift. 

Befreit jind: 

ſe .. 3. bei Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchifffahrten beſchäftigte 
rſonen. 


Strafgerichtliche Borladung und Berhaftung von 
Bahnbedienfteten. 


158 der Strafproceßordnung v. 23. Mai 1873, 
RGB. Nr. 119: 


Steht die zu vernehmende Perjon in einem öffentlichen 
mte oder Dienfte und muß zur Wahrung der öffentlichen 
icherheit oder anderer öffentlicher Intereſſen eine Stellver- 
tung während ihrer Verhinderung eintreten, jo iſt der 
mittelbare Vorgeſetzte von deren Borladung gleichzeitig zu 
nachrichtigen. | 

Dieſe Vorſchrift Hat auch dann zu gelten, wenn Ange- 
üte von Eijenbahnen und Dampfidiffen, Berg, Hütten, 
ımmer- und Walzmwerf3arbeiter, im Staat3- oder Gemeinde- 
enfte ftehende Sanität3perfonen, im öffentlichen oder Privat- 
eftdienfte jtehende Perſonen vorzuladen find. 


176 der Strafproceßordnung v. 23. Mai 1873, 
| RGB. Nr. 119: 


... Wird eine der im $. 158 erwähnten Berjonen in 
ft genommen, jo ift deren unmittelbarer Vorgejehter hie- 
n unverzüglich und, foferne feine bejonderen Bedenken 
tgegenftehen, noch vor dem Vollzuge des Verhaftsbefehls 
Kenntniß zu jeßen. Wird die Haft wieder aufgehoben, 
ift auch dieß ſofort mitzutheilen. 
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Fünfzehnter Abſchnitt. 


Sif enBaßnbebörden. 
1. Bas Handelsminifterium. 


Minifterial-Verordnung vom 20, April 1861, RGB. Nr. 9. 


©e. k. k. ap. Majeftät Haben mit a. h. Entjchließung vom 
10. April 1861 den Wirkungskreis des neu begründeten Ri- 
nifteriumg für Handel und Vollswirthichaft feitzufegen geruht. 
ß „nienac) find bei dem genannten Minifterium zu be 
andeln: 

die Einleitungen und Vorverhandlungen zum Abſchluſſe 
von nn older Werne und die Ueberwachung der 
Ausführung Jolcher Verträge; 

die Feſtſtellung der Tarite und die Ratificirung von der 
trägen mit den Verwaltungen von Eijenbahnen oder anderen 
BVerkehrsanftalten über den Anfchluß des Verkehres oder die 
Bedingun ngen desſelben; | 

die erhandlungen wegen Ertheilung von &onceffionen 
zum Baue von Privateifenbahnen; 

die Handhabung der Eifenbahn-Betrieb3ordnnung. 


Mittelft Yllerhöchfter Entſchließung vom6. Juli 1872, 8. 1774448 

‚CB. Nr. 56, wurde der Handelsminiſter ermächtigt, mit ber de 

willigung um "Baue und Betriebe von Locomotivbahnen mit KZahnrab⸗ 
betrieb vorzugehen. 

Aus Anlaß vorgelommener een älle, in welchen einzelne Saw 
belsfammern den Wunfch ausdrüdten, in Kenntniß über die * 
Erläſſe des Handelsminiſteriums und ber Generalinſpection in 
angelegenheiten erhalten zu werden, wird die Handels⸗ unb Gewerbe⸗ 
kammer neuerlich aufmerkſam gemacht, daß derlei Publicationen rege 


kungskreis des Sandelsminifteriumd. 469 


das „Centralblatt für Eifenbahnen und Dampfſchifffahrt der 
. Monarchie" erfolgen. (HM. 18. März 1875, 8. 7428, CB. 


ere die Verwaltung auf, in Hinkunft bei allen jenen Ein- 
jtlich welcher die Sefellichaft eine Befreiung von der Stäm⸗ 
Anſpruch nehmen zu können glaubt, an der Stelle, an welcher 
impel angebracht zu werden pflegt, die geſetzliche ober con⸗ 
je Beltimmung, Durch welche der Befreiungsanſpruch begrün⸗ 
möglichiter Kürze erfichtlid) zu madjen. 

em Unlafje wird auch die Aufmerkſamkeit der Verwaltung 
tand gelenkt, daß die an das Handelsminiſterium gerichteten 
[3 Unterfchrift die ftatutenmäßige Firmazeichnung der Gefell- 
follen. (HM. 14. December 1876, 3. 2783, EB. 1877 : 6.) 


ıehrfach vorgelommen, daß Erläffe, welche dag Handelsmint- 
ie einzelnen ihm unterftehenden Bahnverwaltungen zu richten 
ır, von einem Theil berjetben gar nicht oder nicht unmittelbar, 
h eine beliebige Verwaltung im Namen der übrigen, jedoch 
jliche Nachweifung einer feiten® der betheiligten Verwaltungs⸗ 
eilten Vollmacht beantwortet wurden. 

Vorgang weder dem durch die Abforderung individueller 
oder Gutachten angeftrebten Zwecke entipricht, noch mit den 
nitlihen Verkehre beobachteten Rüdfichten vereinbar fcheint, 
evon Anlaß zu der gleichzeitig auch den übrigen Bahnver⸗ 
reines Vermwaltungsbereiches befannt gegebenen Bemerkung, 
th darauf lege, daß die von Geite des Handeldminifteriums 
Srläffe, fofern in denfelben nicht ausdrücklich eine ander⸗ 
ronung getroffen wird, Fünftig von denjenigen Bahnver- 
an welde der Erlaß gerichtet ift, unmittelbar beantwortet 


ben bieten gemachte Wahrnehmungen mir Grund zu der An⸗ 
die Erläfle des Handelsminifteriums nicht immer Are: 
3 bes Plenums des Vermwaltungsrathes der Bahngefelichaft 
den, für welche diefe Erläffe zumeift mit der ausdrüdlichen 
en Verwaltungsrath beitimmt find. 

ic die Erwartung ausfpredhe, daß Fünftig ebenſowohl die 
Erläffe als die darauf ertheilten wichtigeren Beantwortungs- 
adeſtens nadträglih zur Kenntniß ber Serwaltungsra 8= 
langen werden, lade ich die Verwaltung ein, mir über den 
ce in der bezeichneten Hinficht bei der durch den Berwaltungs- 
n Berwaltung in Hebung fteht, eheſtens Bericht zu erftatten. 
nner 1878, 8. 391, CB. 1878 : 7.) 


Eingabe vom 19. Jänner 1879, 3. 88127, hat mir der Ber- 
) im eigenen, fowie im Namen der Übrigen Bahnverwaltungen 
rathung von Miniſterialerläſſen in der Directorenconferenz 
‚orstellung überreicht. 

seife gerne biefen nlaß, um die eriprießliche Wirkſamkeit der 
nferenz und überhaupt die Nützlichkeit diefer Inſtitution anzu⸗ 
ıd e3 liegt mir nichts ferner, als der gedachten Körperſchaft, 
neinung wiederholt und in wichtigen ragen da3 Handels» 
felbft eingeholt und ftet3 befonders gewürdigt Hat, innerhalb 
3 der ihr zukommenden Aufgabe entgegentreten zu wollen. 
ſeits Tann ich aber nicht zugeben, ge die Ausführung bon 
iterialerläffen erft von einer Berathung im Schoße der Direc- 
13 abhängig gemadjt und Die betreffende Verfügung in Bezug 
sführung einer Cenſur feitens derfelben unterzogen werde. 
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Mein Erlaß vom 7. December 1878, 8. 35408, Hatte ſomit nur den 
Zweck, die Autorität der behördlichen Verfügung zu wahren und beab- 
fichtigte keineswegs die erfprießliche Wirkſamkeit der Directorenconferenz 
einzuengen, zumal id) ganz in Webereinjtimmung mit den Anfchauungen 
des Vermwaltungsrathe daran feithalte, daß die von ber Dirertorencon- 
ferenz gefaßten Beſchlüſſe für die einzelnen Verwaltungen nicht verbindlih 
find, daher diefelben eine interne gejellichaftliche Angelegenheit bilden, 
welche der Ausführung gefelffchaftficher Verpflitungen niemals weder 
hindernd un verzögernd im Wege fieen kann. u 

Aus diefen Gründen ergibt ſich Übrigens auch die Nothwendigleit, 
der Abfaſſung der Tagesorbnung für Diele Conferenzen eine er 
Aufmerkſamkeit juguinenben, nachdem bdiefelben durch die jetzt übliche Ver⸗ 
lautbarung in den öffentlichen Blättern ihren vertraulichen Charalier 
verloren haben, was daher zur Sebahtmahme für die Zukunft empfohlen 
wird. (HM. 5. Februar 1879, 3. 2347, EB. 1879 : 19.) 

Das Handelsminifterium beabfichtigt die Einrichtung zu treffen, dab 
in Hinkunft die für alle oder audy nur für eine beftimmte Anzahl nament- 
lich zu bezeichnender Bahnverwaltungen verbindlichen Verfügungen, info- 
fern fie nicht vertraulicher Natur find, nicht mehr jeder einzelnen Ber: 
waltung im Wege eines befonderen Crlafjes zugeftellt, fondern bis auf 
Weitered lediglich im officiellen Theile des „entralblatt für Eifenbahnen 
un Dampfichifffahrt der öfterr.zungar. Monarchie” zur Veröffentlichung 
gelangen. 

Mit diefer Maßnahme fol lediglich eine weſentliche Vereinfachung 
und Beſchleunigung des Geichäftsganged ſowohl für das Handelamini- 
fterium als auch für die Bahnverwaltungen geſchaffen werden. (HR. 
19. Auguſt 1881, 8. 21881, EB. 1881 : 97.) 


2. Die Generalinfpection der öfterr. Eifenbahnen. 


Verordnung des Handelsminifterinmd vom 26. Anguft 1875, 
RGB. Nr. 116. 


Auf Grund der a. h. Entichließung vom 16. Auguft 1875 
wird die nachltehende Organifation für die Generalinſpection 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen mit 1. September 1875 ın 
Wirkſamkeit gejegt, und haben von diefem Beitpunfte an alle 
entgegenftehenden Beſtimmungen, insbejondere jene der vom 
Handelsminifterium unter dem 8. März 1856, 3.613 H.N. 
erlafjenen Inſtruction außer Kraft zu treten. 

$. 1. Die Generalinfpection der öfterreihifchen Eiſen⸗ 
bahnen ift eine dem Handelsminifterium unterftehende technüſch⸗ 
adminijtrative Behörde und berufen: 

a) die der Staatöverwaltung durch die Gefehe und Verord 
nungen dvorbehaltene Oberaufficht und Controle über den 
Bau und den Betrieb der Eilenbafnen zur Wahrung 
der Sicherheit und Ordnung, jowie der Intereſſen de 
garantirenden Staatsſchatzes auszuüben und die ein— 
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Ichlägigen Anordnungen des Handelsminiſteriums zur 
Geltung zu bringen; 


b) als technijches Fachorgan die ihr vom Handelsminifterium 
zugewiejenen Gegenftände zu begutachten ; 


>) Entiheidungen von nichtprincipieller Natur in jenen 
Geichäftsangelegendheiten zu treffen, deren Behandlung 
der Generalin'pechion vom SHandel3minifterium über- 
tragen wird. 


6. 2. Die Generalinjpection befteht aus fünf Abthei⸗ 
ngen und zwar: 


I. Abtheilung für Bau und Bahnerhaltung, 
II. " „ Verkehr und Bugförderung, 
IH. n „  commerciellen Betrieb. 
IV. n „  Staat3garantie- Rechnungswefen, 
V. „allgemeine Verwaltung. 


An der Spitze jeder der fünf coordinirten Abtheilungen 
ht ein Generalinſpector mit dem Range eines Hof- 
thes oder eines Regierungsrathes. 

Nach außen bildet die Generalinſpection eine einheitliche 
:»hörde mit gemeinſchaftlichem Einreichungsprotokolle. 

Die Erläſſe und ſonſtigen amtlichen Ausfertigungen 
den bon je einem der Generalinſpectoren unterfertigt. 


6. 3. Der Wirkungsfreis der einzelnen Abtheilungen 
r Generalinfpection umfaßt insbefondere: 


Für die I. AbtHeilung: 


Die Ermittelung der Trace neuer Linien; 

die Prüfung der Baupläne für Neu—-, Bu- und Um- 
uten; 

die Ueberwachung der Bauarbeiten auf den im Baue 
griffenen und auf den im Betriebe jtehenden Linien; 

die Ueberwachung der Bahnerhaltung auf den im Be- 
iebe ftehenden Linien. 


Für die IL AbtHeilung: 


Die Ueberwachung des Baued und der Snftandhaltung 
3 Fahrparkes; 

das Signalwefen; 

die Veberwadhung de3 technifchen Betriebes; 

die Feftftellung der Fahrordnungen. 
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Für die III Abtheilung: 


Das gefammte Transport» und Tarifiwefen: u 
& die Begutachtung ökonomiſcher und handelspolitiſcher 
agen. 


Für die IV. Abtheilung: 


Die Prüfung der Bau- und Betriebsrechnungen mit 
Rückſicht auf die Staatsgarantie. 


Für die V. Abtheilung: 


Die Evidenzhaltung und Beeidigung des Eiſenbahn⸗ 
perjonaleg; 

die Disciplinarangelegenheiten; 

die Prüfung der allgemeinen Dienftesporjchriften; ferner 

die Oberleitung der Hilfsämter der Generalinfpection. 

Gegenftände, welche direct oder indirect den Wirkungs⸗ 
frei mehrerer Abtheilungen berühren, find gemeiniam, und 
ziwar, inſoweit die Gefchäftsordnung dieß vorjchreibt, in ge 
meinschaftlicher Situng zu behandeln. 

$. 4. Den Borfiß in der Generalinipectorenfigung führt 
in der Regel der rangsältefte Generalinjpector. 

Dem Generaldirector des öfterreihiichen Eiſenbahnweſens 
fteht es jederzeit frei, diefen Sigungen beizuwohnen und in 
denjelben den Vorſitz zu übernehmen. 

Nach Ermeſſen des Vorfigenden können Vertreter der 
Bahnanftalten oder ſonſtige Intereſſenten, ſowie auch Fach⸗ 
männer vernommen oder beigezogen werden. 


$. 5. Jeder Generalinſpectionsabtheilung iſt die er 
forderliche Anzahl von Oberinſpectoren, Inſpectoren, Com⸗ 
miſſären u. ſ. w. zugewieſen, welche dem Generalinſpector 
unmittelbar untergeordnet ſind, und über deren dienſtliche 
Verwendung er auf Grund der vom Handelsminiſterium ge⸗ 
nehmigten Geſchäftseintheilung zu verfügen hat. 


$. 6. Die von den Organen der Generalinſpection bei 
der denfelben obliegenden Ueberwachung der Eifenbahnen 
wahrgenommenen Mängel und Gebrechen (falls diefelben nicht 
ſchon durh Rückſprache im kurzen Wege behoben werden 
können) find vorerft den betreffenden Dienftvorftänden oder 
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irectionen befannt zu geben. Sollte von Seite der Organe 
r Bahnanftalten die Abſtellung der befanntgegebenen Ge- 
:echen unterlafjen werden, oder follte die Wichtigkeit des 
egenftandes ein unverzügliches Einjchreiten der Gtaats- 
rwaltung erheilchen, jo hat der betreffende Generalinspector 
e den Umſtänden angemeſſene Verfügung zu treffen oder 
i dem Handelsminifterium in Antrag zu bringen. 


6.7. Die an Bahnverwaltungen ergehenden Erläfle 
x Generalinjpection find in der Regel an die oberfte gejell- 
jaftliche Dienftftele (Generaldirection u. ſ. m.) zu richten. 

In dringenden Fällen jedoch, wo Gefahr im Verzuge 
:, und die Sorge für die Abmwendung von Nachtheilen, 
eiche die Sicherheit bedrohen, eine augenblicdtiche Verfügung 
beifcht, find die Organe der Generalinfpection kraft ihrer 
ı3 dem Geſetze fließenden Vollmacht berechtigt und ver- 
lichtet, die den Umftänden angemefjene Verfügung unter 
gener Verantwortung zu treffen, und jämmtliche Beamte 
ıd Diener der Eifenbahn haben folchen Anordnungen augen- 
idlih Folge zu leiften, mogegen jedem, der fich durch eine 
Ihe Unordnung für beſchwert erachtet, die nachträgliche Be- 
ifung an die Generalinfpection, beziehungsweije das Handel3- 
inifterium, vorbehalten bleibt. 

6. 8. Gegen die Verfügungen und Entfcheidungen der 
eneralinjpection fteht der NRecurd? an das Handel3minifte- 
um offen. 


6. 9. Die Organe der Generalinfpection find berechtigt, 
2. zu ihren Amtshandlungen des Betriebstelegraphen zu 
dienen. 


$. 10. Die Bauabtheilung der Generalinfpection Hört 
17, zugleich ein Minifterialdepartement zu bilden und ift in 
infunft den übrigen Abtheilungen der Generalinjpection 
Mftändig coordinirt. 

Desgleichen geht die bisher der Bauabtheilung über- 
iejene Leitung der auf Staatskoſten auszuführenden Eijen- 
ıhnbauten an eine eigene Direction für Staatseiſenbahn⸗ 
ten über, welche unmittelbar dem Handelsminiſterium 
nterfteht, jedoch wie jede Baudirection einer Privatbahn der 
ontrole der Generalinspection unterworfen ift. 


6. 11. Die näheren Beftimmungen, betreffend den 
efchäftsgang der Generalinjpection, werden durch eine vom 
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Handelsminifterium zu erlaffende Gejchäftsordnung der Ge 
neralinjpection feftgeftellt. *) 


Nur die definitiv angeftellten Organe der Generalinfpection find 
befugt, Namens biefer Behörde mit den einzelnen Bahngefellichaften in 
amtlichen Verkehr zu treten. 

Falls ausnahmsweiſe dennoch die Entjendung eine ber in hierämt- 
licher proviforifcher Verwendung ftehenden Organe ftatt haben müßte, 
wird dieſes angemwiefen werben, jich jeweils durch Vorweis eines jhrift- 
lichen Auftrages zu legitimiren. (GJ. 27. September 1872, 8. 8089, 
CB. 1872 : 86.) 

Beſchwerden wegen Unzukömmlichkeiten beim Betriebe einer Bahn 
jind zumägit an die Stationsvorftänbe, beziehungsweife an die Tirectionen 
der betreffenden Bahnanftalten zu richten. Erft wenn von Geite ber 
Bahnorgane feine Abhilfe zu erlangen ift, oder die erhaltene Aufklärung 
nicht genügen follte, wäre jih an die Generalinipection in erjter und an 
das Handelsminifterium in zweiter Inftanz zu wenden. (HM. 28. Juni 
1875, CB. 1875 : 76.) 

Das Handelsminifterium hat die Generalinfpection um dieſelbe, 
weiche hekanntlich mit Geſchäften überhäuft ift, thunlichſt zu entlaften, 
ermächtigt, zu minder wichtigen commiffionellen Verhandlungen, bei wel: 
chen nad) der Actenlage zur Abgabe des Gutachten? nicht in eriter Linie 
die fpecielle Kenntnig des Eifenbahnbaues erforderlich ericheint, die better 
jenden Landesbehörden zur Delegirung eines technifchen Beamten der 
politiihen Baubehörde, in deren Amtsbezirke der Conceſſionsort Liegt, 
zur Intervention Namens der Generalinfpection der öÖfterreichifchen Eifer: 
bahnen zu erfuchen. (HM. 12. December 1875, 3. 27677, EB. 1876 :8.) 

Die Fälle, daß Eingaben wegen Erlangung von Benügungsconfenien, 
sahrplanänderungen u. dergl. knapp vor der beabjichtigten AInbetrieb- 
fegung, bezw. Activirung hieramts einlangen, mehren ſich in auffal- 
lender Weije. _ 

Nachdem die Generalinjpection hiedurch gewifjermaßen in eine Sl 
lage verjegt wird, die nicht ohne narhtheilige Folgen auf die Hierämtli 
Geſchäfte bleiben kann, werden die Verwaltungen dringend eingeladen, 
gemeſſene Weifung an alle unterftehenden dortjeitigen Organe ergehen zu 
lajien, nicht nur die fhon in den Gefegen und fonftigen Rormalver: 
ordnungen borgejchriebenen Termine für die Vorlagen ftricte einzuhalten, 
fondern überhaupt Eingaben, die von dortiger Seite an Termine gebunden 
werden, rechtzeitig hieramts einzubringen. (GI. 27. December 18%, 
3. 15655, CB. 1881 : 4.) 


*) Anläßlich der auf Grund der allerhöcdjften Entichließung vom 
15. Auguft d. 3. erlaffenen, durd das Neichögejegblatt kundgemachten 
Verordnung über die Organijation der Generalinfpection ber öfterreidi- 
chen Eifenbahnen finde ich der geehrten Verwaltung befannt zu go daß 
bis auf Weiteres eine Aenderung des Geſchäftsumfanges dieſer Behörde in 
Bezug auf die ihr in einzelnen Dienſtzweigen von Seite des Handelsmin: 
ſteriums übertiefenen Angelegenheiten nicht eintritt. Demgemäß werden 
die bisher an das Handelsminifterium ‚gerichteten Eingaben und fonitigen 
amtlihen Schriftitüde von Seite der Vahnverwaltungen auch ferner bei 
dem genannten WMinifterium einzureichen und bie bisher an bie beiden 
AbtHetlungen der Generalinfpection der öfterreichifhen Eifenbahnen €: 
ftatteten Schriftſtücke fünftighin an Die nad) ihrer Reorganifirung eine em 
heitlidje Behörde bildende Generalinfpection zu richten fein. Hievon jeß 
ih die geehrte Verwaltung veuuis ver eniinträenten Bedachtnahme in 
Kenntniß. (HM. 30. Auguit 1875, d. 1306) 


Generalinfpection der öſterr. Eiſenbahnen. 475 
Verzeichniß 


der von ſämmtlichen öſterreichiſchen Bahnen der Generalinſpection periodiſch 
vorzulegenden Eingaben.*) 


(Erl. d. GJ. v. 3. Aug. 1875, 8. 6572, CB. 1875 : 132.) 


I 
Borlag3- . 
| termine Ä Benanntlid 


| 1. Gefchäftsbericht des abgelaufenen Jahres. 

| 2. Statiftifche Nachweifungen (im Sinne des H.:M.-Erlaffes 

| Ganzjährig 8. 10581—88 vom 13. Mai 1872, CB. ex 1872, ©. 527.) 
3. Berfonalitatus über Beamte und Diener (GJ. 3. 12146 

| ex 1874, CB. ex 1875, Nr. 61, Geite 498). 


. 4. Ausweis über vorgenommene Keffelunterfuchungen. 
Halbjäkri » 5. Ausweis über zurüdgelegte Locomotiv-e und Wagen⸗ 
ats; Ycha- Meilen (83. 8. 6142 II. ex 1875, CB. Nr. 70, 
| Geite 566). 


.Ausweis über PBerfonalveränderungen (8%. 3. 12146 
ex 1874, EB. ex 1875, Nr. 61, Seite 493). 

. Verzeichniß der noch uicht beeideten Individuen. 

. Ausweis über den Stand der Fahrbetriebsmittel (GJ. 
3. 3002—2422 II. ex 1871, CB. ex 1871, Seite 547). 

. Ausmweis über die in Bereitichaft gehaltenen Fahrbetriebs⸗ 
mittelund Ausrüftungsgegenftände für Militärtransporte 

(8%. 8. 4745 ex 1874, EB. ex 1874, Seite 733). 
10. Ausweis über die aus dem Dienfte der Gejellichaft aus⸗ 
| geichiedenen ehemaligen Staat3diener (diefer Ausweis ift 


De} je | =. 


Bierteljährig 





bloß von der ka k. priv. öfterr. StaatSbahngefell- 
ſchaft und der E. f. priv. Südbahn vorzulegen.) 


11. Ausweis über vorgelommene Bahnfrevel (EX. 
83. 7834—4544 II. ex 1872, CB. ex 1872, Seite 977). 

12. Circeularien, mit Ausnahme der sub 18 ohnehin in Vor⸗ 

» lage kommenden Tarifscireularien und dießfälligen 

|  Bublicationen. ° 

:13. Zarif-Aenderungen und Kundmachungen. 

| 14. Ausweis über ſtrafweiſe Entlafjene. ***) 


Monatlich * 


*) Nachdem von Seite mehrerer Eiſenbahnverwaltungen die anher vor⸗ 
zulegenden periodiſchen Eingaben und Ausweiſe, welche je nad) dem Gegen— 
nde, den fie betreffen, verſchiedenen Bureaur der Generalinſpection zur 
eamt3handlung zugemwiefen werden, Häufig mit einer gemeinfchaftlichen 
Begleitichrift zur Vorlage gelangen, fo werben die Verwaltungen aufge- 
fordert, Fünftighin jede der periodifchen Eingaben abgefondert, mit Datum 
Nummer und Unterfrift in Vorlage zu bringen. (GJ. 17. December 

1874, 3. 11465.) 
**) Die monatlichen Baufortfchrittöberichte fiehe im Abfchnitte „Eifen- 

u” 


au”. 
“++, Aufgehoben dur Erl. der GJ. v. 19. Jul 1877, DU. TI5, 
CB. 1877: 85. 
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Vorlags⸗ | 
t Inge Benanntlich | 


° Ausweis über Bugverfpätungen durch Boftmanipule- 
tionen. 


‚l 
| 


Monatlich 








16. Qufammenftellung über die via Krafau oder via Chyrow⸗ 
i uplow für Wien eintreffenden Ochientransporte. — | 
Dice Bufammenftellungen find bezüglich der Route vis 

BR alau nur von der a. pr. Kaiſer Ferdinands- 
Wöchentlich Nordbahn bezüglid der Route via CHyrom-Luplot 
ı Dagegen nur von der Erften ungar.:galiz. 
| Eifenbahn auf Grund von Nachweiſungen der au 
| dem Zranäporte betbeiligten Bahnen zu verfafien, und 
| mit dieſen Behelfen belegt, einzuſenden.) | 


Täglich | 17. Verkehrsrapporte von den hiezu beauftragten Stationen. | 


Anmerkung. Einenleitungäberichte bei Borlage periodiſcher Ein- 
gaben Haben ganz zu entfallen. 


3. Generaldirertion der öfterr. Itaatsbahnen. 


Hand,.-Min.-Erl, dv. 23. Juni 1884 auf Grund a. h. Eutſchl. 
vom 8. Juni 1884, RGB. Nr. 103. 


le Allgemeine Bekimmungen. 


& 1. Die Führung des Betriebes auf ben in eigener Berwaltung 
des Staates befindlichen Staatsbahnen und vom Staate betriebenen Pri⸗ 
vatbahnen, wie aud) bie Führung des Staatseiſenbahnbaues erfolgt unter 
der Oberaufficht des Handelsminiſters durch eine bemfelben unmittelbar 
unterftehende einheitliche Dienftftelle, melde unabhängig von ben fonftigen 
Eifenbahnagenden des Handelsintnifteriums fungirt und die Bezeichnung: 
2 — Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen“ 
erhält. 
Dieſe Generaldirection Hat in Angelegenheiten des bezeichneten Ge⸗ 
ſchäftskreiſes als Executivorgan des Handelsminiſters zu fungiren und in 
dieſer Eigenſchaft die im Eingange angeführten Bahnen als einheitliches 
Geſammtnetz insbeſondere gegenüber den Militärcentralftellen, dann gegen: 
über anderen Berlehrsanftalten und im Bereine deutfcher Eif nver⸗ 
waltungen zu vertreten. | 

Im Mobilifirungsfalle tritt die Generaldirection fofort in bie Gen 
tralleitung für Militärtransporte auf Eifenbahnen ein. 


& 2. In Unterordnung unter die Generaldirection (8. 1) werden 
zur Leitung des Iocalen Betriebsbienfte® auf den im 8. 1 bezeichneten 
Bahnen innerhalb der nad) den Verkehrsbedürfniſſen zu bildenden räum- 
lichen Bezirke Dienftitellen errichtet, welche die Bezeichnung: „k. k. Eifen- 
bahnbetriebsdirection“ führen. 
Der Betrieb der Trajectanitelt und Dampfſchifffahrt auf dem Boden 
fee wird durch eine eigene Schifttahetiinipertimn u Wtenena qeleitet, 
der Generaldirection unmittelbar untergeutunet ÄR. 
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8. 3. Der Iocale Betriebsdienft auf ben in 8. 1 bezeichneten Bahnen 
wird mit VBerüdfidhtigung der örtlichen Erforderniffe und im Allgemeinen 
unter Trennung der drei Hauptdienftzweige von einander durch nach⸗ 
er al3 unterfte Dienftftellen fungirende Organe beforgt: 

a) der Bahnaufſichts⸗ und Bahnerhaltungsdienft, einfchließlich der Bauten, 
für welche keine eigenen Baulettungen beftellt ſind, durch die Bahn- 
erhaltungsfection; 

b) der Verkehrs⸗ und commerzielle Dienft durch die Stationen (Halte- 
ftellen), welche bei größerer Ihtigfeit die Bezeichnung: „k. k. Bahn 
betried3amt” mit. erweiterten Competenzbefugniſſen erhalten; 

c) der Bugförderungs- und Werkſtättendienſt einerjeit3 durch die Heiz- 
ausleitungen, andererfeit3 durch die Werfftättenleitungen. 
eben den apmerhaltungsfectionen fönnen zur Ausführung bon 

Neubauten auf den im Staatsdetriebe befindlichen Eiſenbahnen bejondere 
technifche Organe (Sectionen, Bauleitungen) aufgeftellt werben. 

8. 4 Die Bauausführung neuer auf Staatskoſten herzuftellender 
Bahnen erfolgt durch die zu diefem Zwecke aufgeftellten, der General- 
direction unmittelbar unterftehenden Bauleitungen, denen für die 
einzelnen Bauftreden Sectionen untergeorbnet find. 

.5. Zur Begutachtung volldwirthichaftlicher Fragen im Bereiche 
des Eifenbahnverlehrwejeng wird dem Handelsminifter ein Stant3- 
eifenhahnrath beigegeben. 

8. 6. Die Koften der Centralleitung des Staatseifenbahnbetriebes 
find ebenjo wie jene des Staatseifenbahnbaues auf die einzelnen Bahnen 
nad) dem vom Handeläminifterium feftgefebten Verhältniſſe zu vertheilen. 
d fine Die Dienftiprahe der Otaatzeifenbabnverwaltung ift die 

eutſche. 

In derſelben hat insbeſondere der geſammte innere Dienſt mit Ein⸗ 
ſchluß des Verkehres aller Organe der Staatseiſenbahnverwaltung unter 
einander ſtattzufinden. Alle Organe der Staatseiſenbahnverwaltung haben 
mit den Militär- und Civilbehörden in deutſcher Sprache zu verkehren. 

Die in Galizien aufgeftellten Eifenbahnbetrieb3directionen und bie 
Denfelben unterftehenden, in dieſem Lande befindlichen Dienftitellen haben 
jebod) in Gemäßheit der bort in Kraft ftehenden, auf Grund der a. h. 

tichlteßung vom 4. Zuni 1869 erlaffenen Minifterialverordnung vom 
5. Juni 1869 fih im Verfehre mit den landesfürftlichen nichtmilttäriichen 
Behörden, Aemtern und Gerichten im Lande, wie aud) mit den dortigen 
autonomen Behörden und Organen der polniſchen Sprache zu bedienen. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung auf ben gegenfeitigen Ver⸗ 
kehr der bezeichneten Eifenbahnbetriebsdirectionen und unteren Dienit- 
ftellen unter einander oder mit den im Lande befindlihen Aemtern und 
Organen bed Poſt⸗ und Telegraphendienftes. 

Die bei den Eifenbahnbetriebsdirectionen einlangenden, in einer ber 
in ben Zanbestheilen, in welchen die der Betriebsdirection zugewieſenen 
Bahnftreden gelegen find, gebräuchlichen Iandesübliden Spra ver⸗ 
faßten Eingaben und Zuſchriften von Parteien oder autonomen Behörden 
und Organen ſind in derſelben Sprache zu beantworten. 

Alle für das Publikum beftimmten Mittheilungen (Kundmachungen, 
Aufichriften, Circulare 2c.) find in der deutſchen und in der betreffenden 
landesüblihen Sprache zu erlaſſen. 

Der Verkehr mit dem Publitum Hat in der deutichen und in den 
betreffenden landesüblichen Sprachen ftattzufinden, je nachdem bie Anfrage 
oder Weußerung, welche hiezu Anlaß gibt, in der einen oder in der 
anderen erfolgt ift. 

8. 8. Eine fachliche Beauffichtigung der Stantseiienbaiiunerneitung 
durch andere Staatdorgane findet nicht ftatt. 
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Sollte die Generalinfpection der Öfterreihifchen Eifenbahnen in Folge 
der ihr gefeglich obliegenden Handhabung der Sicherheit und Orbnung 
des Bahnbetriebes in den Fall kommen, Anftände wahrzunehmen, melde 
den Betrieb der Staatdeifenbahnverwaltung betreffen, fo hat bie General: 
infpection fich behufs der geeigneten bhilte mit ber betreffenden Eiſen⸗ 
bahnbetriebsdirection in das Emvernehmen zu jeßen und hievon gl 8 
die Generaldirection durch MittHeilung einer Abfchrift zu v igen. 
Falls die Abhilfe nicht erfolgt, ift der Gegenitand dem Handelsminifter 
zur Kenntniß zu bringen. 


11. Generafdirection. 


8.9. Die zur Führung des Staatseifenbahnbetriebes und Staatseifen: 
bahnbaues zu errichtende Generalbirection wird von einem Gecti 
des Hanbelöminifteriums geleitet, welcher den Titel „Bräfident“ führt. 

Die Generaldirection, welche in dem ihr übertragenen Wirkungskreiſe 
bezüglich aller nicht dem Handelsminifter vorbehaltenen Angelegenheiten 

elbitftändig fungirt, leitet und überwacht unter der unmittelbaren 
beraufficht des Handelgminifters den gefammten Dienft der Eiſenbahn⸗ 
betriebsdirectionen und Bauleitungen in abminiftrativer, technifcher und 
ökonomiſcher Hinficht. 

Die Beziehungen der Generaldirection zu der Generalinfpection der 
öfterreihifchen Eifenbahnen werden durch befondere Berfügung des Handeld: 
minifter8 geregelt. 

8. 10. Die Generaldirection umfaßt: u 

I. Die Präſidialabtheilung, in melder insbefondere die in 
Gemäßheit des Wirkungskreiſes dem Handeldminifter vorbehaltenen Gegen: 
ftände (8. 16) zu behandeln find; 

dann die Fachabtheilungen: 

I. für Bahnerhaltung und Bau (einjchließlich der Bauaus⸗ 
führung neuer Linien); _ 

Ill. für Bertehrs- und Maſchinendienſt, einſchließlich de 
Zugförderungs- und Werkſtättendienſtes; 

IV. für abminiftrativen und commerziellen Dienft, ein: 
ichließlich der Einnahmencontrole, der Buchhaltung und der Caſſageſchaͤfte. 

Die Vorftände der Fachabtheilungen (Directoren) find berufen, in dem 
ihnen zugewieſenen Gefchäftsfreife die Generaldirection jelbftitändig zu 
vertreten und insbeſondere mit den Militärbehörden zu verkehren. 

Nach dem jeweiligen Bedarfe werden die angeführten Fachabtheilungen 
in Unterabtheilungen gegliedert. 

Die Buchhaltung wie auch die Hauptcaffe werden, von einander unab- 
hängig, von befonderen Vorftänden geleitet. 
ser en Geſchaftsordnung der Generaldirection wird vom Handelsminiſtet 

eſtgeſtellt. 


8. 11. Der Präſident wird von Seiner Majeftät dem Kaiſer ermantt. 


8. 12. Der Präſident leitet die gefammte der Generaldirertion zu: 
gewieſene Gejchäftsführung. Er ift für diefelbe verantwortlich, und zwat, 
infomweit fie nicht unmittelbar durch ihn erfolgt, in der Weife, daß er für 
die ordunungsmäßige Handhabung des Dienftes durch bie Hiezu berufenen 
Organe zu jorgen und diefelben zur pflichtgemäßen Erfüllung ihrer dienſt⸗ 
lichen Obliegenheiten anzuhalten hat. 

m Der Stellvertreter des Präſidenten wird vom Handelsminiſter be 
immt. 

Als Vorftände der im 8.10, 3. TI-IN anfühten Fachabtheilungen 

werden Oberbeantte beiteltt, weile den Kiel „Birerise! ut dam dei 
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Dienftzweig der Fachabtheilung andeutenden Bufabe (Baubirector, Ver⸗ 
fehrsdirector, adbminiftrativer Director) erhalten. 

Denfelben liegt die unmittelbare Leitung der in den Fachabtheilungen 
zujammengefaßten Hauptdienftziveige, wie auch Die Ueberwachung der für 
biefelben beftellten unteren Dienftitellen und Organe und namentlich die 
Borjorge in der Richtung ob, daß der Dienft in dem betreffenden Dienit- 
zweige in Gemäßheit der einjchlägigen Dienftporjchriften gehandhabt werde 
und jeber. eit den fachlichen Anforderungen Genüge leiſte. 

te Directoren find für die Erfüllung ihrer Obliegenheiten zunächſt 
dem Präfidenten gegenüber verantwortlich, und haben nad) den von dem= 
jelben erhaltenen Weifungen vorzugehen. 

Rechtsverbindliche Erklärungen innerhalb des der Generaldirection 
eingeräumten Wirfungsfreifes werden durch den Präfidenten, beziehungs- 
weije dejjen Stellvertreter abgegeben. 

‚ „Die Geichäftsbehandlung bei der Generaldirection erfolgt, von ber 
im Dizciplinarverfahren eintretenden commiffionellen Nntragttelung ab= 
gejehen, nach Beitimmung des Präfidenten. 

8. 13. Der Generaldirection, beziehungsmweife dem Handelsminiſter 
find in Anſehung bes Betriebes der im $. 1 bezeichneten Bahnen alle 
jene Ugenden vorbehalten, welche nicht zum Wirkungskreiſe der zu er⸗ 
richtenden Eifenbahnbetrieb3-Directionen gehören. (8. 28.) 

Der Wirkungskreis der Generaldirection umfaßt, unbefchadet der für 
einzelne Ungelegenheiten erforderlichen höheren Genehmigung insbe- 
fondere aud): 

1. Die einheitliche und gleichmäßige Regelung des Dienftes in allen 
Sen namentlich die Erlafjung allgemein giltiger Dienftesvorfchriften, 

nftructionen und jonftiger grundfäglicher Verfügungen, fowie die Inter— 
pretation, Abänderung und Aufhebung derjelben; 

2. das Budget-, Caſſa- und Rechnungsweſen der gefammten Gtaaı3- 
Eifenbahnverwaltung unter Mitwirkung der den Eifenbahnbetriebg- 
Directionen beigegebenen Rechnungsdepartements; 

3. den Verkehr mit den Militär- und Livilcentralftellen, mit anderen 
Bahnverwaltungen und Verkehrsanftalten, fowie mit den Gefellichaften 
der vom Staate betriebenen Bahnen; 

4. die Aufftellung und Abänderung des Perfonalitatus, die Rangs- 
eintheilung det Beamten, die Ernennung, Beförderung, Kündigung (Pen- 
ſionirung) und Entſcheidung über die Disciplinarbehandlung der Beamten 
und Unterbeamten, deren Verſetzung — inſoweit fie nicht innerhalb des- 
ſelben Betriebödirectiond-Bezirtes erfolgt, -- ſowie die Ernennung und 
Berjegung der Dienftvorftände, die Aufnahme und Kündigung der Bahn- 
ärzte und commerziellen Agenten, ferner die Bemeflung der Penfionen 
und Brovifionen für das gefammte Berfonal, dann die Übrigen Perfonal- 
angelegenheiten de3 bei der Generaldirection verwendeten Perſonales; 

5. die Verwaltung ber für die Bedienfteten beitehenden Berforgungs- 
und fonftigen Humanitätsfonde in Gemäßheit der einjchlägigen Statuten; 

6. die Leitung des Bahnerhaltungs= und Baudienſtes, einſchließlich 
der Genehmigung der Projecte und der Bewilligung zur Vornahme von 
Aenderungen im Bahnbeftande, welche den Rahmen der laufenden Er- 
haltung überfchreiten oder die Verwendung der Bahnanlagen betreffen; 

7. die Leitung des Bugförderungs- und Werkſtättendienſtes, ein= 
ſchließlich der Evidenzhaltung und Kontrole, der Inſtandhaltung des 
gefammten Yahrparlez, der Dispofttion über die Verwendung desfelben, 
der Anfchaffung und Entlehnung von Fahrbetriebsmitteln, der Leitung 
der nicht den Eijenbahnbetriebs-Directionen unterftellten Wertitätten; 

8. die Leitung des Verkehrsdienſtes einschließlich ver Keliegung UN 
Wbänderung ber Fahrordnung der Züge; 
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9. die Seftiehung und Abänderung der Tarife im Perſonen⸗ und 
Güterverkehr, die Bewilligung von Freikarten, von Yahrpreisermäßigungen 

- und von Frachtermäßigungen, bie Regelung der Verkehrsverhältniſſe gegen- 
über anderen Transportanftalten einjchließlich der zu Diefem Zwecke event. 
erforderlichen Bereinbarungen, dann bie Einnahmencontrole mit Aud- 
nahme der den Betrieböbirectionen zugewiejenen Eontrofe der Einnahmen 
aus dem Lokalverkehre; 

10. die Materialverwaltung einſchließlich der Beſchaffung und Ber- 
theilung derjenigen Materialien und Jnventarftüde, welche ihrer Ratur 
nad) eine einheitliche Behandlung erfordern; 

11. die Entfcheidung über Beſchwerden (Recurfe) gegen Verfügungen 
der unteren Dienftitellen, einfchließlich der Ueberwachung und Eontrole 
des ganzen Dienſtes. 


8. 14. Dem Präſidenten der Generaldirection wird für bie finan- 
ziele und commerzielle Betriebsgebahrung ein ftändiger Beirat) 


beigegeben. 

Die 5 Mitglieder desfelben werben vom Handelsminiſter aus dem 
Kreiſe ber Mitglieder des Staatseifenbahnrathes und für die Zeit der 
Functionsdauer dieſes letzteren ernannt. 

Dem ſtändigen Beirathe ſind alle wichtigeren Fragen des finanziellen 
und eommerziellen Dienfted zur Begutachtung vorzulegen, insbeſondere 
ie Anträge: 

&) auf Eribeitung von Tarifermäßigungen im Perſonen⸗ und Güter: 
verkehr; 

b) auf Vergebung bon Arbeiten und Lieferungen für bie im Betriebe 
befindlidyen Linien, infoweit die Vergebung, bezw. Genehmigung de 
Bertragsabfchluffes der Generaldirection zugewieſen tft. 

8. 15. Die Mitglieder des ftändigen Beirathes Haben nach Beſtim⸗ 
mung des Präfidenten der Generaldirection bei der Controle der finan- 
zielen Gebahrung und insbefondere bei der Scontrirung der Haupteafie 
mitzuwirken und an der Verwaltung der Penfiong- und Wohlthätigkeits⸗ 
fonde tpeilgunehmen. 

Die Mitglieder des ftändigen Beirathes erhalten eine Entlohnung, 
deren Höhe vom Handelsminifter beftimmt wird. 


8. 16. Dem Handelgminifter bleibt vorbehalten, jene dem Wi g⸗ 
kreiſe der Generaldirection zugewieſenen Angelegenheiten (8. 13) zu be⸗ 
ſtimmen, welche ihm ſelbſt zur Entſcheidung, beziehungsweiſe Genehmigung 
vorzulegen ſind. 

Insbeſondere ſind dem Handelsminiſter vorbehalten: 

1. die in Ausführung der gegenwärtigen Organiſation zu erlaſſenden, 
ſowie die Genehmigung aller ſonſtigen wichtigeren organiſatoriſchen Ver⸗ 
fügungen, im Rahmen ber a. h. genehmigten Organiſation; 

2. die Feſtſtellung des Jahrespräliminares und die Bewilligung zu 
Ausgaben, welche in demjelben nicht vorgejehen find, nad) Maßgabe der 
auf verfafjungsmäßigem unege zu eriwirtenden Credite; 

Bi 3: die Ernennung des Stellvertreter des Präftdenten der General 
irection; 

4. die Ernennung der Abtheilungsvorftände der Generaldirection, der 
Betriebsdirectoren und Bauleiter, fowie des Leiter der Bodenſeeſchif⸗ 
fahrts⸗Inſpection; 

5. die Ernennung, Beförderung, Kündigung (Benftonirung) und Ent 
iheidung über die Dizciplinarbehandlung aller Beamten der Staats⸗ 
eijenbahnberwaltung, welche mehr ala 2000 fl. Jahresgehalt beziehen, 
fomwie Die Ertheilung von Remuneratiuum unh Geldaushilfen an die 

bezeichneten Beamten; 
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6. die Ertbeilung von Urlaub an ben Präfidenten, befien Stellver- 
treter und die Abtheilungsvorſtände der Generaldirection; 

7. die Genehmigung der Dienftorbnung (Dienftpragmatik), des Per⸗ 
fonalftatus und der die Gebühren bes Berlomaeb tegelnden Kormen, der 
eotatuten der Penſions⸗ und Provifionsinititute, dann der Wohlthätig- 
keits e; 

8. die Anordnung der Vornahme techniſcher Vorarbeiten für neue 
Eifenbahnlinien und der Bauausführung dieſer letzteren, ſowie die Be⸗ 
willigung zur Betriebseröffnung; 

9. die Bewilligung zum Abfchluffe von Verträgen, durch welche unbe- 

liches Staatseigenthum abgetreten oder belaftet wird, dann die Ge⸗ 
n ung von Verträgen, fofern bie Vertragsfumme bei allgemeiner 
öffentlicher Concurrenz und unter Zuſchlag an den Beitbieter den Betrag 
von 150,000 fl., andernfalls den Betrag von 30,000 fl. überfteigt; 

10. die Genehmigung der Grundlagen für bie zur Anwendung zu 
bringenden Tarife für den Perſonen- und Güterverkehr. 


11T. Staatseifendaßnrath. 


. 17. Der Staateifenbahnrath beiteht aus dem Borfigenden und 
50 Mitgliedern, welhe vom Hanbelsminifter auf die Dauer von brei 
ernannt werden. 
Von benfelben werden 
a) 9 Mitglieder vom Handelsminifter nad freiem Ermefjen ausgewählt 
und 5 Mitglieder in der Weife ernannt, daß ber Yinanzminifter 
und der Aderbauminifter je 2 und der Reichskriegsminiſter eine der 
zu ernennenden PBerfönlichleiten bezeichnet, 
b) 24 Mitglieder über Vorſchlag von Handels⸗ und Gewerbekammern und 
c) 18 Mitglieder über Vorſchlag von Landesculturräthen und fonftigen 
landwirthſchaftlichen Fachcorporationen ernannt. 
Bon den nad) lit. b) in Vorſchlag zu bringenden Mitgliedern ent⸗ 
fällt auf bie einzelnen Handels⸗ und Gewerbelammern nachſtehende Anzahl: 
Wien 3, Brünn, Krakau, Prag und Trieft je 2, Lemberg mit Brody 
2, Graz und Czernowitz je 1. 
Ferner behufs gemeinfam zu erftattenden Vorſchlags gruppenweife: 
Reichenberg, Eger zufammen . . ». -« . 
Bubweis, Kulfen n ren 
Dlmüs, Troppau n 
Zinz, Salburg n 
Innsbruck, Feldkirch, 
Bozen, Roveredo n 
Klagenfurt, Xeoben „ 
Görz, Laibach " nn. 
Rovigno, Zara, Spalato, Ragufa zujammen 1 
Bon den nach lit. c) in Borfchlag zu bringenden Mitgliedern entfällt je 1 
auf die Landwirthichaftögefellichaften in Wien, Graz, Krakau und Lemberg, 
dann auf den Landesculturrath für Böhmen, fowie auf den Verein für 
Landescultur im Herzogthume Bukowina in Ezernowig; ferner gruppen“ 
weile auf die Landwirthſchafts⸗, refpective Ackerbaugeſellſchaften in 


3 ® ® 
id ii dei de u 


Linz, Salzburg, aufammen . . . . 1 
Klagenfurt, Laibach „ ...1 
Görz, Trieſt, Rovigno 1 


den Landesculturrath für Tirol und den Zorarlbergichen Landwirthſchafts⸗ 
Verein in Feldkirch zuſammen 2 (u. zw. je 1 auf die © EN 
Zanbeörulturrathes für Tirol, mit dem landwirtgihonliäen Berein in 
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Rorarlderg und auf die Eection II de3 Landesculturrathes für Tirol; 
die mahriſch⸗ſchleſiſche Geſellſchaft für Ackerbau⸗, Natur⸗ und Landeskunde 
in Brünn und die Öfterreichifch-fchlefiihe Land- und Forſtwirthſchaits⸗ 
gejellfichaft in Troppau zufammen 1. 

Die Beftellung von Erfagmännern bleibt den in lit. a) bezeidmeten 
Miniitern vorbehalten. 

Fur die in lit. bı und cı bezeichneten Mitglieder find bei Erftattung 
des Vorſchlages gleichzeitig Erfagmänner namhaft zu machen. 


8. 18. Zur Ernennung in den Staatzeifenbahnrath find nur folde 
Perſoͤnlichkeiten vorzufclagen, welche ber betreffenden Handels- und 
Gewerbekammer, beziehungsweife Landwirthichafdcorporation (Lande 
culturrath; als Mitglieder angehören. 

Tie vorgefchlagenen Mitglieder können nad) Ablauf ihrer Functions⸗ 
Dauer neuerdings in VBorichlag gebradjt werden. 

Tem Handelsminijterium bleibt vorbehalten, für die Wiederbeſetzung 
der etwa vor Ablauf der dreijährigen Yunctionsdauer im Staatseilen: 
bahnrathe zur Erledigung gelangenden Stellen Borforge zu treffen und 
insbejondere in Dem alle, als einem Mitgliede die fernere Ausübung 
feiner Junction durch Krankheit oder jonftige in der Perſon desſelben ein- 
getretene Hinderungsgründe unmöglich gemadht oder erheblich erſchwert 
würde, an Stelle destelben den Erſatzmann einzuberufen; eventuell mit 
einer Reuernennung vorzugehen. 


8. 19. Ser Staatseiſenbahnrath ift berufen und verpflichtet, in 
wichtigen, die Intereſſen des Handels, der Induſtrie, Land⸗ und Forit- 
wirihſchaft berührenden ragen des Eiſenbahnverkehrsweſens fein Gut: 
achten abzugeben. 

Ter Begutachtung des Staatzeifenbahnraihes unterliegen, infoweit es 
ſich um die vom Staate betriebenen Eifenbahnen lt insbeſondere: 

a, alle wichtigen Anträge bezüglich des Tarifweſens, namentlich jene, 
welche die Feſtſetzung der Normaltarife für Perſonen und Güter, 
dann die Grundfäge für die Anwendung von Ausnahme und Til 

ferenzialtariien zum Gegenſtande haben; J 

b) die alljährlich zweimal (für die Sommer- und Wintermonate) feitzu⸗ 
jtellenden Fahrpläne; 

c) Anträge auf Abänderung der reglementarifchen Beftimmungen, ſoweit 
e3 fich nicht um technifche Beſtimmungen handelt, dann der Tarif—⸗ 
beftimmungen, infoweit diefelben nicht lediglich vorübergehende Aus 
nahmsverhaltmiſſe betreffen; 

d) bie Örunbjäge für die Art der Vergebung von Lieferungen um 

beiten. 

Außerdem liegt dem Staat3eifenbahnrathe ob, fich Über Aufforderung 
des Handelsminifters über die Wahl der Orte zu äußern, an welden 
Gifenbahnbetriebsdirectionen, Betriebsämter, Materialmagazine und Bahr: 
erhaltungsfectionen zu errichten find. _ 

Der Staatseifenbahnrath kann ferner rüdfichtlich der im Staatäbe 
triebe befindlichen Eifenbahnen Anfragen und Anträge ſtellen. _ 

Er kann in Angelegenheiten feines Wirfungstreifes auch Anträge 
ftellen, welche fi; auf andere Eifenbahnen und auf das Eifenbahnmwelen 
überhaupt beziehen. 

$. 20. Ver Staafseifenbahnrath verfammelt fi) über Einladung de 
Handelsminijterd nad Bedürfniß, mindeſtens aber zweimal im Jahtt 
und zwar im Frühjahre und Herbite zu einer Sigung. 

Ueber Veranlafiung des Vorfigeuden können zu den Sigumngen de 
Staat3eifenbahnrathes au Schoeritintige weilgerumm werben, melde 

nicht Organe der Staatzeiienbounnermattung |. 
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Der Borfig in den Sigungen des Staatseifenbahnrathes fteht t 
une zu, als defjen Stellvertreter im Staatseifenbahnrathe . 

äfident der Generaldirection fungirt. 

Im alle der Verhinderung des Hanbelsminifter® und des Prä 
benten wird der Vorſitzende vom Handelsminiſter beftimmt. 

Tie Verhandlungen des Staat3eifenbahnrathes finden in nicht öffen 
Lihen Sigungen und auf Grund einer vom Handeläminifter zu erlafjende 
Geſchäftsordnung ftatt. 

Der Staatseiſenbahnrath erftattet fein Gutachten auf Grund der mi 
Stimmenmehrheit der anmwefenden Mitglieder gefaßten Beichlüffe. 

Abweichende Anfichten find über Verlangen der Stimmführer in bag 

Brototol aufzunehmen. 


8. 21. Die Mitglieder des Staatseiſenbahnrathes Haben, infomweit 
fie nicht Staat3beamte find, in die Hände des Handelsminiſters oder feines 
Delegirten die Angelobung zu leiften. 

hre Function ift ein Ehrenamt, mit welchem eine Entlohnung nicht 
verbunden ift. 

Lie nit in Wien wohnhaften Mitglieder haben Anſpruch auf Diäten 
im Betrage von 8 fl. und bezüglich der im Staatöbetriebe befindlichen 
Eifenbahnen auf freie Fahrt ın beliebiger Wagenclaffe für die Reifen 
nad) und von dem Orte der Sigung. 

Auch werden ihnen die duch Benützung anderer Verkehrsanſtalten 
erwachſenden Reifenuslagen vergütet. 


IV. Eiſenbahnbetriebsdirectionen. 


8. 22. Die Eifenbahnbetriebsdirectionen leiten in ihren Bezirken auf 
Grund der von der Generaldirection ergehenden Weifungen ($. 2) den 
Socalen Betriebsdienit mit Einfhluß des Werkſtättendienſtes und ber 
Materialverwaltung, wie auch jener Neubauten, für welche befondere, 
FE der Generaldirection untergeordnete Bauleitungen nicht be= 
tellt ſind. 

Die Eifenbahnbetriebsdirectionen find für die Sicherheit und Ordnung 
bes Betriebes in ihrem Bezirke im Einne der Eifenbahnbetriebgordnung 
vom 16. November 1851, RGB. Nr. 1 ex 1852, verantivortlic) und unter- 
liegen in dieſer Hinſicht der Auffiht und Controle der Generalinfpection 
der öfterreihifchen Eiſenbahnen. 

8. 28. Jede Eifenbahnbetriebsdirection bildet für die drei Haupt⸗ 
dienftzweige (Bahnerhaltung, Verkehr, Zugförberung), dann für die allge- 
neinen adminiftrativen Ungelegenheiten, einjchließli der Materialver- 
valtung, eine einheitliche Dienjtitelle. 

Derjelben find untergeordnet: die ald unterfte Dienftftellen der drei 
auptdienſtzweige fungirenden Organe, dann das Infpectorat für Bau⸗ 

nd Bahnerhaltung, das Materialmagazin und dag Recdhnungsdepartement, 
rt Hinfihtlich der Art der Rechnungsführung befondere Inſtructionen 

t 


Die Geldanweifungen der Eifenbahnbetrieb3directionen werden unter 
rennter Recdnungsführung in der Regel von der am Sie ber Betriebs⸗ 
ection befindlichen Stations- (Bahnbetriebsamts=) Caſſe vollzogen. 

Ausnahmsweiſe Tann die Aufftellung einer eigenen Betriebsdirections⸗ 

a erfolgen. 

24. Die Orte, an welchen die Eifenbahnbetriebsdirectionen zu er: 

en find, werden mit a. h. Genehmigung vom Hanbelämtnikter MET 

uhtnahme auf bie Erfordernifie de8 Dienfted beitimm. 
»it Genehmigung de3 Handelsminifterd erivigt dur die Senrisi- 
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direction die Beſtimmung der Standorte der Betriebsämter, Bahnerhal⸗ 
tungsfectionen und WMaterialmagazine, unter befonderer i 
der dienſtlichen Erforderniſſe, der Beaufſichtigung und Materi g. 


8. 25. Jede Eiſenbahnbetriebsdirection bat einen Oberbeamten zum 
Vorſtande, welcher den Titel „Betriebsdirector“ führt. 

Derſelbe iſt für die geſammte Ig eſteſanrung insbeſondere für bie 
Sicherheit, Ordnung und Regelmaßigkeit bes Betriebes innerhalb bei 
VBetriebspirectionsbezirtes verantwortlich. 

Dem Betriebsdirector ift ein Stellvertreter, fowie das erforberlide 
Hilfeperfonale beigegeben. 

Sämmtliche Organe der Eifenbahnbetriebsbirection haben den Dienft 
innerhalb der beftehenden Borfchriften nad den vom Betriebsdirector 
ertheilten Weifungen zu führen. 

Die Gefhäftsordnung ber Eifenbahnbetriebßbirectionen wird mit 
Genehmigung bes Handeldminifters feſtgeſetzt. 


8. 26. Der Betriebsdirector vertritt die Eilenbahnbetriebsbirertion 
nad Außen und gibt für Diefelbe rechtsverbindliche en ab. 

Er verkehrt in allen dem Wirkungskreiſe ber Eifenbahnbetriebsbirection 
zugewiefenen Angelegenheiten unmittelbar mit den hiezu berufenen Mili- 
tärbehörden und mit den Civilbehörden ber Länder, in denen ber Be 
triebsdirectionsbezirt gelegen ift, dann mit ber Generalinfpection ber 
öfterreichifhen ifenbahnen und mit den gleichſtehenden fiftellen 
anderer Verlehrsanitalten. - 

Der Betriebsdirector hat den Anforderungen der Militärterritorial: 
commanden wegen Beförderung von Truppen: und Seereserforbernifien 
innerhalb des eigenen Bezirkes unbedingt zu entfprechen und nöthigen- 
falls die hiezu erforderlichen Transportmittel zu reclamiren. 

Inſoweit die Militärtransporte die Grenzen des eigenen Bezirkes 
überjchreiten, hat der WBetriebsdirector, an welchen dic inftradirende 
Militärbehörbe fich gewendet hat, im Einvernehmen mit den berührten 
Nachbarbezirken wegen Uebernahme und Weiterbeförberung bes Militär 
transportes bi zum Beftimmungsorte das Geeignete einzuleiten. 


8. 27. Dem Betriebspdirector Liegt ob, die Ausführung ber höheren 
Anordnungen zu veranlafien und zu überwachen, die ihm unterflehenben 
Organe zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten anzuhalten und für beren 
gebeihliches Zuſammenwirken wie auch für die thunlichit ökonomiſche 
Gebahrung Sorge zu tragen. 

‚ Er hat das Geſchäftsergebniß des Bezirkes forgjam zu beachten und 
auf die Verbeſſerung desjelben, ſowie der Betriebsführung überhaupt 
durch geeignete Maßnahmen innerhalb feines Wirkungskreiſes durch An- 
tragitellung bei der Generaldirection hinzuwirken. — Bei Gefahr im 
Verzuge ift ber Betriebsdirector berechtigt und er auch in An- 
gelegenheiten, welche ber Generalbirection vorbehalten find, die erforber- 
lichen erfügungen zu treffen, behufs nachträglicher Genehmigung ber: 
ſelben aber ſofort Bericht zu erftatten. 


. 8.28. Der Wirkungsfreis der Eifenbahnbetriebsdireetion umfaßt 
bie Vollziehung und Ueberwachung des Iocalen Betriebsdienſtes innerhalb 
des eigenen Bezirkes, als: . 

1. die Aufitellung bes Jahrespräliminars und die Gebahrung mit 
den vom Hanbelsminifter bewilligten Crediten, fowie bie Aufftellung ber 
Gebahrungsausmweife und Rechnungsabſchlüſſe; 

2. die Aufnahme (Anttelung), Verletzung. Beförderung, Dienſtes⸗ 
enthebung (Kündigung) und Diaciglinarueuntiung ur geisuunten Diener: 
perſonals einſchließlͤch der Wähter und ver Ten Re Ir 
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Kategorien, dann bes von Fall zu Fall nothwendig werdenden Aushilfs⸗ 
perfonals nad) Maßgabe ber beftehenden Directiven innerhalb des normirten 
Berfonalbedarf3 und genehmigten Präliminars; ferner in Anfehung ber 
definitiven Unterbeamten und Beamten, dann der Beamtenafpiranten, 
die Ertheilung von Chebewilligungen, die Vornahme von Berjegungen 
mit Ausnahme der Dienftvorftände) innerhalb bes eigenen Bezirkes, die 
ttung von Beförderungsvorſchlägen und die Einleitung von Dis- 
ciplinarunterfucdjungen, fowie die Suspendirung vom Dienfte. 

Fällen von Berfegungen definitiver Unterbeamten, Beamten, dann 
von Beamtenafpiranten, wie auch im galle der Einleitung einer Disciplinar⸗ 
unterfuhung gegen einen ſolchen Bedieniteten oder der Suspendirung 
eines folchen iſt gleichzeitig die Anzeige an die Generaldirection zu er= 


’ 
8. bie Erigeilung von Urlaub an das unterftehende Perſonal bis zur 
Daner von 4 ; 

4. bie Deriligung von Remunerationen und Unterftügungen aus 
den biefür nach Maßgabe des genehmigten Bräliminars zur Derfünung 
ftehenden Mitteln bi3 zum Betrage von 100 fl., ſowie die Antragitellung 
bezüglich. höherer Beträge; 

5. die Erledigung der Eintommenfteuer-Angelegenheiten des unter- 
ftehenden ——— ſowie der Grund» und Gebäudefteuer-Ungelegen- 
heiten, rüdjichtlich der im Bezirke gele enen Bahnimmobilien; 

je Bewilligung zur Abſchreibung von 
Reämumgsmängeln oder uneinbringlichen Forderungen, Dann von bei 
Moterialien oder Inventargegenftänden fich ergebenden Berluften, foferne 


7. die 8 aflung und Vorlage von Brojecten für Reconftructionen, 
Erweiterungs⸗ und Neubauten auf den im Betriebe befindlichen Linien; 

8. die Ausführung derartiger Bauten in Semäßheit der genehmigten 
Beolecte und Präliminare, foferne Hiefür nicht eigene Bauleitungen auf- 
geftellt werben; 

9. die Untragftellung bezüglich der Feſtſetzung und Abänderung der 

ng der Perſonen⸗ und Laftzüge; 

10. die Einleitung der fahrplanmäßigen Züge, einichließlih der Er- 
forberniß-, beziehungsweife Militärzüge, dann die Einleitung von Separat- 
zügen und die Ueberwachung bes gefammten Yugverfehres mit Einichluß 

Stundenpaßeontrole; 

11. die Verhandlung, beziehungsweife Entſcheidung aus Unlaß der 
Beſchädigung von Fahrbetriebgmitteln, ausgenommen bie Abrechnung mit 
fremden Bahnen über Wagenreparaturgkoften; 

13. die Verfügung über den Mafchinen- und Wagenparl innerhalb 
des Betriebsdirectionsbezirtes und die Antragftellung auf eine etiwa er- 
forberlihe Bermehrung oder Seränberung des Fahrparks; 

18. die Erhebungen über Bahnunfälle; 

14. die Handhabung der Bahnpolizei; 

15. die Untragftellung bezüglich der Feſtſetzung der Tarife im Per: 
fonen= und Güterverkehr; 

16. die Bewilligung von Zreifahrten und ermäßigten Fahrten in 
einzelnen Fällen, dann von localen Tarifermäßigungen im Güterverfehr, 
beides in Gemäßbeit der bejonderen Ynftructionen, jowie die Untrag- 
ftelung für in den Inftructionen nicht vorgefehene Fälle; 

17. die Entfcheidung über Beſchwerden gegen bie unterjtehenden 
Drgane (Beſchwerdebücher) und die Erledigung von aus dem Keriuuen- 
verfehre und aus dem Iocalen Gütervertehte erwaiienen Tellamaworn 
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und Entſchädigungsanſprüchen, foferne die ganze Entſchädigungsſumme 
bei Neclamationen aus dem Berjonenverlehre den Betrag von 100 fl. 
und bei folhen aus dem Güterverlehre den Betrag von 1000 fi. nicht 
überfteigt, dann die Eontrole der Einnahmen aus bem Localverlehre: 

18. die Verpachtung von Lagerplägen und Bahngrundftüden, fowie 
die Auflafjung von Beſtandzinſen bis zum Betrage von 100 |l.; _ 

19. die Intervention bei Goncurrenz-Berhandlungen, fowie die Ge: 
ftattung von Privatbauten an der Bahn und in der Nähe der Bahnhöfe: 

20. die Vornahme von Scontrirungen der Gaflen und Vorräthe 
innerhalb bes eigenen Bezirkes; 

21. die Verwaltung ber Werkftätten, infomweit biefelben der Eifenbahn- 
betrieb3btrection unterjtellt find, und ber Materialmagazine, beides nad 
den hiefür beftehenden Normen; 

22. die Beſchaffung des Jahresbedarfes an Berbrauchämaterialien 
und Snventarjtüden mit Ausnahme derjenigen, deren Ratur eine ein- 
—2 — Beſchaffung erfordert (als Fahrbetriebsmittel, Reſerveſtüce, 
Schienen ꝛc.) 

8. 29. Die Materialbeſchaffung (8. 28, 3. 22) hat innerhalb des 

enehmigten Bedarfd- und Koftenpräliminard unter Ginhaltung ber 
ren ften Oekonomie ftattzufinden. 

ie Sicherftelung von Lieferungen, deren präliminirter Werth den 
Betrag von 5000 fl. erreicht oder überfteigt, hat in der Regel im Offert⸗ 
wege auf Grund allgemeiner öffentlicher Concurrenz und durch Zuſchlag 
an den Dfferenten zu erfolgen, welcher das günftigite Anbot geftellt hat. 

Bei der Beurtheilung der Anbote ift nit nur auf ben angebotenen 
Preis, fondern auch auf die nad) den Erzeugungsorten verfchtebenen Koften 
der Ueberwachung der Erzeugung, des Trandportes zur Webergabäftelle, 
der Uebernahme und Vertheilung ſowie auf die hieraus etwa erwachienden 
Geſchäftserſchwerniſſe, dann auf die Leiftungsfähigfeit und Vertrauen: 
mürbigfeit bed Offerenten Bedacht zu nehmen. — Unter gleichen Be 
dingungen ift jedenfalls der Induſtrie und Urproduction des eigenen 
Bezirkes der Borzug zu geben. 

Falls gegen bie Einleitung einer allgemeinen öffentlichen Offerwer⸗ 
handlung getwichtige Bedenken beitehen, wie 3. ®. Warktverhältmille, 
geringe Zahl geeigneter Üfferenten, vermuthliche Verſtändigung unter 
denfelben 2c., können ausnahmsweiſe Lieferungen der bezeichneten Art, 
wie auch Lieferungen im Werthe von unter 5000 fl., bezüglich welder 
überhaupt die Art der Vergebung nach ben obwaltenden Umftänden zu 
beftimmen ift, im Wege einer beſchränkten Concurrenz oder du 
einfauf (Uccord) vergeben werden. Der Hanbeintauf (Accord) ift indbe 
fondere dann zuläflig, wenn fich Gelegenheit bietet, die Si 
innerhalb der dem Präliminare zu Grunde gelegten Einheitöpreife unter 
günjtigeren, al3 jenen Bedingungen zu bewirken, welche von einer anderen 
Anftalt oder Unternehmung bei einer foeben durchgeführten öffentlichen 
Concurrenzverhandlung erzielt worden find. 

Die vorzugsweife Berüdfichtigung des eigenen Bezirkes bei gleich 
günftigen Bedingungen hat auch in biefen Fällen als Grundſatz Au — 

Die vorftehenden Seltimmungen haben finngemäß auf bie Vergebung 
von Arbeiten durd) die Eifenbahnbetriebsdirectionen Anwendung zu finder. 


V. Yerfonal- und Schlußßbeſtimmungen. 


8. 30. Das Perfonal der Etaatseifenbahnvermaltung (Beamte, Unter: 
beamte, Diener, Alpiranten ıc.) it entweder dauernd (definitiv) ober 
zeitlich (proviforiich) angeitelit. 


Generaldirection der öfterr. Staatsbahnen. 487 


Die Rechte und Pflichten des Perſonals werben unter Wahrung dir 
erworbenen echte durch eine mit Genehmigung des Handelsminiſters 
von ber Generaldirection zu erlafiende Dienftordnung (Dienftpragmatit) 
und durch die auf Grund berjelben feitzufegenden, fonftigen einheitlichen 
D orſchriften eventuell durch beſondere Dienftverträge geregelt. 

ie Ruheverſorgung, ſowie die Verſorgung der Witwen und Waiſen 
erfolgt durch beſondere Penſions⸗ (Proviſions⸗) Inſtitute nad) Maßgabe 
der einſchlägigen Statuten auf Grund der hienach von den Theilnehmern 
zu leiſtenden Beiträge. 

. 31. Das Verfahren in Disciplinarangelegenheiten im Bereiche 
ber Staatdeifenbahnverwaltung wird duch die nad 8. 30 zu erlafiende 
Dienftordnung (Dienftpragmatif) unter Einhaltung bes Grundſatzes ge- 
regelt, daB bei geoer Eifenbahnbetriebödirection, wie auch bei der General: 
direction eine Digciplinarcommiffton zu bilden ift, weldye auf Grund des 
Ergebnifjes der Disciplinarunterfuhung nad) Stimmenmehrheit Beſchluß 
zu faflen hat. 

8. 32. Inſoweit die vorjtehenden Anorbnungen (8. 30 und 31) nicht 
eine Berfchiedenheit der Rechte und Pflichten bedingen, finden auf bie 
definittv angeftellten Beamten, Unterbeamten und Diener der Staats⸗ 
eifenbafnvertwaltung die für Staatsbeamte und Staatsdiener geltenden 
Normen finngemäß Anwendung. 


8. 35. Dem Handelsminiſter fteht jederzeit zu, über Die wechſelweiſe 
Dienftesverwenbung von Organen des Handelsminifteriums, der General- 
injpection der öfterreichifchen Eifenbahnen und der Stantseifenverwaltung 
zu beftimmen. 

Die jenen Staat3beamten, auf welche die Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. April 1873, RGB. Nr. 47, Anmwenduug finden, aufichenben 
Rechte werden durch eine etwaige Dienftesverwendung im Bereiche Der 
Staatseifenbahnvermwaltung nicht berührt. 


8. 34. Die Handhabung der Bahnpolizei nah Maßgabe der be- 

Rebenben Vorſchriften Tiegt zunächit den hiezu inftructiongmä ig berufenen 

ganen des localen Betriebsdienftes und der Eifenbahnbetriebsdirectionen, 
dann den Abtheilungsvorftänden ber Generaldirection ob. 

Die nad) $. 102 der Eijenbahnbetriebsordnung vorgeichriebene Be⸗ 
eidigung des zur Ausübung bafnpolizeiliher Functionen berufenen Per⸗ 
ſonals wird im Delegationswege durch Organe der Staatdeifenbahnver- 
waltung vorgenommen. 

8. 35. Die vorftehende Organifation hat mit 1. Auguſt 1884 in 
Wirkſamkeit zu treten. 

Mit diefem Beitpunkte treten alle entgegenitehenden Beftimmungen 
außer L indbefondere die mit Verordnung des Handelsminiſteriums 
vom 26. Februar 1882, RGB. Nr. 25, erlaffenen „Grundzüge für die 
Drganifation des Staatsbetriebes auf den weitlichen Staatsbahnen und 
vom Staate betriebenen Privatbahnen.” 

Die zufolge 8. 10 der Verordnung des Handeläminifteriumd vom 
26. Auguſt 1875, RGB. Nr. 116, errichtete Direction für Staatdeijen- 
bahnbauten wird mit bem vom Handeläminifter zu beftimmenden Zeit⸗ 
punkte in bie Generaldirection einbezogen. 
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4. Berhältniß der Generaldirertion der öflerr. Staats- 
bahnen zur Generalinfpertion der öſterr. Eifenbahnen. 


Verordnung ded Handelsminifteriumd vom 15. Inli 1884, 
ß v RGB. Nr. 122 


+ ‘ [2 


An Ausführung bes 8. 9 der mit Verordnung des Handels⸗ 
mint ms vom 23. Juni 1884 kundgemachten Organifation ber Staats⸗ 
etfenbahnverwaltung in den im NReichörathe vertretenen 8 und 
Ländern werben in Abſicht auf die Begellung der Beziehungen ⸗ 
direction der Öfterreihifhen Staatsbahnen zur Generalinſpection ber 
öſterreichiſchen Eifendahnen die nachſtehenden Anordnungen getroffen. 

8.1. Aus dem mit Verordnung des Handeldminifteriumsd vom 
26. Auguſt 1875 normirten Wirkungsfreife der Generalin ber 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen entfallen in den bienftlichen Beziehnngen 
derſelben zur Generalbirection der öfterreichifchen Staatsbahmen alle Anıtt- 
Handlungen und Agenden, welche nicht ausdrücklich in ber 
betrieböordnung vom 16. November 1851 oder in anderen Geſetzen 
Generalinfpection auch gegenüber den Staatseifenbahnen vorbehalten find 
und gemäß 8. 8 der oberwähnten Organifation mit der Handhabung ber 
Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebes nit im Zuſ 
ftehben. InSbeſondere findeteine Prüfung und Meberwa un 
der bkonomiſchen Gebahrung der Generaldbirection dur 
die Seneralinfpection nicht ftatt. 

.2. Der Generalinfpection obliegt nach Maßgabe des $. 8 ber 
Organifation der Staat3eifenbahnverwaltung auch fernerhin: a) die Auf- 
fiht über die Erhaltung der Bahnlinten fammt Zugehör; b) bie 
YAuffiht über die Inftandhaltung der Fahrbetriebamittel; c) bie 
Ueberwachung de techniſchen Betriebes, des Signal» und de 
Transporzwerend und d) die Aufficht über die Bahnbeamten und Diener 
im Sinne der Eifenbahnbetriebsorbnung. 

& 8. Die Generalbirection ift befugt, fofern nicht im einzelnen Falle 
die Entfhheidung des Hanbelsminifters einzuholen ift (8. 16 der ani⸗ 
ſation der Staatse ſenbahnverwaſtungh bie bisher in Bezug auf die Bau⸗ 
ausführung nad) den beftehenden Borfchriften, insbeſondere den Ber- 
ordnungen vom 25. Jänner 1879 und vom 29. Mai 1880 dem Handel 
mintftertum, beziehungsweiſe der Generalinfpection vorbehaltenen Ange 
legenheiten im Namen des Handelsminifters zu enticheiden, die Einleitung 
und Vornahme ber dießfalls vorgefchriebenen Commiſſionen zu veranlafien 
und bie Ausführung der Bauarbeiten ſowohl auf den im Baue befind⸗ 
lihen als auch auf ben im Betriebe ftehenben Linien zu überwachen. 
Bei den bezüglichen Commiffionen Hat jedoch nad, wie vor ein Vertreter 
der Generalinfpection zu interveniren, und find de&halb vor der Abhaltung 
ber betreffenden Commiſſion bie bezüglichen Arten und Projectäpläne 
duch einen Beitraum von vierzehn Tagen zur Einficht der General 
infpection bereitzuhalten. Die Generalbirection wird die Bläne von Her 
ftellungen, welchen eine neue Conftructionsart oder ein neues Syſtem zu 
Grunde liegt, der Generalinfpection zur Begutachtung übermitteln und 
berfelben zur Evidenzhaltung der Bahneintichtungen der öſterreichiſchen 
Eifenbahnen von den Ausführungsplänen der Stationg- und Geleile 
anlagen, ſowie der fonftigen Vetriebsanlagen neuer Bahnlinien_ je eine 
Eopie für das Archiv zur Verfügung tel. We im Ucchive der General 
infpectton bereit? vorhandenen Blüne von nahen Anlagen m ut ie 
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Generaldirection im erften Monate jeden Jahres durch Einzeichnung der 
im Laufe des Vorjahres erfolgten Aenderungen in Webereinitimmung mit 
dem factifchen Beſtande zu bringen. Die Generaldirection ift ferner 
, beim commerziellen und techniſchen Betriebe nach Maßgabe 
ber 0 en Berhältnitfe und eventuell nad) eingeholter Genehmigung 
des Hanbelaminifterd alle jene Ausnahmen und Erleichterungen einzu= 
führen, begtehungktveife zu gewähren, rüdfichtlich welcher in den be- 
fiehenden Borfchriften, und zwar insbefondere im Eiſenbahnbetriebs⸗ 
reglement vom 10. Juni 1874, in den Grundzügen der Vorfchriften für 
den Verkehrsdienſt auf Eifenbahnen mit normalem Betriebe (Handels- 
m erlaß vom 18. October 1876), in der Berorbnung des Handels⸗ 
3 vom 12. März 1879, betreffend die Veröffentlichung von 
Refactien und fonftigen Begünftigungen im Güterverfehre auf Eifenbahnen, 
in ber Verordnung des Handelsminiſteriums vom 31. December 1879, 
womit die vorerwähnte Verordnung vom 12. März 1879 abgeändert wird, 
dann in den Grundzügen der Vorfchriften für den Betrieb auf Local- 
bahnen (Handelöminijterialerlaß vom 1. Auguft 1888) zc. dem Handels⸗ 
m, beziehungsweiſe der Generalinſpection die Entſcheidung vor⸗ 
Iten tft; die eraldirection Hat jedoch, fofern feine andere Beſtim⸗ 
mung getroffen ift, in jebem einzelnen Falle von den bezüglichen Anord⸗ 
nungen der Generalinfpection in Turzem Wege Mittheilung zu machen. 
Ebenso find die nach vorherigem Einvernehmen mit der Poſtverwaltung 
feftg tellten Sahrordnungen, die Zarife für den Perfonen- und Güter- 
ehr fammt den einidjlägigen Kundmachungen und Nachträgen, die 
Dienftbefehle, welche tarifariſche Anordnungen enthalten, dann bie Ge- 
g von Refactien und fonftigen Begünftigungen im Güterverlehre, 
welche nicht zur Veröffentlichung gelangen und an welchen auch Privat- 
ejenbe ejellichaften betheiligt ind, rechtzeitig ber Generalinfpection 
tzutbeilen. Desgleichen find der Generalinjpection die Vereinbarungen 
mit in= ober außländifchen Bahnverwaltungen, welche über Inftradirungen, 
Berfehrstheilungen oder tarifariihe Ungelegenheiten im Allgemeinen 
getroffen werben, dann die Antheilstabellen, ſowie alle jene Refactien, 
weldye nur die Staat3bahnlinien betreffen und nach der von der General⸗ 
birection getroffenen Entſcheidung nicht zur Publication gelangen, bekannt⸗ 
zugeben. 
8. 4. Alle Angelegenheiten des Eiſenbahnweſens, welche nad} ein⸗ 
Be en Vorſchriften für ſaͤmmtliche öfterreichifchen Eifenbahnen zu regeln 
‚ werden im Sandelaminifterium, beziehungsweife von der General- 
infpection behandelt; jedoch ift in folchen Fällen vorher die Aeußerung 
der Generaldirection einzuholen. 


5. Candesfürſtliche Commiſſäre. 


Die Ausübung der geſetzlichen Aufſicht über Vereine zum Vaue und 
Betriebe von Eifenbahnen Liegt dem Handelaminifterium ob, welches, wenn 
die Eifenbahn beftimmt ift, an den Staat überzugehen, oder, wenn der 
Staatsſchatz eine Zinfen- oder Tilgungsgarantie übernommen hat, bei der 
Beftellung bes Tandesfürftlihen Commiſſärs im Einverftändniffe mit dem 

nanzminifterium vorzugehen hat. (U. H. Entichließung 18. Februar 1857, 
. 1876, MJ.) 

Die Iandesfürftlichen Sommifläre bei Eifenbahnunternehmungen werben 
aufgeforbert, über die von benjelben gemachten Watreneimungen in Wenn 
auf ben Betrieb, bie ölonomijche Gebahrung und die \onitiaen Wetasit- 
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Vorarlberg und auf die Section II des Landesculturrathes für Tirol); 
die mährifchefchtefijche Geſellſchaft für Aderbau:, Natur- und Landeskunde 
in Brünn und die Öfterreichtich-fchlefiihe Land- und Forſtwirthſchafts⸗ 
gejellichaft in Troppau zufammen 1. 
te Beftellung von Erfagmännern bleibt den in lit. a) bezeichneten 

Miniftern vorbehalten. 

Für die in lit. b) und c) bezeichneten Mitglieder find bei Erftattung 
des Vorſchlages gleichzeitig Erfabmänner namhaft zu machen. 


8. 18. Zur Ernennung in ben Stantseifenbahnrath find nur folk 
Berfönlichleiten vorzufchlagen, weldye ber betreffenden Handels: und 
Gemwerbetammer, beziehungswmweife Landmwirthfchafßcorporation (Landes⸗ 
culturrath) ala Mitglieder angehören. 

Die vorgefchlagenen Mitglieder können nad) Ablauf ihrer Yunctiond 
dauer neuerdings in Vorichlag gebracht werden. 

Dem Handelsminifterium bleibt vorbehalten, für die Wiederbeſetzung 
der etwa vor Ablauf der dreijährigen Yunctionsdauer im Staatseiſen⸗ 
bahnrathe zur Erledigung gelangenden Stellen Vorforge zu treffen und 
in3bejondere in Dem alle, ala einem Mitgliede die fernere Ausübung 
feiner Yunction durd) Krankheit oder fonftige in der Perſon desfelben ein 
getretene Hinderungsgründe unmöglich gemacht ober erheblich erjchwert 
würde, an Gtelle bestefben den Erſatzmann einzuberufen; eventuell mit 
einer Neuernennung vorzugehen. 


8. 19. Der Gtaatseifenbahnrath ift berufen und verpflichtet, in 
wichtigen, die Intereflen des Handels, der Induſtrie, Land- und Forſt⸗ 
wirthichaft berührenden Fragen des Eiſenbahnverkehrsweſens fein Gut 
achten abzugeben. 

Ter Begutachtung des Staatseifenbahnrathe unterliegen, inſoweit es 
fid) um die vom Staate betriebenen Eifenbahnen el insbeſondere: 

a) alle wichtigen Anträge bezüglich des Tarifweſens, namentlich jene, 
welche die Feſtſetzung der Normaltarife für Perſonen und Güter, 
dann bie Grundfäge für die Anwendung von Ausnahmes und Til: 
ferenzialtarifen zum Gegenftande_ haben; 

b) die alljährlich zweimal (für die Sommer: und Wintermonate) feſtzu⸗ 
jtellenden Yahrpläne; 

c) Anträge auf Abänderung der reglementarifchen Beftimmungen, foweit 
es ſich nicht um technifche Beftimmungen handelt, dann der Zarii- 
beftimmungen, infoweit diefelben nicht lediglich vorübergehende Ans 
nahmsverhaltniffe betreffen; 

d) bie Grundfäße für Die Art ber Vergebung von Lieferungen um 

rbeiten. 

Außerdem liegt dem Staatseiſenbahnrathe ob, ſich über Aufforderung 
des Handelsminiſters über die Wahl der Orte zu äußern, am melden 
Eifenbahnbetriebsdirectionen, Betriebsämter, Materialmagazine und Bahr 
erhaltungsfeetionen zu errichten find. 

Der Staatzeifenbahnrath kann ferner rüdfichtlic) der im Staatsbe⸗ 
triebe befindlichen Eifenbahnen Anfragen und Anträge ftellen. 

Er Tann in Angelegenheiten feines Wirkungsfreifes auch Anträgt 
ftellen, welche fic) auf andere Eifenbahnen und auf das Eifenbahnmein 
überhaupt beziehen. 

$. 20. Der Staatseifenbahnrath verfammelt fid) über Einladung de 
Handelsminifter8 nach Bedürfniß, mindeftend aber zweimal im Jaft 
und zwar im Frühjahre und Herbite zu einer Sitzung. 

Ueber Beranlafiung des Vorligenden können zu den Sigungen bi 
Staat3eifenbahnrathe3 auch Sahperitündige weigenam werben, 

nicht Organe der Staatzeifenbahnverwoltung Ind. 
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Der Borfig in den Sitzungen des Staatseiſenbahnrathes fteht dem 
Handeldminifter zu, als defjen Stellvertreter im Staatseifenbahnrathe der 
Bräfident der Generaldirection fungirt. 

Im Falle der Verhinderung des Handeldminifters und bes Präfi- 
denten wird der Borfigende vom Handelsminiſter beftimmt. 

Die Berhandlungen des Staatseifenbahnrathes finden in nicht öffent⸗ 
lichen Sigungen und auf Grund einer vom Handelsminifter zu erlaffenden 
Geſchäftsordnung ftatt. 

Der Staatseifenbahnrath erjtattet fein Gutachten auf Grund der mit 
Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßten Beſchlüſſe. 

Abweichende Anfichten find über Verlangen der Stimmführer in das 
Brototoll aufzunehmen. 


8. 21. Die Mitglieder des Staatseiſenbahnrathes haben, infomweit 
fie nicht Staatsbeamte find, in die Hände des Handelsminiſters oder feines 
Delegirten die Angelobung zu leiften. 

hre Function ift ein Ehrenamt, mit welchem eine Entlohnung nicht 
verbunden ift. 

Die nit in Wien wohnhaften Mitglieder Haben Anfpruch auf Diäten 
im Betrage von 8 fl. und bezüglich der im Staatsbetriebe befindlichen 
Eifenbahnen auf freie Yahrt in beliebiger Wagenclafje für die Reifen 
nad) und von dem Orte der Sigung. 

Auch werden ihnen die durch Benügung anderer Berlehrsanitalten 
erwadjjenden Reiſeauslagen vergütet. 


IV. Eifensaßndetriehsdirectionen. 


8. 22. Die Eifenbahnbetriebsdirectionen leiten in ihren Bezirken auf 
Grund der von der Generaldirection ergebenden Weifungen (8. 2) den 
Localen Betriebsdienft mit Einſchluß des Werkſtättendienſtes und der 
Materialverwaltung, wie auch jener Neubauten, für melde befondere, 
FE der Generaldirection untergeordnete Bauleitungen nicht be= 
ſtellt find. 

Die Eifenbahnbetriebsdirectionen find für Die Sicherheit und Ordnung 
des Betriebes in ihrem Bezirle im Einne der Eifenbahnbetriebsordnung 
vom 16. November 1851, RGB. Nr. 1 cx 1852, verantwortlich und unter⸗ 
liegen in dieſer Hinficht der Aufficht und Eontrole der Generalinfpection 
der öfterreihifchen Fifenbahnen. 


8. 23. Jede Eifenbahnbetriebsdirection bildet für die drei Haupt- 
dienftzweige (Bahnerhaltung, Verkehr, Bugförberung), dann für die allge= 
meinen adminiftrativen Ungelegenheiten, einjchließlih der Materialver- 
mwaltung, eine einheitliche Dienititelle. 

, Derſelben find untergeordnet: die als unterfte Dienftftellen der drei 
Hauptdienftziweige fungirenden Organe, dann das Injpectorat für Baus 
und Bahnerhaltung, das Materialmagazin und dag Recdhnungsdepartement, 
welche hinfichtlich der Art der Rechnungsführung befondere Inſtructionen 
erhält. 

j Die Geldanweifungen der Eifenbahnbetriebsdirectionen werden unter 
getrennter Rechnungdführung in der Regel von der am Giße der Betriebs⸗ 
direction befindlichen Stations- (Bahnbetriebgamt3=) Kaffe vollzogen. 

Ausnahmsweiſe Tann die Aufitellung einer eigenen Betriebsdirectiond- 
caſſa erfolgen. 

8. 24. Die Orte, an melden bie Eifenbahnbetriebsdirectionen zu et= 
richten find, werden mit a. h. Genehmigung vom KHantelämmiter vniet 
Bedadtnahme auf bie Erfordernifle des Dienſtes beitimm. x 

Mit Genehmigung des Handelsminiſters exiuigt durdy Die Sewrtan- 
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direction die Beſtimmung der Standorte der Betriebsämter, 
tung3fectionen und Materialmagagine, unter bejonberer Ver 
der dienftlichen Erforbernifie, ber Beauffichtigung und Material 


8. 25. Jede Eifenbahnbetriebsdirection Hat einen Oberb 
Borftande, welcher den Titel „Betriebsdirector“ führt. 

Derfelbe ift für die gefammte veaäftsführung, insbefon 
Sicherheit, Ordnung und Regelmäßigfeit des Betriebes in 
Betriebsdirectionsbezirtes verantwortlich. 

Dem Betriebsdirector ift ein Stellvertreter, fowie das 
Hilfsperfonafe beigegeben. , 

Sämmtliche Organe der Eifenbahnbetriebsdirertion haben 
innerhalb der beitehenden Vorſchriften nah den vom Bet: 
ertheilten Weifungen zu führen. 

Die Gefchäftsordnung ber Eifenbahnbetrieböbirectioner 
Genehmigung bes Handelsminifters feſtgeſetzt. 


8. 26. Der Betrieböbirector vertritt die Eifenbahnbetr 
nad Außen und gibt für diefelbe rechtSverbindliche Erklärun 

Er verkehrt in allen dem Wirkungskreiſe ber Eijenbahnbetr 
zugemwiefenen Angelegenheiten unmittelbar mit den hiezu berı 
tärbehörden und mit den Civilbehörden der Länder, in be 
triebsdirectionsbezirt gelegen ift, dann mit ber Generalin] 
Öfterreichiihen Kifenbahnen und mit ben gleichftehenben 
anderer Berfehrsanftalten. - 

Der Betriebsdirector hat den Anforderungen ber Militd 
commanden wegen Beförderung von Truppen: unb SHeerese 
innerhalb des eigenen Bezirkes unbedingt zu entfprechen ıı 
fall8 die hiezu erforderlihen Transportmittel zu reclamiren. 

Inſoweit die Militärtransporte die Grenzen des eigen 
überfchreiten, hat der Betriebsdirector, an welchen die 
Militärbehörde fich gewendet hat, im Einvernehmen mit Di 
Nachbarbezirten wegen Uebernahme und Weiterbeförberung 
transportes bi zum Beitimmungsorte das Geeignete einzulei 


8. 27. Dem Betriebsdirector liegt ob, die Ausführung 
Anordnungen zu veranlafien und zu überwachen, die ihm ur 
Organe zur Erfüllung ihrer Bea a anzuhalten uni 
gebethliche® Zuſammenwirken wie auch für die thunlichft 
Gebahrung Sorge zu tragen. 

t bat das Gefchäftsergebniß bes Bezirkes ſorgſam zu ! 
auf die Verbeſſerung desfelben, fowie der Betriebsführum 
dur geeignete Maßnahmen innerhalb feines Wirkungskreiſe⸗ 
tragitelung bei der Generaldirection hinzuwirken. — Bei 
Verzuge ift der Betriebsdirector berechtigt und verpflichtet, 
gelegenbeiten, welche der Generaldirection vorbehalten find, | 
lichen Verfügungen zu treffen, behufs nachträglider Genehr 
felben aber ſofort Bericht zu erftatten. 


‚8.28. Der Wirkungskreis ber Eiſenbahnbetriebsdirec! 
die Vollziehung und Ueberwahung des Iocalen Betriebspdienft: 
des eigenen Bezirkes, als: 

1. die Aufitelung bes Sahreöpräliminars und die Geb 
den vom Handelsminifter bewilligten Crediten, fowie die Au 
Gebahrungsausweife und Rechnungsabſchlüſſe; 

2. die Aufnahme (Anitelung), Weriekung, Beförderung 
enthebung (Kündigung) und Discinlinaruegontiung ur aus 

perfonal® einfchließlih der Wähter und wer Wien 
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Kategorien, dann des von Fall zu Fall nothwendig werdenden Aushilfs⸗ 
perjonald nad) Maßgabe der beftehenden Directiven innerhalb des normirten 
onalbed und genehmigten PBräliminars; ferner in Anfehung ber 
definitiven Unterbeamten und Beamten, dann der Beamtenafpiranten, 
die Ertheilung von Chebewilligungen, die Vornahme von Berjegungen 
mit Uusnahme der Dienftvorftände) innerhalb des eigenen Bezirkes, die 
attung von Beförderungsvorjchlägen und die Einleitung von Dis- 
ciplinarunterfuchungen, fowie die Suspenbtrung vom Dienfte. 

Fällen von Berfegungen befinitiver Unterbeamten, Beamten, dann 
von Beamtenafpiranten, wie auch im gele ber Einleitung einer Disciplinar⸗ 
unterſuchung gegen einen ſolchen Bebdienfteten oder der Suspenbirung 
eines folchen ift gleichzeitig die Anzeige an bie Generalbirection zu er⸗ 


’ 
8. die Ertheilung von Urlaub an das unterftehende Berfonal bis zur 
Dauer von 4 Wochen; 

4. die Bewilligung von Remunerationen und Unterftügungen aus 
den hiefür nad) Maßgabe des genehmigten Präliminars zur Verfügung 
ftehenden Mitteln bis zum Betrage von 100 fl., fowie die Antragftellung 
bezüglich. höherer Betraͤge; 

5. die Erledigung der Cintonnmenfteuer: Bingefegenheiten des unter- 
ftehenden Berjonals, jowie der Grund: und baͤudeſteuer⸗ Angelegen⸗ 
heiten, rückſichtlich der im Bezirke gelegenen Bahnimmobilien; 

6. die Nachſicht, beziehungsweiſe Bewilligung zur Abfchreibung von 
Rehmungsmängeln oder uneindringlichen Forderungen, dann von bei 
Materialien oder Inventargegenftänden fich ergebenden Berluften, foferne 
der Geldwerth von Fall zu Fall den Betrag von 500 fl. und in dem⸗ 
jenen Sahre im Ganzen den Betrag von 5000 fi. nicht überfteigt, unbe- 
ſchadet der Berfolgung jolher Angelegenheiten im Disciplinariwege; 

7. die Verfaſſung und Vorlage von Projecten für Reconftructionen, 
Erweiterungs⸗ und Neubauten auf den im Betriebe befindlichen Linien; 

8. die Uusführung derartiger Bauten in Gemäßheit der genehmigten 
—*5 und Präliminare, foferne Hiefür nicht eigene Bauleitungen auf- 
8 werden; 

9. die Antragftellung bezüglich der Feſtſetzung und Abänderung der 
Fahrordnung der Verſonen⸗ und Laftzüge; 

10. die Einleitung der fahrplanmäßigen Züge, einfchließlich der Er- 
forberniß-, beziehungsweife Militärzüge, dann die Einleitung von Separat- 
gügen und die Ueberwachung des gefammten Yugverfehres mit Einſchluß 

er Stundenpaßcontrole; 

11. die Verhandlung, beziehungsweiſe Entfcheidung aus Anlaß der 
Beihädigung von Yahrbetriebsmitteln, ausgenommen die Abrechnung mit 

n Bahnen über NBagenteparafuröroften; 

12. die Verfügung ü den Maſchinen⸗ und Wagenpark innerhalb 
Des Betriebsdirectionsbezirles und die Antragitellung auf eine etwa er- 
forderliche Vermehrung oder Seränberung bes Fahrparks; 

13. die Erhebungen über Bahnunfälle 

14. die Handhabung der Bahnpolizei; BR 

15. die Antragftellung bezüglich der Feſtſetzung der Tarife im Per⸗ 
fonen= und Güterverfehr; 

16. die Bewilligung von Freifahrten und ermäßigten Fahrten in 
einzelnen Fällen, dann von localen Tarifermäßigungen im Güterverkehr, 
beides in Gemäßheit ber bejonderen Ynftructionen, ſowie die Antrag: 
ftelung für in den Inſtructionen nicht vorgefehene Yälle; 

17. die Entfcheidung über Beſchwerden gegen bie unterftehenden 
Drgane (Befchwerdebücher) und die Erledigung von aus dem Arcuuun- 
verfehre und aus dem localen Gütervertehte erwadienen Kerlamatwurn 


® 
, 
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und Entihädigungsanfprüden, foferne die ganze Entichäbigungäfumme 
bei Neclamationen aus dem Berfonenverfehte ben. Betrag von 1W fl. 
und bei folden aus dem @üterverlehre den Betrag von 1000 fi. nict 
überfteigt, dann die Eontrole der Einnahmen aus dem Localverlehre: 

18. die Derpaditung bon Lagerplägen und Bahngrundſtücken, ſowie 
die Auflafjung von Beitandzinfen bis zum Betrage von 100 |l.; . 

19. die Intervention bei Concurrenz-VBerhandlungen, fowie bie Ge 
ftattung von Privatbauten an der Bahn und in ber Nahe der Bahnhöfe; 

20. die Vornahme von Scontrirungen der Gaflen und Vortraͤthe 
innerhalb des eigenen Bezirkes; 

21. die Verwaltung ber Werkftätten, infoweit dieſelben ber Eifenbahn: 
betriebödirection unterfteilt find, und ber Waterialmagazine, beides nad 
den hiefür beftchenden Normen; , 

22. die Beſchaffung des Jahresbedarfes an Verbrauchsmaterialien 
und Inventarſtücken mit Ausnahme derjenigen, deren Natur eine ein⸗ 
heitliche Beſchaffung erfordert (als Fahrbetriebsmittel, Reſerveſtüde, 
Schienen ꝛc.) 

8. 29. Die Materialbeſchaffung (8. 28, 3. 22) Hat innerhalb des 
genehmigten Bedarfs- und Koftenpräliminar®? unter Einhaltung der 
ftrengften Oekonomie ftattzufinden. 

te Sicherftellung von Lieferungen, deren präliminirter Werth den 
Betrag von 5000 fl. erreicht oder überfteigt, hat in ber Regel im Offert- 
wege auf Grund allgemeiner öffentlicher Eoncurrenz und durch Zuſchlag 
an den Offerenten zu erfolgen, welcher das günſtigſte Anbot geſtellt hat. 

Bei der Beurtheilung der Anbote iſt nicht nur auf den angebotenen 
Preis, ſondern auch auf die nad) ben Erzeugungsorten verſchiedenen Koften 
der Ueberwachung der Erzeugung, des Transportes zur Uebergabsſtelle, 
der Uebernahme und Vertheilung ſowie auf die hieraus etwa erwachſenden 
Geſchäftserſchwerniſſe, dann auf die Leiſtungsfähigkeit und Vertrauens⸗ 
würdigkeit des Offerenten Bedacht zu nehmen. — Unter gleichen Bes 
Dingungen ift jedenfalls der Induftrie und Urprobuction des eigenen 
Bezirkes der Vorzug zu geben. 

Falls gegen die Einleitung einer allgemeinen öffentlichen Offerwer⸗ 
handlung gewichtige Bedenken beftehen, wie 3. B. Marktverhältnifie, 
geringe Zahl geeigneter Üfferenten, vermuthlihe Verſtändigung unter 
denfelben 2c., können ausnahmsweiſe Lieferungen der bezeichneten Xtt, 
wie auch Lieferungen im Werthe von unter 5000 fl., bezüglich welder 
überhaupt die Urt der Vergebung nad) den obmwaltenden Umſtänden zu 
beftimmen ift, im Wege einer beichräntten Concurrenz ober durch Haud⸗ 
einfauf (Uccord) vergeben werden. Der Handeinkauf (Accord) ift indbe 
fondere dann zuläflig, wenn fich Gelegenheit bietet, die Sicherftellung 
innerhalb der dem Rräliminare zu Grunde gelegten Einheitöpreife unter 
günftigeren, als jenen Bedingungen zu bewirken, welche von einer anderen 

nitalt oder Unternehmung bei einer foeben durchgeführten öffentlichen 
Goncurrenzverhandlung erzielt worden find. , 

Die vorzugsweiſe VBerüdfichtigung des eigenen Bezirkes bei gleich 
günftigen Bedingungen hat auch in biefen Fällen als Grundfag zu gelten. 

Die vorftehenden Veitimmungen haben finngemäß auf bie Wergebung 
von Arbeiten durch die Eifenbahnbetriebdirectionen Anwendung zu finden. 


V. Yerfonal- und Schlußbefimmungen. 


8. 30. Das Perfonal ber Staatseifenbahnveriwaltung (Beamte, Unter: 
beamte, Diener, Alpiranten 0.) Üt entweber dauernd (befinitiv) oder 
zeitlich (proviſoriſch) angeitelit. 
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Die Rechte und Pflichten des Perfonals werben unter Wahrung der 
erworbenen Yechte duch eine mit Genehmigung des Handelsminiſters 
von ber Generaldirection zu erlaflende Dienkordnung (Dienftpragmatif) 
und duch die auf Grund derſelben feftzufegenden, fonftigen einheitlichen 
Dt tichriften eventuell durch befondere Dienftverträge geregelt. 

te Ruheverſorgung, jowie die VBerforgung der Witwen und Waifen 

‚ erfolgt durch befondere Penfiong- (Provifions-) Inftitute nad Maßgabe 

ber einſchlägigen Statuten auf Grund ber hienach von ben Theilnehmern 
zu leiltenden Beiträge. 

& 31. Das Verfahren in Disciplinarangelegenheiten im Bereiche 
der Staat3eifenbahnverwaltung wirb durch die nad) 8. 30 zu erlaffende 
Dienftordnung (Dienftpragmatit) unter Einhaltung des Grundfahes ge⸗ 
regelt, daB bei jeder Eifenbahnbetriebsbirection, wie auc) bei der Generals 
direction eine Disciplinarcommiffion zu bilden ift, welche auf Grund des 
Ergebnifjes der Disciplinarunterfuhung nad) Stimmenmehrheit Beſchluß 
zu fallen bat. 

8. 32. Inſoweit die vorftehenden Anordnungen (8. 30 und 31) nicht 
eine Berfchiedenheit der Rechte und Pflichten bedingen, finden auf die 
definitiv angeftellten Beamten, Unterbeamten und Diener der Staats⸗ 
eifenbahnverwaltung die für Staatsbeamte und Staatsdiener geltenden 
Normen finngemäß Anwendung. 


8. 83. Dem Hanbelsminifter fteht jederzeit zu, über die wechſelweiſe 
Dienftesverwendung von Organen ded Handelsminifteriumsd, der General- 
an ber öfterreichifchen Eifenbahnen und ber Staatseifenverwaltung 
zu beftimmen. 

Die jenen Staatsbeamten, auf welche die Beftimmungen des Geſetzes 
vom 15. April 1873, RGB. Nr. 47, Anmwenduug finden, zuftehenden 
Rechte werden durch eine etwaige Dienftesverwendung im Bereiche der 
Staatseiſenbahnverwaltung nicht berührt. 


8. 34. Die Handhabung ber Bahndolizei nad; Maßgabe der be— 

tehenden Vorſchriften Liegt zunächit den hiezu inftructiongmäßig berufenen 

tganen des Iocalen Betriebsdienites und der Eifenbahnbetriebsdirectionen, 
dann den Abtheilungsvorftänden der Generaldirection ob. 

Die nach $. 102 der Eifenbahnbetriebsordnung vorgefchriebene Be= 
eibigung bes zur Ausübung bahnpolizeiliher Functionen berufenen Per⸗ 
fonal® wird im Delegationdwege durch Organe der Staatseifenbahnver- 
mwaltung vorgenommen. , 

8. 85. Die vorftehende Drganifation hat mit 1. Auguſt 1884 in 
Wirkſamkeit zu treten. 

Mit diefem Beitpunkte treten alle entgegenftehenden Beftimmungen 
außer Kraft, insbeſondere bie mit Verordnung ded Handelsminifteriums 
vom 26. Februar 1882, RGB. Nr. 25, erlaffenen „Grundzüge für die 
Organifation des Staatöbetriebes auf den meitlichen Staatsbahnen und 
vom Staate betriebenen Privatbahnen.” 

Die zufolge $. 10 der Verorbnung bed Handelsminifteriumd vom 
26. Auguſt 1875, RGB. Nr. 116, errichtete Divection für Staatdeijen- 
bahnbauten wird mit dem vom Hanbeldminifter zu beftimmenden Beit- 
punlte in die Generaldirection einbezogen. 


‘ 
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4. Berhältniß der Generaldirection der öſterr. Stants- 
bahnen zur Generalinfpertion der öfterr. Eifenbahnen 


Verordnung ded De vom 15. Juli 1884, 


* + + 


An Uusführung des 8. 9 der mit Verordnung des Handel 
minifterkumd vom 23. Juni 1884 kundgemachten Organifation der Staat’ 
eifenbahnverwaltung in den tm Neichörathe vertretenen Küönigreichen un 

nbern werben in Mbficht auf die Regelung der Beziehungen der al⸗ 
direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen zur Generalinſpection der 
oſterreichiſchen Eiſenbahnen die nachſtehenden Anordnungen getroffen. 

8. 1. Aus dem mit Verordnung des Handelsminiſteriums vom 
26. Auguſt 1875 normirten Wirkungskreiſe der —— — der 
Öfterreichifchen Eifenbahnen entfallen in den dienſtlichen tehungen 
derfelben zur Generalbirection der öfterreichiichen Staatsbahnen alle Amt: 
handlungen und Agenden, welche nicht ausdrüdlih in der ‚Eifenbain- 
betrieb3ordnung vom 16. November 1851 oder in anderen Gefegen 
perelin pertion auch gegenüber den Staatseiſenbahnen vorbehalten find 
und gemäß $. 8 der oberwähnten Organifation mit ber Hanb der 
Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebes nicht im 
ftehen. Indbefondere findeteine Prüfung unb Ueberwachun 
der Ölonomifhen Gebahrung der Generaldirection dur 
die Generalinfpection nicht ftatt. 

. 2. Der Generalinfpection obliegt nad) Maßgabe des $. 8 ber 
Organifation der Staatzeifenbahnverwaltung auch fernerhin: a) die Auf- 
fiht über die Erhaltung der Bahnlinten fammt Yugehör; b) bie 
Auffiht Über die Inftandhaltung der Fahrbetriebsmittel; c) die 
Ueberwachung des An en Betriebes, des Signal» und de 
Transportwejens und d) die Aufſicht über die Bahnbeamten und Diener 
im Stnne der Eifenbahnbetriebsordnnung. 

8. 3. Die Generaldirection ift befugt, fofern nicht im einzelnen Falle 
die Entfcheidung des Handelsminiſters einzuholen ift (8. 16 der Dr 
fation ber Staateifenbafnneriwaltung), die bisher in Bezug auf die Bau⸗ 
ausführung nad) den beftehenden Vorſchriften, insbeſondere den er: 
ordnnungen vom 25. Jänner 1879 und vom 29. Mai 1880 dem Handels⸗ 
ininifterium, begiebungameife der Generalinjpection vorbehaltenen Ange: 
legenheiten im Namen des Handelsminifters zu enticheiden, die Einleitung 
und Vornahme der dießfalls vorgefchriebenen Commiſſionen zu veranlaflen 
und die Ausführung der Bauarbeiten ſowohl auf den im Baue befind- 
lihen als aud) auf den im Betriebe ftehenden Linien zu übermaden. 
Bei den bezüglichen Commiſſionen hat jedoch nad) wie vor ein Vertreter 
der Generalinfpection zu interveniren, und find deßhalb vor der Abhaltung 
der betreffenden Commiſſion Die bezüglichen Acten und Projectäpläne 
duch einen Zeitraum von_ vierzehn Tagen zur Einfiht ber General⸗ 
inſpection bereitzuhalten. Die Generaldirection wird die Pläne von Her 
ftelungen, welchen eine neue Conftructiongart oder ein neues Shitem zu 
Grunde liegt, der Generalinfpection zur Begutachtung übermitteln und 
berjelben zur Evidenzhaltung der Bahneinrichtungen der öſterreichiſchen 
Eifenbahnen von den Ausführungsplänen der Gtationg: und Geleije⸗ 
anlagen, ſowie der ſonſtigen Betxiebsanlagen neuer Bahnlinien je eine 
Copie für das Archiv zur Verfügung hellen. Beim Lxſ iue der General: 
infpectton bereit vorhandenen Pine Von HER Un RU at 
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5. Candesfürſtliche Commifäre. 


Die Ausübung ber geſetzlichen Aufficht über Vereine zum Baue und 
Betriebe von Eifenbahnen liegt dem a hm ‚ob, welches, wenn 
bie Eifenbahn beftimmt ift, an ben Staat überzugehen, oder, wenn der 
Stantices, eine Binfen- oder Zilgungsgarantie übernommen hat, bei ber 

Beitellung beö Iandesfürftlichen —e— im Finverſtandniſſe mit dem 
a ini al vorzugehen hat. (U. h. Entichliehung 18. Februar 1857, 


Die Yin ne bei ee ne werben. 
auf bie — DS 
— Er De Honamtige Stkaheng una de Toner Weait- 


Grrihtung der Cifenbafmbicher Aufammenhängenden ä 

Ethte ——— 

— unb Daß im leperer Oinfgt eiele dena 

— in en Beinen berneiheen en. 
Hievon werben Euer x. im tl ne! jer_Abänderu 

gegenenen Diregen, mü — — 
fü e_ den. lanbeöfürftlichen 

f met en Fein ‚nee a eine 
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Mali Im tüngeen Ziege mine asgeonbeier Seed 

Renntniß be& Ganbefäminiteriums gu bringen, In feineı 

wird. (HRG. 23. Märg 1877, B. 304.) 


Sechzehnter Abſchnitt. 


ſetzliche Regelung des Eiſen— 
znweſens im Verhältniſſe zu 
Angarn. 


eſetz vom 21. Berember 1867, RES. Ar. 146, 


md die allen Ländern der öfterreichiihen Monarchie gemeinfamen An⸗ 
gelegenheiten und die Art ihrer Behandlung. 

$. 2. Außerdem follen nachfolgende Angelegenheiten 

nit gemeinfam verwaltet, jedoch nach gleichen von 

zu Beit zu vereinbarenden Grundſätzen behandelt werden. 

4. Verfügungen bezüglich jener Eijenbahnlinien, welche 

Interefje beider Reichshälften berühren. 


& vom 24. Ber. 1867, RGES. Ar. 3 für 1868, 


ch das Miniftertum ber im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 

ce ermächtigt wird, mit den Minifterium der Länder der ungarifchen 

ein liebereinfommen in Betreff der Beitragzleiftung der Ießteren zu 
den Laften der allgemeinen Staatsſchuld abzufchließen. 


$. 7. Was die Verbindlichkeiten anbelangt, die aus den, 
Sijenbahngefellichaften zuftehenden vertragsmäßigen Ga- 
en hervorgehen, jo find diejelben von derjenigen Reichs⸗ 
:, auf deren Territorium die betreffende Eifenbahn liegt, 
ragen, wohingegen dieſer Reichshälfte auch die NRüd- 
ngen zugewiejen werden, welche etwa von der betreffen- 
select auf die bis nun erhaltenen Vorſchüſſe werden 
tet werden. 
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An Betreff der beide Neichshälften durchichneidenden 
Eijenbahnen, namentlich der Südbahn, der Staatsbahngefell- 
Schaft und der zu erbauenden Kaſchau⸗Oderberger Bahn, dann 
der a ae, fol ein bejondere 
Vebereintommen getroffen werden. 


Gefeh vom 27. Juni 1878, RES. Hr. 62 


6. 1. Sm Grunde des 8. 2 des Geſetzes vom 21. de 
cember 1867, RGB. Nr. 146, betreffend Die allen Ländern 
der öſterreichiſchen Monarchie gemeinfamen Angelegenheiten 
und die Art ihrer Behandlung, wird das Minifterium der 
im Reichgrathe vertretenen Königreiche und Länder ermächtigt, 
mit dem Minifterium der Länder der ungarifchen Krone das 
in Folge jenes Geſetzes abgefchloffene und von dem letzt⸗ 
genannten Minifterium gekündigte Zoll- und Handelshändnik 
in nachftehender Faſſung neuerdings abzufchliegen und deflen 
gleichzeitige gefegliche Kundmadjung in beiden Ländergebieten 
zu vereinbaren: — — 

Art. VIII. Die beftehenden Eifenbahnen follen in beiden 
ändergebieten nach gleichartigen Grundſätzen verwaltet und 
neu herzuftelende Bahnen, injoweit e8 das Intereſſe des 
gegenfeiligen Verkehres erheijcht, nach gleichartigen Bau⸗ und 

etrieb3normen eingerichtet werden. Insbeſondere ſollen die 
Eijenbahnbetriebsordnung vom 16. November 1851 fammt 
zugehörigen Nachtragsbeſtimmungen und dag am 10. Juni 
1874 eingeführte Eifenbahnbetriebsreglement in beiden Länder 
gebieten unverändert beobachtet werden, infolange fie niht 
im gegenjeitigen Einvernehmen und in einer für beide Theile 
gleichartigen Weife abgeändert fein werden. 

Die Regelung des Baues und des Betriebes von Local 
bahnen bleibt, injoferne derartige Bahnen die Grenzen de 
Ländergebietes nicht überjchreiten, jedem der beiden Länder 
gebiete jelbitändig vorbehalten. 

Art. XXI. Diefes Zoll- und Handelsbündniß iſt auf 
die Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. December 1887 gefchlofien 
und wird, wenn feine Kündigung eintritt, auf zehn Jahre u. |.!. 
von zehn zu zehn Jahren als fortbeftehend anerkannt. Die 
Kündigung Tann jedesmal zu Ende des vorlegten Jahres 
ftattfinden und haben in diefem Falle die Verhandlungen 
über die Vertraggerneuerung auf eier Wege fofort zu 

beginnen. 
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Geſetz vom A. Mai 1887, R6S. Ar. 48. 


6. 1. Im Grunde des 8. 2 des Geſetzes vom 21. Dec. 
1867, RGB. Nr. 146, betreffend die allen Yändern der öfterr. 
Monarchie gemeinfamen Angelegenheiten und die Art ihrer 
Behandlung, wird da3 Minifterium der im Reichsrathe ver- 
tretenen Königreiche und Länder ermächtigt, das mit dem 
Minifterium der Länder der ungar. Krone in Folge jenes 
Geſetzes angeiählofiene Zoll⸗ und Handelsbündnig v. 27. Zuni 
1878, RGB. Nr. 62, mit den im $. 2 angegebenen Ab- 
änderungen zu verlängern und die gleichzeitige gejeßliche 
Kunbmasiung in beiden Ländergebieten zu vereinbaren. 

6. 2. Das Zoll- und Handelsbündniß vom 27. Juni 
1878 wird in folgenden Punkten mobdifizirt: 

(a Urt. XXL erhält die Bezeichnung XXIII und hat zu 
uten: 

„Dieſes Zoll⸗ und Handelsbündniß ift auf die Zeit vom 
1. Sänner 1888 bis 31. December 1897 gejchloffen und wird, 
wenn feine Kündigung eintritt, auf zehn Jahre u. |. f. von 
achn zu zehn Jahren als fortbeftehend anerkannt. Die 

ndigung Tann jedesmal zu Ende des vorlegten Jahres 
ftattfinden und haben in diefem alle die Verhandlungen 
über die Vertragserneuerung auf gleihem Wege jofort zu 
beginnen.“ 


Handels- Minifterialerlaß v. 28. Juni 1878, 3. 1026, 


Auf Grund des Gefehes vom 27. Juni 1878, RGB. Nr. 62, und 
ungartichen Geſetzartilkels vom Jahre 1878 ift das Zoll- und Handels 
büũndniß zwiichen ben im Reichsrathe vertretenen Rönigreichen und Ländern 
und den Ländern der ungariihen Krone vom 24. December 1867, RGB. 
Nr. 4 f. 1868, in ber aus ben früher eitirten Geſetzen erfichtlichen 
Faſſung auf die Zeit v. 1. Juli 1878 bis 31. December 1887 erneuert 


Bei diefem Unlafje Haben die k. k. und Die nal. ungartiche Regierung 
fih zu der Erflärung geeinigt, dab das in Gemäßbeit bes 8. 7 des 
SGeſeßes vom 24. December 1867, RGB. Nr. 8 f. 1868, in Betreff der 
Beitragdleiftung der Länder der ungarifchen Krone zu ben Laften der 
allgemeinen Staatsſchuld und bes analogen ungarijchen Geſetzartikels XX, 
. 65 vom Jahre 1867, dann auf Grund bes Artikels VIII des für beide 

taatsgebiete gleichlautenden Gejehes vom 24. December 1867, REB. 
Nr. 4 4 1868, betreffend dad Zoll- und Handelsbinuug augen Den 
beiben Regierungen Seiner k. und t. Apoitoliigen Moyettt aKahTrnt, 


494 Regelung des Eifenbabnwefens gegenüber Ungarn. 


zu Wien am 29. Juli und zu Ofen am 21. Auguſt 1868 unterzeichnete 

proviforifche Uchereintommen: in Betreff der Eifenbahnen *), defien Inhalt 
*), Das hier erwähnte Uebereinlommen lautet: 
Sn Gemäßheit bes 8. 7 des Geſetzes vom 24. December 1867, in 
Betreff der Beitragsleiftung der Länder der ungariſchen Krone zu den 
Raften der allgemeinen Staatsſchuld und des analogen ungariſchen Bert 
artitel® XX, 8. 65, vom Jahre 1867, dann auf Grund des Artikels VII 
des für beide Staatsgebiete gleichlautenden Geſetzes vom 34. December 1867, 
betreffend das Zoll: und Handelsbündniß zwiſchen den Regierungen beider 
Staat3gebiete, wird feſtgeſetzt: 

8. 1. Das ſtaatliche Hoheitörecht, bie ftaatliche Oberaufſicht und ale 
Negierungshandlungen in erg auf Eifenbahnen werden unter den in 
den Gefegen begründeten Beſchränkungen von derjenigen Regierung aus⸗ 
ſchlieglich geübt, in deren Gebiete ſich die Bahnlinien befinden. 

8. 2. Hinfichtlih derjenigen Bahnanftalten, deren Linien beide 
Theile der Monarchie burchziehen (gemeinfame Eijenbahnen), übt dad 
Verfügungsrecht unter den in biefem Uebereinfommen feftgefeßten Be 
dingungen jede der beiden Regierungen nur rüdfichtlich desjenigen Theiles 
F nen jelbftändig und ausfchlieflih aus, welcher in ihrem Gebiete 
ich befindet. 

Rüdfichtli) der gemeinfamen Eifenbahnen werden jedoch Maßnahmen, 
welche die Geldfräfte oder den Credit berfelben im Höheren Maße in 
— nehmen, als Legung von Doppel⸗ und Stationsgeleiſen, Ver⸗ 
mehrung des Fahrparkes, Errichtung von Magazinen u. dgl. von jedem 

Jachminifterium nur im Einvernehmen mit dem anderen getroffen. 

8. 3. Wenn neue gemeinfame Eifenbahnen ind Beben gerufen werden 
follen, fo ift die Bewilligung zu ben Vorarbeiten ſowohl, wie auch die 
— und Betriebsconceſſion gleichzeitig bei beiden Regierungen an⸗ 
aufuchen. 

‚Die Beftimmung der Anlage, ſowie die VBebingungen ber Con⸗ 
ceffionirung, und der für folhe Unternehmungen etiva zu gewährenden 
Begünftigungen werden vor deren verfaflungsmäßigen Behandlung einer 
Vereinbarung zwiſchen beiden Regierungen unterzogen. 

Die Concejfionzurfunde wird für jedes Gebiet von der betreffenden 
Regierung abgejondert ausgeftellt. 

. 4. Zur Anbahnung und Erleichterung der im $. 3 erwähnten 
. Rereinbarung werden ſich die beiden Fachmimiſterien gegenfeitig Mit- 
theilung über ertheilte Borconceffionen bezüglich jener Bahnlinien 
melde zur gemeinfchaftlihen Landesgrenze oder entlang derfelben geführt 
werden follen. 

Der Anſchlußpunkt für eine Eifenbahn, melde dieſe &renze über: 
ſchreiten fol, wird von beiden Facminifterien im Einvernehmen mit den 
hierzu berufenen anderen Minifterien auf Grundlage des Ergebnifjes einer 
gemeinſchaftlich einzuleitenden technifchmilitärifchen Recognoscirung der 
projectirten Trace feſtgeſtellt. 

Bei der erwähnten Recognogcirung fol es dem Vertreter jedes Zad- 

minifteriums geftattet fein, an ber Begehung der Strecke jenfeit3 ber 
Grenze Theil zu nehmen. 
S8. 5. Bei gemeinfamen Eifenbahnen ift für die Bahnabtheilung in 
jenem Staatögebtete, in welchem ſich der Sitz der betreffenden Gejellihaft 
oder ihrer Centralverwaltung nicht befindet, auf Verlangen der betreffen: 
den Regierung ein befonderes, mit den entfprechenden Bollmachten md 
Einrichtungen verſehenes Berwaltungantgen (Betriebsdirection oder 
triebsinfpectorat) für den tehmühen und cuumergeln Weit auf 
zuſtellen. 
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im „Sentralblatt für Eifenbahnen 20.” (Jahrgang 1868, Nr. 37), ſowie 
mittelft der im h. o. Auftrage veranftalteten Eifenbahn-Gejegfammlung 
verlautbart worden ift, auch weiterhin und infolange in Kraft bleiben 
fol, als dieſes Webereinfommen nicht im Einverftändbnifie beider Regie- 
rungen abgeändert wird. 

Zugleich wird jedoch bemerkt, daß an bie Stelle des im $. 7 des 
Uebereinkommens citirten Eifenbahnbetriebareglement3 vom 30. Juni 1863 
nad) ber neuen Faſſung des Artifel® VIII des Geſetzes über dad Boll- 
und Handelsbündniß das am 10. Juni 1874, RGB. Nr. 75, eingeführte 


8. 6. In Betreff des ftantlichen Heimfallärechtes wird Bei gemein- 
famen Eifenbahnen beftimmt, daß, infoferne die betreffenden Conceſſionen 
hierüber teine abweichenden: Beftimmungen enthalten, die Bahnftrede und 
das fämmtliche unbeweglihe Vermögen dieſer Eifenbahnen jenem Staats⸗ 
gebiete anheimfallen follen, auf welchem diefelben gelegen find. 

Das bewegliche Vermögen diefer Bahnanftalten Hingegen, welches auf 
rund der Beiebe oder der Conceſſionsbeſtimmungen Gegenftand des 
Heimfallsrechtes bildet, wird zwiſchen beiden Gtantögebieten, infoferne 
eine inventarmäßige Trennung nicht bereit3 während des Betriebes be- 
ftanden hat, im Berhältniffe des durchſchnittlichen Bruttoertrages per 
Meile in den legten fünf Jahren vertheilt. 

8.7. Nach Urtitel VIII des Boll und Handelsbündnifies jollen 
die beitehenden Eifenbahnen in beiden Ländergebieten nad) gleichartigen 
Grundfägen verwaltet und neu herzuftellende Bahnen, injoweit e3 das 
Intereſſe des gegenfeitigen Verkehres erheifcht, nach gleichartigen Bau⸗ 
und Betriebsnormen eingerichtet werden. 

Insbeſondere jollen 

a) die Eifenbahnbetriebsordnung vom 16. November 1851, und 

b) das Eifenbahnbetriebsreglement vom 30. Juni 1863 (10. Juni 1874) 
in beiden Ländergebieten unverändert beobachtet werden, infolange 
fie nit im gegenfeitigen Einvernehmen und in einer für beide Theile 
gleichartigen eife abgeändert fein werden. 

a bie Nothwendigkeit einer durchgreifenden Aendernng der Betrieb3- 
ordnung und des Betriebsreglements anjeitig anerkemn wird, foll zur 
gemeinichaitlichen Ausarbeitung geeigneter Entwürfe fobald als möglich 
gefchritten werden. 

8. 8. Beide Regierungen vereinigen fi zu dem Zwecke, eine 
möglichſte Ermäßigung der Berfonen- und Fradıtentarife im ntereffe des 
Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft anzubahnen. Insbeſondere 
ſoll für gemeinſame Bahnlinien auf die Aufſtellung einheitlicher Tarif⸗ 
beſtimmungen hingewirkt werden. 

% 9. Für gemeinfame Eifenbahnen follen gleiche Dienftesvorjchriften 
und Inftructionen für die Strecken in beiden Staatögebieten eingeführt 
werden, und demnad) der einverftändlichen Genehmiguug beider zuftändigen 
Behörden unterliegen. 

Die betreffenden Bahnanftalten find gehalten, die bezüglichen Vorlagen 
an die betreffenden Behörden in beiden Staatögebieten zu machen. 

8. 10. Die Genehmigung der Fahrpläne für gemeinfame Bahn- 
linien fteht für die Theilftrede in jedem Staatögebiete der betreffenden 
Auffihtsbehörde im Einverftändniffe mit der ——— Poſtcours⸗ 
Bureau) zu. Die Entwürfe find daher von der Bahnanſtalt beiden Auf⸗ 
fiht8behörden mitzutheilen. 

Waltet gegen die Genehmigung des Fahrplanes in einem Theile ein 
Unftand ob, fo haben fich die beiden Auffichtöbehörben unter IH & 


ber Bahnanftalt fofort in3 Einvernehmen zu fegen. Kann dur EINEM 


4% Regelung des Eiſenbahnweſens gegenüber Ungarn. 


Eifenbahnbetrieböreglement getreten dd der 
Baffung des Artitels VIII er Gelesen kt Erb eben Inder 


aa eg werben bie dem minifterium untezftehenben Ag 
behörden zur eigenen Wiſſenſchaft und zur Verſtändigung ber 
untergeordneten Organe in iß geſetzt. 


zig Fielt werden, ſo bleibt die Entſcheidung den Fachminiſterien vor⸗ 
e 


$. 11. Jedes Fachminiſterium wird Sorge tragen, daß das andere 
von allen Tarifen, Fahrplanen und ſonſtigen Bert abeftimmungen fänmt: 
licher @ifenbahnen feines Staatögebieted Kenntniß erlangt. 

Diefelben werden fih auch die natifeifhen —— ũber den 
Stand der —ã— mittel, dann über Achsbrüche nach einem zu ver⸗ 
einbarenden Formulare periobiſch —E 

. 12. die Erhebungen über Bahnunfälle werben von der Aufſichts⸗ 
behörde jenes Stantögebietes gepflogen, auf welchem fid der Unfall ereignet 
hat. Es ift jedoch den mit der Unterjuchung betrauten Organen geftattel, 
das beim Unfalle betheiligte und etwa innerhalb bes anderen ——*8* 
gebietes ſtationirte Perſonale an feinem jeweiligen Standorte jeberzit 
einzuvernehmen. Hierüũber iſt jedesmal die Mittheilung an bie betreffende 
Auffichtöbehörde zu ma en, welche jebe zur Erhebung des Falles nöthige 
unterſtũprng & leiften 

ine länger Onbauernbe Abziehung der Bafbetriebämiie 
der Xinien bes einen Staatsgebietes Tann, injoferne ſelbe nicht in dem. 
wechjelfeitigen Wa jenbenübungd- Cartel begründet ift, nur mit Zuſtimmung 
der es ichtsbehörde ftattfinben. 
4. Beide, egierungen veranlafien die Bildung eines Eifenbahr 
NER mil en fämmtlichen Eifenbahnunternehmungen beider S 
gebiete, deſſe ufgabe in einem beſonders zu vereinbarenben 
Feftge tel werben ſoll. 
beſondere fol von biefem Eifenbahnverbanbe auch eine bie ſämmt⸗ 
lichen Eifenbafnen beider Staat3gebiete umfafjende Eifen tatiftit ir 
einem mit beiden Regierungen zu vereinbarenden Rubrifentchema jähtl 
hinausgegeben werden. 
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Nachtrag. 


Beſtimmungen über die Landflurmpflicht der Bahn- 
bedienfteten. 
(Zum 14. Abfchnitte diefes Bandes.) 


Geſetz vom 6. Juni 1886, RGB. Nr. 90. 


8. 2. . . Landfturmpflichtige, welche für die Veforgung der Unge- 
Iegenheiten des öffentlichen Dienſtes oder Intereſſes unentbehrlich find, 
fönnen vom Landiturmdienite enthoben werden. 


Vdg. d. Min. f. Landesverth. v. 19. Jän. 1887, 
RGB. Nr. 5. 


8. 15. Enthebung vom Landfturmdienfte. 

62. Die Enthebung vom Landfturmdienfte (von der aktiven Dienft- 
leiftung im Landfturme) Tann und fol —5 im Frieden jenen Landfturm- 
pflichtigen ertheilt werden, welche zur Bejorgung der Angelegenheiten des 
öffentlichen Dienftes auf ihren Dienftpoften unentbehrlich find. 

... Demgemäß kann die Enthebung nicht von den Landfturmpflicdh- 
tigen jelbft angejucht, fondern nur von jenen Behörden oder Verkehrs⸗ 
anftalten in Antrag gebracht werben, für deren Dienftziveig, beziehungs- 
weife Dienftbetrieb diejelbe als nothwendig erachtet und angejtrebt wird. 

Anträge auf Enthebungen und dieſe ſelbſt find auf den unumgäng- 
lichſten Bedarf ge beſchränken. 

66. Die Verkehrsanſtalten reichen die Verzeichniſſe der für ihren 
Dienſtbetrieb unentbehrlichen Landſturmpflichtigen dem k. k. Handels⸗ 
miniſterium ein, welches die Enthebungsanträge dem Ef. k. Miniſterium 
für Landesvertheidigung übermittelt. 

69. Die Enthobenen vom Civilſtande erhalten „Landſturmenthebungs⸗ 
certificate”, nad) dem Mufter Beilage 13, welche von jenen Landesbehörden, 
Gentralftellen oder oberjten Hofämtern, die den Antrag auf Enthebung an 
dag Landwehrcommando, beziehungsweiſe an dag Minilterium für Landes 
vertheidigung geleitet haben, ausgefertigt und im Wege der Vorgeſetzten 
der Landiturmpflichtigen denjetben ausgefolgt werden. 

Zandfturmpflidjtige, welche bereit3 im Vorjahre die Enthebung von 
Zanditurmdienfte erhalten haben, werden mit neuen Yandfturmenthebungs- 
certificaten nur in dem Falle betheilt, wein ein einfacher Zuſatz über die 
Verlängerung ber Giltigleit3dauer nicht genüjte. 

72. Die Enthebung vom Landiturmdienfte hat nur eine zeitliche 
Giltigkeit, dauert big Ende März des nächften Jahres und wird Durch den 
Austritt des Landfturmpflichtigen aus dem Dienſte der Wertetdanttsit 
oder auch durch eine auf den Namen des Kandituenpiattarn \antuiis 


Gel. Eig. XVII. Eifenbahngefete. n 
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ſchriftliche Einberufung, welche aber nur vom Landwehrcommando, be⸗ 
ziehungsweiſe vom nifterium für Landesvertheidigung angeordnet 
werden Tann, — fofort außer Kraft geſetzt. Zn 

75. Anträge auf Enthebung vom Landfturmdienfte . . . für die bei 
Berkehrsanftalten im Okkupationsgebiete angeftellten Landſturmpflichtigen 
werden von der Betriebsdirection (oektung) dem 15. Corpscommando 
übermittelt und im Sinne ber vorftehenden Beltimmungen erledigt. 


Handelsminift. Erlaß v. 20. Febr. 1887, 3. 4588. 


Nach 8. 15 Punkt 66 ber Vdg. des Minift. für Landesvertheidigung 
v. 19. Jän. 1887, RGB. Nr. 5, haben die Verkehrsanſtalten die Ber: 
zeichniffe der als für ihren Dienftbetrieb unentbehrlicdhen, im Grunde dei 
8. 2 des Landiturmgejehes dv. 6. Juni 1886, RGB. Nr. 90, zur Ent: 
Hebung vom Landfturmdienfte im Kriegsfalle in Antrag zu bringenden 
landiturmpflichtigen Bedienfteten dem Handelöminifterium vorzulegen. 

Die geehrten Verwaltungen werben daher eingeladen, für den al, 
als dieß nicht ſchon geſchehen fein follte, fofort Die geeignete Einleitung zu 
treffen, daß die fraglichen Verzeichniffe, bei deren Yufammenftellung im 
Sinne der citirten Minifterialudg. auf den unumgänglichen Bebarf fid 
zu beichränten ift, eheſtens anher vorgelegt werden. 

achdem jedoch bereit? Fälle vorgelommen find, daB Bahnverwal⸗ 

tungen Verzeichniſſe eingereicht haben, die ben Beftimmungen des nktes 63 
der Berorbnung, beziehungsmweife dem Mufter ber Beilage 12 derſelben 
nicht entiprechen, fo werden die geehrten Berwaltungen aufmerkjam ge 
macht, bei der rpeichmung der Lanbfturmpflichtigen behufs Enthebung 
vom Landfturmdienite ſich ſtrenge nad) dem vorgejchriebenen Yormuları 
zu halten und die einzelnen Rubriken mit aller Corgfalt und Genauig: 
keit auszufüllen. 

Bei Landiturmpflichtigen, aus deren Bezeichnung ihre Beichäftigung 
nicht zur Genüge zu erfehen ift, wie beifpielöweije bei Taglöhnern, welde 
die Dienfte eine® Weichenmwächterd, oder Aushilfs-Ablöſewächters ver: 
fehen, oder in Oberbauparthien ftändig eingereiht find 2c., ift dieſe Be⸗ 
Ihäfttgung ausbrüdlich erfichtlich zu machen. 

Zur Vereinfachung des Vorganges bei biejer Berzeichnung und mit: 
hin zur Ermöglichung einer befchleunigten Vorlage der Verzeichniſſe wird 
auf den Umftand hingemwiefen, daß es genügt, Die Berzeichniffe getrennt 
nad) Dienftzweigen in dem einheitlichen PBapierformate, wie ſolches mit 
h. 0. Erlaß dv. 15. Dec. 1886, 3. 45155, bezüglich der im Mobiliftrungs 
falle in ihren Anftellungen zu belafienden wehrpflichtigen Bedienſteten 
borgezeichnet wurde, von den einzelnen DienftabtHeilungen abzunerlange! 
und lediglidy aneinander gereiht und geheftet mit einem bejtimmten An: 
trage hieher zu leiten. 
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Jän. 31. Hfkm. Bräf. Erl. | 88. 1—4. 28 

153. 8 \ 8.5. 69 

Febr. 5. Hffzo. 3. 4076. 76 \ %. 8. RR, 
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1870 Seite 
Märy17. HM. 3. 5192. 459 
April 3. „ 4300. 49 
Mai 6. 5, 19964/3509 
ex 1869. 225 
„1. u 4003. 52 
Juli 4 , Z3. 9054. 73—74 
Aug. 4: u 3. 937. 171 
n„ 2. 3 12901/1731. 74 
27. 3. 11940/1594. 74 
„» 30. u RGB. Nr. 114. 42, 
45,67 
Oct. 31. „ 8. 15638. 52 
Nov. 26. " . 22242. 348 
Dec. 5. u . 22940. 226 
„30. 3. 20457/4349. 403 
1871. 
Behr. 4. „ REGBNEE. 29,51,84 
8. 11. 9 
März26. „ 8. 5756 171 
Juni 5. „ . 9437. 49 
„ 2%. „ 8. 25217,1870. 52. 
Juli 30. „ 8. 15432. 52. 
Aug. 13. „ 8. 16867. 310. 
Sept. 11. „ 3. 17807. 4 
„ 18. „ 8. 8060/1995. 169. 
„ 20. „8. 18658. 52. 
Nov. 18. „ 8. 22738. 8 
Dec. 6. „ . 24038. 52 
1872. 
März 2. „ 3. 269'57. 396. 
Mai 13. „ 3. 10581/38. 475 
„ 31.» 3. 11369. 49 
uni 16. „ RGB. Nr. 80, 
(Eignalorbp). 2 255-270. 
Juli 1. „ RGB. Nr. 90. 292. 
Aug. 10. „ 3. 2133. 169 
„ 3. u 8. 23998. 18. 
Oet. 22. „. 3. 26946. 459 
„ 26. „ . 26813. 334 
Nov. 9. „8. 2634. 247 
„ 26. „ . 338419. 298 
Dec. 2. „8. 34888. 7 
„1. u 8. 3640. 52 
1873. 
Jän. 21. „ 3. 2540 
ex 1872. 12: 
„2. „u 8. 2078. 299. 
Febr. 2. „ 3. 36375. 52: 
2. u 3. 3303 V. 396. 
März; 3. „ 3. 29592/1872. 52. 
1 21. n 76. 
" n x 
Pe J „2.8 —X 


h Seite 
13. HM. RGB.Nr. 238 
8. 9 lit. c. 101 
8. 10 lit. f. 19 
8. 10 lit. g. 401 
[73 
; 6. HM. 1739. 12 
18. „8. 28780, 442 
16... 8. 2039. 443 
. 
8. „B. 618. 470 
12.; 8. 20759. 251 
3. ,„ RGB. Nr.76. 152 
19. "# 438 » 
20. RGB. Nr.49. 468 
’ 
26. u B. 116/16. 165 
5. 8. 349. 7 
30. „ (Vetr.-Regl.) 495 
4 u 8. 17508/4109. 191 
16. „8. 309. 76 
28. . 3. 9400. 9 
26. Z3. 5083/476. 386 
12. Z3. 5887. 171 
18. „B. 17485. 174 
12. 3. 8829. 179 
26. 3. 9854/1071. 165 
9%... 8. 16279. 10 
12. „8. 10106/1092. 12 
233. „ 8. Mo3/811 
ex 1866. 43,210. 
8. u 8- 8858/1155. 28,74 ' 
3. 3. 19713/1878. 74 
30... 8. 14406/1966. 74 
23. „ 8. 3466/568. 78 
25. „ B. 3506. 171 
28. . 8. 6545. 104. 
17... 8. 1021. 49 
22. . 8. 10602. 401 
20. 3. 3014. 216 
235. . 8. 10214. 9 
"8. u 3. 25533/1869. ö2 
25. , 3. 24609/1869. 


Regiſter. 


Seite 
. 239238. 52 
„ 8. 17615. 333 
„ B- 21516. 386 
„ 8. 238462. 160,203 
" . 38951. 192 
„8. 25624. 49 
n . 30591. 144 
n 3. 37333. 160 
n . 37719. 4% 
„ . 38875. 24 
n 8%: 43367. 58 
1 2574. 204 
„ 8. 704. 155 
„ B- 8587. 204 
n . 9714. 155 
„ 8. 7170. 175 
„ 8. 10648. 223 
. 10078. 205 
„ 8. 1039. 155 
„ 8. 12801. 461 
„8. 718. 216 
„ 8. 33085 ex 1873, 215 
n 8. 12217. 396 
1 42158. 179 
n GB. Nr. 25, 
(Betr.:Regl.). 292-374 
489,495, 496 
8. 14 14, al.3. 281,290 
8. 48 3, P. J. 385 
400 
„ ar 19119. 206 
„ 401 
, 8: 20822. 173 
2465. 329 
„ 8. 13114. 117,180 
„ B- 25684. 396 
„ 8. 25685. 396 
n 8. 28444. 460 
„ . 34564. 296 
" 2. 9711. 253 
„ RGB. Nr.144. 255 
„ 8. 375. 101 
„ 8. 37311/1874. 52 
„ 8. 42077. 155 
B. 1064. 387 
„ . 40329 cx i 
187 4. 25 
„ . 2261. 396 
„ 3758. 52 
, 47. 238 


1875, 


April 8.HM.Z. ou 


Mai 10. 


Is. Nr. 47. 
. 13927. 
. 31741 ex 
1874. 
. 11626. 
unkt 1. 
. 7736. 
. 35223 ex 
1874. 
3. 18217. 


. 700. 


ex 


Regiiter. 503 


Ceite | 1878. Seite 
3. HM. 3. 16634. 335 | Dec. 14. HM. 8. 32086. 210 
3. u 8. 31484. 156,397 „ 30. „ 8. 35924. 206 
ln 8. 2788. 469 „3. u 3. 3583. 206 
1879. 
Yän. 25. RGB. NT. 19 
3, " . 39587. 205 | J " (Berfaflungd. 
lm 8. 452. 171 Bauprojecte). 29—53 
7., . 2335. 341 | 67, 210 
D. m 8. 3400. 256 | 212,488 
).. „ REB.NL.10. 265 8. 1. 87 
2. „ ROB.Nr. 17. 25 8.2. 69 
7. m 8. 5176. 224-290 8.3. u 
I. u 8. 24758. 217 "8.8.3 20 
3. , . 354. 4% 4 1. 0 
3. „ 8. 10515 201 8.1 f. 68 
l. „ 8. 4178. 405 8. 17, Abf. 3. 2 
. m 8. 7877. 133 | 8. 18 72,73 
. u . 7060. 118 8.191. ſ. f 69 
” „ 2. 328418 ex 8. 20. 72 
1876 133 
3. 19068. 325 gs 3. Abſ. 3u. 4. 5 
on RGB. Nr. 68 8. 32 73 
(Spreng: 8. 36—38. 73 
mittel). 320,378 8. 4l, Ubi. 4, 172 
„9. 19957. 173 | Sehr. 3. „ 3. 2216. 51,210 
" . 20674. 133 >. n . 2317. 470 
„ GB. Nr. 78. 47 " 6. . 3385. 13 
„ RGB.NRr. 69 " 17. " . 23908 ex 
(I. Nachtrag). 291 ” "1878 5 
„ 3- 22896. 223 2 19 
ROSE. ML | len —* 38. 409, 7 
„ 3 30077. ’ 8. 2 sub 5. 41 
„ 8 3040. 397 | „15. „ 8. 37515. 409 
„ 3. 38145. 164 n 21. „ 83. 25004 ex 
1878. 412 
24. , 3. 6947. 43 
„ 3. 391. 469 | Juni 7. „ . 15307. 337 
„ 3. 38033 ex Juli 14. „ 3. 21823. 350 
: 1877. 335 6. „ 3. 16732. 465 
„ RGB.Nr. 21, Gept.13. „ 3 27961. 449 
(II. Nachtrag). 291 „ 233. „ 8. 1119. 44 
„ 3. 1556. 205 | Oct. 21. „ 8. 32781. 216 
„ 3. 10663. 408 | Nov. 1. „ RGB. Nr. 127, 
„ RGB. Nr. 38, (IV. Naditrag) 291 
(II. Radıtrag). 291 „ U. „ 3. 27821. 389 
„ 8. 35386 ex „ 30. „ 3. 36508. 385 
1877. 421 | Dec. 6. „ 8. 38587. 405 
„ 3. 1026. 493496. | m 31. „ ROB. Nr. 3 
„8. 21142. 464 | ex 1880. 410, 
„ 8. 22029. 205 | 411,489: 
„ 8. 29295. 225 | Si 16599 ex 1879, M. d. 
„ . 29936. 403 nn. Fr Mai 1879, 3.5840 


n . 25166. 446 . 16599 ex 1079). W 
„ 3. 35408. 470 | Ei note ex 18%. A 
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1880. 


San. 5.HM. 
18. 
Febr. 15. 


Mai 22. 
289. 


„ 1. 
15. 
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Seite | 1882. Seite 
8. 1972. 181 | Dec. 13.HM.3. 39619. al 
B. 3 2. 92 n„ 15. „ 8. 41428. 292,89 
dr 449 | 1883, 
57. 67—73 f 
ame a 

. 20. | Mai ı . NOB.N, 

68. Nr. 78, 7 WU. Raytr.) 291,362 
(V. Radıeag). 291 362 13 (Zuft. Min. 

8. 1 368 1883, HM. d 

& 37lit.au.b. 346 13.Mai1883) 108 

3. 17454. 385 13 

0, | Juni15. „ 8. 21861 ‚2 

3. 30731. 193 | Juli 15. „ 8. 20880. 24 
Uug. 1. „ 3. 24982. 209,20 

« 3580. 24 Dec. 29. „ 3. 46908 %% 

. . 2 
J. 282. 105 | 1884. 

3 210 | Abril 1. „ 8. 619 us, 
3 Babe. 450 VII it. c 146 
8. 1758. 187 | .. yHdas 19 
3. 21881. 470 | Juni 8. „ 8. 15497. 168 
3. 22789. 465 | 23. „ RGB.Nr.108. 66,19 
8. 29091. 224 "3898 8 
ROB. Nr. 100 gut 1. OB. Re. 106 
(VI. radıtr.). 291,362 " (VIH. Rach 

ae |. Alm im 

. 2613. 288 | Yug 3 u: 1X 169 

. 41101. 3138 | , 30. . 8. 29762. ms 

. 15040. 168 | Dt. 27. „ 8. 36782. 337 

Dec. 12. „ 3. 179. 7 
29. 46835. 
3. 42117 ex ; " HM. 3 2677 ex 
1881, RGB 1884 (M. d. 
Kochen — 
.20. F mi F 
RGB. Nr. 25. 487 8. 21/4. M. 
. 18539. 175 d. J. HM 
. 16736. 330 8. 2677 ex 
. 16674. 178 1884). 106 
\ 10244. 217 HM. 8. 13558 ex , 
13787. 100 1884. 21 
16127. 174 
NEGB.NL.70. 374 |, 1885. 
8. 22117. 397 Febr. 4. „ 8. 2767. 445 
. 22677. ar: Marz 1. „ 8. 5848. 917 
. 28095. 165 nn TUR, 389 
. 27308. 10 \ april \on Tue > 
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Ceite | 1857. Seite 
4.HM.3. 15459. 169 | Sept.18. FM. Einführ. Vdg. 
22. „ 8. 17068. 345 8. 10. 420 
4. „ RGB. Nr. 100. 452-458 8. 11, 19. 441 
23. „ 8. 24921. 172 8. 27. 430 
25. „ 2. 28949. 330 | 8. 29. 440 
l. „ RB. Nr. 2 8. 32. 439 
(IX. Nachtr.). 291 | 8. 87,lit.b,d,c. 441 
15. „ REGB.NL.132. 374 8. 37-40. 439 
16. „ RGB. Nr. 162. 156 n„ 18. „ 3. 74145. 
WVollzugsvdg. 
ur Vorſchrift 
15. „ 3. 4884. 170 ber dag Boll- 
13. „ 8. 3786. 143 verfahren). 438 
4. „ . 9472. 152 1858. 
1 „ Ar 8 fe | Aug. 16. „ 8. 21992/4188. 439 
on . Rr. 73. 
5. 2 2 25020. 269 | 1859. 
29. „ 154 | Jän. 20. „ 3. 1998. 201 
10. „ —* Nr.170. 412 1860. 
| Jän. 22. „ 8. 59239. 181 
1, 3 976. 7 a 4. u 3. 3442/566. 385 
3. 3. 48517 ex ‚ 18 
1886. 466 Sehr. 22. „ — 440 
1 ‚Mr.15. 265.266 ept.21. „ 3. 4670, 
5" Ron Rr.15. 265,766 ROB.NLH. 430 
0. 3. 9788. 20 | 1862. . 
5. n RGB.Nr.109. 5467 | San. 11. „ 3. 625. 143 
1868. g 
; iniſteri ct. 2. „ 8. 31608, 
Finanzminifterium. NEB. Nr. 135, 
194 88. 1 u. 2. 330 
9. IM. Nr. 383, | Behr. 7. „ 8. 28478. 187 
8. 7, Abſ. 2. iss Märzi3. „ . 5483. 204 


8, Abth.2. 186 | 1876. 
5. u . 80641 1724. 428 | Dec. 29. „RGB. Nr. 5 


ex 1877. 326 
i 1877. 
3. „ 3. 109. 189 | Kult 11. „ 3. 17426. 187 
ı 1878, 
7. „ RGB. Nr. 104. Det. 8. „ RG6B. Nr. 128. 326 
8.2,8.3,lit.b. 440 | 1881. 
7 „3. 48:J.N.C. 428 | Jän. 12. „ 3. 25967 ex 
1 u . 1049 J.N.C. 486 1880. 185 
9. u RGB.NT.257. 4 | Aug. 6. „ 8. 1753. 185 
8. u 3. 34145/674, 3. Minifterium des Innern. 
RGB. Nr. 175 x 
ollverfahren). 413 ! 1870, Seite 
tnführ. Bdg. Dct. 17. M.d.%. 3. 42083. 216 
8. 8 41 , 1871. 


I. 4u. 439 . Aug. 3. n 2. SA0A. X 


Regiſter. 
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1873. ©eite 
Yuli 22. M. d. J. 3. 12710. 204 
Sept. 22. " 3. 10196. 9 
1874. 
Oct. 10. n 3. 3442. 131 
„ 1. n . 3443. 131 
Der. 30. n . 14005. 101 
1875. 
Nov. 14 „3. 4611 466 
1877. 
April19. „8. 1497. 9 
Mai 6 „8. 6825. 132 
Juni 2. u 8.1957. 444 
Sept. 19. „3. 3459. 8 
Der. 19. n 3. 4699 211 
1878. 
Nov. 0. „8. 13167.210,211 
1879. 
Mai 21. " * 5849 
(HM. B. 16599 
ex 1879). 106 
Der. 30 " 3. 13736. 211 
1880, 
Yebr. 10 „3. 15847. 448 
1883, 
Juni 7. u 3. 7968. 211 
„ 215. n 3. 2953. 211 
1884. 
April 13. 3. 312. 212 
3. 21/1 ex 
1884 (M.d. 3. 
einverft. mit 
HM., 3. 21/4 
M. d. J., HM. 
3.2677ex1884) 106 
1885. 
Yan. 5. „ 3. 15896. 320 


4. Reih3-Kriegsminifterium 
und Landesvertheidigung3- 


Minifterium. 
1875. 
Febr. 24. Kr.M. 8. 458. 205 
1877, 
Juli 4. „8. 17265. 228 
1878, 
Juli 16. „ 8; 4174, 
th. 2. 464 
1882, ? 
Dee. 11. „8. 5517, 
Abth. 5. 292 


1872. Geite 
Juli 12.M. f. % Bthg. RGB. 
Nr. 98, Art. 12. 450 
1874. 
März 11. M. f. L. Vthg. 
8. 2807/823. 20 
April 9.M. f. 2. StH 
8. 17968/3424 4 
Aug. 27.M. f. 2. Bthg. 
3. 10555/2327 IV. 4) 
1875. 
Juni 17.M. f. 2. Bthg. 460 
1886. 
Aug. 17. M. f. 2. Bthg., RGB. 
Nr. 135 (Durchf. Vdg. 
—28 406b 


Dec. 12. M. f. 2. Bthg. 
3. — E——— 465 
1887, 
Jän. 19.M. f. L. Vthg. RGB. 
Nr.5 (Organif.Borfcr. 
d. Landfturmes). 4966 


5. Zuftigz- Minifterium. 


1856. 
Mai 31. IM. 3. 10624. 253 
Aug. 23. „ 8. 18247. 253 
1870, 
Nov. 11. „ 3. 13189. 218 
1874. 
Mai 31. „ RGB. Nr. 87. 19 
88. 7—8. 132 
1881, 
April 27. „ 3. 6108. 353 
1883. 
» 3-_6926 ex 1883 
(HM. v. 13. Mai 
1883 ex 1883). 108 


6. Aderbau-Minifterium. 


1875, 

Dec. 18. Uderb. Min. 3.129339. 9 
7. Staat3-Minifterium. 

1849. 

Aug. 31. St. M. 3. 1051. 13 


1864. 
Juli 5. n 9 


\AOS, 


MI. 0. RAR U 


8. Semeinfame Ertäffe 
mehrerer Minifterien. 


1855. 


13.M. d. d. Juft. 
a ale 














Seite 


Hörde, NOB. Rr. 61. 215 
ET 30.20. . 9m. vergut. 
n., ber Jul 
und oBerft. ofigeibe: 
hörbe, REB.Rr.198. 215 
Det. 18. M.b. Fin. u. d. Hand. 
REB. Nr. 175, 8.9. 420 
— M.d. Imn., Si 
. n., Bin, 
AR. gene, Gem. 
Öffentl. Bauten, RB. 
Wr. 25. 2 
Nov. 1.M. d. Inn., va 
u db Fin, RER. 
Nr. 200. 2428,72 
use u. m b. Sm d. 
Bein RO. Der oo. a0 
6. * 
18861. 
Nov. 8. M.d. Fin. u. d, Hand. 
RED. Nr. 439 
1861 
Sum 
dien, IX. Etüd. 47 
br. 1.M.b. d. Hand. 
” HR Ya he 3a 
1874. 
Det. 25. M.b. Fin.u. d. Hand. 
NRIB. Nr. 134. 440 
Bm. Ian. u. d. Bi 
Te 
1878. 
Dec. 6. M.d. Inn. u.d. Hand. 
3-39187/HM. ex1878. 102 
1879. 
Rov. 19. M. d. Inn. einverft. 
mit M. d. Hand. u. 
Aderb. 8. 15047. 43 
M.. Inn.,d. Iuf., 
d. Aderb. . 
. 303 
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1884. Seite 
Mpril'1. M.d. Hand.u.d. Fin. 

NREB. Nr. di. 325,829 

Buntte 1,80. 13. 329 


Nov. 2. M.d. Hand. u. d. Fin. 


— Nr. 181. aro 
— 0.d. 9m 
seht. 16. M. d. Jar. 
b. Üderh. 





. Ücerb. u. 
RGB. Nr. 38. 
€. Grtäfte. 
General»Infpection ber 
fterreihifhen Eifenbahnen. 
1862. 
Juli 31. @3. 3. 826. 











3. 1281. 168 
u 3.25. 166 
3. 300. 446 
* 
gm. 139 
3. 498. 12 
3. 3064. 396 
ya. 52 
. 5802. 109 
3. 2308. 175 
310 
3. 4390. 168 
" 199 
3. 5073. 52 
sun 2 
228 
3. 538. 168 
29 

3. 90022422 II 
x 1m. 12 

1872. 

Jän. 28. „ 3. 756. 161 

&eht. 27. „3. 8080. 1m 

De. 1 166 

"3. 78/454 IT 
ex 187. 

1828. 

April 7. „ 3. 9004. E 
"8. 3.332. 21,52 
"12, 3. MBit. 225 
van. 3. 3881. 4105 
” 27.» 8. 3608. * 

gut 5 am 
m 10. DR —J 
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1823. 
Aug. 5- 
n 26. 
Der. 15. 
1874. 
FR 14. 
Stun 
All. 
Its. 
Juli 10. 
Aug. 24. 
Det. 
1 


Mai 7. 





@. 


8 MMbexier. 
3. 12146 0x1874. 


„8 12. 


II ex 


















Sei 
1. 8. 6364 III. 34 
. 37685. 1 
3. 15655. En 
. 716. s 
). 15607. 2 
8054. wm 
3 Er 
# 
3. 15590. 39,0 
8. 16820 II. 167 
). 14795. im 
- 1958. w 
. 885. m 
). 7209. 210 
Fr md. 7641. 161 
n 8. 2871. —— 
475 m 8. 12653. 210 
Er 
13 „ 3. 8809 II. 108 
52 m 3. 2054. 10 
ım 
1 n 3, 18858 0x 
FH Di 1: 
336 m 3. 5638 IL. El 
95 | San. d1. „8. 868. ws 
156 | Write. „ 3. 5452 II. 30 
336 | 1886. 
52 | Jän. 5. „ 8. 16815. 3” 
D. Ertage von Provingiaf- 
405 | Berirks- u. Gommunafdehärden. 
336 
25 | 1847. En 
173 | Non. 18. Nieb.Deft.Keg. &ng. 
242 3. 59097. 62 
sus | 1882. 
Ang. 12. Gall, Stat. 80. 
297 | Aug. 12. t 
387 au 
#10 | 1888, 
‚Zuni 23. Schleſien, Lanbesreg. 
397 8. 6065,28. M. 
19 =. ai, 


und Hebereinkommen. 


Seite | 1878. Seit 


Voftvertr. m. Deutihe 
Tand mit Einihtuk v. 
Zugemburg. 


Der. 15. handelsvertrag mit 
SI Re 
UN. 
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V. Erläffe ungar. und ausländilcher Behörden. 


1871. Ceite | 1880. 

März 27. K.ung. Comm. Min. Juni 28. 
3. 3645. 403 

1876. 1881. 

März 6. K. ung. Comm. Win. Oct. 23. 
9. 268. 217,444 


VL Judicate. 


1873. 
1. Oberfter Gerichtshof. Juni 8 
1850. Seite „ 15. 
Aug. 23. DOCH. 3. 4299. 353 „30. 
1852. | Aug. 26 
Dec. 8, „8. 7659. 315 | ser. 7 
1839. j 
Sec. 30. 3. 13948. 212 | 1876. 
1868. | uni 28. 
Juli 8 „ $ 4765. 353 „ 80. 
Dt. 8 u 8. 5922. 353 | —— 8 
1866. 
Aug. 30. 3. 6928. 358 | 1877. 
1867. ; Sept. 18. 
Sept. 24. „ 3. 6818. en 
1869. | er 
April 21. „»  B- 459. 160" 
1 19. „8. 9049. 183 Dec. 11. 
370. 
ui 5.5 „ 8 6171. 215 | ee 7 
ct. 28. „3. 4966. 358 März27 
1871. April 24 
März 14. „ 8. 299. 12 Mai 31 
„ 16. „ 3. 10051. 316 
Juli 5. „ 8. 4359. 325,353 ı Juli 18 
1872. Sept 15 
Rov. 19. „ 3. 91m. ı2 Det. 28. 
1873. ‚ 189. 
Sept.10. „ 3. 7021. 353 Det 9 
Od. 7. m N 9829. ı0 Nov. 6 
Nov. 19. „ 3. 9329. 353 1880. 
Nov. 25. m 8. 9356. 350 i Juli 7 
"„ 3% „3. 10485. 353 1881. 
1874. I Juni 2 
dr. 18. „ 3. 1320. 309 , Nov. 3 
til2l. „8. 2274. 5 | Dec. 23 
„ 22 „3. 3733. 183 | 18823 
Juli 26. „ 8. 770. 8 | Febr. 8 
1875. Mai 4 
April 2. „ 83.559. 220 „16 


ung. Comm. Min. 


9700. 


K. 
2. 
— ung. Comm. Min. 


32731. 


. 9975. 
. 6407. 
. 5250. 
3. 1997. 
3. 9733. 


3. 12012. 


3. 6274. 
3. 6246. 
3. 9301. 
3. 7785. 


. 8812. 


748. 
1059. 
6081. 


7685. 
176. 

871. 

15655 
1877. 
5060. 
. 7209. 


7090. 


6317. 
. 8769. 


MAN, 


wu Bun mw un muguure Wi 


⸗ 


11292. 


13995. 


11380. 


10112. 
11122. 


12473. 


. 111809. 


. DIE. 


Seite 


387 


387 
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1882. 

Juli 25. OGH. 3. 11219. 
ec. 16. 3. 9134 u 

11569. 

1883. 

wschr.17. m 3 552. 

Aug. 16., . 7186. 
„ 238. „u 3. 904. 

Nov. 6. „8. 11385. 

Dec. 13 „3. 7958. 

1884. 

Mai 14. „3. 4826. 

Nov. 18. „ 3. 1309 

1885. 

Febr. 5. „ % 1002. 
„ 28 u. 3. 192. 

März 12. „ 3. 10831. 

April 28. „8. 4848. 

uni 1 „ $ 3747. 

Juli 1 „3. 7631. 

Tec. 16. „ 3. 14420 

1886. 

Märzır. m 8. 2378 

1887. 

Sept. 20. „8. 8911 


Regiſter. 


Eeite 


i 
[1 
| 
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4 Anbalten, aubergemwöhnliches, auf 
° freier Bahn, 300. 

Abanderung genehmigter Projekte | Anlegung und Führung des Eifen- 

31. bahnbuches, competenter Gerichts⸗ 
— von Stationsnamen, 35. hof zur, 120. 
Abfahrtsſignale, 242. Anmerlung der Enteignungser- 
Abfahrtszeit, 294. fenntniffe im Grundbudje, 107. 
— Berfäumung der, 299. Annahmenerweigerung v. Gütern 
Abgrenzung der Competenz Bei 344 


Uebertretung der Bahnpolizeivor- Anrainer der Bahn, Verpflichtung 


en 215. derfelben, 207. 
AbHolen der Güter durd) den Em | Anrainerbauten, feuerfichere Her 
pfänger, 343. ftellung, 208—212. 


Ablürzungszeihen für metrifhe | — Haftungsreverfe aus Anlaß von, 
Maß- und Gewichtsgrößen, 335. 212. 
Ablieferung explodirbarer Güter, | Anſageverfahren, 423. 


385, 386. Anihlukbabnen, Vereinbarung 
— des Gutes, 342. mit den, 14. 
Ablieferungshinderniſſe, 349. Anftelungswerber, polizeiliche 
Abfiperrung der Eifenbahn, 12. Nachfrage, 444. 
Abſperrvorrichtungen, 207. Anfuchen um die Eonceffion, Brü= 


Abftreifen der Güter vom Bahn- fung desjelben, 3. 
hofe, 343. Arbeitszüge, 179, 249. 
Abitoßen der Wagen, 232. Aifefuranggebübren für Frachten, 
191 


Abftürzen, Schusmittel gegen, 34. . . 
Abtheilungszeihen, 179. Aufs und Ablegegebühr, 333. 
Anf⸗ und Abiteigen, 203. 


Abweihungen von genehmigten 

Entwürfen, 51. Aufgabe explodirbarer Artikel, 
Achſenanzahl, 236, 274. 380382 
Adtungsfignal, 243. 
Affichirung d. Fahrordnungen, 150. 
Agiozuſchlag, 4083 - 405. 
AltiensAusgabe, Genehmigung, 15. 
Anichtung des Beſitzes der Bahn laftenden Rechtes, 122. 

grundftüde, 127. Aufnahme von Reriauen u. Giuren, 
Anhalten der Serundärzüge, 2389. | Bebingunaen, LAA. 
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Aufhebung desEnteignungserkennt⸗ 
nilles, 114. 
Aufforderung zur Anmeldung eines 

die ganze bücherlihe Einheit be— 
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Aufnasme von Gütern, Sperrung ' Bahnhofseinrihtungen, 7 In- 
der, 145, | _ fanbhaltung, 227, 271. 
Aufnabmabedingungen, 144 bis | Babnbofräume, Abfhliehung be 
158, 190. | iufe Boflamtshandlungen, 423. 
Aufnabmepfict bezüglich Per- ' Bahnpoliseivoridriften, 215. 
fonen und Güter, 156. Bahnpräfung mmilfton, 46. 
Auffihtöbebörden, 193. ' Bahnihranten, Eröffnen der, 203. 
Mufntöoraane, eetahet der Babntelegranhen-Gorreiponben, 


ftaatlichen, 199. . 
Muffictöre@t der Generalinfper- | Wahnunfälle, 251-253. 
Badnüberbrädungen, 63. 








tion, 193, 194. 
Augenfhein in Enteignungsfälen, ' — Belaftung, 63. 
u 


9 — deftehende, 65, 06. 

Ausfubrgüter, Sollverfaßren, 431. Be 

Ausindeftationen f. Wieberläuer, | 
302. 

Auslegung der Gonceffiondur- 
kunden, 4. 

Auslieferung des Gutes, 343. 

Ausfhlaglaternen an den Brems- 
wagen, einheitliche Qaternenftügen 
für, 171. 

Moif, über Ankunft der Fracht, 
‚ulenung der, 235, 

möifirung des Gutes, 342, 34. 

— „fogleiche", 345. 

— Zu viel eingehobener, Frachtge⸗ 
Büren an die Partei, 336. 

— der Züge auf Localbahnen, 275. 

®. 

Bapnbau, Eompetenz bei Schäden 
aus dem, 9. | 

Babnbandorfgriften, 29-74. 

Bahnbedienftete, Anwendung des | 
‚Haftgejehed auf, 223. 

— Beeidigung der, 216-218. 

— Befreiung von den Baffenübun- 


ven, 459. 
— Bolipeifunttion der, 216. bahnen 44. 
— deren Gtontöbürgeridaft, 21”. — — Leffimmungen für einzelne 
— Uebertritt zu einer anderen Bahn, , _Sronländer, 211. 
436. Bauftellen,” Enticjäbigungsbetre; 


Babnbenügung für Mifitärzwede, Pi ‚enteignete, 101. 
. jauten, feuerſichere Herſtell in 
iche ale 8 ah, Boss. 
uunternehmung, Beiyftäcun 
Bund Bilder 8 0 nn 
mit  — Haftung berjelben gegenüber da 
a Ber kung, 8. 
aubollendung, ibungder 
770. Termine für vr, ei 
Bauzuftand, Beauffichtigung dur 
die Generalinfpection, 194. 
Be Reautüctigungsperfonaie, IN 
WeBlenanR ver ruft, 210. 
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Beeidigung des Bahnperſonales, 
216—218. 

Befahren ver Wedjiel, 240. 

Beförderung von Werjonen, 294. 

— von derjelben ausgejchloflene oder 
nur bedingungsmweife zugelaſſene 
Gegenitände, 319. 

Befreiung der Bahnbedienfteten 
von den Waffenübungen, 459 

Begehung, politifche, bei neuen 
Linien, 36. 
— für Rocalbahnen, 72. 
Benehungs-Kommiffion, 38, 40. 
— Feitftelung der zu enteignenden 
Gründe durd) die, 103 
VBegcehungsprotofoll, Für 
Katajtralgemeinde getrennt, 39. 
Begleitdocumente der Züge, 238. 
Begutachtung neuer Localbahn- 
projelte, 23. 

Besäukisuns für Localbahnen, 
13, 20. 

Beheisnng der Berfonentwagen, 169. 


| 


iede 


Behelfe jur dieTerminverlängerung | 
zur Vornahme technifcher Bor= 


arbeiten, 29. 

Behörden in Eifenbahnjachen, 468 
big 4490. 

Beirath, Ttändiger, des Präfidenten 
deröjterr. Staatdbahnen, 480, 481. 

Beladung der Wagen, 228, 271. 

Belaitung der Bahnüberbrüdungen 
u. BZufahrtsjtraßenbrüden, 63. 

— der Brüden, 55. 

— der Localbahnzüge, 274. 

— der Wagen, 228, 271. 

— der Büge, 236. 


Belaitungsgrenze für beitehende 


Eiſenbahnbrücken, 65. 


Belaftungsproben, Durchführung, 
l Betriebsordnung, 141—218. 


Belcumtung, 227, 271. 

— der Perſonenwagen, 168. 

— der Wechſel, 240. 

Benützung fremden Grundes bei 
Vorarbeiten, 116. 

Benützungsconſens, 45—48. 

— für Bergwerksbahnen, 72. 

— für Locomotiven, 47. 
Bergbaubetrieb, Zuſammentreffen 
mit dem Bahnbetrieb, 25—28. 
Bergbaue an Eifenbahnen, 25, 26. 
Vergwertsbahnen, 21—28. 

— Baubewilligung, 72. 
— Benügungsconjens, 72. 
— Enteignung für, 9. 
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Bergwerlsbahnen, Locomotivbe- 
trieb, 72. 


Beſchädigung der Bahn, gericht: 
fihe Ahndung, 207. 

— des Gutes, Yaftung der Bahn, 351. 

— durch den Bau, 9 


Beſchwerden in Betriebsangelegen- 
heiten, Inftanzenzug, 474, 


ı Belhwernenüchen, 157. 

| Belbwerdeführung des Bubli- 
ums, 293. 

Befitzanfechtung der Bahngrund: 
ftüde, 127. 

Bengförung durch die Bauunter- 
nehmung, 8. 

Beitandblatt, 119. 

Beitrafung von Bahnfreveln, Com⸗ 
petenz zur, 215, 216. 

Betreten der Bahn, 203—207. 

— der Bahnhöfe und der Bahn, 293. 

— des Bahnkörpers durch Finanz- 
wache, 204. 

— — durch Gensdarmerie, 204, 206. 

— — durch Sicherheitsorgane, 204. 

— fremden Grundes bei Vorarbeiten, 


115. 
Betriebserleichterungen für Lo— 
calbahnen, 19. 
Betriebseröffnung, Bewilligung 
und Bedingungen derſelben, 141. 
Betricbsfäbin eit, Bedingungen 
der, 142. 
Betriebsfoitenabgänge , Vor⸗ 
ſchüſſe zur Bedeckung der 16. 
Betriebskoſten⸗Vorſchüſſe, 17. 
Betriebsmaterial, Beitandtheil d. 
bücherlichen Einheit, 118. 
Betriebsmittel, PBeauffichtigung 
durd) die Seneralinfpection, 194. 


— Beitrafung der Webertretungen 
der, 218. 

Betriebsreglement, 291 — 374. 
— Uenderung einiger Beftimmungen 
rüdfihtlid) der Bosnabahn, 292. 
Betriebsſtörungen, abgekürztes 
Enteignungsverfahren zur Be— 

hebung von, 114. 
— Ankündigung der, 302. 
— Mafßregein zur Hintanhaltung 
von, 158- 164. 
Betriebsübernahme, garantirter 
Eiſenbahnen, 17. 
Bewilligung u Travian.‘ >. 
— zu tehniihen Borataiien, ®>. 


Ir 
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Bezirtsgerichte, Sompetenz zur 
Ermittlung der Eifenbahngrund- 
ftüde, 123. 

Billets:Kontrole, 298. 

Billets⸗Expeditionen, 298. 

Biletsrüdnahme, 29. 

Billetsverlanf, 294. 

Bonificationen im Frachtverkehr, 
406—412. 

Vosnabahn, Aenderung der Be- 
ſtimmungen d. Betriebsreglements. 
©. 292. 

Brandihänen, Haftung der Bahn, 
212. 


— an Fradtgütern, Haftung, 357. 
Bremienporrichtungen, 174. 
Bremswagen, 233, 235, 236, 274. 
Brüden, Vorichriften über, 54—67. 
— deren räumliche Anordnung, 54. 
— Belaftung der, 55. 

— periodifche Unterſuchung der, 62. 
— Verkehrsbeſchränkungen, 62. 

— zinterfuhung, 66. 
Brudenban, Uebermahung, 60. 
Brüdenerprobung, 45. 
Brüdennormalien, 42, 


6. 


Capitalsbetrag für Enteignung, 
eriolglefiung, 113. 

Kaution von Eonceffionswerbern, 3. 

Gelluloid, Transport, 386. 

Gertificate d. ausgedienten Unter- 
offiziere zur Bewerbung um Dienſt⸗ 
pojten, 448—450. 

Collaudirung feuerficherer Her— 
ſtellungen, 44, 45. 
Commiſſäre, landesfürſtliche, bei 
den Bahngeſellſchaften, 489, 490. 
Commiſſionen in Bauſachen, Be—⸗ 
ſchlußfähigkeit derſelben, 51. 

— für die techniſch-polizeiliche Prü- 
rung, 46. 

— zur Prüfung von Concejfions- 
gejuchen, 3, 4. 

Kommmnicationen, Herſtellung 
zerftörter, 10, 11. 

— Uebernahme neu bergeftellter, 11. 

— zwiſchen dem Zugbegleitungsper- 
jonale und Mafchiniften, 180. 

Gompetentes Gericht zur Seit: 
ftelung . der Entſchädigung bei 
Enteignung, 108. 


Gompetenz in Anfehung des Ton 


ceffionsgefeges, 16. 
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Competenz zur Beſtrafung von 
Bahnfreveln, 215, 216. 

— der Bezirksgerichte zur Ermitt⸗ 
Yung der Eiſenbahngrundſtücke, 123. 

— bei Eoncejfionsverlegung, 5. 

— bei Schäden aus dem Bahnbaue, 9. 

— Mebertretung der Bahnpolizei⸗ 
vorichriften, 215. 

Gonceifion der Bahnanlage, 2. 

— zum Baue und Betriebe einer 

ferdeeifenbahn, 73. 

— Rechte aus der, 5. 

— Zugeftändnifie, 5. 

Gonceffinnirung von Concurrenz- 
bahnen, 6. 

— der Pferdeeijenbahnen, 74. 

— von Hiweigbahnen, 5. 

Konceifionsdaner, 4. 

Gonceifionserwirfung, 182. 

Conceſſionserlöſchung, 15. 

Conceſfionsgeſetz, 1—16. 

— Competenz in Angelegenheiten 
desfelben, 16. 

Gonceifionsgeiuch, Behelfe, 30. 

— Erfordernifle desfelben, 3. 

— Prüfung durd) eine Commiffion, 


Gonceifionsmäahige Verbindlich⸗ 
leiten gegenüber der Staatöver- 
waltung, 7. 

Goncceifionsurfunden, Auslegung 


er, 4. 
Gonceffisnsperlegung, Compe⸗ 


tenz bei, 5. 

Goncefüonswerber, Cautionser- 
ag, 3. 

Goncurrenzbahnen, Conceffionis 
tung von, 6. 

„Condufteur“, offizielles Cours⸗ 
buch der Eiſenbahnen, 155. 

Conſens zur Eröffnung 
Schleppbahn, 73. 

Gonftruction der Wagen, 171. 

Konventionalitrafe, 346. 

— bei Mißbrauch d. Nothiignales, 173. 

Correſpondenz der Eiſenbahnen, 
Portofreiheit der, 7. 

Courierzüge, Güterwagen in den⸗ 
ſelben, 234. 

Coursbuch der Eiſenbahnen (offi⸗ 
zielles) „Der Conducteur“, 155. 
— d. Handelsminiſteriums (offizielles) 
Probhcoxov. der Fahrordnungen 

im, 192%, ı8. 


einer 
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A. 
nderung genehmigter Projekte 


ın Stationdnamen, 35. 
ıhrtsfignale, 242. 

ihrtszeit, 294. 

erfäumung der, 299. 

renzung der Competenz bei 
bertretung der Bahnpolizeivor⸗ 
eiften, 215. 

olen der Güter durch den Em- 
inger, 343 

irzungszeichen für metrifche 
aß: und Gewichtsgrößen, 335. 
eferung erplodirbarer Güter, 
), 386. 

:3 Gutes, 342. 
eferungsbindernifie, 349. 
ıerrung der Eifenbahn, 12. 
errborridhtungen, 207. 
reifen der Güter dom Bahn- 
e, 343. 

oßen der Wagen, 232. 
ürzen, Schugmittel gegen, 34. 
ſeilungszeichen, 179. 
eihungen von genehmigten 
twürfen, 51. 

enanzahl, 236, 274. 
ungsfignal, 243. 

birung d. Fahrordnungen, 150. 
zufchlag, 403— 40. 
ꝛu⸗Ausgabe, Genehmigung, 15. 
chtung des Befibes der Bahn 
undjtüde, 127. 

alten der Serundärzüge, 289. 


sef. Zig. XVII. Eifenbahngejeße. 





Aubalten, aubergemöhnliches, auf 
freier Bahn, 300. 

Anleguug und Führung des Eifen- 
bahnbuches, competenter Gerichts⸗ 
hof zur, 120. 

Aumerkung der Enteignungser- 
kenntniſſe im Grundbuche, 107. 

Annahmeverweigerung v. Gütern 


Aurainer der Bahn, Verpflichtung 
derſelben, 207. 
Anrainerbauten, 

ſtellung, 208—212 
— ‚gaitungsreverfe aus Anlaß von, 
12. 


feuerfichere Her= 


Anſageverfahren, 423. 


Anihiukbahnen, Vereinbarung 
mit den, 14. 
Anfitelungswerber, polizeiliche 


Nachfrage, 444. 
Anſuchen um die Concejfion, Brü= 
fung desſelben, 3. 
Arbeitszüge, 179, 249. 
Affefuranggebübren für Frachten, 


Auf: und Ablegegebühr, 333. 

Auf: and Wbiteigen, 203. 

Aufgabe exrplodirbarer Wrtikel, 
380— 382. 

Aufhebung desEnteignungserkennt⸗ 
niſſes, 114. 

Aufforderung zur Anmeldung eines 


die ganze bücherliche Einheit be> 
laſtenden Rechtes, 122. 


Aufnahme von Rerioneu a. Sie, 


Bedingungen, 144. 
33 
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Mufnasıne von Gütern, Sperrung 

er, 145. 

Aufnahmöbedingungen, 144 bis 
158, 190. 

Mufnabmöpflict bezüglich Ber- 
fonen und Güter, 156. 





wulfatsbehöchen, 198, 
Huffictsorgane, Treifahtt der 
ftaatlichen, 199. 





"uffihtöret der Generalinfpec- 
tion, 193, 194. 

Augenihein in Enteignungsfällen, 
1 


Wusfußrgüter, Zollverjahren, 431. 

Ausiadeltationen f. Wieberläuer, 
392. 

Auslegung ber 
funden, 4. 

Auslieferung des Gutes, 343. 

Ausihlaglaternen an den Bremös 
onen, einpeitlie Suternenftägen 
für, 171. 

moif, über Ankunft der Fracht, 
Aulelung der, SD, 

Möifirung des Gutes, 342, 344. 

— „fogleidje“, 345. 

— zu viel eingebobener Frachtge - 
Bühren an die Partei, 336. 

— der Züge auf Socalbahnen, 275. 


® 
Bahnban, Competenz bei Schäden 
aus dem, 9. 
Babnbauborihriften, 29—74. 
Bahnbedicuftete, Untwendung des 
‚Haftgefeßes auf, 223. 
— Beeidigung ber, 216-218. 
— Befreiung von’den Waffenübus 
gen, 459. 
— Boligeifunttion der, 216. 
— deren Gtantäbücgerjdaft, 217. 
— Uebettritt zu einer anderen Bahn, 


446. 
Bagnbenügung für Militärzmede, 
Rt 


Bahnbefhädigung, gerichtliche 
Ahndung, 207. 
Babnbetrei 293. 
Bahnbetrieb, Zufammentreffen mit 
dem Bergöaibetrieb, 25—2B. 
Bahnbewachung, 178. 
Babnbreite,greihaltungb.,226,270. 
Bahndirection, 193. 
Babneröffnung, 47. 
Babnfrevel, Kompetenz zur Ber 
ftrafung, 215, 216. 











Conceſſionsur | 
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B: 
Bapnhofseinrihtungen,, 7 In- 
ftanbhaltung, 227, 271. 


Wannbofräume, Wofchlickung be: 
Sufs Boflamtshandlungen, 433. 

— 215. 

Bapnprüfungscommilfien, &. 

Babulranten, Eröffnen der, 24. 

BahntelegraphensCorzefpondeng, 
180. 


80. 

Bahnunfälle, 251-253. 
Satnkblebrhfunsen, 6. 
— Belaftung, 63. 

— beftefende, 65, 66. 








ver 


bahnen, 44. 
— — Beftimmungen für einzelne 
Kronländer, 211, 

Bauftellen,  Entihäbigungsbetran 
Pi enteignete, DE ehe " 
ten, jeuetlichere " 
PA — 0 — Be 
jauunternehmu: * 

durch diejelbe, 8. ioföreng 
— Haftung derſelben gegenüber der 
Staatöverwaltung, 8. 
Baunollendung, Borichreibunger 
Termine für bie, 16. 
Bauzuftand, Beauffichtigung burt 
die Generalinfpection, 194. 
Aeautüihtisnngsperfonale, 1%. 
WEVeRaaR Ver Brcilel, 240. 
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Beeidigung des Bahnperfonales, 
Befahren der Wechſel, 240. 
Beförderung von Perfonen, 294. 
— von derjelben ausgeſchloſſene oder 
nur bedingungsmeife zugelailene 
Gegenftände, 319. 
Befreiung der Bahnbedienfteten 
von den Waffenübungen, 459. 
Begehung, politiiche, bei neuen 
Linien, 36. 
— — für Loralbahnen, 72. 
VBegcehungs:Kommilfion, 38, 40. 
— Feſtſtellung der zu enteignenden 
Gründe durch die, 103. 
Begehungsprotokoll, für iede 
Kataitralgemeinde getrennt, 39. 
Begleitdochmente der Züge, 238. 


projekte, 23. 
Beaiukisung für Localbahnen, 


Beheisung der Perſonenwagen, 169. 

Behelfe fur dieTerminverlängerung 
zur Vornahme technifcher 
arbeiten, 29. 

Behörden in Eifenbahnjachen, 468 
big 490. 

Beirath, itändiger, des Präfidenten 
deröjterr. Staatdbahnen, 480, 481. 

Beladung der Wagen, 228, 271. 

Belaftung der Bahnüberbrüdungen 
u. Bu ahrtäittaßenbrüden, 63. 

— der Brüden, 55. 

— der Localbahnzüge, 274. 

— der Wagen, 228, 271. 

— der Züge, 236. 

Belaftungsgrenze für bejtehende 
KEifenbahnbrüden, 65. 


| 
| 
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Bergwerlsbahnen, Locomotivbe⸗ 
trieb, 72. 

Beſchädigung der Bahn, gericht: 
liche Ahndung, 207. 

— des Gutes, Yaftung der Bahn, 351. 

— durd) den Bau, 9 

Beſchwerden in Betriebsangelegen= 
heiten, Inſtanzenzug, 474, 


Beſchwerdebücher, 157. 

Beihwerdeführung des Bubli- 
fums, 293. 

Befiganfehtung der Bahngrund- 
ftüde, 127. 

Vefigitörung duch die Bauunter- 
nehmung, 8. 

Beitandblatt, 119. 


Beſftrafung von Bahnfreveln, Com⸗ 
Begutachtung neuer Localbahn= 


petenz zur, 215, 216. 
Betreten der Bahn, 203—2U7. 


‚ — ber Bahnhöfe und der Bahn, 293. 
— des Bahnkörpers durch Finanz- 


Bor: | 


wache, 204. 
— — durch Genddarmerie, 204,206. 
— — durch Sicherheitsorgane, 204. 
- fremden Grundes bei Vorarbeiten, 


115. 
VBetriebserleihterungen für Xo- 
calbahnen, 19. 
Betriebseröffnung, Bewilligung 
und Bedingungen derjelben, 141. 


Betriebstäbig eit, Bedingungen 
der, 1 
Betriebskoſtenabgäange, Bor: 


fhüffe zur Bededung der, 16. 


Betriebskoſten⸗Vorſchüffe, 17. 
: Vetrichsmaterial, Beitandtheil d. 


Betriebsmittel, 


Belajtungproben, Durchführung, . 


Beleuchtung, 227, 271. 

— der Berjonenwagen, 168. 

— der Wechſel, 2 

Benützung —*** Grundes bei 
Vorarbeiten, 116. 

Benützungsconſens, 45—48. 

— für Bergwerksbahnen, 72. 

— für Locomotiven, 47. 
Bergbaubetrieb, Zuſammentreffen 
mit dem Bahnbetrieb, 25—28. 
Bergbane an Eifenbahnen, 25, 26. 
Berawerföbabnen, 241—28. 

— Baubewilligung, 72. 
— Benügungdconjeng, 72. 
-—— Enteignung für, 9. 


bücherlichen Einheit, 118. 

Beauffichtigung 
durch Die Generalinfpection, 194. 

VBetriebsnrdnung, I41—218. 

— Bejtrafung der MWebertretungen 
der, 218. 

VBetrichbsreglement, 291— 374. 
— Aenderung einiger Beſtimmungen 
rüdfihtlid) der Bosnabahn, 292. 
VBetriebsiturungen , abgefürztes 
Enteignungsverfahren zur Be— 

bebung von, 114. 
— Ankündigung der, 302. 
— Maßregein zur Hintanhaltung 
von, 158— 104. 
VBetriebsübernahme, narantirter 
Eifenbahnen, 17. 
Bewilligung a Irratucnen, ‘>. 
— zu tehniihen Boraruetien, "?>- 


—X 
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Besirtsgerihte, Competenz zur 
Ermittlung der Eifenbahngrund- 
ftüde, 123. 

Billets⸗Controle, 298. 

Bilets-Erpeditionen, 298. 

Billetsrüduahme, 294. 

Billetsverlanf, 29. 

Bonificationen in: Frachtverkehr, 
406—412. 

Bosnabahn, Aenderung der Be 
ſtimmungen d. Betriebsreglements. 
S. 292. 

Brandihänen, Haftung der Bahn, 


— an Frachtgütern, Haftung, 357. 
Bremſenvorrichtungen, 174. 
Bremöwagen, 233, 235, 236, 274. 
Brüden, Vorſchriften über, 54—67. 
— deren räumliche Unordnung, 54. 
— Belaftung der, 55. 
— periodifche Unterfuchung der, 62. 
— Verkehrsbeſchränkungen, 62. 
Unterſuchung, 66. 
Brückenbau, Ueberwachung, 60. 
Brüdenerprobung, 45. 
Brüdennormalien, 42, 


6. 


Gapitalsbetrag für Enteignung, 
Erieiglaffung, 113. 

Kaution von Conceffionswerbern, 3. 

Celluloid, Transport, 386. 

Kertifiente d. auögedienten Unter- 
offiziere zur Bewerbung um Dienſt⸗ 
pojten, 448—450. 

Collaudirung feuerficherer Her: 
ftellungen, 44, 45. 
Gommiflare, Tandesfürftliche, bei 
den Bahngejellichaften, 489, 490. 
Kommilfionen in Bauſachen, Be- 
ſchlußfähigkeit derfelben, 51. 

— für die techniſch-polizeiliche Prü- 
fung, 46. 

— zur Prüfung von Conceſſions⸗ 
gejuchen, 3, 4. 

Kommunicationen, Herſtellung 
zeritörter, 10, 11. 

— lebernahme neu Hergeftellter, 11. 
— zwiſchen dem Zugbegleitungsper- 
jonale und Maſchiniſten, 180. 
Competentes Gericht zur Seit: 

ftellung . der Entfchädigung bei 
Enteignung, 108. 


Gompetenz in Anfehung des Kon- \ 


ceffionsgefeßes, 16. 
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Competenz zur Beſtrafung von 
Bahnfreveln, 215, 216. 

— der Bezirksgerichte zur Ermitt⸗ 
lung der Eiſenbahngrundſtücke, 123. 

— bei Conceſſionsverletzung, 5. 

— bei Schäden aus dem Bahnbaue, 9. 

— Mebertretung der Bahnpolizei⸗ 
borfchriften, 215. 

Gouceffion der Bahnanlage, 2. 

— zum Baue und Betriebe einer 

ferdeeifenbahn, 73. 

— Rechte au der, 5. 

— Bugeltändniffe, 5. 

Gonceifionirung von Koncurrenz- 
bahnen, 6. 

— der Pferdeeifenbahnen, 74. 

— von Biveigbafnen, 5. 


Eonceifionsdaner, 4. 
Gonceffiouserwirtung, 182. 
Gonceffinnserisfhung, 15. 


Gonceifionsgefeß, 1—16. 

— Competenz in Angelegenheiten 
desfelben, 16. 

Gonceifionsgeiud, Behelfe, 30. 

— Erforderniffe desfelben, 3. 

— Prüfung durd) eine Commilffion, 


‚4. 

Goncefionsmähige Verbindlich⸗ 
feiten gegenüber Der Staatsver⸗ 
waltung, 7. 

Gonceffionsurfunden, Auslegung 


der, 4. 
Gonceffionsperlegung, Compe⸗ 

tenz bei, 5. 
Gonceifionswerber, Cautionser: 


lag, 3. 

Concurrenzbahnen, Conceffionie 
rung von, 6. 

„Sonduttenr“, offizielles Eours- 
bud) der Eifenbahnen, 155. 

Konfens zur Eröffnung 
Schleppbahn, 73. 

Konftruction der Wagen, 171. 

Konventionalitrafe, 346. 

— bei Mißbraud) d. Nothiignales, 173. 

Eorreipondenz der Eiſenbahnen, 
Portofreiheit der, 7. 

Courierzüge, Güterwagen in den: 
jelben, 234. 

Gonrsbud der Eifenbahnen (offi- 
zielles) „Der Conducteur“, 155. 
— d. Handelsminiſteriums (offizielles) 
utteefim der Fahrordnungen 

un, 2, IR. 


einer 


Sachregiſter. 
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Gifenbahnarundftüde, Geltend- 
machung eines binglichen Rechtes 
an, 127. 

— Heimfalldreht an, 117. 

— Nebertragung in die Eiſenbahn- 
einlage, 125. 

— Berfahren bei Ermittlung ber, 
123—127. 

Gifenbaßnzgeit, 155. 
Eifenbabnaubepär, Beftanbtheil 
der bücherlichen Ginfeit, 118. 
&lementarereignifle , Verdinde- 
zung des Transported durch, 341, 

Euteis neter, Definition, 100. 

Enteignung, 98-116. 

— zom Baultelen, Gntfeädigung, 

- für Bergmwerfäbaßnen, 99. 

- Entfhäbigungsermittfung, 101. 

— Entfhädigung für, Gegenftanb 
und Umfang, 100—103. 

— Seftftelung ded Gegenflandes und 
Umfanges, 98-100, 108, 107. 

— Erhebungen zur Ermittlung der 
Enrfhrädigungen ducchden Bepieks- 
richter zu pflegen, 108. 

— compeiente® Geriht zur Seft- 
fteffung der Entfcjädigung, 108. 
bereintommen über Gntfehä- 

ung, 107. 

herftellung der Entfdäbigung, 








108, 

— Erfolglaffung des Capitalsbetra- 
9x5 für, 113. 

— Erfolglaffung gerichtliger Erläge 
bei, 116. 


für Erweiterungsbauten, 100. 

von griebhöfen, 9. 

— nicht in Vollzug gefehte, Haftung 
der Yahn, 114. 
von Quellen u. Brivatgemäflern 
für Eifenbahnzwede, 99. 

— gerichtliche Veftelung von Sach · 
verftändigen, 108. 

Enteiguungsentihädigung, 100 
bis 103, 107113. 














— Redhtsiveg gegen eititellung der⸗ 


jetben ausgejchlofien, 110. 
— Refurs gegen Feitfegung ber, 110. 
— Vergleich über bie, 110. 
Enteignungserfenntnifle, An⸗ 
‚mertung Berfeien im Grunbbue, 
— Hufbebung der, 114. 


Sachregiſter. 





Entelguuugserteuutnifſe. Fal⸗ 
lung durch die polit. Landedbe· 
— 106. 

— Refurd gegen, 106. 

— Berftändigung des Grundbuche- 
gerichteß, 107. 

— Suftelung der, 116. 

Enteignungsreit für Tramıay- 





ung, 
Ent: 


zung 
Ent: 


egmung, 1 
Gnflhädigunsermittiung wi 

Enteignungen, 101, 102, 107-113. 
gen, Beförben ‚von, 310. 
afung gerichtlicher Erlage 
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goipensBaltung D-Berfonals, 183. 
&xpedition veripäteter Züge, 248. 
Exveditionsfrift 1. Güter 816,540. 
Sroeditionshempel, Auforüdung 
ei 
6xplodirbare Artikel, berenBahn- 
transport, 157, 319, 362985. 
Beförderung mit Perfonen- 
sügen, 234. 
Grpropriation |. Enteignung. 
& roprintionsregt, 6, 
für Bergwerfsbahnen, 24 
geirafabrien, 29 














® 
Saprdetriebsmittel, Einhaltung 

des Wereinäptofiled bei, 172. 

— Normalien für, 172. 

Fabrbidlets, 295. 

— Umtaufeh gelöfter, 297. 

Babraesi Ennndsablung, %s- 
dan 

yahracih Rüderftattung des, 300. 
egeiswinbis it, 239. 

— größte, 145. 

— — 
——— 
Sabrmaterial, Beitanbifeil ber 

bügjerfichen Einheit, 118. 
Sabrordnung, 144—158, 190, 228 

5i8 230, 271, 272, 204. 

— Aenderung, 145. 

— Veröffentlichung, 150. 
—Rormalvorfcheiften Über, 145-186. 
— Bublication im offiziellen Cours⸗ 

Tue es ‚Hanbdelaminifteriums, 
ierftänbigung d. Behörben, 418. 
Babrorduungsentwürfe, Vorlage 

Se ou Vorlage be 17. 

enbgiltige Borlage ber, 147 
Fabıpkeife, 20. 
Babroreiserhäßung für Reiſende 

ohne Billet, 299. 
Babrpreißermähisung f Rinder, 


m Berfonennetei, 406. 

ee um 
auf eingeleifigen Bahnen, 177. 

a nt bobpeliehgen Bahnen: 176, 


— auf der Zocomotibe, 175, 239. 
2egitimation zur, 175. 
— Unterbredjung ber, 301. 

— Berhalten während der, 248. 
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Beyrt, Barton keinen re ame. 
— luß beläftigenber Per⸗ 
fonen, 297. 

— Aez oder renitenter Per⸗ 
fonen, 804, 

Qeprtunterbregungen, 3. 
abrinorfiten dei Scalsannen, 

Fahrzeuge, Beförderung, 310-312. 

— Haftung ber Bafın für Transport 
ber, 311, 312. 

— Sieferzeit, 812. 
Sarbenblinde, Unverwenbbarteit 
beim egecutiben Dienfte, 225. 
—V Betreten des 
* 

Geitunnsgebiete, ifensapnbanten 
in demfelben, 41. 

Benergeläbrlige Güter, Trans: 
portbebingungen, 362374. 

— Stone, ierung 
in der Nähe der Bahn, 20: 

ES ransppet bet Berlonenjügen 
auf ocalbafnen, 273. 

Seuerrapen, 42. 

— Bauten im, 208—212. 

Senerfihere Geritellungen, 42 
Dia 45. 
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‚Iber, ©: ber, 832. 
Beadiyertan, Wald, a. 


Grauen, im Bahn: 
— 
arellabet, Ber faattihen Wut: 
Organe, 199. 
der Gollorgane, 420, 491. 
Srribe tung det Banbreite, 296, 
Brcitarten auf ftaatfich garantizten 


39. 
Beempenbeberbrsung in Bahn- 
o 
— Enteignung von ſolchen, 


fiber 
— — 
Sunfenansterä en b. Socomotive, 

Saftung der Bahn für Shäben 

durch, 21: 

6. 

ee Competenz 
Sarantieborfe 


stantirte Slenbahsen, Be 





En in —E 


Gihüisenbeteeiun n für Local-⸗ 
— 
Weladene Gewehre, Beförderung, 


seiänner an Brüden, Biabucten, 


— — — ae A für Ber- 
Auft ober Bel Fradite 
ütern, 857, 

De —* der Lieferzeit 


@eieirepläne, 18. 

Seleifelnerze, 251. 

Genemigung_der Tarife für den 
‚Berfonens u. Sadjentransport, 14. 

Generalbirection d. —— ſ 
Staatsbahnen, 4° 

Verhäimih gar Generain 

fpection, 488, 489. 

Gengraliufpestion, Auffihtöreit, 
198—194, 470— 47 

— Discplinargemalt ber, 195. 

— Berhältniß, jur Generalbtrertion 
d. öfterr. Staatöbahnen, 488, 489. 
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— d. Bahn 


—— 

* 

Sei eväädbelörberung uf Loc 
— bei Gecunbärzügen, 


Pe penitionen, 200. 
Gepädsfärne ind. Boggons, 17. 


Sie: — Vertuft gerathene 


—* 
—— —— Befreiung der 
Dahnbedien ſteten vom, 466, 467. 
Selad um Sanerionserigeitung, 3 
‚menamt, Befreiung ber 
en teten vom, 466. 
Gewalt (höhere), Befreiung 
Balm, von ber Saftung He Im 
fälle durch, 282. 
sewehre, Beförberung gelabener, 
187. 





— Mitnahme, 808. 
ei, Ermittlung Hei Brad: 
— “ 


wichtsn 
Senimismängel, Saftung der 


teflung in 
rünben ins 





vorüber: 
andigen in 





3. 
Gütertarife, 400-412. 


Güterwagen, Gonftructionder, 168. 
in Conri 
— Baumperfu Sr Zollverkeht 


sie Berſonenbefdrderung 


Sachregiſter. 


©. 
Haftgeſetz. Anwendung desfelben 
auf Bahnbedienitete, 228. 
Haftpflicht der Eiſenbahnen für 
förperliche Berlegungen u. Tödtun⸗ 
gen, 219—223, 
— der Eifenbahn f. ihre Leute, 350. 
— für Gütertransport, 350. 
— bei Angabe mehrerer Beſtim— 


mungsorte, 354. 

Saftpflihtbeichräntung für Leicht 
verderbliche Güter, für Transport 
in_ offenen Wagen, für unverpadte 
Güter, für von den Barteien auf- 
oder abgeladene Güter, 354—357. 

Haftung der Bahn für Berfonen- 
und Sadbefchädigung, 164. 
— ‚der Bauunternehmungen gegen- 
über der Staatövermwaltung, 8. 
Haftungsreverſe aus Anlaß von 
Anrainerbauten, 212. 

Handelsminifterialerläſſe, Be⸗ 
handlung ſeitens der Bahngeſell⸗ 
ſchaften, 469. 

Handelsminiſterinum, Competenz 
in Eiſenbahnſachen, 468 -470. 

Hanudgepäck, 305. 

Handlungsweifle, bösliche, Haf⸗ 
tung der Bahn bei, 358. 

Sandmunition, Mitführung, 303. 

Seimfallsrecht, an Eifenbahngrund- 
ftüden, 117. 

— Gegenſtand der Eifenbahnbud- 
einlage, 120. 

— des Staates, 4, 119. 

SHeritelungen, jeuerfichere, 422—45. 

> ‚geritörter Communicationen, 10 
i8 11. 

Silfeleiftung b. Unglüdsfällen, 162. 

Silfsfahrten, 249. 

—- bei Xolalbahnen, 280. 

Silfssug, 171. 

Sohbanprojelte, 42. 

Sofzüge, Hufammenftelung, 175. 

Hunde, Auslieferung, 317. 

— Beförderung von, 313. 

— Mitnahme von, 302. 

Hutbälter in den Waggons, 171. 

Supotbelarlaften, Ausichließung 
von der Eintragung in die Eifen- 
bahneinlage. 124. 

Hypothela rrechte an Eiſenbahnen, 
Sicherſtellung, 136. 

— an Theilen der bücherlichen Ein- 
heit, 118. 
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J. 
Inſtandhaltung der Bahnhof3- 
einrichtungen, 271. 
Anftrultionen ber Beamten und 
Diener, 158. 
— für das Perfonal von Privat- 
bahnen, 184. 
Intercommunicationsfignale, 
Japriänaperfonale, Betreten d. 
ahnkörpers, 205, 206. 


8. 


Keſſelprobe, 47. 

Kinder, Sahrpreisermäßigung, 295. 

Klagen wegen Berluit oder Be 
fhädigung des Frachtgutes, 353 
bis 354. 

Koblenhandel der Bahnen, 443. 

So en des Enteignungsverfahreng, 
116. 

Körperveriegung beim Betriebe, 
aftung der Bahn, 219—223. 
Kriegstall, Bahnbenügung im, 192. 
Kuudmachnsg der Dienjtpoiten f. 
ausgediente Unteroffiziere, 449. 
— der Tarife für den Berfonen- und 

Sahentrandport, 14. 
Runftgegenftäude, Beförderung, 


21. 
Suppelung der Wagen, 236. 
— bei Localbahnzügen, 274. 


e. 
varnugsmittel für Unglücksfälle, 


Zadefriften, 346—348. 
Zagerfreibeit der 
Dauer der, 345. 
Lagergeld, 346. 
Lagerbänfer d. Bahn, Subjumtion 
unter den Begriff öffentl. Lager: 
häuſer, 354. 
vandesgeſetze üb. Zufahrtsſtraßen, 
Zandesftelle, Baubewilligung für 
Bergwerksbahnen burd) die poli= 
tifche, 24. 
Sandfturmpflicht der Bahnbedien⸗ 
fteten, 496, b. 
ZaugfamsFahrfignale, 258. 
Zauglamtabrt der Zünr, Tr. 
Rattenblatt, 119. 


Frachtgüter, 
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Laftwagen mit Stirnthüren, 172. 

— offene, Verwendbarkeit beim Zoll- 
verfehr, 417, 418. 

— GConftruction bei Verwendung 
im Bollverlehre, 416—417. 

Laternen am Zuge, 179. 

Laternenftügen für die Ausichlag- 
laternen an den Bremswagen, 
einheitliche, 171. 

Zängenprofile, 50. 

Legitimation zur Fahrt auf der 
Locomotive, 175. 

Lesitimationsurtunde ver Boll 
organe, 410--411. 

Leihen, Beförderung von, 309. 

Lieferfriften, Unterbrechung bes 
Zaufes, 341. 

Lieferzeit, 340. 

— für Tbhiere, 316. 

Lieferzeitverfäanumnik, 358—359. 

Haftung der Bahn, 308. 

Linienfignale, durdjlaufende, 256, 
263. 

Localbahnbegriff, 67. 

Localbahnen, Ausgabe von Prio- 
ritätsobligationen für, 23. 

-- Bauconfeng, 69. 

— Begünftigung für, 18, 20. 

— Benügung der Reichsitraßen, 23. 

— Betriebgerleichterungen, 19. 

— Goncefjionirung derjelben, 18-24. 

— Detailprojefte, 68. 

-- finanzielle Unterftügung für, 21. 

— ($ebührenbefreiungen für, 20. 

— Mitbenügung ſeitens d. Staats⸗ 
bahnen, 22. 

-- politifche Begehung für, 68, 72. 

— Wrojeltsinftruirung, 69. 

- Steuerbefteiung für, 21. 

-- technifche Vorarbeiten für, 67. 

Tracencevifion, 69. 

— Tracenrevifion und Stationd- 
commiſſion für, 70. 

— »ereinignug der Ctationdcom- 
mijfion mit d. Tracenrevifion, 69. 

— Verkehrsvorſchriften f., 2659—287. 

Projekte, 67--72. 

— Begutachtung neuer, 23. 

vocomotivbetrieb, Bewilligung, 

9] 


- - bei Bergwerfsbahnen, 72. 

Tocomotivconitruftion, Beſchaf⸗ 
fenheit der, 164—168, 

Locomotive, Fahrt auf der, 175. 


— Stellung an der Spige der duaed, \ 


175. 


| Meilengelder, 


Sachregiſter. 


Locomotiven f. Laſtzüge, Prüfung 
der, 166. 

— Umtaugfihwerben von, 166. 

Locomotiventwürfe, Genehmi- 


gung, 42. 
Locomotivführer, Verſehung mit 
Uhren, 178. 
Locomotivprüfungen, 168. 
zoihung einer Eifenbahneinlage, 
136. 


N. 


Magazinsbücher, 339. 
Maihhinen, allein verlehrende, 247. 
Makablürzungszeihen, 49. 
Dub u. Gewichtsorduung, 334. 
Maſtſignale, 259. 
Materinigruben, 37. 


"Materialzüge, 249. 


Narimalinanfpruhnabme ver 
Bahnüberbrüdungen u. Zufahrte: 
ftraßenbrüden, 64. 

Mebrgebübren, Rückvergütung, 


Berüdfichtigung 
beim Erjag für Verlegungen, 220. 

Militärgut, Beförderung, 14. 

Militäariihde Nüdfihten bei der 
techniich= polizeilihen Bahnprü- 


Ian 48. 

Militärperfonen, Betreten des 
Bahntörpers, 205. 

— den Eifenbahnen zur Erlernung 
des Dienftes zugetheilte, Haftpflicht 
ber Bahn für Körperverlegungen, 
223. 

— Haftung bei Berunglüdungen auf 
dem Bahnkörper, 205. 

Militärtransporte, 192. 

— Beförderung, 158. 

Miteigentum an Beftandtheilen 
der Bahn, 119. 

Monatsberihte über Bauthätig- 
feit, 49. 


N. 


Nachnahme, 337. 

Nachſchieben ber Züge, 247. 

— der Züge bei Lokalbahnen, 279. 

Nachwägung, 34. 

Nebel:Kintritt, Befreiung d. Bahn 
bon der Haftung für Unfälle bei, 
223. 


\ Rebengrbüiren, 181, a. 


Sachregiſter. 


Neuanlage von Stationen, 88. 
Rieder: und Hohwäfler, Ungabe 
auf Längenprofilen und Brüden- 
‚projetten, 50. 
Riveaufrenguugen, Neuanlage 
von, 12. 
Nidennübergänge, 36. 
Rormalien, für Bahnprofile, Ge- 
nehmigung, 41. 
fie abrbetrießßmittel, 178. 
Aothapparate für Ungtidsfäte, 


68. 
Rothfignal, 173, 174. 


2. 
Obligationen, Ausgabe, Geneh— 
migung, 18. 
Omnibusgüge auf Bahnen mit 
normalem Betrieb, 288-290. 
Brdnungsftrafen, 198. 
Werhängung burd) bie Genere 
infpection, 195. 


Barapetmanern an Brüden, Bin- 
ducten 2c., 34. 

Berfonale, Evibenzfaltung b., 188. 

— Pflichten besfelben bei Privat- 
bahnen, 182, 

- der Gtaatöbahnen, Pflichten beö- 
felben, 181. 

— Ueberwachung durqh bie General: 
infpection, 195. 

ee auh Baönbebientieie, 
tfonen, YAusfchlieung von ber 
Beförderung, 156. ° 

Berfonenbefördern: 

— auf Socalbahnen, 

— mit Güterzügen, 286. 

— mit Gütergügen sel Socalbaßnen, 

Berfonenbefgäpigung, 
a nr Ooftung 

Berfonentarife, geſebl. Regelung, 
39400. 


werfonenwagen, Beheizung der, 


— Beleuchtung der, 188. 

— Conftruction der, 168. 

Betroleum, Transport, 386. 

Wierde, Austieferung, 817. 

— Beförderung von, 814. 

wierbeeifenbabnen, Bau-undBe- 
triebeconceffion, 73. 

— Beriffigung zur Unlage, 28. 
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Bierbeeifenbapnen, 
Tungsrecht, 74. 

— Detailprojette für, 73. 

— Enteignungsredit für, 116. 

Vlichten des Perjonals d. Staats- 
—— 

— 558 Werfonats Bei privathahnen, 


Bläne für Neu u. Reconftructions- 
bauten, 49. 

Blüte, Anweifung in d. Waggons, 
27 


Bolitiihe Begehung, Behelfe 
biezu, 37. 


— bei neuen Linien, 86. 

— bei Um- u. Zubauten, 40. 

Bolizeiauffiht, Koftenerjad durch 
die Bahnunfernehmung, 199. 

Boliseifunftion der Bahnber 
‚bienfteten, 216. 

wollgeiorgane, Aufficht durch bie, 


Conceſſioni⸗ 


au. 

Brojeet der befinitiven Trace, 33. 

— Beifchlub eines  tedinifchen’ Ber 
zichted zum, 49. 

Brojecte von Bauführungen auf 
Eifenbapnterritorium, _Worlage, 
derfelben, 9. 

— für Localbahnen und Schlepp- 
bahnen, 6773. 

BrojectBabänderung, Genehmis 
gung der, 51. 

Brojectsinfttnirung für Local- 
bahnen, 69. 

Brojectönorlage für neu zu er⸗ 
wende Eifenbahnbrüden, 5463. 
roBifon bei Frachtgütern, 397. 
— technilchpoligeifice, 46. 

— ber Saltgugdlocomotiven, 166. 
für den Bertehosbienft, 324. 

et Locomotiven, 168. 

Brüfungen der Bebienfteten bei 
Uebernahme von einer onen 
Bahn, 226. 
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Weälungscomm| 
Yoligeii 
—— 
ublication ber Fahrorbnungen im 

33 Bacher des Qundeide 

ıinifteriums, 2153. 
— — —— 


anbelöminift, im Central- 
jest Wbg8.-Bi. des O-M,), 


lung geeine 


he 
Blatt 


lverm⸗ hr ind. 
ann no un 


©. 
Oualificationstabellen, 197. 


Rangirfignale, 264. 
— bei Localbafinen, 387. 
Raumabihlußfignale, 268. 
Raumberfchlufder Güterwagen b. 
Zolvertehr, 418—419, 428. 
—— bei Private 
ahnen, 
Nedpt der Erpropriation, 6, 7. 
Nedte aus 3. Concean, 5. 
tömittel gegen Werfügungen 
—— sei ntegungd-ifen: 
Bahnbücher, 1 
Regtövergättnife 
Pr 16—18. —** 
öWWeg gegen Feſtſtelung der 
en — EEE 
gef 
Reklamation wegen Zerluft oder 
Beiädigung det Framt, 362. 
—— gegen Enteignungserfennt- 
nifle, 106. 
— gruen, Selfebung ber Entege 
zuungöentfißbigung, 110, 
gelattien ad atom, d06--418. 
mmiflär, Mitwirs 
fenbahnbuchanlegung, 


— —— her Bocieiften 
über Eifenbahnbugjanlegung, 1: 
weiösirakenbenütung 1. Local⸗ 

nen, 
Reibentolge ber Güterbeförderung, 


Steifeeieten, | ſchlennige a0lämt- 
Tidje Abfertigung, 418. 





garantirter 





Saqregiſter. 


©. 
Ganseigänigung, Haftung der 
eeaerkändige, für Enteignungs- 


— 108 
— lung bes Berfuftes or 
eihäbigung des Feadtgutes, 


© ann rſchriften f. d. Eiſen 
387398. 
es aut über Buläligeit, a. 








— Zagaverionate Ver, un. 


Sachregiſter. 


Separatzüge, 229: 

Sequ eſtration von Eiſenbahnen, 16. 
Servitute. Einräumung, 99. 
Sicherheitsmarken, 227. 
Sicherheits organe, Beförderung, 


158. 
— Betreten bes Bahntörpers durch, 


Sicherheitsvorlehrungen bei 
Brüden oder Viaducten, 59. 

Siherbeitswagen, 175, 2383. 

— bei Localbahnzügen, 273. 

Sicherftellnug der Entſchädigung 
bei Enteignungen, 108. 

Signal an einer Nachſchiebe-Lo co⸗ 
motive, 262. 


Zignalbewachung, 173. 
Signale, 180. 

— fejtitehende, 259, 267, 269. 

— — auf Localbahnen, 284—285. 
— für die Rangirmaſchinen, 263. 


— mit der Stationsglocke, 260, 269., 


— des Stredenperfonales, 257. 

— de3 Stredenperjonales auf Local⸗ 
bahnen, 283. 

— am Waflerfrahn, 260. 

— am Buge, 268. 

— am Sue bei Localbahnen, 285. 

— des Zugperſonales, 263—268. 

— des Zugperſonales bei Xocal- 
bahnen, 286—287. 

Signaliſirung außergewöhnlicher 

üge, 238. 

Sigualleine, 235. 

Signalmittel, Snftandhaltung, 227. 

Sinualordnung für Bahnen mit 
normalem Betriebe, 255—269. 

Zigualvorſchriften, für Local: 
bahnen, 282—287. 

Sons un. Zelttage, Unnahme von 
Gütern, 389. 

Sperrung d. Süter-Aufnahme,145. 

Staatsſsbahnen, Erwerb: und Ein 
fommenfteuer, 189—190. 

— Tracenrevifion, 33. 

Staatsbürgerſchaft der Bahnbe- 
dieniteten, 217, 444. 

Stantseilenbahnrath, 481—483. 

Staatsgarantie, Rechtöverhältnifie 
aus der, 16, 

Stantstelearapbenleitung, Her- 
ftelung auf Bahngrund, 15. 

Stationen, Feitftelung bei neuen 
Linien, 33. 

Stationsanlage, 33 --31. 
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Stationsauflaffung auf im Be— 
triebe ftehenden Bahnen, 35. 

Stationscommiſſion, 35. 

— Bereinigung mit der Tracen- 
revifion bei Zocalbahnen, 69, 70. 

Etntionsdedung bei Hauptbahnen, 

— dei Localbahnen, 276. 

Stationspedungsfignale, 265. 

Stationseinfriedung, Unterlaf- 
jan der, 12. 

Stationserrihtung auf im Be- 
triebe ftehenden Bahnen, 35. 

Stationsnamen, Abänderung 
eines, 35. 

Stationspläte Unterlaffung der 
Einfriedung, 12. 

-- Bollämtlihe Ueberwachung, 421. 

Stationsuhren, 178, 29. 

Stationsporfteher, Entſcheidung 
von Streitigkeiten, 293. 

Stellfuhren, von u. zu ven Bahn⸗ 
hofe, 443. 

Steuerbefreiung für Localbahnen, 

1 


Stenerentrihtung der Privat: 
bahnen, 185. 

Stirstbüren, Laſtwagen mit, 172. 

Strafbeitimmungen im Bollver- 
fahren, 438. 

Strafen f. unterlafiene Tesinfeltion 
bei Biehtransport, 391. 

— gegen die Direftion und Mit- 
glieder der Unternehmungen, 197. 

Strafsahlung der Neifenden ohne 
Billet, 298. 

Strakenabtretung für Bahn— 
zwede, 100. 

Strakenumlesungen, 36. 

Sträflinge, Beförderung der, 157. 

Stredenmächter, Zugsverlehrüber- 
wachung b. Localbahnen, 278, 279. 

Streitigfeiten zwiſchen Perſonale 
und Publikum, 293. 

Stückgüter, Signirung der, 318. 


T. 


Tabakrauchen, 302. 

— i. d. Waggons, 304. 

Tabaltrafifen auf Bahnhöfen, 443. 

Tarife, 144- 158, 190. 

— Aenderung, 145. 

— für den Perſonen- und Sachen 
transport, Gewehwaywwvßs Vetirlüean, 
14, 
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Zarifänderung,Runbmagung,156 

Taritermäkßigungen i. Berjonen- 
verfehre, 405. 

— im Güterverkehre, 406- -412. 

Tarifgenehmigung, 394—398. 

Tarifkundmachnung,. 394—398. 

Tarifvorſchriften, 394—412. 

Telegraphenprüfung, 224. 

Telephon, 180. 

Tender, Stellung nad) der Loco= 
motive, 175. 

Thiere, Beauffichtigung in der Rähe 

der Bahn, 207. 

— Haftpfliht der Eifenbagn für 
Transport ber, 315. 

— kranke und wilde, Ausſchließung 
bom Transporte, 312. 

— lebende, Beförderung von, 312. 

Thierfeuchenvorſchriften, 391 — 


Thiertransporte, Vorſchriften, 387 
bis 393 


Tödtung beim Betriebe, Haftung 
der Bahn, 219—223. 

Trace, definitive, 33. 

— WBroject der definitiven, 33. 

Tiacenrevifion, 31—33. 

— für Localbahnen, 69, 70. 

— bei Staatsbahnen, 33. 

— Bereinigung mit der Stationg- 
commiffion bei Localbahnen, 69. 

— Wiederholung derjelben, 33. 

Zrammays, Bewilligung zur An 
lage, 28. 

Zrausport, Verhinderung des, 341. 

Zransportbedingungen für ge- 
wiſſe Güter, 362—374. 

Zransportdienft bei Localbahnen, 
2831. 

— bei Secundär-Zügen, 289—290. 

Transportfrift, 316, 340. 

Transportbermweigerung, 394. 


u. 


nebereink ommen betreff der Eifen- 
bahn mit Ungarn, 494—496. 

— über Entſchädigung für enteigne= 
ten Grund, 107. 

Nebernahme neuhergeftellter Com- 
municationen, 11 

Webertragung der Bewilligung zur 
Bornahme technifcher Vorarbeiten 
unzuläjfig, 3. 


Nebertretung der Bahn-Voligi- 


borjchriften, Kompetenz, 215. 


\ 


Schregiiter. 


neberwachung, gefällsaämtliche, 
Koſtenerſatz durch die Bahnın- 
ternehmung, 199—201. 

Umbauten, politifche Begehung für, 


Unfälle, Berftändigung der Militär- 
behörden, 163. 

Nngarn, geſetzliche Regelung des 
Eiſenbahnweſens mit, 491—496. 

Nnglüdsfälle, Hilfe bei, 162. 

— Intervention der Generaliniver- 
tion, 194. 

— Moaßregeln zur Hintanhaltung, 
158—164. 


Nniformirungsporidrift 
Bahnbedienftete, 452 —458. 

Nntauglichwerden der Locomoti—⸗ 
ven, 166. 

WUnterofficiere, ausgebiente, An- 
ftellung, 446—452. 

Unterftügnng, finanzielle, für Lo: 
calbaynen, 21. 

Unterinhung der Brüden, 66. 

— der Wagen, 227, 271. 

Urkundenſammlung zum Gifen: 
bahnbuch, 118. 


V. 
Berbandmittel für Unglücksfälle, 
62 


für 


Verbandtarife, 401—403. 

VBerbindlichleiten, conceſſions⸗ 
mäßige, gegenüber der Staatäver: 
waltung, 7. 

Vereinsprofl, Cinhaltung bei 
Fahrbetriebsniitteln, 172. 

VBergleih über Die Enteignungs— 
entichädigung, 110. 

Berhaftung von Bahnbedieniteten, 


67. 

Verjährung des Entſchädigungsau— 
ſpruches für Berlegungen, 221. 
— des Entihädigungsbetrag:s bei 

Enteignung, 112. 
— ber Erlaßanfprüche tvegen Ver: 
luft oder Beſchädigung der Fracht, 


351. 

Verjiährungsfrift, für Rückerſatz zu 
viel, und Nachforderung zu wenig 
eingehobener Yracdıtgebühren, 337. 

Verlauf der Güter bei Ablieferungs: 
hindernifjen, 349. 

Verlehrsitüurungen, 
unterbrecjung bei, 341. 

Bertehrsnorichriften, 224-254. 

. — Tür Yatalbainen, 3092337, 


Lieferzeit 
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Berladen erplodirbarer Güter, 382 
Verlegungen von Perfonen beim 

Detriche, Haftung der Bahn, 219 
He des Gutes, Haftung der 
veröffenttihung derFahrordnung, 


Berbadung, mangelhafte, 318, 361. 

— ezplodirbarer Artikel, 375-380. 

Verſchieben einer Waſchine, Haf⸗ 
tung für Verletzungen beim, 219. 

— von Wagen, Haftung für Unfälle 
beim, 222. 

Verfhubdient, 230—232, 272. 

Verwendung ver Disciplinarftrai- 
gelder, 198. 

Verzehrungsſteuervorſchriften 
beim Gütertransport, 330—331. 

VBerzeihnik über mehrpflichtige 
Bahnbedienitete, 462—466. 

BVichtransporte, Desinfectionsvor- 
schrift, 387— 389. 

Vollzug der Enteignung durch bie 
politifche Behörde, 113. 

Vorarbeiten, Bewilligung zur Vor: 
nahme von 1—3. 

— techniſche, 29. 

— techniſche f. Localbahnen, 67. 

— Recht zum Betreten fremden 
Grundes anläßlich der, 115. 

Vorausſchieben eines Transport⸗ 
wagens b. Perſonenzügen verboten, 
175. 

Vorgang bei Baubewilligungen, 8 

Vorladung, ſtrafgerichtliche, der 
Bahmbedienſteten, 467. 

Vorlage der Detailpläne, 7 

— der Projekte von Bauführungen 
auf Eifenbahnterritorium, 9. 

Vorprojecte, 2333. 

Sur oüffe auf den Wert d. Gutes, 


Borfi ten bei d. Fahrt, 176--178. 
VBorihtsmahregeln b. Transport 
erplodirharer Güter, 383—- 384. 


Balfenübungen, Einberufung d. 
Bahnbedieniteten zu den, 459 

Wagen, Ubftoßen und Rollenlafien 
der, 232. 

— „Beladung u. Belaftung der, 228, 
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Wagen, Beihädigung der, 301. 

— Beichaffenpeit f. Transport explo⸗ 
dirbarer Artikel, 

— Deöinfeftion b. Biehtransporten, 
90. 

— entrollene, 254. 

— Kuppelung der, 236. 

— periodifche Revifion, 170. 

— Ferſonenr, Beleuchtung der, 168. 

— Perſonen-, Beheizung der, 169. 

— Unterſuchung der, 227, 271. 

Wagenaufftellungspläße, 76. 

Bagenconitruftion, 171. 


Wageneinrichtung ſür den Zoll 


verfehr +14 - 416. 
Bngenentwürfe, Senehmigung, 42. 
Bagenthüren, Öffnen und Schlies 

Ben der, 300. 

Bagenverihluß, für den Bol: 

vertehr, 415 —416 
Baldtulturbejhränfuugen in d. 

Nähe der Bahn, 212—214. 
Baldungen, a. Eifenbahnen, Bann 

legung, 100. 

Barnungstafeln, Tertirung der, 


Warteſäle, 295. 

Wächter, Abtolung der, 179. 
Wägegeld, 338 

Wälder, Bannlegung der, 213. 
Wechlel, Beiahren ber, 240. 

— Beleuchtung und uns 240. 
für euchpehenne 8 üge, 179. 
Behfelbed enung bei Localbah: 

nen, 276. 


. Begumleguugen in Folge Bahn- 


baues, 36. 
Wehrpflicht, Erfüllung durd) die 
Bahnbedieniteten, 458—466. 
Weihenfisnale, 260, 269. 
Bertbdeclarationen, 357, 359. 
— bei Tbieren, 316. 
Werthpapiere, Beiörderung, 321. 
Werthverminderung nicht enteig⸗ 
neter Grundtheile, 102 
Wirthſchaftserſchwerniſſe infolge 
der Bahnanlage, 99. 


- 3. 


Zahlungsmittel, 294. 
Sabnradbabnen, Eonceffionirung, 


Zinfengarantie, des Staates, 15. 
Zoll: und Sandelasünanie IT 
Ungarn, A92- -AU. 
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Zollgebühren, Regrebanipruch der 
Bahın gegen den Empfänger, 331. 

Zollorgane, Freifahrt auf den 
Bahnen, 420-421, 330-831, 413 
big 441. 

Zollverfahren am Anfangspuntt 

“ einer Bahn, 425. 

— am Beftimmungsort, 428—431. 

— Erleichterungen b. Eifenbahnver- 
kehr, 139—441. 

Zubauten, politifche Begehung, 10. 

Zufabrtsitraßen, 35, 75—97. 

— LRandesgejeße für, 76—97. 

— für Dalmatien, 76-77. 

— für Galizien, 78—79. 

— für Sftrien, 80-81. 

— für Kärnten, 81—82. 

— für Krain, 82—84. 

— für Mähren, 84—85. 

— für Niederöfterreih), 85—86. 

— für Oberöfterreih, 86—88. 

— für Salzburg, 88-90. 

— für Scileften, 91—--92. 

— für Steiermarl, 92—94. 

— für Tirol, 94—96. 

— für Vorarlberg, 96—97. 

Zufahrtsitrakenbrüden, Sicher: 
heitsrüdfichten, 54. 

— Belaftung, 63. 

— neu zu erbauende, 63—64. 

— - Brüfung, Erprobung u. Verkehrs⸗ 
beihränftung, 64. 

— beitehende, 65—66. 

Zufall, unabmwendbarer, Befreiung 
der Bahn von der Haftung für 
Verlegungen, 222. 

Zugeitandnifle, mit der Conceſſion 
verbundene, 5. 

Zugsaufenthalte in den Stationen 
241, 242. 

Zugsaufhalten aufder Strede, 244, 

Sugsausrüftung bei Zocalbahnen, 

.— 275, 
mit Signal= u. Hilfamitteln, 237. 

Zugsapifirung, 237—238. 

— auf Localbahnen, 275. 

Zugsbegleitdocumente bei Loeal⸗ 
bahnen 275. 


— Un — — —— — — 


- 


Sachregiſter. 


Zugsbegleitung, 239. 
— bei Localbahnen, 275. 


Zugebelaſtuns bei Localbahnen, 


Zugsdeckung, 244, 245. 

Zugserpedition, 241— 243. 

— bei Rocalbahnen 276—277. 

Zugsfolge, 240. 

Sugeformirung bei Transport er- 
plodirbarer Güter, 383. 

Sugsführer, Entfcheidung v. Strei- 
tigfeiten, 293. 

na ngen, 229. 
ugsmaſchinen, Stellung an ber 
Spitze des Zuges, 233. 

Zugsnachſchieben bei Localbah- 
nen, 279. 

Sugdperjonale der Secundärzüge, 


Zugsfignale, 261. 
sgstrenuungen, 254. 

— bei Localbahnen, 281. 

Zugsverkehr, Überwahung dur 
u Streden= und Weichenwächter, 


Zugöverfpätungen, 248, 301. 

— Ankündigung der, 302. 

— bei 2ocalbahnen, 279. 

Zugszuſammenftellung, 174,232 
bis 235. 

— bei Xocalbahnen, 273— 274. 

Zurückſchieben der Züge, 244. 

Zuſchlagsfriften, 3410. 

Zuftelung der Cnteignungser- 
fenntnifje, 116. 

Suftreifen der Güter zur Bahn, 


Züge, abgetheilte, 229. 
— aubergemöhnliche, GSignalifirung, 
2 


— Begleitung bei Zollverfehr, 419 
big 420. 


— Begleitdocumente der, 238. 

— Belaftung der, 236. 

Zweigbahnen, Eonceffion von, 5. 

wilden ationen, Ansfteigen in, 
300. 


